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Vorwort. 


Graprechend der chronologiſchen Folge von Luthers Bibelverdeutſchung 
enthält der 10. Band der Abteilung „Deutſche Bibel“ den im Jahre 1524 
erſchienenen Dritten Teil des Alten Teſtaments mit den poetiſchen Büchern 
(Hiob, Pſalter, Salomoniſche Bücher). 

Darüber hinaus ſollen alle auf den Pſalter bezüglichen Materialien, ſoweit 
fie nicht bereits in früheren Bänden unſerer Ausgabe (Deutſche Bibel Bd. 1, 
3 und 4) herausgegeben find, an diefer Stelle vereinigt werden. Daher werden 
im Anhang zu Band 10 Rörers kurzes Nalmenregifter von 1541/42, Luthers 
Vorrede zur Neuburger Pfalterausgabe von 1545, fein (bisher noch in feine 
Luther⸗Ausgabe aufgenommenes) „Pfalterium franglationis veteris correcz 
tum“ von 1529/37 (nebft Vorrede) fowie die handfriftlichen Eintragungen 
in feine beiden hebräifhen Handpfalter von 1516 (den fogenannten „Frank; 
furter” und „Danziger Pfalter”) abgedrudt; in diefem Zufammenhang Eonnte 
endlih auch dag Nätfel des fogenannten „Parma-Pſalters“ gelöft werden. 

In der Herausgabe der Terfe konnten fünf bisher von der Forfhung 
noch gar nicht benuste Wittenberger Drude ausgewertet werden, nämlich die 
Pfalterausgaben von 1525, 1533 und 1541 fowie die Ausgaben der Salomo— 
nifhen Bücher von 1556 und 1546. Außerdem ließ fich eine weitere, verlorene 
Wittenberger Pfalterausgabe von Anfang 1525 aus verfohiedenen anderen 
Druden, insbefondere aus der niederdeutfchen Pſalterübertragung von 1525, 
tefonftruieren. So bot fie) die Möglichkeit, das Werden der Lutheriſchen Pfalter; 
überfegung in ihren Anfangsftadien weſentlich genauer darzuftellen, als es 
Bindfeil in feinem nicht immer zuverläffigen Werk (1848) und Th. Pahl in 
feinen „Duellenftudien zu Luthers Pfalmenüberfegung“ (1931) fun konnten. 

Zu diefem Zweck wird bei der Herausgabe des P alters von dem in den 
früheren Bibelbänden unferer Ausgabe üblichen Verfahren abgewichen: es 
wird nicht nur die jeweils erfte Faffıng des Bibelterfes und die von 1545 
abgedrudt, fondern auch noch der aus der umfaffenden Nevifion von 1531 
hervorgegangene Tert deg gleichen Jahres als ein für die Pfalmenverdeutfhung 
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entfcheidendes Dofument vollftändig aufgenommen. Außerdem find in vier 
nebeneinander ftehenden Kolumnen die Lesarten der zwifchen der Erfifaffung 
von 1524 und der Ausgabe von 1531 liegenden vier Wittenberger Drude von 
1524—1528 in überfichtlicher Form mitgeteilt. Damit wird erreicht, daß fich 
der Benuger einen rafchen und bequemen Überblid darüber verfchaffen fann, 
welche Bedentung die einzelnen Ausgaben aus den Jahren 1524 big 1531 
für das Werden der Eutherifhen Übertragung haben. Im Tert von 1531 find 
durch Winfelhafen diejenigen Stellen marfiert, die in der Folgezeit eine 
Anderung erfahren haben. Wie in Band 9 der Deutſchen Bibel find auch in 
Band 10 im Apparat außer den Lesarten aller 28 Wittenberger Ausgaben 
(Separatdeude und Vollbibeln) von 1524 big 1546 die nicht unmefentlichen 
und durch nachträgliche Korrekturen entftandenen Abweichungen des Erfi; 
druckes vom Lutherifhen Überfegungsmanuffript verzeichnet. 

Ein vollftändiger Überblid über Luthers Gefamtarbeit an der Palmen 
verdentfehung wird Dadurch vermittelt, daß in Sonderapparaten die Varianten 
derjenigen 19 Palmen zufammengeftellt find, die Luther in dem Zeitraum 
von 1517 bis Anfang 1524, d. h. alfo vor Beginn feiner vollftändigen Pfalter- 
überfragung von 1524, in verſchiedenen Einzelſchriften veröffentlicht hatte und 
die in vollem Wortlaut bereits in früheren Bänden Unferer Ausgabe (Bd. 1. 
8. 10", 15) abgedrudt find. 

Sn Anbetracht des fehr umfangreichen Stoffes erwies fi eine Teilung 
des Bandes 10 als unvermeidlich. Der hier vorgelegte erfte Teil enthält den 
Tert des Buches Hiob nnd der Palmen, während dem in Kürze folgenden 
zweiten Teil die umfangreihe Einleitung aus der Feder des Bearbeiters 
Dr. Hans Volz nebft der genauen Erläuterung der Drudeinrichfung, ferner 
der Tert der Salomonifhen Bücher und die oben erwähnten vier Anhänge 
vorbehalten find. 

Zum Schluß fei allen Stellen, die die Arbeit an Band 10 direft oder 
indireft gefördert haben, ein herzlicher Dank ausgefprochen. Er gilt in erfter 
Linie der Niederfächfifchen Staats; und Univerfitätsbibliothef Göttingen, die 
in unbegrenzter Liberalität dem Bearbeiter jede nur denfbare Arbeits; 
erleichterung gewährte. Aus der großen Zahl der inz und ausländifchen 
Bibliothefen und Archive, die aus ihren Bücher, und Handfchriftenfhägen 
alles benötigte Material langfriftig zur Verfügung ftellten und die an fie 
gerichteten bibliographifchen und fonfligen Anfragen jederzeit bereitwilligft 
beantmwortefen, feien bier befonders herausgehoben: die Kirchenbibliothef 
Arnſtadt / Thür., die Staats; und Stadtbibliothef Augsburg, die Deutfche 
Staatsbibliothef Berlin, die Landes; und Hochſchulbibliothek Darmſtadt, die 
Landesbibliothek Dresden, die Stadt; und Univerfitätsbibliothef Frankfurt 
a. M., die Stiftsbibliothef Gandersheim, die Königliche Bibliothef Kopenz 
hagen, die Univerfitätsbibliothef Leipzig, die Weftdentfche Bibliothek Marburg, 
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die Kirchenbibliothef Neuſtadt / Aiſch, die Stadtbibliothek Nürnberg, die Landes; 
bibliothef Stuttgart, die Univerfitätsbibliothef Uppfala, das Landeshaupt; 
archiv Weimar, die Lutherhalle in Wittenberg, die Herzog Auguft-Bibliothet 
in Wolfenbüttel und die Natsfchulbiblisthef Zwickau, ferner die Redaktion des 
Gefamtfataloges der Wiegendrude in Berlin. Dankenswerterweiſe ermöglichte 
die Biblioteca Palatina in Parma eine Aufnahme des gefamten Parınaz 
Pfalters auf Schmalfilmen, fo daß einer abſchließenden Bearbeitung diefes 
Stoffes nunmehr feinerlei Schwierigfeiten mehr im Wege ftanden. Befonderer 
Danf gebührt Herrn 9. Domizlaff, Münden, der ein feit kurzem in feinem 
Privarbefig befindliches Unicum, die Wittenberger Ausgabe der Salomonifchen 
Bücher von 1556, der wiffenfchaftlichen Bearbeitung großzügig zur Verfügung 
ftellte, fo daß die Lesarten diefes bisher völlig unbekannten Drudes noch 
während der Korrektur in den Apparat eingefügt werden konnten; auf diefe 
Weiſe wurde e8 möglich, eine durch den Friegsbedingten Verluft der Witten 
berger Ausgabe diefer Schriften von 1535 entftandene nicht unmwefentliche Lücke 
in der Drudüberlieferung zu fchließen. In fteter Hilfgbereitfchaft beforgte Herr 
Kirchenrat D. Dr, Jauernig, Weimar, alle benötigten Auskünfte aus dem 
Manuffript des Gefamtregifters zu unferer Ausgabe, ſämtliche Handfhriften; 
follationen in Weimar und in Iena fowie alle fonft erforderlihen Nach— 
forfhungen und Unterlagen. Herr cand. theol. Heinrich Ulbrich, Göttingen, 
unterftügfe Herren Dr. Volz bei der Bearbeitung von Luthers hebräifchen Hand⸗ 
pfaltern einſchließlich des „Parma-Pſalters“. Dankbar erwähnt fei auch die 
verſtändnisvolle Mitarbeit der Jenaer Druderei „Magnus Pofer“, die allen 
ſchwierigen Anforderungen, die gerade die Herftellung des Bandes 10 an ihr 
technifches Können ftellte, in hervorragender Weife gerecht wurde. 


Tübingen, Juni 1956, 
Hanns Nüdert, 








Inbalt. 
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Werner Glert}. 


Mit dem Hinfcheiden Werner Elerts am 21. November 1954 ift in die 
im Suni 1950 neugebildete „Kommiffion zur Herausgabe der Werke M. Luz 
thers“ die erfte Lüce geriffen worden. Elert ift damals nen in die Kommiffion 
eingefteten, er hatte ihe nicht urfprünglich angehört. Aber daß fie einen neuen 
Anfang machen fonnte, war ihm, dem theologus lutheraniſſimus, dem theo— 
logifhen Vertranensmann der Vereinigten Evangelifch-Lutherifhen Kirche 
Deutſchlands und ihres Leitenden Biſchofs D. Meifer, in erfter Linie mit zu 
verdanfen. 

Sachlich und ſtreng, wie es feine Art war, hat er die Aufgaben ing Auge 
gefaßt, die der Kommiffion nach dem Zufammenbruch geftelft waren, hat er 
die Möglichkeiten und Schwierigkeiten erwogen, die heute für ihre Löfungen 
vorhanden find. Sein Wort, immer maßvoll und fachlich, galt in unferen 
gemeinfamen Beratungen. Sein Nat und feine perfönlichen und fachlichen 
Beziehungen haben ung über den Neuanfang hinmweggeholfen, dag wieder; 
entftehende Werk hat er mit feiner förderlichen Kritik begleitet. 

Werner Elerts Lebenswerk ift zu vielfeitig, als daß eg ſich auf die Luther; 
forfehung hätte befchränfen können. In feiner leicht ironiſchen Art hat er die 
Lutherſpezialiſten gelegentlich mit Heinen Geitenhieben bedacht. Aber wenn man 
feine theologifche Leiftung überblidt, fo muß man anerkennen, daß fie ohne die 
Neubelebung von Luthers Theologie, deren Wurzel und Frucht unfere Ausgabe 
in den legten Menfchenaltern geworden ift, undurchführbar geweſen wäre. 
Elert war ein Lutherkenner wie wenige. Seine dogmatifchen Haupfwerfe, feine 
Dogmatik fowohl wie feine Ethik, find ducchtränft von Gedanken Luthers, An 
vielen Stellen, wo er den Reformator nicht wörtlich zitiert, hat er doch feinem 
Geifte Ausdruck verliehen. Man wird rüdfchauend wohl fagen dürfen: Wag 
Werner Elert von der Erlanger Schule des 19. Jahrhunderts, was ihn über; 
haupt von jeglicher Neftaurationgtheologie unterſcheidet, ift die felbftändige 
und fühne Art, wie er zentrale Gedanken Luthers nahgedaht und zu Ende 
gedacht hat. 

Der Spftematifer, der immer hiftorifch dachte, war ja in feiner Lehr, 
tätigfeit von der Kirchengefchichte ausgegangen, hafte in feinen Erlanger 
Anfangsjahren, von 1923 big 1932, den dortigen zweiten Firchengefchichtlichen 
Lehrſtuhl innegehabt und hatte auch, als er nach Philipp Bachmanns Tode zur 
Syſtematik überging, den Lehrauftrag für Hiftorifche Theologie beibehalten. 


XIV Merner Elert F. 


Das Schriftenverzeihnig, dag in der ihm zu feinem 70. Geburtstag (19. Auguſt 
1955 ) zugedachten Gedenkſchrift (Berlin 1955) enthalten ift, umfaßt 140 Num⸗ 
mern; und unter diefen Arbeiten behandelt eine große Anzahl Luthers Theo— 
logie und deren Nachwirkungen im Proteſtantismus. 

Elerts wichtigftes Werk für die Lutherforfhung ift feine „Morphologie 
des Luthertums“, in zwei Bänden 1931/32 herausgefommen; ein verbefferter 
Nachdrud erfhien 1952. Die Nachwirkung, die diefe von allen Seiten — froß 
gelegentlicher fcharfer Einzelkritik — anerkannte Leiftung in der Lutherforfhung 
hervorgerufen hat, entfpricht nicht ganz ihrem Wert. Troß ihres prägnanten 
Stils ift die Morphologie ein ſchwer lesbares Buch. Luthers Yusfagen find in 
den dogmengefchichtlihen Zufammenhang hineingeftellt, fo daß fie in jedem 
Stüde erläutert — und damit oft in ihrer Eigenart unterftrihen, manchmal 
auch limitiert — werden durch die Bekenntnisfhriften und die fpäteren 
Dogmatiter. Eine Lutherphilologie ift bei diefer Methode nicht möglich. Die 
Berechtigung und der Wert einer fubtilen Einzelunterfuchung braucht deswegen 
nicht in Frage geftellt zu werden. Unfere Ausgabe hat ſolche Beſchäftigung 
mit Luther erft möglich gemacht; ihr Fortfchritt und ihre Abſchluß hängt ab 
von der Anwendung folcher intenfiven Methoden. Aber daneben muß immer 
auch eine ertenfive Betrachtung gepflegt werden, die das Ganze der kirchlichen 
gehrentwidlung vor Augen hat und Luther in fie hineinftellt. 

Indem Elert auf die großen Grundfragen des Lutherverftändniffes einz 
ging, wie fie kurz vor ihm Ernſt Troeltſch und Karl Holl geftellt hatten, hat er 
beiden gegenüber feinen eigenen Standpunkt behauptet. Beide fieht er dem 
Ethizismug verhaftet, wie er von Kant her für die Theologie des 19, Jahr: 
hunderts bindend war. Im Gegenfaß dazu hat er das ‚erfra nos’ in dem 
Iutherifchen Verſtändnis der Nechtfertigung Eräftig hervorgehoben und dabei 
— fich bewußt von der feit der Aufklärung eingetretenen Entwidlung diftanz 
gierend — die von Luther aufgenommenen rechtlichen Momente der paulinifchen 
Heilslehre befonders betont. 

Der Neformator wird damit in die fpegififch abendländifche Tradition 
hineingeftellt, die über Tertullian, Auguftin und Anfelm big hin zur Intherifchen 
Orthodoxie führt. Erft ganz zu Ende feines Lebens hat ſich Elert dann der 
Dogmengefchichte der Alten Kirche des Dftens zugewandt, auch hier bemüht, 
ihren Zufammenhang mit der Intherifchen Theologie zu erforfchen. Seine 
Unterfuchung über „den Ausgang der altchriftlichen Chriftologie“, die aus dem 
Nachlaß herausgegeben wird und die diefen Fragen gewidmet ift, blieb leider 
Fragment. Sie foll ebenfo wie die Monographie über „Abendmahl und 
Kirchengemeinſchaft in der Alten Kirche“ (Berlin 1954) deutlich machen, wie 
die Fehrentfcheidungen, die Luther und feine Kirche fpäter getroffen haben, in 
den großen Auseinanderfegungen am Ausgang der hriftlihen Antike fchon 
prädeterminiert find. 
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Es ift der Lutherforſchung heilfam, wenn fie in folche univerfalgefchichtliche 
Zufammenhänge hineingeftellt wird. Jeder Forfcher wird hier, je nach dem 
eigenen theologifhen Standort, die Verbindungslinien etwas anders ziehen. 
Daß Elert die Yrobleme als einer der erften fo fatfräftig und Teidenfchaftlich 
angepadt hat, wird immer fein Verdienft bleiben, mögen auch andere andere 
Löſungen bevorzugen. Seine wiffenfchaftliche Lebensarbeit ift ein Zeichen dafür, 
daß die Eutherforfhung in ein neues Stadium eingetreten ift. Die Afribie 
intenfiver Einzelforfhung wird bleiben müſſen; die Dabei gewonnenen Refultate 
drängen indeffen bereits zu einer univerfalgefchichtlihen Auswertung. Für 
beides bietet unfere Ausgabe die Grundlage. Und Werner Elert hat nicht nur 
innerhalb der Kommiffion an der Befeftigung diefer Grundlage gearbeitet; 
er hat auf ihr auch feine wiffenfchaftlichen Werke errichtet. Und fo wird er mit 
der Weimarer Lutherausgabe verbunden bleiben. 


Namens der Kommiffion zur Herausgabe 
der Werke Martin Luthers: 


Hanns Rückert. 





Das Dritte teyl 
des allten Teltaments. 
Wittenberg. 


1S24/1585] 


Diblia: 
das ilt: Die ganbe Heilige Schrifft: 
Deudſch. D. Mart. Sutd, Wittenberg. 


[1584/1546] 


Die Wittenberger Vollbibeln 3446 tragen anf'dem DirelNanı den Vermerk „Neyimdet 
mie KuÄefwertlider au Sachſen freibelt®, die Wittenberger andentem den 
Vermerk: „Aus new angerlibt”, 


Purders Werte Wdel 10, t \ 


2 Das Alte Teftament 1524. Regifter. 


Das KRegifter vber die bucher Öifes teyls. 


Hiob d 

Pſalter 

Spruch Salomonis Prouerbiorum. 
Prediger Salomonis Eccleſiaſtes 

Hohe lied Salomonis Canticum Canticorum. 
Iſaia 

Jeremia 

Eſekiel 

Daniel 


* 


vv oo 2 m ol DD — 


Zwelff Hleyne propheten mit namen. 
Hofea 
Joel 
Amos 
Abdia 
Jona 
Micha 
Nahum 
Habakuk 
Zophania 
10 Haggi 
11 Sacharia 
12 Malachia 
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1/23 Dieses nur in 24 enthaltene biblische Teilregister ist aus dem Ersten Teil des 
Alten Testamentes von 1523 (U. A. Bibel Bd. 8, S. 34, 17—33) buchstabengetreu über- 
nommen. Auf dem Sondertitelblatt des Dritten Teiles des Alten Testamentes in den Witten- 
berger Vollbibeln 36, 38 und 40 ist nur der tatsächliche Inhalt angegeben: IHiob. II Pfalter. 
III Spruche Salomo. IIII Prediger Salomo. V Hohelied Salomo. (vgl. U. A. Bibel 
Bd. 2, S. 590. 612. 623) 7/23 Zur Berücksichtigung der Propheten in diesem in 24 
zuerst gedruckten Bogen U vgl. die Einleitung (Bd. 1011, S, XY—XVII) 
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[1524.] 
(81. Xi] Vorrhede Martini Luther. 






As buch Hiob iſt nicht eyn ſchweer buch des ſynnes halben, ſondern 
alleyn der ſprachen halben. Denn der es geſtellet hat, gehet mit der 
frage vmb, ob auch den frumen vngluck von Gott widderfare. Hie 
ſtehet Hiob feſte und heilt, dag Gott auch die frumen on vrſach, 

alleyn zu feynem lobe peyniget, Da wider feßen fich fenne freunde, und treyben 

gros und lange geſchwetz, wöllen Gott recht erhalten, das er feynen frumen 
fraffe, Straffe er aber, fo muffe der felbige gefundigt Haben, und haben fo eyn 
flenfchliche gedanden von Gott und feyner gerechfident, als were er gleich mie 
menfchen find, und feyne recht wie yhr recht ift, wie wol auch Hiob, alg der ynn 
tods nötten ligt, aus menfchlicher ſchwacheyt zu viel widder Gott redet, und 
om leyden fundiget, und doch darauff bleybet, er habe folch leyden nicht ver; 
fhuldet, wie e8 denn auch war ift. Aber zu lest ortenlt Gott, Das Hiob ynn 
dem er widder Got geredt hat ym leyden, unrecht geredt habe, Doch was er 
widder ſeyne fennde gehallten Hat von fenner vnſchuld fur Dem lenden, recht 
geredt habe. Alfo furet diefes buchs fichter dife hiſtoria endlich dahyn, dag 

Gott alleyne gerecht ift, und Doch wol eyn menfch widder den andern gerecht 

ift, auch fur Gott. 

Es ift aber ung zu troſt gefehrieben, das Gott ſeyne groffe heyligen, alfo 
leſſt firaucheln, fonderlih ynn der widderwertideyt, Denn ehe das Hiob ynn 
todes angft fompt, lobet er Gott ober dem raub ſeyner gütter und tod feyner 
finder. Aber da yhm der tod unter augen gehet, und Got fich entzeucht, geben 
feyne wort anzengen, was fur gedanden eyn menfch habe (er fey wie heylig 
er mwölle) wider Gott ynn tods angft, wie yhn dundt das Got nicht Got, 


3 


fondern nur richter ond zorniger tyrann fey, der mit gemwallt fare vnd frage ⸗ 


nad) niemands guttem leben. Dig ift dag höheft ſtuck ynn difem buch, das ver; 
ftehen allenne die auch erfaren und fulen, was es fen, Gottes zorn vnd vrteyl 
leyden, und ſeyne gnade verborgen ſeyn. 





1/ S.6,13 fehlt Hs 1 Borrhede Martini Luther >25 2/4 ift nicht bis frage 
vmb >25 | Das buch Hiob handelt diefe frage 34 4 frumen )25 (ebenso 5. 7) 
widerfare ? 36< 6 penniget »25 | peiniget, wie Chriftus Johannis am neunden (Johan. 
ir. 41°) von dem gebornen blinden (dem der blind geboren war 38<) auch zeuget 340 
9 flenfchliche >25 | weltliche und menſchliche 34< 10 yhr recht >25 | der welt recht 34< 


- 


v 


- 
[77 





5 


I 
2 


20 





[1545.] 


[Brit] Vorrede vber das Bud) Hiob. 


As Buch Hiob handelt dieje Frage, Ob auch den Fromen vngluͤck 

X von Gott widerfare? Hie ſtehet Hiob fefte, und belt, Das Gott auch 
* die Fromen on orſach, allein zu ſeinem lobe peiniget. Wie Chriſtus 

* 
Johan. ix. von dem der blind geborn war auch zeuget. 

DA wider ſetzen ſich ſeine Freunde, vnd treiben gros vnd lange Geſchwetz, 
woͤllen Gott recht erhalten, das er keinen Fromen ſtraffe, Straffe er aber, ſo 
muͤſſe der ſelbige geſuͤndigt haben. Und IBl.ziiijj Haben fo ein weltliche und 
menſchliche gedancken von Gott vnd ſeiner Gerechtigkeit, als were er gleich wie 
Menſchen ſind, vnd ſeine Recht wie der welt recht iſt. 

WgJewol auch Hiob, als der in Todsnoͤten kompt, aus menſchlicher ſchwacheit 
zu viel wider Gott redet, vnd im leiden ſuͤndiget, Vnd doch darauff bleibet, 
Er habe ſolch leiden nicht verſchuldet fur andern, wie es denn auch war iſt. 
Aber zu letzt vrteilt Gott, Das Hiob, in dem er wider Gott geredt hat im leiden, 
vnrecht geredt habe, Doc) was er wider feine Freunde gehalten hat von feiner 
onfchuld fur dem leiden, recht geredt habe. Alſo füret dieſes Buch diefe Hiftoria 
endlich da hin, Das Gott allein gerecht ift, vnd doch wol ein Menfch wider den 
andern gerecht ift auch fur Gott. 

S ift aber ung zu troſt gefohrieben, Das Gott feine groſſe Heiligen, alfo leſſt 

firaucheln, fonderlih in der widerwertigfeit. Denn ehe das Hiob in 
Todesangft kompt, lobet er Gott ober dem raub feiner Güter, ond tod feiner 
Kinder, Uber da jm der Tod unter augen gehet, und Goft fich entzeucht, geben 
feine wort anzeigen, was fur gedanden ein Menfch habe (er fey wie Heilig er 
wölle) wider Gott, wie jn dündt, dag Gott, nicht Gott, fondern eitel Richter und 
zorniger Tyrann fen, der mit gewalt fare, und frage nach niemands gutem 
leben. Dig ift das höheft ſtuͤck in dieſem Buch, Das verftehen alleine die, fo auch 
erfaren und fülen was es fen, Gottes zorn und vorteil leiden, ond feine Gnade 
verborgen fein. 








11 tigt 325 | fompt 34< 12/13 verfhuldet fur andern 34< 15 feynde 36 | Freunde 
38% 16 buchs tichter 25 | buch 34< 24 ynn tods angft fehlt 34< 25 nur >25] 
eitel 34< 27 bie »25 |die, fo 34< 28 || feyn] fey 35 | 

5 (rechte Seite) : Joh. 9, 3 

1) Zu den Überfegungsfihwierigfeiten des Buches Hiob vgl. die Einleitung (Bd. 101, 
S. XVf. und Anm. 5). 


6 Das Alte Teftament 1524. Vorrede über das Buch Hiob. 


Die rede aber difes buche ift fo reyſig vnd prechtig, als freylich keyns buchs 
ynn der gantzen fchrifft, Und fo mans folte allenthalben von wort zu wort, 
und nicht das mehr mal nach dem ſynn verdolmetfhen (wie die iuden und 
onuerfiendige dolmetſcher wöllen) wurde es niemant verfiehen mugen, als 
wenn er fo odder des gleichen redet, Die durftigen werden feyn gut aus fauffen, 
das ift, die reuber werdens yhm nemen, Stem die finder des hohmuts find nie 
drauff gangen, das ift die iungen lewen die ftol& her gehen, und der gleichen 
viel, Stem liecht heyſt er glud, finfternis unglud etc. Der halben acht ich, dig 
dritte ten! werde muffen her halten und von den kluglingen getaddelt werden, 
es fen gar eyn ander buch denn die latinifche Bibel hat, Die laffen wir faren, 
Wir haben den vleys furgewand, dag wyr deutliche und yderman verftendliche 
rede geben, mit vnuerfelſchtem fonn und verftand, mugen leyden, dag yemand 
beffer mache. 


1/13 Die rede bis beffer mache fehlt 34< 

WE.: 1 tenfig — kraftvoll, kühn; vgl. U. A. Bd. 23, S. 614, 3 und Bd. 53, S. 348,5; 
D. Wb. VIII, 748 

5: Hiob 5, 5 6: Hiob 28, 8 8: Z. B. Hiob 18, 18 
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(Segenen) 
Das iſt, fluchen vnd leſtern. 


8 Das Alte Teſtament 1524. Hiob 1, 1—15. 


a Das Bund; Hiob, 


Das crft Lapitel. 


S war eyn man ym lande Bz der hies Hiob, derjelb war 
ſchlecht vnd recht, goftfurchtig und meydet das böfe, "und 
\ jeuget fieben füne und drey töchter, und ſeyns viechs war 
‚ fieben taufent ſchaff, drey taufent kamel, funff hundert ioch 





? war mechtiger denn alle die gegen morgen woneten. 

Bd fenne füne giengen hyn und machten mal, eyn igliher ynn feynem 
haufe auff feynen fag, vnd fandten hyn und Inden yhre drey ſchweſtern mit yhn 
zu effen vnd zu frinden. »Vnd wenn eyn fag des wollebens vmb war, fandte 
Hiob hyn und henligete fie, und machte ſich des morgens frue auff und opfferte 
brandopffer, nach yhr aller zal, Denn Hiob gedachte, meyne füne möchten ger 
fundiget, und den heren gefegenet haben ynn yhrem bergen. Alfo thet Hiob 
alle tage. 

sEs begab ſich aber auff eynen fag, da die finder Gottes famen und fur 
den HERAN tratten, Fam der Satan auch unter fie. "Der HERR aber ſprach 
zu dem Satan, wo komſtu her? Satan antwortet dem HERAN ond ſprach, 
Sch habe ym land vmbher zogen und byn erdurd zogen. "Der HERR fprad 
zu Satan, Haſtu nicht acht gehabt auff meynen Fnecht Hiob? Denn es ift feyn 
gleyche nicht ym lande, ſchlecht und recht, gotfurchtig und meydet das böfe. 
Satan antwortet dem HERRN ond ſprach, Meynftu das Hiob vmb fonft 
Gott fürchtet? 10Haſtu doch yhn, fenn haus und alles was er hat, rings ombher 
verwart, du haft dem werd fenner hende gefegnet, und feyn gut hat fih aus; 
breyttet ym lande, "!Aber rede deyne hand aus und fafte an alles was er hat, 
was gildg, er wird dich yns angeficht fegen? 1?Der HERR fprad) zu Satan, 
Sihe, alles was er hat, ſey ynn deyner hand, on alleyn an yhn ſelbs lege deyne 
hand nicht. Da gieng Satan aus von dem HERRN. 

13D8 tages aber do feyne füne vnd tüchter affen und frunden weyn ynn 
yhres Bruders haufe des erften, !*fam eyn bote zu Hiob und ſprach, Die rinder 
pflügeten und die efelynnen giengen neben yhn an der wende, !’da fielen die 


1,3 viechs >25 efel >25 mechtiger >41! (HE 38 = 3, 472) 4 mal >41! 
(HE 38 = 3, 472) 5 yhr >34 den herrn (HERRN 25) >25 I vhrem] nhren 25 || 
6 unter fie »25 7 ym land bis erdurch zogen (gangen Hs) >25 8 || auff meinem 41°] 


e3] er Hs (korrig. aus: e8) gleih Hs || gleihen 40 || 10 dem werd >25 


3, Pet. 5. 


Bibel 1545. Hiob 1, 1—14. 9 


Dans Bud) Hiob. 


I. 


Swar ein Man im lande Vz, der hies Hiob, Derjelb war 
ſchlecht und recht, Gottfuͤrchtig, vnd meidet dag böfe. "Und 
zeuget fieben Söne und drey Töchter, "ond feins Viehs war 
@) 25] fieben taufent fchaf, drey taufent kamel, fünff Hundert joch 
or tinder, und fünff Hundert efelin, und feer viel Geſinds, Vnd 
CH ex war herrlicher, denn alle die gegen Morgen woneten. 
ND feine Söne giengen hin und machten Wolleben, ein jglicher in feinem 
Haufe auff feinen tag, vnd fandten hin und Inden je drey Schweftern 
mit jnen zu effen und zu frinden. »Vnd wenn ein fag des Wollebeng vmb war, 
fandte Hiob hin vnd heiligete fie, und machte fi) des morgens früe auff, und 
opfferte Brandopffer, nach jrer aller zal, Denn Hiob gedachte, Meine Söne 
möchten gefündigt, und Gott gefegenet haben in jrem bergen, Alfo thet Hiob 
alle tage. 
@° begab fich aber auff einen tag, da die Kinder Gottes famen und fur 
& den HERNN tratten, Kam der Satan auch unter jnen. "Der HERN 
aber fprad) zu dem Satan, Wo fompfin her? Satan antwortet dem HERXRN, 
und ſprach, Jh hab das Land vmbher durchzogen. Der HERR ſprach zu 
Satan, Haftu nicht acht gehabt auff meinen knecht Hiob? Denn es ift fein 
Gleiche nicht im Lande, ſchlecht und recht, Goftfürdtig, und meidet dag böfe. 
SAtan antwortet dem HERAN, und ſprach, Meinftu, das Hiob vmb 
fonft Gott fuͤrchtet? 10Haſtu doch in, fein Haus und alles was er hat, rings 
vmb her verwaret, Du haft das werd feiner hende gefegenet, und fein Gut 
hat fich ausgebreitet im Lande. !!Xber rede dein Hand aus, und Lafte an alles 
was er hat, Was giltd, er wird dich ins angeficht fegenen? 1’Der HENN 
ſprach zu Satan, Sihe, alles was er hat, fen in deiner hand, on alleine an jn 
felbg lege deine hand nichf. Da gieng Satan aus von dem HERAN. 
ES tages aber da feine Söne und Töchter affen vnd trunden wein in 
jres Bruders haufe des erfigebornen, !*fam ein Bote zu Hiob, und 
ſprach, Die Rinder pflügeten, vnd die Efelinnen giengen neben jnen an der 











13 do 24 25 Hs 34< (ebenso 19) erften >41! (ebenso 18) (HE 38 = 3, 473) 

Gl.: 1,1 41° (HE 38 = 3,472) [stett: Arabicam lies: Arabiam]) 3 41° 
(vgl. HE 38 = 3,472 und Anm. 2) 

Gl. 1,1: 1. Mos. 36, 33; Hiob 1,15 (,‚irruerunt Sabaei“) 


Hiob est Iobab Rex Edom, 
Gen. 36. scilicet iuxta Ara- 
biam felicem, in Petrea Ara- 
bia, quia irruunt in eum 
Sabei. 


Nicht dag = fo Reid und 
en fen gemwefen, Son: 

dern vmb feiner weisheit, 
verftand und Goftfeligfeit 
toillen, Ei er Se gehal⸗ 
ten de 


(Segenen) 
Das ift Fluchen und leſtern. 


10 Das Alte Teftament 1524. Hiob 1, 15—22; 2, 1—9. 


des ſchwerdts, und ich bin alleyn entrunnen, das ich dyrs anfaget. Da der 
noch redet, Fam eyn ander und ſprach, das fewr Gottig fiel vom hymel, und verz 
brand fchaff und Enaben und verzeref fie, vnd ich byn alleyn entrunnen, das | 


aus reych Arabia ereyn, und namen fie und fohlugen die knaben mit der fcherffe 


ich dirs anfaget. 17Da der nach redet, Fam einer vnd ſprach, Die Chaldeer 
machten drey fpißen, und vberfielen die Famel und ſchlugen die knaben mit der 
fcherffe des ſchwerds, vnd ich byn alleyn entrunnen, das ich dirs anfaget. 
18Da der noch) redet, Fam einer und ſprach, Deyne füne und toͤchter affen vnd 
teunden ym haufe yhres bruders des erften, "und fihe, do fam eyn groffer 
wind ober der wüften her, und flieg auff die vier eden des hauſes, und warffs 
auff die Enaben, dag fie ftorben, vnd ich bin alleyne enfrunnen, das ich dirs 
anſaget. 

20Da ſtund Hiob auff vnd zureyſs ſeyne kleyder vnd raufft ſeyn heubt, vnd 
fiel auff die erden vnd bettet an »ond ſprach, Sch bin nacket von meyner 
mutter leybe komen, nacket werde ich widder dahyn faren, Der HERR hats 
geben, der HERR hats genomen, der name des HERRN ſey geſegenet. 
2eInn diſem allen ſundiget Hiob nicht, und thet nichts thoͤrlich widder Gott. 


Das ander Capitel. 


Ic begab ſich aber des tages, da die Finder Gottis famen und fraften 
U fur den HERRN, das Satan auch under fie fam, und fur den HERAN 
trat. Da fprach der HERR zu dem Satan, wo komſtu her? Satan antwortet 
dem HERRN ond ſprach, Sch hab ym land ombher sogen und byn erdurch 
gangen. Der HERR fpradh zu dem Satan, Haftu nicht acht auff meynen 
knecht Hiob gehabt? Denn eg ift feyn gleyche ym ande nicht, ſchlecht und recht, 
Gottfurchtig und mendet das böfe und hellt noch an feyner frümfeyt, Du aber 
haft mich bewegt, das ich yhn on vrfach verderbet habe. "Satan antwortet 
2 „gen far baut) dem HERAN ond ſprach, Haut fur haut, ond alles was eyn man hat, leſſt 
ex fen indes, bie), getnb er fur feyn leben, »Aber rede deyne hand aus, und fafte feyn gepeyn und 
j fleyfeh an, was gildg, er wird dich uns angeficht fegenen. Der HERR ſprach 
zu dem Satan, Sihe da, er fey ynn deyner hand, doc) fehone ſeyns lebens. 
"Da fur der Satan aus von dem HERRN ond ſchlug Hiob mit böfen 
fhweren, von der fuffolen an bis auff feine ſcheytel. 8Vnd er nam eyne 
fherben und fchabet fih, und fafs ynn der aſſchen. »Vnd feyn weyb fprach zu 


1,15 die (1.) fehlt 45 Druckf. erenn >41! (HE 38 = 3, 473) und (1.) 
fehlt 46 17 nad) 24|Hs 250 Kamel, und namen fie und 41? (HE 38 = 3, 473) 
mit des ſchwerds ſcherffe Hs 19 ober >41! (HE 38 = 3, 473) 20 fenne 
kleyder >25 21 gefegenet >25 2 thörlich >25 
2,1 aber fehlt Hs under (unter Hs) fie >25 2 wo fomftu her] Von wannen 
fompftu Hs ym land bis gangen >25 3 noch feft 4120 (ebenso 9) (HE 38 = 3, . 








Bibel 1545. Hiob 1, 14—22; 2, 1—9. 11 


mweide. Da fielen die aus Neicharabia her ein, und namen fie, und ſchlugen die 
Knaben mit der feherffe des ſchwerts, Und ich bin allein entrunnen, das ich dirs 
anfaget. 1Da der noch redet, Fam ein ander, ond ſprach, Das fewr Gottes fiel 
vom Himel, und verbrand Schaf und Knaben, und verzehret fie, Vnd ich bin 
allein entrunnen, das ich dirs anfaget. 1Da der noch redet, fam einer, und 
ſprach, Die Chaldeer machten drey Spiken, vnd vuberfielen die Kamel, und 
namen fie, und ſchlugen die Knaben mit der foherffe des ſchwerts, Vnd ich bin 
allein entrunnen, das id) dirs anfagek. 
au) Y der noch redet, fam einer, vnd ſprach, Deine Söne und Töchter affen 
vnd freunden im haufe jres Bruders des erfigebornen, 1?Bnd fihe, da 
kam ein groffer wind von der wuͤſten her, und flieg auff die vier eden des Haufeg, 
und warffs auff die Knaben, das fie fiorben, Vnd ich bin allein entrunnen, 
das ich dirs anſaget. 
= Y fund Hiob auff und zureig fein Kleid, und raufft fein Heubt, ond fiel 
x SD auff die erden vnd betet an, "'ond ſprach, Ich bin nader von meiner 
Mutterleibe fomen, nadet werde ich wider da hin faren. Der HERR hats ge; 
geben, der HERR hats genomen, Der name des HERRN fen gelobt. »In 
diefem allen fündiget Hiob nicht, und thet nichts thoͤrlichs wider Gott. 


[31. 45] 11. 
= S begab ſich aber des fages, da die finder Gottes famen, und fraften 
fur den HERAN, das Satan auch unter jnen Fam, und fur den HERAN 
trat. »Da fpradh der HERR zu dem Satan, Wo fompftu her? Satan anf: 
wortet dem HERAN, und fprach, Sch hab das Land umbher durchzogen. Der 
HERR fprach zu dem Satan, Haftu nicht acht auff meinen knecht Hiob gehabt? 
Denn e8 ift fein gleiche im Lande nicht, fehlecht und recht, Gottfuͤrchtig, und 
meidet das böfe, und helt noch feft an feiner frumfeit, Du aber haft mich bez 
wegt, dag ich jn on orſach verderbet habe. 
12SAtan antwortet dem HERAN, und ſprach, Haut fur haut, und alles 


was ein Man hat, lefft er fur fein Leben. »Aber rede dein Hand aus, vnd fafte f 


fein gebein ond fleifh an, Was gilts, er wird dich ing angeficht fegenen? Der 

HERR fprach zu dem Satan, Sihe da, er fey in deiner hand, Doch ſchone ſeins 

lebens. 

4 Y fuhr der Satan aus vom angefiht des HERAN, und Ihlug Hiob 
mit böfen Schweren, von der fuffolen an bis auff feine ſcheitel. Und er 

nam eine fherben vnd fehabet fich, und ſaſs in der aſſchen. Und fein Weib 


473f.) bewegt] beredt Hs habe fehlt Hs 5 gepenn >25 dich] öyr Hs 
7 von dem HERRN >25 || fur dem HERRN 34—41! || von (vom 431< [= HE]) angefiht 
des HERRN 41°X (HE 38 = 3,473) ſcheytteln Hs 


Gl.: 2,4 vieh >25 
WE.: 1,17 fpigen — Heerhaufen; D. Wb. X!, 2593; vgl. auch Hohel. 6,3 und 9: 
heerſpitzen 


(Haut fur haut) 
Das ift, fur feine haut leſſt er 
fahren, Kinder, Vieh Geftnd 
nd aller ander Haut. 


Hiobs weib. 


12 Das Alte Teftament 1524. Hiob 2, 9—13; 3, 1—17. 


yhm. Helltiftu noch an deyner fruͤmkeyt? Segene Gott und ftirb. !’Er aber 
ſprach zu yhr, Du redeft wie die nerrifhen wenber reden, Haben wyr guts 
empfangen von Gott, und folten das böfe nicht auch annemen? Sun difem 
allen verfundigt fih Hiob nicht mit feynen lippen. 

11Ng aber die drey freunde Hiob höreten alle das unglud dag uber yhn 
fomen war, famen fie, eyn igliher aus feynem ortt Eli⸗[Bl. A iiijjphag von 
Theman, Bildad von Suah und Zophar von Naemath, Denn fie wordeng eyng, 
da8 fie femen yhn zu klagen vnd zu fröften. 12Vnd da fie yhre augen auffhuben 
von ferne, fenneten fie yhn nicht, und huben auff yhre fiym und weyneten, 
und eyn iglicher zureyſs ſeyn kleyd, und ſprengeten erden auff yhr heubt gen 
hymel, Uond faffen mit yhm auff der erden fieben tage und fieben nacht, und 
redeten nichts mit yhm, Denn fie fahen, dag der ſchmertze feer gros war. 


Das dritte Capitel. 

Arnach that Hiob feynen mund auff und verflucht ſeynen tag ?ond ſprach, 

Der fag müffe verloren werden, darynnen ich geborn byn, und die 

nacht do man fprach, Es ift eyn menlin empfangen, *Der felbe tag muͤſſe 

finfter fenn, und Gott von oben erab müffe nicht nach yhm fragen, keyn glank 

muͤſſe ober yhn ſcheynen, °finfternis müffen yhn ynne haben, und das tundel 

blenbe ober yhm mit wolden, und der dampff am fage made yhn greſslich, 

Die naht müffe eyn tundel eyn nemen, vnd müffe fich nicht under den tagen 

des iars frewen, noch ynn die gal der monden komen, Sihe, die nacht müffe 

eynfam feyn, und keyn freude kome drynnen, 3E8 verfluchen fie die verflucher 

des tages, und die da bereyt find zu erweden den Leniathan, "Seine flerne 

möffen finfter werden ynn ſeyner demmerung, Er hoffe auffs liecht und kome 

nicht, und müffe nicht fehen die augenbrün der morgenröd, Das er nicht 
ee verſchloſſen hat die thuͤr meyns leybs, und nicht verborgen das unglud fur 

m der mutter leyb. meynen augen. 

Warumb bhyn ich nicht geftorben von mutter leyb an? warumb byn ich 
nicht ombfomen do ich aus dem leybe fam? warumb haben fie mich auff die 
fchoffe genomen? warumb byn ich mit bruften gefeuger? 1369 lege ih doc 
nu ond were ftille, fchlieffe und hette ruge mit den fünigen vnd radheren 

(Wupe) die mit baten auff erden, die dag wäfte bawen, Kodder mit den furften die gold haben und 
oeben  Houfer wol filbers find, odder wie eyn vnzeytige gepurt verborgen und 
nichts were, wie die iungen Finder, die dag liecht nie gefehen haben, 1’Dafelbs 


2, 9 frümfent >43! || frümigfeit 43° || frömfeit 45< Ja, Segene 41° (HE 38 
= 3,474) 11 Naemath >25 12 vnd zuriſſen, eyn iglicher feyn kleyd Hs 

3,3 werden >41! (HE 38 = 3,474) do 24 25 | Hs 34< (ebenso 11) 4 
Der felbige 40 || tage 45 Druckf. erab] rab Hs 5 finfternis bis mit wolden (diden 
twolden 34—41') 41! (HE 38 = 3, 474) 6 under 24 | Hs 25% 7 leyn freude 
fome (fomen 25) deynnen >25 || feine freude drinnen fein 34—41! || 41°X (HE 38 = 3, 475) 





Jere. 20, 


Bibel 1545. Hiob 2, 9-13; 3, 1—17. 13 


fprach zu jm, Helteftu noch feft an deiner frömfeit? Ja, Segene Gott und ſtirb. 
10Er aber fprach zu jr, Du redeft wie die nerrifehen Weiber reden. Haben wir 
guts empfangen von Gott, ond folten dag böfe nicht auch annemen? In diefem 
allen verfündiget fih Hiob nicht mit feinen lippen. 
zn A aber die drey freund Hiob höreten alle das unglüd, dag ober jn fomen 
D war, kamen ſie, ein jglicher aus ſeinem Ort, Eliphas von Theman, 
Bildad von Suah, vnd Zophar von Naema, Denn ſie wordens eins, das ſie 
kemen jn zu klagen vnd zu troͤſten. 12Vnd da fie jre augen auffhuben von ferne, 
kenneten ſie jn nicht, Vnd huben auff jre ſtimme, vnd weineten, vnd ein jglicher 
zureis fein Kleid, vnd fprengeten erden auff je heubt gen Himel. 12Vnd ſaſſen 
mit jm auff der Erden ſieben tage vnd ſieben nacht, vnd redeten nichts mit jm, 
Denn ſie ſahen, das der ſchmertze ſeer gros war. 


III. 


ARnach that Hiob feinen mund auff, vnd verflucht feinen tag, »vnd 
ſprach, »Der tag muͤſſe verloren ſein, darinnen ich geborn bin, vnd die 
nacht, da man ſprach, Es iſt ein Menlin empfangen. *Der felbe tag müffe 
finfter fein, und Gott von oben er ab müffe nicht nach im fragen, Kein glank 
müffe ober jn foheinen. °Finfternis ond Tundel müffen in oberweldigen, und 
die Wolden müffen ober jm bleiben, und der dampff am fage mache in greslich. 
Die nacht müffe ein fundel einnemen, und muͤſſe fich nicht unter den tagen des 
jars frewen, noch in die zal der monden fomen. "Sihe, die naht müffe einfam 
fein, und fein jauchgen Drinnen fein. *Es verfluchen fie die Verflucher des tages, 
und die da bereit find zu erweden den Leuiathan. »Ire Sterne müffen finfter 
fein in jrer demmerung, Sie hoffe auffs liecht, und fome nicht, vnd müffe nicht 
fehen die augenbrün der Morgenröte. 1Dag fie nicht verſchloſſen hat die thuͤr 
meines Leibs, und nicht verborgen das onglüd fur meinen augen. 
11WArumb bin ich nicht geftorben von Mutterleib an? Warumb bin ic) 
nicht vmbkomen, da ich aus dem Leib Fam? 12Warumb hat man mich auff 
den Schos gefegt? Warumb bin ich mit brüften gefeuget? 12So lege ich Doch nu 
und were ſtille, fchlieffe und hette ruge, !*mit den Königen und Ratherrn auff 
Erden, die dag "wüfte bawen, Oder mit den Fürften die gold haben, und 
jre Heufer vol filbers find. 1eOder wie ein vnzeitige Geburt verborgen und 
nichts were, wie die Sungefinder, die dag liecht nie gefehen haben. Daſelbs 


8 bereyt] zufunfftig Hs 9 Seine fterne bis Er J4l! (HE 38 = 3, 475) || augbrün 
34—41? || 10 er 41! (HE 38 = 3, 475) 11 leyb an] leybe ber Hs 12 haben 
bis genomen >41! (HE 38 = 3, 475) 16 gepurt 225 WSt were nichts Hs (korrig. 


aus: nichts tvere) iungen finder >36 || junge Kinder 38—41! || 41% 

Gl.: 2,9 41°< (HE 38 = 3, 474) 

WE.: 3,9 augenbrün — Augenbrauen; D. Wb. I, 804f. (vgl. auch 3. Mos. 14,9: 
an den augbrunen; aber Hiob 41,9: augen gelied der morgen rödt; vgl. auch U. A. Bibel 
Bd. 1, S. 415, 14) 


(a fegene Gott) 
Ja du thuft fein, Lobeft und 
dieneft Gott, und geheft druͤ⸗ 
ber zu grund. 


Hiob 
verflucht den tag etc. 


(Meines Leibs) 
Daraus ich geboren ward, 
daß ift, der Mutter leib. 


Wuͤſte 
Die mit bawen ombgehen, 
da zuuor nichts ſtehet. 


Verborgen) das ift aus 
der erden. 


(Bededt) das ift, dag er nicht 
weys wo er aus foll fur 
angft. 


(Ja dag ift) 
Das ift, da fihet man nu 
wie frum du fenft, das dich 
Gott fo firafft. 


Dife leiven und lewyn find 
die reychen und geivaltigen 
auff erden, fo die armen 
unterdruden. 


14 Das Alte Teftament 1524. Hiob 3, 17—26; 4, 1—16. 


müffen doch auff hören die gottloſen mit toben, Da felb8 rügen doch die viel 
mühe gehabt haben, 8a haben doc miteynander fride die gefangenen, und 
hören nicht die fiym des drengers, da find Bet und gros, knecht vnd der 
von ſeynem heren frey iſt. 

20Warumb iſt dag liecht geben dem mühefeligen und dag leben den bez 
teübten hergen? »i(die des tods warten und kompt nicht, und grüben yhn wol 
aus dem verborgen, die fi) faft frewen und find frölich, dag fie das grab 
befomen) "’ond dem man des weg verporgen ift, und fur yhm von Gott 
bededt wird? »Denn meyn ſufftzen kompt ehe denn ich effe, meyn heülen fellet 
eraug wie wafler, Denn dag ich geforcht habe, ift ober mid) fomen, und dag ich 
forget, hat mich troffen, ?*war ich nicht glucdhafftig? war ich nicht feyn ftill? 
Hatte ich nicht gute ruge? und kompt fol unfall. 


Das vierde Tapitel. 


AV antwortet Eliphag von Theman, und ſprach, Du haſts vielencht 
nicht gern, fo man verfucht mit dyr gu reden, aber wer Fans laffen? 
Sihe, du haft viel vnterweyſet und müde hende gefterdt, deyne rede hat die 
gefallene auff gericht, und die bebende knye haſtu befrefitiget, Nu es aber 
an dich kompt, mwirftu versagt, und nu eg dich feifft, erſchrickſtu, Fa dag ift 
deyne Gottis furcht, denn troſt, denne hoffnung, und deyn gutes mwefen. 
"Lieber gedend, wo ift eyn unfchuldiger ombfomen? oder wo find die rechten 
yhe vertilget? Swie ich wol gefehen habe, die da mühe pflugeten, und unglud 
feeten, und erndten fie auch eyn, das fie durch den oddem Gottis find vmb— 
fomen, und vom genft ſeynes zorns alle worden, Das brullen der lewen, 
und die ſtym der lewyn, ond die geen der iungen lewen find zu brochen, Uder 
lewe ift umbfomen, das er nicht mehr raubet, und die iungen lewen find zur 
firemwet. 
12Vnd zu myr ift komen eyn heymlich wort, und meyn ohr hat eyn merd; 
lih8 aus dem felben entpfangen, do ich betrachte der nacht gefichte, wenn 
der fchlaff auff die leut fellet, Ado fam mich furcht und zittern an, und all meyn 
gebeyne erfchraden, 1vnd da der geyft fur myr ober gieng, ſtunden myr die 
har zu berge an mennem leybe, Da fund eyn bilde fur meynen augen und 


3, 19 beide klein 34 frey gelaffen 34< 23 verporgen >25 fur yhm 
bis bededt wird >41! (HE 38 = 3,475) 24 menn fuffsen bis menn (vnd meyn Hs) 
heülen fellet eraus wie waffer >25 || mein füffsen ift mein tegliche fpeife, und mein heulen iſt 
mein getrende 34—41! || 41’ (HE 38 = 3, 475) 25 gefordt >25 forget, das 
hatt Hs 26 gludhafftig >25 unfall 25 

4,2 fang laffen „41! (HE 38 = 3, 476) 3 müde (matte Hs) >41! (HE 38 = 
3,476) 5 vergagt JA! (HE 38 = 3, 476) 6 Ja das ift 24—41! | Hs 41% (HE 38 


= 3, 476) Gottig fehlt Hs Klammern 34 denn gutes wefen. >25 || fromfeit. 
34— 41! || frömfeit ? 41°< 7 rechten >25 8 onglud] erbeyt Hs feheten Hs 





Bibel 1545. Hiob 5, 17—26; 4, 1—16. 15 


müffen doch auffhören die Gottlofen mit toben, Dafelbs trugen doc) die viel 
mühe gehabt haben. 13Da haben doch mit einander friede die Gefangenen, und 
hören nicht die flimme des Drengers. Da find, beide Hein und gros, Knecht 
vnd der von feinem Heren frey gelaffen ift. 

20WArumb iſt das liecht gegeben dem mühefeligen, und das leben den be; 
truͤbten bergen? ?!(Die des tods warten und kompt nicht, und gruͤben jn wol 
aus dem verborgen, ?’Die fid) faft frewen vnd find frölich, das fie das Grab 
befomen) *?Bnd dem Man des weg verborgen ift, und Gott fur jm den felben 
bededt? "Denn wenn ich effen fol, mus ich feuffzen, und mein heulen feret er 
aus wie waffer. Denn das ich gefurcht habe, ift ober mich fomen, und das ich 
forget, hat mich teoffen. War ich nicht glüdfelig? War ich nicht fein ftille? 
Hatte ich nicht gute ruge? vnd kompt folch vnruge. 


IIII. 


A antwortet Eliphas von Theman, vnd ſprach, »Du haſts vieleicht 

nicht gern, fo man verſucht mit Die zu reden, Aber wer fan ſichs ent; 
halten? °Sihe, du haft viel ontermeifet, und laffe hende gefterdt. "Deine Nede 
hat die Gefallene auffgerichte:, und die bebende Enie haſtu befrefftiget. »Nu es 
aber an dich kompt, wirft weich, und nu es dich £rifft, erſchrickſtu. »Iſt das 
deine (Gottes) furcht, dein troſt, deine hoffnung, ond deine frömfeit? "Lieber 
gedend, Wo ift ein Vnſchuͤldiger ombfomen? Dder wo find die Gerechten je 
vertilger? Wie ich wol gefehen habe, die da mühe pflügefen, vnd unglüd 
feeten, und erndten fie auch ein. »Das fie duch den odem Gottes find vmb— 
fomen, und vom Geift feines zorns verfilget. Das brüllen der *Lewen, und 
die ſtimme der groffen Lewen, und die zeene der jungen Lewen find zubrochen. 
11Der Lewe ift vmbkomen, dag er nicht mehr raubet, und die Jungen der Lewin 
find zuſtrewet. 

VRND gu mir ift komen ein heimlich wort, und mein ohre hat ein woͤrtlin 
aus dem felben empfangen. "Da ich Gefichte betrachtet in der nacht, wenn der 
ſchlaff auff die Leute fellet. Da Fam mich furcht vnd zittern an, und alle mein 
gebein erfchraden. 1*Vnd da der geift fur mir obergieng, ffunden mir die har zu 
berge an meinem Leibe. 1°Da flund ein Bilde fur meinen augen, vnd ich Fandte 


9 alle worden >25 10 der lewyn 41! (HE 38 = 3, 476) 11 mehr fehlt Hs die 


iungen lewen 41! (HE 38 = 3, 476) jur ſtrewet 36 12 merdlihg >41! (HE 38 
= 3, 476) felben fehlt Hs entpfangen 24 25 | Hs 34< 13 do 24 25 | Hs 34< 
(ebenso 14) betrachte der nacht gefichte AL! | betrachtet die gefichte des machte Hs | 41% 
(HE 38 = 3, 476) 14 erſchrocken Hs 16 ftunds Hs 
Gl.: 3,23 1. Fassung 341! | 2. Fassung 41°X (HE 38 = 3, 475) etc, fehlt 41? 
(gegen HE) 
4,6 StW %a das ift >41! (HE 38 = 3, 476) I fitaffe 36 |] 


WE.: 4, 3 [affe= müde; D. Wb. VI, 268 


(Berborgen) 
Das ift, Aus der erden. 


(Bededt) 
Was fol der leben, der fur 
angft nicht meis, wo aus, 
wo hin, Beffer tod etc. 


Eliphas. 


._ (St das) 
Daß ift, Das fihet man nu, 
wie from du feieft, das did) 
Gott fo flrafft. 


a 
Diefe Lewen und Lewin find 
die Neichen und Gemaltigen 
auff Erden, fo die Armen 
onterdrüden. 


Geyligen) 

Das iſt, zeyge myr eynen 
heyligen der vnſchuldig el 
oeplagt, mie du mennefl. 
Aber de tollen und vnwitzi⸗ 
gen beyfit er bie, die lofen 
frechen leut die nach Gott 
nicht fragen, Solche verderbt 
tool der zorn und eyffer Gots 
tes. 


Hungerige vnd durſtige 
heyſſt er die reuber und ty⸗ 
tannen. 


(Micht gehet) 
s iſt, der — verdienet 
Fe mit funden, fonft feme 
es yhm niyrgeut ber. 


16 Das Alte Teſtament 1524. Hiob 4, 16-21; 5, 1—21. 


ich kandte ſeyne geſtallt nicht, Es war ſtille, und ich hoͤret eyne ſtym, Wie 
mag eyn menſch gerechter ſeyn denn Got? oder eyn man reyner ſein, denn der 
yhn gemacht hat? 8ihe vnter ſeynen knechten find er nicht trew, vnd ynn 
ſeynen botten findt er torheyt, wie viel mehr die ynn den leymen heuſern 
wonen, vnd wilde auff erden gegrundet find, werden von den woͤrmen gez 
freffen werden? ??E8 weret von morgen bis an den abent, fo werden fie aus 
sehawen, und ehe fie e8 gewar werden, find fie gar dahyn, »ond die unter yhn 
vberblenben, vergehen und fterben auch vnuerſehens. 


Das funfft Tapitel. 


. Enne myr eynen, was gilds, ob du einen findeft? vnd ſich dich vmb yrgent 
Alt nach eynem heyligen. "Ennen £ollen aber erwurget wol der gorn, und 
den vnwitzigen toͤdtet der enffer, »Ich fahe ennen £ollen eyngewurtzelet, und 
ich fluchet plöslich feynem haufe, "Senne finder werden fern ſeyn vom heyl, 
und werden zu fchlagen werden ym thor da keyn erretter feyn wird, °Senne 
erndte wird effen der Hungerige, und die gewapneten werden ihn nemen, vnd fein 
gut werden die durftigen auffauffen, Denn [Bl. 45] mühe aus der erden nicht 
gehet, und vngluck aus dem ader nicht wechfet, "Sondern der menfch wird zu 
vngluck geborn, wie die vögel ſchweben empor zu fliegen. Doch ich will itzt 
von Gott reden, und von yhm handeln, "der groffe ding thuͤt die nicht zur 
forfhen find, und wunder die nicht zu zelen find, 1%der den regen auffs land 
gibt, und leſſt waffer komen drauffen, !!Der die nidrigen erhöhet, vnd den 
verdrudten empor hilfft, 12Er macht zu nichte die anfchlege der liftigen, dag 
e8 yhre hand nicht aus furen fan. 18Er fehet die weyſen ynn yhrer liſtikeyt, 
vnd macht zu narrheyt der wißigen rad, 1*da8 fie des tags yns finſternis 
lauffen, und fappen ym mittag wie ynn der nacht, 1*Vnd hilfft dem armen 
von dem ſchwerd und von yhrem munde, vnd von der hand des mechtigen, 
16evynd ift des armen hoffnung, das die bosheyt wird yhren mund müffen zur 
hallten. 
17Sihe, Selig ift der menſch den Gott fraffet, darumb weger dich der 
juchtigung des allmechtigen nicht, 1°Denn er verleget und verbindet, er zus 
ſchmeyſſt und fenne hand heylet, Aus fechs trübfalen wird er dich erredten, 
vnd ynn der fiebenden wird dich keyn vbels rüren, Inn der theurung wird 
er dich vom tod erlöfen, und ym Friege von des ſchwerds hand, »Er wird dich 


4, 18 find er nicht trew >41! (HE 38 = 3, 477) 
»38 41! 41?|40 4310 
(HE 38 = 3, 477) 
5,1 fid 225 2 tollen] narren Hs (ebenso 3) 
4 erretter da ſeyn Hs 5 nemen 41! (HE 38 = 3, 477) 
nicht muhe und aus dem lande wechfet nicht unglud Hs 


19 gerundet Hs woͤrmen 
21 vnter yhn vberbleyben >25 || je liebeften 34—41! || 41°< 


vnwitzigen 24 25 | Hs 34 
6 aus der erden gehet 
7 Sondern der menfch wird] 
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Bibel 1545. Hiob 4, 16—21; 5, 1—21. 17 
feine geftalt nicht, e8 war ftille, und ich höret eine fimme. Wie mag ein 
Menfch gerechter fein, denn Gott? Oder ein Man reiner fein, denn der jn ge; 


2. macht hat? 18Sihe, unter feinen Knechten ift feiner on faddel, und in feinen 
Boten findet er torheit. Wie viel mehr die in den leimen Heufern wonen, und -;, 


welche auff Erden gegründet find, werden von den Würmen gefteffen werden? 
208 mweret von Morgen big an den Abend, fo werden fie ausgehamwen, und ehe 
fie e8 gewar werden, find fie gar da hin. »Vnd jr obrigen vergehen und fterben 
auch vnuerſehens. 


V. 


150 Enne mir einen, Was gilts, ob du einen findeft? Vnd fihe dich vmb 
jrgent nah einem “Heiligen. "Einen Tollen aber erwürget wol der 
zorn, vnd den Albern toͤdtet der einer. »Ich fahe einen Tollen eingewurtzelt, 
vnd ich Fluchet plöglich feinem Haufe. Seine Kinder werden fern fein vom 
heil, und werden zufchlagen werden im Thor, da Fein Erretter fein mird. 
5Seine Erndte wird effen der ’Hungerige, und die Gemwapneten werden jn 
holen, und fein Gut werden die Dürftigen ausfanffen. Denn mühe aus der 
erden nicht gehet, und unglüd aus [81.5 6] dem ader nicht wechfet. "Sondern 
der Menſch wird zu vngluͤck geborn, wie die Vögel fchweben empor zufliegen. 
Ooch ich wil ist von Gott reden, und von jm handeln. Der groffe ding 
thut, die nicht zu forfchen find, und Wunder, die nicht zu gelen find. Der den 
regen auffs Land gibt, ond leſſt waſſer fomen auff die ftraffen. "Der die 
nidrigen erhöhet, und den Betrübten empor hilfft. "Er macht zu nicht Die 
anfchlege der Liftigen, dag es jre hand nicht ausfüren Fan. Er feher die Weifen 
in jrer liftigfeit, vnd ftörgt der Verfereten rat. Das fie des tags im finfternig 
lauffen, vnd fappen im mittag, wie in der nacht. ’WBnd Hilfft dem Armen von 
dem fehwert und von jrem munde, und von der hand des Mechtigen. 18Vnd ift 
des Armen hoffnung, dag die bosheit wird jren mund müffen zuhalten. 
17SIhe, felig ift der Menfch, den Gott firaffet, Darumb weger dich der 
züchtigung des Allmechtigen nicht. 1°Denn er verleßet, und verbindet, Er zu; 
fhmeifft, ond feine Hand heilet. 1Aus ſechs Trübfalen wird er dich erretten, 
ond in der fiebenden wird dich fein vbel rüren. »eIn der Thewrung wird er 
dich vom Tod erlöfen, und im Kriege von des ſchwerts hand, "Er wird dic 


der menfch aber ift Hs 
41:< (HE 38 = 3, 477) 


9 zur forfchen >41! 10 drauffen >41! | auff die gaffen Hs | 
11 verdrudten >41! (HE 38 = 3, 477) 12 nichte >38 
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Luthers Werke, Bibel 10, I 2 


c 

(Heiligen) 
Des if, Zeige in 
Heiligen der onſchuͤldig 
geplaget, wie du m 
Aber die follen und vn— 
witzigen beifft er hie, die loſen 
frechen Leute, die nach Gott 
nicht fragen, Solche verder; 
bet wol der zorn und einer 
Gottes, 





d 


Hungerige und duͤrſtige 


beifft er die Reuber und 
Tyrannen. 





(Deyn Bund) das ift, die 
fteyne werben deyn getrende 
beivaren, weyl dauon ein 
maur omb her gemacht wird. 


(Meyn zorn) das ift Gottes 
zorn der mich plagef. 


(Der swaldefel) das ift, ubr 
habt gut froften, euch m 

gelt nichts, Man tft a ei 
gefalgens, wenn mans beffer 

weys, Aber ich mus mol itzt, 
dis und das efc. 


(nicht verleugnet) 

Das ift, hab ichs doch 
nicht verdiene, das ih fo 
geplagt werde, wollt Got ich 
tere doch todt. 


(Verſchmachten) 

das iſt, weyl meyne freunde 
itzt fur vber rauſſchen wie eyn 
waſſer vnd kennen mich 
nicht, wird ſie auch eyn mal 
eyne hitze drucken, ſo werden 
fie denn verſigen vnd ver; 
teoden, darumb das fie mich 
ist verlaffen. 


18 Das Alte Teftament 1524. Hiob 5, 21—27; 6, 1—18. 


verhelen fur der genffel der zungen, dag du dich nicht furchteft fur dem ver; 
derben wenn e8 kompt. »Im verderben und hunger mwirftu lachen, und dich 
fur den wilden thiern ym land nicht furchten, "Sondern deyn bund wird 
feyn mit den ſteynen auff dem felde, vnd die wilden thier auff dem lande 
werden fried mit dir halten, vnd wirft erfaren, dag deine hutten friede hat, 
vnd wirft dein behaufung verforgen und nicht fundigen, »vnd wirft erfaren, 
da8 deyns ſamens wird viel werden, vnd deyne nachlomen, wie dag gras auff 
erden, »vnd wirft ym allter zu grab fomen, wie eyne mandel eyngefurt wird 
zu fenner zeyt, »Sihe dag haben wyr erforfchet, vnd ift alfo, Dem gehorche und 
merde du dyrs. 


Das fechft Capitel. 


5 ob antwortet und foradh, "Wenn man meinen zorn wöge, und meyn 
leyden zu famen ynn eyne wage legte, fo wurde es ſchwerer feyn denn 
fand am meer, Darumb iſts vmb fonft was ich rede, Denn die pfeyl des 
almechtigen fteden ynn myr, der felben grym feufft aus alle meynen genft, 
vnd die ſchrecknis Gottes find auff mich gerichtet. »Der waldefel ſchreyet nicht 
wenn er gras hat, noch der ochfe wenn er futter hat, Fan man auch effen das 
ongefalgen iff? oder wird yemand koſten das weyſſe vmb den fotter? Was 
meyner feelen widderte an zu rüren, das ift meyne ſpeyſe fur fchmergen. 
39 das mein bitte gefchehe, und Got gebe mir weg ich hoffe, "das Got anflenge 
vnd zu ſchluͤge mich, und lies feyne hand gehen und zu ſcheytteret mich, ſo 
hette ich noch £roft, ond wolt bitten ynn meyner Frandheyt, das er nur nicht 
ſchonet, hab ich Doch nicht verleugnet die rede des heyligen. 
11Was iſt meyne Erafft das ich möge beharren? vnd wild ift meyn ende, 
das meyne feele gedultig follt feyn? »2Iſt doch meyne Frafft nicht ſteynern, 
fo ift meyn fleyſch nicht ehern, hab ich doch nyrgent keyn hulffe, und es will 
nyrgen fort mit myr, Wer barmhergident feynem nehiften nicht bewenfet, 
der verleffer des almechtigen furcht, "Menne beüder gehen fur myr ober wie 
eyn bach, wie die wafferfteom fur ober flieffen, Doch wilche fih fur dem 
reyffen ſchewen, ober die wird der fehnee fallen, 173ur zeyt wenn fie die hiße 
druden wird, werden fie verfehmachten, und wenn es heys wird, werden fie 
vergehen, von yhrer fett, 8yhr weg gehet befeyt aus, fie treten auffs vngebente 
und werden vmbkomen. 
5, 21 verhelen >25 23 wilde Hs 24 erfaren] ynnen werden Hs (ebenso 25 
[erfaren in Hs gestr.]) wirft (2.) bis fundigen] das du deyn behaufung beftelleft und 
nicht fundigeft Hs 26 eyne mandel eyngefurt wird >41! | wie Garben eingefürt wird 
(werden 431X) 41% (HE 38 = 3, 478) 
6, 2 gorn >25 wage] wogen Hs 3 iſts bis rede] find meyne wort verloren 
Hs 4 ftiden Hs alle fehlt 41°< (HE 38 = 3, 478) fhrednig 45 Druckf. 
5 Der waldefel >25 wenn er (1.) >25 noch >41? (HE 38 = 3, 478) ochſe 
wenn er futter »—411 (HE 38 = 3,478) 6 wird yemand >25 


11 follt feyn] . 
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verbergen fur der geiffel der Zungen, dag du Dich nicht fürchteft fur dem ver; 
derben, wenn es kompt. »Im verderben vnd hunger wirftu laden, und Dich 
fur den wilden TIhieren im Lande nicht fürchten. "Sondern dein Bund wird 
fein mit den fleinen auff dem felde, vnd die wilden Thier auff dem Lande 
werden fried mit die halten. »Vnd wirft erfaren, dag deine Hütten friede hat, 
vnd wirft deine Behaufung verforgen, und nicht fündigen. »»Vnd wirft er; 
faren, dag deines Samens wird viel werden, ond deine Nachfomen, wie dag 
gras auff erden. ?Bnd wirft im alter zu Grab fomen, wie garben eingefürt 
werden zu feiner zeit. »Sihe, das haben wir erforfchet, und ift alfo, Dem ge; 
horche und merde du dirs. 


WI. 


J Job antwortet, vnd ſprach, Wenn man meinen jamer woͤge, vnd mein 
Leiden zuſamen in eine Wage legte. So würde es ſchwerer fein, denn 
fand am meer, Darumb iſts vmb fonft, was ich rede. Denn die pfeile 

des Allmechtigen fteden in mir, Derfelben grim feufft aus meinen geift, ond 

die fchrednig Gottes find auff mich gerichtet. Das wild fehreiet nicht, wenn eg 
gras hat, der Dehfe blödet nicht, wenn er fein futter hat. Kan man auch eſſen 
das ongefalgen ift? Dder wer mag foften das meiffe vmb den fotter? Was 
meiner Seelen widerfe an zurüren, dag ift meine Speife fur ſchmertzen. °D dag 
meine bitte gefchehe, und Gott gebe mir wes ich hoffe. "Das Gott anfienge 
ond zufchlüge mich, und lieg feine hand gehen und zufcheittert mich. 1So hefte 
ich noch troſt, und wolt bitten in meiner Frandheit, dag er nur nicht fchonet, 

Hab ich doch nicht verleugnet die rede des Heiligen. 

UMYS ift meine krafft, das ich möge beharren? Vnd welch ift mein ende, 
dag meine feele gedültig folt fein? 12Iſt doch meine Frafft nicht fteinern, fo ift 
mein fleifch nicht ehren. "Hab ich doch nirgend Feine hülffe, und mein ver; 
mügen ift weg. Mer barmhertzigkeit feinem Neheften wegert, der verlefft des 
Allmechtigen furcht. Meine Brüder gehen verechtlich fur mir ober, wie eine 
Bach, wie die Wafferfteöme fur oberflieffen. Doch welche ſich fur dem reiffen 
fhewen, ober die wird der fehnee fallen. 73ur zeit, wenn fie die hitze drüden 
wird, werden fie verfhmachten, Und wenn eg heig wird, werden fie vergehen, 
von jrer ftete. 18Ir weg gehet befeid aus, fie fretten auffs ungebente und 
‚werden vmbkomen. 


13 es will nyrgen (nirgend 34— 41!) fort mit myr »411 (HE 38 = 3,478) 
15 gehen verechtlich 34< eyn bach >25 


fey Hs 
14 nicht bewenfet „41! (HE 38 = 3, 478) 
40 16 Doc fehlt Hs 

Gl.: 6, 2 fehlt 34< 5 SıW Der waldefel >25 

WE.: 6,9 zu ſcheytteret = schlüge in Stücke (vgl. auch Matth. 24, 50; Luk. 12, 46) 
15 bad): von Luther stets als Maskulinum gebraucht 16 reyffen = Reif; D. Wb. VIII, 
622 18 ongebente = Ungebahnte 


(Dein Bund) 
Das iſt, Die feine werden 
dein getreide bewaren, weil 
dauon eine mauen vmbher 
gemacht wird. 


Hiob. 


a 
(Das Wild) 

Das ift, Ir habt gut fröften, 

euch mangelt nichts. Man 

iffet nicht ongefalgens, wenn 

mans beffer weis. Uber ich 

mus tvol jtzt dis vnd das etc. 


b 
(Nicht verleugnet) 
Das ift, Hab ichs doch nicht 
verdienet, das ich fo geplagt 
werde, wolt Gott, ih were 
doch tod. 


Verſchmachten) 

Das iſt, weil meine Freunde 
ist fur ober rauffchen, tie 
ein waſſer, und fennen mich 
nicht, Wird fie auch ein mal 
eine hige drüden, So werden 
fie denn verfiegen ond ver; 
troden, darumb, das fie mich 
itzt verlaffen. 


20 Das Alte Teftament 1524. Hiob 6, 19—50; 7, 1—12. 


0 Oi ea Theme) 10Sie fehen auff die wege Thema, auff die pfadte reych Arabia warten fie, 
nen die mich beraubt Haben, "Aber fie werden zu fchanden werden, wens am ficherften ift, und fich ſchemen 
Meter neben den heben nee müffen wenn fie draufffomen find, >!Denn yhr fent nu zu myr fomen, ond 
N: weyl yhr iamer fehet, furchtet phr euch, »Hab ich auch gefagt, macht euch her, 
und von ewerm vermugen fohendt myr, »vnd erredtet mich aus der hand deg 
feynds, und erlöfet mich von der hand der graufamen? »Leret mich, ich will 
ſchweygen, und was ich nicht weys, das onfterwenfer mid, Warumb taddelt 
yhr die rechten rede? wer ift vnter euch der fie fraffen Funde? »cHhr erdencket 
wort das yhr nur fitaffet, und den müt mit worten jag machet, »yhr Faller 
ober ennen armen wanfen, und rottet ewern nehiften aus, »Doch weyl yhr 
habt angehaben, fehet auff mich, ob ich fur euch mit Iugen beftehen werde, 
Antwortet, was dag recht ift, meyn antwort wird noch recht blenben, "was 


gilltS ob meyne zungen unrecht habe, und meyn mund vntugent fur gebe. 


Das fiebend Lapitel. 


16 Vs nicht der menſch ymer ym ſtreyt feyn auff erden, vnd ſeyne fage find 

wie eyns fagelöners? "Wie eyn Enecht fehnet fih nach dem chatten, 

und eyn fagelöner das ſeyn erbent aus fey, Alſo hab ih wol ganke monden 

(Bergebtich) das in, ih habe vergeblich geerbentet, und elender nacht find myr viel worden, Wenn ich mic 
echt aber 009 it ums legt, ſprach ich, wenn werde ich auff ftehen? und darnach rechent ich wens abent 
ne ee wolt erden, Denn ich war gank eyn ſchewſal yderman bis finfter ward, 
»Meyn fleyſch iſt vmb und vmb wurmicht ond fottih, Meyne haut ift ver; 

fhrumpffen und zu nicht worden, Meyne tage find leychter dahyn geflogen 

denn eyn weber fpuel ond find alle worden, dag feyn auffhalten da gemwefen ift. 

"Gedend, das menn leben eyn wind ift, und meyne augen nicht wider 

fomen zufehen das gute, dond keyn lebendig auge wird mich mehr fehen, Deyne 

augen fehen mich an, daruber vergehe ich, "Eyn wolden wird alle und gehet 

dahyn, Alfo wer ynn die helle hynuntern feret, kompt nicht wider erauff, "Pond 

kompt nicht wider ynn ſeyn haus, und ſeyn ort bleibt wuͤſte. Darumb wil auch 

ich meinem [Bl. 46] mund nicht weren, Ich will reden von der angft meyns 

gemuets, ond willeraug fagen dag betrübnis meyner feelen. Bin ich denn eyn 


6, 19 pfate 41°< (HE 38 = 3, 478) Yrabien Hs 20 wens am ficherften 
ift) wenn fie drauff hoffen Hs draufffomen find (find fehlt Hs) „41! (HE 38 = 3, 478) 
22 macht euch her >25 23 graufamen >25 24 ich (2.) fehlt Hs 25 rechten 
225 26 vnd den müt mit worten jag machet 41! (HE 38 = 3, 479) 27 wenfen Hs 

rottet ewern nehiften aus (WSt rottet aus ewern nehiften Hs) >41! | grabt eweri 
(ewerm 43?) Neheften Gruben 41°X (HE 38 = 3, 479) 29 dag fehlt 41°< (HE 38 = 
3,479) 30 ontugent >25 

7, 1 anff 45 Druckf. 4 fchewftal 24 Druckf. 5 wurmicht >25 kottich 
Hs 24 34 35 | 25 36< 6 fpuel] fchoffel Hs alle worden >25 9 wird alle 25 


gehet >25 hynuntern >36 10 ort (ftette Hs) bleibt (fteht Hs) wüfte „41! (HE 


Bibel 1545. Hiob 6, 19-305 7,1—12. 21 


18SJE fehen auff die wege Thema, auff die pfate Neicharabia warten 
fie, ber fie werden zu [handen werden, wens am fiherften ift, und ſich 
fhemen müffen, wenn fie dahin fomen. »Denn jr feid nu zu mir fomen, ond 
weil jr jamer fehet, fürchtet je euch. »Hab ich auch gefagt, Bringet her, und von 
ewrem vermuͤgen, ſchenckt mir. »Vnd erretfet mic) aus der hand des Feindeg, 
ond erlöfet mich von der hand der Torannen? *'Leret mich, ich wil ſchweigen, 
ond was ic) nicht weis, dag vnterweiſet mid. Warumb taddelt je die rechte 
cede? Wer ift onter euch, der fie fEraffen fünde? »Ir erdendt wort, dag jr nur 
ſtraffet, ond das jr nur pauftet wort, die mich verzagt machen follen. »Ir fallet 
ober einen armen Waifen, und arabt ewern Neheften gruben. Doc weil jr 
habt angehaben, fehet auff mich, ob ich fur euch mit lügen beftehen werde, 
Antwortet, was recht ift, mein antwort wird noch recht bleiben. Was giltg, 
ob meine zunge unrecht habe, und mein mund böfeg furgebe. 


vll. 

- VS nicht der Menfh jmer im Streit fein auff Erden, und feine fage 
. find, wie eines Taglöners? »Wie ein Knecht fehnet fih nach dem 
hatten, und ein Taglöner, dag fein erbeit aus fey. »Alſo hab ich wol gantze 
monden vergeblich geerbeitet, und elender nacht find mir viel worden. Wenn 
ich mich legt, ſprach ih, Wenn werde ich auffſtehen? Vnd darnach rechent ich, 
mens abend wolt werden, Denn ich war gank ein Schewfal jederman big finfter 
ward. Mein fleifch ift omb und vmb, woͤrmicht und Fötticht, Meine Haut iſt 
verfhrumpffen und zu nicht worden. Meine tage find leichter dahin geflogen 
denn ein Weberfpuel, und find vergangen, das fein auffbalten da gemefen ift. 
"GEdend dag mein Leben ein wind ift, ond meine augen nicht wider; 
fomen zu fehen dag Gute. WVnd kein lebendig auge wird mich mehr fehen. 
Deine augen fehen mich an, darüber vergehe ih. "Eine wolden vergehet und 
feret da hin, Alfo, wer in die Helle hinunter feret, kompt nicht wider er auff. 
Vnd Eompt nicht wider in fein Haus, ond fein ort kennet jn nicht mehr. 
19arıumb wil auch ich meinem mumnde nicht weren, Ich wil reden von der angft 
meines herkens, und wil er aus fagen vom betruͤbnis meiner feelen. "Bin ich 


38 = 3,479) 11 meynen Hs gemuets )25 dag betrübnis „41! (HE 38 = 3, 479) 


WE.: 6,19 pfate: dieser Plural auch Richt. 5, 6 (36<) und Jes. 49, 11 (seit 1528) 
26 jag — zaghaft pauftet (hochdeutsche Form für: puftet) = Nichtiges mit groß- 
sprecherischen Worten hervorbringt; vgl. auch U. A. Bd. 8, S. 148, 13 und D. Wb. VII, 1515 
28 angehaben — angefangen 

7,6. ſchoſſel = Weberschiffchen 11 betrübnis: von Luther als Neutrum (Hiob 
10,1; Jer. 31, 13; 2. Kor. 2,5) und Femininum (Jes. 38, 15) gebraucht 


Gl, 6.19: Hiob 1,15 uw. 17 


d 
(Die wege Thema) Das if, 
Sie haltens mit denen bie 
mich beraubt haben, wieoben 
im j. Cap. ftehet, Geben den 
felben recht, und mir unrecht. 


(Bergeblich) 
Das ift, Ich habe ruge und 
der erbeit ein ende gefucht, 
Aber das ift vmb fonft, Es 
bleibt noc) jmer vnruge. 


22 Das Alte Teſtament 1524. Hiob 7, 12—21; 8, 1—16. 


meer oder walfifch, das du mich alfo verwareft? Wenn ich gedacht, mein 
bette fol mich fröften, mein lager fol mirs leychtern, wenn ich mit myr ſelbs 
rede, fo erfchredftu mich mit trewmen, und machſt myr grawen, !’das meyne 
feele wundfchet erhangen zu feyn, und meyne gebeyne den tod, 1Ich hab michs 
erwegen, ich werde nicht mehr leben. 

Höre auff von myr, denn meyne fage find eyftel, 1Was ift eyn menſch, 
das du yhn gros achtift? und befummerft dich mit yhm? 1531 erft fegeftu yhn 
wol eyn, aber du grenffeft yhn bald an, 18Warumb thuſtu dich nicht von mit, 
vnd leffeft nicht abe, bis ich mennen ſpeychel ſchlinge? hab ich gefundigt, was 
foll ich One thun, o du menſchen Hüter? Warumb machſtu mic, das ich auff dich 
ſtoſſe, vnd byn myr ſelbs eyne laſt? »vnd warumb vergibfiu mir meyne 
miſſethat nicht, vnd nymeſt nicht weg meyne vntugent? Denn nu werde ich 
mich ynn die erden legen, vnd wenn man mich morgen ſuchet, werde ich nicht 
da ſeyn. 


Das achte Capitel. 


. Y antwortet Bildad von Suah und fpradh, "wie lange wiltu ſolchs 
reden? und die rede deynes mundes fo eyn folgen mut haben? Meynſtu 
das Gott unrecht richte, oder der almechtige das recht verfere? "Haben deyne 
föne fur yhm gefundiget, da8 er fie unter yhre mifferhat gelaffen hat, ẽSo du 
aber dich bey zent zu Got thüft und dem almechtigen flehift, und fo du reyn 
und auffeichtig bift, fo wird er aufmachen gu dyr, und wird widder auffrichten 
die wonung vmb denner gerechtigfeit willen, "ond was du zu erft wenig gehabt 
haft, wird hernach faft zu nemen, Denn frage die vorigen gefhlechte, und nym 
dyr fur zu forſchen yhre veter, "denn wyr find von geftern her und wiſſen 
nichts, onfer leben ift eyn fchatten auff erden, Sie werden dichs leren und 
dyr fagen, und yhre rede aus yhrem herKen erfur bringen. 
gan auch die pinken auffwachlen wo fie nicht feucht ſtehet? odder eyn 
wyſe wachfen on waffer? ſonſt wens noch ynn der bluet ift, ehe es ab gehawen 
wird, verdurret es, ehe denn man hew macht, 1350 gehet e8 allen denen die 
Gottis vergeffen, und die hoffnung der heuchler wird verlorn feyn, "*denn feine 
zunerficht ift matt, vnd feyne hoffnung ift eyn fpinnweb, "Er verlefft fih auf 
fein haus, vnd wird doch nicht beftehen, Er wird fih dran halten, aber doch 
nicht beftendig fenn, 1Es hat wol fruchte ehe denn die Sonn kompt, vnd reyfer 


7,12 alfo >36 14 || ttewen 34 35 Druckf. || grawen mit gefihten Hs 
16 Ich hab bis leben >25 enttel >41! || vorgeblih 41? || 43'<X (HE 38 = 3, 479) 
18 Zu erft bis bald an >25 | Du fucheft bis alle fiunden (ftunde 41°X [HE 38 — 3, 479]) 34< 
19 abe von myr Hs 20 WSı Ich hab gefundigt Hs 21 ontugent >25 man bis 
fuchet] du mich morgen fuchift Hs da fehlt Hs 

8,1 von Suah] der Subiter Hs 2 haben eyn folgen mutt Hs 4 dag er 


bis gelaffen hat »25 6 auffrichtig >25 8 dyr fehlt Hs 11 pingen >25 





Bibel 1545. Hiob 7, 12—21; 8, 1—16. 23 


denn ein Meer oder Walfifh, das du mich fo verwareft? "Wenn ich gedacht, 
mein Bette fol mich troͤſten, mein Lager fol mirg leichtern. Wenn ich mit mir 
felb8 rede, So erfchredeftu mich mit frewmen, und machft mir grawen. ?Das 
meine Seele wündfchet erhangen zu fein, und meine gebeine den tod, Ich 
begere nicht mehr zu leben. 

HOre auff von mir, denn meine fage find vergeblich geweſt. "Was ift ein 
Menſch das du jn gros achteft? und befümerft dich mit im? 18Du ſucheſt jn teg⸗ 
lich heim, vnd verfucheft in alle fiund. MWarumb thuftu dich nicht von mir, 
vnd Teffeft nicht abe, big ich meinen fpeichel fchlinge? Hab ich gefündigt, was 
fol ich dir hun, o du Menfchenhüter? Warumb machſtu mich, das ich auff 
dich ftoffe, und bin mir ſelbs eine Laſt? »Vnd warumb vergibſtu mir meine 
miſſethat nicht, und nimpft nicht weg meine fünde? Denn nu werde ich mich 
in die erden legen, und wenn man mich morgen fuchet, werde ich nicht da fein. 


VIII. 


A antwortet Bildad von Suah, vnd ſprach, Wie lange wiltu ſolchs 
reden? vnd die rede deines mundes ſo einen ſtoltzen mut haben? 
»Meinſtu das Gott vnrecht richte, oder der Allmechtige das Recht verkere? 
“Haben deine Soͤne fur jm geſuͤndiget, fo hat er fie verſtoſſen vmb jrer miſſethat 
willen. So du aber Dich ben zeit zu Gott thuſt, und dem Allmechtigen fleheſt. 
Vnd fo du rein vnd from bift, So wird er auffwachen zu dir, und wird wider 
auffrihten die Wonung [Bl. Ya] vmb deiner gerechtigfeit willen. "Vnd wag du 
zu erſt wenig gehabt haft, wird hernach faſt zunemen. "Denn frage die vorigen 
Geſchlechte, und nim dir fur zu forfchen jre Veter. Denn wir find von geftern 
her vnd wiſſen nichts, Vnſer Leben ift ein fohatten auff Erden. 1Sie werden 
dichs Teren und dir fagen, vnd jre rede aug jrem herken erfur bringen. 
118An auch die "Schilff auffwachfen, wo fie nicht feucht ftehet? Oder Gras 
wachfen on waffer? 12Sonſt wens noch in der bluͤt ift, ehe e8 abgehawen wird 
verdorref e8, ehe man denn heim macht. 1?69 gehet es allen denen, die Gottes 
vergeffen, und die hoffnung der Heuchler wird verloren fein. Denn feine 
zuuerficht vergehet, und feine hoffnung ift eine Spinneweb. »*Er verleffet fi 
auff fein Haus, und wird doch nicht beftehen, Er wird fich dran halten, Aber 
Doch nicht ftehen bleiben. 1°E8 hat wol Fruͤcht ehe denn die Sonne fompt, und 


fiehen Hs eyn wyſe JALL (HE 38 = 3, 480) 12 fonft fehlt Hs verdurret >35 
WSı ehe denn man )43° man feyn hew Hs 14 ift matt >41! (HE 38 = 3, 480) 
eyn fpinnweb >25 || eine fpinnenmweb 40 || 34—38 41!< 15 beftendig ſeyn >25 
Gl.: 8,11 41°X (HE 38 = 3, 480) I 35 eft] Dder 43: | 
WE.: 7, 16 Ich hab michg eriwegen = Ich habe darauf verzichtet 
8, 11 pingen = Binsen; D. Wb. II, 37 Schilff: von Luther sowohl als 
Femininum wie auch als Maskulinum (2. Mos. 2, 3; Jes. 58, 5) gebraucht 


BILDAD. 


Id eft, Pingen. 


Drion ift das helle geſtyrne 
gegen mittag, dag die bauen 
den Jacobs ftab benffen. Die 
aluden odder die henne find 
die fieben Heyne geſtyrne. 


24 Das Alte Teftament 1524. Hiob 8, 16—22; 9, 1—22, 


wachfen erfur ynn ſeynem garten, Seyne ſaat ſtehet dide auff dem ader, 
ond feyn haus auff ſteynen, Wenn er yhn aber verfchlinget von ſeynem ort, 
wird er fich feyn nicht annehmen, als fennet er yhn nicht. Sihe das ift die 
freude feynes wefens, und werden ander aus dem ftaub wachen. "Darumb 
fihe, das Gott nicht verwirfft die frumen, und erhellt nicht die Hand der bos— 
hafftigen, »bis das deyn mund voll lachens werde, und deyne lippen voll 
iauchzens, ??die dich aber haffen, werden zu ſchanden werden, und der goftz 
Iofen hutte wird nicht beftehen. 


Das neunde Eapitel. 


\ DH antwortet ond ſprach, »Ja ich weys faft wol, das alfo ift, das eyn 
mensch nicht rechtfertig beftehen mag gegen Gott, Hat er luft mit yhm 
zu haddern, fo fan er yhm auff tauſent nicht eins antworten, Er ift wenfe und 
mechtig, wen ifts yhe gelungen, der fich widder yhn gelegt hat? >Er verz 
feßt berge ehe fie e8 ynnen werden, die er ynn feinem zorn vmbkeret, "Er weget 
eyn land aus ſeynem orft das ſeyne pfeyler zittern, "Er fpricht zur Sonnen, 
fo gehet fie nicht auff, und verfigelt die fterne, SEr breyttet den hymel aus 
alleyn, und gehet auff den wogen des meers, "Er macht den wagen am hymel 
und Drion, vnd die gluden und die ſtern gegen mittag, Er thüt groffe ding 
die nicht zurforfchen find, und wunder der feyne zal if. 
1Sihe wenn ehr ober mich gehet, fo fehe ichs nicht, und wenn er fi 
wandelt, merd ichs nicht, Sihe wenn er ſchwind hyn feret, wer will yhn 
widder holen? wer will zu yhm fagen, was machſtu? "Er ift Gott, feynen 
zorn fan niemant ftillen, under yhm muffen fi beugen die hochfertigen bund 
genoffen, Uwie follt ich denn yhm antworten, und wort finden gegen yhm? 
1Wenn ich auch gleych rechtfertig byn, Fan ich yhm dennoch nicht antworten, 
fondern ich muͤſt vmbs recht flehen, "Wenn ich yhn ſchon anruffe, und er mich 
erhöret, fo gleube ich Doch nicht, dag ehr meyne fiymme höre, Denn er feret 
ober mich mit ongeftumb, und macht myr der wunden viel on vrſach, 1°Er 
leſſt meynen geyſt fih nicht erquiden, fondern macht mic vol betrubnig, 
10Will mar macht, fo ift er zu mechtig, wil man recht, wer will meyn zeuge 
feyn? "Sage ich, das ich gerecht byn, fo verdammet er mich doch, byn ich 
frum, fo macht er mich doch zu unrecht, »byn ich denn frum, fo thar ſichs 
meyne feele nicht annemen, Sch mus mich meyns lebens erwegen, »Das ifts, 


8, 17 faat] fatt 24 25 Druckf. auff Dem ader >25 18 feyn nicht annehmen 
»25 20 frumen >25 22 hutten Hs 

9,7 || ferne] Seine 41° || 8 || bereitet 41? || 9 gluden] fieben ftern Hs 
(gluden gestr.) 10 zurforfchen >40 41?|41! 431< 11 wenn ehr (er Hs) ober mich 
gehet, fo fehe ichs (ich) Hs) bis ichs nicht (2.) >25 13 vonder 24 | Hs 25< (ebenso 33) 
hochfertigen (Hohfertigen Hs) bund genoffen >25 15 rechtfertig byn >25 byn, Fan] 





Amos 5 


Bibel 1545. Hiob 8, 16—22; 9, 1—22. 


OD 
wu 


Reiſer wachfen erfur in feinem garten. Seine ſaat fiehet dide bey den 
auellen, ond fein Haus auff feinen. Wenn er in aber verfohlinget von feinem 
set, wird er fich gegen jm ftellen, Als fennet er jn nicht. Sihe, das ift die freude 
feines wefeng, und werden ander aus dem ſtaube wachfen. » Darumb fihe, dag 
Gott nicht verwirfft die Fromen, ond erhelt nicht die hand der Boshafftigen. 
Big dag dein mund vol laheng werde, ond deine lippen vol jauchgeng. »Die 
dich aber haffen, werden zu fehanden werden, und der Goftlofen hütfe wird 
nicht beftehen. 


IX. 

z Job antwortet, und ſprach, Ja ich weis faft wol, das alfo ift, das ein 
H Menſch nicht rechtfertig beſtehen mag gegen Gott. »Hat er luſt mit jm 
zu haddern, ſo kan er jm auff tauſent nicht eins antworten. Er iſt 
weiſe vnd mechtig, Wem iſts je gelungen, der ſich wider in gelegt hat? Er 
verfeßt Berge, ehe fie e8 innen werden, die er in feinem zorn vmbkeret. Er 
weget ein Land aus feinem orf, dag feine pfeiler zittern. "Er fpricht zur Sonnen, 
fo gehet fie nicht auff, vnd verfiegelt die Sterne. °Er breitet den Himel aus 
allein, und gehet auff den wogen des Meers. ’Er machet den Wagen am himel 
ond Drion und die Glucken und die Stern gegen mittag. Er thut groffe ding 

die nicht zu forfchen find, und Wunder der feine zal ift. 
11SIhe, er gehet fur mir ober, ehe ichs gewar werde, und verwandelt fich 
ehe ichg merde. "?Sihe, wenn er ſchwind hinferet, wer wil in wider holen? 
Wer wil zu jm fagen, was mahftu? T’Er ift Gott, feinen Zorn fan niemand 
ftilfen, onter jm müffen fid) beugen "die folgen Herrn. 1!Wie folt ich denn jm 
antworten, und wort finden gegen jm? Wenn ich auch gleich recht habe, fan 
ih jm dennoch nicht antworten, fondern ich müft vmb mein Necht flehen. 
Ron ich in ſchon anruffe, und er mich erhöret, Sp gleube ich Doch nicht, dag 
er meine flimme höre. 1Denn er feret ober mich mit ongeftüme, ond macht mit 
der Wunden viel on vrſach. 8Er lefft meinen Geift fich nicht erguiden, Sondern 
macht mich vol betruͤbnis. "Wil man macht, fo ift er zu mechtig, Wil man 
Recht, wer wil mein Zeuge fein? Sage ich, das ich gerecht bin, Sp verdam—⸗ 
met er mich doch, Bin ich from, So macht er mich doch zu unrecht. »Bin ich 
denn From, Sy that fihg meine feele nicht annemen, Sch begere feines Lebens 
mehr. °?Das ift das eine, dag ich gefagt habe, Er bringt vmb beide den Fromen 





were, fund Hs vmbs (vmb Hs) recht >41! (HE 38 = 3,480) 16 ehr 24 25| Hs 34< 


18 WSı ſich meynen geyft Hs 20 frum 325 (ebenso 21) 21 mus bis erwwegen >25 
22 iſts JALt | iſt das eine 4L’< (HE 38 = 3,480) 

Gl.: 9,9 banrn 24 Druckf. 13 34£ 

WE.: 9,6 weget = bewegt 13 hochfertigen = hochfahrenden, stolzen 21 


mid... erwegen = verzichten auf 


Hiob. 


(rion) 
Iſt das helle Geſtirne gegen 
mittag, das die Bauren den 
Jacobsſtab heiffen. Die Gluk⸗ 
fen oder die Henne, find die 
fieben fleine Geftirne. 


a 

Die folgen Junckherrn, die 
fi) auff jre macht verlaffen, 
und jederman helffen fünz 
nen. 
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das ich gefagt hab, Er bringt vmb beyde den frumen und gottlofen, "Wenn 
er anhebt zu geyffeln, fo dringet er fort bald zum £od, und ſpottet der anfechtung 
der vnſchuldigen, »Das land aber wird geben unter die hand des gottlofen, 
das er yhre richter vnterdrucke, Iſts nicht fo, wie follts anders feyn? 
2sMeyne tage find fchneller gewefen denn eyn lauffer, fie find geflohen und 
haben nichts guts gefehen, »Sie find vergangen wie die flarden ſchiff, wie 
eyn adler fleugt zur fpenfe, "Wenn ich gedend, [B1. S] ich will meyner klage ver; 
geffen, und meyn geperde laffen faren, und mich erquiden, °°fo ſchewe ich mich 
ober alle meynem thun, weil ich weys, dag du mich nicht unfchuldig feyn 
leffift, ?Bnn ich denn gottlos, warumb hab ich denn fold) vnnutze mühe? 
oWenn ich mich gleych mit allem fehnee wuffche, und reyniget meyne hende 
mit dem brunnen, »iſo wirftu mich doch kunden ynn kot, vnd werden myr 
(Kepder) das if, menne meyne kleyder fcheuslich anftehben, »Denn er ift nicht meyn gleyche, dem ich 
en antworten möchte, dag wyr fur gerichte mitennander femen, »Es iſt under 
vns keyn fhendeman, noch der feyne hand zwiſſchen ung beyde lege, »Er neme 
von myr feyne rutten, und las ſeyn fohreden von myr, »»das ich müge reden, 
und mich nicht fur yhm furchten durffe, Denn alfo Fan ich nichts mit yhm 
handeln. 


Das zebend Capitel. 


Mor feelen grawet fur meynem leben, Sch will meyne klagen gehen 
' ( laffen, und reden vom betruͤbnis meyner feelen, und zu Gott fagen, 
Berurteyle mich nicht, lag mich wiſſen, warumb du mit myr hadderft? "Gefellt 
dirs, das du gewalt thuft, und mich verwirffeft den denne hende gemacht haben, 
vnd macheft der gottlofen furnemen zu ehren? Haſtu denn auch flenfchliche 
augen, odder fiheftu wie eyn menſch fiher? »Odder ift denne zeyt wie eynes 
menfchen zeyt? odder deyne iar wie eynes mang iare? das du nad meynem 
unrecht frageft, und fucheft meine funde, "das du wiffeft, wie ich nicht goftlos 
fen, Sp doch niemand iſt der aus deyner hand erretten müge. 

sDenne hende haben mich gefhaffen und gemacht, und verfchlingeft mich 
zu gleich umb und vmb, ’Gedend doch, das du mich aus leymen gemacht haft, 
vnd wirft mich wider zu erden machen, Haſtu mich nicht wie milch gemolden, 
ond wie fefe laffen gerynnen? UDu haft myr haut und fleyfch angezogen, mit 
beynen und adern haftu mich zu famen gefuget, Lleben und wolthat haftu an 


9, 22 das ich] wie ich Hs feumen >25 24 vnterdruckt Hs fo 24 25] 
alfo Hs (Iſts nicht alfo? gestr.) 34< 25 leuffer Hs 41! 43° gefehen >25 27 ge= 
dend] dende Hs geperde >25 28 ſchewe bis thun >41! (HE38 = 3,480) 29 hab 
bis mühe »41! (HE 38 = 3, 480) 30 allem fehnee >41! || allen Schnee waffer 41? || 
43! (HE 38 = 3,480) 31 ym Hs 35 Denn alfo bis handeln >25 | Denn ich 


weis mic) vnſchuͤldig 34—41! || 41° (HE 38 = 3, 480) 
10, 1 Meyner bis meyne (meyn Hs) lagen >41! (HE 38 = 3, 481) 2 Verurteyle 
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und Gottloſen. Wenn er anhebt zu geiffeln, So dringet er fort bald zum 
Tod, und ſpottet der anfechtung der Vnſchuͤldigen. »Das Land aber wird gez 
geben unter die hand des Gottlofen, Das er jre Richter onterdrüde, Iſts nicht 
alfo, wie ſolts anders fein? 

2sMEine tage find fehneller gewefen denn ein Lauffer, fie find geflohen 
und haben nichts guts erlebt. »Sie find vergangen, wie die ffarden Schiff, 
wie ein Adeler fleugt zur fpeife. "Wenn ich gedend ich wil meiner Klage ver; 
geffen, und mein geberde laffen faren, und mich erquiden. »8Go furdte ich alle 
meine fchmer&en, weil ich weis, das du mich nicht vnſchuͤldig fein leſſeſt. Bin 
ich denn Gottlos, warumb leide ich denn folhe vergebliche plage? "Wenn ich 
mich gleich mit Schneewaffer wüffche, ond reinigete meine Hende mit dem brunz 
nen. 169 wirſtu mich doch funden in Kot, ond werden mir meine Kleider 
fcheuslich anftehen. Denn er ift nicht mein Gleiche, dem ich antworten möchte, 
das wir fur Gerichte mit einander femen. *»Es ift unter ong fein Scheideman, 
noch der feine hand zwiffchen ons beide lege, »Er neme von mir feine Nuten, 
. ond lag fein fchreden von mir. Das ich müge reden, vnd mid) nicht fur jm 
fürchten dürfe, Sonft fan ich nichts thun, das fur mich fey. 


X. 


'g Eine Seele verdreufft mein leben, Jh wil meine Klage bey mir gehen 
laffen, vnd reden vom betruͤbnis meiner feelen. Vnd zu Gott fagen, 
Berdamne mich nicht, Las mich mwiffen, warumb du mit mir hadderfi? °Ge; 
fellet dirs, das du gemalt thuft, und mich verwirffeft, den deine Hende gemacht 
haben, und macheft der Gottlofen furnemen zu ehren? *Hafts denn auch 
fleifchliche augen, oder fiheftu wie ein Menfch fihet? >Dder ift deine zeit wie 
eines Menfchen zeit? Der deine jar wie eines Mans jare? Das du nad 
meiner miffethat frageft, ond fucheft meine fünde. "So du doch weiſſeſt, wie ich 
nicht Gottlog fey, So doc niemand ift, der aus deiner Hand erretten müge. 
OEine hende haben mich geerbeitet, und gemacht alles was ich vmb und 
vmb bin, Und verfendeft mich fo gar. "Gedend doch, das du mich aus Leimen 
gemacht haft, ond wirft mich wider zu Erden machen. Haſtu mich nicht wie 


Milch gemolden, vnd wie Kefe laffen gerinnen? UDu haft mir haut ond fleiſch 5 


angezogen, mit beinen vnd adern haftu mich zufamen gefüger. Leben und 


225 || Berdamme 34—41? || 43 1X hadderfi] rechteft Hs 6 meynem unrecht >25 
7 dag du wiffeft »25 8 gefhaffen bis und vmb >25 || mit vleis gemacht ond bereitet zu 
gleich, und jun mutter leib verfendt 34—41! || 41°X (HE 38 = 3, 481) 
Gl.: 9, 28 41° (HE 38 = 3, 480) 
10,8 41:< (HE 38 = 3, 481) habft 41° 43° 
WE.: 9,33 fheydeman = Schiedsrichter 10,9 feymen = Lehm Il adern = 
Sehnen 


a 
Scilicet, ne redeant. 


(Kleider) 
Das ift, meine Tugent, 


¶ Vmb und vmb) 
Nichts iſt an mir, das du 
nicht gemacht haſt, oder 
nicht dein ſey. Noch ver⸗ 
wirffſtu mich, als hette mich 
ein ander gemacht, der dein 
Feind were, So gar nimpſtu 
dich deines eigens nicht an. 


Oddem) das ift, mein leben 
das der oddem anzeycht. 


(MWaldefel) das ift frey, und 
feing willens. 
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myr gethan, und deyn aufffehen beward meynen oddem. 12Vnd wie wol du 
ſolchs ynn deynem bergen verbirgeft, fo weys ich Doch, das du dag gedendeft, 
49ab ich gefundiget, fo haftu mich behallten, ond leffift mich dennoch nicht 
ledig fenn von meyner miffethat, »Byn ich gottlos, fo ift myr aber mwehe, 
byn ich gerecht, fo thar ich Doch meyn heubt nicht auffheben, als der ich vol 
ſchmach byn ond fehe meyn elend, Vnd wie ſich eyn lawe auffricht, iagftu 
mich, und handelft widerumb grewlich mit myr, Du erneweft deyne geugen 
widder mich, und macheft deynes zorns viel auff mich, Es endert fih ymer vnd 
verheret mich. 

18Warumb haſtu mich aus mutter leybe fomen laffen? Uch das ich were 
vmbkomen und mich nye feyn auge gefehen hette. So were ich alg die nye 
gewefen find, von mutter leybe zum grabe bracht, "Wil denn nicht eyn ende 
haben mein kurtzes leben? vnd von mir laflen, das ich eyn wenig erquidt 
wurde? »Ehe denn ich hyn gehe und kome nicht widder, nemlich yns land der 
finfternis vnd des fundels, »das eyn land ift, des Tiecht dide finfternis ift, 
ond da keyn ordenung ift, do es ſcheynet wie dag fundel. 


Das eylfft Capitel. 

A Y antwortet Zophar von Naema und ſprach, "Wenn eyner lange geredt, 

mus er nicht auch hören? Mus denn eyn wefcher ymer vecht haben? 
Muͤſſen die leut die alleyne fchwengen, dag du fpofteft und niemand Dich) 
fchweige? Du fprichft, meine lere ift reyn, ond lauter bin ich fur deynen augen, 
Ach dag Gott mit dyr redet, vnd thet feyne lippen auff ond zeygete dyr die 
heymliche wensheyt, Denn 80 ift noch viel aus zu richten, dag du erfureft, wie 
Gott weniger foddert denn deyne mifferhat verdienet, Meynſtu du werdeft 
Got mit deim forfchen finden? Meinftu den almechtigen zu finden aller dinge? 
Er ift Höher denn der hymel, was wiltu thün? Tieffer denn die hell, wie kanſtu 
yhn erkennen? Lenger denn die erde, und breyfer denn das meer, 10So er 
fie ombferet odder verburge odder ynn ennen hauffen wurffe, wer will yhn 
drumb anteden? UDenn er kennet die loſen leut, Er fihet die onfugent, und 
ſollts nicht verftehen? 12Eyn vnnutzer man blehet fih, und eyn geporn menſch 
will feyn wie eyn iunger wald efel. 








10, 12 vddem] geyſt Hs 13 du (2.) fehlt Hs das (2.) >25 14 Hab ih 
bis miffethat >25 15 || aber fehlı 34 35 |] 16 ſich eyn lawe (lewe Hs) auffriht >25 
17 || ernewerft 41? || endert bis verheret mich >25 || zeplagt mich eins ober dag ander 
34—41! || 41°< (HE 38 = 3, 481) 18 Ach >35 19 die nye gewefen find] der ich nie 
gewefen were Hs 22 das eyn land ift, des liecht dicke finfternig ift JA1!|Ing Land, da es 
ſtick (fiod 43'< [= HE]) dide finfter ift 41:< (HE 38 = 3,481) do 24 25 | Hs 34X 

11,2 mug] foll Hs gu horen Hs 3 die alleyne Al! (HE 38 = 3,482) 

fhweige „41! (HE 38 = 3, 482) 4 lere >25 5 Ad >» 35 6 dyr die heymliche 
wenshent >25 43? | wag er noch heimlich weis 34—41! | 41? 431 45< (HE 38 = 3,482) 
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wolthat haſtu an mir gethan, vnd dein aufffehen bewart meinen °odem. 12Vnd 2 


(Ddem 
wiewol du ſolchs in deinem herken verbirgeft, fo weis ich Doch, das du des Das if, mein Yen, dad der 
gedendeft. Wenn ich fündige, So merdftus bald, und lefjeft meine miffethat rn 
nicht ongeftrafft. Bin ich Gottlos, fo ift mir aber weh, Bin ic Gerect, 

Sp thar ich doch mein heubt nicht auffheben, als der ich vol ſchmach bin und 
fehe mein Elend. 16Vnd wie ein auffgeredter Lewe jageftu mich, vnd handelft 
widerumb gremlich mit mir. 17Du ernemweft deine Zeugen wider mich, und 
macheft deines zorns viel auff mich, Es geplagt mich eins ober das ander mit 
hauffen. 

18WArumb haſtu mich aus Mutterleib fomen laffen? Ah, das ich were 
vmbkomen, und mich nie fein auge gefehen hette. 1°So were ich als die nie ger 
wefen find, von Muterleibe zum grabe bracht. "Wil denn nicht ein ende haben 
mein furges Leben? und von mir laffen, dag ich ein wenig erquidt würde? 
21Che denn ich hin gehe und kome nicht wider, nemlich, ins Land der finfternig 
vnd des tundels. »Ins Land, da es ſtock die finfter ift, und da feine ordenung 
ift, da es feheinet wie das tundel. 


XI. 
. N antwortet Zophar von Naema, und ſprach, "Wenn einer lang geredt, Zophar. 
mus er nicht auch hören? Mus denn ein Weſſcher jmer recht haben? 
Muͤſſen die Leute deinem groffen ſchwetzen ſchweigen, das du ſpotteſt, vnd 
niemand dich befeheme? "Du fprichft, Meine rede ift rein, und lauter bin ich fur 
deinen augen. »Ah das Gott mit dir redet, und thet feine lippen auff. »Vnd 
zeigete die heimliche weis⸗IBl. Ya ijlheit, Denn er hette noch wol mehr an dir zu 
thun, auff das du wiſſeſt, dag er deiner fünde nicht aller gedendt. "Meinftu, das 
du fo viel wiffeft, als Gott weis, ond wölleft alles fo volkoͤmlich treffen, als der 
Allmechtige? 3Er ift höher denn der Himel, was wiltu thun? Tieffer denn die 
Helle, was kanſtu wiffen? Lenger denn die Erde, und breiter denn das Meer. 
10So er fie ombferet oder verbürge, oder in einen Hauffen würffe, wer wils 
jm wehren? "Denn er fennet die lofen Leute, Er fiher die unfugent, und folts 
nicht merden? Ein onnüßer Man blehet fih, und ein geborn Menſch wil 
fein wie ein junges Wild. ———— 
do (da Hs) iſt bis verdienet >25 | er hette bis alle (aller 41?<) gedenckt 34X 7 Meyn- 

fin du werdeft (willtu Hs) Got mit deim (deim fehlt Hs) bis aller dinge >25 8 wie (mag 
Hs [wie gestr.]) fanftu yhn erfennen >41! (HE 38 = 3,482) 10 will yhn (yhm Hs) 
drumb anreden >25 11 Er fihet] vnd fihet Hs verftehen (merden Hs [verftehen 
gestr.]) »41! (HE 38 = 3, 482) 12 geporn >25 iunger wald efel >25 

Gl.: 11,12 SıW Waldefel >25 

WE.: 10, 22 ftod dide finfter — Verstärkung von ftodfinfter; D. Wb. X®, 57; über ftid 
(mit gleicher Bedeutung wie fto@) vgl. D. Wb. X”, 2731 und 2747 11, 3 ſchweige 
— zum Schweigen bringe; D. Wb. IX, 2431 f. 


Des iſt, yhr fagt, weysheyt 
ſey bey den grosuetern, Ich 
ſage aber ſie ſey bey Gott, 
wilcher alleyn aller fonige, 
priefter, richterz gewalt, kunſt, 
heylickeyt zu nicht macht. 
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13Wenn du deyn hertze hetteſt gericht vnd deyne hende zu yhm aus 
gebreytet, Uwenn du die vntugent, die ynn deyner hand iſt, hetteſt ferne von 
dyr gethan, das ynn deyner hutten keyn vnrecht bliebe, ſo moͤchteſtu deyn 
andlitz auffheben on taddel, und wurdeſt feſt ſeyn vnd dich nicht furchten, 
16Denn wurdeſtu der mühe vergeſſen, und fo wenig gedencken als des waſſers 
das fur ober gehet, "’ond die zeyt deynes lebens wurde auff gehen, wie der 
mittag, und wurde erfur brechen wie der morgen, !ond durffteft Dich des 
tröften, das hoffnung da fey, und wurdeft mit ruge ons grab fomen, "und 
wurdeſt dich legen, und niemand wurde dich auff fchreden, ond viel wurden fur 
dyr flehen, »e Aber die augen der gotlofen werden all werden, und werden nicht 
entrinnen mügen, Denn yhre hoffnung wird yhrer feele fenlen. 


Das zwelfft Capitel. 


I Y antwortet Hiob ond ſprach, »Ja yhr fent die leut, mit euch wird die 

x weysheyt fterben, »Ich habe ſo wol eyn hertz als yhr, und byn nicht 
geringer denn yhr, vnd wer ift, der folchg nicht wiffe? Wer von feynem nehiften 
verlachet wird, der wird Got anruffen, der wird yhn erhören, Die gerechten 
vnd frumen müffen verlachet feyn, ’ond ift eyn lampe den rey⸗Bl. Bijſchen 
verachtet ynn yhrem bergen, aber zugericht, dag fie die fuffe dran floffen, Der 
verftörer Hütten haben die fulle, und toben widder Got thürftiglich, wie wol es 
yhn Got ynn yhre hende geben hat. 

"Frage doch dag vieh, das wird dichs leren, und die vogel unter dem 
himel, die werden dirs fagen, Soder rede mit der erden, die wird dichs leren, 
vnd die fiſch ym meer werden dyrs ergelen, Wer weys ſolchs alles nicht, das 
de8 HERRN hand das gemacht hat? 1%das ynn feyner hand ift die feel alles 
das do lebt, ond der genft alles fleyſches eyns iglihen? "Prüfer nicht das ore 
die rede? vnd der mund ſchmeckt die fpenfe? 12Ja bey den gros vetern ift die 
wenfshent, und der verftand bey den alten, 1?Bey yhm ift wensheyt und gewalt, 
rad vnd verfiand, ''Sihe wenn er zubricht, fo hilfft keyn bawen, wenn ehr 
yemand verfchleufft, fan niemant auffmachen, Sihe, wenn er das waſſer 
verfchleufft, fo wirds alles durre, und wenn ers ausleffet, fo keret es das land 
vmb, !°Er ift ſtarck vnd furets aus, Seyn iſt der da yrret und der da verfuret. 

17Er furet die fügen wie eyn taub, und macht die richter toll, 8r loͤſet 
auff der fönige zwang, und gurttet mit eym gurttel yhre lenden, Er furet 
die priefter wie eyn taub, vnd leffts feylen den fefften, "Er wendet weg die 


11,17 wurde erfur brechen wie der morgen J41! (HE 38 = 3, 482.) 18 durf= 
feft Hs 46 19 || flehen] flihen 41? |] 20 all werden >25 yhrer feele fenlen] 
die feele betriegen Hs 
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18WEnn du dein hertz hefteft gericht, und deine hende zu jm ausgebreitet, 
14Wenn du die vntugent, die in deiner hand ift, hetteft ferne von dir gethan, 
das in deiner Hütten fein unrecht bliebe. 1*So moͤchteſtu dein andliß auffheben 
on taddel, und würdeft feft fein vnd dich nicht fürchten. 1eDenn würdeftu der 
mühe vergeffen, und fo wenig gedenden, als des waffers dag fur obergehet. 
17Vnd die zeit Deines Lebens würde auffgehen, wie der mittag, und das finfter 
würde ein liechter morgen werden. 18Vnd duͤrffteſt dich des troͤſten, das hoff- 
nung da fey, ond würdeft mit ruge ing Grab komen. 18Vnd wuͤrdeſt dich legen, 
und niemand würde dich aufffchreden, und viel würden fur die flehen. Aber 
die augen der Gottlofen werden verfhmachten, und werden nicht entrinnen 
mügen, Denn jre hoffnung wird jrer Seelen feilen. 


XI. 


Y antwortet Hiob, und ſprach, »Ja jr feid die Leute, mit euch wird die 

weisheit ſterben. °S5ch hab fo wol ein herk als jr, und bin nicht geringer 
denn jt, Vnd wer ift, der ſolchs nicht wife? Wer von feinem Neheften ver; 
lachet wird, der wird Gott anruffen, der wird jn erhören, Der gerechte und 
ftome mus verlachet fein. »Vnd iſt ein verachter "Liechtlin fur den gedanden 
der Stolgen, ftehet aber da8 fie fich dran ergern. Der Verftörer hütten haben 
die fülle, ond toben wider Gott thürftiglich, wiewol es jnen Gott in jre hende 
gegeben hat. 

»FRage doch das Vieh, das wird dichs leren, und die Vogel unter dem 
Himel, die werden dirs fagen. »Oder rede mit der Erden, die wird dichg leren, 
ond die filch im meer werden dirs erzelen. "Mer weis folch8 alles nicht, dag des 
HERAN Hand das gemadht hat? 10as in feiner Hand ift die Seele alles des 
da lebet, und der Geift alles fleifchg eins jglichen? APruͤfet nicht dag ohre die 
rede? und der mund ſchmeckt die fpeife? 12Ja bey den Grosuetern ift die weis⸗ 
heit, und der verftand bey den Alten. 1Bey jm ift weisheit und gemalt, rat 
vnd verftand. Sihe, wenn er zubricht, fo hilfft fein bawen. Wenn er jemand 
verfchleufft, Fan niemand auffmachen. 1*Sihe, wenn er dag waffer verfchleufft, 
Sp wirds alles dürre, Und wenn ers augleffet, So keret e8 dag Land vmb. 
16Er ift ſtarck vnd fürets aus, Sein ift der da jrret, und der da verfüret. 

VER füret die Klugen wie ein raub, vnd macht die Nichter toll, 18Er 
loͤſet auff der Könige zwang, Vnd gürtet mit einem gürtel jre Lenden. Er 
füret die Priefter wie ein raub, Vnd leffts feilen den Fefiten. ?’Er wendet weg 


fehlt Hs 14 ehr 24 25| Hs 34< 15 || ausleſchet 41° | I eg] er #1? || 


19 leſſts] leſſt Hs 25 die fefiten Hs || der feften 25 || 
Gl.: 12,5 41°X (HE 38 = 3, 483) 
WE.: Gl. 12,5 Glummend — glimmend; D. Wb. IV \-V, 471 12, 6 thürftiglich 


= keck 


Hiob. 


a 
Id eſt, Glummend tocht. 


b 

Das ift, Zr faget weisheit 
fey bey den Groguetern. 
& fage aber fie fen bey 

Gott, welcher allein aller 
K önige, Priefter, Richter, ges 
talt, funft, Heiligfeit zu nicht 
mad. 
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lippen der warhafftigen, und nympt weg die fitten der alten, »Er ſchutt ver- 
achtung auff die furften, und macht den bund der gewaltigen los, Er öffenet 
die finftern grunde, und bringt eraus das fundel an das liecht. »Er macht 
ettlich zum groffen vold, und bringet fie widder vmb, Er breyttet eyn vold aus, 
und treybts widder weg, »Er wendet ab dag herk der vberſten des volds ym 
lande, und mad fie yrre auff eym vnwege, da keyn weg ift, »das fie die 
finfternig tappen on liecht, und macht fie yrre wie die frundene. 


Das dreyzebend Lapitel. 


SS” da8 hat alles menn auge gefehen, und meyn ore gehöre, und habs 
\ verftanden, »Was yhr wiſſet, das weys ih auch, und byn nicht geringer 
denn yhr, Doch wil ich von dem almechtigen reden, und hab willen Gott zu 
taddeln, "Denn ihr deuttets felfehlich, und feit alle vnnutze ertzte, Woͤlt Gott, 
yhr ſchwiget, fo wurdet yhr wenfe, höret doch meyne ſtraff, und merdt auff 
die ſache meyner rede, Wolt yhr Gott verteydingen mit unrecht, und fur yhn 
lift brauchen? wollt yhr feyne perfon anfehen? wolt yhr Gott verfretten? 
wirds euch auch wol gehen, wenn er euch richten wird? Meynet yhr, das yhr 
yhn teufhen werdet, wie man eynen menfchen feufchet? Er wird euch ſtraffen, 
wo yhr perſon anfeher heymlich, "wird er euch nicht erfchreden, wenn er ſich 
wird erfur hun? ond fenne furcht wird ober euch fallen, Ewer gedechtnig 
wird vergleycht werden der aſſchen, und ewer rude wird wie eyn leymen hauffen 
ſeyn. 
18Schweyget myr, Das ich rede, es ſoll myr nichts feyſen, was ſoll ich 
Beyſſen) das if, was ſoll ich meyn fleyſch mit meynen zeenen beyſſen, und meyne feel ynn meyne hende 
lebe thun, ete legen? 15Gihe, er wird mich doc) erwurgen, und fang nicht erwarten, doch will 
Sem mepne feste nun di ich meyne wege fur yhm firaffen, !ser wird ia menn hen! ſeyn, Denn es 
age end hnn fahıgeden. kumbt keyn hewchler fur hhn. !"Höret meyne rede und menne auslegung fur 
ewern oren, 1°GSihe, ich hab das orteyl ſchon gefellet, Sch weys dag ich werde 
gerecht feyn, !’mwer ift der mit myr rechten will? Aber nu mus ich ſchweygen und 
verderben. 
203weyerley thuͤ myr nur nicht, fo wil ich mich fur dyr nicht verbergen, 
ALas deyne hand ferne von myr fegn, und deyn fchreden erfchrede mich nicht, 
Ruff myr, ic wil dyr antworten, odder ich will reden, antworte du myr, 
Wie viel ift menner mifferhat und funden? Las mich wiffen meyne ober; 
treftung und funde, »Warumb verbirgeſtu deyn andlitz und helltift mich fur 
dennen feynd? "willtu widder eyn fliegend blad fo ernft ſeyn, und eyn durren 
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die lippen der Warhafftigen, und nimpt weg die fitten der Alten. *Er ſchuͤttet 
verachtung auff die Fürften, und macht den bund der Gewaltigen los. »Er 
öffenet die finftern gründe, und bringt er aus dag tundel an das liecht. ?’Er 
macht etlich zum groffen Bold, und bringet fie wider vmb. Er breitet ein Bold 
aus, und freibt3 wider weg. »Er nimpt weg den mut der Oberſten des Volcks 
im Lande, und macht fie jrre auff eim vnwege, da fein weg iſt. »Das fie die 
finſternis tappen on liecht, und macht fie jrre, wie die Trundene. 


XI. 


2 She, das hat alles mein auge gefehen, und mein ohre gehöret, und habe 
verftanden. »Was je wiffet, das weis ich auch, und bin nicht geringer 
denn jr. »Doch wolf ich gern wider den Allmechtigen reden, vnd wolf gern mit 
Gott rechten. Denn je deutets felfhlih, vnd feid alle vnnuͤtze Erste. Wolt 
Gott je fehwiget, fo würdet je weiſe. Hoͤret doch meine ftraffe, und merdt auff 
die fache dauon ich rede, Wolt je Gott verteidigen mit unrecht, und fur jn 
hiffe brauchen? Wolt jr feine Perfon anfehen? Wolt je Gott verfretten? 
Wirds euch auch wolgehen, wenn er euch richten wird? Meinet jr, das je in 
teuſchen werdet, wie man einen Menfchen teuſchet? Er wird euch firaffen, 
wo jr Perfon anfehet heimlich. AWird er euch nicht erfihreden, wenn er fi 
wird erfür thun? ond feine furcht wird vber euch fallen. 12Ewer Gedechtnis 
wird vergleicht werden der affchen, und ewer Rüde wird wie ein leimen hauffen 
fein. 
18SChweiget mir, das ich rede, eg fol mir nichts feilen. Was fol ic) mein 
fleifch mit meinen Zeenen beiffen, und meine Seele in meine Hende legen? 
10Sihe, er wird mich Hoch erwürgen, und ich Fang nicht erwarten, Doc wil ich 
meine wege fur jm firaffen. 1Er wird ja mein Heil fein, Denn es fompt fein 
Heuchler fur jn. ’Höret meine rede, und meine auslegung fur ewrn ohren. 
18Sihe, ich habe dag vrteil fehon gefellet, Sch weis, dag ich werde gerecht fein. 
18Wer iſt der mit mir rechten wil? Aber nu mug ich ſchweigen und verderben. 
203Weyerley thu mir nur nicht, fo wil ich mich fur dir nicht verbergen. 
21248 deine Hand ferne von mir fein, und dein fchreden erfchrede mich nicht. 
22Ruffe mir, ich wil dir antworten, Dder ich wil reden, antworte du mir. »Wie 
viel ift meiner miffethat und fünden? Las mic) wiffen meine vbertrettung ond 
fünde. ?Warumb verbirgeftu dein Andliß, vnd helteft mich fur deinen Feind? 
2Wiltu wider ein fliegend Blat fo ernft fein, und ein dürren Halm verfolgen? 


15 ich fans 34 16 fumbt 24 25] Hs$34< 23 meyner] meyne Hs 25 fliehend Hs 
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25 ernft = streitbar 


Luthers Werke, Bibel 10, I 3 


(Beiffen) 

Das if, Was fol ih mic 
viel cafleien und mir weh⸗ 
thun, So ich doch flerben 
mus, vnd hilfft mich nicht. 
Item, meine feele in die 
bende legen, das ift, viel 
wogen und in fahr geben. 


(Hoffnung) 
dag ift, fur den tod hat er 
fenn hoffnung ynn difem 
Icben. 
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halm verfolgen? ?°Denn du [hreybft mir an beteubnis, vnd wilt mich vmb 
bringen vmb der funde willen meyner ingent, »Du haft meynen fuſs ynn 
ſtock gelegt, und haft acht auff alle meyne pfadte, und fiheft auff die fusftapffen 
meyner fufje, »der ich Doch wie eyn faul aſs vergehe, und wie eyn Fleyd das 
die motten freffen. 


Das vierzebend Lapitel. 

. Er menſch vom mwenbe gepsrn, lebt kurtze zeyt, vnd ift vol vnrugen, 

2gehet auff wie enne blume ond fellt ab, fleucht wie eyne fihatten, und 
bleybt nicht, Fond du thuft deyne augen ober folchen auff, das du mid) fur dyr 
yns gericht zeuheft, Wer will eynen regnen finden bey denen da keyner reyn 
ift? *Er hat feyn beſtympte zent, Die zal feyner monden ftehet bey dyr, Du 
haft eyn zil gefeßt, dag wird ehr nicht ober gehen, °Thu dich von yhm, dag er 
tuge hab, big dag ſeyne zeyt kome, der er wie eyn fagloner wartet. 

"Eyn bawm hat hoffnung, wenn er ſchon abgehamen ift, das er ſich widder 
verendere, und feyne ſchuſslinge hören nicht auff, °ob feyn wurgel ynn der 
erden veraltet, und feyn ſtam ynn dem ſtaub erftiebt, °fo grunet ehr doc) 
widder vom geruc) des waffers, und wechft Daher als were er gepflantzt, Bo 
ift aber ein menfch, wenn er tod und vmbkomen und dahyn iſt? !!wie eyn 
waſſer aus leufft aus dem fee, ond wie eyn from verfiget und verfrodnet, 2ſo 
ift eyn mensch wenn er fich legt, und wird nicht auff fiehen, und wird nit 
auff wachen, fo lange der hymel bleybt, noch von feynem ſchlaff erwedt werden. 

13 Mer gibt myr dag, das du mich ynn der helle verdedeft und verbergift 
big deyn zorn fich lege, und ſetzeſt myr eyn zil, das du an IBl. Biij] mic) dendeft, 
124Meynſtu eyn todter menfch werde widder leben? Sch harre feglich Die weyl ich 
ſtreytte, bis das meyn verenderung fome, !’das du wolleft myr ruffen, und ich 
dyr antworten, und wolteft dag werd deyner hende nicht ausfchlagen, 1Denn 
du haft ſchon meyne genge gezelet, aber du wolteſt ia nicht acht haben auff 
meyne funde, 1Du haft meyne oberfreftung ynn eym bundlin verfigelt, und 
meyne miffethat zu famen gefaffet, 8ufellt Doch eyn berg und vergehet, und 
eyn fels wird von feynem ort verfegt, Wwaſſer weſſchet ſteyne weg, und die 
teopffen flößen die erden weg, aber des menſchen hoffnung ift verloren, "Denn 
du ftoffeft yhn gar vmb das er dahyn feret, verenderft ſeyn wefen, ond leffift 
yhn faren, »Sind feyne finder ynn ehren, das weys ehr nicht, odder ob fie 
geringe find, des wird er nicht gewar, »Weyl er das fleyſch antregt, mus er 
ſchmertzen haben, und wen! feyne feele noch bey yhm ift, mug er leyde fragen. 
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Denn du fcehreibeft mir an betrübtnis, und mwilt mich umbringen vmb der 
fünde willen meiner Jugent. »Du haft meinen fus in ftod gelegt, und haft 
acht auff alle meine pfadte, ond fiheft auff die fusftapffen meiner füffe. Der 
ich doch wie ein faul Aſs vergehe, und wie ein Kleid dag die Motten freffen. 


XII. 


2 ER Menfh vom Weibe geborn, lebt Furke zeit, und iſt vol vnruge. 

Gehet auff wie eine Blume und fellet abe, Fleucht wie eine Schatten, 
vnd bleibt nicht. »Vnd du thuft deine Augen ober folchen auff, dag du mich 
fur dir ing Gericht zeuheft. Wer wil einen Neinen finden ben denen, da feiner 
rein ift? *Er hat fein beſtimpte zeit, die zal feiner monden ftehet bey dir, Du 
haft ein Ziel gefeßt, das wird er nicht obergehen. »Thu dich von im, das er 
ruge hab, bis dag feine zeit kome, der er wie ein Taglöner wartet. 

EIn Bawm hat hoffnung, wenn er ſchon abgehamwen ift, dag er fich wider 
verendere, und feine Schüfglinge hören nicht auff. DB feine Wurtzel in der 
erden veraltet, und fein Stam in dem ftaub erfticht. So grumet er doch wider 
vom geruch des waſſers, und mwechft da her als were er gepflantt. Wo ift 
aber ein Menfh, wenn er tod und vmbkomen und da hin ift? Wie ein waffer 
ausleufft aus dem See, und wie ein from verfieget und verfrodnet. 126 ift 
ein Menfch wenn er fich legt, und wird nicht auffftehen, und wird nicht auff- 
wachen, fo lange der Himel bleibt, noch von feinem fchlaff erweckt werden. 

34H, das du mich in der Helle verdedteft, und verbergeft bis dein zorn 
fi) lege, und fegeft mir ein giel, das du an mich dendeft. !Meinftu ein todter 
Menfh werde wider leben? Sch harte teglich, die weil ich fireitfe, bis das 
meine verenderung fome. Das du wolleft mir euffen, und ich dir antworten, 
Bl. Yaiij] vnd woͤlleſt dag werd deiner Hende nicht ausfchlahen. Denn du haft 
ſchon meine Genge gezelet, Aber du wolteft ja nicht acht haben auff meine fünde, 
Du haft meine obertrettung in einem Bündlin verfiegelt, und meine mifferhat 
zuſamen gefaffet. "°Zufellet doch ein Berg und vergehet, und ein fels wird von 
feinem ort verfeßt. Waſſer weſſchet fteine weg, und die fropffen flößen die 
erden weg, Aber des Menfchen hoffnung ift verloren. Denn du ftoffeft jn gar 
vmb, das er da hin feref, verenderft fein wefen, und leffeft in faren. »Sind 
feine Kinder in ehren, das weis er nicht, Dder ob fie geringe find, des wird er 
nicht gewar. Weil er das fleifch antregt, mus er fehmergen haben, Vnd weil 
feine Seele noch bey jm ift, mus er leide fragen. 
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(Hoffnung) 4 
Das ift, Fur dem Tod bat 
er feine hoffnung in diefent 
leben. 


(Lufft) das iſt vol lofer wort 
ſeyn. 


(Geringe) das iſt, meynſtu 
das Gott die ſunder troſte, 
vnd feynen troſt fo geringe 
byn werffe du muſt zuuor 
frum werden etc. 
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Das funffzehend Lapitel. 


ı Y antwortet Eliphas von Theman vnd ſprach, "Soll eyn wenfer mar 
fo ynn den wind reden, und feynen bauch mit lufft fullen? »Du ſtraffeſt 

mit worften die nicht £ugen, ond deyn reden ift feyn nuß, Du haft die furcht 
faren laffen, vnd machſt Gottes ehre geringe mit deym wort, Denn deyne 
miffethat leret deynen mund alfo, vnd haft erwelet eyn fhaldhafftige zunge, 
Deyn mund wird Dich verdammen und nicht ich, denne lippen follen dyr antz 
worten, "Biftu der erfie menſch geporen? Biftu fur allen hugeln empfangen? 
sHaftu Gottes heymlihen rad gehöret? vnd ift die weysheyt felbs geringer 
denn du? Was mwenfeftu das wyr nicht wiffen? Was verftehiftu das nicht ben 
ung fen? 10Es ſeyn graw und allte unter ong, die lenger gelebt haben dent 
denne vefer. 

1Sollten Gottes fröftung fo geringe fur dyr gellten? Aber du Haft yrgent 
noch eyn heymlich find bey dir, Was nimpf deyn hertz fur? was fiheftu fo 
ſtoltz? mas feßt fih deyn mut widder Gott, das du folche rede aus deinem 
munde leffift? Uwas iſt ein menfch, dag er folt reyn feyn, und das er follt 
gerecht feyn der vom weybe geporn iſt? 1Sihe, unter feynen heyligen ift feyner 
on faddel, und die hymel find nicht reyn fur yhm, "wie viel mehr der menſch 
der eyn grewel vnd ſchnoͤde ift, der unrecht feufft wie waſſer, Ich wil dirs 
zeygen, höre mir zu, und wil dyr erzelen, was ich gefehen habe, Was die 
wenfen gefagt haben, und yhren vetern nicht verholen gemwefen if, "wilden 
alleyn das land geben ift, das keyn frembder durch fie gehen muß. 

20Dder gottlofe bebet feyn lebenlang, und dem fyrannen ift die zal feyner 
iar verborgen, "'wag er höret das fchredt yhn, und wens gleych fride ift, noch 
hat er forge er verderbe, »gleubt nicht das er muge dem unglud enfrinnen, 
vnd verfihet fich mer des ſchwerds, "Wenn er aug zeucht feyner narung nad, 
fo dundt yhn, die sent ſeynes ongludg fey furhanden, "tanaft und not fohreden 
yhn ond ſchlahen yhn nyder, als eyn fonig mit eim heer, Denn er hat feyne 
hand mwidder Got geftredt vnd mwidder den almechtigen ſich geſtrewbet, ?°Er 
leufft mit dem fopff an yhn, und ficht halftarriglich wider yhn, »Er hat fih 
widder yhn auff gelehnet und hat fich feft widder yhn geſetzt. 

28Er wird aber wonen ynn verſtoͤreten fledfen da keyne heufer find, 
fondern auff eym hauffen ligen, »Er wird nicht reych werden, und feyn gut 
wird nicht zu nemen, ond wird fich nicht ausbreyften ym lande, onfall wird 
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XV. 


! Y antwortet Elivhas von Theman, ond ſprach, »Sol ein weifer Man 
fo auffgeblafen wort reden, ond feinen Bauch fo blehen mit Iofen reden? 

Du firaffeft mit worten die nicht fügen, Vnd dein reden ift fein nuͤtze. Du 
haft die furcht faren laffen, und redeft zu verechtlic fur Gott. Denn deine 
miffethat leret deinen mund alfo, Und haft erweler ein fchaldhafftige Zunge, 
Dein mund wird dich verdammen, ond nicht ih, Deine lippen follen dir ant- 
worten. Biſtu der erfte Menfch geborn? Biftu vor allen Hügeln empfangen? 
Haſtu Gottes heimlichen rat gehört? Vnd ift die weisheit ſelbs geringer denn 
du? Was meiffeftu, das wir nicht wiffen? Was verfteheftu, das nicht bey vns 
fen? 1068 find gram vnd alte unter ons, die lenger gelebt haben denn deine 
Beter. 

112.SOlten Gottes fröftung fo geringe fur die gelten? Aber du haft jrgend 
noch ein heimlich fü bey dir. "Was nimpt dein hertz fur? Was fiheftu fo 
ſtoltz? Was fest fih dein mut wider Gott, das du folche rede aus deinem 
munde leffeft? 1Was ift ein Menfch, dag der folk rein fein, und das er folt 
gerecht fein, der vom Weibe geborn ift? 18Sihe, unter feinen Heiligen ift feiner 
on taddel, und die Himel find nicht rein fur jm. Wie viel mehr ein Menſch, 
der ein Grewel ond fehnöde if, Der unrecht feufft wie waſſer. Ich wil dire 
zeigen, höre mir zu, Vnd wil dir erzelen, was ich gefehen habe. 8Was die 
weiſen gefagt haben, und jren Vetern nicht verholen gewefen iſt. "Welchen 
allein da8 Land gegeben ift, dag fein Frembder durch fie gehen mus. 

20D Er Gottlofe bebet fein lebenlang, und dem Tyrannen ift die zal feiner 
jar verborgen. »Was er hoͤret, dag ſchrecket jn, Und weng gleich friede ift, 
fuccht er fih, der Verderber fome. »Gleubt nicht, dag er müge dem unglüd 
enfrinnen, ond verfihet fih jmer des Schwerts. »Er zeucht hin und ber nad) 
Brot, und duͤnckt jn jmer, die zeit feines onglüdg fen furhanden. »Angſt und 
not (hreden jn, vnd fohlahen jn nider, als ein König mit einem Heer. Denn er 
bat feine hand wider Gott geftredt, und wider den Allmechtigen fich geftreuber. 
26Er leufft mit dem kopff an jn, vnd ficht halsftarriglich wider jn. ?’Er brüftet 
ſich, wie ein fetter wanft, Und macht fich fett und did. 

SEN wird aber wonen in verftöreten Stedten, da feine Heufer find, fon; 
dern auff einem hauffen ligen. »Er wird nicht reich bleiben, vnd fein Gut wird 
nicht beftehen, vnd fein Glüd wird ſich nicht ausbreiten im Lande. ?Bnfall 


Hs (fid) vor widder gestr.) 26 an yhn] widder yhn Hs 27 hat ſich widder yhn auff 
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Eliphas. 


(Geringe) 
Das ift, Meinftu das Gott 
die fünder £röfte, und feinen 
troft fo gering hinwerffe, Du 
muft zuuor from werden 
etc, 


Gruſtet fih) 
Scilicet contra Deum, sicut 
Bos pinguis, crassus et 
pugnax. 


(Horn) das ift meyn gez 
walt, macht und birfchafft 
und warauff ich mich verlies. 
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nicht von yhm laffen, Die flamme wird feyne zweyge verdörren, und wird weg 
genomen werden duch den odem feynes mundes. "Er ift fo beftogen, dag 
ehr nicht gleubt, das erger mit yhm werde, »Er wird eyn ende nemen, wens 
yhm vneben ift, und feyn zweyg wird nicht grunen, »Er wird abgelefen werden 
wie eyn vnzeyttige drauben vom wennftod, und wie eyn oͤlebawm fenne bluet 
abwirfft, »Denn der heuchler verfamlung wird eynfam bleyben, und das femwr 
wird die huften freffen die gefhende nemen, Er gehet ſchwanger mit unglud 
vnd gepyrt muhe, und yhr bauch bringt lift. 


Das fechzebend Lapitel. 


2 Job antwortet und ſprach, »Ich habe ſolchs offt gehöret, yhr fent allzumal 
N elende fröfter. Wöllen die Iofe wort feyn ende haben? odder was fenlet 
dyr das du antworteſt? Ich Fund auch wol reden wie yhr, Wollt Gott 
ewer feele were an meyner feelen fiat, Sch wolt auch mit worten an euch fegen, 
und mein heubt alfo ober euch ſchutteln, »Ich wolt euch fierden mit dem 
munde, ond mit mennen lippen aus dem ſynn reden, Aber wenn ich ſchon 
rede, fo ſchonet meyn der ſchmertze nicht, las ichs an flehen, fo gehet er nicht vor 
myr. 

"Nu aber macht er mic) mude, und verſtoͤret alles was ich byn, Des zum 
zeugen hat er mich runklicht gemacht, und meyn widderfprecher lehnet fig 
widder mich auff, und antwortet widder mich, °feyn grym renffet, ond der 
myr gram tft, beyffet die zeene ober mich zu famen, Meyn widderfacher fundelz 
mit fegnen augen auff mid, 10Sie haben yhren mund auffgefperret wider mich, 
und haben mich hönifch auff menne baden gefchlagen, Sie haben nhren mut 
miteynander an mir gefület, Gott hat mich vbergeben dem ungerechten, und 
bat mich ynn der gofiofen hende laffen komen, »Ich war reych, aber er hat 
mich zu nicht gemacht, Er hat mich beym hals genomen und zuriffen, und hat 
mich yhm zum ziel auff gericht, "’Er hat mich vmb geben mit feynen ſchutzen, 
Er hat meyne nieren gefpalten und nicht verſchonet, Er hat meyn gallen auff 
die erden ge-[dl. Biiiijſſchutt, !Er hat myr eyn wunde ober die andern gemacht, 
Er ift an mich gelauffen wie eyn gewaltiger, Ich habe ennen ſack vmb menne 
haut geneet, und habe meyn horn ynn den ſtaub gelegt, Meyn andlitz iſt gez 
fhwollen von weynen, und meyn augen lied find verfundelt, "’wie wol keyn 
freuel ynn meyner hand ift, und menn gepet ift reyn, !°Ach erde verdede meyn 


15,30 wird weg genomen bis ſeynes (jres 34—41!) mundes J4A1!(HE38 = 3, 485) 
31 Er ift fo betrogen, das ehr (er Hs 34— 41!) bis yhm werde 41! (HE 38 = 3, 485Ff.) 
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brauch 35 36 || Hauch 43° || lift 41! (HE 38 = 3, 486) 
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wird nicht von jm laffen, Die flamme mwird feine zweige verdorren, und durch 
den odem jres mundes in wegfteffen. »Er wird nicht beftehen, denn er ift in 
feinem eitel dunckel betrogen, Vnd eitel wird fein Iohn werden. Er wird ein 
ende nemen, wens jm oneben ift, ond fein Zweig wird nicht grunen. °’Er wird 
abgeriffen werden, wie ein vnzeitige Drauben vom Weinſtock, und wie ein 
Olebawm feine blüet abwirfft. Denn der Heuchler verfamlung wird einfam 
bleiben, und dag fewr wird die Hütten freffen, die Gefhende nemen. "Er 
gehet ſchwanger mit unglüd, vnd gebirt mühe, und je Bauch bringt feil. 


XVI. 

E Job antwortet, und ſprach, »Ich habe folhs offt gehöret, Ir feid alle 

H zumal leidige Troͤſter, Woͤllen die loſe wort fein ende haben? Oder 

was macht dich fo frech alfo zu reden? Ich kuͤnd auch wol reden wie jr, 

Wolt Gott, ewr Seele were an meiner feelen flat, Sch wolt auch mit worten 

an euch feßen, und mein Heubt alfo ober euch ſchuͤtteln. »Ich wolt euch fterden 

mit dem munde, und mit meinen lippen troͤſten. Aber wenn ich ſchon rede, 

So fchonet mein der fohmerke nicht, Las ichs anftehen, So gehet er nicht von 
mit. 

NV aber macht er mich müde, und verftöret alles was ich bin. °Er hat 
mich runklicht gemacht, und geuget wider mich, Vnd mein Widerfprecher 
lehnet fich wider mich auff, und antwortet wider mid. Sein grim reiffet, vnd 
der mir gram ift, beiffet die Zeene ober mich zufamen, mein Widerfacher 
fündelt mit feinen augen auff mi. 10Sie haben jren mund auffgefperret wider 
mich, und haben mich fchmehlich auff meine Baden gefchlagen, Sie haben iven 
mut mit einander an mir gefület. 1!Gott hat mich vbergeben dem Vnge— 
rechten, und hat mich in der Gottlofen hende laffen komen. Ich war reich, 
Aber er hat mich zu nicht gemacht, Er hat mich beim Hals genomen und zu: 
ftoffen, und hat mich jm zum Ziel auffgericht. "’Er hat mich vmbgeben mit 
feinen Schüßen, Er hat meine Nieren gefpalten vnd nicht verfehonet, Er hat 
meine Gallen auff die erden geſchut. 1Er hat mir eine wunde ober die andern 
gemacht, Er ift an mich gelauffen wie ein Gewaltiger. 

15%CH habe einen Sad umb meine hauf geneet, und habe mein Horn in 
den ſtaub gelegt. !°Mein andlis ift gefehmwollen von weinen, Und mein augen 
liede find vertundelt. 1Wiewol fein freuel in meiner hand ift, und mein Gebet 
ift rein. 18Ah erde verdede mein Blut nicht, ond mein geſchrey müffe nicht 


(HE 38 = 3, 486) 8 Des bis gemadt >25 10 hönifh >41! (HE 38 = 3, 486) 


12 juriffen JA! (HE 38 = 3, 486) 16 gefhwallen Hs 17 ift(1.) fehlt Hs ge- 
pet >25 ° 18 Ad >35 
Gl.: 16,8 34< 15 hirſchafft >25 


WE.: 16, 4 an euch) feßen = euch zusetzen Gl. 16, 8 behelff = Zuflucht, Vorwand 


Hiob. 


(Zeuget) k 
Das ift je behelff wider mich. 


(Kom) 
Das ift, mein geivalt, macht 
und herrfchafft, und war auff 
ich mich verlles. 
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blut nicht, und mein geſchrey muffe nicht rawın finden, Auch fihe da, meyn 
zeuge ift ym hymel, vnd der mich Fennet, ift ynn der höhe, ?"menyne freunde 
find meyne fpotter, aber meyn auge fhrenet zu Got, »Wenn eyn man fund 
mit Got rechten wie eyn menſchen Find mit feynem freunde, »Aber die zal der 
iar find fomen, vnd ich gehe hyn des weges, dem ich nicht widder komen werde. 





Das fiebenzebend Lapitel. 


n Eyn odem iſt ſchwach, und meyne fage find abfurket, dag grab ift da, 
D eNiemant ift von myr geteufchet, noch mus meyn auge bleyben ynn 
betrubnis, Ob du gleich eynen burgen fur mich wölteft, wer will fur mich 
geloben? Du haft yhrem bergen den verftand verborgen, darumb wirftu fie | 
nicht erhöhen, ?Er rumbt wol feynen freunden die ausbeute, aber fenner finder | 
augen werden all werden, °Er hat mich zum fprichwort unter den leuten gefeßt, | 
Bo —— vnd mus ein fpiel vnter ihn fein. "Meyn geftalt iſt tunckel worden fur zorn, | 
und alle meyn glieder find wie eyn ſchatten, SDaruber werden die gerechten \ 
obel fehen, und die vnſchuldigen werden fich feßen widder die heuchler, Der 
gerecht wird feynen weg behalten, und der von reynen henden wird flard 
bleyben, 1Wolan ſo feret euch alle her und kompt, ich werde doch keynen wenfen 
unter euch finden. 
umMmenne fage find vergangen, meyne anfchlege find zufrennet und haben 
meyn hertz abgenaget, !?ond haben aus der nacht tag gemacht, und aus dem 
tage nacht, Wenn ich gleych viel harre, fo ift doch die helle meyn haus, und 
ym finfternis ift mein befte gemacht, Die verwefung heys ich mennen vater, 
und die wurme meyne mutter ond menne ſchweſter, Was foll ich harten? 
vnd wer wird meyn harren erfullen? 18Hynunter yan die helle wird eg faren, 
und wird mit myr ynn dem faub liegen. 


Das achzebend Lapitel. 


. Y antwortet Bildad von Suha und ſprach, "Wenn wolt yhr der rede 

eyn ende machen? Merdet doch, darnach wollen wyr reden, Warumb 
werden wyr fur dyr geachtet wie viech, vnd find fo unreyn fur ewern augen? 
Willen fur boshent berften? Mennftu das vmb deynen willen die erden verz } 


Gere) das iR, Got mirde laffen werde, ond der fels von feynem ort verfeßet werde? Auch wird das 
denn mit allen andern, und Fiecht den goftlofen verleffchen, und der funde ſeynes feurs wird nicht leuchten, 
De Dane it laffen vmb 


16, 22 zal der iar >25 

17,2 darumb bleiben 34< 5 all werden >25 6 fpiel 325 7 zorn >25 
11 vnd haben meyn hertz abgenaget )25 13 viel 25 ynn Hs 15 wird meyn 
harren erfullen >25 16 hynuntern Hs es] fie Hs 








Bibel 1545. Hiob 16, 18—22; 17, 1—16; 18, 1—6. 41 


raum finden. Auch fihe da, mein Zeuge ift im Himel, ond der mich fennet ift 
in der höhe. Meine freunde find meine Spötter, Aber mein auge threnet 
zu Gott. "Wenn ein Man künd mit Gott rechten, wie ein Menfchen find, mit 
feinem Freunde. Aber die beftimpten jar find fomen, und ich gehe hin des 
weges, den ich nicht wider fomen werde. 


XVII. 


Ein odem iſt ſchwach, vnd meine tage ſind abgekuͤrtzt, das Grab iſt da. 
Niemand iſt von mir geteuſchet, noch mus mein Auge darumb bleiben 
in betruͤbnis. »Ob du gleich einen Buͤrgen fur mich wolteſt, wer wil fur mich 
geloben? Du haft jrem Hertzen den verſtand verborgen, darumb wirſtu fie 
nicht erhöhen. >Er rhuͤmet wol feinen Freunden die ausbeute, Aber feiner 
Kinder augen werden verſchmachten. °Er hat mich zum Sprichwort unter den 
Leuten gefeßt, und mus ein Wunder onter jnen fein. "Mein geftalt ift tundel 
worden fur trawren, und alle meine glieder find wie ein fohatfen. "Darüber 
werden die Gerechten vbel fehen, und die Vnſchuldigen werden fich feßen wider 
die Heuchler. Der Gerechte wird feinen weg behalten, Vnd der von reinen 
henden wird ftar bleiben. !Wolan, fo feret euch alle her und kompt, Sch 
werde doch feinen Weifen unter euch finden. 
11MEine tage find vergangen, meine Anfchlege find zutrennet, die mein 
ber befeffen haben. 12Vnd haben aus der nacht tag gemacht, und aus dem fage 
nacht. Menn ich gleich lange harre, fo ift doch die Helle mein haus, vnd im 
finfternis ift mein Bette gemacht. Die Verwefung heis ich meinen Vater, 
und die würme meine Mutter ond meine Schwefter. Was fol ich harren? und 
wer achtet mein hoffen? Hinunter in die ad wird e8 faren, und wird mit 
mir in dem ftaub ligen. 


Bl. Ya iiij) XVIII. 


A antwortet Bildad von Suah, vnd ſprach, Wenn wolt jr der rede 
D ein ende machen? Mercket doch, darnach woͤllen wir reden. »Warumb 
werden wir geachtet wie Vieh, vnd find fo vnrein fur ewren augen? Wiltu 
fur bogheit berften? Meinſtu, das vmb deinen willen die Erden verlaffen werde, 
und der feld von feinem ort verfegt werde? Auch wird das Liecht der Gott— 
Iofen verleffhen, und der funde feines fewrs wird nicht leuchten. »Das Liecht 


18,1 Suha 25 3 fur dyr (in Klammern 34—41') fehlt 41°< (HE 38 = 3, 487) 
vieh Hs 34< 5 den gottlofen 41! (HE 38 = 3, 487) ausleffhen Hs 


Cl.: 17,7 fehlt 34< 
18,4 || Das ifts 36 |] || wird eg 41% || || anderft 41? || deynen )41° 


Bildad. 


(Verſetzt) 

Das iſt, Gott wirds mit 
dir nicht anders machen denn 
mit alllen andern, und feine 
weiſe nicht laffen vmb deinet 
toillen. 


(Furfi) das ift, die macht ond 
gemalt des tods, alfo auch 
fonig des fchredeng, ift die 
gemalt des fchredeng das er 
mus vunterligen und nicht 
entrynnen fan. 


(Erndten) 
wurtzel henfft er alles was 
ynn der erden gepflantet ift, 
erndten alles das oben aus 
wechſt, es fen forn, ole wenn 
etc. 


(Krone, ehre, hoffnung) iſt 
alles geredt vom zentlichen 
leben ynn guter ruge etc. 
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Das liecht wird finfter werden ynn feyner hutten, und feyne leuchte ober yhm 
verlefihen, "Die zugenge feyner habe werden ſchmal werden, und feyn anfchlag 
wird yhm feylen, Denn er ift mit feynen fuffen ynn ſtrick bracht, und wandelt 
ym neße, ’Eyn ftri wird feyne ferfen halten, und die durfligen werden yhn 
erhafichen, Seyn ſtrick ift gelegt ynn die erden, und feyne falle auff fennem 
pfad, 1Bmb und omb wird yhn fehreden plotzliche Furcht, dag er nicht weys, 
wo er hynaus foll. 

12Hunger wird ſeyne habe feyn, und vngluck wird yhm bereyt fenn und 
anhangen, *?die fterd feyner haud wird verzeret werden, vnd feine flerde wird 
verzeren ber furft Des fodg, Seyn hoffnung wird aus feyner hutten gerott 
werden, vnd fie werden yhn treyben zum fonige des ſchreckens, In feyner 
huften wird nichts bleyben, ober ſeyn palaft wird ſchweffel geſtrewet werden. 
16Von vnden werden verdorren ſeyne wurtzel, und von oben abgefchnitten feyn 
erndte, 17Seyn gedechtnis wird vergehen ynn dem lande, und wird feynen 
namen haben auff der gaffen, 8r wird vom liecht yns finfternig vertrieben 
werden, und vom erbboden verfioffen werden, Er wird feyn finder haben 
ond feynen neffen unter feym vold, Es wird ihm keyner vberbleyben ynn feynem 
geſchlecht, Die nad yhm komen, werden fih ober feynen fag entfegen, und 
die vor yhm find, wird eyn furcht anfomen. »Das ift die wonung des ungez 
rechten, vnd dis iſt Die fett des Der Gott nicht kennet. 


Des neunzebend Capitel. 


z Job antwortet und ſprach, "Was plaget yhr doch meyne feele, und teubet 
mich mit worten? ẽyhr habt mich nu gehen mal gehönet, und ſchemet 
euch nicht, Das yhr mich alfo vmbtreybet, yrre ich, fo yrre ich mit, 

Aber yhr erhebt euch warlich wider mich, vnd ſcheltet mich zu meyner ſchmach, 

Merckt doch eynft, das myr Gott unrecht thut, und hat mich mit feynem iage; 

ftrid ombgeben, Sihe, ob ich fhon ſchrey ober freuel, fo werd ic doch nicht 

erhöret, Sch ruffe, und ift feyn recht da, SEr hat meynen weg verzeunet, das 
ih nicht fan hynober gehen, und hat finfternig auff meynen ſteyg geftellet, 

Er hat meyne ehre myr ausgezogen und die Frone von meynem heubt genomen, 

10Er Hat mich zubrochen vmb und vmb, und lefft mich gehen, und hat aus; 

geriffen meyne hoffnung wie ennen bawm. 
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wird finfter werden in feiner Hüften, vnd feine Leuchte ober jm verleſſchen. 
"Die zugenge feiner Habe werden ſchmal werden, und fein Anſchlag wird jn 
fellen. Denn er ift mit feinen füffen in fri bracht, ond wandelt im Nege. 
Der firid wird feine ferfen halten, vnd die Dürftigen werden jn erhaffhen. 
10Sein Strid ift gelegt in die erden, ond feine Falle auff feinem gang. 1Vnib 
vnd omb wird jn fehreden plößliche Furcht, das er nicht weis, wo er hin aus 
fol. 

HN nger wird feine habe fein, und unglüd wird jm bereit fein vnd an⸗ 
bangen. 1’Die fterd feiner haut wird verzehret werden, und feine flerde wird 
verzehren der fürft des Todg. Seine hoffnung wird aus feiner Hütten ger 
rottet werden, und fie werden jn treiben zum Könige des ſchreckens. 1*In feiner 
Hütten wird nichts bleiben, ober fein Hütten wird fehwefel geftrewet werden. 
16Von unten werden verdorren feine Wurtzel, und von oben abgefchnitten 
fein Erndte. 1Sein gedechfnig wird vergehen in dem Lande, Vnd wird feinen 
namen haben auff der gaffen. 1°Er wird vom liecht ins finfternig vertrieben 
werden, und vom Erdboden verftoffen werden. !’Er wird Feine Kinder haben 
vnd feine Neffen unter feinem vold, Es wird jm feiner oberbleiben in feinen 
Gütern. 20Die nach jm fomen, werden fich ober feinen tag entfeßen, Vnd die 
vor jm find, wird eine furcht anfomen. »Das ift die wonung des Bngerechten, 
und dig ift die fiete des, der Gott nicht achtet. 


XIX. 


1 Job antwortet und ſprach, Was plaget je doch meine Seele, und 

peiniget mich mit worten? »Ir habt mich nu sehen mal gehönet, und 
ſchemet euch nicht, dag je mich alfo vmbtreibet. Irre ich, fo jrre ic) mir, 
Aber je erhebet euch warlich wider mich, und ſchelt mich gu meiner ſchmach. 
»Merckt doch einft, dag mir Gott unrecht thut, und hat mich mit feinem Sage; 
ftrif ombgeben. Sihe, ob ich ſchon ſchrey ober freuel, fo werde ih doch nicht 
erhöret, Sch ruffe, vnd ift fein recht da. SEr hat meinen weg verzeunet, dag 
ich nicht fan hinüber gehen, Vnd hat finſternis auff meinem fleig gefteller. 
Er hat meine Ehre mir ausgezogen, und die Krone von meinem Heubt gez 
nomen. 1°Er hat mich zubrochen vmb und vmb, und lefft mich gehen, Vnd hat 
ausgeriffen meine Hoffnung wie einen Bawm. 


Gl.: 18,16 SıW Erndten (Erndte 36) 36 alles dag 24 25 | alles was 34 
19,9f. StW Krone, ehre, hoffnung >35 etc. fehlt 43! 45 
WE.: 18,19 neffen = Enkel 19, 2 teubet = macht taub; D. Wb. XI!-!, 169 


3 vmbtreybet — verspottet 6 eynſt (eyns) = einmal iagefttid — Schlinge, mit 
der ein Wild gefangen wird 


Görſt) 
as iſt, Die macht und 
gewalt des todtes. Alſo auch 
Koͤnig des ſchreckens, iſt die 
gewalt des ſchreckens, dag er 
mus onterligen und nicht 
entrinnen fan. 


a 
Wurtzel) 

Wurtzel heiſſt er alles was 
in der Erden gepflantzet if. 
Erndten alles mas oben aus 
wechſt, e3 fen korn öle, wein 
etc. 


Hiob. 


(Ehre, Krone, Hoffnung) 
Iſt alles geredt vom zeit⸗ 
lichen leben in guter ruge. 
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1Seyn zorn ift ober mich ergrymmet, ond er achtet mich fur feynen feynd, 
12Seyne kriegsleut find mit eynander fomen, und haben yhren weg ober mich 
gepflaftert, vnd haben ſich vmb meyne hutten her gelagert, 1Er hat menne 
brüder ferne von myr gethan, und meyne verwandten find myr frembde 
worden, Meyne nehiſten haben fich entzogen, und meyne freunde haben meyn 
vergeffen, »Meyne [B1. 85] Hausgenoffen und meyne megde achten mic) fur 
frembde, Ich bin onbefant worden fur ohren augen, Ich rieff meinem Enecht, 
und er antwortet myr nicht, Ich muft yhm flehen mit eygnem munde, "Meyn 
weyb ſchewet fih fur meynem odem, Sch mus flehen den findern meyns leybes. 
NAuch die böfen verachten mich, wenn ich mich auff mache, fo reden fie von myr, 
ST meyne getrawen haben gremwel an myr, und den ich lieb hatte, hat ſich 
wider mich geferet. 

oMeyn gebeyn hanget an meyner haud und fleyfeh, und fan menne geene 
mit der haut nicht bededen, Erbarmet euch meyn, erbarmet euch mein, doch 
yhr meine freunde, Denn die hand gottis hat mich gerurt, ?Warumb verz 
N folget yhr mich gleych fo wol als Gott, und fund meyns flieyſchs nicht fatt 
— — en werden? ch, das meyne rede gefchrieben wurden, Ah dag fie ynn eyn buch 
fen. geftellet wurden, »mit eym eyffern griffel auff bley, und zu ewigem gedechtnig 
ynn eynen fels gehawen wurden. "°F weys das menn erlöfer lebet, vnd er 
wird mich hernach aus der erden auffweden, »vnd werde darnach mit difer 
meyner haut vmb geben werden, und werde ynn meynem fleyfch Gott fehen, 
Den felben werde ich myr fehen, und meyne augen werden yhn fohawen, und 
keynen andern, Meyne nieren find alle worden ynn meynem ſchos, Denn yhr 
fprecht, wie wöllen wyr yhn verfolgen, und eyne fache zu yhm finden, »Furchtet 
euch fur dem ſchwerd, Denn das ſchwerd iſt der zorn ober die miffethat, auff das 

yhr wiſſet, das eyn gericht fey. 


Das zwengigft Capitel. 

2 A antwortet Zophar von Naema und ſprach, "Darauff swingen mich 

meyne gedanden zu antworten, Sich will der fach bald ratten, vnd will 
gern hören, wer myr dag fol firaffen und faddeln, Denn der genft meins verz 
ſtands fol fur mich antworten, Weyſſeſtu nicht, das allezeyt fo gangen ifk, 
fint das menfhen auff erden gewefen find, das der rhum der gottlofen ftehet 
nicht lange, und die freude des heuchlers weret eyn augenblid? Wenn gleych 
feyne höhe ynn den hymel reychet, und fenn heubt an die wolden ruret, "fo 
wird er doch zu letzt vmbkomen wie eyn dred, das die, fur denen er iſt angefehen, 
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1SEin zorn ift ober mich ergrimmet, ond er achfet mich fur feinen feind. 
12Seine Kriegsleute find mit einander komen, vnd haben jren weg ober mich 
gepflaftert, und haben ſich vmb meine Hütten her gelagert. Er hat meine 
Brüder ferne von mir gethan, Vnd meine Verwandten find mir frembde 
worden. Meine Neheften haben fich entzogen, Vnd meine Freunde haben 
mein vergeffen. "Meine Hausgenoffen vnd meine Megde achten mich fur 
frembde, Sch bin vnbekand worden fur jren augen. Ich rieff meinem Knecht, 
und er antwortet mir nicht, Ich mufte jm flehen mit eigenem munde. "Mein 
Weib ftellet fih frembd wenn ich jr ruffe, Sch mus flehen den Kindern meines 
Leibe, 18Auch die junge Kinder geben nichts auff mich, Wenn ic) mich wider 
fie feße, fo geben fie mir böfe wort. 18Alle meine gefrewen haben Grewel an 
mit, Bnd die ich lieb hatte, haben ſich wider mich geferet. 

20MEin gebein hanget an meiner haut ond fleifeh, und Fan meine jeene 
mit der haut nicht bededen. »Erbarmet euch mein, erbarmet euch mein, jr 
meine Freunde, Denn die hand Gottes hat mich gerürt. "Warumb verfolget 
je mich, gleich fo wol als Gott, vnd fünd meines fleifches nicht fat werden? 
239 dag meine rede gefchrieben würden, Ah, das fie in ein Buch gefteller 
würden. Mit einem eifern Griffel auff bley, vnd zu ewigem gedechtnis in 
einen Fels gehamwen würden. "Aber ich weis das mein Erlöjer lebet, und er 
wird mich hernach aus der Erden auffwecken. °°Bnd werde darnad) mit 
diejer meiner haut vmbgeben werden, vnd werde in meinem fleiſch Gott 
jehen. "Den jelben werde ich mir jehen, vnd meine augen werden jn 
ſchawen, vnd fein frembder. Meine nieren find verzeret in meinem fchog, 
2edonn je fprecht, Wie wöllen wir jn verfolgen, und eine fache zu im finden? 
28Fuͤrchtet euch fur dem ſchwert, Denn dag fehwert ift der zorn ober die miſſe⸗ 
that, Auff das jr wiſſet, das ein Gericht fey. 


XX. 


Aantwortet Zophar von Naema, vnd ſprach, »Darauff mus ich ant⸗ 

worten, vnd kan nicht harren. »Vnd wil gern hören, wer mir dag fol 
firaffen ond faddeln, Denn dec geift meins verfiandg fol fur mic antworten. 
Weiſſeſtu nicht, dag allegeit fo gegangen ift, fint dag Menfchen auff erden gez 
weſen find. »Das der rhum der Gottlofen ftehet nicht lang, und die freude des 
Heuchlers weret ein augenblid? Menn gleich) feine höhe in den Himel reichet, 
ond fein heubt an die wolden rüret, 7So wird er doch zu let umbfomen wie 
ein dred, Das die, fur denen er ift angefehen, werden fagen, wo ift er? Wie 


Aber ich weis 41°X (HE 38 = 3,488) || aufferweden 43! 43° | 27 kennen andern 
»41! (HE 38 = 3, 488) alle worden >25 
20,2 zwingen bis tatten >25 5 nid 45 Druchf. 


Gl.: 19,25 41:< (HE38 = 3, 488) 


A werben) 
Das ift, Kind nicht auff- 
hören mich zu beiffen und zu 
ſtraffen. 


Erloͤſer) 
Retter, uindex 
Quia Christus uindicat nos 
contra Homicidam nostrum 
Diabolum. 


Zophar. 


(Feylen) wenn er bosheyt an 
febet, hat er wol luft und 
zuge, aber es wird nicht 
mweren, wird bald Bitter 
ſchmecken. 


(Saugen) das iſt, er wird 
todlich herkenleid und iamer 
leyden und alles gutten be; 
raubt werden. 


(auff geblafen) 
das ift, eyn feur von Gott anz 
zundet, nicht durch menfchen 
auff geblafen. 
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werden fagen, wo ift er? Wie eyn trawm vergehet, fo wird er auch nicht funden 
werden, und wie eyn gefiht ynn der nacht verſchwindet, "Wild auge yhn ge; 
fehen hat, wird yhn nicht mehr fehen, und feine ſtett wird yhn nicht mehr 
ſchawen, Seyne finder werden befteln gehen, und feyne hand wird yhm muhe 
zu lohn geben, USeyne gebeyne werden feiner iugent enfgelten, und werden 
fih mit yhm ynn die erden legen. 

Wenn yhm die bosheyf gleych ynn feynem munde wol fhmedt, wird fie 
doch yhm ynn feyner zungen feylen, '?GSie wird verhallten werden und nicht 
zu gelaffen, und wird yhm geweret werden ynn feynem halfe, "Senne fpenfe 
ynnwendig ym leybe wird fi verwandeln ynn offer gallen, Die guter, die 
er verfchlungen hat, mug er widder aus fpeyen, und Goft wird fie aus feynem 
bauche ſtoſſen, 18Er wird der ottern heubt faugen, und die zunge der fchlangen 
wird yhn todten, Er wird nicht fehen die ſtrome noch die waſſer beche, Die 
mit honnig und buttern flieffen, 18Er wird erbeyten und des nicht genieffen, 
ond feine güter werden andern, dag er der nicht fro wird, Denn er hat unter; 
druckt und verlaffen den armen, er hat heufer zu fich geriffen, die er nicht er- 
bawet hat, Denn feyn wanft Fund nicht voll werden, und wird duch feyn 
Eöftlich gut nicht entennnen, »Es wird fenner ſpeyſe nichts oberblenben, darz 
umb wird feyn gut leben feynen beftand haben, »wenn er gleych die fulle ond 
gnug hat, wird yhm doc angft werden. Aller Hand muhe wird ober yhn fomen. 

>3E8 wird yhm der wanft eyn mal voll werden, und er wird den grym 
feyns zorns ober yhn fenden, Er wird ober yhn regenen laffen feinen firent, 
Er wird fliehen fur dem enfern harnifch, und der ehern bogen wird yhn verz 
iagen, »*Eyn blos ſchwerd wird durch yhn ausgehen, und des fihwerds blißen, 
der yhm bitter feyn wird, wird mit fchreden ober yhn faren, »Es ift keyn 
finfternis da, die yhn verdeden möchte, ES wird yhn eyn fewr verzeren das 
nicht auffgeblafen ift, und wer obrig ift ynn ſeyner hutten, dem wirds vbel 
gehen, "Der bymel wird feyne miffethat eröffenen, und die erde wird fie 
widder yhn feßen, Das gefreyde ynn fennem haufe wird weggefurt werden, 
zuſtrewet am tage ſeynes zorns. »Das ift der lohn eyns gottlofen menſchen 
bey Got, vnd das erbe ſeyner rede bey Got. 


Das eyn vnd zwentzigſt Capitel. 
iob antwortet vnd ſprach, Hoͤret doch zu meyner rede und beſſert euch, 
vertragt mich, das ich auch rede, und ſpottet darnach meyn, Handel 
ich denn mit eym menfchen, das meyn mut hierynn nicht folt onwillig 


20,8 auch fehlt Hs 11 gebeyne bis entgelten >41! (HE 38 = 3, 488.) 
werden (2.)] wird Hs 13 verhallten werden und nicht zu gelaffen >41! (HE 38 = 
3,489) 16 heubt >25 (gallen gestr. Hs) 17 die waſſer beche] beche Hs (die waffer ° 


gestr.) honnig >25 buttern »43° 23 €r (2.)] Es Hs (korrig, aus Er) 








Bibel 1545. Hiob 20, 8—29; 21, 1—A. 47 


ein trawm vergehet, ſo wird er auch nicht funden werden, Und wie ein Geficht 
in der nacht verſchwindet. Welch auge jn gefehen hat wird jn nicht mehr fehen, 
Vnd feine flete wird jn nicht mehr ſchawen, "Seine Kinder werden betteln 
gehen, Vnd feine hand wird jm mühe zu lohn geben. !!Geine Beine werden 
feine heimliche fünde wol bezalen, und werden fih mit jm in die erden 
legen. 

12WEnn jm die Bosheit gleich in feinem munde wol fohmedt, wird fie doch 
im in feiner zungen “feilen. „Sie wird auffgehalten, und jm nicht geftattet, 
vnd wird jm geweret werden in feinem halfe. !!Seine fpeife inwendig im Leibe 
wird fich verwandeln in Difergallen. "’Die Güter, die er verfchlungen hat, mus 
er wider augfpeien, und Gott wird fie aus feinem bauch ftoffen. 1Er wird der 
Dttern galle faugen., Vnd die zunge der Schlangen wird jn toͤdten. 17Er wird 
nicht fehen die Ströme noch die weafferbeche, die mit honig und Butter flieffen. 
186, wird erbeiten, und des nicht genieffen, Vnd feine Güfer werden andern, 
das er der nicht fro wird. Denn er hat onterdrüdt vnd verlaffen den armen, 
Er hat Heufer zu fich geriffen, die er nicht erbamwet hat. "Denn fein wanft fund 
nicht vol werden, und wird durch fein Eöftlih Gut nicht entrinnen. »Es wird 
feiner Speife nichts oberbleiben, Darumb wird fein gut Leben feinen beftand 
haben. Wenn er gleich die fülle und genug hat, wird jm doch angft werden, 
Aller Hand mühe wird ober in fomen. 

28ES wird jm der wanft ein mal vol werden, Vnd er wird den geim feines 
Zorns ober jn fenden, Er wird ober jn regenen laffen feinen ſtreit. »Er wird 
fliehen fur dem eifern Harnifh, Vnd der ehern Bogen wird in veriagen. 
5Ein blos Schwert wird durch jn ausgehen, und des fhmwerts bligen, der jm 
bitter fein wird, wird mit fehreden ober jn faren, »Es ift fein finfternis da, die 
in verdeden möchte. E8 wird jn ein fewr vergeren das nicht Pauffgeblafen ift, 
[Bl. Aas] Vnd wer obrig ift in feiner Hütten, dem wirds obel gehen. »Der 
Himel wird feine mifferhat eröffenen, Und die erde wird fich wider jn feßen. 
28Ng8 getreide in feinem Haufe wird weggefüret werden, zuſtrewet am tage 
feing zorns. »Das iſt der lohn eines gottloſen Menfchen bey Gott, und dag 
erbe feiner rede bey Goft. 


XXI. 


. Job antwortet, und ſprach, "Höret doch zu meiner rede, und lafft euch 
taten, Vertragt mich, das ich auch rede, und ſpottet Darnach mein. 
“Handel ich denn mit einem Menfhen, das mein mut hierin nicht folt 


26 modten Hs dag feur Hs 
21,2 beffert euch >25 
Gl.: 20, 16 || StW Saugen] Sangen 43! Druckf. || Schlangen 43° || 
WE.: 21,3 vertragt = ertragt 


a 

Wenn er bosheit anfehet, 
bat er wolluft und ruge. Aber 
es wird nicht weren, wird 
bald bitter ſchmecken. 


(Saugen) 
Das if, Er wird toͤdlich 
hertzenleid vnd jamer leiden, 
ond alles guten beraubet 
werden. 


(Auffgeblafen) 
Dos ift, Ein fewr von Goft 
angezündet, nicht duch Menz 
fen auffgeblafen. 


Hiob. 


(Augenblid) dag ift, fie leben 
bis an den tod wol, und da 
ifts vmb eyn bofe augenblid 
mit ihn zuthun, fo find fie 
hyndurch, Ich aber mus fo 
lange zeyt fchreden und uns 
gluck enden. 


(Dergelten) das ift wer fang 
vrtenlen was yhm zu vers 
gelten fey, on Got alleyn. 


(Hauffen) das ift, es iſt yhm 
auch ein grab bereyt, unter 
andern grebern. 

(Der fehlam des bachs) das 
ift, die wolluſt ym fleyſch und 
guts leben. 
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feyn? Keret euch her zu myr, yhr werdet faur fehen, und die hand auffs maul 
legen muffen, Wenn ich dran gedend, fo erſchreck ich, und zittern fompt meyn 
fleyfeh an, "Warumb leben denn die gotlofen, werden allt und nemen zu mit 
gutern? Syhr fame ift ficher vmb fie her, und yhr nachfömling find bey yhnen, 
yhr haus hat fride fur der furcht, und Gottes ruten iſt nicht ober yhnen, 
10Seyne ochfe leſſt man zu und miſsrett yhm nicht, Seyne kue kalbet und ift 
nicht onfruchtbar, "iyhre iungen finder gehen aus wie eyn herd, und nhre 
finder leden, Sie fragen fih mit pauden und harffen ond find frölic mit 
pfenffen, 1Sie haben gufe fage, vnd erfchreden kaum eyn augen blid fur der 
helle, 1:Die doch fagen zu Got, Heb dich von ung, ung gefellt die erfentnig 
deyner wege nicht, 8Wer iſt der almechtige, das wir yhm dienen folten? odder 
was find wirs gebeffert, fo wyr yhm entgegen lauffen? 

16Aber fihe, yhr gut fteher nicht ynn yhren henden, darumb foll [81.3 6] der 
gotloſen fonn ferne von mir feyn, Wie wird die leuchte der gottloſen verleffehen, 
vnd yhr vngluck ober fie komen? Er wird hergenleyd aus teylen ynn feynem 
zorn, 1°Gie werden ſeyn wie ſtro fur dem winde, und wie ſprew die dag vnge— 
witter weg furet, 18Got behelt den kindern des felben das leyd, wenn ers yhm 
vergelten wird, fo wird mans ynnen werden, Sein augen werden fein ver; 
derben fehen, und vom grym des almechtigen wird er frinden, "Denn wer 
wird gefallen haben an feynem haufe nah yhm? und die zal feyner monden 
wird faum halb bleyben. "Wer will Gott leren der auch die hohen richtet? 
2>difer ſtirbt friſch und gefund ynn allem reihtumb und voller gnüge, **feyn 
meldfas ift voll mild, und feyne gebeyn werden gemeft mit mard, »»Ihener 
aber ſtirbt mit befrübter feelen, und hat nie keyn gufs geffen, »*vnd ligen 
gleych mit eynander ynn der erden, und wurme deden fie zu. 

2’Sihe, ich kenn ewer gedanden wol, und ewer freuel furnemen widder 
mich, Denn yhr forecht, wo ift das haus deg furften? vnd wo iſt die hutten 
89 die goftlofen woneten? »Redet yhr doch dauon, wie der gemeyn pubel, und 
merckt nicht was ihener wefen bedeut, Denn der bofe wird behalten auff den 
tag des verderbens, und auff den fag des grymmens bleybt er, "Wer will 
fagen, was er verdienet, wenn mans euferlich anfihef? wer will yhm vergelten 
was er thut? ??Aber er wird zum grabe geriffen, und man warttet auff yhn 
bey den hauffen, ??ES gefiel yhm wol der fhlam des bachs, und alle menfchen 
werden yhm nach gezogen, und der die fur yhm gemwefen find, ift keyn zal, 
34Wie troͤſtet yhr mich fo vergeblich? und ewer antwort find fih unrecht. 


21,9 tute Hs 10 Seyne (Seyn Hs) ochſe >25 12 tragen fi >25 13 
haben gute tage »25 14 ung gefellt bis nicht >25 15 yhm entgegen lauffen >41! 
(HE 38 = 3, 490) 18 ſtro 41! (HE 38 = 3, 490) das vngewitter >25 
19 den kindern bis lend >41! | feynen fonen desfelben leyd Hs|41°’« (HE 38 = 3, 490) 
24 ſeyn meldfas ift] ſeyne meld fiunsen find Hs mit dem mard Hs 25 feyn guts 
225 28 do 24 25|Hs 34 29 pubel >25 32 man warttet auff yhn >41! 


Fere. 12, 
Abar. 1. 


mal. 3. 
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onwillig fein? RKeret euch her zu mir, jr werdet ſaur fehen, und die hand auffs 
maul legen müffen. Wenn ich daran gedend, fo erfchrede ich, und zittern 
kompt mein fleifh an. Warumb leben denn die Gottlofen, werden alt und 
nemen gu mit — sIr Same iſt ſicher vmb fie her, und jr Nachkoͤmling 
find bey jnen. Gr Haus hat friede fur der furcht, und Gottes ruten iſt nicht 
ober jnen. !’GSeine ochfen lefft man zu, und migreft jm nicht, Seine kue Ealbet, 
vnd ift nicht onfruchtbar. UIre jungen Kinder gehen aus, wie eine herd, und 
jre Kinder leden. 12Sie jauchzen mit Pauden und Harffen, und find frölich mit 
Nfeiffen. 1?Sie werden alt bey guten tagen, und erfohreden kaum ein augen 
bie fur der Helle. 1?Die doch fagen zu Gott, Heb dich von ung, wir wöllen 2 
von deinen wegen nicht wiffen. ’NWBer ift der Allmechtige, das wir jm dienen 
folten? oder was find wirs gebeffert, fo wir jn anruffen? 

164 Ber fihe, jr gut ftehet nicht in jven henden, Darumb fol der Gottlofen 
finn ferne von mir fein. Wie wird die leuchte der Goftlofen verleffehen und jr 
onglüd ober fie fomen? Er wird hergenleid austeilen in feinem zorn. 8ie 
werden fein wie ftoppeln fur dem winde, und wie ſprew die der Sturmmind 
mwegfüret. 18Gott behelt desfelben unglüd auff feine Kinder, Wenn ers jm ver; 
gelten wird, fo wird mans innen werden. »Seine augen werden fein verderben 
fehen, vnd vom grim des Allmechtigen wird er frinden. »Denn wer wird gez 
follen haben an feinem Haufe nad) jm? und die zal feiner monden wird kaum 
halb bleiben. »Wer wil Gott leren, der auch die Hohen richtet? »Dieſer ftirbet 
friſch vnd gefund, in allem reichthum ond voller gnüg. »Sein melckfas ift vol 
milch, ond feine gebeine werden gemeft mit marck. »Jener aber flirbet mit be; 
teübter feelen, und hat nie mit freuden geffen. *DBnd ligen gleich mit einander 
in der erden, vnd Würme deden fie zu. 

She, ich fenne ewer gedanden wol, vnd ewer freuel furnemen wider 
mich. "Denn jr fprecht, Wo ift das haus des Fürften? und wo ift die Hütten 
da die Goftlofen woneten? ?’Nedet jr Doch dauon, wie der gemeine Wödel, und 
merckt nicht wag jener wefen bedeutet. Denn der Boͤſe wird behalten auff den 
tag des verderbeng, und auff den fag des grimmeng bleibt er. 1er wil fagen, 
was er verdienet, wenn mang eufferlich anfihet? Wer wil jm vergelten was 
er thut? »2Aber er wird zum Grabe geriffen, und mug bleiben bey den hauffen. 
>368 gefiel im wol der fohlam des Bachs, und alle Menfchen werden jm nach 
gezogen, und dere, die fur jm gemwefen find, ift feine zal. »Wie troͤſtet je mich fo 
vergeblich? und ewer Antwort finder fich unrecht. 





(HE 38 = 3, 490) bey dem Hs 34 || find] finden 38 41! 41: | 
Gl.: 21, 13 bofe >25 fange] lauge 24 Druckf. 33 fehlt 45< (HE 38 = 3, 
490f.) 
WE.: 21,11 Ieden = springen, hüpfen; vgl. die Randglosse zu Ps. 29, 6 12 
tragen fich mit = schleppen sich mit; D. Wb. XI! I, 1109 15 wag find wirg gebeffert = 
was nützt es uns 24 meld fiungen = Melkkübel; D. Wb. X*, 551 


Luthers Werfe, Bibel 10, I 4 


(Augenblid) 
Das ift, Sie Teben bis an dei 
tod wol und da iſts vmb ein 
böfen mit jnen zu 
thun, fo find fie hin durch). 
Sch aber mus fo lange zeit 
ſchrecken und vngluͤck leiden. 


(Bergelten) 
Das ift, Wer fand vrteilen 
was im zu vergelten fen or 
Gott allein. 


a 
(Hauffen) 
Das ift, Es iſt im auch ein 
Grab bereit, vnter andern 
Grebern. 
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Das zwey vnd zwengigft Capitel. 


1 A antwortet Eliphas von Thema und ſprach, »Meynſtu das eyn man 
Gott gleych fey? odder yemand fo Hug fey, das er fih yhm vergleychen 
muge? ?Meynftun das Gott gefallen habe, dag du dich fo frum macheft? Oder 
was hilffts yhn, ob deyne wege gleych on wandel find? Meynſtu er wird fich 
fur dyr furchten dich zu fraffen, und mit dir fur gericht fretten? ẽJa deyne 
bosheyt ift zu gros, und deyner mifferhat ift Feyn ende, Du haft etwa deynem 
bruder eyn pfand genomen on orſach, Du haft den nadeten die Fleyder aus— 
gezogen, "Du haft die müden nicht getrendt mit waffer, und haft dem hunge— 
tigen denn brod verfagt, Du haft gewalt ym lande geubet, ond freuel drynnen 
gefeffen, Die widwyn haftu leer laffen gehen, und die arm der wenfen zu 
brochen, 1 Darumb biftu mit firiden vmbgeben, und furcht hat dich plößlich 
Finſternis Henft, trubſal erſchreckt, 11Sollteſtu denn nicht die finfternis fehen, vnd die waſſer flut dich 
vnd vnglud, midderumb A 
fiecht Henfit glud ond dent. nicht bededen? 
12Meynſtu weyl Gott höher ift denn der hymel, und fiheft an dag heubt 
der flernen die fo hoch find, "ond willt darumb fagen, Was weys Gott? 
Sollt er das ym tundel ift, richten fonnen? Die wolcken find ſeyne vorded, 
vnd fihet nicht, und wandelt ym vmbgang des hymels, 8Wiltu der wellt 
laufft achten, darynnen die ongerechten gangen find? 1°Die vergangen find 
ehe denn es zeyt war, und das waffer hat nhren grund weg gewaffhen, Die 
zu Gott fprachen, Heb dich von ung, Was folt der allmechtige yhnen guts thun 
kunden? 180 er doch yhr haus mit güter fullet. Aber der goftlofen rad fey 
ferne von myr, !?’Die gerechten werden fehen und fich frewen, und der vn— 
fhuldige wird yhr fpotten, Was gillts, yhr wefen wird verſchwinden, vnd 
yhr vbriges wird das fewr verzeren. 
2So vereynige dich nu mit yhm und habe fride, daraus wird dyr viel 
guts Eomen, ”’Nim das gefeß von feynem munde, und faffe feine rede ynn 
denn hertz, »Wirſtu dich beferen zu dem almechtigen, fo wirftu gebamwet werden, 
und unrecht ferne von deyner huften thun, »So wird er fur erde gold geben, 
vnd fur die felfen guldene beche, »»Vnd wirft golts krafft haben, und filber wird 
dyr zu geheuffet werden, »Denn wirftu denne luft haben an dem allmechtigen, 
und deyn andlik zu Gott auff heben, °’So wirftu yhn bitten, und er wird 
dich hören, und wirft deyne gelubde halten, »Was du wirft furnehmen, wird 
er dyr laffen gelingen, und das liecht wird auff deynem wege ſcheynen, Denn 
22,2 Meynftu bis muge >41! (HE 38 = 3, 491) 3 Gott gefallen (eyn gefallen 
Hs) habe >25 frum >25 denne wege gleych on wandel find „41! (HE38 = 3, 491) 
6 || ausgezogen] angezogen 38 Druckf. || (HE 38 = 3,491 [wohl nicht von Luthers Hand]) 
8 freuel Hs 24 || mit freuel 25 || 34< 9 widwyn >25 wenfen 24 25| Hs 34 10 
furch 45 Druckf. 11 die (1.) fehlt Hs (gestr.) 12 Meynſtu bis find)25 13 vnd 
willt darumb fagen »25 | Darumb fprichftu Hs] 34< 14 vorded] furdede Hs || ond 
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XXII. 


Aantwortet Eliphas von Thema, vnd ſprach, Was darff Gott eines 
ſtarcken, Vnd was nutzt jm ein Kluger? »Meinſtu das dem Allmechtigen 
gefalle, das du dich ſo from macheſt? Oder was hilffts jn, ob du deine wege gleich 
on wandel achteſt? Meinſtu er wird ſich fur dir fuͤrchten dich zu ſtraffen, vnd 
mit dir fur gericht tretten? Ja deine bosheit iſt zu gros, vnd deiner miſſethat 
ift fein ende. Du haft etwa deinem Bruder ein Pfand genomen on vrſach, 
Du haft den Nadeten die Eleider ausgezogen. "Du haft die Müden nicht gez 
trenckt mit waffer, ond haft dem Hungerigen dein brof verfagt. Du haft gemalt 
im Lande geübt, und prechkig drinnen gefeffen. "Die widwen haſtu leer laffen 
gehen, und die arm der Waifen zubrochen. 1Darumb biftu mit ftriden umb; 
geben, und furcht hat dich plößlich erfchredt. USolteſtu denn nicht die finfternig 
fehen, ond die Wafferfluf, dich nicht bededen? 
12SIhe, Gott ift hoch droben im Himel, ond fihet die Sternen droben in 
der höhe, 12Vnd du fprichft, was weis Gott? Solt er das im fundel ift richten 
fönnen? 11Die wolden find feine vordede, und fihet nicht, und wandelt im 
vmbgang des Himels. Wiltu der welt laufft achten, darinnen die Vngerechten 
gegangen find? 1Die vergangen find ehe denn e8 zeit war, und das waffer 
hat jren grund weg gewaſſchen. 17Die zu Gott fprachen, Heb dich von ung, 
was folt der Allmechtige jnen thun koͤnnen? 18So er doc jr Haus mit güter 
füllet, Aber der Gottlofen meinung fey ferne von mir. Die Gerechten werden 
fehen vnd fich frewen, und der Vnſchuͤldige wird je fpotten. "Was gilts, jr 
weſen wird verfhwinden, und jr obriges das fewr verzeren? 
21SH verfrage dich nu mit jm vnd habe friede, Daraus wird Die viel guts 
fomen. "Höre dag Gefeß von feinem munde, und faffe feine rede in dein hertz. 
2 Miefte dich beferen zu dem Allmechtigen, fo wirftu gebamet werden, und on; 
techt ferne von deiner Hüften thun. »So wirftu fur erden gold geben, und fur 
die felfen güldene beche. Und der Allmechtige wird dein gold fein, vnd filber 
wird dir zugeheufft werden. »Denn wirftu deine luft haben an dem Allmech- 
tigen, und dein andliß zu Gott auffheben. »So wirftu jn bitten, und er wird 
dich hören, und wirft deine gelübde bezalen. Was du wirft furnemen wird er 
dit laffen gelingen, Vnd das liecht wird auff deinem wege foheinen. "Denn die 


(1.) fehle 43? |] 17 gutg fehlt 41°< (HE 38 = 3, 491) funden )25 18 rad 
»41! (HE 38 = 3,491) 20 wird (2.) fehlt 41% verzehren? 34—40 41? 431 45X 
21 vereynige >41! (HE 38 = 3, 491) nu fehlt Hs 22 Nim >25 24 wird er 
41! (HE 38 = 3, 491) 25 wirft golts frafft haben »41! (HE 38 = 3, 491) 26 
| deyn andlig in Klammern 34—41! | (HE 38 = 3, 491) 27 halten >25 28 ge= 
lingen] geratten Hs 

WE.: 22,8 freuel = vermessen (vgl. cap.21, 27); mit freuel = frevelhaft 14 vor⸗ 
deck(e) (furdede) = Decke vor einem Gegenstand; D. Wb. XII, 945 


4* 


Eliphas. 


Finſternis heiſſt truͤbſal 
vnd vngluͤck. Widerumb 
Liecht, heiſſet glüd und heil. 


Alſo Sal. 3. Got ift eynig, 
des ennigen aber iſt feyn 
mitler. 


(Die zent) weyl Gott die 
Bofen fo leſſt machen wie fie 
wollen fo fchennet es, als 
wiſſe er nicht drumb, ten! 
yhr denn fagt, er firaffe die 
bofen und nicht die frumen, 
So muffet yhr zu geben, das 
ers nicht wiſſe, und die yhn 
kennen, auch nicht wiſſen zu 
wilcher zeyt er ſtraffen werde, 
tie yhr euch rhumet zu 
wiſſen. 

(Waldefel) die freyen fre⸗ 
chen leut und tyrannen. 
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die fi demutigen, die erhöhet er, und wer fenne augen nider fchlecht, der wird 
genefen, ?’ond der unfehuldige wird errettet Bel Er wird aber erretfet vmb 
feyner hende reynideyt willen. 


Das drey vnd zwengigft Capitel. 


5 Sob antwortet und ſprach, »Meyne rede bleybt noch betreibt, meyne 
N macht ift ſchwach ober meynem fuffßen. "Ach das ich wuͤſte, wie ich yhn 
finden, und zu feynem fiul komen möcht, vnd das recht fur yhm ſollt 
fur legen, vnd den mund voll ſtraffe faffen, und erfaren die rede die er myr 
antworten, und vernemen, was er myr fagen wurde, Mill er mit groffer 
macht mit myr rechten? Er ftelle fich nicht fo Fegen myr, "fondern lege mirg 
sleych fur, fo will ih meyn recht wol gewynnen, Aber gehe ich nu firadg fur 
mich, fo ift er nicht da, gehe ich zu ruck, fo ſpur ich yhn nicht, Iſt er zur linden, 
fo ergrenff ich yhn nicht, verbirget er fich zur rechten, fo fehe ich yhn nicht. 
10Gr aber fennet den weg fur myr wol, vnd verfucht mich wie dag gold, 
USo ich doch auff fenner ban mennen fufg feße und ſeynen weg hallte, und nicht 
abweyche, vnd von dem gepot feyner lippen nicht frette, und beware die rede 
feynes mundes mehr denn ich ſchuldig byn, Er ift eynig, wer will yhm antz 
orten? und er machts wie er will, T!ond wenn er myr glench vergillt, was ich 
verdienet habe, fo ift fenn noch mer dahynden, ”’Darumb erfehred ich fur yhm, 
[Bl. C] 16Gott hat meyn hertz blöde gemacht, und der allmechtige hat mic 
erfchredt, "Denn die finfternis machts feyn ende mit myr, vnd dag fundel 
will fur myr nicht verdedt werden. 


Das vier vnd zwengigft Tapitel. 


Yrumb follten die zent dem allmechtigen nicht verborgen feyn? und Die 
yhn kennen fehen feyne tage nicht, »Sie freyben die grengen zu ruck, 
fie rauben die herde und wenden fie, Sie freyben der wanfen efel weg, und 
nemen der widwyn ochfen zu pfande, Die armen muften ihn weichen, und Die 
durfftigen om lande muften fich verfriechen, Sihe die waldefel ynn der wuften 
gehen eraus wie fie pflegen, frue zum taub, das fie fpenfe bereyften fur die 


22,29 nider fohledht 24 25 Hs 34 
23,2 || meynem] meinen 41? || 


genefen] felig Hs 
fuffßen »41° 3 Ach >34 fiul 24 25] Hs 
34 4 ſtraffen Hs 5 fagen] gen(Zeilenanfang) 45 (ja steht versehentlich eine Zeile 
tiefer ) 6 fegen 24 25|Hs 34< 8 WSı Nu Aber gehe ih Hs 10 den weg 
bis verfucht (pruffet Hs) mich wie >25 | fennet bis gefunden (erfunden 41’ [HE 38 = 
3, 492]) werden, wie 34 11 So ich bis abweyche >25 12 von dem bis frette >25 


15 fur yhm 24 25 | fur yhm, und wenn ih an yhn dende, furcht ich mich fur yhm Hs (infolge 


doppeltem fur nhm elf Worte vom Setzer übersprungen) | fur jm, Vnd wenn ich merde, fo 
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fih demütigen, die erhöhet er, Und wer feine augen niderfchlegt, der wird gez 
nefen. *0Vnd der onfhüldige wird errettet werden, Er wird aber errettet vmb 


feiner hende teinigfeit willen. 


XXI. 


1 Sob antwortet, vnd ſprach, "Meine rede bleibt noch betrübt, meine 
macht ift [hwac ober meinem feufizen. »Ah dag ich wuͤſte, wie ich jn 
finden, vnd zu feinem Stuel fomen moͤcht. Vnd das recht fur jm 

folt furlegen, und den mund vol ftraffe faffen. »Vnd erfaren die Nede die er 
mir anfiworten, und vernemen, wag er mir fagen würde. Wil er mit groſſer 
macht mit mir rechten? Er ftelle fich nicht fo gegen mir. "Sondern lege mirs 
gleich fur, fo wil ich mein Recht wol gewinnen. °Aber gehe ih nu firads fur 
mich, fo ift er nicht da, Gehe ich zu rüd, fo ſpuͤr ich jn nicht. Iſt er zur linden, 
fo ergreift ich jn nicht, Verbirget er fich zur rechten, fo fehe ich in nicht. 

VER aber fennet meinen weg wol, Er verfuche mich, fo wil ich erfunden 
werden, wie dag gold. 1Denn ich feße meinen fufs auff feiner ban, vnd halte 
feinen weg und mweiche nicht ab. Vnd trette nicht von dem Gebot feiner 
tippen, ond beware die rede feines mundes mehr denn ich fhüldig bin. Er ift 
einig, wer wil jm antworten? vnd er machts wie er wil. 14Vnd wenn er mir 
gleich vergilt, was ich verdienet habe, fo ift fein noch mehr da binden. "’Darz 
umb erfcehred ich fur im, und wenn ichs merde, fo fürcht ich mich fur im. 186Gott 
bat mein her& blöde gemacht, vnd der Allmechtige hat mic) erfohredt. Denn 
die finfternis machts Fein ende mit mir, ond dag fundel wil fur mir nicht ver; 
dedt werden. 


[B1. Ya 6] XXI. 


. Arumb folten die zeit dem Allmechtigen nicht verborgen fein? Und die 

> in kennen, fehen feine tage nicht. »Sie treiben die grengen zu rüd, fie 
tauben die herde und weiden fie. »Sie freiben der Waifen efel weg, und nemen 
der Widwen ochfen zu pfande. Die armen müffen jnen weichen, und die 
dürfftigen im Lande müffen ſich verfeiechen. »Sihe, "das wild in der wüften 
gehet er aus wie fie pflegen, friie zum taub, dag fie fpeife bereiten fur Die 


füccht ich mich fur jm 34< 
24,1 feyn fehlt Hs 
4 muften (zweimal) 25 


17 feyn] nicht eyn Hs || bededt 43? || 
2 || Grenge 43° || 3 widwyn >25 36 
5 die waldefel ynn der wuften gehen >25 


ochfe Hs 


61.: 23, 13 StW (Einig) 34< 
24,1 nit (1.)] nichts 34< 

WE.: 23,16 blöde = verzagt 

Gl. 23,13: Gal. 3, 20 


frumen 24 25 5 SıW Waldefel >25 


Hiob. 


(Einig) 
Alfo Gal. 3. Gott ift einig, 
Des einigen aber ift fein 
Mittler. 


(Die zeit) 

Weil Gott die Böfen fo lefit 
maden wie fie woͤllen, fo 
fcheinet es, als mwiffe er nichts 
drumb. Weil je denn fagt, er 
firaffe die Böfen vnd nicht 
die Fromen, So müffet je, 
zugeben, das ers nicht wiſſe, 
vnd die jn fennen, auch nicht 
wiſſen, zu welcher zeit er 
firaffen twerde, mwie je euch 
rhuͤmet zu mwiffen. 


a 
(Das wild) 

Die freien, frehen Leute und 

Tprannen. 


(Batvet) das ift, die der hure⸗ 
rey nach gehen, bringen yhr 
gut vmb und laffens ungez 
bawet. 


uff yhr thun) 
das iſt, das ſie nicht eyn 
auff ruhr wider yhn machen, 
dempffet er fie ymmerdar, 
und mus alfo ficherhent mit 
liſt fuchen, Uber es weret 
nicht. 
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iungen, °Gie erndten auff dem ader der nicht yhr ift, ond lefen den weynberg 
den fie mit unrecht haben, "Die nadeten laffen fie ligen, und laffen yhnen keyne 
dede ym froft, den fie die Hleyder genomen haben, *dag fie fih muffen zu den 
felfen hallten, wenn eyn plaß regen von bergen auff fie geufft, weyl fie fonft 
feinen £roft haben. 

Sie reyffen dag find von den bruften und machens zum mwanfen, und 
machen die leutt arm mit pfenden. !Den nadeten lieffen fie on kleyder gehen, 
und den hungerigen namen fie die garben, Sie zwungen fie öle zu machen 
auff yhrer engen mulen, ond yhre engen Eelter zu zihen, und lieffen fie doch 
dorft leiden, 12Sie machten die leut ynn der flat fuffbend, und die feel der er; 
ſchlagenen ſchreyend, Vnd Gott fturket fie nicht, Darumb find fie abfrunnig 
worden vom liecht, und kennen feynen weg nicht, und keren nicht wider zu feyner 
fraffen. 14Bey Tiecht fteht auff der mörder, und erwurget den armen und 
durfftigen, und des nachts ift er wie enn Dieb. "’Das auge des ehebrechers hat 
acht auff das fundel vnd fpricht, Mich fihet Feyn auge, und verdedet fenn andlig, 
Löpm finftern bricht er zun heufern eyn, des tages verbergen fie fich mit ennander, 
vnd wöllen nicht som liecht wiffen, "Denn wo yhn der morgen kompt, iſts nhn 
wie eyn finfternis, Denn er fulet dag ſchrecken der finfternis, 8r feret leychtz 
ferfig wie auff eym waſſer dahyn, feine habe wird geringe ym lande, und bawet 
feynen wennberg nicht, Die hell nympt weg die do fundigen, wie die hitze vnd 
durre das ſchneewaſſer verzeret. 

2068 werden ſeyn vergeffen die barmhersigen, ſeyne luft wird wurmicht 
werden, ſeyn wird nicht mehr gedacht, er wird zu brachen werden wie eyn fauler 
bawm, "!Er hat belendiget die eynſame die nicht gebirt, und haf der widwyn 
feyn guts gethan, »2Vnd die mechtigen unter ſich gesogen mit fenner Fraft, 
Wenn er ftehet, wird er fennes lebens nicht gewifg feyn, »? Er macht yhm felbs 
eyn ficherhent darauff er fich verlaffe, und feyne augen fehen auff yhr thun, 
21Sje find eyn Heyne zeyt erhaben, und werden zu nicht und onderdrudt werden, 
und ein end nemen wie alle ding, und wie der ehern hulfen werden fie ab- 
gefchlagen werden, »Iſts nicht alfo? wolan wer wil mich Iugen firaffen, und 
meyn rede beweren dag fie nichts fen? 


24,6 der nicht yhr ift 41! (HE 38 = 3, 492) 7 ligen bis haben] liegen, dem fie 
die Fender genomen haben, und laffen ohnen feyne dede ym froft Hs 9 den fehlt Hs 
wenfen Hs 10 lieſſen >25 (ebenso 11) namen >25 11 zwungen >25 
mule Hs sihen >25 dorft > 25 12 machten >25 fiat 24 25| Hs 340 
ſufftzen Hs 40 ſchreyen Hs ſtortzet Hs 13 || abtrinnig 41? || 14 Bey 
lieht >41! (HE 38 = 3, 492) 15 verdedet ſeyn andlig >41! (HE 38 = 3,492) 
16 wöllen nicht vom liecht wiffen >41! (HE 38 = 3, 492) 19 do 325 20 wurmicht 
Hs 24 || wurmich 25 || 34< 21 widwyn >25 22 vnd hatt die Hs | unter ſich] 


unter fie 38—41! || (HE 38 = 3, 492) 23 yhm ſelbs bis fehen „41! (HE 38 = 3, 492f.) 
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Sungen. Sie erndten auff dem ader, alles was er fregt, und lefen den wein, 
berg, den fie mit unrecht haben. "Die nadeten laffen fie liegen, vnd laffen 
inen feine dede im froft, den fie die Kleider genomen haben. Das fie fich 
müffen zu den felfen halten, wenn ein Platzregen von bergen auff fie geufft, 
meil fie fonft feinen £roft haben. 

SJe reiffen das Kind von den brüften, ond machens um waifen, und 
machen die Leute arm mit pfenden. 1Den Nadeten laffen fie on kleider gehen, 
und den Hungerigen nemen fie die garben. 1!GSie zwingen fie öle zu machen auff 
jrer eigen mülen, vnd jre eigen kelter zufretten, Vnd laffen fie doch durft leiden. 
12Sje machen die Leute in der ſtad füffkend, und die Seele der erfchlagenen 
fohreiend, und Gott ftürget fie nicht. ?Darumb find fie abtrünnig worden vom 
liecht, und fennen feinen weg nicht, und keren nicht wider zu feiner firaffen. 
14Wenn der tag anbricht, ſtehet auff der Mörder, vnd erwürget den armen 
vnd dürfftigen, Vnd des nachts ift er wie ein Dieb. 1?’Dag auge des Ehe; 
brechers hat acht auff dag tundel, und fpricht, Mich fihet Fein auge, und meinet 
er fey verborgen. 10Im finftern bricht er zun Heufern ein, Des tages verbergen 
fie fih mit einander, ond fehewen das liecht. Denn wo jnen der morgen 
kompt, iſts jnen wie ein finfternis, Denn er fület dag fohreden der finfternis. 
1Er feret leichtferfig wie auff eim waffer da hin, feine Habe wird geringe im 
Lande, und bawet feinen Weinberg nicht. Die Helle nimpt weg die da 
fündigen, Wie die hiße und dürre das Schneewaffer verzeret. 

20ES werden fein vergeffen die barmhertzigen, Seine luft wird wormicht 
werden, fein wird nicht mehr gedacht, Er wird zubrochen werden wie ein fauler 
Bawm. "!Er hat beleidiget, die Einfame die nicht gebirt, Vnd hat der Wid— 
wen fein guts gethan. 2Vnd die Mechtigen unter fich gezogen mit feiner Frafft, 
Wenn er ſtehet, wird er feines Lebens nicht gewis fein. "Er macht jm wol ſelbs 
eine ficherheit, Doch fehen feine augen auff jr thun. »Sie find eine Feine zeit 
erhaben, und werden zu nicht, und onterdrudt, vnd gang und gar ausgetilget 
werden, Bnd wie die erfte blüet an den ehern, werden fie abgefchlagen werden. 
>58 nicht alfo? wolan, wer wil mich lügen firaffen, und bemweren, dag meine 
Rede nichts fen? 


24 onderdrudt (unterdrudt 34—41!) werden bis der ehern hulfen (die hülfen von den ehern 
34—41!) 41! (HE 38 = 3, 493) 25 || Sft 40]| meyn rede beweren dag fie >25 


Gl.: 24, 23 || eine auffrur 34—41? || 
WE.: 24, 21 die eynſame = die durch Kinderlosigkeit Unfruchtbare Gl. 24, 23 


auffruhr: von Luther meist als Femininum gebraucht 24 ehern — Ähren 25 be⸗ 
weren = beweisen 


(Bamet) 
Das ift, die der Hurerey 
nachgeben, Bringen je &ut 
vmb und laffens vngebawet. 


(Auff je thun) 

Das ift, das fie nicht ein 
Yuffehur wider jn machen, 
dempffet er fie jmerdar und 
mus alfo ficherheit mit Lift 
fuchen, Uber e8 weret nicht. 


(Rifen) die groffen wal fiſch, 
wilche bedeutten die groſſen 
tyrannen auff erden. 
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Das funff vnd zwengigft Tapitel. 


z A antwortet Bildad von Suha und fprach, ft nicht die herfchafft und 
D furcht bey yhm, der den friden macht unter ſeynen hoͤhiſten? Wer will 
ſeyne friegsleut zelen? vnd ober wilden gehet nicht auff feyn liecht? vnd wie 
mag eyn menfch rechffertig fur Gott feyn? und wie mag reyn ſeyn eyns 
weybs find? ẽSihe der mond feheinet noch nicht, und die ferne find noch nicht 
reyne fur feynen augen, wie viel weniger eyn menfch, die made, und eyn 
menfchen Find der wurm? R 


Das fechs und zwengigft Tapitel. 


I Job antwortet ond ſprach, "Wem ftehiftu bey? dem der keyne krafft hat? 

Hilffftu dem der keyne ſterck ynn armen hat? »Wem gibftu rad? Dem 
der keyne weysheyt hat? vnd zeygeſt deyne groffe thettickeyt? fur wen rediſtu? 
vnd fur wen gehet der odem von dyr? Die Riſen engſten ſich vnter den waſſern, 
vnd die bey yhn wonen, Die hell iſt auff gedeckt fur yhm, und das verderben 
hat keyne decke, "Er breyttet aus die mitternacht an nyrgent, vnd henget die 
erden an nichtes, Er faſſet das waſſer zu ſamen ynn ſeyne wolcken, vnd die 
wolcken zu reyſſen drunder nicht, Er hellt ſeynen ſtuel vnd breytet ſeyne wolcken 
dafur, Er hat vmb das waſſer eyn ziel geſetzt, bis das liecht ſampt dem 
finſternis alle werde, 11Die ſeulen des hymels zittern vnd entſetzen ſich fur 
ſeynem ſchelten, 2Fur ſeyner krafft wird das meer ploͤtzlich vngeſtum, vnd 
fur ſeynem verſtand erhebt ſich die hoͤhe des meers, »Am hymel wirds ſchon 
duch ſeynen wind, und ſeyne hand treybt die walfiſch weg, Sihe alſo gehet 
ſeyn thun, aber was haben wyr darynn ſonderlichs gehoͤrt? Wer wil aber den 
donner ſeyner macht verſtehen? 


Das ſieben vnd zwentzigſt Capitel. 


Nd Hiob fur weyter, hub auff ſeyne ſpruch vnd ſprach, "So war Gott 

lebt, der myr meyn recht nicht gehen leſſt, vnd der allmechtige der meyne 
ſeele betrubt, fo lange meyn odem ynn myr iſt, vnd das ſchnauben von Gott 
ynn meyner naſen iſt, meyne lippen ſollen nichts vnrechts reden, vnd meyne 
zunge ſoll keynen betrug ſagen. »Das ſey ferne von myr, das ich euch recht gebe, 
bis das meyn ende kompt, will ich nicht weychen von meyner fromkeyt, Bon 
meyner gerechtigkeyt die ich halte, will ich nicht laſſen, Meyn gewiſſen beyſſet 





25,1 Suha >25 2 hirſchafft Hs 4 rechtfertig >25 5 mon Hs 
26,2 frafft hat? >41? 3 denne grofje thettideyt „41! (HE 38 = 3, 494) 
Mecheigen 45 Druckf. 7 WSt an nyrgent >41! (HE 38 = 3, 494) nichtes >25 


9 || bereitet 431 43? || dafur] öruber Hs 10 alle werde >25 13 trenbt die 
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XXV. 


2 A antwortet Bildad von Suah, und fprach, »Iſt nicht die Herrfchafft 

vnd furcht bey jm, der den frieden macht unter feinen Höheften? Mer 
wil feine Kriegsleute zelen? vnd ober welchen gehet nicht auff fein liecht? /Vnd 
wie mag ein Menſch gerecht fur Gott fein? und wie mag rein fein eins weibs 
find? >Gihe, der Mond fcheiner noch nicht, und die Sterne find noch nicht rein 
fur feinen augen. Wie viel weniger ein Menfch, die made, und ein Menfchen 
Kind, der wurm. 


XXVI. 


Job antwortet, vnd ſprach, "Wem ſteheſtu bey? Dem der keine krafft 
bat, Hilffſtu dem der feine ſtercke in armen hat? ewem gibſtu rat? Dem 
der feine weisheit hat? vnd zeigeft einem Mechtigen, wie ers ausfüren 

fol? Fur wen redeftu? ond fur wen gehet dee odem von dir? Die Nifen 

engften fi unter den waflern, und die bey jnen wonen. Die Hell.ift auff; 
gededt fur jm, und das verderben hat feine Dede. "Er breitet aus die Mitter; 
nacht nirgent an, und henget die Erden an nichts. Er faffer das Waffer zu; 
famen in feine wolden, vnd die Wolden zureiffen drunder nicht. Er helt feinen 

Stuel, und breitet feine wolden dafur. !Er hat vmb das Waffer ein ziel 

gefeßt, bis das liecht ſampt dem finfternis vergehe. "Die fenlen des Himelg, 

zittern, vnd entfeßen fich fur feinem ſchelten. 2Fur feiner Krafft wird dag 

Meer ploͤtzlich vngeſtuͤm, und fur feinem verftand erhebt fich die Höhe des meers. 

Am Himel wirds ſchoͤn durch feinen Wind, und feine Hand bereitet die gerade 

Schlangen. 1:Sihe, alfo gehet fein thun, Aber dauon haben wir ein gering 

wörtlin vernomen, Wer wil aber den donner feiner macht verftehen? 


XXVII. 


ND Hiob fur fort vnd hub an feine Spruͤche, vnd ſprach, Ss war Gott 

lebt, der mir mein Recht nicht gehen lefft, und der Allmechtige, der mein 
Seel betruͤbt. °So lange mein odem in mir ift, und das fohnauben von Gott 
in meiner nafen ift, meine lippen follen nichts onrechts reden, und mein junge 
fol feinen betrug fagen. Das fey ferne von mir, dag ich euch recht gebe, Dig 
das mein ende kompt, wil ich nicht weichen von meiner frömfeit. Won meiner 
gerechtigfeit die ich habe, wil ich nicht laffen, Mein gewiſſen beiffet mich nicht 


walfiſch weg )411 (HE 38 — 3,494) 14 was haben bis gehört? >41! (HE 38 = 3, 494) 
27.1 Job Hs wenter, hub auff >25 4 || feine 41! || (Zeilenschluß) 6 
halte 41! (HE 38 = 3, 494) 
G1.: 35, 2 412< (HE 38 = 3, 493) Allmechtigl Mechtig 43° | 


Bildad. 
Wer folt dir thun? Gott ift 
Allmechtig und Fan wol fleu; 
ten den Groffen, Wenn du 
nur from wereſt. Vnd du 
meinft, Er toiffe e8 nicht, wie 
du jet newlich gefagt haft. 


Hiob. 


(Riſen) 
Die groſſen Walfiſch, welche 
bedeuten die groſſen Tyran⸗ 
nen auff Erben. 


Heuchler heyſſt ynn difem 
buch allenthalben eynen fal- 
ſchen menſchen tie fie alle 
find fur Gott on glauben. 


(Finftern) das ift, man grebt 
zu leßt fo tief dag man findet 
das verborgen ligt ynn finz 
ſternis der erden. 
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mich nicht meynes ganken lebens halben, "Aber meyn feynd wird erfunden 
werden eyn gottlofer, und der fih mwidder mich aufflehnet, eyn unrechter, 
[Bl. Cij] Denn was ift die hoffnung des heuchlers, das er fo genkig ift, und 
Got doch fenne feele hyn renffet? »Meynſtu das Gott feyn fehreyen hören wird, 
wenn die angft ober yhn kompt? !’wie fan er an dem allmechtigen luft haben, 
und yhn ettwa anruffen? 

UIch will euch leren von der hand Gottes, und was bey dem almechtigen 
gillt will ich nicht verhelen, Sihe yhr haltet euch alle fur Hug, Warumb gebt 
yhr denn ſolch unnuße ding fur? Das ift der lohn eyns goftlofen menfchen bey 
Gott, und das erbe der fyrannen dag fie von dem allmechtigen nemen werden, 
lied er viel finder haben, fo werden fie des ſchwerds ſeyn, und feyne nach— 
fomelinge werden des brods nicht fatt haben, "’feyne vbrigen werden ym tod 
begraben werden, ond feyne widwyn werden nicht bewennet werden, Wenn 
er gellt zu famen bringt wie erden, und bereytet Flender wie lenmen, 1”fo wird 
er e8 wol bereytten, aber der gerecht wird e8 ansihen, und der vnſchuldige wird 
das gellt aus teylen, 18Er bawet ſeyn haus wie eyne fpynne, und wie eyn hufer 
eyne ſchawr mad. 

10Der reyche wenn er ſich legt, wird ers nicht mit raffen, Er wird ſeyne 
augen auff thun vnd da wird nichts ſeyn, »Es wird yhn ſchrecken vberfallen 
wie waſſer, des nachts wird yhn das vngewitter weg nemen, »Der oft wind 
wird yhn weg furen, das er dahyn feret, vnd vngeſtum wird yhn von ſeynem 
ort treyben, »2Er wird ſolchs ober yhn furen vnd wird ſeyn nicht ſchonen, Er 
wird fliegen muſſen vnd laſſen die ſo ſeyne hand waren, "Man wird ober yhn 
mit den henden klappen, vnd vber yhn ziſſchen da er geweſen iſt. 


Das acht und zwentzigſt Capitel. 


177S S hat das filber fenne genge und das gold fennen ort da es wechſt, 

2Eyſen bringt man aus der erden, und aus den ſteynen fohmelgt man 
erß. »Es wird yhe des finftern ettwa eyn ende, und yemand findet ia zu letzt 
das verborgen, Es quillet eyn fol bach eraus, das die drumb wonen mit 
fuffen nicht mugen druber gehen, und wird den leutten zu hoch und fleufft 
dahyn, Man bringt auch fewr vnden aus der erden, da doch oben fpenfe auff 
wechſt, Man findet faphir an etlichen orften vnd erden kloſſe da gold ift, "Den 
fteyg keyn vogel erfand hat, und keyn geyrs auge gefehen, 8Es haben die 


27,10 yhn >41! (HE 38 = 3,494) 15 widwyn >25 || Widwen 34—41° || 43% 
bewennet werden >25 16 berentet >25 22 Er wird fliegen (fliehen Hs) bis fo 
(fehlt Hs) feyne hand waren >25 | E8 wird bis entfliehen (entpfliehen 38—43! 457) 340 
28, 1 e8 wecdft >25 || mans leutert 34—41! || 41’X (HE 38 — 3,495) 2 
ſchmeltz 38 Druckf. | (HE 38 = 3, 495) 3/5 in Hs ist das mit Wachs angeheftete Blätt= 
chen mit der endgültigen Übersetzung dieser Verse verlorengegangen 3 dag verborgen 
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meines gantzen Lebens halben. "Aber mein Feind wird erfunden werden ein 
Gottlofer, und der fich wider mich aufflehnet, ein vnrechter. Denn was ift die 
hoffnung des Heuchlers, dag er fo geißig ift, und Gott doch feine feele hin 
reifjet? Meinftu, das Gott fein fchreien hören wird, wenn die angft ober jn 
fompt? Wie fan er an dem Allmechtigen Iuft haben, und Gott etwa anz 
ruffen? 

USCH wil euch leren von der hand Gottes, und was bey dem Allmechtigen 
gilt, wil ich nicht verhelen. Sihe jr halter euch alle fur Hug, Warumb gebt 
je denn ſolch onnüße ding fur? 1?Das ift der lohn eins gottlofen Menfchen ben 
oft, und dag erbe der Tyrannen, dag fie von dem Allmechtigen nemen werden. 
14Wird er viel Kinder haben, fo werden fie des Schwerts fein. Vnd feine 
Nachkoͤmlinge werden des Brots nicht fat haben. !’Seine Vbrigen werden im 
Tod begraben werden, Vnd feine Widwe werden nicht weinen. "Wenn er geld 
zufamen bringet wie erden, und famlet Kleider wie leimen. 17So wird er e8 wol 
bereiten, Uber der Gerecht wird es anziehen, und der Unfchüldige wird das 
geld austeilen. 18Er bamet fein Haug wie eine Spinne, vnd wie ein Hütter eine 
Schawr made. 

VDEr Reihe wenn er fich legt, wird ers nicht mit raffen, Er wird feine 
augen auff thun, und da wird nichts fein. ?°ES wird jn fchreden vberfallen, 
wie Waffer, des nachts wird jn dag ungemitter wegnemen. »Der Oftwind 
wird jn wegfüren, das er da hin feret, Vnd vngeſtuͤm wird jn von feinem ort 
treiben. »Er wird ſolchs ober jn füren, und wird fein nicht ſchonen, E8 wird 
jm alles aus feinen henden entpfliehen. "Man wird ober jn mit den henden 
Happen, vnd ober jn ziffehen da er gemwefen ift. 


XXVIII. 


[81.36] ! S hat das Silber feine genge, und dag Gold feinen ort da mans 

fhmelst. "Eifen bringet man aus der erden, Vnd aus den fleinen 
ſchmeltzt man erß. ?E8 wird je des finftern etwa ein ende, und jemand findet 
ja zu leßt den Schifer tieff verborgen. ?E8 bricht ein folcher Bach erfür, das die 
drumb wonen, den weg daſelbs verlieren, Bnd fellt wider, und ſcheuſſt da hin von 
den Leuten. Man bringet auch fewr unten aus der Erden, da doch oben fpeife 
auffwechſt. Man findet Saphir an etlihen örtern, vnd Erdenflöffe da gold ift. 
"Den fteig fein Vogel erfand hat, ond fein Geier auge gefehen. 8WEs haben 


»41!(HE38 = 3, 495) 4 quillet eyn ſolch (folcher 34—41!) bach eraug Al! (HE 38 = 
3,495) mit fuffen bis dahyn >41! (HE 38 = 3,495) 5 vnden >36 6 ortten 
>41! | örten 41°—43° 46 | örtern 45 7 keyn (2.)] feyng Hs 

Gl.: 27, 8 heiffen 46 15 34 der] er 34—36 


28,3 ynn >25 40 
WE.: 27, 16 leymen — Lehm 


Heuchler Heiffet in diefem 
Buch allenthalben, einen 
falfhen Menfchen, Wie fie 
oe find fur Gott on glau⸗ 
en. 


(Weinen) 
Sie werden fro werden 
das der tod ift. 


(Finftern) 
Das ift, man grebet zu legt 
fo tieff, Das man findet dag 
verborgen ligt im finſternis 
der erden. 


(Stolgen finder) 
das find iunge lewen. 


(Sun butter) das ift, da ich 
alles vbrig gnug hatte. 
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folgen finder nicht drauff gefreften, vnd iſt keyn lewe drauff gangen, Auch 
legt man die hand an die fels, und grebt Die berge umb, Man renfiet beche 
aus den felfen, und alles was Eoftlich ift fihet yemands auge, "Man meret 
dem from des waſſers, und bringet dag verborgen drinnen ift, ans liecht. 

12Wo will man aber weysheyt finden? und wo ift die ſtett des verſtands? 
1Niemand weys to fie ligt, und wird nicht funden ym land,der lebendigen, 
Der abgrund fpricht, Sie iſt ynn mir nicht, und dag meer foricht, fie ift nicht 
bey myr, Man fan nit gold vmb fie geben, noch filber dar wegen fie zu 
zu bezalen. 1°E8 gild yhr nicht gleych ophiriſch gold, odder Eöftlicher onych vnd 
Saphir, !’gold und demant mag yhr nicht gleyhen, noch vmb fie gulden 
Heynod wechleln, Ramoth und Gabis acht man nicht, fie ift Höher zu wegen 
denn berlen, Topaſius aus moren land wird nhr nicht gleych geichest, vnd 
das reynifte gold gild yhr nicht gleych. 

20Wo her kumbt denn die weysheyt? und wo ift die fiette des verſtands? 
21Sie ift verholen fur den augen aller lebendigen, auch verborgen den vogeln 
unter dem hymel, »Das verdammis und der £od ſprechen, wir haben mit 
onfern oren yhr gerucht gehört, ”?Got weys den weg dazu, und kennet yhre 
ftette, "Denn er fihet die ende der erden, und ſchawet alles was onfer dem 
hymel ift, »das er dem wind ſeyn gewicht mache vnd dem waſſer feyne mafle, 
20Da er dem regen eyn zil macht, ond dem Donner vnd blißen den weg, da 
fahe er fie, ond erzelet fie, beregftet fie und fand fie, "®ond ſprach zum men; 
ſchen, Sihe, die furcht de3 HERREN das ift weysheyt, ond menden dag böfe, 
dag iſt verſtand. 


Das neun vnd zwentzigſt Capitel. 


J Nd Hiob fur weyter, hub auff ſeyne ſpruch vnd ſprach, »O das ich were 

wie ynn den vorigen monden, ynn den tagen da mich Gott behutet, 
»Da ſeyne leuchte ober meynem heubt ſcheyn, vnd ich bey ſeynem liecht ym 
finſternis gieng, wie ich war zur zeyt meyner iugent, da Gottes geheymnis 
ober meyner hutten war, da der almechtige noch mit myr war, und meyne 
fnaben vmb mich her, 'da ich menne fritt wuſch ynn buffer, und die fels myr 
öle flus goſſen, "Da ich aus gieng zum thor ynn der fiad, und mir lieg meyn 
gefefs auff der gaffen bereyten, Da mich die knaben fahen ond ſich verftedten, 
und die alten fur myr auff ſtunden, Da die oberften auff höreten zu reden vnd 


28,9 Auch] Noch Hs 10 ift fehlt Hs yemands >25 16 nicht gleich 
hinter Saphir Hs 18 jie „41! (HE 38 = 3, 495) perlen Hs 20 fumbt 24 
25 | Hs 34 22 geriht Hs 25 dag >41! (HE 38 = 3, 495) made bis maffe 
>41! (HE 38 = 3, 495) 26 madt >41! (HE 38 = 3. 496) WSt dem donner 


und blißken „41! (HE 38 = 3, 496) 27 erfand 41° (HE38 = 3,496) 28 HErrn 


Hs die Weisheit 41°< 
29,1 Job Hs fur mwenter, hub auff >25 2 pnn den (1.)] ynn die Hs 
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die folgen Kinder nicht drauff getretten, und ift fein Loewe drauff gegangen. 
Auch Tegt man die hand an die fels, und grebf die Berge omb. Man reiffet 
Beche aus den felfen, und alles wag Eöftlich ift, fihet das auge. "!Man wehret 
dem Strome des waffers, und bringet dag verborgen drinnen ift, ang Tiecht. 
22 O wil man aber Weisheit finden? Vnd wo iſt die ſtete des verſtands? 
Niemand weis wo fie ligt, und wird nicht funden im Lande der leben; 

digen. Der abgrund fpricht, Sie tft in mir nicht, vnd das Meer fpricht, fie 
ift nicht bey mir. 1Man Fan nicht Gold vmb fie geben, noch Silber darwegen, 
fie zu bezalen. 1°€8 gilt jr nicht gleich Ophiriſch gold, oder Eöftlicher Onich und 
Saphir. 17Gold und Demant mag je nicht gleichen, noch vmb fie gülden Kleinot 
wechſeln. 1Ramoth und Gabis acht man nicht, die Weisheit ift Höher zu wegen 
denn Berlen. 1’Topafius aus Morenland wird je nicht gleich geſchetzt, Und 
das reinefte Gold gild jr nicht gleich. 

20WO her fompt denn die Weisheit? und wo ift die ſtete des Verſtands? 
2iSje ift verholen fur den augen aller Lebendigen, auch verborgen den vogeln 
unter dem Himel. »Das verdamnis ond der tod ſprechen, Wir haben mit 
vnſern ohren jr gerücht gehoͤret. ??Gott weis den weg Dazu, und kennet jre ftete. 
Denn er fihet die ende der Erden, und ſchawet alles wag unter dem Himel ift. 
2Da er dem Winde fein gewicht machete, und feßete dem Waffer feine gemwiffe 
maffe. »Da er dem Regen ein ziel machete, und dem Blißen und Donner den 
weg. Da fahe er fie, und erzelet fie, bereitet fie ond er fand fie. Und ſprach 
zum Menfchen, Sihe, Die furcht des HENNN, das ift die Weisheit, und meiden 
das böfe, das ift Verſtand. 


XXX. 

: ND Hiob Hub abermal an feine Sprüche, und ſprach, »O dag ich were 

DI wie in den vorigen monden, in den tagen da mich Gott behütet. Da 
feine Leuchte ober meinem heubt ſchein, ond ich bey feinem Liecht im finfternis 
sieng. Wie ich war zur zeit meiner Sugent, da Gottes geheimnig uber meiner 
Hütten war. Da der Allmechtige noch mit mir war, und meine Kinder vmb 
mich her. °Da ich meine £rit wuſch in butter, und die fels mir ölebeche goffen. 
"Da ich ausgieng zum thor in der Stad, und mir lies meinen Stuel auff der 
gaffen bereiten. Da mich die Jungen fahen, und fid) verftedten, Vnd die 
Alten fur mir aufffiunden. Da die Oberſten auffhöreten zu reden, ond legeten 


3 || gienge 32—41! | (HE 38 = 3, 496) 5 fnaben 41! (HE 38 = 3, 496) 6 der 
fel8 Hs öle flug (flüfg 34—41') 41! (HE 38 = 3, 496) 7 meyn gefef8 Hs 24 || meyn 
gefefs 25 || gefefs 34 35 || meinen Stuel 36< 8 fnaben >41! (HE 38 = 3, 496) mir] 
mit 45 Druchf. 9 vberften >25 WSt zu reden auffhoreten Hs 
Gl.: 28,8 | jungen 34—41! || 
29, 6 hatte alles fett und vol auff 41°X (HE 38 = 3, 496) 
WE.: 29,7 gefef8 — Stuhl, Sessel; D. Wb. IV! I, 3808 f. 


(Stolgen finder) 
Das find junge Lewen. 


Gottes 


weisheit. 


(Sr buttet) 
Das iſt, Da ich alles obrig 
genug hatte, alles fett vnd 
vol auf. 


(Bogen) Das ift, menne 
macht nam immer zu. 


(Liecht) das ich fie freund: 
lih anſahe. 
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legten ihre hand auff yhren mund, Da die fiym der furften fi) verkroch, und 
yhre zunge an yhrem gumen Elebet, UDenn welchs ore mich hörete, der prenfet 
mich felig, und wilchs auge mich fahe, das zeugete von mir, 1?’Denn ich errettet 
den armen vom geſchrey, und den wanfen der feynen helffer hatte, Der fegen 
des verlornen Fam ober mich, und ich fröftet das hertz der widwyn, Ge⸗— 
rechtigfeyt war meyn kleyd das ich an zoch wie eynen tod, und meyn recht war 
meine sierde, »Ich war des blinden augen vnd des lamen fuffe, Ich war 
eyn vater der armen, und wilde fache ich nicht wufte, die erforfchet ich, 17h 
zubrach die baden zeen des ungerechten, vnd reyfs den raub aus ſeynen genen, 
1Ich gedacht, Jh will ynn meynem neft erfterben, und meyner fage viel machen 
wie fand, Meyne ſaat gieng auff von waffer, und der taw bleyb ober menner 
erndte, Meyne Herlideyt ernewet fich fur myr, und meyn bogen verendert 
fih yan meyner hand, [Bl. Ciijj "Man hörete myr zu vnd ſchwygen und war; 
teten auff meynen rad, "Nah meynen wortten redet niemand mehr, und 
meyne rede frouff auff fie, »Sie warteten auff mich wie auff den regen, und 
fperreten yhren mund auff als nach dem abent regen, "Wenn ich fie anlachet, 
des fie fich nicht verfahen, fo richtet das liecht meynes angefihts yhr heubt 
auf, Wenn ich zu phrem gefchefft wollt fomen, fo muft ich oben an fißen, 
Vnd wonet wie eyn fonig unter friegsfnechten, da ich fröftet die leyde trugen. 


Das dreyffigft Tapitel. 


ü DB aber lahen meyn die iunger find denn ich, wilcher vefer ich verachtet 
Ir hette zu ftellen unter meine fchaff Hunde, Wilder vermugen ich fur 
nichts hielt, Die nicht zum alter fomen Funden, »Die fur hunger und fomer 
eynfam flohen ynn die eynoͤde, nemwlich verdorben und elend worden, *die da 
neffeln ausraufften vmb die pufch, und wegholdern wurgel war yhre fpenfe, 
»VVnd wenn fie die eraus riffen, iauchzeten fie druber wie eyn Dieb, “An den 
graufamen bechen woneten fie, ynn den löchern der erden und fleynrigen, 
zwiſſchen den pufchen rieffen fie und unter den diſteln famleten fie, die finder 
lofer und verachter leut, die die geringfien ym lande waren, Nu bin ich yhr 
fenten fpiel worden, und mus yhr merlin feyn, Sie haben eynen gremwel an 


29,10 | Da] Das 25 || 11 dag (der 38 41!) zeugete von mir J41! (HE 38 — 
3,496) 12 vom geſchrey >25 13 des verlornen >41! (HE 38 = 3, 496) 
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auff fehlt 45 Druckf. 24 fie anlachet, des (das Hs) bis heubt auff >25 |] fie anlachet, 
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jre hand auff jren mund. Da die flimme der Fürften fich verkroch, und jre 
junge an jrem gumen klebte. !Denn welchs ohre mich hörete, der preifet mich 
felig, ond welchs auge mich fahe, der rhuͤmet mich. 

12NEnn ich erreftet den Yemen der da fchrey, vnd den Waifen der feinen 
Helffer hatte, »Der fegen des der verderben folte, Fam ober mich, Und ich erz 
frewet das herß der Widwen. !!Gerechfigfeit war mein Kleid, dag ich anzog 
wie einen tod, vnd mein Necht war mein fürftlicher Hut. 1*Ich war des Blinden 
auge, und des Lamen füfle. 1°Gch war ein Vater der armen, und welche fache 
ich nicht wufte, die erforfchet ich. 17Ich zubrach die badenzeen des Vngerechten, 
vnd reis den Naub aus feinen zeenen. 8RIch gedacht, Jh wil in meinem neft 
erfterben, und meiner fage viel machen, wie fand. Meine Saat gieng auff 
am waffer, und der taw bleib ober meiner Erndte. "Meine herrligfeit ernewete 
fih jmer an mir, ond mein Bogen befferte fich in meiner hand. 

AMYN Hörer mir zu, und ſchwiegen und warteten auff meinen rat. Nach 
meinen worten redet niemand mehr, und meine Rede trouff auff fie. "?Sie warz 
teten auff mich, wie auff den. Regen, Vnd fperreten jren mund auff, als nach 
dem Abendregen. Wenn ich mit jnen lachete, wurden fie nicht zu füne dar⸗ 
auff, und dag liecht meins angefichts machte mich nicht geringer. Wenn ich zu 


jrem Gefchefft wolt fomen, fo muft ich oben anfisen, Vnd wonet wie ein 1a 


König unter Kriegsfnechten, da ich troͤſtet die leide trugen. 


XXX. 


z DB aber lachen mein die jünger find denn ich, welcher Veter ich verachtet 

hette zu ftellen unter meine Schafhunde. "Welcher vermügen ich fur 
nichts hielt, die nicht zum Alter komen fundten. »Die fur hunger vnd kumer 
einfom flohen in die Einöde, newlich verdorben und elend worden. Die da 
Neſſeln ausraufften vmb die püffeh, und Wegholdern wurgel war jre fpeife. 
Bd wenn fie die er ausriffen, jauchzeten fie drüber, wie ein Dieb. Un den 
grawſamen Bechen woneten fie, in den Löchern der erden ond ſteinritzen. 
Zwiſſchen den Püffchen rieffen fie, und unter den Difteln famleten fie. Die 
Kinder Iofer ond verachter Leute, die die geringften im Lande waren. Nu 
bin ich je Seitenfpiel worden, und mug jr Merlin fein. Sie haben einen 


30,1 zu ftellen fehlt Hs 3 fomer )41° || einfamen 43! 43? || 4 weg- 
holdern Hs (wach gestr.) wurßeln Hs 6 bechern 24 25 Druckf. 8 die (3.) 
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Ps. 120, 4: wacholdern); D. Wb. XIII, 53—56 6 graufamen — Schrecken erregenden 


(Bogen) 
Das ift, Meine macht nam 
jmer zu. 


(Lachete) 
Freundlich, frölih mit jnen 
war, mwiürden fie darumb 
nicht kuͤne mich zu verachten 
est, Familiaritas mea 
non peperit apud eos mei 
contemptum. 


(GSefleydet) das ift, mancher⸗ 
ley unglud wird mir ange; 
than gemaltiglih das ich 
michs nicht eriveren fan, und 
gurttet mich, das ich nicht 
eraus fomen fan, und mus 
es anhaben mie eyn rock am 
balfe. 


(Das if) ym beynhauſe 
werde ich yhe ruge haben. 
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myr, und machen fi ferne von mir, und ſchonen nicht fur meynem angefiht 
zu fpeyen. 

11NDenn er hat ſeyne fehne gefpannen, und haft mich gedemutigt, und hat 
myr eyn gebifs yns maul gelegt, "”zur rechten do ich grunet, haben fie ſich 
widder mich gefeßt, und haben meynen fus aus geſtoſſen, und haben ober mich 
eynen weg gemacht mich zu verderben, 12Sie haben menne fienge zu brachen, 
Es war yhn ſo leicht mich zu befchedigen, das fie keyner hulffe dazu durfften, 
14Ste find fomen wie zur weyten lucken erein, ond find on ordenung daher 
gefallen. 15Schrecken hat fich fegen mich feret, vnd hat verfolget wie der wind 
meyne freyheyt, und wie enne lauffende wolde meyn heyl, 1Nu aber geuffer 
fih aus meyne feel ober mich, und mich hat ergriffen die elende zent, "Des 
nachts wird meyn gepeyn durchboret allenthalben, vnd die mich jagen, legen 
fich nicht ſchlaffen, 1° Durch) die menge der Erafft werde ich anders und anders 
gefleydet, und man gurtet mich) damit wie mit dem loch meyns rods, Man 
hat mich ynn dreck gefretten, und gleych geacht dem ſtaub und aſſchen. 

Schrey ich zu dyr, fo anfworteftu myr nicht, trett ich erfur, fo achteſtu 
nicht auff mich, »du bift myr verwandelt ynn eynen graufomen, und zeygeſt 
deynen haſs an myr mit der fierde deyner hand, Du hebeft mich auff, und 
lefjift mich auff dem winde faren, und zur ſchmeltzeſt mich Erefftiglih, "Denn 
ich weys, du wirft mich Dem tod oberantworten, da ift dag befiympte haus aller 
lebendigen, »Doch wird er nicht die hand ausfireden yns beynhaus, und 
werden nicht ſchreyen fur fennem verderben, Ih weynet ia ynn der harten 
zent, und meyne feel iamerte der armen, »Ich wartet des gutten, und kompt 
das böfe, Sch Hofft auffs Tiecht, und kompt finfternig, »Meyn enngewende 
fieden vnd hören nicht auff, mich Hat vberfallen die elende zeyt, Sch gehe 
betrubt eynher, wie wol ich mit niemand zurne, Sch ftehe auff ynn der gemeyne 
vnd ſchreye, »Ich byn eyn bruder der fohlangen, und eyn gefell der ſtrauſſen, 
oMeyne haut ober myr ift ſchwartz worden, und meyn gepenn find verdorret, 
Meyne harpffe ift eyne Elag worden, und meyne pfenffe eyn weynen. 


Das eyn vnd dreyfliaft Tapitel. 


1 Ch hab ennen bund gemacht mit meynen augen, das ich nicht achtet 
auff enne iungfraw, "Was gibt myr aber Gott zu lohn von oben? vnd 
was fur eyn erbe der allmechtig von der höhe? °Sollt nicht billicher 


30, 11 Denn er bis gelegt >41! Sie haben meine feelen (Saelen HE 43!—45| Selen 
46) bis abgegeumet 41° (HE 38 = 3,498) hat (2.) fehlı Hs 1280325 13] be- 


ſcheidigen 38—43! || (HE 38 = 3, 498) || feine 34 35 || 15 fegen 24 25| Hs 34< 
freyheyt >41! (HE 38 — 3, 498) menn hey! 41! (HE 38 — 3,498) 17 gepeyn 
25 (ebenso 30) 21 haſs >41! (HE 38 = 3,498) 25 iamerte 43° 28 beteubt 


>41! (HE 38 = 3,498) wie wol ich mit niemand zurne 41! | und berürt (börnet 43°< 
[= HE]) mi dod feine Sonne nicht 41° (HE 38 = 3, 498f. und 499 Anm. 1) 30 
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Grewel an mir, ond machen fich ferne von mir, vnd fhonen nicht fur meinem 
angeficht zu fpeien. 

1SSe haben meine Saelen ausgefpannen, und mich) zu nicht gemacht, und 
dag meine "abgezeumet. 1’Zur rechten da ich grunet, haben fie fich wider mich 
gefeßt, Vnd haben meinen fus ausgeftoffen, und haben ober mich einen weg 
gemacht, mich zu verderben. 1Sie haben meine fteige zubrochen, Es war jnen 
fo Teicht mich zubefchedigen, dag fie feiner Hülffe dazu durfften. USie find fomen 
wie zur weiten Lüden er ein, ond find on ordnung daher gefallen. ’Schreden 
hat fich gegen mich geferet, Vnd hat verfolget wie der wind meine herrligfeit, 
ond wie ein lauffende wolde meinen glüdfeligen fand. !'Nu aber geuffet fich 
aus meine Seele ober mich, und mic) hat ergrieffen die elende zeit. 17Deg 
nachts wird mein Gebein durchboret allenthalben, und die mich jagen, legen 
fih nicht ſchlaffen. 18Durch die menge der Frafft werde ich anders und anders 
gekleidet, Und man gürter mic) da mit, wie mit dem loch meines Node. 
10Man hat mich in Dred gefretten, und gleich geacht dem ftaub und aſſchen. 

20Schrey ich zu die, fo antworteftu mir nicht, Trette ich erfur, fo achteftu 
nicht auff mich. »Du bift mir verwandelt in einen Gramfamen, vnd zeigeſt 
deinen gram an mir mit der flerde deiner Hand. »Du hebeft mich auff, und 
leffeft mich auff dem winde faren, ond zurſchmeltzeſt mich krefftiglich. »Denn ich 
weis du wirft mich dem Tod oberantworten, da ift dag beſtimpte Haus aller 
Lebendigen. »Doch wird er nicht die Hand ausftreden ins Beinhaus, vnd 
werden nicht fohreien fur feinem verderben. »Ich weinete ja in der harten zeit, 
und meine Seele jamert der armen. »Ich wartete des Guten, Bnd fompt das 
böfe, Sch hoffte auffs Liecht, und kompt finfternis. "Mein eingemweide fieden, 
vnd hören nicht auff, Mich hat vberfallen die elende zeit. »Ich gehe ſchwartz 
einher, und börnet mic) doch Feine Sonne nicht, Sch fiehe auff in der Gemeine 
vnd freie. »Ich bin ein bruder der Schlangen, ond ein gefelle der Strauffen. 
[Bl. Bb ijj Meine haut ober mir ift ſchwartz worden, und meine Gebeine find 
verdorret fur hitze. "Meine Harffe ift eine Hage worden, und meine Pfeiffe 
ein weinen, 


XXXI. 


2 Ch habe einen Bund gemacht mit meinen augen, das ich nicht achtet 
auff eine Jungfraw. Was gibt mir aber Gott zu lohn von oben? 
vnd was fur ein erbe der Allmechtig von der höhe? Solt nicht billicher 


verdorret fur hige 41° (HE 38 = 3,499) 31 harpffe >25 I Pfeifen 41? | 


GL: 30, 11 (1.61.) (Sie) 41:< (HE 38 = 3, 498) (2. 61.) Id eft (1.) bis do- 
minio (domino 45 Druckf.) meo. 41°X (HE 38 = 3,498) 18 || michs] mi 34 35 || 
erweren 24 Druckf. und (1.)] uud 24 Druckf. 24 || yhe fehlt 25 || 
WE.: 30, 10 fhonen = scheuen sich 11 Saelen (feelen, Selen) = Seile, Zugriemen; 
D. Wb. X!, 208 28 börnet = brennt 


Luthers Werke, Bibel 10, I 5 


(Sie) 
Die Chaldeer. 
a 
Id est, Deposuerunt, priua- 
runt curru et aurigatu, id 
est, dominio meo. 


(Gefleidet) 

Das ift, manderley ünglüd 
wird mir angethan gemwaltig- 
lich, das ich michs nicht er; 
en fan, und gürtet mich, 

ich nicht eraus fomen 
— vnd mus es anhaben, 
wie einen rock am halſe. 


Das iſt, im Beinhauſe werde 
ich je ruge haben. 


(Liecht) das ift, wenn mirs 
gludfelig gieng hab ich nicht 
menne freude drynn gehabt. 


Handkuffen heyſſt ſeyn engen 
werd prenfen, wilchs alleyn 
&ot zugehort. 
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der unrecht ſolch unglud haben? und eyn obeltheter folch elend leyden? Sihet 
er nicht menne wege vnd zelet all meyne genge? »Hab ich gewandelt ynn 
enttelfeyt oder meyn fus geeylet hat zum betrug? So wege man mich auff 
rechter wage, fo wird Gott erfaren meyne frumfeyt, "Hat meyn gang ger 
wichen aus dem wege, und meyn herß meynen augen nach gefolget, und ift 
etwas ynn meynen henden beflebt, So muffe ich feen, vnd eyn ander freffeg, 
und meyn geſchlecht muffe aus gewurtzelt werden. 

Hat fih meyn herk laffen reytzen zum wenbe, und habe an meynes 
nehiften thur gelauret, 10 muſſe meyn weyb von eym andern gefchendet 
werden, und andere muffen fie befhlaffen, Denn das ift eyn lafter vnd eyn 
miffethat fur die richter, 1?°Denn das were eyn feur das big yns verderben 
verzeret, und alle mein eynfomen auswurtzelte. 1?Hab ich veracht das recht 
meyns knechts odder meyner magd, wenn fie mit myr hadderten, Was 
wollt ich thun, wenn Gott ſich auffmacht? und was wurd ich antworten, wenn 
er heimfucht? 1’Hat yhn nicht auch der gemacht, der mich ym mutter lenbe 
machte? und hat yhn ym leybe eben fo wol bereyt. 1Hab ich den durfftigen yhr 
begirde verfagt, und die augen der widwyn laffen verſchmachten? Hab ich 
meynen biffen alleyne geffen, und nicht der wanfe auch dauon geffen, RWMenn 
von mitleyden hab ich von meyner iugent auff gros gehalten, und von meyner 
mutter leybe an byn ih damit vmb gangen. 

18Hab ih yemand fehen vmbkomen das er keyn Fleyd hatte, und den 
armen on dede gehen laffen. "Haben myr nicht gefegnet feyne feyten, da er 
son den fellen meyner lemmer erwermet ward. »Hab ich meyne hand an den 
wanfen geleat, weyl ich mich fahe ym thor macht haben, °”fo falle meyne 
fchulder von der achfeln, und meyn arm breche von der rören, »Denn ich furchte 
Gott wie eyn unfall ober [Bl. CA] mich, und kunde feyne laft nicht erfragen. 
Hab ich das gold zu menner zunerficht geftellt, und zu den gold klumpen 
gefagt, meyn troſt? Hab ich mich gefrewet, das ich gros gut hatte, und meyne 
hand allerlen erworben hatte? »Hab ich das liecht angefehen wenn es helle 
leuchtet, ond den mond wenn er voll gieng? "Hat fih meyn berg heymlich 
bereden laffen, das meyn hand meynen mund Ffuffe? »wilchs ift auch eyne 
miffethat fur die richter, Denn do mit hett ich verleudet Gott von oben. 

Hab ich mich gefrewet, wens meynem feind vbel gieng, und hab mich 
erhaben, das yhn ongelud betretten hatte, Denn ich lies meynen mund nicht 
fundigen, das er wundfchete ennen fluch fenner feelen. "Haben nicht die menner 


31,3 fol) elend leyden 41! (HE 38 = 3, 499) 5 WSt meyn fus geeylet hat >35 
6 frumkeyt »25 8 freffes >35 13 mit myr hadderten 41! (HE 38 — 3,499) 
15 ym mutter leybe Hs 24 34|25 35< 16 widwyn 24 25 widwe Hs|34< 17 wenfe Hs 
18 von mitlenden bis byn (hab Hs) ich Damit vmb gangen >25 19 laſſen? 36< 20 Ha⸗ 
ben wyr 25 40 || ward? 38< 21 meyne hand an den wanfen (wenfen Hs) gelegt 41! 
(HE 38 = 3,499) macht zu helffen 41°< (HE 38 = 3, 499) haben? 36< 
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der Vnrechte ſolch unglüd haben? vnd ein Vbeltheter fo verftoffen werden? 
“Sihet er nicht meine wege, und zelet alle meine genge? Habe ich gewandelt 
in eitelfeit, Dder hat mein fus geeilet zum betrug? So wege man mich auff 
rechter wage, fo wird Goft erfaren meine frömfeit. "Hat mein gang gemwichen 
aus dem wege, und mein herg meinen augen nachgefolget, und ift etwas in 
meinen henden beflebt. So müffe ich feen, und ein ander freffe eg, Vnd mein 
Geflecht müffe ausgewurtzelt werden. 

HAT fih mein her& laffen reißen zum Weibe, ond habe an meines 
Neheften thür gelauret. 106So müffe mein Weib von einem andern geſchendet 
werden, vnd andere müffen fie beſchlaffen. UDenn dag ift ein lafter, und eine 
miffethat fur die Richter. "Denn dag were ein fewr, das big ing verderben ver; 
zeret, und alle mein Einfomen auswurtzelte. 1?Hab ich verachtet dag recht 
meines Knechts oder meiner Magd, wenn fie eine Sache wider mic hatten. 
14Was wolf ich thun, wenn Gott fih auffmacht? und was würde ich antworten, 
wenn er heimſucht? "Hat jn nicht auch der gemacht, der mich in Mutterleibe 
machte? und hat in im Leibe eben fo wol bereit? 1°Hab ich den Dürfftigen jr 
begirde verfaget, und die augen der Widwen laffen verfhmachten? "Hab ich 
meinen biffen allein geffen, und nicht der Waife auch) dauon geffen? 18Denn ich 
hab mich von Jugent auff gehalten wie ein Vater, ond von meiner Mutter; 
leib an hab ich gerne gefröft. 

18HAB ich jemand fehen umbfomen, das er Fein Kleid hatte, und den 
Yemen on dede gehen laffen? Haben mir nicht gefegenet feine feiten, da er von 
den fellen meiner Lemmer erwermet ward? »Hab ich mit meiner hand ober den 
Waiſen gefaren, weil ich mich fahe im Thor macht zu helffen Haben? »So falle 
meine fehulder von der achfeln, und mein arm breche von der rören. Denn ic) 
fürchte Gott wie ein vnfal ober mich, und kuͤndte feine Laft nicht erfragen. 
AHab ich das Gold zu meiner zunerficht geftellet, und zu den Goldklumpen ges 
fagt, mein troſt? »Hab ich mich geftewet, dag ich gros Gut hatte, und meine 
hand allerley erworben hatte? 2°Hab ich dag "Liecht angefehen, wenn es helle 
leuchtet, und den Mond, wenn er vol gieng? "Hat fi mein herk heimlich be; 
reden laffen, dag meine °hand meinen mund füffe? 3Welche ift auch eine miſſe⸗ 
that fur die Richter, Denn da mit hette ich verleugnet Gott von oben. 

HAND ich mich gefrewet, wens meinem Feinde vbel gieng, und habe mich 
erhaben, dag jn unglüd betretten hatte? Denn ich lieg meinen mund nicht 
fündigen, da8 er wündfchete einen fluch feiner Seelen. "Haben nicht die Menz 


23 || fondte 34 35 || koͤndte 36— 43? || 24 gefagt fehlt Hs 25 hatte (1.)] hette Hs 
hatte (2.)] hat Hs 27 £uffet Hs 28 do mit 24 25| Hs 34 verleudet >25 
Gl.: 31,21 41° (HE 38 = 3, 499) 26 SıW (Liecht) fehlt 431< drynn >25 

| drinnen 34 35 || 36< 
WE.: 31, 12 auswurßelte — völlig vernichtete 22 rören = (hohlen) Knochen; 
D.Wb. VIII, 1127 23 onfall = Unheil; D. Wb. XI°, 524 29 betretten = getroffen 


5* 


(Gefaren) 
Hin und toider getrieben. 


a 
Das ift, Wenn mirs gluͤck⸗ 
felig gienge, habe ich nicht 
meine freude darinnen gez 
habt. . 


Hand kuͤſſen, Heift feine 
eigen merd preifen Welchs 
allein Gott zugehöret. 


Das ift, n gefind muſte 
auch nichts begeren an men: 
nen fennde. 


Furſt) frey onerfchroden. 
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ynn menner huften muffen fagen, D wollt Gott das wyr von feynem fleyſch 
nicht gefettiget wurden. »Drauſſen muſte der gaft nicht bleyben, fondern 
meyne thur thet ich dem wanderer auff. "Hab ich menne fchaldent wie eyn 
menfch dedet, das ich heymlich menne mifferhat verborge? Hab id) myr 
grawen laffen fur der groffen menge, vnd die verachtung der freundfchafften 
mich abe erfchredt Hat? Sch bleyb ftille ond gieng nicht zur thur aus. 

Mer gibt myr ennen verhörer, das meyn begir der allmechfige erhöre? 
Das yemand eyn buch) ſchreybe von meyner fache, »So wollt ih8 auff meyne 
achfeln nemen, und myr wie eyne Frone vmb binden, °75ch wollt die zal meyner 
genge anfagen, und wie eyn furft wollt ich fie dar bringen. Wird meyn land 
widder mich ſchreyen und miteynander feyne furche weynen. »Hab ich feyne 
fruchte vnbezalet geffen, und das leben den aderleuten fawr gemacht, *'fo 
wachſe myr difteln fur weytzen, und Dornen fur gerften. 

Eyn ende haben die wort Hiob. 


Das zwey vnd dreyffigft Capitel. 


ı A Höreten die drey menner auff Hiob zu antworten, wenl er fich fur 

gerecht hielt. "Aber Elihu der fon Baradheel von Bus des geſchlechts 
Kam, ward zornig ober Hiob, das er ſeyne feel gerechter hielt denn Got, "Auch 
ward er zornig ober ſeyne drey freunde, das fie feyn antwort funden, und doch 
Hiob verdampten, denn Elihu hatte geharret, big das fie mit Hiob geredt 
hatten, wen! fie ellter waren denn er, »Darumb da er fahe, das feyn antwort 
war ym munde der Dreyer menner, ward er zornig. Vnd fo antwortet Elihu 
der fon Baracheel von Bus und fprad). 

Sch byn iung, yhr aber ſeyt allt, darumb hab ich mich geſchewet, und 
gefurcht menne Funft zu bewenfen, "Sch dacht, las die iar reden und die menge 
des allters lag weysheyt bemwenfen, "Aber der genft ift ynn leuten, und der 
odem des allmechtigen macht fie verftendig, "Die menfter find nicht die weyſe— 
ften, vnd die allten verftehen nicht dag recht, !'Darumb will ich auch reden, 
höre myr zu, ich wil meine funft auch fehen laffen, USihe, ich habe geharret, 
das yhr geredt habet, Ich habe auff gemerkt auff ewern verftand, bis yhr der 
rede enn ende machet, "und habe acht gehabt auff euch, Aber fihe da ift keyner 
unter euch, der Hiob ſtraffe odder feyner rede antworte. 

13YHr werdet villeycht fagen, wyr haben die weysheyt froffen, das Gott 
yhn verftoffen hat, und fonft niemand, '1Die rede ift nicht meyns dings, ich 
will yhm nicht fo nach ewer rede antworten, h ſie find versagt, fonnen nicht 


31,32 auff] offen Hs 34 abe erfchredt >25 35 meyn begir >25 ſchreybe 
>41! (HE 38 = 3,500) 38 || furche] Früchte 43° | 39 früchte] fürde 45 Druckf., 
(Kustode [Bl. Bb ij] richtig: früchte) den aderleuten >41? 40 WSt Eyn ende bis 
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ner ‘in meiner Hütten müffen fagen? o wolt Gott, dag wir von feinem fleifceh 
nicht gefettiget würden. »2Drauſſen mufte der Gaft nicht bleiben, fondern meine 
thür thet ich dem Wanderer auff. »Hab ich meine fchaldheit wie ein Menfch 
gedeckt, Das ich heimlich meine miffethat verbörge? »Hab ich mir grawen laffen 
fur der groffen Menge, vnd die verachtung der Freundſchafften mich abge; 
ſchreckt hat? Sch bleib ftille, ond gieng nicht zur thuͤr aus, 

SWENR gibt mir einen Verhörer, das meine begirde der Allmechtige erz 
höre? das jemand ein Busch fehriebe von meiner fache. °°So wolf ichs auff meine 
achſeln nemen, und mir wie eine Kron ombbinden. »Ich wolf die zal meiner 
genge anfagen, und wie ein Fürft wolt ich fie dar bringen. Wird mein Land 
wider mich fihreien, und mit einander feine fürdhe weinen. Hab ich feine 
feuchte onbezalet geffen, und das leben der Ackerleuten ſawr gemacht. 10So 
wachſe mir difteln fur weisen, ond Dornen fur gerften. Die wort Hiob haben 
ein ende. 


XXXI. 


z Y Höreten die drey Menner auff Hiob zu antworten, weil er fih fur 

; gerecht hielt. »Aber Elihu der fon Baracheel von Bug, des gefchlechtg 
Kam, ward zornig ober Hiob, das er feine Seele gerechter hielt denn Gott. 
Auch ward er zornig, ober feine drey Freunde, das fie feine antwort funden, 
und doch Hiob verdampten. Denn Elihu hatte geharret, bis dag fie mit Hiob 
geredt hatten, weil fie Elter waren denn er. »Darumb da er fahe, das fein 
antwort war im munde der dreier Menner, ward er zornig, Vnd fo antwortet 
Elihu der fon Baracheel von Bug, und ſprach. 

Ch bin jung, je aber feid alt, Darumb hab ich mich geſchewet, und gefurcht 
meine Kunft an euch zu beweifen. "ch dacht, Las die jar reden, und die 
menge des alters lag weisheit beweifen. Aber der geift ift in Leuten, ond 

der odem des Allmechtigen macht fie verflendig. Die Groffen find nicht die 
weifeften, und die Alten verftehen nicht das Recht. 10Darumb wil ich auch reden, 
Höre mir zu, ich wil meine kunſt auch fehen laffen. USihe, ich habe geharret, das 
je geredt habt, Sch habe auffgemerdt auff ewren verftand, big jr freffet die 
rechte rede. 12Vnd habe acht gehabt auff euch, Aber fihe, da ift Feiner unter euch, 
der Hiob firaffe oder feiner rede antworte. 

13% werdet vieleicht fagen, Wir haben die weisheit troffen, dag Gott jn 

verftoffen hat, und fonft niemand. “Die rede thut mir nicht genug, Ich wil jm 
nicht fo nad) ewr rede antworten. Ah, fie find verzagt, koͤnnen nicht mehr antz 


32,2 Kam 24 25 Druckf.|Hs 34< 6 kunſt (Sunft 45 Druckf.) an euch 41% 
(HE 38 = 3, 501) 9 menfter „41! (HE 38 = 3, 501) 11 der rede eyn ende machet 
>41! (HE 38 = 3, 501) 14 ift nicht meyns dings >25 


G1.: 31,31 meynen >41! || meinem 41°—43? || meine 45< 


c 
Das ift, Mein gefinde mufte 
auch nichts begeren an meine 
Feinde. 


(Zürft) 
Frey vnerſchrocken. 


Elihn. 
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mehr antworten, Sie fonnen nicht mehr reden, Wenhyl ich denn geharret habe, 
ond fie Funden nicht reden (wenn fie ftehen fill und antworten nicht mehr) 
17will doch ich meyn teyl antworten, und will meyne Eunft bewenfen, '°Denn ich 
bin der rede fo voll, dag mich) der sdem ynn meynem bauche engftet, Sihe 
meyn bauch ift wie der moft der zu geftopfft ift, der die newen faffe zu renffet, 
20h mus reden, das ih odem hole, Sch mus meyne lippen auff thun und 
antworten, »Ich will niemands perfon anfehen und will ſolchs feynem men 
ſchen zu gefallen reden, »Denn ich weys nicht (mo ichs ther) ob mich meyn 
fhöpffer ober eyn kleyns hyn nemen wurde, 


Das drey vnd dreyffigft Capitel. 


n Dre doch Hiob meyne rede, und merd auff alle meyne wort, »Sihe ic) 
H thu meynen mund auff vnd meyne zunge redet ynn meinem munde, 
»Meyn hertz fol recht reden, vnd meyne lippen ſollen den reynen verſtand 
ſagen, Der geyſt Gottes hat mich gemacht, vnd der odem des allmechtigen 
hat myr das leben geben, ẽkanſtu, fo antworte mir, tritt mir gleych unter 
augen, »Sihe ich byn Gottis wie du fageft, und aus leymen byn ih auch 
gemacht, "Doch du darffeft fur myr nicht erfchreden, und meyn hand foll dyr 
nicht zu ſchweer feyn. 

Du haft geredt fur meynen oren, die fiymme deyner rede muft ich hören, 
»Ich byn reyn und on mifferhat, unfchuldig, und habe keyne funde, Sihe er 
hat eyne fache wider mich funden, drumb achtet er mich fur fennen feynd, 
Cr hat meynen fus ynn ſtock gelegt, und hat alle menne wege verwaret. 
12Sihe, eben daraus fohlieffe ich widder Dich, das du nicht recht bift, Denn Gott 
ift mehr denn eyn menſch. 12Warumb wiltu mit ihm ganden, das er dir nicht 
rechenſchafft gibt alles fennes thuns? 14Denn wenn Gott eyn mal etwas heyſſt, 
foll man nicht darnach erft fehen, obs recht fen. 

15m trawm des geſichts ynn der nacht, wenn der fchlaff auff die leut fell, 
wenn fie fchlaffen auff dem bett, da öffenet er das ore der leut, und fehredt 
fie ond zuchtiget ſie, Udas er den menſchen vom vn⸗Bl. E5]glud wende und bez 
ſchirme yhn fur oberfallen ond verſchonet feyner feelen fur der verderbung, vnd 
ſeyns lebens das nicht ynn gefhos falle, Er firafft yhn mit ſchmertzen auff 
feynem bette, und alle feyne gebenne hefftig, "Und richt yhm ſeyn leben fo zu, 
das yhm fur der fpenfe grawet, und feyne feele, das fie nicht luſt zu effen bat, 


32,15 konnen (2.)] funnen Hs 16 wenn 24 25 Hs 34< 17 WSt willid do Hs 
18 WSt engftet ynn meynem bauche Hs 21 folch8 (fehlt Hs) keynem (feinen 40) bis reden 
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worten, Sie können nicht mehr reden. 18Weil ich denn geharret habe, und fie 
fundfen nicht reden (Denn fie ftehen fill, und antworten nicht mehr) "Wil 
doch ich mein feil antworten, und wil meine kunſt beweifen. Denn ich bin der 
Nede fo vol, das mich der dem in meinem Bauche engſtet. 18Sihe mein bau) 
ift wie der Moft der zugeftopfft ift, der die newen faffe zureiſſet. 2°5ch mus 
reden, das ich *odem hole, Ich mus meine lippen auffthun und antworten. 
21% wil niemands Perfon anfehen, und wil feinen Menfchen rhuͤmen. Denn 
ich weis nicht (wo ichs thet) ob mich mein Schepffer ober ein Fleins hin nemen 
würde, 


XXXM. 


z Dre doch Hiob meine rede, und merde auff alle meine wort. »Sihe, Ich 
Kart meinen mund auff, und meine zunge redet in meinem munde. 
Mein hertz fol recht reden, vnd meine lippen follen den reinen verftand 
fagen. Der geift Gottes hat mich gemacht, und der odem des Allmechtigen 
hat mir das leben gegeben. ’Kanftu, fo antworte mir, Schide dich gegen mich 
und ftelle dich. °Sihe, ich bin Gottes eben fo wol, als du, Vnd aus Leimen 
bin ich auch gemacht. "Doch, du darffeft fur mir nicht erfchreden, und meine 
hand fol dir nicht zu ſchweer fein. 
® B haft geredt fur meinen ohren, die flimme deiner rede muft ich hören. 
95% bin rein on mifferhat, vnſchuldig, und habe Feine fünde. 10Sihe, Er 
hat eine fache wider mich funden, darumb achtet er mich fur feinen feind. Er 
hat meinen fus in ftod gelegt, und hat alle meine wege verwaret. Sihe, eben 
daraus fchlieffe ich wider dich, das du nicht recht bift, Denn Gott ift mehr weder 
ein Menſch. 12Warumb wiltu mit jm ganden, dag er dir nicht rechenfhafft gibt 
alles feines thuns? 11Denn wenn Gott ein mal etwas befchleuffet, So "bedendt 
ers nicht erſt hernach. 

[Bl. Bb iijj PIM trawm des geſichts in der nacht, wenn der [hlaff auff die Leute 
fellet, wenn fie fchlaffen auff dem bette. 1°Da öffenet er dag ohre der Leute, ond 
fchredt fie ond züchtiget fie. 1’ Das er den Menfchen von feinem “fürnemen 
wende, und beſchirme jn fur hoffart. 18Vnd verfchonet feiner Seelen fur dem 
verderben, und feines Lebens, das nicht ing ſchwert falle, Er firafft jn mit 
ſchmertzen auff feinem Bette, und alle feine gebeine hefftig. ?WBnd richt jm fein 
geben fo zu, dag jm fur der Speife efelt, und feine Seele, das fie nicht luſt zu 


503) 18 verfhone Hs (korrig. aus verſchonet) der verderbung >25 (ebenso 30) ynn 
geſchos >41! (HE38 = 3,503) 20 Vnd (1.) fehlt Hs grawet „AL! (HE 38 = 3,503) 
Gl.: 32, 20 41°< (HE 38 = 3, 501) 


33,14 41:< (HE 38 = 3, 502) 17 41°X (HE 38 = 3, 502) 
WE.: 32, 19 faffe: dieser Plural von Luther neben der endungslosen Form: faſs (1. 
Sam. 10,22) gebraucht (Jer. 48, 12; U. A. Bd. 50, S. 555, 30) 33, 6 leymen = Lehm 


Gl. 33, 14: 1. Sam. 15, 29 17: 1. Mos. 20, 6f. 


a 
Sch erſticke fonft fue geofler 
weisheit. 


b 
(Bedendt) 
Sicut homo post factum 
consulit, poenitet et cogitat 
mutare. Triumphator in 
Israel, (inquit Samuel) non 
poenitet nec mutat. 


a 
Wie Abimeleh, Gen. 29, 


(Dreny mal) das iſt offt male. 


(Meynen pfeglen) Das find 
Gottis pfeyle die pnn myr 
fliden. 


12 Das Alte Teftament 1524. Hiob 35, 21—33; 34, 1—11. 


21Senn fleyſch verfhmwindet das mans nymer fihet, und ſeyne beyne zu ftoffen 
fih dag man fie nicht fehen fan, »das feyne feele naher zum verderben, vnd 
feyn leben zu den todten. 

2359 denn eyn engel eyner aus faufent wurde yhn verfretten zu ver; 
fundigen dem menfhen Gottes gerechtident, **fo wird er yhm gnedig feyn 
ond fagen, Er foll erlöfet werden, das er nicht Hynuntern fare ynn verderbung, 
Denn ich habe eyne verfunung funden, »GSeyn fleyſch ift auff gerieben fur 
aual, las yhn wider fomen zu den tagen feyner ingent, **Er wird Gott bitten, 
der wird yhm gnade zeygen, und wird ſeyn andlis fehen laffen mit freuden, 
und wird dem menfchen ſeyne gerechtideyt vergelten, "Er wird fur den leuten 
befennen ond fagen, Sch hab gefundiget und miffefhan, und ift myr noch nicht 
gleych gefcheen, "Er hat meyne feele erlöfet, dag fie nicht fure gun verderbung, 
fondern meyn leben das liecht fehe. 

>>Sihe dag alles thut Gott drey mal mit eym iglihen, »vdas er feyne 
feel erumb hole aus der verderbung, und erleucht yhn mit dem liecht der 
lebendigen. »Merck auff Hiob und höre myr zu, und ſchweyge das ich rede, 
Haſtu aber was zu fagen, fo antworte myr, Sage her, biftu recht, ih wils 
gerne hören. »RHaſtu aber nichts, fo höre myr zu, und ſchweyg, ich wil dich Die 
weysheyt leren. 


Das vier vnd dreyſſigſt Capitel. 


1 No Elihu antwortet und ſprach, »Hoͤret yhr weyſen meyne rede und 
yhr verfiendigen merkt auff mid, "Denn dag ore prufet Die rede, und 
der mund ſchmeckt die ſpeyſe, Laſt ons eyn vrteyl erwelen, dag wir erfennen 
unter ung, was gut fen, Denn Hiob hat gefagt, Jh byn gerecht, und Gott 
wegert myr menn recht, »Ich mus liegen, ob ich wol recht habe, und byn gez 
quellet von mennen pfeylen, ob ich wol nichts verfchuldet habe. "Wer ift ein 
folcher wie Hiob? der do ſpoͤtterey frindt wie waffer, dond auff dem wege gehe 
mit den obelthettern, dag er wandele mit den goftlofen leuten? Denn er hat 
gefagt, Wenn yemand ſchon frum ift, fo gild er doch nichts bey Gott, MHoͤret 
myr zu yhr wenfen leuf. 
Es fey ferne, dag Gott follt gottlog feyn, und der allmechtige ungerecht, 
USpndern er vergild dem menfhen darnach er verdient hat, und frifft eynen 
33,21 mans nymer fihet >25 || mans nimer fehen mag 34—41! || 41° (HE 38 
= 3,503) zu ſtoſſen fich (fich fehlt Hs) >25 fehen fan >25 23 wurde yhn ver- 
tretten >41! (HE 38 = 3,503) Gottes gerechtideyt (rechtident Hs) >41! (HE 38 = 
3,503) 24 wird] wurd Hs (korrig. aus wird) hynuntern fare ynn verderbung >25 
25 iſt auff gerieben fur qual >25 || neme wider zu, nad) der firaffe 3L—41! || 41’°« (HE 38 = - 
3,503) fomen bis iugent >25 26 jeygen >25 feyne gerechtident >41! (HE 
38 = 3,503) 27 hab gefundiget und miffethan (miffethon Hs), und ift myr noch nicht 
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effen hat. »iSein fleifch verfchwindet, das er nicht wol Pfehen mag, und feine 
Beine werden zufchlagen, dag man fie nicht gern anfihet. »Das feine feele 
nahet zum verderben, vnd fein leben zu den Todten. 

2259 denn ein Engel, einer aus taufent, mit jm redet, zu verfündigen dem 
Menfhen wie er folle recht thun. »So wird er im gnedig fein, und fagen, Er 
fol erlöfet werden, dag er nicht hinunter fare ing verderben, Denn ich habe eine 
verfünung funden. Sein fleifeh grüne wider wie in der Sugent, und lag jn 
wider jung werden. »Er wird Gott bitten, der wird jm gnade erjeigen, und 
wird fein Andlig fehen laffen mit freunden, und wird dem Menfchen nach feiner 
gerechtigfeit vergelten. "Er wird fur den Leuten befennen ond fagen, Ich 
wolt gefündiget und das Recht verferet haben, Aber e8 hette mir nichts ger 
nüßet. »8Er hat meine Seele erlöfet, dag fie nicht füre ing verderben, fondern 
mein leben das liecht fehe. 

28SIhe, das alles thut Gott zwey oder drey mal mit einem jglichen. Das 
er feine Seele erumb hole aus dem verderben, und erleucht jn mit dem liecht 
der Lebendigen. Merk auff Hiob, und höre mir zu, und ſchweige das ich rede. 
Haſtu aber was zu fagen, fo antworte mir, Sage her, Biftu recht, ich wils 
gerne hören. »Haſtu aber nichts, fo höre mir zu, und ſchweige, Sch wil dich die 
weisheit leren. 


XXX. 


z ND Elihu antwortet, ond ſprach, Hörer je weifen meine rede, und jr 
verftendigen merdt auff mich. Denn das ohre prüfet die rede, vnd der 
mund fchmedt die ſpeiſe. Laſſt ung ein Vrteil erwelen, dag wir erfennen unter 
ung, was gut fey. Denn Hiob hat gefagt, Jh bin gerecht, und Gott wegert 
mir mein Recht. Sch mus liegen, ob ich wol recht habe, Und bin gequelet von 
meinen vfeilen, ob ich wol nichts verfchuldet habe. "MWEr ift ein ſolcher wie 
Hiob, der da fpötteren feindt wie waffer? »Vnd auff dem wege gehet mit den 
Bhelthetern, und wandelt mit den gottlofen Leuten? Denn er hat gefaget, 
Wenn jemand [hon from ift, fo gilt er Doch nichts bey Gott. 
10D Arumb hoͤret mir zu je weifen Leufe. Es fen ferne, das Gott folt gottlos 
fein, ond der Allmechtige ungerecht. Sondern er vergilt dem Menfchen darz 
nach er verdienet hat, vnd £rifft einen jglihen nach feinem thun. 12On zweinel, 


gleych (noch zu wenig 34—41!) gefcheen (geſchehen 25x) >41! (HE 38 = 3, 503f.) 28 
ynn verderbung >25 29 dag] dis Hs dren >25 32 wil eg Hs 

34,5 Job Hs 7 80 225 8 WSt gehet auff dem wege Hs das er wan⸗ 
dele „41! (HE 38 = 3, 504 [lies: (das er) wandele]) 9 frum »25 | 805] noch 
35 36 || 10 Darumb horet Hs 41°X (HE 38 = 3, 504) 

Gl.: 33,21 4120 (HE 38 = 3, 503) jms] jng 412 Druckf. 29 SıW Drey 
mal >25 


34,6 ſticken »25 


b 
Das ims geficht vergehet, 
dag er weder fihet noch höret. 


(Zivey oder drey mal) 
Das ift, offt mals. 


(Meinen pfeilen) 
Das find Gottes pfeile, die 
in mir fleden. 
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iglichen nad) fennem thun, On zweyffel Gott verdampf nicht, und der all; 
mechtige beuget das recht nicht, Wer hat das auff erden ift verordener? vnd 
wer hat den ganken erdboden gefeßt? 14So er ſichs wurde onterwinden, fo 
wurde er aller genft und odem zu fih famlen, "Alles fleyſch wurde mit- 
eynander vergehen, vnd der menfch wurde widder zu aſſchen werden. 

16Haſtu nu verftand fo höre dag, und merd auff die fiym meyner rede, 
17Solt eyner darumb dag recht zwingen, das ers haſſet? und dag du ftolß bift, 
folltift deumb den gerechten verdammen? 
18Solt eyner zum fonige fagen Belial? und zum furften ihr goftlofen? der doc 
nicht anfihet die perfon der furften, und kennet den herlichen nicht mehr denn 
den armen, Denn fie find alle feyner hende werd, plöslih muffen die leut 
fterben, vnd zu mitternacht erfchreden und vergehen, Die mechfigen werden 
frafftlos mweggenomen, "Denn feyne augen fehen auff eyns iglichen wege, 
vnd er ſchawet alle yhre genge, »*Es ift keyn finfternis noch fundel, das ſich 
da möchten verbergen die obelthetter, "Denn es wird niemand geftattet dag 
er mit Goft rechte. 

24&r bringt viel vmb die nicht zu zelen find, vnd ftellet andere an yhre flat, 
Darumb das er fennet yhre werd, vnd keret fie umb des nachts das fie zu 
fohlagen werden, »Er wirfft die goftlofen ober eyn hauffen da mans gerne 
fihet, »darumb das fie yhm nicht nach gefolget haben, und verftunden feyner 
wege feynen, ?°das dag ſchreyen der armen mufte fur yhn fomen, und er dag 
fchrenen des durfftigen höret, Wenn er fride gibt, wer will verdamnen? vnd 
wenn er das andliß verbirget, wer wil yhn ſchawen, unter den völdern vnd 

(Zu drengen) das ift, er tert leuten? 3969 leſſt er denn regiern eynen heuchler das vold zu drengen. 


ehnen tyrannen regiern der 


028 vol mit auf (eben, Men ich nu von Gottes wegen ausgered habe, wil ich dich nicht hindern, 
den, fehet „, . . . q 
— ee 29ab ichs nicht troffen, fo lere du michs beffer, Hab ich unrecht gehandelt, 


ich wils nicht mehr thun, Man wartet der antwort von dir, Denn du verz 
wirffeſt alles, und du hafts angefangen vnd nicht ich, Wenffeftu nu was, fo 
fage an, Wenfe leut lag ich reden, und eyn weyſer man gehorcht myr, »Aber 
Hiob redet mit onuerftand, und ſeyne wort find nicht Flug, »eMeyn vater las 
Hiob verfucht werden bis ans ende, darumb das er fi zu vnrechten leuten 
feret, »7Er hat ober ſeyne funde dazu noch geleftert, darumb las yhn zwiſſchen 
ons gefchlagen werden, und darnach widder Goft mit feynen worten haddern. 


34,12 nicht (1.) >25 | niemand mit unrecht 34< 15 || fleifhg 40 || 17 WSı 
das recht darumb Hs fo ſtoltz Hs 18 Belial? >25 19 || aller 35 || 20 
und die mechtigen Hs WSt weggenomen frafftlos Hs 24 der folgen viel 34< 
27 yhm nicht nach gefolget haben >41! (HE 38 = 3, 504) 28 des armen Hs h 
durfftigen >25 30 ©» lefft er denn >41! (HE 38 — 3, 504) zu drengen fehlt Hs 


(stattdessen: ad illaqueandum legibus) 31 Weyl ich bis hindern >25 | Vmb Gottes 
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Gott verdampft niemand mit unrecht, und der Allmechtige beuget das Necht 
nicht. Wer hat das auff Erden ift, verordenet? ond wer hat den ganken 
Erdboden gefeßt? 1760 er fih8 würde unterwinden, fo würde er aller geift 
und odem zu fi famlen. Alles fleifch würde mit einander vergehen, und der 
Menſch würde wider zu affchen werden. 

16hAſtu nu verftand, fo höre dag, und merck auff die ſtim meiner rede, 
Splt einer darumb das Recht zwingen, das ers haffet? Vnd das du ftolß 
bift, folteft deumb den Gerechten verdammen? 8olt einer zum Könige fagen, 
Du lofer Man, und zum Fürften, je Gottlofen? '’Der doch nicht anfiher die 
perſon der Fürften, und kennet den Herclichen nicht mehr denn den Yemen, 
Denn fie find alle feiner Hende werd, "löslich müffen die Leute erben, und 
zu mitternacht erfchreden vnd vergehen, Die mechtigen werden krafftlos weg: 
gengmen. "Denn feine Augen fehen auff eines jglichen wege, und er ſchawet 
alle jre genge. ??€8 ift Fein finfternis noch tundel, da8 ſich da möchten verbergen 
die Vbeltheter. Denn e8 wird niemand geftattet, dag er mit Gott rechte. 

FIEN bringt der Stolgen viel vmb, Die nicht zu gelen find, und ftellet andere 
an jre flat. Darumb, das er fennet jre werd, vnd Feret fie vmb des nachts, 
da8 fie zufchlagen werden. »Er wirfft die Gottlofen ober einen hauffen, da 
mans gerne fihet. »Darumb, dag fie von jm weg gewichen find, ond verſtunden 
feiner wege feinen. Das das fohreien der Armen muſte fur jn fomen, und 
er dag fohreien deg Elenden höret. Wenn er friede gibt, wer wil verdamnen? 
vnd wenn er das Andliß verbirget, wer wil jn ſchawen, unter den Völdern 
und Leuten? 3DBnd Tefft ober fie regirn einen Heuchler, das Volck zu 
drengen. 

31SCH mus fur Gott reden, und fang nicht laffen. »Hab ichs nicht froffen, 
fo lere du michs beffer, Hab ich unrecht gehandelt, ich wils nicht mehr thun. 
Man wartet der Antwort von dir, Denn du verwirffeft alles, und du hafts 
angefangen, und nicht ich, Weiffeftu nu was, fo fage an. »Weiſe leute lag ich 
mir fagen, vnd ein weifer Man gehorcht mir. »Aber Hiob redet mit onuerfiand, 
vnd feine wort find nicht Hug. Mein vater lag Hiob verfucht werden bis ang 
ende, darumb, dag er fich zu ontechten Leuten keret. ?’Er hat ober feine fünde 
dazu noch geleftert, Darumb las in zwiffhen ung gefchlagen werden, und 
darnach viel wider Gott plaudern. 


willen wil ich die rede dulden, und nicht wehren 34—41! | 41°X (HE 38 = 3, 505) 33 
vermirffts Hs vnd wenfefts Hs 34 reden 41! (HE 38 = 3, 505) || gehort 
38 Druckf. | (HE 38 = 3, 505) 37 gefchlagen] zufchlagen Hs widder Gott mit 


fennen worten haddern 25 


WE.: Gl. 34, 30 auff feßen = Wuchern 


(Zu dreugen) 

Das ift, Er leſſt einen Ty⸗ 
rannen regieren, ber bad 
Bold mit aufffeßen vnd 
(binden, fehet ond quelet. 


(Gefenge) das ift, der vogel 
gefenge, oder genftlih, das 
man yhn lobt ynn leyd und 
onfal, wie der pfalm auch 
feat, Et nocte canticam 
eins. 
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Das funff ond drevfligft Capitel. 


2 No Elihu antwortet vnd ſprach, »Achteſtu das fur recht, das du fprichft, 

gch byn gerechter denn Gott? Denn du fprichft, wer gild bey dyr etwas? 
was hilffts ob ich mich om funde mache? Ich will dyr antworten mit worten 
ond deynen freunden mit dyr, Scham gen hymel und fihe, und ſchaw an die 
wolden, dag fie dyr zu hoch find, Sundigeftu, was fanftu mit yhm machen? 
und ob deyner miffethat viel ift, was kanſtu yhm [Bl. € 6] thun? "ond ob du 
gerecht feneft, was Fanftu hm geben? odder was wird er von deynen henden 
nemen? 8Eym menfhen wie du bift, mag wol etwas thun deyne boshent, 
vnd eym menfchen find deyne gerechtident. 

Die felbigen mugen fohreyen wenn yhn viel gewalt gefchicht, und ruffen 
ober den arm der groffen, die nicht darnach fragen, wo ift Gott meyn 
fchepffer? der das gefenge macht ynn der nacht, Uder ons gelerter macht denn 
das vieh auff erden, vnd weyſer denn die vogel under dem hymel. »Aber fie 
werden da auch fchreyen ober den hohmut der böfen, vnd er wird fie nicht erz 
hören, 1°Denn Gott wird das eptel nicht erhören, und der almechtige wird es 
nicht anfehen. Du fprichft aber, du werdeft yhn nicht fehen, Aber es ift eyn 
gericht fur yhm, harre feyn nur, "Ob feyn zorn fo bald nicht heymſucht, und 
fih nicht annıymbt, das fo viel lafter da find. !Darumb hat Hiob feynen 
mund omb fonft auff gefperret, und gibt ftolge feyding fur mit onuerftand. 


Das fechs vnd dreyffigit Tapitel. 


Ice Lihu redet wenter und ſprach, »Harr myr noch eyn wenig, Ich wil dire 
& zeygen, Denn ich hab noch von Gottes wegen was zu fagen, »Ich wil 
mennen verfland went holen und mennen fehepffer bewenfen dag er recht fey, 
Meyne rede follen on zweyffel nicht falfch ſeyn, meyn verftand foll on wandel 
fur dyr feyn, Sihe Got verwirfft die mechtigen nicht, denn er ift auch mechtig 
von frafft des hertzen, Den gottlofen erhellt er nicht, fondern hilfft den elenden 
sum rechten, ?Er wendet feyne augen nicht von dem gerechten, und die Fonige 
leſſt er fißen auff dem thron ymerdar, dag fie hoch bleiben, "Und wo gefangene 
ligen ynn ftöden, und gebunden mit firiden elendiglih, °So verfundigt er 
yhn was fie than haben, und yhre untugent, dag fie mit gemalt gefaren haben, 
105 öffenet yhn das ohr zur zucht, und faget yhn, das fie fich von dem vn— 
rechten beferen follen. 
UGchorchen fie und dienen yhm, fo werden fie ynn guten fagen alt werden, 








35,4 mit worten „41! (HE 38 = 3,505) 9 Die felben Hs 11 vonder 24 25] 
Hs 34< 14 Du fprichft aber >41! (HE 38 = 3, 505) 
36,2 noch fehlt Hs 6 den elenden >25 9 mit gewalt gefaren] vberweldiget 


Hs 11 ynn 225 


— — nn 
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XXXV. 


1 ND Elihu antwortet, ond ſprach, »Achteſtu das fur recht, das du 
fprichft, Sch bin gerechter denn Gott? Denn du fprihft, Wer gilt bey 
dir etwas? Was hilffts, ob ich mich on fünde mache? Ich wil dir antworten ein 
wort, und deinen Freunden mit dir, "Scham gen Himel vnd fihe, und ſchaw 
an die wolden, das fie dir zu Hoch find. GSündigeftu, was fanftu mit jm 
machen? und ob deiner mifferhat viel ift, was Fanftu jm thun? "Und ob du 
gerecht feieft, was Fanftu jm geben? oder was wird er von deinen henden 
nemen? 
seinem Menfhen wie du bift, mag wol etwas thun deine bosheit, und 
einem Menſchenkind deine gerechtigfeit. Die felbigen mügen fohreien wenn 
inen viel gewalt gefchicht, und ruffen ober den arm der Groffen. Die nicht dar 
nad) fragen, wo ift Gott mein Schepffer, der das gefenge macht in der nacht, 
119er vns gelerfer macht, denn das vieh auff Erden, und mweifer, denn die vogel 
unter dem Himel. »Aber fie werden da auch fchreien ober den hohmut der 
Böfen, und er wird fie nicht erhören. 1?Denn Gott wird dag eitel nicht erhören, 
ond der Allmechtige wird e8 nicht anfehen. "Da zu fprichftu, du werdeft in 
nicht fehen, Uber es ift ein gericht fur jm, harre fein nur. OB fein zorn fo bald 
nicht heimſucht, und fich nicht annimpt, dag fo viel lafter da find. 18Darumb 
hat Hiob feinen mund vmb fonft auffgefpert, und gibt ftolße feiding fur mit 
onuerftand. 


XXXVI 


z Lihu redet weiter, vnd ſprach, »Harre mir noch ein wenig, ich wil dirs 
zeigen, Denn ich habe noch von Gottes wegen was zu fagen »Ich wil 
meinen verftand weit holen, und meinen Schepffer beweifen, dag er recht fey. 
Meine rede follen on zweiuel nicht falfch fein, mein verftand fol on wandel 

fur die fein. 
sSIhe, Gott vermwirfft die mechtigen nicht, denn er ift auch mechtig von 
Erafft des hergens. Den Gottlofen erhelt er nicht, fondern Hilfft dem Elenden 
zum rechten. Er wendet feine Augen nicht von dem Gerechten, und die 
[Bl. 3b iiijj Könige lefft er figen auff dem Thron jmerdar, das fie hoch bleiben. 
8Vnd wo Gefangene ligen in ftöden, ond gebunden mit ffriden elendiglich. 
So verfündigt er jnen, wag fie gethan haben, und jre vntugent, dag fie mif gez 
walt gefaren haben. 10Vnd oͤffenet jnen dag ohr zur zucht, und ſagt jnen, Das 
fie fi) von dem vnrechten beferen follen. "!Gehorchen fie und dienen jm, fo wer; 
WE.: 35, 15 fich nicht annymbt = es sich nicht zu Herzen gehen läßt 16 tey- 


ding = Gerede 
Gl. 35,10: Ps. 42 (vg. 41), 9 


Geſenge) 
Das iſt, Der Vogel geſenge. 
Oder geiftlih, das man in 
lobt in leid ond unfal. Wie 
der Palm auch faget Et 


nocte canticum elus. 
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vnd mit luft leben, Gehorchen fie nicht, fo werden fie durch den ſpies lauffen, 
und vergehen ehe fie eg gewar werden. '?Die heuchler wenn fie der zorn trifft, 
ſchreyen fie nicht, wenn fie gefangen ligen, '*fo wird yhr feel mit qual fterben, 
ond yhr leben unter den hurern. !’Aber den elenden wird er aus ſeym elend 
erreften, und dem armen das ohr öffenen ym frubfal, Er wird dich reyffen 
aus dem weyten rachen der angft die feynen boden hat, Und dein tifch wird 
ruge haben voll alles guten. "Du aber macht die fache der goftlofen gut, 
das yhr fache und recht erhalten wird, 8ihe zu das dich nicht villeicht vngedult 
bewegt habe ynn der qual, odder gros geſchenck dich nicht gebeuget habe, 
Meynſtu dag deyn gemalt beftehen werde on frubfal, oder yrgent eyn flerde 
odder vermugen? Du darffeft der nacht nicht begeren, die leut an ghrem ort 
zu oberfallen, »Hutt dich, und kere dich nicht zum unrecht, wie du denn fur 
elende angefangen haft. 
22Sihe, Gott ift zu hoch ynn ſeyner Frafft, wo ift eyn gefeß macher wie er ift? 
Mer will ober yhn heymfuchen feynen weg? und wer will zu yhm fagen, 
du thuſt unrecht? ??Gedend dag du ſeyn werd nicht wenffeft, wie die leut fingen, 
Denn alle menfchen fehen yhn, Die leut ſchawen von ferne, *°Sihe, Goft ift 
gros und onbefand, feyner iar zal fan niemant forfchen, ?’Er macht dag waffer 
zu kleynen tropffen, vnd treybt feyne wolden zu famen zum regen, »das die 
wolden flieffen vnd £rieffen feer auff die menfchen, "Wenn er fur nympt die 
en ae wolden zutrennen, und feyne dede weg thut, *'fihe, fo breyftet er aus feyn 
a a liecht ober die felbe, und bededt das meer daher fie fomen, Denn do felbft 
der Kommen Enb auf geinae richtet er die leut, und gibt fpenfe die fulle, »2Er helt die hende fur und bededt 
das liecht, und gepeut yhm das widder fome. Wer feyn freund ift, der fan 
von yhm fagen, ond der feyne, Fan fagen von yhm der ober yhm if. 


Das fieben vnd dreyffigft Capitel. 


z Es entſetzt ſich meyn hertz und bebet, "Höre den ſchall feyner ſtym, 

und das geſprech das von ſeynem mund aus gehet, »Er ſihet unter 
allen hymeln, vnd ſeyn liecht ſcheynet auff die ende der erden, Mmm nach 
rumpelt der donner, vnd er donnert mit eym groſſen ſchal, vnd wenn ſeyn 
donner gehört wird, fan mans nicht auffhalten, »Gott donnert mit ſeynem 





36, 11 WSt leben mit luft Hs 12 duch den fpies lauffen »41! (HE 38 = 3, 
505) 13 fohreyen fie] und ſchreyen Hs 14 fo bis feel] yhr feel wird As 16 rugen 
Hs 18 ongedult bewegt habe ynn der qual >41! (HE 38 = 3, 505f.) 19 deyn 
gewalt (gewalt] Soa [= YW] Hs [am Rand: frafft gewalt vermugen]) bis trubfal >41! 
(HE 38 = 3, 506) 22 ift doch zu Hs gefeß macher >25 || Gefegeber 3L—41! || 
41°< (HE 38 = 3, 506) 25 yhn >25 ſchawen >25 26 fenner >35 29 
zutrennen, und ſeyne dede weg thut „41! (HE 38 = 3, 506) 30 fenn liecht „41! (HE 38 
= 3,506) dag meer daher fie fomen >41! (HE 38 = 3, 506) 31 do (da Hs 34— 
41!) felbft bis fpenfe „41! (HE 38 = 3,506) 32 helt die hende fur und bededt (verdedt Hs) 
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den fie bey guten tagen alt werden, und mit luft leben. 12Gehorchen fie nicht, fo 
werden fie ins Schwert fallen, und vergehen, ehe fie e8 gewar werden. 

Ne Heuchler wenn fie der zorn £rifft, fehreien fie nicht, Wenn fie gez 
fangen ligen, fo wird jre Seele mit qual ſterben, Uond je leben unter den Hu; 
tern. !’Aber den Elenden wird er aus feinem elend erretten, ond dem Armen 
das ohr öffenen im frübfal. 18Er wird dich reiffen aus dem weiten rachen der 
angft, die feinen boden hat, Und dein tiſch wird ruge haben, vol alles guten. 
17Du aber machft die fahe der Gottlofen gut, dag je fache und recht erhalten 
wird, 8ihe zu, dag dich nicht vieleicht Zorn bewegt habe jemand zuplagen, 
Dder gros Gefhende dich nicht gebeuger habe. Meinſtu dag er deine gemalt 
achte, oder gold, oder jrgend eine fer oder vermügen? "Du darffeft der nacht 
nicht begeren, die Leute an jrem ort zu vberfallen. »Huͤte dich, und Fere dich 
nicht zum vnrecht, wie du denn fur elende angefangen haft. 

22SIhe, Gott ift zu Hoch in feiner Erafft, Wo ift ein Lerer wie er it? "Wer 
wil ober jn heimfuchen feinen weg? und wer wil zu im fagen, Du thuft on 
recht? >*Gedend, dag du fein werd nicht weifeft, wie die Leute fingen. Denn 
alle Menfchen fehen dag, die Leute ſchawens von ferne, »Sihe, Gott ift gros 
und vnbekand, feine jar zal Fan niemand forſchen. ”’Er madt das waffer zu 
Eleinen tropffen, vnd freibet feine wolden zufamen zum Negen. »MDas die 
wolden flieffen, vnd £rieffen feer auff die Menſchen. »Wenn er furnimpf die 
wolden aus zu breiten, wie fein hoch gegelt, ẽ»6Sihe, fo breitet er aus feinen 
Blitz ober die felbe, und bededt “alle ende des Meers. °!Denn da mit fohredet 
er die Leute, und gibt Doc) fpeife die fülle, Er dedt den Blitz wie mit henden, 
Vnd heiſſts doch wider komen. Dauon zeuget fein Gefelle, nemlich des Don; 
ners zorn in wolden. 


E XXXVII. 


AST 


2 ES entfeßt fih mein hertz und bebet. ?Lieber höret doch, wie fein Donner 

zuͤrnet, Vnd was fur gefprech von feinem munde ausgehet. °Er fihet 
unter allen Himeln, und fein Blitz foheinet auff die ende der Erden. Demnach 
brüllet der Donner, ond er donnert mit feinem groffen fchall, Vnd wenn fein 
donner gehört wird, fan mans nicht auffhalten. »Gott donnert mit feinem 


das liecht, ond gepeut (gebeut 34—41') bis fome >41! (HE 38 = 3, 506f.) 33 Wer 
feyn bis fan fagen (fan fagen fehlt Hs) von yhm der ober yhm (yhn As) ift >25 || Bon dem 
felben verfündigt fein Hirte, ond fein Vieh von den wolden 34—41! || 41°X (HE 38 = 3, 506f.) 

37, 1 vnd fehlt Hs (versehentlich gestr.) 2 Höret bis gefprech dag 41! (HE 38 = 
3, 507) 3 liecht 41! (HE 38 = 3, 507) 4 Yhm nad) rumpelt 41! (HE 38 = 
3, 507) eym (einem) >41? (HE 38 = 3, 507) 

Gl.: 36, 27 41°X (HE 38 = 3, 506) 30 (1. Gl.) (Seyn liecht) „41! (entsprechend 
Textänderung) | macht es 41° || hyml 24 Druckf. (2. Gl.) 38 eft, ab Decidente 
in Orientem. 41°X (HE 38 = 3, 506) 


Descriptio poetica tempe- 
statis. 


a 
Id est, ab Oceidente in 
Orientem. 


(Verfreucht) das ift, wenns 
donnert fleuht man fur 
furcht, auch die milde thier. 


(Gold) das ift belle metter 
tie lautter gold. 
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donner grewlich, und thut groffe ding, und wird doch nicht erfand, °Er fpricht 
zum ſchnee, fo ift er bald auff erden, Vnd zum plaß regen, fo ift der plaß regen 
do mit macht, "Man verkreucht ſich bey allen menfchen, dag die leut erfennen 
follen fenne werd. Das wild thier gehet ynn die hule vnd bleybt ynn ſeynem 
ort. Don mittag her kompt wetter, und von mitternacht kellte, 1 Wom odem 
gottis kompt froft ond groffe waſſer, wenn er geufft, 1Die die wolden 
fchenden fich, dag helle werde, und durch den nebel bricht fein liecht, *Er Feret 
die wolden wo er hyn will, das fie fihaffen alles was er yhn gebeut auff dem 
eröboden, Kes fen ober eyn gefchlecht odder ober eyn land, fo man yhn barımz 
hertzig findt. 

14Da merck auff Hiob, ſtehe vnd vernym die wunder Gottes, 1*Weyſtu, 
wenn Gott ſolchs vber ſie bringt? vnd wenn er das liecht ſeiner wolcken leſſt 
erfur brechen? 18Weyſtu, wie ſich die wolcken aus ſtrewen? wilche wunder die 
volkomenen wiſſen. 17Das deyne kleyder warm find, wenn das land ſtill iſt 
vom mittags wind? 1°%a du wirft mit yhm die wolcken ausbreytten, die ſtarck 
find und an zu fehen wie eyn boden. 1Zeyge ung, was wyr yhm fagen follen, 
denn wyr werden nicht dahyn reychen fur finfternig, "Wer wird yhm erzelen 
[Bl. D] das ich rede? So yemand redet der wird verfhlungen, "!Man fihet 
ia das liecht nicht, Er macht wol helle die wolden, und der wind webt vnd 
machts klar, Bon mitternacht kompt gold zu lob fur dem fehredlichen Gott. 
23dYon almechtigen aber mugen fie nicht finden der fo gros ift von Frafft, Denn 
er wird von ſeym recht und guter fachen nicht rechenfchafft geben, "Darumb 
muffen yhn fürchten die leut, und er furcht Feyne weyſen. 


Das acht vnd dreyffigft Tapitel. 


5 No der HERRN antwortet Hiob aus eym wetter ond fprach, "Wer ift 

RD der, der fenne gedanden verbergen will, und redet fo mit vnuerſtand? 
Gurtte deyne enden wie eyn man, Sch will dich fragen, fage an, biftu fo Flug, 
2Wo wariſtu, da ich die erden grundet? fage myr, >wenffeftu wer yhr das mas 
gefeßt hat? odder wer ober fie eyn richt fohnur gezogen hat? *odder warauff 
ftehen yhre fuffe verfender? odder wer hat yhr ennen edftenn gelegt? "Do mich 
die morgen flern mitennander lobeten, und iauchzeten alle finder Gottis. 
sWer hat dag meer mit fennen thuren verfehloffen, da e8 eraus brach wie aus 
mutter leybe, da ichs mit wolden kleydet und ynn fundel eynwidelt wie ynn 


37,6 do 24 25 | Hs 340 7 Man verfreucht fih (fie 24 25 Druckf.) bis werd AL! 


(HE 38 = 3, 507) 8 ynn (2.) >35 10 geufft 41! (HE 38 = 3, 508) 

13 ober land Hs 18 ftard bis boden >41! (HE 38 = 3, 508) 19 reychen] rechen Hs 
21 Man bis machts >41! (HE 38 = 3,508) 23 Den] Denn 45 Druckf. aber fehlt 
Hs finden 41! (HE 38 = 3, 508) 24 keyne (feine 40) wenfen (weyſe Hs) 41! 


(HE 38 = 3, 508) 
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donner grewlich, vnd thut groſſe ding, und wird doch nicht erfand. °Er ſpricht 
zum Schnee, ſo ift er bald auff Erden, vnd zum Plasregen, fo ift der platzregen 
da mit macht. "Alle Menfchen hat er in der Hand, als verfehloffen, das die 
Leute lernen, was er thun fan. Das wild Thier gehet in die Hüle, und bleibt 
an feinem ort. WVon mittag her fompt wetter, und von mitternacht Eelte. 
Rom odem Gottes kompt froſt, und geoffe waffer, wenn er auffthawen lefft. 
11Ndie diden wolden ſcheiden fich, das helle werde, und durch den nebel bricht 
fein liecht. 12Er feret die wolden wo er hin wil, das fie ſchaffen alles was er 
inen gebeut auff dem Erdboden. 128Es fen ober ein Gefchlecht, oder ober ein 
Land, fo man jn barmhergig finder. 

INN merde auff Hiob, ftehe und vernim die wunder Gottes. Weiſtu, 
wenn Gott ſolchs ober fie bringt? vnd wenn er das liecht feiner wolden lefft 
erfur brechen? Weiſtu, wie fich die wolden ausſtrewen? welche Wunder die 
Bolkomenen wiffen. 7Das deine Kleider warm find, wenn das Land ftille ift 
vom mittags wind? 1°%a du wirft mit jm die wolden ausbreiten, die feft 
fiehen, wie ein gegoffen Spiegel. 1°Zeige ung, was wir jm fagen follen, Denn 
wir werden nicht da hin reichen fur finfternig. "Mer wird jm erzelen das ich 
rede? fo jemand redet, der wird verfehlungen. »Itzt fihet man dag Liecht nicht, 
das in den wolden helle leucht, Wenn aber der wind webd, fo wirds far. "Won 
mitternacht Eompt gold, zu lob fur dem fohredlihen Gott. »Den Allmed; 
tigen aber mügen fie nicht begreiffen, der fo gros ift von Frafft, Denn er wird 
von feinem Necht vnd guter fachen nicht rechenfchafft geben. *'Darumb müffen 
in fürchten die Leute, ond er fuͤrcht fich fur feinem, wie mweife fie find. 


XXXVIH. 


. ND der HENRN antwortet Hiob aus einem wetter, vnd ſprach, "Wer 

ift der, der fo feilet in der mweisheit, und redet fo mit vnuerſtand? 
Guͤrte deine lenden wie ein Man, Sch wil dich fragen, Lere mich. Wo twareftu, 
da ich die Erden gründet? fage mirg, biftu fo klug. Weiffeftu, wer je das mag 
gefeßt hat? oder wer ober fie ein Richtſchnur gezogen hat? »Oder wor auff 
ftehen jre Füffe verfendet? oder wer hat jr einen Edftein gelegt? "Da mich die 
Morgenfterne mit einander lobeten, und jauchzeten alle kinder Gottes. "Mer 
hat dag Meer mit feinen thüren verfchloffen, da e8 eraus brach wie aus mutter; 
leibe. ’Da ichs mit Wolden kleidet, und in fundel einwidelt wie in windeln. 


383,2 feyne (feyn Hs) gedanden verbergen will 41! (HE 38 = 3, 509) 3/4 fage 
an bis fage myr 41! | fage an, biftu fo Flug, fage myr, Wo wariftu da ich die erden grundet? 
Hs|41°< (HE 38 = 3, 509) 6 warauff >25 7 Do 325 8 || da] dag 25 || 


Gl.: 37,7 fehlt 41°< (HE 38 = 3, 507f.) wilden 3441! 
WE.: 37, 21 webt = weht 


Luthers Werke, Bibel 10, I 6 


(Gold) 
Das ift, helle metter tie 
lauter gold. 


Gott. 


a8 iſt hhr ſtand 
= ſeyn 


Becborgen) das iſt yns hett. 
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windeln, 1eda ich yhm den laufft brach mit meynem tham, und ſetzet yhm 
regel und thur Uond ſprach, big hie her ſolltu komen vnd nicht weyter, hie ſollen 
ſich legen deyne ſtoltzen wellen. 

12Haſtu bey deyner zeyt dem morgen gepoten, und ber morgenroͤdt yhren 
ort gezeyget?, Edas die ecken der erden gefaſſet, und die gottloſen er aus ges 
fehuttelt wurden? 1*Dag figel wird fih wandeln wie leymen, dag fie ftehen 
werden wie eyn Elend, "und den gotlofen wird yhr Tiecht vermeret werden, vnd 
der arm der hofferfigen wird zu brochen werden. 1Biftu ynn den grund dee 
meers fomen, und haft ynn den fufftappen der fieffen gewandelt? "Haben fi 
dir des todes thor yhe auff gethan? odder haftu gefehen die thor der finfternig? 
18Haſtu vernomen wie breyt die erde fen? Sage an, wenftu ſolchs alles? Welch 
ift der weg do dag liecht wonet, und welchs fey der finfternig fett? *'das du 
mugeft abnemen ſeyne grenge, und merden den pfad zu feynem haufe? "Ws 
fteftu, das du zu der zeyt follteft geporn werden? und wie viel deyner tage feyn 
wurden? 

22Biſtu gewefen da der fehnee her komet? odder haftu gefehen wo der hagel 
her fompt? 2°Die ich habe verhalten bis auff die zeyt der truͤbſal, und auff 
den tag des frents und kryeges. »Durch wilden weg teylet ſich das liecht? 
vnd aufferet der offwind auff erden? "Wer hat dem plaß regen feynen laufft 
ausgetenlet? und den weg dem bligen vnd donner, ?*dag es regent auffs land 
da niemand ift, ynn der wuften do keyn menſch ift, »das es fullet die eynoden 
und wildnis und macht dag gras wechfer? »Wer ift des regens vater? Wer hat 
die tropffen des tawes gezeuget? »Aus wes leybe ift das eys gangen? vnd wer 
hat den reyffen vnder dem hymel gezeuget? das dag waſſer verborgen wird 
wie under ſteynen, vnd die tieffe oben geftehet. Kanſtu die band der fieben 
fterne zu famen binden? odder das band des Drion auff löfen? »Kanſtu den 
morgen ſtern erfur bringen zu fenner zeyt? odder den wagen am hymel ober 
feyne finder furen? »Weyſſeſtu wie der hymel zu regyrn if? odder kanſtu eyn 
ampt auff yhn legen auff erden? 

z4Kanſtu deynen donner ynn der wolden hoch her furen, odder wird dich 
die menge deg waſſers verdeden? ’Ranftu die bligen aus laffen, das fie hyn 
faren, und fprechen, hie find wor? ẽ»Wer hat die weysheyt yns verborgen 
gelegt? Wer hat den gedanden verftand geben? °’Wer ift fo weyſe, der bie 
wolden erzelen kunde? Wer fan die waſſer fehleuche am hymel verftopffen? 
zbwenn der ftaub begoffen wird das er zu hauff leufft, und die Eloffe an eynz 
ander Heben. 


38,10 || bracht 36 || regel 24 25 | Hs 3% 12 gepoten 225 14 das (da 25) 
fie fiehen werden >25 || dag fie bleiben werden 34—41! || 41°X (HE 38 = 3, 509) 15 ver- 


weret „41! (HE 38 =3, 509) 16 fufjtappen >25 17 deg finfternig Hs 19 Welch 225 . 


do 24 25|Hs 34< (ebenso 26) 21 geporn >25 wurden? 24 34—41’ 43? 46| 25 
43145 22 haſtu] haft Hs 24 aufferet Hs 27 dag eg fullet „41? 43? | das er 
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109g ich jm den laufft brach mit meinem Tham, ond feßet jm riegel und thür, 
Uond fprach, Bis hie her foltu fomen und nicht weiter, Hie follen fich legen 
deine ftolgen wellen. 

12HAſtu bey deiner zeit dem Morgen geboten, und der Morgenröte jren 
ort gezeigt? 12Das die eden der Erden gefaffet, und die Goftlofen er aus; 
gefhüttelt würden. Das fiegel wird fih wandeln wie leimen, Und fie fiehen a 
wie ein Kleid. 1s8Vnd den Goftlofen wird je liecht genomen werden, und der be8 ie gti fein wöllen ale 
arm der Hofferfigen wird zubrochen werden. !*Biftu in den grund des Meers 
fomen, und haft in den fusftapffen der Tieffen gewandelt? Haben fich dir deg 
Todes thor je auffgethan? oder haſtu gefehen die thor der finfternis? 18Haſtu 
vernomen wie breit die Erde fey? fage an, weiſtu ſolchs alles? Welche ift der 
weg da das Liecht wonet, und welchs fey der Finfternig fiet? ?’Das du mügeft 
abnemen feine grenge, und merden den pfad zu feinem Haufe? »Wuſteſtu, 
das du zu der zeit folteft geboren werden? vnd wie viel Deiner fage fein würden. 

22BIſtu gemwefen da der Schnee her kompt? oder haſtu gefehen, wo der 
Hagel her kompt? ??Die ich Habe verhalten bis auff die zeit der frübfal, und auff 
den tag des ſtreits vnd Friegs. »Durch welchen weg feilet fih dag Liecht? vnd 
aufferet der Oſtwind auff erden? "Wer hat dem Plasregen feinen laufft aus⸗ 
geteilet? und den weg dem Blißen und Donner. »Das e8 regent auffs Land 
da niemand ift, in der wüften da fein Menſch ift. »Das er füllet die einöden 
vnd wildnig, und macht dag gras wechfer. »Wer ift des Negeng vater? wer hat 
die fropffen des Tawes gezeuget? "Aus weg Leib ift das Eys gegangen? und 
wer hat den Neiffen unter dem Himel gegeuget? Das das Waffer verborgen 
wird wie onter fleinen, Und die Tieffe oben geftehet. »Kanſtu die bande der 
fieben Sterne zuſamen binden? oder das band des Drion aufflöfen? »2Kanſtu 
den Morgenftern erfur bringen zu feiner geit? oder den Wagen am himel ober 
feine Kinder füren? »Weiſſeſtu wie der Himel zu regirn ift? oder kanſtu jn 
meiftern auff Erden? 

z4KAnſtu deinen Donner in der wolden hoc her füren, Dder wird dich 
die menge des Waffers verdeden? Kanftu die Bligen auslaffen, dag fie hin 
faren, vnd fprechen, Hie find wir? »Wer gibt die Weisheit ing verborgen? wer N en 
gibt verfiendige gedanden? "Wer ift fo weife, der die Wolden erzelen Eönde? 
wer fan die Wafferfchleuche am Himel verftopffen? Wenn der ftaub begoffen 
wird, das er zu hauff leufft, und die Klöffe an einander Heben. 
fuͤllet 431 45 | dag erfüllet 46 29 under 24 25 | Hs 34< (ebenso 30) 33 eyn ampf 
auff yhn legen >41! (HE 38 = 3, 509) 36 hat die weysheyt bis verftand geben (gegeben 
34—411) 411 (HE 38 = 3, 509f.) 37 funde >25 fiopffen Hs 

WE.:38, 10 tham = Damm tegel = niederdtsch. Form für Riegel; vgl. D. Wb. 
VIII, 922 und Schiller-Lübben, Mittelniederdeutsches Wörterbuch Bd. 3, S. 448 14 ley⸗ 
men = Lehm 20 abnemen — erkennen 23 verhalten — zurückbehalten 29 
teyffen = Reif; vgl. oben S.19 WE. zu Hiob 6, 16 30 geftehet = steht, stehen bleibt 
37 ergelen = zählen 


(Das wild) das iſt das fie 
wildes gnug haben effen. 


(Preys) das ift, es ift nur 
deſte troßiger und mutiger 
vnd fchnaubt als rhumet 
ſichs wo ſchrecklich ding, als 
Fi und frieg, fur handen 


84 Das Alte Teftament 1524. Hlob 38, 39—41; 59, 1—21. 


Das neun vnd dreyffigft Tapitel. 


>> Anſtu der lewyn yhren raub zu jagen geben? und das wild der lewen 

KR erfullen, Ldas fie ſich legen ynn yhrer flett ond rugen ynn der hole 
das fie lauren? Wer bereyt dem raben die fpeyfe, wenn feyne tungen zu 
Gott ruffen vnd fohreyen das fie nicht zu effen Haben. Kanſtu die zeyt ſetzen, 
wenn die gemfen auff den felfen geperen? odder haſtu gemerdt, wenn die hirfen 
fchwanger gehen? »Haſtu erzelet yhre monden wenn fie voll werden, odder 
menffeftu die zeyt wenn fie geperen? °Gie beugen fih wenn fie geberen, und 
reyſſen fi und laffen aus yhre inngen, Hhre iungen werden fenft und wachen 
drauffen, und gehen aus und fomen nicht widder zu yhnen, Wer hat den wald 
efel fo fren laffen gehen? Wer hat die band des wilden efels auff gelöfet? dem 
ich das feld zum haufe geben habe, und die wufte zur wonung, Er verlacht 
das getumel der ſtad, dag pochen des treybers höref er nicht, °Er ſchawet nad 
den bergen do feyne wende ift, und fucht wo es grune ift. 

Meynſtu das eynhorn werde dyr dienen, vnd werde bleyben an deyner 
frippen? 10kanſtu yhm dag isch an Enupffen ynn deynen furchen, das er hynder 
dyr pfluge ynn grunden? Magſtu dich auff yhn verlaffen, das er viel vermag? 
vnd wirft yhm laffen deyne erbeyt? 12Magſtu yhm frawen das er deynen famen 
dyr widderbrenge, und ynn deyne fheune famle? 

18Die fitfich des ſtrauſſen find fohöner denn die fiugel des reygers odder 
fverbers, "Wenn er feyn eyer ynn der erden lefft, kanſtu fie aus bruen? 
15Er vergiffet, dag fie möchten zurfretten werden, und eyn wild fhier fie zu— 
breche, 10Er wird fo hart gegen ſeyne iungen, als weren fie nicht feyn, Vmb 
fonft erbeytet er on furcht, "Denn Gott hat yhm die weysheyt genomen, vnd 
hat yhm kennen verftand mit-[B1. Diilgeteylet, "Zur zent wenn er hoch feret, 
erhöhet er fich und verlacht beyde ros und man. 

10Kanſtu dem ros Frefft geben, oder feynen hals zieren mit feynem ges 
fchrey? 2okanſtu yhn fohreden wie die hewfchreden? Das ift preys feiner nafen, 
was ſchrecklich if, "ES ſcharret auff den boden, und ift freydig mit Frafft, 


38,39 da8 wild der lewen erfullen >25 || die jungen Lewen mit wild fertigen 3I—41! || 
41°< (HE 38 = 3, 510) 40 das (1.)] Wenn Hs yhrer 35 das (2.) 2411 
(HE 38 = 3, 510) 41 föreyen bis haben >25 || wiffen nicht wo jre fpeife ift SI—41! || 
41° (HE 38 = 3, 510) 

39,1 Kanftu die zent feßen >41! (HE 38 = 3, 510) geperen >25 (ebenso 2) 


hirſen (Hirffen) >36 2 wenffeft Hs 4 wachfen drauffen >41! (HE 38 = 3, 510) 
5 den wald efel »25 wilden efels >25 7 €r»25 (ebenso 8) höret er >36 8 do 
24 25 | Hs 3& 10 das ioch bis pfluge (pfluget Hs) >41?| dein joch bis das es (er HE 


432) hinder dir broche 41°X (HE 38 — 3, 510) 11 auff yhn >43? | auff es 4&5< (in HE 38 


= 3, 511 gestr.) er viel vermag >41! (HE 38 = 3, 511) yhm laffen denne erbept - 


(enbent 24 Druckf.) >25 | in (es 45<) dir laffen erbeiten 34< 12 dag er >43? widder⸗ 
brenge >25 ſcheuue 24 Druckf. (z. B. im Stuttgarter Expl.; im Göttinger [Bibl. 1I 535] 
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[31. 36 5] XXXIX. 


=> Anſtu der Lewin jren raub zu jagen geben? vnd die jungen Lewen 

fettigen, “das fie fih legen in jre ſtete, und trugen in der Höle da fie 
lauten? Wer bereit vem Raben die fpeife, wenn feine Jungen gu Gott ruffen, 
vnd fliegen jrre wenn fie nicht zu effen haben? Weiſſeſtu die zeit, wenn die 
Gemfen auff den felfen geberen? Oder haſtu gemerkt, wenn die Hirffchen 
fhwanger gehen? "Haftu erzelet jre monden, wenn fie vol werden, oder weiffeftu 
die zeit wenn fie geberen? »Sie beugen fich wenn fie gebeten, ond reiffen fich 
ond loffen aus jre Zungen. Ire Jungen werden feift und mehren fi) im 
Getreide, und gehen aus, und fomen nicht wider gu jnen. 

SWER hat das Wild fo frey laffen gehen? wer hat die bande des Wilds 
auffgelöfet? Dem ich dag feld zum Haufe gegeben habe, und die wüfte zur 
Wonung. 7E8 verlacht dag getümel der Stad, dag pochen des Treiberg höret es 
nicht. 8Es ſchawet nach den Bergen da feine meide ift, und fucht wo es grüne ift, 

MEinſtu das Einhorn werde dir dienen, und werde bleiben an deiner 
frippen? 10Kanſtu im dein joch anfnüpffen die furchen zu machen, dag es hinder 
dir broche in gründen? "!Magftu dich) auff eg verlaffen, das es fo flard iſt? 
und wirft eg dir laffen erbeiten? 12Magſtu im trawen dag eg deinen famen dir 
widerbringe, und in deine Scheune famle? 

12DJe feddern des Pfamwen find fehöner denn die flügel und feddern des 
Storcks. 1'Der feine eyer auff der Erden lefft, und leſſt fie die heiffen erden aus; 
brüen. *Er vergiffet, dag fie möchten zutretten werden, und ein wild Thier fie 
zubreche. 1Er wird fo hart gegen feine Jungen, als weren fie nicht fein, Achtets 
nicht, dag er vmb fonft erbeiter. Denn Gott hat jm die weisheit genomen, 
und hat jm feinen verftand mitgeteilet. 8ur zeit wenn er hoch feret, erhöhet 
er ſich, vnd verlacht beide Roſs und Man. 

108KAnſtu dem Roſs Erefft geben, Dder feinen halg zieren mit feinem gez 
ſchrey? »20Kanſtu e8 fohreden wie die Hemfchreden? Das ift preig feiner nafen, 
was ſchrecklich ift. »Es firampffet auff den boden, ond iſt freidig mit Frafft, 


durch Stehsatzkorrektur berichtigt) 13 fittich (fittig 38 —41!) J41!(HE38 = 3,511) 


frauffen >25 flugel deg reygers odder fperberg >25 || flügel des Storcks oder Strauffen 
34—41! || 41°X (HE 38 = 3, 511) 14 Wenn er bis aus bruen (aus brüten 25) >25] 
der feine eier jnn (auff 41°X [HE 38 = 3, 511]) bis ausbrüen 34< 16 Vmb fonft er- 


bentet er om furcht >25 20 yhn >35 was] dag Hs 21 f&harret >25 | firampffet 
(ftampffet 35) 34< || Böden 38—41? || 


Gl.: 38,39 fehlt 34< | Haben zu 25 | 
WE.: 39, 2 erjelet — gezählı 10 broche = brache, das Feld umackere 12 
widderbrenge: vgl. WE. zu 1. Mos. 43, 18 14 aug bruen: verwandt mit (dem von Luther 


sonst [Jer. 17,11; vgl. auch Jes. 34, 15; 59, 5] gebrauchten) ausbrüten; D. Wb. I, 839; II, 
424f. und 454; Dietz I, 161 21 ſtrampffet = stampft mit den Hufen; D. Wb. X?, 832f. 
freydig = mutig 


(Preis) 
Das iſt, Es iſt nur deſte 
troͤtziger vnd muͤtiger, vnd 
ſchnaubet als rhuͤmet ſichs, 
wo fchredfich ding, als ſtreit 
und krieg fur handen iſt. 


Gleubt nicht) 
daß ift, es thut als ſey yhm 
nichts drumb, das doch fo 
ſchreclich iſt. 


GBehemoth) heyſſt alle groſſe 
oͤngehewre thiere, tie Leulas 
than alle groffe vngehewre 
fiffche. Aber darunter bes 
ſchreybt er, die gewallt und 
macht des teuffels vnd ſeynes 
gefindes, des gottlofen hauf⸗ 
fens ynn der wellt. 
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vnd zeucht aus den geharnfihten entgegen, »*Es ſpottet der furcht vnd ers 
ſchrickt nicht, und fleucht fur dem ſchwerd nicht, "wenn gleich widder es klingt 
der föcher, und glenket beyde fpies und ſchild, »Es zittert vnd tobet und vers 
heeret das land, vnd gleubt nicht, das die dromete lautte, wenn die dromet 
faft Eingt, ſpricht es, Hui, und reucht den ftreyt von ferne, das ſchreyen der 
furften ond tauchzen. 

26Fleuget der fperber durch deynen verſtand mit feynen fittihen zum 
mittag? 2Fleuget der adler fo hoch aus deynem befelh, dag er feyn neft ynn 
der höhe macht? »8In felſen wonet er, und bleybt auff den fipffen an felfen 
vnd ynn feften ortten, »Von dannen ſchawet er nach der fpenfe, und feyne 
augen fehen ferne, ?’Seyne iungen fauffen blutt, und wo eyn aß ift, da ift er. 

»1Vnd der HERR antwortet Hiob und ſprach, Wer mit dem almechtigen 
hadern wil, ſols der nicht yhm bey bringen? Und wer Gott fadelt, foll der nicht 
antworten? °?Hiob aber antwortet dem HERAN und fprad, °*Sihe, ich habe 
geflucht, was fol ich antworten? Ich will meyne hand auff meynen mund legen, 
»sIch habe eyn mal geredt, darumb will ich nicht mehr antworten, zum ander 
mal wil ichs nicht mehr thun. 


Das vierzigft Capitel. 


\ No der HERR antwortet Hiob aus eym wetter ond ſprach, "Gurtte wie 
eyn man denne lenden, ich wil dich fragen, Sage an, Sollteſtu meyn 
vrteyl zu nicht machen, und mich verdamnen, das du rechtfertig feieft? Und 
wenn du eynen arm hetteft wie Gott, und mit gleicher fiym donnerteft als 
er thut, 5Schmud did) mit hoffart und erhebe Dich, Zeuch dich loͤblich und zierlich 
an, Strewe aus den zorn deynes grymmes, Schaw an alle hohmutigen "ond 
beuge fie, und mache die gotlofen dunne do fie find, Verſcharre fie mit eynander 
ynn der erden, und verfende yhre pracht yns verborgen, °So will ich dyr au 
befennen, das dyr denne rechte hand helffen Fan. 
10Sihe, der Behemoth den ich neben dir gemacht habe, wird hew freffen 
wie eyn ochfe, Y!"Sihe ſeyne Frafft iſt ynn feynen lenden, vnd feyn vermugen 
ynn dem nabel feynes bauchs, Seyn ſchwantz ſtarret wie eyn cedern, bie 


39,21 geharnfohten >35 23 ſchild „41! (HE 38 = 3, 511) 24 verheeret bis 
fautte 41! (HE 38 = 3, 511) 26 fperber bis zum >41! (HE 38 = 3, 511) 27 WSı 
fo hoch aus deynem befelh »41! (HE 38 = 3, 511) Nehft 43—45 32 WSı ſols 
der nicht yhm (yhm fehlt Hs) bey bringen 41! (HE 38 = 3, 512) verantworten? (ver- 
antworten. 431<) 41% (HE 38 = 3, 512) 34 habe gefluht „41! (HE 38 = 3, 512) 
35 zum ander (andern 25>—41!) mal 41! (HE 38 = 3, 512) 

40,2 Sage an 41! (HE 38 = 3, 512) 3 rechtfertig >25 4 Bnd wenn bis 
donnerteft 41! (HE 38 = 3, 512) thut? 4120 5 hoffart »41 (HE 38 = 3, 512) 

WSı Zeuch dich an loblich und zierlich Hs jierlih „41! (HE38 = 3, 512) 6/7 alle 
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vnd geucht aus den Geharnifchten entgegen. »Es fpotfet der furcht und erz 
foridt nicht, und fleucht fur dem ſchwert nicht. Wenn gleich wider e8 klingt 
der Köcher, und glentet beide fpies und lantzen. »Es zittert und tobet und 
foharret in die erde, und "achtet nicht der drometen halle. Wenn die dromete 
faft Elingt, fpricht es, Hui, vnd reucht den Streit von ferne, dag fehreien der 
Fürften vnd jauchzen. 
260Fleuget der Habicht durch deinen verftand, ond breitet feine flügel gegen 
mittag? »7Fleuget der Adeler aus deinem befelh fo Hoch, das er fein nehft in 
der höhe macht? »8NIn felfen wonet er, ond bleibt auff den kipffen an felfen vnd 
in feften orfen. "Bon dannen ſchawet er nach der fpeife, und feine augen fehen 
ferne. °’Seine Sungen fauffen blut, ond wo ein As iſt, da ift er. 
= ND der HERRN antwortet Hiob, und ſprach, Wer mit dem Allmech— 
tigen haddern wil, ſols jm der nicht beybringen? Vnd wer Gott taddelt, 
fol der nicht verantworten. 
= Job aber antwortet dem HERRN, und ſprach, »Sihe, Ich bin zu 
H leichtfertig geweſt, was ſol ich antworten? Ich wil meine hand auff 
meinen mund legen. »»Ich hab ein mal geredt, darumb wil ich nicht 
mehr antworten, Hernach wil ichs nicht mehr thun. 


XL. 


z ND der HERN antwortet Hiob aus einem wetter, ond ſprach, "Gürte 
wie ein Man deine lenden, Ich wil dich fragen, Lere mich. ?Solteftu 
mein Vrteil zu nicht machen, und mich verdamnen, das du gerecht feieft? 
Haſtu einen arm wie Gott, und Fanft mit gleicher ffimme donnern, als er thut? 
sSchmuͤck dich mit pracht, und erhebe dich, zeuch dich Löblich und herrlich an. 
‘Strewe aus den gorn deines grimmes, ſchaw an die Hohmütigen wo fie find, 
vnd demütige fie. "Ya (ham die Hohmütigen, wo fie find, und beuge fie, Vnd 
mache die Gottlofen dünne wo fie find. Werſcharre fie mit einander in der 
erden, vnd verfende jre pracht ing verborgen. So mwil ich die auch befennen, 
das Dir Deine rechte hand helffen Fan. 
"5% der Behemoth, den ich neben dir gemacht habe, friffet hew wie ein 
ochſe. "!Sihe, feine krafft ift in feinen Senden, ond fein vermügen in 
dem nabel feines Bauchs. »Sein ſchwantz ſtrecket fih wie ein Cedern, die 


hohmutigen (hochmuͤtigen 41!) bis dunne do (da 3A— 41!) >41! | alle Hohmutigen und demu— 


Achtet nicht) j 
Das ift, Es thut als fen im 
nichts drumb, das doch fo 
ſchtecklich ift. 


Gott. 


Hiob. 


Gott. 


(Behemoth) 

Heiſſt alle groſſe vnge⸗ 
hewte Thier. Wie Leuiathan 
alle groſſe vngehewte Fiſche. 
Aber dar vnter befchreibet er 
die gewalt und macht des 
Teufels und feines Gefindg, 
des gottlofen Hauffens in der 
Melt. 


tige fie. Shaw an alle hohmutigen vnd beuge fie und mache die gottlofen dunne da Hs (infolge Welt 


doppelten hohmutigen sieben Worte vom Setzer übersprungen) | 41° (HE 38 = 3, 513) 
6 || an fehlt 41? || 10 wird hew freffen » 41! (HE 38 = 3,513) 12 ftarret 41! 
(HE 38 = 3, 513) 

Gl.: 39,24 SıW Gleubt nicht >41! (entsprechend Textänderung) 

WE.: 39, 24 lautte — ertöne; D. Wb. VI, 372 27 nehft: vgl. dazu WE. zu 
Spr. Sal. 27,8 28 fipffen = Spitzen, Gipfeln 


(Leutathan) nennet er bie 
groffen walfiſch yjm meer, 
doch darunter befchreibt er 
der welt furften ben teuffel 
mit feynem anhang. 


(Sp graufam fein) das ift, 
weyl myr niemand widder⸗ 
ſtehen kan, will ich ihm wol 
weren, das er nicht ſo grau⸗ 
ſam ſeyn mus. 
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oddern fenner geylhen find verwidelt, Seyne knochen find wie eherne rhören, 
Senn gebeyne find wie eyffern ftebe, !*Er ift der anfang der wege Gottig, 
der yhn gemacht hat, der gehet yhn an mit feynem ſchwerd. Die berge fragen 
yhm freuter, ond alle wilde thier fpielen do ſelbs. 10Er ligt unter dem gepuſch 
verporgen, pm rhor und ym ſchlam, Das gepufh bededt yhn mit feynen 
fchatten, ond die bach wenden bededen yhn. 18Sihe, er ſchluckt ynn fich den 
from, vnd ſchewet ſich nicht, leſſt fih dunden er wölle den Sordan mit ſeynem 
mund aus fchepffen, Noch fehet man yhn mit ſeynen engen augen, und duch 
fallſtrick durchboret man yhm ſeyne nafen. 


Das eyn vnd vierzigſt Capitel. 


20 Anſtu den Leniathan zihen mit dem hamen, und feyne zungen mit eym 
ſtrick faſſen? "'Kanftu yhm ennen ring ynn die nafen legen, und mit 
eyner ſtachel yhm die baden durchboren? »Meynſtu er werde dyr viel fleheng 
machen odder dyr heuchlen? FMeynftu das du eynen bund mit yhm machen 
mugeſt, das du yhn ymmer zum Fnecht habeſt? »Kanſtu mit yhm fpielen 
wie mit eym vogel? odder yhn deynen diernen binden? »Die gefelfchafften 
werden yhn zu ſchneytten, dag er unter die Fauffleut zu feylet wird, »Kanſtu 
das netz fullen mit ſeyner haut, ond die fifchreufen mit ſeynem kopff? "Menn du 
denne hand annhnlegeft, fo gedend das ein ſtreyt fen, den du nicht ausfuren wirft. 
28Sihe, feine hoffnung wird yhm feylen, und wird offentlich verftoffen werden. 
1Menn er wird erweckt, wird er nicht fo graufam ſeyn, Denn wer ift der 
myr widderfiehen fan? wer hat myr was zuuor gethan, das ichs yhm ver⸗ 
gellte? Es ift meyn wag unter allen hymeln iſt. »Ich will mich nicht laffen 
ſchweygen feyne gelieder, noch feyne macht, noch feyn flehen. Wer fan yhm 
fenn Elend auff deden? Vnd wer thar e8 wagen yhm zwifchen die geene zu greyf⸗ 
fen? Wer fan die kynbacken feynes andlitzs auff thun? Schredlich ftehen ſeyne 
jeene vmbher, Senn leychnam ift wie fohilde, feft und enge ynn eynander, 
40, 12 oddern (adern 34—41') feyner geylhen (knulen Hs) find verwidelt „41! (HE 
38=3,5137f.) 13 eherne rhören >41! (HE 38 = 3,514) 14 gehet yhn an >25 
15 do felbg 24 25 | Hs 34 16 unter dem gepufch verporgen (verborgen Hs 34—41!) 
bis (hlam >41! (HE 38 = 3, 514f.) 17 fennen 24 25 | Hs 34 18 ſchewet fi 
nicht >41! (HE 38 = 3, 515) vnd left Hs 

40, 20 || zungen] Zungen 431 43° Druchf. || 21 ting >41! (HE 38 = 3, 515) 
23 du eynen bis mugeft J41! (HE 38 = 3, 516) 24 jn] jnn 38 Druckf. (HE 38 — 
3,516) | in 40X Druckf. diernen »25 25 Die gefelfhafften >25 | Meinftu, die 
geſelſchafft (Geſelſchafften 38<) 34< 26 || fifchreifen 41? || 28 wird offentlich ver« 
ftoffen werden >41! (HE 38 = 3, 516) 

41 vor 1: Überschrift: Dag eyn und vierzigft Capitel Hs (= Kapitelanfang der Vul- 
gata), aber dann gestr. und nachträglich vor cap. 40, 20 gesetzt 1 Wenn er bis widder« 
ftehen fan 225 | Niemand ift fo füne, der jn erweden (reißen 41° [HE 38 = 3, 517]) bis 
ftehen fünne 34< 3 Ich will mich (mich) im 38—41}) nicht bis gelieder (frafft 3I—41?), 
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adern feiner Scham flarren wie ein aft. 12Seine Knochen find, wie feft er&, 
Seine Gebeine find wie eiferne ſtebe. Er ift der anfang der wege Gottes, der 
in gemacht hat, der greifft jn an mit feinem ſchwert. 1’Die Berge fragen jm 
freuter, vnd alle wilde Thier fpielen dafelbg. !°Er ligt gern im fhatten, Im 
rhor und im fohlam verborgen. 1’Dags gepüfch bededt jn mit feinem fohatten, 
ond die Bachweiden bededen in. WSihe, er fchludt in fich den Strom, und achts 
nicht gros, left fih dünden, er wölle den Jordan mit feinem munde aus; 
fchepffen. Noch fehet man jn mit feinen eigen Augen, und durch Fallſtrick 
durchboret man jm feine nafen. 


XLI. 


zu Anſtu den Leuiathan ziehen mit dem hamen, und feine Zungen mit 
KR einem fttid faffen? »Kanſtu jm einen Angel in die nafen legen, und 
mit einer ſtachel jm die Baden durchboren? ?Meinftu, er werde dir viel fles 
hens machen, oder dir heuchlen? »Meinſtu dag er einen Bund mit dir machen 
werde, das du in jmer zum Knecht habeft? "!Kanftu mit jm fpielen wie mit 
einem Vogel? oder jn deinen Dienen binden? "Meinftu, die Gefellfhafiten 
werden in zufchneiten, das er unter die Kauffleute zuteilet wird? 2°Ranftu das 
neße füllen mit feiner Haut, ond die fifchreufen mit feinem Kopff? "Wenn du 
deine hand an jn legeft, fo gedende, das ein fireit fey, den du nicht ausfüren 
wirft. °®Sihe, feine hoffnung wird jm feilen, Bnd wenn er fein anfichtig wird, 
ſchwinget er fih da hin. "Niemand ift fo füne, der in reißen thar, Wer ift denn 
der fur mir fliehen koͤnne? Wer hat mir was zuuor gethan, das ichs jm ver⸗ 
gelte? Es ift mein was unter allen Himeln ift. 
3 Y zu mus ich nu fagen, wie gros, wie mechtig und wolgefchaffen er ift. 
Mer fan jm fein Kleid auffdeden? und wer thar e8 wogen jm zwiſſchen 
die Zeene zu greiffen? Wer fan die Kinbaden feines andlitzs auffthun? fohred; 
lich ftehen feine Zeene umbher. Seine ſtoltze Schupen find, wie fefte Schilde, 


noch ſeyne macht, nod) ſeyn flehen >41! (HE 38 = 3, 517) 4 wagen >25 6 Seyn 
leychnam ift wie fohilde 41! (HE 38 = 3, 518) 
Gl.: 40, 20 || die welt fürften 35 || 41,1 1. Fassung 725 | 2. Fassung: Daß ift, 


Menn ich jn gehen laffe inn der welt, fo feid jr alle verloren, vnd thar jn niemand angreifen, 
Was wolt jr denn wider mich troßen, fo je nichts wider jn vermöget. 34—41! (HE 38 = 
3, 517) 

WE.: 40,12 oddern (abern) = Sehnen seylhen = Hoden (vgl. U. A. Bd. 51, 
S.213,15f. sowie Bd. 53, S. 669, 25 und 27); D. Wb. IV!!! 2593 fnulen = Hoden 
(über knaͤuel in der Bedeutung: Ballen, Kugel vgl. D. Wb. V, 1364, über die Form: fnul 
vgl. ebd. Sp. 1363) verwidelt = verflochten, verschlungen; D. Wb. XII!, 2260 20 
bamen = Angelhaken 24 diernen: an dieser Stelle hat Luther die im Mittelhochdtsch. 
übliche Schreibung beibehalten; D. Wb. II, 1185 26 fifhreifen: zu dieser Nebenform vgl. 
D. Wb. VIII, 846 28 ſchwinget er fid) da hin — bewegt er sich dahin; D. Wb. IX, 2702 

41, 6 leychnam — Körper 


Zeniathan 

nennet er die groffen Wals 
fifh im meer, Doch darunter 
befchreibt er der welt Fürs 
fen, ben Teufel mit feinem 
Anhang. 


(Starden) das iſt die groffen 
fiſch, fliehen fur Rune: alfo 
auch fur der lt gemalt 
fliehen die mechtigen. 


eat) das ift, er ſchwim⸗ 
met und lebet ym meer wie 
er will, das man feynen weg 
von ferne fihet, und 3 
das meer, wie eynen allten, 
das yhm zu ſchwach ren. Das 
ift alles auch des teuffels 
weſen ynn der wellt, do tor 
bet, hirſſchet und walßet, wie 
er till. 
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"Eyng rürt an dag ander, das nicht eyn lufftlin da zwiffchen gehet, FE8 henget 
eyner am andern, und halten fich zu famen, dag fie nicht von eynander gethan 
mugen werden. »Seyn niefen ift wie eyn glentzens liecht. Seyne augen find 
wie die augen gelied der morgen rödt. 1o0Aus feynem munde faren fadeln und 
feurige brend. !!Yu8 ſeyner nafen gehet rauch wie von henffen füpffen vnd 
keffeln. Seyn odem ift gluende Folen, und aus feynem munde gehen flammen. 
13Cr hat eynen flarden halls, und ift fenn luft wo er etwas verderbt. Die 
geliedmas ſeynes fleyſchs hangen an eynander, und halten hart an yhm, dag 
er nicht bewegt wird. 

16Seyn hertz ift fo hart wie eyn ſteyn, vnd fo feft wie eyn fund vom vndter⸗ 
ften mulftegn. Wenn er fi) erhebt, fo entfeßen fich die ſtarcken, und die wellen 
werden trube. "Wenn man zu yhm wil mit dem ſchwerd, fo reget er fich nicht, 
oder mit fpieg, geſchos und panker, !°Er achtet enfen wie firo und er& wie faul 
holtz, 1keyn ſchutze wird yhn veriagen, Die ſchleuder fieyne find yhm mie 
ftoppel, Den ha⸗Bl. D üjjmer achtet er wie ftoppeln, Er ſpottet der 
bebenden Tanken, »Er fan auff fcharffen feherben ligen, vnd legt fih auffs 
ſcharffe wie auff Fott, Er macht das dag tieffe mehr fendet wie eyn töpffen, 
vnd rurets ynn eynander wie man eyne falbe menget, "Nah yhm leuchtet 
der weg, Er achtet die tieffe wie eyn allten grawen, »Auff erden iſt yhm nie⸗ 
mand zu gleychen. Er iſt gemacht on furcht zu ſeyn, »*Er ſihet alles hohe, Er 
ift eyn konig ober alle Finder des hohmuts. 


Das zwey vnd viergigft Lapitel. 


— Nd Hiob antwortet dem HERAN ond ſprach, »Ich erkenne, das du 

25 alleg vermagft, und feyn gedanden ift dyr verborgen, °E8 ift eyn unbe; 
fonnen man, der feynen rad meynet zu verbergen, Darumb hab ic) vnweyslich 
geredt, dag myr zu hoch ift und nicht verftehe. So erhöre nu, las mich reden, 
ich wil dich fragen, fage mir, »Ich habe dich mit den oren gehört, und meyn 
auge fihet dich auch nu, Darumb fchuldige ich mich und thuͤ buffe, ynn ſtaub 
und aſſchen. 


41,7 Eyns (Eyn Hs) rürt an das ander (den andern Hs) 41! (HE 38 = 3, 518 [im 
Abdruck fehlt: Eyn<8> korrig. in: Eyne]) lufftle Hs 8 enner am 41! (HE38 = 
3,518) gethan mugen werden >41! (HE 38 = 3, 518) 9 ift wie eyn glentzens 
(glengend 34—41!) liecht 41! (HE 38 = 3, 518) augen gelied >25 10 brend >41? | 
funden (fundeln 46) fchieffen heraus 41°< (HE 38 = 3, 518) 11 keſſel Hs 12 
gluende kolen 41! (HE 38 = 3, 518) 14 bewegt wird „41! (HE 38 = 3, 519) 16 die 
wellen werden trube >41" (HE 38 = 3, 519) 19 ſchutze >41! (HE 38 = 3, 519) i 
ftoppel >36 20 || ven bebenden 34 35 || der bebende 38—41! || (HE 38 = 3, 519) 

21 Er fan bis fott „41! (HE 38 = 3, 519f.) ſcharpffe 45 ſcharpffen 45 22 mehr 
225 23 achtet bis grawen >41! (HE 38 = 3, 520) 25 fihet alles hohe >25 
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feft ond enge im einander. "Eine rüret an die ander, dag nicht ein Lüfftlin da 
zwiffchen gehet. SE8 henget eine an der andern, ond halten ſich zufamen, das 
fie nicht von einander trennen. "Sein niefen glenget wie ein Liecht, feine augen 
find wie die augenliede der Morgenröte. 10Aus feinem Munde faren fadeln, 
Vnd fewrige funden fchieffen her aus. "Aus feiner Naſen gehet rauch, mie 
von heiſſen föpffen vnd keſſeln. 12Sein Odem ift wie liechte lohe, vnd aus 
feinem Munde gehen flammen. 1Er hat einen ſtarcken hals, ond iſt feine luſt, 
wo er etwas verderbet. Die Gliedmas feines fleiſchs hangen an einander, vnd 
halten hart an jm, das er nicht zerfallen kan. 

[Bl. 35 6] 18SEin Hertz iſt fo hart wie ein ſtein, vnd fo feſt wie ein ſtuͤck vom vnter⸗ 
ſten Muͤlſtein. 18Wenn er ſich erhebt, fo entſetzen ſich die Starcken, vnd wenn er 
da her bricht, fo iſt kein gnade da. "Wenn man zu jm wil mit dem ſchwert, fo 
reget ex fich nicht, oder mit fpieg, geſchos und pantzer. 8Er achtet Eifen wie ſtro 
und Erk wie faul holtz. 18Kein Pfeil wird jn veriagen, die Schleuderfteine find 
jm wie ſtoppeln. °°Den Hamer achtet er wie ftoppeln, Er fpoftet der bebenden 
Lantzen. »Wnter jm ligen fcharpffe fleine, und feret ober die ſcharpffen felfen, 
wie ober kot. *?Er macht das das tieffe Meer ſeudet wie ein töpffen, Vnd ruͤrets 
in einander wie man eine falbe menget. "Nach im leuchtet der’ weg, Er macht 
die tieffe gank gramwe. »Auff erden ift jm niemand zu gleichen, Er ift gemacht 
on furcht zu fein. *Er verachtet alles was hohe ift, Er ift ein König ober alle 
Stoltzen. 


XL. 


1 ND Hiob antwortet dem HERRN, vnd ſprach, »Ich erkenne, dag du 

alles vermagft, und fein gedanden ift dir verborgen. *Es ift ein unbe; 
fonnen Man, der feinen rat meinet zu verbergen. Darumb befenne ich, das ic) 
hab vnweislich geredt, das mir zu hoch ift ond nicht verfiehe. So erhöre nu, 
las mich reden, ich wil dich fragen, lere mich. ẽIch Habe dich mit den ohren 
gehört, und mein auge fihet dich auch nu. »Darumb ſchuͤldige ich mich, und thu 
buffe in ftaub und affhen. 


finder des hohmuts >25 

42,3 hab ich vnweyslich >41! (HE 38 = 3, 520) 4 fage mir >25 

Gl.: 41,16 (2.Gl.) 41°X (HE 38 = 3, 519) 
und achtet bis er will fehle 41°X (HE 38 = 3, 520) 
herrfhet 34.—41! 

WE.: 41, 8 trennen: hier intransitiv gebraucht (= auseinanderklaffen); D. Wb. 
XI. 133 10 fundeln = kleine Funken; D. Wb. IY\!, 601 22 feudet = siedet 

töpffen: vgl. WE. zu 3. Mos. 6,28; vgl. auch U. A. Bd. 30", S. 196, 13 24 

gleychen = gleichzustellen 


23 SıW (Grawen) fehle 41°< 
do tobet, hirſſchet 24 25 | da er tobet, 


(Starden) 
Das ift, Die groſſen Fiſch, 
fliehen fur jm. Alſo auch fur 
der Welt gewalt fliehen die 
Mechtigen. 


a 
(Keine gnade) 

So haben fie geflindiget, das 

ift, Sie müffens gethan ha⸗ 

ben, ond ber halten, ale arme 

Suͤnder. 


b 
Das ift, er ſchwimmet vnd 
lebet im Meer wie er toll, das 
man feinen weg von ferne 
het. 


Hiob. 
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"Da nu der HERR dife wort mit Hiob geredt hatte, ſprach er zu Eliphag 
von Theman, Meyn zorn ift ergeymmet, ober dich und ober deine zween freunde, 
Denn ihre habt nicht recht von mir geredt wie meyn knecht Hiob, °So nemet 
nu fieben farren und fieben wider, und gehet hyn zu meynem Fnecht Hiob, und 
opffert brandopfer fur euch, und laft meinen knecht Hiob fur euch bitten, Denn 
ihn wil ich anfehen, das ich euch nicht fehen laffe wie yhr thorhent begangen 
habt, Denn yhr habt nicht recht geredt wie meyn knecht Hiob. Da giengen 
hyn Eliphas von Thema, Bildad von Suha und Zophar von Naema, und 
thetten wie der HENN yhn gefagt hatte, Und der HERR fahe an die perfon 
Hiob, !’ond der HENN wand fih zu Hiob, do er bat fur feyne freunde. 

Vnd der HERR gab Hiob zwifelltig fo viel alg er gehabt hatte. UVnd 
es famen zu yhm alle feyne bruder ond alle feine ſchweſter, und alle die yhn 
vorhyn fandten, und affen mit yhm ynn feynem hauſe, vnd fereten fich zu yhm 
und fröfteten ihn, ober allem obel das der HERR ober yhn hatte Eomen laffen, 
vnd eyn iglicher gab yhm eynen groſſchen und eyn gulden kleynod. 12Vnd der 
HERR ſegenet hernach Hiob mehr denn vorhyn, das er kreyg vierzehen tauſent 
ſchaff und ſechs tauſent kamel, vnd tauſent ioch rinder und tauſent eſel, Vnd 
kreyg ſieben ſoͤne vnd drey toͤchter, Vnd hies die erſte Jemina, die ander 
Kezia, und die dritte Kerenhapuch, Pond wurden nicht fo ſchoͤne weyber funden 
ynn allen landen, als die toͤchter Hiob, vnd yhr vater gab yhn erbteyl vnter 
yhren brudern. 

16Vnd Hiob lebet nach diſem, hundert und viertzig iar, das er ſahe Finder 
und kindes Finder bis ynn dag vierde gelied, Vnd Hiob ſtarb allt vnd lebens 
ſatt. 


Ende des buchs Hiob. 


2,7 vber (2.) fehlt Hs 8 habt (1.)] hatt Hs recht von mir 41° (HE 
38 — 3,520) 9 Suha >25 die perfon fehlt 41°« (HE 38 = 3, 521) 10 wand 
fih zu Hiob >25 || wendet das gefengnis 34—41! | 41° (HE 38 = 3, 521) do 24 


25 | ba Hs 34—41! 43!< || das 41? || 11 Schönen groffhen 41% (HE 38 = 3,521) 
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0 Y nu der HERR diefe wort mit Hiob geredt hatte, ſprach er zu Eliphag 
D von Theman, Mein zorn iſt ergrimmet, vber dich vnd vber deine zween 
Freunde, Denn jr habt nicht recht von mir geredt, wie mein knecht Hiob. 
3559 nemet nu ſieben farren vnd ſieben widder, und gehet hin zu meinem knecht 
Hiob, vnd opffert Brandopffer fur euch, vnd laſſt meinen knecht Hiob fur euch 
bitten. Denn jn wil ich anſehen, Das ich euch nicht ſehen laſſe, wie jr torheit 
begangen habt, Denn jr habt nicht recht von mir geredt, wie mein knecht 
Hiob. 

DAY giengen hin Eliphas von Thema, Bildad von Suah, und Zophar 
von Naema, vnd theten wie der HENRN inen gefagt hatte, und der HERR 
fahe an Hiob. 10Vnd der HERR wendet dag gefengnis Hiob, da er bat fur 
feine Freunde, Vnd der HERR gab Hiod zwifeltig fo viel als er gehabt hatte. 
u ND 08 famen zu jm alle feine Brüder vnd alle feine Schwefter, und alle 

die in vorhin kandten, ond affen mit jm in feinem Haufe, und fereten 
fih zu jm vnd troͤſteten jn, ober allem obel, dag der HENN ober jn hatte 
komen laffen. Vnd ein jglicher gab jm einen ſchoͤnen Groſſchen, ond ein gülden 
Stirnband. 12Vnd der HERN fegenet hernach Hiob mehr denn vorhin, das 
er Freig vierzehen faufent Schaf, und ſechs faufent Kamel, und taufent joch 
Rinder, und taufent Efel. 12Vnd Freig fieben Söne vnd drey Töchter. Vnd 
hies die erfte Jemima, die ander Kezia, und die dritte Kerenhapudh. 1*8Vnd 
worden nicht fo ſchoͤne Weiber funden in allen Landen, alg die tüchter Hiob, 
Vnd jr Vater gab jnen erbteil onter jren Brüdern. 

16VND Hiob lebet nach diefem, Hundert vnd vierzig jar, das er fahe 
Kinder vnd Eindegfinder, big in dag vierde Gelied. 17Vnd Hiob ftarb alt und 
lebens fat. 

Ende des Buchs Hiob. 


fleynod >41! (HE 38 = 3, 521) 12 viergen Hs 14 Semina 24—36 Druckf. | 
Hs 38< 15 wurden >25 


WE.: 42, 12 u.13 fteyg = bekam; zum starken Verb: friegen (— bekommen) vgl. 
auch 2. Mos. 8,15; Ps. 45, 17; Hes. 17, 6; Sir. 29, 34; 47,7 


Gott. 


Hiob 
triegt zwifeltig wider mag 
er vor verloren hat. 
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(3.06) Vorrhede auff den pfalter. 


erlangen). Denn fie hat viel wörter die da, fingen, Ioben, preyſen, 
a ehren, frewen, betrüben e£c. henffen, da wyr Faum eynes haben. Vnd 

fonderlih ynn göttlichen heyligen fachen ift fie reich mit worten, das 
fie wol sehen namen hat, da fie Gotf mit nennet, da wyr nicht mehr haben denn 
das eynige wort, Gott, dag fie wol billih eyn heylige forache henffen mag. 
Der halben feyne verdolmetfhung fo frey gehen fan, als nm Ebreifchen felbs 
lautet, on was noch ift der verblümeten?) wort, die man figuras nennet, dar; 
ynnen fie auch alle zungen vbertrifft. Doch das der pfalter an ettlihen oͤrtern 
defte heller werde, will ich eftliche wörter hie weyter ausftreichen?). 

Ym pfalter ond fonft hyn und widder, begegen offt diſe zwey wort bey; 
eynander, barmherkifeyt und warhent?), wilche von ettlichen find wild und wuͤſt 
gezogen, die habe ich verdeutfcht alfo, guete und frewe, und ift eygentlich, das 
wyr auff frey deutſch fagen, Liebe und freiw, wenn wyr pflegen zu fagen, Er hat 
myr liebe und frei beweyſet. Aber ih) habs nicht dürffen wagen fo frey zunerz 
deutſchen, Denn Hefed’), das fie barmhergident, und ich guete habe verdeutfcht, 
heyſſt engentlih, das, wenn man yemand freundfhafft, liebe odder wolthat 
erzengt, wie es Chriſtus Matt. 12.°) aus Hofea?) felbs deutet und fpricht, Ich 
habe Iuft an der barmhertzikeyt und nicht am opffer, das ift, Ich will das man 
freundfchafft, liebe, und wolthat beweyſe, lieber denn opffern. 

So heyfit warheyt, trew, das man ſich auff eynen verlaffen darff, und 
zuflucht zu yhm habe, und der felbe halte, was er geredt, und weg man ſich zu 
yhm verfiher. Alfo leſſt fih Gott auch rhümen gegen ung ynn der fohrifft allentz 
halben, dag er barmhertzig und trew fen, das ift, dag er liebe vnd trew bemenfet, 
vnd ung alle freundfharft und wolthat erzenget, und wyr ung auff yhn verlaffen 





Zu den Siglen: [*25] und nP vgl. die Einleitung (Bd. 107, S. XXXIXf.). 

1— 96,33 fehlt Hs *28<. Obige Vorrede steht 24 (Bl. M 6d—N:) am Ende, *24 
(Bi. A ij⸗ —Y ij’), [*25 = nP (Bl. Vi —Yiij’)], *25 (Bl. W—N iij) und 25 (Bl. 
Dd vb -Od 6") dagegen am Anfang des Psalters (vgl. Bd. 10, S. XXXV) 

1) ihr einigermaßen gleihfommen fann. 

2) ſchmückenden; vgl. D. Wb. XIT', 146 Nr. 3. 

3) hervorheben, näher behandeln. 

4) Diefe Wortverbindung Maxı on überfegte Luther Pf. 25, 10 zunächſt mit: „gutte 


und trew“, änderte fie aber bei der Durchſicht mit Melanchthon und Aurogallus (vgl. Bd. 10, 


&.XIX) in: „barmhertzickeyt und warheyt“; in 24 lautet fie infolge Luthers Drudkorreftur (vgl. 
Bd 101, &.XXIf. und Unm.23) wieder: „guete und trewe [feit *28 wieder: „warheit“]“. Pf.40, 
11und 12 heißt e8 in der erfien Faffung der Handſchrift: „gutte und warheyt“, bei der Durchſicht 


- 


5 


20 
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— entfprehend der Drudforreftur in Pf. 25, 10 — in: „gutte und freme” geändert und fo auch 
in 24 gedrudt. Späterhin (Pf. 85, 11; 86, 155 89, 155 138, 2 [Pf. 57,4 und 61,8 find im 
Manuſtript nicht erhalten] und Spr. Sal. 3,3; 14, 22) verwandte Luther fogleich bei feiner 
erften Niederfhrift die dann in 24 beibehaltene Formulierung: „Güte und trew.“ Diefe drei 
Beifpielgruppen zeigen, wie die Drudlegung der erften Pfalmen mit der von Luther, Melan- 
chthon und Aurogallus vorgenommenen Manuffriptdurchficht bzw. der Lutherſchen Überfegung 
parallel lief und die drei verfchiedenen Stadien einander zeitlich fehr nahe gerüdt waren. 

Das gleiche Bild ergibt ſich aud), wenn man die Stellen, wo eines diefer beiden bebräs 
ifhen Worte begegnet, unterfucht: 

Das hebräifhe Wort Tor, das Luther im Zweiten Teil des Alten Teftamentes 
(4. 3. 1. Chr. 17,34 u. 415 vgl. auch unten) in Haudſchrift und Urdrud ſtets durch „barm— 
bergideyt“ wiedergegeben hatte, überfegte er in den Palmen (Pf. 5,8; 6,5; 13,6; 18,51; 
21, 8; 51, 22; 32, 10; 33,5 u. 18 u. 225 56, 6 u. 8 u. 11) zunaͤchſt mit: „barmhertzickeyt“, da— 
neben gelegentlih (Pf. 25, 10; 26,3; 31,8 u. 17) mit: „gutte” (die erften beiden Stellen 
wurden aber bei der Durchſicht gleichfalls in: „barmhergideyt“ Forrigiert); von Pf. 40, 11 an 
benutzte Luther aber dann grundfäglih ſchon in feiner Niederfhrift nur noch den Ausdruck: 
„gutte“, den er dann — foweit noch möglich — bei der Korrektur der ſchon gefeßten Pſalmen 
an den betreffenden Stellen einfügte. Bg. D, der mit Pf. 12, 5 fohließt, war offenbar fhon aus— 
gedrudt, fo daß hier in Pf. 5,8 und 6,5 noch der urfprüngliche Ausdruck „barmhettzickeyt“ 
fiehen blieb (ogl. Bd. 101, S.XXXV), aber von Pf. 13,6 an konnte Luther die Korrektur vor- 
nehmen (Pf. 18, 51 überfah er wohl, während bei Pf. 21,8 fowie bei Pf. 17,7 und 25, 6 [hier 
fand zuerft der Ausdrud: „wolthatt“] die Anderung bereits bei der Durchſicht erfolgt war). 
Auch hier fieht man, daß Luther mit feiner Niederfchrift damals gegenüber dem Drud nur 
einen Vorfprung von noch nicht zwei Dukend Palmen hatte. — Vgl. auch U. A. Bd. 311, 
8.75, 25—56, 

Ebenfo wie in der Verbindung: „barmherkident und warheyt“ (f. o.) änderte Luther die 
auch für dag alleinfichende Wort MAX gebrauchte Überfeßung: „warheyt“ in Pf. 30, 10 und 
31, 6 bei der Drudlegung in „trewe (trew)“, während er ihn dann fpäter in Pf. 85, 12 glei 
von Anfang an verwandte (für Pf. 54,7 fehlt das Manuffript). 

In der Verbindung: „barmhertzickeyt vnd warheyt“ änderte Luther im Pentateuch (von 
dem feine Niederfihrift nicht erhalten ift) teils ſchon in der Berihtigungslifte am Ende des 
Urdrudes von 1523 (U. A. Bibel Bd. 8, ©. 676, 4: 1. Mof. 47, 29; vgl. auch ebd. 31. 16f.: 
2. Mof. 34, 6), teils erft in der zweiten oder dritten Auflage vom gleichen Jahre (1. Mof. 24, 27 
und 49) den Ausdrud: „warheyt” in: „trewe“, während ex 1. Mof. 32, 10 die Wortverbindung 
ſchon vom Urdrud an durch: „barmhertzickeyt und... . trew“ wiedergab. Im Zweiten Teil des 
Ylten Teftamentes lautet diefe Verbindung im Urdrud von Anfang 1524 Joſ. 2,14 (Hier 
fehle die Niederfchrift) fowie 2. Sam. 2, 6 (Riederfhrift: „barmhertzickeyt und trew“) und 15, 20 
Miederfhrift: „Barmhertzickeyt ond warheyt“, bei der Durchfiht dafür: „trew“) flets: „barm= 
bergident und trew“. 

Entfprehend dem DBulgatatert („misericordia et veritas“) überfegte die vorlutherifhe 
deutſche Bibel diefe Verbindung mit „erbermd und warheit“, während fie faft ftets nur für 
277 (Qulg.: „miseratio‘; 4. B. Bf. 24 [25], 6 und 39 [40], 12) das Wort: „barmhertzig⸗ 
keit” benußte; vgl. dazu U. A. Bd. 311, S. 510, 29f. 

Vol. auch Pahl, Duellenfiudien, S.55 und Anm, 3 fowie S. 114—116; Theologiſche 
Studien und Kritiken Bd. 106 (1934/35), S. 192—195. 

5) on 

6) Matth. 12,7. 

7) Hof. 6,6. 
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mügen teöftlich, dag er thut vnd helft trewlich, wes man ſich zu yhm verfiher)). 
Solche trew und warhent heyfft Emeth?). Daher fompt Emuna?), wilchs ©. 
Paulus felbs aus Abakuck) verdolmerfcht, glaube. Ro. 1. Der gerecht lebet 
fenng glauben). Und wird ym pfalter offt zu Gott gefagt®), Deyn glaube oder 
ynn deynem glauben, drumb dag er folhen glauben gibt und auff feyne trew 
bawet. Das die zwey wort, warheyt und glaube ym Ebreifchen faft gleich, und 
ſchier eyns fur das ander genomen wird. Wie auch auff deutſch wyr fagen, 
Der hellt glauben, der warhafftig und trew ift, Widderumb mer mistrewet, 
den hellt man fur falfch und ungleubig. 

Darnach komen die zwey wort, gericht und gerechfident, wilde wyr auch 
nicht wol geben konnen, Denn das wörtlin gericht, wens alleyne ftehet, heyſſt 
e8 etwa?) eyn richter ampt, als pfalm. 7 Erwede das gericht dag du gepoften 
haſts), Und richten heyſſt den [BI. N] regiern. Etwa”) henfft e8 Gottes gepott, 
als Palm. cxviij. Lere mich deyne gerichte?). Item eyne gewonheyt odder recht, 
als Ero. xxij. Er foll mit yhr thun nach dem gericht der tochter!), das ift, 
tochter recht, odder wie man eyner tochter pflegt zu thun etc. Weng aber bey 
dem wort, gerechtident, ſtehet , fo ift e8 des gerichts werd die helfft, nemlich, 
das vrteyl da mit dag gottlos vnd unrecht verurteylt, gehaffet und geftrafft wird, 
Bnd gerechtifent heifft das ander feyl, damit die vnſchuld beſchirmet, erhallten 
vnd gefodert wird. Difes alles wollt ich auff deutfh gerne fagen, Net und 
redlich, Als man fpricht, Er hat die fache recht und redlich gewonnen. Aber ich 
durfft nicht fo went von den worten gehen!?). 

Wenn nu ym pfalter odder fonft dyr furkompt, dag er nicht fchlechtl3) von 
gericht und gerechtident, fondern von Gottes gericht und gerechtickeyt redet, 
odder zu Gott fpricht, Deyne gericht und gerechtidegt, fo muſtu Dur die gez 
rechtideyt den glauben verftehen, und durchs gericht, die tödtung des allten 
Adams. Denn Gott durch feyn wort beydes thut. Er verurtenlet, verdampft, 
ſtrafft, und toͤdet was fleyſch und blut ift, rechtfertiget aber und macht unfchuldig 
den geyſt ducch den glauben. Das henffen denn Gottes gericht und gerechtident. 
Das gericht obet er durchs wort ſeyns geſetzs. Nöm. vij.!!) Das gefeße toͤdtet, Die 
gerechtickeyt durchs wort des Euangelij, wilchs der genft durch den glauben anz 
nympt. Roͤm. 1.15) wie das flenfch die tödtung durch gedult leyden mug. Der 
gleychen mehr wird mit der zent die obung ſelbs Far vnd erfendlich machen. 

13 den (= denn) fehlt *24-—-25 15 tochter (1.)] töchter 25 30 tödtet etc. 
[25 = nP] *25 25 
I) Vgl. dazu U. A. Briefe Bd. 8, S. 177,58 ff. und Tiſchreden Bd. 5, Nr. 5244. 


2) nes; vgl. dazu Pahl a. a. D., ©. 55 Anm. 3 und ©. 115f. 

>) pm 

4) Hab. 2,4. 

5) Röm. 1, 17. 

6) Beifpielsweife Pf. 36, 6: „denn glaube“ (bereits bei der Durchficht der Niederfchrift 
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korrigiert in: „Deyne trewe”); 40, 115 88, 12; 89, 2 u. d.; 92,3; 96, 13; 98, 3; 100, 5; 119, 138; 
143,1. 

7) „ettwa — ettwa” = einmal — ein andermal. 

8) 9f.7,7 überfegte Luther vaun zunächſt mit: „recht“, das er dann bei der Durch— 
fit des Manuffripfes in: „regiment”, dann in: „gericht” abänderte. Pf. 17, 2 (guerft: „recht“, 
dann: „vrteyl“, dann: „recht”) und Pf. 37,30 („vom rechten“) erfolgte die Änderung in: „ges 
richt” erft bei der Drudlegung. 

9) Pf. 119, 108. 

10) 2, Mof. 21,9. 

1) zoseı pas}. 3. Pf. 89, 155 97, 25 99, 4; 103, 6. 

12) Pſ. 33, 5 überfegte Luther zunächft: „recht und reblideyt”, korrigierte dann aber bet 
der Drudlegung diefen Ausdruck in: „gerechtident und gericht”. 

13) ſchlechthin. 

14) Röm. 7, 11. 

15) Köm. 1, 16. 17. 
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Die folgende nach dem Text von *28 abgedruckte Vorrede ist den Wittenberger Psalter« 
drucken (seit *28) und Vollbibeln (seit 34) beigegeben. 


Bl. +9) Vorrhede.“ 





OF haben viel Heiliger Beter den Pſalter ſonderlich jur andern 
& )8) Büchern der fchrifft gelobt und geliebt, Und zwar lobt dag werd feinen 
NA GE meifter?) felbs gnug, doch muffen wir onfer lob und dand auch daran 


> 
2 
— 
e7 





beweifen. Man hat ynn vorgangenen iaren, faft viel legenden von 
den heiligen vnd Paflional?), erempel bücher und Hifforien ombher gefurt ond 
die welt damit erfullet, dag der Pfalter die weil unter der band) und ynn 
folhem finfternis lag, das man nicht wol einen Palmen recht verftund, Und 
doch fo frefflichen edlen geruch von fich gab, das alle frume bergen, aud) aus den 
vnbekandten worten, andacht und frafft empfunden und dag büchlin darumb 
lieb hatten. Sch halt aber, dag fein feiner erempel buch odder legenden der 
heyligen auff erden komen fen odder fomen müge, denn der Pfalter if, Und 
wenn man wündfhen folt, dag aus allen erempeln, legenden, hiftorien, dag 
beſte gelefen und zu famen gebracht, und auff die befte weife gefiellet würde, fo 
muſte e8 der isige Pfalter werden. Denn hie finden wir nicht allein, was ein 
oder zween heiligen gethan haben, fondern was das heubt felbs aller heiligen 
sethan hat, und noch alle heiligen thun, wie fie gegen Gott, gegen freunden 
und feinden fich ftellen, wie fie ſich ynn aller fahr und leiden halten und fhiden, 
Vber das, dag allerlen Göttliher heilfamer lere und gebot darinnen fliehen, 
Band folt allein des halben theur vnd lieb fein, das von Ehriftug fterben und 
aufferften, fo Elerlich verheiffet, und fein reich und der gantzen Chriftenheit ftand 
und weſen furbildet, das es wol mocht ein Heine Biblia heiffen darynn alles 
auffs ſchoneſt vnd Fürgeft, fo ya der gantzen Biblia ftehet, gefaffet und zu einem 
feinen Enchieidion odder Handbuch gemacht und bereitet ift, Das mid) dündt, 
der heilige geift habe felbs wollen die mühe auff fih nemen, ond eine fürge 
Bibel und erempelbuh von der ganzen Chriftenheit odder allen heiligen zu 








Die Inhaltsangaben am Rand der Vorrede finden sich zuerst in dem Psalterdruck *38 
und, von dort übernommen, in der Vollbibel38. Da das einzige bekannte Exemplar von *33 (vgl. 
Bd. 101, S.LXIV Anm.95) am Anfang defekt ist (es fehlt außer dem Titelblatt noch Luthers 
Vorrede, Ps.1,1—4,5 und 6,1—8, 5 und 9, 16—12,1), lassen sich für diese Abschnitte keine 
Lesarten von *33 angeben (in Frage käme unten S. 102,10 und 12 sowie Ps. 2, 12 und 
Gl. zu Ps. 4,1). 


1 Borrhede auff den Pfalter 34< 9 frume >35 15 ein *23—*44 34— 
4124310 17 || noch] doch *35 || 19 darinne *41 *44 20 folt allein *23— 
*44 34—41? || folt dig Buch allein 43! 43? || folt der Pfalter allein 45< das *23—*44 
34—41? || dag 08 431 43? || das er 45 21 aufferften (aufferftehen) 28 — *44 34—36 


2) Als weitere (hier nicht mitabgedrudte) Vorrede erfcheinen in den Wittenberger 
Pfalterdruden feit *35 (in dieſer Ausgabe an erfter, feit *58 an weiter Stelle) (aber nicht in den 
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[8.867 Vorrede auff den Dfalter. 


95 haben viel Heiliger Veter den Pjalter jonderlic fur andern 

Büchern der Schrifft gelobet und geliebet, Und zwar lobt dag werd 

ASS feinen Meifter?) ſelbs gnug. Doch müffen wir onfer Lob und Dand 

auch daran bemeifen. 

An hat in vergangen jaren faft viel Legenden von den Heiligen, und 

Paſſionale), Erempel Bücher und Hifforien vmbher gefürt, ond die Welt 

da mit erfüllet. Das der Pfalter die weil onter der bandt), und in folhem 

finfternig lag, das man nicht wol einen Palmen recht verftund, Vnd doch fo 

trefflichen edlen geruch von ſich gab, das alle frome bergen auch) aus den unbe; 

fandten worten andacht und frafft empfunden, und das Buͤchlin darumb lieb 
hatten. 

SCH halt aber, Das fein feiner Erempelbuch oder Legenden der Heiligen 
auff Erden fomen ſey oder fomen müge, denn der Pfalter ift. Und wenn man 
wuͤndſchen folt, das aus allen Erempeln, Legenden, Hiftorien, dag befte gelefen 
und zufamen gebracht, und auff die befte weife geftellet würde, fo müfte eg der jtzige 
Pfalter werden. Denn hie finden wir nicht allein, was einer oder zween Heiligen 
gethan haben, Sondern was das Heubt felbs aller Heiligen gethan hat, und 
noch alle Heiligen thun. Wie fie gegen Gott, gegen Freunden und Feinden fich 
ftellen, Wie fie fich in aller fahr vnd leiden halten und fchiden. Vber dag, dag 
allerley göttlicher heilfamer Lere vnd Gebot darinnen ftehen. 

BND folt der Pfalter allein des halben thewr und lieb fein, das er von 
Chriſtus fterben und aufferftehung, fo Eeclich verheiffet, und fein Reich vnd der 
ganken Chriftenheit ftand und weſen furbilder. Das es wol mödt ein Heine 
Biblia heiffen, darin alles auffs fchöneft und fürgeft, fo in der gansen Biblia 
fiehet, gefaffet ond zu einem feinen Endiridion oder Handbuch gemacht und 
bereitet ift. Das mich duͤnckt, Der heilige Geift habe felbs wöllen die mühe auff 
fi nemen, und eine furge Bibel und Erempelbuch von der ganzen Chriftenheit 





Wittenberger Bollbibeln) Luthers Ausführungen über die „Urfachen des Dolmetfhens” (U. A. 
39.38, S. 9, 1—18, 14), bie aus feiner im Dezember 1532 veröffentlichten Schrift: „Summas 
rien über die Pfalmen und Urſachen des Dolmetſchens“ (vgl. Bd. 10, S. LXIIIf. Anm. 90 
und 97 fowie ©. LXXXIX Anm. 9) abgedrudt find. Über die Korrektur der Jahreszahl: 
„1531“ in: „1541” feit der Pfalterausgabe *41 vgl. Bd. 10, S. LXVII Anm. 113. 

2) Sir. 9, 24. 

) Leidens- und Lebensgefhichten der Heiligen; vgl. U.X. Bd. 9, ©. 687 Anm. 1. 

°) vernachläffigt; vgl. U. A. 3b. 1, ©. 379, 4; Bd. 105°, ©. 44, 45 Bd. 23, ©. 69, 10f.; 
vgl. auch Bd. 51, ©. 724 Nr. 468. 
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Lobe und preife des Pfals 
ters, 


Im Pfalter findet man was 
Chriſtus vnd alle Heilgen 
gethan haben. 


Der Pfalter redet Hlerlich von 
Chriſtus flerben vnd aufferz 
fiehen, von feinern Reich und 
von der Chriftenheit fand 
und mwefen. 
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famen bringen, auff dag, wer die gante Biblia nicht lefen kuͤndte, hette hierynn 
doch faft die gantze ſumma verfaffet yn ein Hein buͤchlin. 

[Bl. + ij] Aber ober das alles ift des Pfalters edle tugent und art dag 
ander bücher wol viel von werden der heiligen rumpeln!), aber gar wenig von 
ohren worten fagen, Da ift der Pfalter ein ausbund?), darynn er auch fo wol 


vnd füffe reucht, wenn man drynne liefet, dag er nicht alleine die werd der. 


heiligen erzelet, fondern auch nhre wort, wie fie mit Gott gered und gebettet 
haben, und nod) reden und beten, dag die andern legenden und erempel, wo 
man fie gegen den Pfalter hellt, ung ſchier eitel ftumme heiligen furhalten, aber 
der Pſalter rechte wader, lebendige heiligen ung einbildet, Es ift ia ein ſtummer 
menfc gegen einem redenden, fihier als ein halb todter menfch zu achten, und 
fein Erefftiger noch edler werd am menfchen ift, denn reden, Sintemal der menſch 
durchs reden von andern thieren am meiften gefcheiden wird, mehr denn durch 
die geftalt odder ander werd, weil auch wol ein holß fan eines menfhen geftalt 
durch fchniger Eunft haben, und ein £hier, fo wol fehen, hören, riechen, fingen, 
gehen, ftehen, effen, trinden, faften, dürften, hunger, froft vnd hart lager leiden 
fan alg ein menfch. 

Zu dem thut der Pfalter noch mehr, dag er nicht fohlechte gemeine rede 
der heiligen ung furbildet, fondern die aller beften, fo fie mit groſſem ernft ynn 
den aller frefflichften fachen mit Gott felber gered haben, Damit er nicht allein 
yhr wort ober yhr werd, fondern auch yhr her und gründlichen ſchatz yhrer 
feelen vns furlegt, dag wir ynn den grund und quelle yhrer wort und werd, 
das ift, ynn yhr hers, fehen fünnen, was fie fur gedanden gehabt haben, wie fi 
yhr hertz geftellet und gehalten hat ynn allerlen fahen, fahr und not, Welches 
nicht fo thun noch thun können die legenden odder erempel, fo allein von der 
heiligen werd odder wunder rhümen, Denn ich fan nicht wiffen wie fein her& 
ftehet, ob ich gleich viel £refflicher werd von einem fehe odder höre. Und gleich 
wie ich gar viel Tieber wolt einen heiligen hören reden denn feine werd fehen, 
alfo wolt ich noch viel lieber fein hertz vnd den ſchatz ynn feiner feelen, fehen, 
denn fein wort hören. Das gibt aber ung der Pfalter auffs aller reichlichſt an den 
heiligen, [Bl. * iiijj das wir gewis fein können, wie yhr hertz geftanden, und 
yhre wort gelautet haben gegen Gott und yderman. 

Denn ein menfchlich hertz ift wie ein ſchiff auff eim wilden meer, welches die 
ſturmwinde von den vier orten der welt treiben, Hie ftöfft her Furcht onde forge 
fur zufünfftigem onfal, Dort feret gremen her und fraurigfeit von fegenz 
wertigem vbel. Hie webt?) hoffnung und vermeffenheit von zufunfftigem glüd. 
Dort blefet her fiherheit und freude gun gegenwertigen gütern. Solche fturmz 


6 drynne *28—*38 34—38 41! || deinnen 40 || darinnen 43? || Darinne *41< 41? 431 


45£ 9 gegen den *28—*44 34—411|41% 11 Menſch (2.)] Menfeh 45 Druckf. 


13 || durchs] dur 35 || 20 den *23—*44 34—36 40 43? | der 38 411—43! 45 
34 oͤrtern 45 35/36 fegenwertigem *28 | gegenmwortigem 45 Druckf. 
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oder allen Heiligen sufamen bringen. Auff dag, wer die gantzen Biblia nicht 
lefen fündte, hette hierin doch faft die gange Summa verfaffet in ein Klein 
Buͤchlin. 

Ber vber das alles, iſt des Pſalters edle tugent vnd art, Das andere Buͤcher 

wol viel von werden der Heiligen rumpeln, Aber gar wenig von jren 
worten fagen. Da ift der Pfalter ein ausbund?), Darin er auch fo wol ond füffe 
teucht, wenn man darinne liefert. Das er nicht allein die werd der Heiligen erz 
jelet, Sondern auch) jre wort, Wie fie mit Gott geredt und gebetet haben, und 
noch reden vnd beten. Das die andern Legenden und Erempel, wo man fie gegen 
dem Pfalter helt, ung fchier eitel ſtumme Heiligen furhalten. Aber der Pfalter 
vechte wader lebendige Heiligen ung einbildet. 

ES ift ja ein ſtummer Menſch gegen einem redenden, fchier als ein halb 
todter Menſch zu achten. Und fein Erefftiger noch edler werd am Menfchen ift, 
denn reden, Sintemal der Menfch ducchg reden von andern Thieren am meiften 
gefcheiden wird, mehr denn durch) Die geftalt oder ander werd. Weil auch wol ein 
holtz kan eines Menfchen geftalt duch Schniger funft haben. Und ein Thier fo 
wol fehen, hören, riechen, fingen, gehen, ftehen, eſſen, trinden, faften, dürften, 
Hunger, froft und hart lager leiden fan, als ein Menſch. 

DB dem, thut der Pfalter noch mehr, Das er nicht fehlechte gemeine rede der 
3 Heiligen ons furbildet, Sondern die aller beften, fo fie mit groſſem ernft in 

der aller £refflichfien fahen mit Gott felber geredt Haben. Da mit er nicht 
allein jr wort ober jr werd, Sondern auch jr berg und gründlichen ſchatz jrer 
Seelen ung furlegt, Das wir in den grund vnd quelle jrer wort und werd, das 
ift, in je herß fehen können, was fie fur gedanden gehabt haben, Wie fich jr herk 
geftellet und gehalten hat, in allerley fachen, fahr und not. Welchs nicht fo thun 
noch thun fünnen, die Legenden oder Erempel, fo allein von der Heiligen werd 
oder Wunder rhümen. Denn ic) Fan nicht wiffen, wie fein hers ftehet, ob ich 
gleich viel refflicher werd von einem fehe oder höre. 

ND gleich wie ich gar viel lieber wolt einen Heiligen hören reden, denn 

feine werd fehen. Alfo wolt ich noch viel lieber fein hertz vnd den Schaß 
in feiner Seelen fehen, denn fein wort hören. Das gibt aber ung der Pfalter 
auffs aller [BI. Ce] reichlihft an den Heiligen, das wir gemwig fein koͤnnen, wie 
je herß geftanden, und jre wort gelautet haben, gegen Gott und jederman. 
Denn ein menſchlich Herk ift wie ein Schiff auff eim wilden Meer, welchs die 
Sturmwinde von den vier oͤrtern der Welt treiben. Hie ftöffet her, furcht vnd 
forge fur zufünfftigem Vnfal. Dort feret gremen her und traurigkeit, von gegenz 
wertigem Vbel. Hie weht?) hoffnung und vermeffenheit, von zufünfftigem Glüd. 
Dort blefet her fiherheit und freude in gegenmwertigen Gütern. 

2) viel Aufhebens machen von. 


2) das Befte in feiner Urt. 
2) weht. 








Sm Pfalter fihet ma 1 ,w 


die Heiligen mit Go 
und gebetet haben. 


ttgereb 


Das edleft werd am Mens 


ſchen Ift, dag er rede: 


Der Pfalter zeigt an 


n fan. 


wie der 


Heiligen her& geflanden, und 
was fur gedanden fle gehabt 


baben. 


Menſchen hettz iſt 
Schiff auffim Meer 


wie ein 
etc. 
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winde aber leren mit ernft reden und dag herk öffenen, und den grund eraus 
fehütten, Denn wer ynn furcht und not flidt, redet viel anders von onfal, denn 
der ynn freuden ſchwebt, Und wer ynn freuden ſchwebt, redet und finget viel 
anders von freuden, denn der yn furcht ſtickt. Es gehet nicht von bergen (fpricht 
man)!) wenn ein £rauriger lachen, odder ein frölicher weinen fol, dag iſt, Seines 
bergen grund ſtehet nicht offen, ond ift nicht eraus. 

Was ift aber dag meifte ym Pfalter, denn ſolch ernftlic) reden, ynn allerley 
folhen fiuem winden? Wo findet man feiner wort von freuden, denn die lob 
Palmen odder dand Palmen haben? Da fiheftu allen heiligen yns hertz, wie 
ynn ſchoͤne lüftige garten, ia wie ynn den hymel, wie feine hergliche luͤſtige 
blumen darynnen auffgehen von allerley [hönen frölichen gedanden gegen Gott 
und feine wolthat. Widderumb wo findeſtu tieffer, Eleglicher, iemerlicher wort, 
von traurigfeit, denn die Hage Pfalmen haben? Da fiheftu abermal allen heiligen 
yns hertz, wie ynn den tod, ia wie ynn die helle, wie finfter und fundel iſts da 
von allerlen betrübtem anblid des zorn Gottes. Alfo auch wo fie von furcht 
odder hoffnung reden, brauchen fie folder wort, dag dir fein maler alfo fündte 
die furcht odder hoffnung ab malen, onde fein Eicero odder redfündiger alfo 
furbilden. Vnd (wie gefagt)?) ift das das aller befte, dag fie ſolche wort gegen 
Gott und mit Gott reden, welchs macht, das zwenfeltiger ernfi ond leben ynn 
den mworten find, Denn wo man fonft gegen [B1. +0) menfhen ynn folden 
ſachen redet, gehet e8 nicht fo ſtarck von bergen, brennet, lebt und dringet nicht 
ſo faft. 

Daher kompts auch, das der Malter aller heiligen buͤchlin ift, und ein 
jeglicher, ynn waferley?) ſachen er ift, Wfalmen vnd wort drinnen findet, die fich 
auff feine fachen reimen, und yhm fo eben find, alg weren fie alleine vmb feinen 
willen alfo gefet, das er fie auch felbs nicht beffer fegen noch finden fan noch 
wuͤndſchen mag. Welchs denn auch dazu gut ift, dag wenn einem folhe wort gez 
fallen ond fich mit yhm reymen, das er gewis wird, er fey ynn der gemeinfchafft 
der heiligen, und hab allen heiligen gangen, wie es yhm gehet, weil fie ein liedlin 
alle mit yhm fingen, fonderlich fo er fie auch alfo fan gegen Gott reden, wie fie 
gethan haben, Welchs ym glauben gefchehen mug, Denn einem Gottlofen 
menfchen fhmeden fie nichts. 

Zu legt ift ym Pfalter die fiherheit und ein wol verwaret geleit, dag man 
allen heiligen on fahr drinnen nachfolgen fan. Denn ander erempel ond legenden 
von den ſtummen heiligen bringen mand) werd fur, das man nicht fan nad 
thun, Biel mehr werd aber bringen fie, die ferlih find nach zu thun, und gez 
meiniglich fecten und rotten anrichten und von der gemeinfchafft der heiligen 


6 || nicht (2.)] nichts 34 35 || 10 || (höne lüftigen *34 36 || [hönen lüftigen 34 
35 || 12 und *28 *51 | umb *34< 34< 16 odder *23—*44 34—41? 43?|431 45 
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SOlche Sturmmwinde aber leren mit ernft reden vnd dag herk öffenen, und 
den grund eraug fihüften. Denn wer in furcht vnd not fledt, redet viel anders 
von onfal, denn der in freuden ſchwebt. Vnd wer in freuden ſchwebt, redet und 
finget viel anders von freuden, denn der im furcht ftedt. Es gehet nicht von 
bergen, (fpricht man)! wenn ein Trawriger lachen, oder ein Frölicher weinen 
fol, das ift, Seines bergen grund ftehet nicht offen, vnd ift nicht er aus. 

Was iſt aber dag meifte im Pfalter, denn folch ernftlich reden, in allerley 
folgen Sturmmwinden? Wo findet man feiner wort von freuden, denn die Lob 
pfalmen oder Dandpfalmen haben? Da fiheftu allen Heiligen ins herge, wie in 
fchöne lüftige Garten, ja wie in den Himel, Wie feine hersliche lüftige Blumen 
darinnen auffgehen von allerlen ſchoͤnen frölihen Gedanden gegen Gott, vmb 
feine Wolthat. 

Widerumb, wo findeftu fieffer, Eleglicher, jemerlicher wort, von Tramrig- 
feit, denn die Klagepfalmen haben? Da fiheftw aber mal allen Heiligen ing 
berge, wie in den Tod, ja wie in die Helle, Wie finfter und tundel iſts da, von 
allerlen betruͤbtem anblid des zorns Gottes. Alfo auch, wo fie von furcht und 
hoffnung reden, brauchen fie folcher wort, dag dir fein Maler alfo Fündte die 
Sucht oder Hoffnung abmalen, und fein Cicero oder Redkuͤndiger alfo furbilden, 

ND (wie gefagt)?) ift dag das aller befte, das fie folche wort gegen Gott 
vnd mit Gott reden, welchs macht dag zweifeltiger ernft ond leben in den 

worten find. Denn wo man fonft gegen Menfchen in folden fachen redet, gehet 
e8 nicht fo ſtarck von bergen, brennet, lebt, vnd dringet nicht fo faft. Daher kompts 
auch, das der Pfalter aller Heiligen Büchlin ift, Und ein jglicher, in wafferlen?) 
fachen er ift, Pfalmen und wort drinnen findet, die ſich auff feine Sachen reimen, 
und im fo eben find, als weren fie allein vmb feinen willen alfo gefeßt, Das er fie 
auch ſelbs nicht beffer feßen noch finden fan noch wuͤndſchen mag. 

WElchs denn auch dazu gut ift, dag, wenn einem folche wort gefallen und 
fi mit jm reimen, Das er gewis wird, er fen in der Gemeinfchafft der Heiligen, 
vnd hab allen Heiligen gegangen, wie es jm gehet, weil fie ein Liedlin alle mit jm 
fingen. Sonderlich, fo er fie auch alfo kan gegen Gott reden, wie fie gethan 
haben, Welchs im glauben gefchehen mus, Denn einem gottlofen Menfhen 
ſchmecken fie nichts. 

8 lest, ift im Pfalter die fiherheit ond ein wol verwaret Geleit, dag man 
allen Heiligen on fahr drinnen nachfolgen fan. Denn ander Exempel ond 
Legenden von den ſtummen Heiligen bringen manch werd fur, dag man 

nicht Fan nachthun, Viel mehr werd aber bringen fie, die fehrlich find nad) zu 
thun, und gemeiniglich Secten und Rotten anrichten, und von der Gemeinfchafft 


ı) 0.9. 35.51, ©. 657,3 und 710 Nr, 356; Wander Bd. 2, Sp. 608 Nr. 175 (und 
&p. 620 Pr. 490). 

2) Dben ©. 100, 19. 

) mwelcherlei. 


Wort von Freuden. 


Wort von Traiwrigfeit. 


Wort von Furcht und Hoff: 
nung. 


Der Pfalter tft ein gemeine 
Buch aller Heiligen. 


Der Pfalter leret on fahr 
den Heiligen nachfolgen, Das 
vermögen Erempel und er 
gendenbücher nicht. 


104 Neu deutſch Pfalter 1528. Luthers Vorrede auf den Pfalter. 


furen ond reiffen, Aber der Pfalter helle dich von den rotten zu der heiligen 
gemeinfchafft, Denn er leret did ynn freuden, furcht, hoffnung, traurigkeit, 
gleich gefinnet fein und reden, wie alle heiligen gefinnet und geredt haben. 
Summa, wiltu die heilige Chriftlichen kirche gemalet fehen, mit lebendiger farbe 
ond geftalt, yun einem kleinen bilde gefaffet, fo nym den Pfalter fur dich, fo 
haſtu einen feinen, hellen, reinen fpiegel, der dir zeigen wird, was die Chriftenz 
heit fey, ia du wirft auch dich felbs drinnen, und das rechte Gnotifeauton!) 
finden, dazu Gott ſelbs, und alle Creaturn. 

Darumb laſſt ung nu auch furfehen, das wir Gotte danden fur ſolche 
vnauſſprechliche güter, und mit vleis und ernft die felbigen annemen, brauchen 
vnd oben [B1.+6) Gott zu lob und ehre, auff das wir nicht mit onfer ondand; 
barfeit etwas ergers verdienen, Denn vorhin zur zeit der finfternig, welch ein 
ſchatz hette e8 follen geacht fein, wer einen Pfalmen hette mugen recht verfiehen 
und ym verftendlihem deudſch lefen odder hören, Vnd habens doch nicht gehabt. 
Nu aber find felig die augen die da fehen, dag wir fehen, und ohren, die da hören, 
das wir hören?), Vnd beforge doch, ia leider fehen wirs, das ung gehet wie den 
Juden ynn der wüften, da fie fprachen vom hymelbrod?), Vnſer feelen edelt fur 
der geringen fpeife. Aber wir follen auch wiffen, das dafelbft bey fteher?), wie fie 
geplagt und geftorben find, dag ung nicht auch fo gehe. Das helffe ung der Vater 
aller gnaden vnd barmhergigfeit duch Iheſum Chriftum onfern Herrn, welchem 
fey lob und dand, ehre vnd preig fur diefen deudſchen Pfalter, und fur alle feine 
vnzelige onauffprechliche wolthat, yn ewigfeit, Umen. Amen. 


18 da fie *28 | die da *31X 19 || daſelbs *42 || 20 fo] alfo *44 21 
Heren *23—*35 34—36|HEren *58 *44 38< | HERNn *41 *42 || 23 vnauffpreliche 
*28 Druckf. | Ymen (2.) fehlı 34 35 *44 |] 


2) Iyodı osavıd» (erkenne dich felbft); Infchrift des Apollotempels in Delphi. 
2) Bol. Matth. 15, 16; Luk. 10, 23. 

») 4. Mof. 21,5. 

) Ebd. 0.6. 


1 


1 


* 
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der Heiligen füren und reiffen. Uber der Pfalter helt dich von den Rotten zu der 
heiligen Gemeinfhafft, Denn er leret dich in Freuden, Furcht, Hoffnung, 
Tramwrigfeit, gleich gefinnet fein vnd reden, wie alle Heiligen gefinnet und geredt 
haben. 

SVmma, Wiltu die heiligen Chriftlihen Kirchen gemalet fehen mit leben; 
diger Farbe und geftalt, in einem Fleinen Bilde gefaffet, So nim den Pfalter fur 
dich, fo haftu einen feinen, hellen, reinen, Spiegel, der Dir geigen wird, wag die 
Chriftenheit fen. Ja du wirft auch Dich felbg drinnen, und dag rechte Gnotiſeau— 
ton!) finden, Da zu Gott felbs vnd alle Creaturn. 

N ans lafft ung nu auch furfehen, das wir Gott danden, fur ſolche vnaus⸗ 

fprechliche güter, und mit vleis ond ernft diefelbigen annemen, brauchen 
vnd oben, Gott zu lob und ehre, Auff dag wir nicht mit onfer ondandbarfeit 
etwas ergers verdienen. Denn vor hin zur zeit der finfternig, weld ein Schaß 
hette e8 follen geacht fein, wer einen Palmen hette mügen recht verftehen, vnd 
im verftendlichen Deudfch lefen oder hören, und habens doch nicht gehabt. Nu 
aber find felig die Yugen, die da fehen, dag wir fehen, und ohren, die da hören, 
da8 wir hören?). Vnd beforge doch, ja leider fehen wirs, dag vns gehet, wie den 
Süden in der wüften, die da fpradhen vom Himelbrot?), Vnſer Seelen edelt fur 
der geringen Speife. Aber wir follen auch wiffen, das daſelbs bey ftehet*), wie 
fie geplagt ond geftorben find, das ung nicht auch fo gehe. 

DAS helffe uns der Vater aller Gnaden und Barmherkigfeit, durch 
Shefum Chriftum onfern HErrn, Welchem fey Lob und Dand, Ehre und Preis 
fur dieſen Deudfchen Pfalter, und fur alle feine vnzeliche vnausſprechliche Wol; 
that in ewigfeit, AMen, AMEN. 


Der Pfalter malet die heilige 
Kirchen mit jrer rechte farbe, 


106 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 1,14. 


"24 [*25] *25 *28 


Der pfalter, 


1524. 


[Bl. D iiij] 1 
1WOl dem der nicht wandelt yın 
tad der goftlofen, noch tritt auf den 
weg der funder, noch fißt da die 
fpotter fißen. 
2Sondern hat | fenne luft am | uft gum 
gefeb des HENNN, und redet von 
feynem gefeß tag und nad. 
Ss Der | wird feyn |, wie eyn bawm iſt 
gepflantzt an den waſſer bechen, Der 
ſeine frucht bringt zu ſeyner zeyt, 


Vnd ſeyne bletter werden nicht verwelden nicht 

verwelden |, und was er Iſchafft machet 

wird yhm gelingen |. das gerett wol 
aAber fo wirds | den gotlofen gehets 


nicht "gehen |, Sondern wie der 
fpremw die der wind verſtreuet. 





Oben im Text sind in vollem Wortlaut (einschließlich der Randglossen und der 
biblischen Parallelstellen [in 45]) die Psaltertexte von 1524 (aus 24) als die erste gedruckte 
Fassung, von 1531 (aus *31) als diejenige Textform, mit der Luther sein Ziel einer Ein- 
deutschung des Psalters im wesentlichen verwirklicht sah, und von 1545 (aus 45) als die 
Schlußfassung wiedergegeben. Diejenigen Worte oder Wortgruppen, die in den Wittenberger 
Psalterausgaben *24—*28 gegenüber dem Text von 24 korrigiert sind und die gegenüber dem 
Text von *31 in der letzten Fassung von 45 einen abweichenden Wortlaut aufweisen, sind oben 
in den Texten von 24 bzw. *31 in Winkelhaken (| ... |) eingeschlossen. Zwischen den 
Texten von 24 und *31 sind in vier Kolumnen die Textänderungen der dazwischen liegenden 
vier Wittenberger Psalterdrucke *24, [*25] (verloren und durch nP repräsentiert), *25 und 
*28 gegenüber dem Erstdruck 24 verzeichnet (zu den Einzelheiten und den Siglen: Bb, Bu, Kn 
und nP vgl. Bd. 1011, S. XXXIX—LX.). Außerdem sind sämtliche Änderungen in Psalmen- 
text und Glossen innerhalb aller Wittenberger Drucke von 1524 bis 1546 (einschließlich der 
Abweichungen des Druckmanuskripies [Hs]) im Hauptapparat verzeichnet, dem (mit vor- 
gesetzter Jahreszahl) noch ein Sonderapparat bei denjenigen Psalmen vorangestellt ist, die 
Luther vor der Psalmenübersetzung von 1524 (seit 1517) einzeln oder in Gruppen verdeutscht 
und veröffentlicht hatte (Ps. 6. 10.12. 20. 25. 32. 37. 38. 51. 67. 68. 79. 102. 103. 110. 119. 
120.130. 143; vgl. dazu Bd. 1011, S. XXIVf.). Wo zwischen den im Sonderapparat mit- 
geteilten Lesarten dieser früheren Fassungen und Ausdrücken im Übersetzungsmanuskript, 





was 
t und 


Der Pfalter 1531 und 1545. 


Der Pſalter. 


1531. 


[Bl. U] J. 

1Wol dem der nicht wandelt jm 
tat der Goftlofen, noch trit auff den 
weg der funder, noch fißt da bie 
fpötter fißen. 

Sondern hat luft zum geſetz des 
HERRN, und redet von feinem ges 
feße tag und nad. 

Der ift, wie ein bawm ges 
pflanget an den wafferbeden, Der 
feine feucht bringet zu feiner zeit, 
Vnd feine bletter verwelden nicht, 
und was er machet, das gerett wol. 

Mber fo find die Gottloſen nicht, 
Sondern wie fprem, die der wind 
verſtrewet. 


Pſ. 1,1—4. 107 


Der Pſalter. 
1545. 


[Bl. Ce] J. 

1WOol dem der nicht wandelt im 
Rat der Gotlofen, Noch tritt auff den 
Weg der Sünder, Noch figt da die 
Spötter fißen. 

Sondern hat luft zum Geſetz deg 
HERAN, Bnd redet von feinem Ger 
feß tag vnd nacht. 

Der ift wie ein Bawm gepflantzet 
an den Wafferbechen, Der feine 
Frucht bringet zu feiner zeit, Vnd 
feine Bletter verwelden nicht, Vnd 
was er macht, das geret wol, 

MBer fo find die Goftlofen 
nicht, Sondern wie Sprew, die der 
wind verfiremwet. 


die Luther wieder gestrichen hat, eine Übereinstimmung auftritt, iss zur Kennzeichnung 
solcher Fälle, die vielleicht auf eine Benutzung der früheren Fassungen bei der Psalter- 


übersetzung hindeuten könnten, Sperrdruck angewandt. 

Die biblischen Parallelstellen am Rande des Psaltertextes begegnen zuerst in der Voll- 
bibel 38 und, von dorther entlehnt, in der Psalterausgabe *41 (vermehrt in *42; vgl. Bd. 1017, 
$S. XCIII Anm. 21). Seit der Wittenberger (niederdeutschen Psalterausgabe von 1533 und) 
hochdeutschen Psalterausgabe von 1535 (*35) (aber nicht in den Vollbibeln) sind dem Text 
der einzelnen Psalmen Luthers „„Summarien‘‘ (= Inhaltsangaben) in kleinerem Druck vor- 
angestellt; sie stammen aus Luthers im Dezember 1532 erschienener Schrift: „Summarien 
über die Psalmen und Ursachen des Dolmeischens“ (— U. A. Bd. 38, 5.18, 15—69, 11) 
(vgl. Bd. 101, S. LXIIIf. Anm. 90 und 97 sowie S. LXXXIX Anm.9); im folgenden 


sind die Summarien nicht mitabgedruckt. 


Aus technischen Gründen sind bei dem obigen Abdruck der drei Psaltertexte von 1524, 
1531 und 1545 die in den Originalausgaben am Anfang jedes Psalms (aber nicht der Titel) 
(und gelegentlich auch innerhalb einzelner Psalmen (Ps. 78, 38; 115, 12; 116, 10; 147, 12]) 


stehenden Initialen unberücksichtigt geblieben. 


3 wird feyn >25 
4 wirds ben gotlofen nicht gehen >25 || gehets den Gott— 
ber ſprew >*28 


1, 2 feyne luft am >25 
[haft wird hm gelingen >25 
lofen nicht *28 || *31< 

Gl.: 1,1 *31< 


werben nicht verwelden >25 


(Spötter) 
Die e8 fur eitel 
narcheit halten, 
was Gott rebet und 
thut. 


Jere. 17. 


(Gericht) 
das iſt, fie werden 
mwidder ampt ha⸗ 
ben noch fonft ynn 
der Chriften ges 
meyn bleyben, ia 
fie verendern ſich 
ſelbs abe wie bie 
(prev vom forn. 


108 Der P alter 1524—1528. Pf. 1,5—6; 2, 1—9. 


S2R A225] 70525 "28 

bleiben 

nicht ſtehen ym 
gerichte 


5Darumb werden | die gott; 
lofen Iym gericht nicht ftehen bley⸗ 
ben |, noch die funder ynn der ges 
menne der gerechten. 

Denn der HERN fennet den weg 
der gerechten, Aber der gottlofen weg 


wird vmb fomen '. vergehet 


2 


WaArumb toben die heyden, und 
die leut reden fo vergeblich. 

"Die fonige ym lande lehnen fi 
auff, und die radheren | rad; 
ſchlahen mit eynander, Widder den 
HERAN und feynen gefalbeten. 

WLaſſt ons zureyſſen yhre bande, 
und von ung werffen ihre ſeile. 

“ber der ym hymel wonet, ſwird 
yhr lachen Vnd der HERR 
"wird yhr fpotten |. 

Da wird er mit yhn reden ynn 
feynem zorn, ond mit feynem grym 
wird er fie fohreden. 

Aber ich Habe meinen fonig eynge: 
ſetzt, auff meynen heyligen berg Zion. 

Ich wil von dem faß predigen, 
Das der HERR zu myr gefagt hat, 
du bift meyn fon, heutte Hab ich dich 
gezeuget. 

Heyſſche von myr, fo will ich dyr 
die heyden zum erbe geben, und der 
wellt ende zum eygenthum. 

Du folt fie mit dem eyfern zepter 
zu (lagen, wie eyns topffers gefefs 
folltu fie zu ſchmeyſſen. 


rethe 


lachet yht 


fpottet yhr 


1,5 werden bis bleyben >25 || bleiben die Sottlofen nicht ftehen ym gerichte *28 || *31< 
(HE 28 = 3, LIII) 6 wird vmb fomen >25 
Gl.: 1,5 verendern fich felbs abe 24 | verweben ſich ſelbs (felb *34—*44 34—36) *24X 
v0 24 *24 | vom [*25 = nP: vam] *25 *28< || von 25 || 
WE.: Gl. 1,5 verweben fih = verwehen (vgl. U.A. Bd. 8,S.5,6 und D. Wb. XII", 
2142.) 








Der Pfalter 1551 und 1545. Pf. 1,5—6; 2, 1—9. 


Darumb bleiben die Gottlofen 
nicht jm “gerichte, noch die funder 
inn der gemeine der gerechten. 

Denn der HERR fennet den weg 
der gerechten, Uber der Gottlofen 
weg vergehet. 


II. 

1Warumb toben die Heiden, vnd 
die leute reden ſo vergeblich? 

Die Könige jm lande lehnen ſich 
auff, und die Herrn ratſchlahen mits 
einander, Widder den HERAN und 
feinen gefalbeten. 

SLaffet ung zureiffen jre bande, 
und von ung werffen jre feile, 

Aber der jm himel wonet, lachet 
it, Bnd der HERR fpottet jr. 

Er wird eineft mit jn reden jun 
feinem zorn, vnd mit feinem grim 
wird er fie fohreden. 

Aber ich habe meinen König ein; 
gefeßt, auff meinen heiligen berg 
Zion. 

Ich wil von einer folchen *weife 
predigen, Das der HERE zu mir ges 
fagt hat, Du bift mein fon, heute hab 
ich dich gezeuget. 

Heiſſche von mir, fo wil ich dir die 
Heiden zum erbe geben, vnd der welt 
ende zum eigenthum. 

Du folt fie mit einem eifern 
fcepter zefehlahen, wie töpffen foltu 
fie gefcehmeiffen. 

2,1 vergeblih? +31 —*44 34—41! 
= 3, LIII) 


wird yhr fpotten 25 
fag >*28 (RP31= 3,9) 


su ſchmeyſſen > *28 
Gl.: 2,7 *31X (RP31= 3,9) 
WE.: 2,5 eineft = einmal 
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5Darumb bleiben die Gottlofen 
nicht im "Gerichte, Noch die Sünder 
in der gemeine der Gerechten. 

Denn der HERR kennet den weg 
der Gerechten, Uber der Gottlofen 
weg vergehet. 


II. 

1MWYrumb toben die Heiden, Und 
die Leute reden fo vergeblich. 

Die Könige im Lande lehnen fich 
auff, und die Herrn ratfchlagen mit 
einander, Wider den HERAN vnd 
feinen Gefalbeten. 

SLaffet ung zureiffen jre Bande, 
Vnd von ung werffen jre Geile. 

Aber der im Himel wonef lachet 
ie, Bnd der HERN fpottet jr. 

5Er wird eineft mit jnen reden in 
feinem gorn, Vnd mit feinem grim 
wird er fie fohreden. 

[Bl. Ecij] Aber id) habe meinen 
König eingejest, Auff meinen hei— 
ligen berg Zion. 

Ich wil von einer ſolchen Weile 
predigen, Das der HENN zu mir 
gejagt Hat, “Du bift mein Son, 
Heute hab ich dic) gezeuget. 

sHeiffche von mir, So wil ich dir 
die Heiden zum Erbe geben, Vnd der 
Welt ende zum Eigenthum. 

»Du folt fie mit einem eifern 
Scepter zufchlahen, Wie Töpffen 
foltu fie gefchmeiffen. 


2 radheren >25 || rethe *28 || *31< (HE 28 
tadfohlahen »*41 *44 34—41! 46| *42 41°—45 
5 Da wird er „*28 
9 dem »*28 

zeſchlahen *31—*44 34—41! | zufchlahen Hs *25 25 41’ 


4 wird yhr lachen >25 

6 || auff meynem *24 || 7 dem 
jepter »*28 zu ſchlagen 24 *24 *28| 
eyns topffers gefeſs >*28 


9 töpffen: vgl. oben S.91 WE. zu Hiob 41, 22 


a 
(Gerichte) 
Daß iſt, Sie wer; 
den meber Ampt 
haben, noch fonft 
in der Ehriften ger 
meine bleiben. a 
fie verweben ſich 
ſelbs wie die ſprew 

vom Korn. 


Act. 4. 


(Weife) 
Von einer nero; 
en meife, Das ift 
die newe Lere bes 
Euangelij von 
Ehrifto Gottes 
Son. 


a 
Act. 13, 
Ebre. 1.5. 


110 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 2, 10—12; 3, 1—8. 
"24 [*25] *25 "28 
10So ſeyt nu Hug yhr fonige, vnd 
laſſt euch zuchtigen yhr richter ym 
lande. 
11NYjenet dem HERRN mit furcht, 
vnd frewet euch mit zittern. 
Kuſſet), das i. 128Kuſſet den fon, das er nicht 
nemet yhn an mit e 
ehren. zurne, ond yhr "den weg verlieret |. umbfomet auffm 
Denn feyn zorn wird bald an brens wege 
nen, aber wol allen die auff yhn 
trawen. 


3 
Eyn pſalm Dauid, da er floch fur 
ſeynem ſon Abſalom. 

AH HERN, wie iſt meyner 
feynde fo viel, und feßen fich fo viel 
widder mid). 

Biel fagen von meyner feel, " Er | Sk 
hat keyne hulffe bey Got. Sela. 

Aber du HERR bift der ſchild fur 
mic), vnd der mich zu ehren feßt, und 
meyn heubt auff richt. 

55H will | mit menner fiym den ruffe an 
HERRN "anruffen |, So "wird er erhöret 
mich erhören | von feynem heyligen 
berge. Sela. 

sh Flag ! und "fchlieff |, vnd Ttege ſchlaffe 
bon erwacht |, Denn der HERN wache auff 
enthellt mich. 

Ich furchte mich nicht fur Hundert 
taufent volds, Die ſich vmbher wid; 
der mic) legen. 

SYuF HERN, vnd Hilff myr meyn 
Gott, Denn du fohlesft alle meyne 
feynde auff den baden, und zubrichft 
der gotlofen zeene. 


2,10 feyt nu flug >*28 ym lande >*28 12 || görne *28 *31 || den 
weg verlieret >25 

Gl: 2,11 *31X (RP'31='3,9)) 12 (1.Gl) 1. Fassung (Kuſſet) >25 | 2. Fas- 
sung (Ddder alfo) *28< (2.Gl.) (Auffm wege) *31< (RP 31= 3,9) 


3,1 || Ybfalom .2. Reg. 15. *42 || Abfalon 34—36 || 21 Ach *28—*35 41% || 


(Döder alfo) 





Der Palter 1531 und 1545. 


1059 laſſt euh nu meifen jr 
Könige, und [B1. Wii] laſſt euch zuͤch⸗ 
tigen je Richter auff erden. 

11dienet® dem HERAN mit 


furcht, vnd frewet euch mit zittern. 


12Kuͤſſet den Son, das er nicht 
zörne, und jr ombfomet “auffmmwege, 
Denn fein gorn wird bald anbrennen, 
Aber wol allen die auff jn trawen. 


III. 


!Ein Pſalm Dauid, da er floch fur 
ſeinem ſon Abſalom. 

2ACh HERR, wie iſt meiner 
feinde ſo viel, vnd ſetzen ſich ſo viel 
widder mich. 

Viel ſagen von meiner feele, Sie 
hat feine hülffe bey Gott. Sela. 

Aber du HERR bift der ſchild fur 
mid, und der mich zu ehren feßet, 
vnd mein heubt auffeichter. 

55h ruffe an mit meiner ſtim den 
HERREN, Sp erhöret er mich von 
feinem heiligen berge. Sela. 

»Ich lige und fchlaffe, und erwache, 
Denn der HERRN hellt mich. 

Ich fürchte mich nicht fur viel 
hundert taufenten, Die ſich vmbher 
widder mich legen. 

Auff HERR, ond hilff mir mein 
Gott, Denn du fohlegft alle meine 
feinde auff den baden, vnd je 
ſchmetterſt der Gottlofen zeene. 


3 Er 325 5 will bis erhören )25 
und wache auff (erwache *31<) *28< 


enthellt »*28 


Pſ. 2, 10—12; 3,1—8. 111 
1089 laſſt euch nu weifen jr Könige, 
Vnd laſſt euch zuͤchtigen jr Richter 
auff Erden. 
1Dienet dem HERAN mit furcht, 
Vnd frewer euch mit zittern. 
12Küffer® den Son, Das er nicht 
zuͤrne, ond je vmbkomet auffm wege, 


(Dienet) 


Seid gehorſam, 


unterthenig. 


b 
Dder alfo, Huldet 
S 


dem Sone. 


c 
QAuffm wege) 


Denn fein zorn wird bald anbrennen, Das ik, in 


Aber wol allen die auff In trawen. 


III. 


Ein Pfalm Dauidg, Da er floh 

fur feinem fon Abfalom. 

»AH HERR, wie ift meiner Feinde 
fo viel, Vnd feßen fi) fo viel wider 
mic. 

Viel fagen von meiner feele, Sie 
hat feine hülffe bey Gott, Sela. 

ABer du HERR bift der Schild 
fur mich, Vnd der mich zu ehren 
feget, Bnd mein Heubt auffrichter. 

>Sch ruffe an mit meiner ffim den 
HERAN, Sp erhöret er mich von 
feinem heiligen Berge, Sela. 

»Ich lige und ſchlaffe, und erwache, 
Denn der HERR helt mich. 

Ich furchte mich nicht fur viel 
hundert taufenten, Die fi ombher 
wider mic) legen. 

Auff HERR, ond Hilff mir mein 
Gott, Denn du fohlesft alle meine 
Feinde auff den baden, und zer— 
ſchmetterſt der Gottloſen zeene. 


6 lag bis erwacht >25 | liege und fchlaffe, 
7 hundert taufent volcks >*28 


8 zubrichft >*28 | gefehmetterft *31—*44 34 35 | 36 


WE.: 3, 6 enthellt = erhält, schätzt 
3,1: 2. Sam. 15, 14 ff. 


iſt, 
weiſe vnd weſe 


ewr 
n. 


Gleych wie man 
mit zwo fiymmen 
fingt eyne ober der 
andern ynn der 
hohe. 


(Menner) das ift, 
die yhr nu keyn 
tinder ſeyt und bils 
lich verftendig fein 
folt. 


112 Der P alter 1524—1528. Pf. 3,9; 4,1—8. 


24 [25] *25 28 
Bey dem HERAN ſtehet die 
hulffe, und deyn fegen ober deyn 
Pool). vold. + Sela 


4 
1Eyn pfalm Danid, hoch zu fingen 
auff ſeytten fpielen. 

ERhoͤre mich wenn ich ruffe, Gott 
menner gerechtideit, der du mich frös 
fteft ynn angft, Sey myr gnedig und 
höre meyn gebet. 

SF Nhr menner | wie lange foll hr herren Lieben herren 
meyn ehre zu ſchanden werden? 
Wie lange wöllt yhr das unnuge 
lieben und frachten nad) der Iugen? 
Sela. 

“Grfonnet doch, das der HERr 
ſeyne heyligen wunderlich furet, der 
HERR wird hören |, wenn ich yhn höret 
anruffe. 

sZurnet yhr, fo ſundiget nicht, 
redet mit ewrem hertzen auff ewrem 
lager, vnd harret. Sela. 

«Opffert rechte opffer, vnd hoffet 
auff den HERRN. 

"Biel fagen, wer zeyget vns was 
gut ift, Aber HERR erhebe ober ung 
das liecht deyns andlitzs. 

Damit du gibft freude ynn meyn 
hertz, Sie aber werden gros wenn fie 
forn vnd moft fur ſich haben. 


3,9 fiehet die >*28 deyn (1.) >*38 34—41! | *41< 41% (HE 38 = 3, 522) 
Sela *28< 
4,1 Dauid >*28 (so oft; im folgenden nicht mehr verzeichnet) hoch (oben Hs) 
gu fingen »28 (RP 31 = 3, XXX und 9) Seitenfpiel 45< 2 || meyne gerechtickeyt 
*24 [*25 = nP: myne gerechticheyt] || höre »*38 34—36 | *41< 38< 3 Yhr menner 
»*24 [*25 = Kn; nP: Gy menne] || Shr herren *25 25 || *28< ju fohanden >*28 
Wie lange bis lugen »*28 (RP 31 = 3,9) lugen. Sela? 24 (Schreibfehler der Hs 
übernommen) 4 wird hören >25 | höret *28—*41 *44 34< || höret mich *42 || 
5 Zörnet *23—*35 34—36 || 6 rechte opffer »*28 (HE 28 = 3, LIV) 7 wer 










a 
(or fingen) 
‚Die der Cantor 


e finget, ond der 
"Bor hinnach finget 
Reſponſorium, 
(eluia odder Ur 


(meine ehre) 
ift, mein Pfalm 
ser lere, da ich 
tt mit ehre. 


c 

(Zornet) 

wegt euch etwas 
vnluſt. 


des andlitzs) 
undlich und 


digs anſehen. 





Der Pſalter 1551 und 1545. Pf. 3, 95 4, 1—8. 


Ben dem HERAN finder man 
hülffe, ond "dein | fegen ober dein 
volck. Sela. 


IIII. 


Ein Pſalm Dauids, "vor zu fingen 
auff "Teiten fpielen |. 


ERhoͤre mich wenn ich ruffe, Gott 
meiner gerechfigfeit, der du mich 
fröfteft jun angft, Sey mir gnedig, 
ond [höre | mein gebet. 

Lieben heren, wie lange fol meine 
behre gefchendet werden? Wie habt jr 
das eitel fo lieb, und die lügen fo 
gerne? Sela. 

Erkennet Doch, dag der HERR 
feine heiligen wünderlich füret, Der 
HERR höret, wenn ich in anruffe. 

Zoͤrnet jr, fo fündiget nicht, redet 
mit ewrem hergen auff ewrem lager, 
vnd [Bl. Yiij] harret. Sela. 

«Opffert gerechtigkeit, vnd hoffet 
auff den HERRN. 

"Biel fagen, wie folt ung der | 
meifen, was gut iff? Aber HERRN 
erhebe ober ung das liecht deines 
andlitzs. 

Du erfreweſt mein hertz, ob jhene 
gleich viel wein vnd korn haben. 


113 


Bey dem HERAN findet man 
hülffe, Vnd deinen Segen vber dein 
Bold, Sela. 


IIII. 


1Ein Pſalm Dauids, vor zu ſingen 
auff Seitenſpiel. 


2ERhoͤre mich, wenn ich ruffe, 
Gott meiner gerechfigfeit, Der du 
mich fröfteft in angft, Sey mir gne⸗ 
dig, und erhöre mein geber. 

Lieben Heren, wie lang fol meine 
aEhre gefchender werden? Wie habt 
je dag Eitel fo lieb, und die Lügen 
ſo gerne? Sela. 

Erkennet Doch, dag der HERR 
feine Heiligen wünderlich füret, Der 
HERR höret, wenn ich jn anruffe. 

zZuͤrnet jr, jo kſuͤndiget nicht, 
Redet mit ewrem bergen auff ewrem 
Lager, und "harret, Sela. 

Hpffert Gerechtigkeit, Und hoffet 
auff den HERRN. 

"Biel fagen, Wie folt ung Diefer 
weifen, was gut ift? Uber HERR erz 
hebe ober ung dag Liecht deines andz 
litzs. 

Ou erfreweſt mein hertz, Ob jene 
gleich viel Wein vnd Korn haben. 


zeyget ung »*28 | wie ſolt vns der (Diefer *41< 41°< [HE 38 = 3, 522)]) weiſen *5310 


|| Yndlig 38—41! || (HE 38 = 3, 522 


Gl.:4,1 1. Fassung >*28 | 2. Fassung *31< (RP31 = 3, XXX und 9) 


8 Damit bis haben »*28 (RP31 = 3,1 und 9) 


Alleluia 


*31 3 (1.Gl.) 1. Fassung 24 *24 [*25 = Kn; nP] || 2. Fassung: (Herren) filif viri henffen 
eygentlich die geoffen hanſſen. wie wyr fagen yhr iundern und lieben heren left euch) fagen. *25 


25|| 3. Fassung *28& 
2.Gl.) (meine ehre) *28< 
3l= 3, XXX und 9) 


SıW Herren *28 38< | Lieben bern *31—*44 34—36 
StW meine fehlt 38< 

SıW (Zornet) fehlt 38< (Gl. den Worten: ſo fundiget zugeordnet) 
(2.61.) Seid flfe. *41< 412 (HE 38 = 3, 522 


5 (1.Gl.) (Zornet) *31< (RP 


7 +31 


WE.: Gl. 4, 3 geoffen Hanfen: vgl. U. A. Bd. 101, S. 507 (zu S. 21, 22) 


Luthers Werke, Bibel 10, I 


(Borfingen) 
Wie der Cantorund 
Driefier einen Vers 
oder Eniftel vor 
finget, Vnd der 
Chor hinnach fin: 
get ein Nefponfos 
tim, Haleluia oder 
Amen. 


(Herrn) 
Das ift, Jr groſ⸗ 
fen Hanfen ondivas 
etwas gelten wil. 


a 

(Ehre) 
Das iſt, mein Pſalm 
oder Lere, da ich 
Gott mit ehre. 


b 
Bewegt euch etz 
was zu onluſt. 


c 
Seid ſtille. 
Ephe. 4. 


(Lieht des and⸗ 
litzs) 

Iſt freundlich vnd 

gnedigs anſehen. 


114 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 4,9; 5,19. 
"24 [+25] *25 *28 
»Ich will mich | gang mit friden lige vnd ſchlaffe 
legen vnd ſchlaffen |, Denn du 
HERR alleyne Teffeft mich ficher 
wonen. 


5 
ICyn pfalm Dauid, hoch zu fingen 
fur das erbe. 

HERR Höre meyne wort, merd 
auff meyne rede. 

Hab acht auff meyn fehreyen |, die ſtym mei- 
meyn fonig und meyn Gott, Denn nes ſchreyens 
ich wil fur dyr betten. 

HERR des morgens wollteftu 
meyne fiym hören, Des morgens 
will ih mich ſchicken vnd auff mich+zu dir 
ſchawen. 

Denn du bift nicht eyn Gott, dem 
gottlos wefen gefellt, "Was | böfe Wer 
ift, bleybt nicht fur dyr. 

Die tollen "werden nicht fretten | beftehen nicht 
fur denne | augen, Du bift fennd deinen 
allen obelthettern. 

Du wirft | die Iugener vmb bringeſt 
ſbringen ,Der HERR Hat! eynen — eynen dio. dio. 
grewel an den blut gyrigen vnd 
ſchalckhafftigen |. vntru⸗ vntrew⸗ falfchen 

Ich aber wil ynn deyn haus gehen wen en 
auff deyne groſſe " barmhergident |, guete dio. (gue dio. dio. 
vnd anbeten gegen deynem heyligen dicheyt) 
tempel ynn deyner furcht. 

HERR leytte mich ynn deyner 
gerechtickeyt, vmb meyner feynde 
willen, richte deynen weg fur myr 
her. 


4,9 will bis ſchlaffen >25 du HENRN bis wonen +28 (RP 31 = 3, XNXXI und l) 

5,1 hoc) (oben Hs) zu fingen )*28 2 HHERR 24 Druckf. menne wort 

»*28 3 Hab acht auff >*28 | meyn fohrenen] die fiym meines fhrenens *28 || 
fur dyr] fur dy Hs (Schreibfehler) | fur die 24 (Berichtigung Bl. M6*: fur dyr [unten 

S. 588, 2—4]) *24 4 des morgeng (zweimal) »*28 (RP 31 = 3, 10) mich zu dir *28< 








Der P alter 1531 und 1545. Pf. 4,95 5,19. 115 


»Ich lige vnd ſchlaffe gank mit 
friden, Denn alleine du HERR, hilffſt 
mir da8 ich ficher wone. 


Ne 


1Ein Pſalm Danidg, vor zu finz 
gen, fur das erbe. 


2HERN höre mein wort, merde 
auff meine vede, 

Vernim mein fohreien, mein 
König vnd mein Gott, Denn ich wil 
fur dir beten. 

HERR frue wolteftu meine flim 
hören, Freue wil ich mich zu Dir 
ſchicken, ond drauff merden. 

Denn du bift nicht ein Gott, dem 
Gottlos wefen gefellt, Wer böfe ift, 
bleibe£ nicht fur Dir. 

Die rhumredtigen beftehen nicht 
fur deinen augen, Du bift feind allen 
vbelthetern. 

"Du bringeft die Tügener vmb, 
Der HERE hat grewel an den blut; 
girigen vnd falfchen. 

sch aber wil jun dein Haug gehen 
auff deine geoffe güfe, ond anbeten 
gegen deinem heiligen tempel, jan 
deiner furcht. 

HERR leite mich jnn deiner ge; 
techfigfeit, umb meiner feinde willen, 
richte deinen weg fur mir her. 


auff ſchawen >*28(RP31 = 3, XXXII und 10) 


RP31= 3, XXXII und 10) 
bringen >25 


*240 || deyne furcht *24 || 


werden bis denne >25 
eynen grewel Hs 24 [*25 = Kn; nP] 
trewen [*25 = Kn; nP: vntruwen] *25 25 || *28< 


»Ich lige und fohlaffe gans mit 
ftieden, Denn allein du HERR Hilffft 
mir, das ich ficher wone. 


IV. 


Ein Palm Dauids, vor zu fin; 
gen, Fur dag Erbe, 


2HENRN höre mein wort, Merde 
auff meine rede. 

Pernim mein fihreien, mein fünig 
und mein Gott, Denn ich wil fur dir 
beten. 

HERR fruͤe wolteftu meine flim 
hören, Freie wil ich mich zu Dir 
fhiden, und drauff merden. 

5Denn du bift nicht ein Goff, dem 
Gottlos wefen gefelt, Wer böfe ift, 
bleibet nicht fur dir. 

Die Rhumredtigen beſtehen nicht 
fur deinen Augen, Du bift feind allen 
Bbelthesiern. 

"Du bringeſt die Lügener vmb, 
Der HERN hat grewel an den Blut⸗ 
girigen und Falfchen. 

sIch aber wil in dein Haus gehen 
auff deine groffe Güte, Vnd anbeten 
gegen deinem heiligen Tempel, in 
deiner furcht. 

HERR leite mich in deiner Ger 
rechtigfeit, omb meiner Feinde wil⸗ 
len, Richte deinen Weg fur mir her. 


5 Was >25 6 tollen »*28 (vgl. 
7 wirft die Iugener vmb 
fhaldhafftigen >*24 || on= 


8 barmhergident Hs 24 | guete 


8* 


116 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 5, 10—13; 6, 1—4. 
*24  [*25] *25 *28 
Denn ynn ihrem mund iſt nichts 
rechtſchaffens, yhr ynnwendigs gewyſſes dio. dio. 
iſt Tenttelhent |, yhr rachen iſt eyn vngeluͤcke vngluck iamer 
offens grab, mit yhren [8.25] 
zungen heuchlen ſie. 
1Schuldige fie Gott, das fie fallen 
von yhrem furnemen, ftoffe fie aus 
vmb yhrer geoffen " obertrettungen | vbertretung 
willen, Denn fie find dyr vngehor⸗ 
fam. 
12208 fi frewen alle die auff dich 
trawen, ewiglich las fie rhumen, 
denn dur befchirmeft fie, froͤlich lag 


feyn Falle! die deynen namen ynn dir 
lieben. 
18Nonn dr HERR | wirft | die fegeneft 
gerechten fegen, Deyne | gonft Mit 
wird 1 fie wie mit eym ſchild " omb ombringeftu 
ringen '. 
6 


IEnn pfalm Dauid, hoch zu fingen 
auff feytten fpielen von 
acht fenften. 

IH HERR feraff mich nicht ynn 
deynem zorn, vnd zuchfige mich nicht 
ynn deynem grym. 

2HERR fen myr gnedig, Denn ich 
byn ſchwach. 

Heyle mich HERR, Denn meyn 
gebeyn find erſchrocken, VVnd meyne 
feel iſt ſeer erſchrocken, Ah du HERR 
wie lange. lange? 


5, 10 rechtſchaffens >*24 | gewifjes [*25 = Kn; Bu; nP: gewyſſes] *25< eyttelheyt 
24 *24 | eyttelfeyt Hs || unglud [*25 = Kn; Bu; nP: vngeluücke] *25 25 || iamer *28 || *51< 


(RP 31 = 3, XXXII und 10) 11 vbertrettungen »25 ungehorfam >*28 (RP 
31 = 3, XXXII und 10) 12 chumen] iauchzen Hs alle (2.) >25 13 wirft 
die gerechten fegen (fegenen *25 25) >25 Deyne gonft (gunft *25 25) wird fie wie (wie 


fehlt Hs) mit eym ſchild vmb ringen >25 || Mit gonft wie mit eim fhild umbringeftu fie 
*28 || *#31<X (RP 31 = 3, XXX1III und 10) 
Gl.: 5,10 [*25 = nP: (ongewyſs) dat 98, ere lere maket ydel vnrouwige, unfalige 


1517 





Der Pfalter 1551 und 1545. 


10Nenn inn jrem munde ift nichts 


gewiſſes, jr jnwendiges ift hertzleid, 
jr rachen iſt ein offens grab, mit jren 


13Schuͤldige fie Gott, dag fie fallen 
von jrem furnemen, floffe fie aus 
vmb jrer geoffen oberfreftung willen, 
Denn fie find die widderfpenftig. 

12298 ſich frewen alle die auff dich 
trawen, ewiglih lag fie rhuͤmen, 
denn du beſchirmeſt fie, frölich Tag 
fein jan dir, die deinen namen lie; 
ben. 

13Denn du HENN fegeneft die ge; 
rechten, Du Fröneft fie mit gnaden, 
wie mit eim fohilde. 


Bl. 9 iiij] VI. 
Ein Pſalm Dauids, vor zu fingen 
auff acht ſeitten. 


ICH HERR ſtraffe mich nicht jnn 
deinem zorn, vnd zuͤchtige mich nicht 
jun deinem geim. 

SHERR fen mir gnedie, denn ich 
bin ſchwach, Heile mih HERR, 
Denn meine gebeine find erfchroden. 

Bd meine feele ift feer er; 
fhroden, Ych du HERR wie lange? 


eonfcientien, de wyle fe werde vnde nicht Gades gnade predigen.] *25< 
[*25 = nP] *25 25 || Gewis *28—*34 34—43? || Gemiffes 


*25 25 || 


Pf. 5, 10—13; 6, 1—4. 117 


10Denn in jrem Munde ift nichts 
gewiſſes, Sr inwendiges ift hereleid, 
Ir rachen ift ein offens grab, Mit 
jren zungen heuchlen fie. 

uSchüldige fie Gott, dag fie fallen 
von jrem Furnemen, Stoffe fie aug 
vmb jrer geoffen vbertrettung willen, 
Denn fie find die widerfpenftig. 

12248 fich frewen alle die auff dich 
trawen, ewiglih Tas fie rhuͤmen, 
Denn du befhirmeft fie, Froͤlich lag 
fein in die, die deinen Namen lie; 
ben. 

18Denn du HERR fegeneft die Gez 
rechten, Du Ecöneft fie mit gnaden, 
wie mit einem Schilde, 


VI. 
!Ein Palm Dauidg, vor zu finz 
gen auff acht Seiten. 


2AH HERR firaffe mich nicht in 
deinem Zorn, Vnd zuͤchtige mich 
nicht in deinem grim. 

HERR ſey mir gnedig, denn id) 
bin ſchwach, Heile mih HERR, Denn 
meine gebeine find erfehroden. 

WVnd meine Seele ift feer er; 
fhroden, Ah du HERR, wie lange? 


StW ongewig 


“357 450 | onfelige fehlt 


werde [*25 = rP] || eygen werd *25 25 *28 || eitel werd *310 


Ps. 6 (= Bussps. 1517; U. A. Bd. 1, S. 158f.): 


1 fehlt 2 HERR] got 
got erbarm dich mein 
erfhroden feyn 


*28—*35 || du fehlt Hs 


zuchtige] caſtey 
Heyle mich HERR] Mach mich geſund 
4 WSt ſeer erſchrocken iſt 
6,1 hoch (oben Hs) zu fingen bis acht )*28 
lange? *28< 


3 HERR ſey myr gnedig] Ach 


alle mein WSt 
Yh du HENRN] aber o got 
2|| Ach *23—*35 41° || 4 || Ach 


(Getoiffes) 

Das ift, Ire Lere 
machet eitel vnru⸗ 
gige, vnſelige Ge⸗ 
wiſſen, weil ſie eltel 
werck, vnd nicht 
Gottes gnade pre⸗ 
digen. 


(Zorn) das iſt Got: 
tes zorn und flraff. 


(1517) 


118 Der P alter 1524—1528. Pf. 6,5—11; 7, 1—2. 
"24 25] *25.  *28 
»Wende dich HENN und errette 
meyne feele, Hilff myr vmb deiner 
barmhertzickeyt ' willen. guete dto.(gü- dio. dio. 
Denn ynn dem tod gedendt man dichent) 
deyn nicht, Wer wil dyr ynn der hel⸗ 
len danden? 
Ich hab mich geerbentet mit mey⸗ 
nem fuffsen, Sh ſchwemme meyn 
beffe die gange nacht, und weyche 
mit meynen fhrenen meyn lager. 
sMein geftalt ift vermwefet fur 
dem zorn |, und ift alle worden, trawren 
Denn ich allenthalben geengſtet 
werde. 
Weichet von myr alle obelthetter, 
Denn der HERN That | die ſtym höret 
meyns wenneng | gehöret |. 
1Ydr HERR Hat | meyn fliehen hoͤret 
"gehöret |, Meyn gebet "hat | der nympt 
HERR an ſgenomen |. 
Es muffen Tfich | all meyne — fi) 
feynde Themen und | erfchreden, su [handen wer- 
fi Tomb ! feren und Tfich ſche— Be u 
241: u u = 
men | plöglich. den A 
7 


Die onfhuld Dauid, dauon er 
fang dem HERRN, von 
wegen der wort des mo; 

ten, des fong Semini, 
AD dich HENN traw ich meyn 

Gott, Hilff mir von allen meynen 

verfolgern und errefte mich. 


6,5 Wende bis erretie] Ach got feer erwider, und erloße hilff myr] mach mich felig 
6 gedenckt bis dancken] iſt niemant der dein gedenckt, aber yn der helle wehr wirt dir lob vnd danck 
ſagen 7 hab mich geerbeytet mit] byn geengſtet yn ſchwemme bis threnen] wil 
alle nechte waſchen mein bett und mit meinen threnen begiſſen 8 Mein bis werde] Mein 
angeficht iſt gantz vorwuſtet vor grym, ich byn voraldtt under den die alle mein feinde ſynd 
9 obethetter bis gehöre] die yr do wirdet dag nit recht ift, dan got hat erhöret dag gefchren 
meines wennen 10 Der HERR bis an genomen] Got erhöret hat mein gebeet, got hat 
auffgenomen mein bitten 11 Es muffen bis plöglich] Ach das fih ſchemeten und feer er- 
ſchrocken wurden all mein fennde, das fie widerfeert wurden und feer ſchnel zu handen wurden 


) (Schtvemme) 
bin im ſchweis 








Der Palter 1531 und 1545. 


sWende dich HENN, und errette 
meine feele, Hilff mir vmb deiner 
güte willen. 

Denn jm tode gedendt man dein 
nicht, Wer wil dir jnn der hellen 
danden? 

"Sch bin fo müde von füffken, Ich 
ſchwemme mein beffe die ganke 
nacht, Vnd neße mit meinen threnen 
mein lager. 

Meine geftalt ift verfallen fur 
trawren, vnd ift alt worden, Denn ich 
allenthalben geengftet werde. 

Weichet von mir alle obeltheter, 
Denn der HERR höret mein weinen. 

10der HERR höret mein flehen, 
Mein gebet nimpt der HENN an. 

11Es müffen alle meine feinde zu 
[handen werden, ond feer erfchreden, 
fih zurüd feren, ond zu ſchanden 
werden plößlich. 


VII. 


1Die onfchuld Dauidg, dauon er fang 
dem HERAN, von wegen der 
wort des moren, des Seminiten. 
AVff dich HERR frame ich mein 
Gott, Hilff mie von allen meinen ver; 
folgern, vnd errette mich. 


6,5 barmhergideyt Hs 24 | guete *24< 
mit meynem »*28 (RP 31 = 3, XXXIII und 11) 


4144310 

dem zorn >25 
weynens *28 || *31< 
225 11 ſich all bis fhemen (2.) >25 


Gl.: 6,7 *31X (RP 31 = 3, XXXIII und 11) 


[*25 = nP] *25 25 
7,1 fong Semini >*28 


weyche *28 (RP 31 = 3, XXXIII und 11) 
9 hat die fiym meyns weynens gehöret >25 || höret die fiymme meins 
10 hat meyn flehen gehöret >25 


Bf. 6,5—11; 7,1—2. 119 

»Wende dich HERR, und errefte 
meine Geele, Hilff mir vmb deiner 
Güte willen. 

Denn im Tode gedendt man dein 
nicht, Wer wil dir in der Helle 
danden? 

"Sch bin fo müde von feuffgen, 
Ich ſchwemme mein Bette die gange 
nacht, Vnd nee mit meinen threnen 
mein Lager. 

sMeine Geftalt ift verfallen fur 
trawren, vnd ift alt worden, Denn 
ich allenthalben geengftet werde. 

WeEichet von mir alle Bbeltheter, 
Denn der HERR höre mein weinen. 

10der HERR hoͤret mein flehen, 
Mein gebet nimpt der HENR an. 

1168 müffen alle meine Feinde zu 
[handen werden, und feer erfchreden, 
Sich) zu ruͤck keren, und zu [handen 
werden plöglich. 


VII. 

Die vnſchuld Dauidg, dauon erfang 
dem HERAN, Bon wegen der 
wort des Morten, des Jeminiten. 
2AYDfF Dich HERR trawe ich, mein 

Gott, Hilff mir von allen meinen 

Berfolgern, und erreite mich. 


6 ynn dem »*28 7 hab mich geerbeytet 
ſufftzen (füffsen) »*38 34—41?| 


8 vermefet »*28 
hat der HERR an genomen 


8 225 dag fehlt *24 


(Shwemme) 
Sch bin im 
ſchweis gelegen. 


Matth. T. 


(Berit) das ift, 
hilff mic teider ynn 
das ampf das du 
myr befolben haft, 
auff das fih alfo 
das vold widder 
au dyr finde, 


Richtet) das iſt, 
nicht ich noch ye⸗ 
mand, ſondern 
Sott ſelbs alleyn 
regirt ym volck. 


120 Der Pſalter 1524—1528. Pf. 7, 3—13. 

— 25ee25 *28 
fie | lewen 
erhaffchen | zureiffen 


sDas Fer I nicht wie eyn lewe! 
meyne feele Terhaffche |, und "jur 
teyffe ', weyl keyn errefter da ift. 

HERR meyn Gott, hab ich ſolchs 
gethan, und ift unrecht ynn meynen 
henden. 

5Hab ich boͤſes vergolten die frid 
mit myr hatten, odder meyne feynde 
on vrſach aus zogen. 

659 verfolge meyn feynd meyne 
ſeele vnd ergreyffe ſie, vnd zur trette 
ynn die erden meyn leben, vnd lege 
meyne ehre ynn den ſtaub. Sela. 

"Stehe auff HERR ynn deinem 
zorn, erheb dich vber den grym mey⸗ 
ner feynde, vnd erwecke myr das ge⸗ 
richt, das du gepoten haſt. 

8Vnd las ſich die gemeyne der 
leutte, omb dich her ſamlen, vnd 
kom vmb der ſelben willen | wid; WSı 
der empor. 

Der HERN richtet das vold, 

Kichte mich HENE nad) meyner ger 
rechtident und frumikeit. 

10848 der Gottloſen bosheyt eyn 
end werden, und fordere die gez 
rechten, Denn du gerechter Gott 
bruffeft bergen vnd nieren. 

uMeyn ſchild ift von | Gott, der ben 
den auffrichtigen von herken hilffer. 

1Gott iſt eyn rechter richter, und 
eyn Gott der feglich drewet. 

18Will man ſich nicht bekeren, ſo 
hat er ſeyn ſchwerd gewetzt, vnd ſey⸗ 
nen bogen geſpannet ond zielet. 





7,3 er nicht bis zureyſſe >25 5 die frid mit myr hatten >*28 || denen fo mich zu 
feide lieffen *31—*38 34—41' || *41< 41? (HE 38 = 3, 523) menne bis aug zogen (aus⸗ 
gezogen *28) >*28 (RP31 = 3, XXXIIIund 11) 6 menn(1.)] meine *44 || Feinde 
38 40 | (HE 38 = 3, 523) zur trette bis leben »*28 7 erwede (erwedte 25) bis ge= 
poten haft »*28 (RP 31= 3,11) 8 Vnd lag bis dich her »*28 (RP 31 = 3, XXXIII 
und 11) WSt fom bis willen >25 wider] widet 45 Druckf. 9 richtet das vold 








Der Pfalter 1531 und 1545. 


»Das fie nicht wie lewen meine 
feele erhaffhen, vnd zureiffen, weil 
fein erretter da ift. 

AHENN mein Gott, Hab ich ſolchs 
gethan, und ift unrecht jun meinen 
benden. 

sHabe ich böfes vergolten, denen 
fo mich zu fride lieſſen |, odder die fo 
mir on vrſach feind waren, befchedigt. 

6So verfolge mein feind meine 
feele, und ergreiffe fie, und trette 
mein leben zu boden, und lege meine 
ehre jun den ſtaub. Sela. 

[Bl. 4]’Stehe auf HERR jnn 
deinem zorn, Erhebe dich vber den 
grim meiner feinde, vnd hilff mir 
widder jnn das ampt, das du mir 
befolhen haſt. 

Das ſich die leute widder zu dir 
ſamlen, vnd vmb der ſelben willen 
kom widder empor. 

Der HERR öiſt Richter ober die 
leute, Nichte mich HERR nach meis 
ner gerechfigfeit vnd frömigPit. 

10898 der Gottlofen bosheit ein 
ende werden, vnd fürdere die ges 
rechten, Denn du gerechter Gott 
prüfeft bergen vnd nieren. 

11Mein ſchild ift bey Goft, der den 
fromen hertzen hilffet. 

1Gott iſt ein rechter Richter, vnd 
ein Gott der teglich drewet. 

13Wil man ſich nicht bekeren, fo 
hat er ſein ſchwerd gewetzt, vnd ſeinen 
bogen geſpannet, vnd zielet. 


»*28 fromfeit 38< 


XXXIII) 13 || gefpannen *25 25 || 
Gl.: 7,7 »*28 || finden 25 || 
I felbft *24 *25 || *28< 


10 werden] haben Hs 
*41< 34< || foddere *24—*28 *38 || fertige Hs 
225 || der Gott 43? || *28—*44 34—431 45< 


9. 7,3—13. 121 


Das fie nicht wie Lewen meine 
Seele erhaffchen, Und zureiffen, weil 
fein Erretter da ift. 

IHENN mein Gott, Hab ich ſolchs 
gethan, Vnd iſt unrecht in meinen 
henden. 

Nab ich boͤſes vergolten, denen fo 
friedlich mit mir lebten, Oder die ſo 
mir on vrſach feind waren beſchedigt. 

Sp verfolge mein Feind meine 
Seele und ergreiffe fie, Vnd frette 
mein Leben zu boden, Vnd lege meine 
Ehre in den ſtaub, Sela. 

"Stehe auff HERR in deinem 
zorn, Erhebe dich ober den grim 
meiner Feinde, Bnd Hilff mir wider 
in das Ampt, das du mir befolhen 
haft. 

sDas ſich die Leute wider zu dir 
ſamlen, Und omb derfelben willen 
fom wider empor. 

Der HERR ift Richter ober die 
Leute, Richte mich HERR nad) meis 
ner gerechfigfeit vnd fromfeit. 

10848 der Gottloſen bosheit ein 
ende werden, Vnd fürdere die Ger 
rechten, Denn du gerechter Gott prüz 
feft hergen vnd nieren. 

11MEin Schild ift bey Gott, Der 
den fromen herken hilffer. 

1Gott ift ein rechter Richter, Vnd 
ein Goft der teglich drewet. 

SB man fih nicht beferen, fo 
hat er fein Schwert gewetzt, Vnd 
feinen Bogen gefpannet, und zielet. 


fordere (fördere) 24 *31—*35 
bruffeſt »25 11 von Gott 
auffrichtigen von >*28 (RP 3l=3. 


9 SıW Kihtet )*28 felbg 24 25 


ym vold >*28 | ober ung *31< 


MRichter) 
Das iſt, Nicht ich 
noch jemand, ſon⸗ 
dern Gott ſelber 
allein regiert uber 
une. 


122 Der Pfalter 1524— 1528. Pf. 7, 14—18; 8, 1—6. 
"4 [25] *5 *28 
14Vnd hat Tauff | gelegt tödlich drauff 
geſchos, fenne pfenle hat er zu gericht 
zu brennen. 
15Sihe, der hat böfes ym ſynn, 
mit onglud ift er ſchwanger, Er wird 
aber eynen feyl geberen. 
16Er hat eyne gruben graben und 
aus gefurt, und ifi ynn das loch ger 
fallen, dag er gemacht hat. 
17Seyn vngluck wird widder auff 
ſeynen Eopff fomen, und feyner freuel 
auff ſeyne fchenttel fallen. 
18% dande dem HERAN vmb 
ſeyner gerechtident willen, und will 
loben den namen des HERRN des 
allerhöhiften. 


8 
Bas dife Sihith 1Eyn pfalm Dauid uber Githith 
fen, iſt noch vnbe⸗ 2 
— —— 
deutſch. 2HENR vnſer hirſcher, wie herlich 
iſt deyn name ynn allen landen, da 
man dir danckt ym hymel. 

Aus dem mund der iungen kinder 
vnd ſeuglingen haſtu eyne macht zu 
gericht, vmb deiner feynde willen, 
Das du ſchweygeſt den feind vnd den 
rachgirigen. 

Denn ich werde ſehen die hymel 
deyner finger werck, Den monden 
vnd ſternen, die du bereyttet haſt. 

Was ift diſer menſch, das du der 
fenn gedendeft, und des menſchen 
fon, das du auff yhn fiheft? 

Du wirft yhn enn wenig laffen 
mangeln an Gott, Aber mit ehren 
vnd ſchmuck wirftu yhn kroͤnen. 


7,14 auff >25 brennen »*28 (RP 31 = 3, XXXIII und 11) 16 das loch 
gefallen, das >*28 17 widder fehlt *31X fenner >*28 

Gl.: 7,14 || (brennen) Das ift, zunerterben und umb bringen. *28 || 

8,1 vber (von Hs) Githith hoch (oben [Hoch gestrichen] Hs) ju fingen >*28 





Der Pfalter 1551 und 1545. Pf. 7, 14—185 8, 1—6. 


14Vnd hat drauf gelegt tödlich ger 
ſchos, feine pfeil hat er zugericht zu 
verderben. 

10Sihe, der hat böfeg jm finn, mit 
onglüd ift er fhwanger, Er wird aber 
einen feil geberen. 

168: hat eine gruben graben und 
ausgefürt, und ift inn die gruben ger 
fallen, die er gemacht hat. 

Sein onglüd wird auf feinen 
kopff fomen, ond fein freuel auff 
feine fcheittel fallen. 

18H dande dem HENAN omb 
feiner gerechtigfeit willen, und wil 
loben den namen des HENNN des 
aller Höheften. 


VIII. 
Ein Palm Dauids, vor zu fingen 
auf der Githith. 

HERR vnſer Herſcher, wie here; 
li ift dein name jnn allen landen, 
da man die dandet jm himel. 

zAus dem munde der iungen fin; 
ber ond fenglingen haftu eine macht 
zugericht, vmb deiner feinde willen, 
das du vertilgeft den feind und den 
rachgirigen. 

“Denn ich werde ſehen die himel 
deiner finger werd, Den monden und 
die ſternen die du bereiteft. 

sWas iſt der menſch, das du fein 
gedendeft, und des menfchen Find, 
das du dich fein annimpft? 

[B1. A 6]°Du wirftinlaffen eine Kleine 
geit von Gott verlaffen fein, Uber mit 
ehren und ſchmuck wirft jn kroͤnen. 


2 hirſcher »*28 (ebenso 10) 


123 


14Vnd hat drauff gelegt tödlich 
Ge⸗?Bl. Ce iijſſchos, Seine Pfeile hat 
er zugericht zuuerderben. 

15Sihe, der hat Böfeg im finn, mit 
Vnugluͤck ift er fchwanger, Er wird 
aber einen Feil geberen. 

1Er hat eine Gruben gegraben 
vnd ausgefürt, Vnd ift in die Gru—⸗ 
ben gefallen, die er gemacht hat. 

Sein vngluͤck wird auff feinen 
Kopff fomen, Vnd fein freuel auff 
feine Scheittel fallen. 

18Ich Dande dem HERAN umb 
feiner gerechtigfeit willen, Und wil 
Ioben den Namen des HENNN des 
Allerhöheften. 


VIII. 
Ein Pſalm Dauids, vor zu ſin⸗ 
gen, auff der Githith. 

HERR vnfer Herefcher, wie herr; 
lich ift dein Name in allen Landen, 
Da man dir dander im Himel. 

Aus dem munde der Zungen 
finder ond Seuglingen haftu eine 
Macht zugericht, umb deiner Feinde 
willen, Das du vertilgeft den Feind 
und den Rachgirigen. 

Denn ich werde fehen die Himel 
deiner Finger were, Den Monden 
und die Sterne die dur bereitet. 

Was iſt der Menſch, dag du fein 
gedendef, Und des Menſchen Eind, 
Das du dich fein annimpft? 

Du wirſt in laffen eine Heine zeit 
von Gott verlaffen fein, Uber mit 
ehren und ſchmuck wirſtu in kroͤnen. 


namen Hs 3 ſchweygeſt »*28 4 fernen, die du 
bereyttet haft »*28 5 bifer >25 fon »*28 auff yhn fiheft >23 (RP31l= 
3, XXXIV und 12) 6 eyn wenig bis Gott +28 (RP 31 = 3, XNXXIV und 12) 


Gl.: 8,1 >*28 


Sefa. 59. 
Diob. 15, 


Matth. 21. 


Ebre. 2. 


124. Der Pfalter 1524—1528. Pf. 8, 7—10; 9, 1—7. 


"Du wirft ihn zum heren machen 
uber deyner hende werd, alles haſtu 
unter ſeyne fuffe gethan. 

SSchaff und ochfen all zumal, Da; 
zu auch) die wilden hier. 

Die vogel unter dem hymel, und 
die fiſch ym meer, und was durch 
wandelt die wege ym meer. 

109ERR onfer hirſcher, Wie herz 
lich ift degn name ynn allen landen. 


9 


Ein pſalm Dauid Hoch zu fingen von 
der ingent des fong. 

2ICh Till danden ! dem 
HERAN von ganzem bergen und 
mil alle deyne wunder Terz 
zelen J. 

sch will mich frewen und | fr; 
lich! feyn,ondIoben deynen namen 
du aller höpifter, 

Das du meyne feynde hynderſich 
getrieben haſt, Sie ſind gefallen vnd 
vmb komen fur deynem angeſicht ). 

Denn du haft meyn recht und ſach 
aus gefurt, Du ſitzeſt [B1.D6] auff 
dem ſtuel eyn rechter richter. 

«Du Haft geſcholten die heyden, 
vnd die gottloſen vmbbrachte, 
yhren namen haſtu vertilget Inmer 
vnd ewiglich. 

"Die ſchwerdte des feynds haben 
eyn ende, Die ftedte haſtu vmbkeret, 
yhr gedechtnis ift umbfomen | mit | 
yhnen, 


8,9 duch wandelt die wege ym meer >*28 


GL: 8,8 *31< 


9,1 hoc) (oben Hs) bis fong >*28 (RP 31 = 3, XXXIV und 12) 
225 wil alle deyne wunder erjelen >25 


224 ale25] 25 *28 


dancke 


erzele 


frewe mich vnd bin 
ynn dir, vnd lobe 


dir 


ſchilteſt 
bringeſt d. G. vmb 
vertilgeſtu 


ſampt 


2 will dancken 


3 will mic) bis loben >25 4 deynem 





Ehriften follen 
7 su effen haben 
“erden. 


Der Dfalter 1551 und 1545. Pſ. 8, 7—10; 9, 1—7. 


"Du wirft jn zum heren maden 
uber deiner hende werd, Alles haſtu 
unter feine füffe gethan. 

Schaff und ochfen allzumal, Dazu 
auch die wilden fhier. 

Die vögel unter dem himel, und 
die fifch im meer, und was jm meer 
gehet. 

10HERR vnſer Herſcher, Wie herr⸗ 
lich iſt dein name jnn allen landen. 


IX. 


1Ein Palm Dauids, von der ſchoͤ⸗ 
nen iugent, vor zu fingen. 
2SCh dande dent HERRN von 
gankem bergen, und erzele alle deine 
wunder. 

35 frewe mich, und bin feölich 
jnn die, und lobe deinen namen du 
aller höhefter. 

Das du meine feinde hinderfich 
getrieben haft, Sie find gefallen vnd 
vmbkomen fur dir. 

5Denn du füreft mein recht vnd 
ſache aus, Du figeft auff dem ſtuel 
ein rechfer Richter. 

Du ſchilteſt die Heiden, und brinz 
geft die Gottlofen vmb, jren namen 
vertilgeftu jmer vnd ewiglich. 

"Die ſchwerdte des feinds haben 
ein ende, Die ftedte haftu vmbkeret, 
je gedechtnis ift ombfomen fampt 
inen. 


angefiht >25 
die gottlofen vmbbracht )25 


WE.: 9, 4 hynderfih = zurück 


5 haft bis aug gefurt »28 (RP 31 = 3,12) 
haſtu vertilget >25 


125 


"Du wirft jn zum Herrn machen 
ober deiner Hende werd, Alles haſtu 
unter feine Füffe gethan. 

sShafe vnd ochfen allzumal, Da 
zu auch die wilden Thier, 

Die vögel unter dem Himel, vnd 
die fifch im Meer, Und was im meer 
gehet. 

1HERR vnſer Herefher, Wie 
herrlich ift dein Name in allen Lan⸗ 
den. 


IX. 
1Ein Palm Dauids, Von der ſchoͤ⸗ 
nen Jugent, vor zu ſingen. 
2SCh dande dem HERRN von 
gantzem hertzen, Vnd erzele alle deine 
Wunder. 

Ich frewe mich, und bin feolich in 
dir, und lobe deinen Namen, du 
Allerhehefter. 

"Das dir meine Feinde hinder fid) 
getrieben haft, Sie find gefallen vnd 
vmbkomen fur dir. 

5Denn du füreft mein Necht und 
Sache aus, Du fißeft auff dem Stuel, 
ein rechter Richter. 

Du fehilteft die Heiden, und brinz 
geft die Gottloſen vmb, Sren namen 
vertilgeftu jmer vnd ewiglich. 

"Die ſchwerte des Feindes haben 
ein ende, Die Stedte haftu vmbkeret, 
St Gedechtnis ift vmbkomen ſampt 
jnen. 


6 haft geſcholten >25 
7 ſchwerdter Hs mit >25 


Die EHriflen fol- 
len auch zu effen ha⸗ 
ben auff Erben, 


126 Der Pfalter 1524—1528. 


sDer HERR aber bleybt ewiglich, 
Er hat fennen fuel bereytt zum ges 
richt. 

Vnd er wird den erdboden recht 
richten, und die leut tegien auff—⸗ 
richtiglich. 

10Vnd der HERR iſt des armen 
ſchutz, Eyn ſchutz zur zeyt der angfl. 

119grumb werden | auff dich 
Hoffen | die deynen namen fennen, 
Denn du verleffeft nicht, die Dich 
HERR ſuchen. 

12Lobet den HERNN der zu Zion 
wonet, Verkundiget onter den leut⸗ 
ten feyn thun. 

18Denn er gedendt und fragt nad 
yhrem blut, Er vergiffet nicht des 
ſchreyens der armen. 

14Sey myr HERRN guedig, Sihe 
an meyn elend unter den feynden, 
Der du mich erhebeft aug den thoren 
des todes. 

10Auff das ich erzele all deynen 
preys ynn den thoren der tochter 
Zion, das ich frölich fey ynn dey— 
nem heyl. 

10Die heyden find verfunden ynn 
der gruben die ſie zu gericht hatten, 
yhr fuſs iſt gefangen im netz, das ſie 
geſtellet hatten. 

17Der HERR iſt erfand, das er 
recht ſchaffet, Der gottlos iſt vers 
ſtrickkt ynn dem werd feyner | henz 
de J. Sela. 

isſ Die gottloſen muffen zur helle 
gekeret werden, alle heyden die Gotz 
tes vergeſſen. 


9,9 auffrichtiglich >*28 (RP 31 = 3, XXXIV und 12f.) 


“24 [*25] 


(RP31 = 3,XXXV) 11 werden auff dich hoffen >25 
»*28 15 ynn deynem heyl 25 || ober deinem heil *28 || *51< (RP 31 = 3,13) 17 


Der HERR ift erfand, das er >*28 


Pf. 9, 8—18. 


*25 


*28 


hoffen 


vber 


hende, +ducch rede 


Ach das d. G. muſten 


10 zur zeyt der angft >*28 
14 WSt Sen myr HENN gnedig 


hende >25 || hende, durch rede (durchs reden ge- 





Der Malter 1531 und 1545. Pf. 9, 8—18. 127 


Der HERR aber bleibt ewiglich, 
Er hat feinen finel bereit zum ger 
richt. 

Mund er wird den eröboden recht 
richten, Vnd die leut regiern rechtz 
ſchaffen. 

10Vnd der HERR iſt des armen 
ſchutz, Ein ſchutz jnn der not. 

11Darumb hoffen auff dich Die dei⸗ 
nen namen kennen, Denn du ver⸗ 
leſſeſt nicht, die dich HERR ſuchen. 

12Lobet den HERRN der zu Zion 
wonet, Verkuͤndiget vnter den leuten 
ſein thun. 

13Denn er gedenckt vnd fragt nach 
jrem blut, Er vergiſſet nicht des 
ſchreiens der armen. 

UHENNR fen mir gnedig, Sihe an 
mein elend, unter den feinden, Der 
du mich erhebeft aus den thoren des 
todes. 

1sAuff das ich erzele all deinen 
preig jnn den thoren der tochter Zion, 
das ich frölih fey vber deiner 
huͤlffe. 

[81.47] 16Die Heiden find ver— 
funden jnn der geuben die fie zuge; 
richt hatten, jr fus ift gefangen jm 
neß, das fie geftellet hatten. 

17So erfennet man, das der 
HERR recht ſchaffet, Der Gottlos Ift 
verſtrickt jun dem werd feiner hende, 
durchs wort. Sela. 

10Ach das die Goftlofen müfften 
zur helle geferet werden, alle Heiden 
die Gottes vergeffen. 


strichen Hs) *28 || *31X (RP 31 = 3, XXXV und 13) 


Gotlofen muften (müffen 34 35) *28< 


61.: 9, 17 *41< 41°< (HE 38 = 3, 523.) 


Gl. 9, 17: Jes. 30, 15 


Der HERR aber bleibt emwiglich, 
Er hat feinen Stuel bereitet zum ges 
richt. 

Vnd er wird den Erdboden recht 
richten, Vnd die Leute regieren rechtz 
fhaffen. 

10Vnd der HERR ift des Yemen 
ſchutz, Ein ſchutz im der not. 

Ngrumb Hoffen auff dich, die 
deinen Namen fennen, Denn du ver; 
leffeft nicht, die dih HENN ſuchen. 

12Lobet den HERNN der zu Zion 
wonet, Verkuͤndiget unter den Leuten 
fein Thun. 

1:Nenn er gedendt und fragt nad) 
jrem Blut, Er vergiffer nicht des 
fohreieng der Armen. 

14HERR fen mir gnedig, Sihe an 
mein elend, unter den Feinden, Der 
du mic) erhebeft aus den Thoren des 
Todes, 

15Yuff das ich erzele all deinen 
preis in den Thoren der tochter Zion, 
Das ich frölih fen ober Deiner 
Hülffe. 

160Die Heiden find verfunden in 
der Gruben, die fie zugericht hatten, 
Ir fus ift gefangen im Neß, dag fie 
geftellet hatten. 

17So erfennet man das der 
HERR recht haftet, Der Gottlos ift 
verfteidt in dem werd feiner hende, 
durchs "wort, Sela. 

18Ah dag die Gottlofen müften zur 
Helle geferet werden, Alle Heiden die 
Gottes vergeffen. 


18 Ach (Ah *38< 34<) dag die 


a 
Meditatione, 
scilicet uerbi, Sine 
ui, gladio, brachio 
carnis, In silentio 
et spe erit fortitu- 

do uestra. 


1522 


128 Der P alter 1551 und 1545. Pf. 9, 19—21; 10, 1—5. 
*24 [*25] *25 +28 

Denn er wird des armen nicht 

fo gan vergeffen, und die hoffenung 

der elenden wird nicht verloren feyn 

ewiglich. 
20HERR ſtehe auff, dag menſchen 

nicht vber hand kriegen, las alle hey⸗ 

den fur dyr gerichtet werden. 
2aSetze yhn HERR eynen lerer, 

Das die heyden erkennen, das ſie 

menſchen ſind. Sela. 


10 


IHEAN warumb feitteftu fo 
"ferne, | verbirgeft dich zur zeyt der ferne? dio. dio. dto. 
nor. | not? dio. dto. dio. 
Wenn der gottloſe vberhand 
kriegt, mus fie) leyden der arme, Sie 
treyben yhren mutwillen wie fie eg 
furnemen 
Denn der gottloſe rhumet ſich 
wie es yhm geluſt, vnd der geitzige 
ſegenet ſich vnd leſtert den HERRN. 
Der gottloſe, wen! ſeyn zorn fort 
gehet, fraget er nach niemand, alle 
ſeyne anſchlege ſind on Gott. 
5Er treybt ſeyn thun ymmerdar, 
Deyne gericht find Hoch von yhm, er 
handelt trotzig mit | feynen feyn; mit-+alle 
den. 


9, 21 Setze yhn HENN eynen lerer *28 (RP 31 = 3, XXXV und 13) 


Ps. 10 (in: Bulla coenae domini, dag ift die Bulla vom Abendfreffen des allerheiligften 
Heren, des Papfts [spätestens Ende März 1522 erschienen]; U. A. Bd.8, S. 709f.; mit 
geringfügigen Varianten in die wohl im Juli 1522 erschienene zweite Auflage des Beibüchleins 
[Bb] übernommen; U. A. Bd. 104, S. 422—425): 

1 teitteftu bis not] wirſtu ſzo ferne abfretten, vnd dich vorpergen zu den zeytten der 
widderwerfideit 2 Wenn bis furnemen] Der gotlofz wirt hofertig fein, und vorprennen 
die armen, fie fallen auf yhren mutwillen wag fie nur erdenden 3 rhumet bis geluft] 
lobet, was da ift nad) luft ſeyner feelen fegenet bis HERAN] benedeyet, ond leftert 
got 4 weyl bis Gott] fur ſeynem auffgeblaſzen Born fragt noch niemants, auch got iſt 
nichts fur eyttel ſeynem mutwillen 5 Er treybt bis feynden] Seyn thun engftet fi 





Der Pfalter 1531 und 1545. Pf. 9, 19—21; 10, 1—5. 


19Denn er wird des armen nicht fo 
gantz vergeffen, und die hoffnung der 
elenden wird nicht verloren fein 
emwiglich. 

20HERR ftehe auff, dag menfhen 
nicht oberhand Friegen, las alle Heiz 
den fur dir gerichtet werden. 

21Gib jn HERR einen Meifter, 
Das die Heiden erkennen, das ſie 
menſchen ſind. Sela. 


1HERR, warumb tritteſtu fo 
ferne? verbirgeſt dich zur zeit der 
not? 

2 Sp lange | der Gottlofe " ober; 
hand hat |, mus der elende leiden, 
Sie hengen ſich aneinander vnd er; 
denden böfe tüd. 

Denn der Gottlofe rhuͤmet fich 
feines mutwillens, und der geißige 
fegenet fich und leftert den HERAN. 

“Der Gottlofe iſt fo fol vnd 
zornig, das er nach niemand fraget, 
Inn allen feinen tüden hellt er Gott 
fur nichts. 

sEr feret fort mit feinem thun 
imerdar, Deine gericht find ferne von 
im, er handelt trotzig mit allen feinen 
feinden. 


129 


10Denn er wird des Armen nicht 
ſo gan vergeffen, Vnd die hoffnung 
der Elenden wird nicht verloren fein 
ewiglich. 

20HERR ftehe auff, das Menfchen 
nicht oberhand kriegen, Las alle Heiz 
den fur dir gerichtet werden. 

21Gib jnen HERRN einen Meifter, 
Das die Heiden erkennen, das fie 
Menfchen find, Sela. 


X. 


IHENN, warumb fritteftu fo 
ferne? Verbirgeft dich zur zeit der 
not? 

Weil der Gottloſe kvbermut frei; 
bet, mus der Elende leiden, Sie 
hengen ſich an einander, vnd erz 
dencken boͤſe Tuͤck. 

Denn der Gottloſe rhuͤmet ſich 
ſeines mutwillens, Vnd der Geitzige 
ſegenet ſich, und leftert den HERRN. 

Der Gottloſe iſt fo ſtoltz vnd zor⸗ 
nig, Das er nach niemand fraget, 
In allen ſeinen tuͤcken helt er Gott 
fur nichts. 

sEr feret fort mit ſeinem thun 
jmerdar Deine Gerichte ſind ferne 
von jm, Er handelt troͤtzig mit allen 
feinen Feinden. 


altzeyt nah der hohe, dein gericht iſt von ſeynem angeficht. Er red (handelt Bb) frey Fed 
(fed fehlt Bb) gegen alle feyne widderwertigen 

10,1 ferne? *24< not ? *240 2 Wenn der gottlofe vberhand kriegt (auff- 
fompt Hs) bis furnemen »*28 | &o lange der Gottlofe vberhand hat (Weil der Gottlog 
vbermut treibt *41X 41% [HE 38 = 3, 524]) bis tüd *31X (RP 31 = 3, XXXV und 13) 
3 wie es yhm geluft »*28 (RP 31 = 3,13) 4 weyl bis Gott »*28 (RP 31 = 3, XXXVI 
und 14) 5 treybt feyn »*28 (RP 31 = 3, XXXVI und 14) hoch »*28 mit 
alle (allen *31<) *28< 

Gl.: 10,2 *41< 41° (HE 38 = 3,524 und Anm. 2) 
41?°—43? 5 *41<X 41°< (HE 38 = 3,525 und Anm. 1) 

WE.: 10,2 aufffompt (Hs) = in die Höhe kommt 


Scilicet] Id eft *41X 
SıW (Seret fort) *41< 
fih lenden = sich fügen 


enthers Werte, Bibel 10, I 9 


b 
Seiliceet, docendo 
et nocendo super- 
bit confidenter, 
quasi re optime 
gesta. 


Erbeit und leſſts 
jm fatoe werben, 
doch gern, Das fein 
thun beſtehe und 
fort gehe, 


(1522) 


130 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 10, 6—14. 


A [*25] *25 *28 
sEr fpricht ynn feynem bergen, ich 
werde nymer mehr vmbgeſtoſſen 
werden, Es "wird | nicht not haben. wird fur ond fur 
"Seyn mund ift voll flucheng, 
fifts | ond trugs, unter feyner zun⸗ falfches 


gen ift muhe und erbenf. 

8Er ſitzt auff der laur ynn den höfz 
fen, er erwurget die vnſchuldigen 
heymlich, Senne augen haben acht 
auff den armen hauffen. 

9Er lauret ym verborgen, wie eyn 
lew ynn der hule, Er lautet das er 
den elenden erhaſſche, und erhaffche 
yhn wenn er yhn ynn feyn neße 
zeucht. 

10Er zuſchlecht vnd krumpt vnd 
fellet den armen hauffen mit ſeyner 
gewallt. 

11Er ſpricht ynn ſeynem hertzen, 
Gott hatts vergeſſen, Er hat ſeyn 
andlitz verborgen, Er ſihets nicht 
mehr. 

12Sfehe auff HERR Gott, erhebe 
deyne hand, vergiſs der elenden nicht. 

1Warumb ſoll der gottloſe Gott 
leſtern, vnd ſprechen ynn ſeynem 
hertzen, Du frageſt nicht darnach? 

14Du ſiheſt ia, Denn du ſchaweſt 
das elend vnd iamer, das dirs ynn 
die hend geben werde, Der arme 
hauffe wirds dyr heym ſtellen, Du 
biſt der wayſen helffer. 


10,6 werde bis haben] nicht wancken, ich werde on vbel ſeyn fur vnd fur 
7 mund] maul liſts vnd £rugg] triegenſz und geytzes 8 ynn den hoͤffen, 
er erwurget] der vorhofe, ynwendig todtet er heymlich fehlt haben acht] ſehen 
heymlich 9 ym fehlt der hule] ſeynem loch elenden] armen vnd erhaſſche 
yhn wenn] Er derhaſcht den armen fo WSt zeucht in fein neße 10 Er bis fellet) 
Vnd er tzubricht und tzukrummet (kruͤmmet Bb) vnd tzufellet 11 hatts] hat yhr 
Er hat bis mehr] und vorporgen ſeyn angeſicht, er ſihet fie nicht mehr an fur vnd fur 
12 Stehe] Stand der elenden nicht] nicht der armen 13 Warumb] Wie 
lange vnd ſprechen] das ehr fpricht nicht] nichts 14 iah an ſchaweſt 





Der Palter 1531 und 1545. 


sEr fpricht jun feinem bergen, ich 
werde nimer mehr darnidder ligen, 
Es wird fur ond fur fein not haben. 

"Sein mund ift vol fluchens, fals 
ſches vnd frugs, Seine zunge richt 
mühe und erbeit an. 

SEr fit vnd lautet jnn den höfen, 
er erwürget die onfchuldigen heimz 
lich, Seine augen halten auff die 
armen. 

9Er lautet jm verborgen, wie ein 
lew jun der hüle, Er lauret dag er den 
elenden erhaffche, und T erhaffcher | 
jn, wenn er jn jnn fein neße zeucht. 

10Er zuſchlehet und druckt nider 
und ftöfft zu boden den armen, mit 
gewalt. 

Cr ſpricht jnn feinem hertzen, 
Gott hats [Bl. A 3] vergeſſen, Er hat 
fein andlis verborgen, Er wirds nis 
mer mehr fehen. 

12Stehe auff HERN Gott, erhebe 
dein hand, vergifs der | elenden 
nicht. 

18Warumb ſol der Gottlofe Gott 
leſtern vnd jnn feinem bergen fprer 
den, Du frageft nicht darnach? 

129 fiheft ia, Denn du ſchaweſt 
da8 vıend und iamer, Es fiehet jnn 
deinen henden, die armen befelheng 
dir, Du bift der waifen helffer. 


bis ynn die] biſts, der beyde die erbeyt und das wueten fiher, dag es in deyne 


heym ftellen] laffen, der 


10, 6 ombgeftoffen werden »*28 (RP 31 = 3,14) 

liſts (lift 25) >25 

8 auff der laur )*28 

9 erhafihe (2.) >*28 | erhafihet *31—*44 40 43? | er haffhet 
10 frumpt bis feyner »*28 (RP 31 = 3, XXXVII und 14) 
12 deg A31< 

dag dirs (dyr 25) bis heym ftellen »*28 (RP 31 = 3,14) 


+28 7 | finchens *31 Druckf. | 
31 = 3, XXXVII und 14) 
3l = 3, XXXVII) 
34—38 412—431 45< 
11 fihets nicht mehr »*28 
14 fihefts Hs 


Pf. 10, 6—14. 131 


Er fpricht in feinem bergen, Sch 
werde nimer mehr darnider ligen, 
Es wird fur ond fur feine not haben. 

"Sein Mund ift vol fluchens, falz 
ſches und trugs, Seine Zungen richt 
mühe und erbeit an. 

sEr fit end lautet in den Höfen, 
Er erwuͤrget die Vnſchuͤldigen heim; 
lich, Seine Augen helten auff die 
Armen. 

Er lauret im verborgen, wie ein 
Lew in der hüle, Er lauret das er den 
Elenden erhaſſche, Vnd er haſſchet in, 
wenn er jn in ſein netze zeucht. 

10Er zuſchlehet vnd druͤcket nider, 
Vnd ſtoͤſſet zu boden den Armen mit 
gewalt. 

UGe ſpricht in feinem hertzen, 
Gott hats vergeffen, Er hat fein 
Andlis verborgen, Er wirds nimer 
mehr fehen. 

12Stehe auff HERR Gott, erhebe 
deine Hand, Vergis des Elenden 
nicht. 

18Warumb ſol der Gottlofe Gott 
leftern, ond in feinen: hergen fprechen, 
Du frageft nicht darnach? 

119 fiheft ja, Denn du ſchaweſt 
das elend vnd jamer, Es fiehet in 
deinen Henden, Die Armen be; 
felheng dir, Du bift der Waifen 
Helffer. 


vnd der 


wird fur ond fur *28< nicht 
unter bis erbeyt »*28 (RP 
haben acht bis hauffen »*28 (RP 


13 WSı ſprechen ynn ſeynem bergen »*28 
wenfen Hs 


WE.: 10,8 halten auff die = stellen nach den 


9* 


Rom. 3. 


(1522) 


132 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 10, 15—18; 11, 1—4. 
”24 [*25] +25 *28 
1sZubrich den arm des goftlofen, 
und fuche den böfen, fo wird man 
ſeyn gottlos wefen nymer finden. 
16Der HERR ift fonig ymer vnd 
ewiglich, Inhe | Heyden werdet | die | werden 
aus fennem land vmbkomen. 
17Das verlangen der elenden hör 
reſtu HERR, yhr hertz wird fich 
richten, dag deyn ore drauff merde. 
18Das du recht fehaffeft dem way⸗ 
fen und armen, Das der menfch nicht 
mehr | freuel fen | auff erden. trotze 


11 
!Epn pfalm Dauids hoch zu 
fingen. 

ICh tram auff den HERAN, wie 
fagt yhr denn zu meyner feele, fie foll 
fliegen wie eyn vogel auff ewre 
berge? 

Denn fihe, die goftlofen fpannen 
den bogen, und legen yhre pfeyle auff 
die fehnen, damit zu fehieffen ym 
tundeln auff die fo auffrichtig find 
von bergen. 

Denn fie haben den grund vmb⸗ 
geriffen, Was fol der gerechte dazu 
thun? 

Der HERR ift ynn feynem hey⸗ 
ligen tempel, des HERAN fiuel ift 
ym hymel, Senne augen fehen drauff, 
feyne augen liede pruffen der men; 
ſchen finder. 


10,15 böfen bis gottlog] bofshafftigen, fjo wirftu feyn vngotlich 16 eyn fonig 
WSt umbfomen aufz feynem land 17 Das bis merde] Das begirde der armen haftu 
herre erhoret, du wirft yhr hertz bereytten, vnnd deyn ore wirt auffmerden 18 Das du 
bis freuel fen] Yuff das du dem weyſzen und dem armen feyne fach richteft Das fich hynfort 
nicht mehr eyn menſch gefurchtet mache 

10,15 || der Gottloſen *35 || den böfen >*28 (RP 31 = 3, XXXVII und 
15) 16 yhr >25 werdet >25 || werden *28 || *31X 17 wird fih richten 
3228 (RP 31 = 3, XXXVII) merde »*28 (RP 31 = 3,15) 18 freuel fen >25 








Der Pfalter 1551 und 1545. Pf. 10, 15—18; 11, 1—4. 133 


1sZubrich den arm des Gottlofen, 
vnd ſuche dag böfe, fo wird man fein 
Gottlos wefen nimer finden. 

16Der HERR ift König jmer und 
ewiglich, die Heiden müffen aus feis 
nem lande umbfomen. 

Das verlangen der elenden hörez 
fin HERNE, je hertz ift gewis, dag 
dein ohre drauff merdet. 

180Das du recht ſchaffeſt dem waifen 
vnd armen, Das der menſch nicht 
mehr trotze auff erden. 


XI. 
"Ein Pſalm Dauids, vor zu fingen. 

SCH traw auff den HERRn, wie 
fagt je denn zu meiner feele, fie fol 
fliegen wie ein vogel auff ewre 
berge? 

Denn fihe, die Gottlofen fpannen 
den bogen, und legen jre pfeile auff 
die fehnen, Damit heimlich zu fehieffen 
die frumen. 

Denn fie reiffen den grund vmb, 
Was folt der gerechte ausrichten? 

Der HERR ift inn feinem heiligen 
tempel, de8 HERRN ſtuel ift jm 
himel, Seine augen fehen drauff, 
feine augenliede prüfen die menfchen 
finder. 


103ubrich den arm des Goftlofen, 
vnd fuche das böfe, Sp wird man 
fein gottlos wefen nimer finden. 

16Der HERR ift König jmer vnd 
Emwiglih, Die Heiden müffen aug 
feinem Land ombfomen. 

17Das verlangen der Elenden 
höreftu HERRN, Ir hertz ift gewis, 
das dein Ohre drauff merdet. 

18Na8 du Recht fhaffeft dem Wai⸗ 
fen ond Yemen, Das der Menſch 
nicht mehr trotze auff Erden. 


XT. 
"Ein Palm Dauids, vor zu fingen. 

SCH traw auff den HERAN, wie 
faget je denn zu meiner feele, Sie fol 
fiegen wie ein vogel, auff ewre 
Derge? 

Denn fihe, die Gottlofen fpannen 
den Bogen, ond legen jre Pfeile auff 
die fehnen, Damit heimlich zu fehief; 
fen die Fromen. 

Denn fie reiffen den Grund vmb, 
Was folt der Gerechte ausrichten? 

Der HERR ift in feinem heiligen 
Tempel, Des HERAN ſtuel ift im 
Himel, Seine augen fehen drauff, 
Seine augenliede prüfen die Men; 
ſchen finder. 


11,1 Eyn pfalm fehlt Hs (so auch in der Überschrift von Ps. 14. 18. 25—28. 34—37. 


144; im folgenden nicht mehr verzeichnet) 


hoc) (oben Hs [Hoch gestrichen]) zu fingen »*28 


2 zu ſchieſſen ym tundeln (tundel Hs) bis bergen >*28 | heimlich bis frumen (Fromen 36<) 


*31<X (RP 31 = 3, XXXVII und 15) 


3 haben bis ombgeriffen »*28 
dazu thun »*28 (RP 31 = 3, XXXVII und 15) 


fol »*28 
4 der menſchen >*28 


Gl.: 11,3 1.Fassung: (Thun) Das ift, Es hilft nicht wie viel er da zu thut, ia fie 


fpotten fein vnd fagen, was folt der gerecht ons leren. *28 | 2. Fassung *31< 


leren etc. 46 


(Was folt) 
Solt vns der 
Narr weren oder 
leren? 


1522 


134 Der Palter 1524—1528. Pf. 11, 5—7; 12, 1—6. 
„4 [#25] *25 *28 
5Der HERR pruffet den gerechten, 
Seyne ſeel haſſet den gottloſen, vnd 
der do freuel liebet. 

sEr wird regenen laſſen ober die 
gottloſen ſtrick, feur, ſchwefel, vnd 
wind des vngewitters wird er yhn 
ennfchenden zu lohn. 

"Der HERRN ift gerecht und hat 
gerechtident lieb, Darumb das yhr 
angefichte ſchawen auff das do recht 
iſt. 

12 
!Ein pſalm Dauid Hoch zu fingen auff 
acht ſeytten. 

HIlff HERR, die heyligen haben 
abgengmen, und der gleubigen ift 
wenig worden unter den menfchen 
findern. 

Eyner redet mit dem andern vn⸗ 
nuße ding, und reden heuchelen mit 
vneynigem hertzen. 

Der HERR rotte aus alle Heu; heuchellippen 
heley |, und die zunge die da ſtoltz 
redet. 

5Die da ſagen, vnſer zunge ſoll 
vber hand haben, vns gepurt zu 
reden, wer iſt vnſer herr? 

[Bl. ) 8Weyl denn die elenden 
verſtoͤret ſind vnd die armen ſufftzen, 
wil ich auf, ſpricht der HERr, Ich wil 
eyn heyl auffrichten, das getroſt 
darynn handeln ſoll. 


11,5 der do (da *28) freuel liebet »*28 6 ſtrick ) 28 (HE 29 = 4,528; RP 31 


= 3, XXXVII und 15) feur (feur und As), ſchwefel (ſchwebel *28) >*28 wind bis 
lohn »*28 (RP 31 = 3, XXXVII und 15) 7 do >25 
Gl.: 11,7 (1.Gl.) (vhr) *28< fromen 36< (2. 61.) Non franguntur bis 


inftititiam *41< 41° (HE 38 = 3, 526 und Anm. 2) 


Ps. 12 (= Betbüchlein 1522; U. A. Bd. 10", S. 410f.): 
1 fehlt 2 HERAN bis kindern] Gott, wie ift der Chriftenn Ho wenig worden, vnud 
die glewbigen haben abgenommen unter den leutten 3 Eyner redet mit dem andern] 


Das macht, man prediget allenthalben und bis bergen] Sie predigen widder yhr gewiffen, 
was man nur gerne höret 4 Der HENN bis redet] Got wolte aufrotten alle glate prediget 


Das iſt, der 
‚en. 


Der Pfalter 1531 und 1545. Pf. 11, 5—7; 12, 1—6. 


Der HERR prüffet den gerechten, 
Seine feele haffet den Gottlofen, und 
die gerne freueln. 

sEr wird regenen laffen ober die 
Gottlofen blis, fewr und ſchwefel, 
und wird jn ein wetter zu lohn 
geben. 

"Der HERR iſt gerecht und hat 
gerechtigfeit lieb, Darumb das jr anz 
geſichte ſchawen auff das da recht ift. 


XII. 
!Ein Palm Dauids, vor zu fingen 
auff acht feitten. 

[B1. 3] HS HERR die heiligen 
haben abgenomen, und der gleubigen 
ift wenig unter den menſchen findern. 

seiner redet mit dem andern ons 
nüße Ding vnd heuchlen, und leren 
aus vneinigem hergen. 

Der HERR wolte ausrotten alle 
heucheley, vnd die zunge die da ſtoltz 
redet. 

5Die da ſagen, vnſer zunge fol 
vberhand haben, vns gebuͤrt zu 
reden, wer iſt vnſer herr? 

Weil denn die elenden verſtoͤret 
werden, vnd die armen ſeufftzen, wil 
ich auff, ſpricht der HERR, Ich wil 
eine huͤlffe ſchaffen, das man getroſt 
leren ſol. 


Vnd alles was von hohen dingen leret 

macht tzu reden, wer wills vns weren 

wuͤſtet armen] duͤrfftigen 

ſoll freydig widder ſie handelln 
12,1 hoch zu fingen »*28 


2 Heligen 45 Druckf. 
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Der HERR prüfet den Gerechten, 
Seine Seele haffet den Gottlofen, 
vnd Die gerne freueln. 

6Er wird regenen laffen ober die 
Gottlofen blis, fewr vnd fehwefel, 
Vnd wird inen ein wetter gu lohn 
geben. 

"DEr HERR ift Gerecht und hat 
Gerechtigkeit lieb, Darumb das jr 
°angefihte ſchawen auff das da 
recht ift. 


[Bl. Cc itij] XII. 


Ein Pſalm Dauids, vor zu ſin⸗ 

gen auff acht Seiten. 

HIlff HERR, die Heligen haben 
abgenomen, Vnd der Gleubigen ift 
wenig unter den Menſchen kindern. 

Einer redet mit dem andern vn⸗ 
nüße ding vnd heucheln, Vnd leren 
aus vneinigem hergen. 

OEr HERN wolte ausrotten alle 
Heuchley, Vnd die Zunge die da ſtoltz 
redet. 

Die da ſagen, Vnſer Zunge fol 
ober hand haben, Uns gebürt zu 
reden, Wer ift unfer Herr? 

«WEil denn die Elenden verftöret 
werden, und die Armen feuffzen, wil 
ih auff, fpricht der HERR, Ich wil 
eine Hülffe ſchaffen, das man gefroft 
leren fol. 


5 zunge bis herr] lere foll recht Haben, wyr haben 
6 Die wen! 
auf] mid auffmachen 


elenden verflöret] armen ver- 
das getroft bis foll] dauon man 


worden fehlt *51< 3 


reden heuchelen mit oneynigem (uneynigen *25 25) >*28 | heuchlen bis vneinigem (uneinigen 


*44) *31< 
und 2) 
fuffgen >25 


5 gepurt »*28 


4 votte aug alle heuchelen (heuchellippen *28) »*28 (RP 31 = 3, XXXYVIIl 
I HERR *24 | 
eyn heyl bis handeln »*28 (RP 31 = 3, XXXVIII und 2) 


6 find >*28 (RP 31= 3,2) 


(It) 
Das iſt, der Fros 
men. 


Non franpguntur 
persecutione, sed 
perseuerant spec- 
tando iusta, ideo 
experiuntur Deo 
gratam esse iusti- 
ciam. 


(1522) 
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"Die rede des HERAN find laut; 
ter, wie durchfewrt folber ym 
erdenem figel, bewerd fieben mal. 

Du HERR mollteft fie bewaren, 
und ons behuten fur difem gefchlecht 
ewiglich. 

»Esſind gottloſen "omb und | 
vmb, Wenn unter den menfchen fin; 
dern die lofen erhöhet werden. 


15 

Eyn pfalm Dauids hoch zu fingen. 

HERRN wie lange willtu meyn fo 
gar vergeffen? wie lange verbirgeftu 
deyn andlis fur myr? 

>Mie lange foll ich rad fuchen ynn 
meyner feele, und leyd fragen ynn 
mennem Therken 1? wie lang foll 
fih "der | feynd ober mich erheben? 

Shaw doch und erhöre mid 
HERN meyn Gott, erfeuchte meyne 
augen Das ih nicht ym tod ent 
ſchlaffe. 

sDas nicht meyn feynd rhume, 
er ſey meyn mechtig worden, vnd 
meyne widderſacher ſich nicht frewen, 
das ih ombgeſtoſſen fey . 

Sch Hoff aber auff deyne guete, 
meyn her frewet fich deyns heyls. 

Ich wil dem HERRN fingen, dag 
er mir widder auff geholffen hat. 


12,7 Die bis find] Das wortt gottis iſt 


ſchen gefeffen, fiebenfeltig ift e8 gerennigt 


hallten, vnnd ons bewaren ewiglid fur dißem vold 


Der Palter 1524—1528. 


Pf, 12, 7—9; 13, 1—6. 


*24 [*25] =25 28 
dorch⸗ durch⸗ dto. 
Iuttert leuttert 


gehen | allent- 
halben 


bergen Ateglich 
mein 


umbfalle 


wie enn erdenem bis mal] yrdi» 
8 Du bis ewiglich] Gott Du woltift es er- 
9 Es bis werden] Denn es mehren 


fih allenthalben die gottloßen, wo die bauch diener regieren unter den leutten 


12,7 find >*28 


durchfewrt >*24| [*25 = Bb; nP: dordhluttert] *25X 9 


Es find gottlofen (gottlofe *25 25) umb und vmb >25 || Es gehen Gottlofen allenthalben vmb 


*28 | *31X(RP31 = 3, XXXVIII und 3) 


3, XXXVIII und 3) 


Wenn bis erhöhet werden » 28 (RP 31 = 


WE.: 12,7 durchfewrt = im Feuer gereinigt ( Ps. 18, 31 [Hs: durchfeuret] und 105, 19 
sowie Spr. Sal. 30, 5 verwandte Luther schon von 24 an: durch) leuttert [aber in dem Zitat von 


Der Pfalter 1531 ubd 1545. Pf. 12, 7—9; 15, 1—6. 


"Die rede des HENAN ift lauter, 
wie durchleutert filber jm erdenen 
tigel, bewert fieben mal. 

Yu HERN wolteft fie bewaren, 
vnd ons behüten fur diefem ger 
ſchlecht ewiglich. 

Denn e8 wird allenthalben vol 
Sottlofen, wo ſolche loſe leute vnter 
den menfchen herfchen. 


XII. 
Ein Palm Dauidg, 
vor zu fingen. 

HERR wie lange mwiltu mein fo 
gar vergeffen? wie lange verbirgeftu 
dein andlig fur mir? 

Wie lange fol ich forgen jun mei; 
ner feele, und mich engſten jun mels 
nem hergen teglich? wie lange fol ſich 
mein feind ober mic) erheben? 

Schaw doch und erhöre mich 
HERR mein Gott, erleuchte meine 
augen, das ich nicht im fode ent, 


ſchlaffe. 


Das nicht mein feind rhuͤme, er 
ſey mein mechtig worden, vnd meine 
widderſacher ſich nicht frewen, das ich 
nidderlige. 

«Ich hoffe aber darauff, das du fo 
gnedig bift, mein hertz frewet fich, dag 
du fo gerne hilffeft. 

Sch wil dem HERAN fingen, das 
er fo wol an mir thut. 
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"Die Nede des HERNE ift lauter, 
Wie ducchleutert Silber im erdenen 
tigel, beweret fieben mal. 

Du HERR wolteft fie bewaren, 
Vnd ons behüten fur diefem Ger 
ſchlecht ewiglich. 

Denn es wird allenthalben vol 
Gottloſen, Wo ſolche loſe Leute vnter 
den Menſchen herrſchen. 


XIII. 
!Ein Pſalm Dauids, 
vor zu ſingen. 

HERR, wie lang wiltu mein fo 
gar vergeffen? Wie lange verbirgefiu 
dein Andlig fur mir? 

Wie lange fol ich forgen in meiner 
Seele, und mich engflen in meinem 
bergen teglih? Wie lange fol ſich 
mein Feind ober mich erheben? 

Scham doch und erhöre mid 
HERN, mein Gott, Erleuchte meine 
augen, das ich nicht im Tode ent 
ſchlaffe. 

Das nicht mein Feind rhuͤme, Er 
fen mein mechtig worden, Vnd meine 
Widerfacher fich nicht frewen, das ich 
niderlige. 

«ICh hoffe aber dar auff, das du 
ſo gnedig bift, Mein her& frewet fih, 
dag du fo gerne hilffeft. 

Sch wildem HERAN fingen, Das 
er fo wol an mir thut. 


1522 U. A. Bd. 10, S. 86, 22: durch fewrett]; Off. 3, 18 bis 1525: ducchfewert, seit 1526: 
durchleutert; 2. Sam. 22,31 bis 1527: durd) fewr bewerd [in Hs korrigiert aus: durch feurth, 


seit 1534: duch) leutert) 
13,1 hoch zu fingen »*28 


der >25 
und 2) 
deyns heyls »*28 (RP 31 = 3,2) 
Gl.: 13,4 *28< 


3 rad ſuchen »28 (RP31l=3,2 
*25 25) fragen »*28 (RP 31 = 3, XXXIX) 


leyd (leyde 


hergen teglich *28< WSt ſich foll Hs 


5 ombgeftoffen fey >25 || ombfalle *28 || *51<X (RP31 = 3, XXXIX 
6 auff deyne guete (barmhersident Hs) »*28 (RP 31 = 3, XXXIX und 2) 
mir widder auff geholfen hat »*28 (RP 31 = 3,2) 


(Augen) 
Mach mir das au: 
geficht Frölich. 


138 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 14, 1—7;5 15,1. 
”24 [*25] *25 28 
14 
Eyn pfalm Dauids hoc) zu 
fingen. 
Qarren) enft die Die narren fprehen ynn yhrem 
In Ost nie hertzen, Es ift feyn Got, fie find 
ir oerderbet | und grewlich worden verdorben 
ynn yhrem thun, da ift keyner der 
guts thue. 
Der HERR ſahe vom hymel auff 
der menſchen kinder, das er ſehe, ob 
yemand verſtendig were vnd noch 
Gott fraget. 
Aber fie | waren | aus gewichen, waren+alle 
ond "alle | mit eynander ontuchtig, — alle 
Da war feyner der gutts thet auch 
nicht eyner. 
Woͤllen denn nicht erfennen die 
obelthetter, die meyn volck freffen 
das fie nur zu effen haben, Den 
HERAN ruffen fie nicht an. 
Surchten) das in Daſelbs furchten fie fih, Denn 
ennsih dien Gott iſt bey dem gefihlecht der ges 
Got dag er nicht 
gepoten hat. rechten. 
oIhr habt vechönet des armen ad, 
das got feine zuuerſicht ift. 
"er wird Sfrael zu Zion helffen? 
Wenn der HERR feins volcks ger = 
fendnis wenden wird, fo wird Jacob 
frölich feyn vnd Iſrael fich frewen. 


> 


15 
WEyn pfalm Dauids. 
HERR wer wird wonen ynn dey⸗ 
ner hutten? wer wird bleyben auff 
deynem heyligen berge? 


14,1 hoch zu fingen »*28 narren >*28 find verderbet (verdorben *28) bis 
tbun »*28(RP31 = 3,3) 2 fahe »*28 verftendig were +28 (RP 31 = 3, XXXIX 
und 3) nod Hs 24 fraget »*28 3 waren (waren alle *28) aus gewichen, 


und alle (alle fehle *28) mit eynander »*28 (RP 31 = 3,3) war >*28 thet »*28 
4 Wöllen bis vbelthetter »*28 (RP 31 = 3, XXXIX und 3) nur zu effen haben, Den 








EL iofe 
„Die 2 Gott 
frage 


Der Pfalter 1531 und 1545. Pf. 14, 1—7; 15, 1. 


XIIII. 


WEin Pſalm Dauids, vor 
zu ſingen. 

[Bl. Bij] DJe Thoren ſprechen jun 
jrem hertzen, Es iſt kein Gott, Sie 
tuͤgen nichts, vnd ſind ein grewel mit 
jrem weſen, da iſt keiner der gutes 
thue. 

Der HERR ſchawet vom himel 
auff der menfchen Finder, das er fehe, 
ob jemand Hug fey, und nach Goft 
frage. 

Aber fie find alle abgewichen, und 
alle ſampt vntuͤchtig, Da ift feiner 
der gutes thue, auch nicht einer. 

Wil denn der obelthetter Feiner 
das merden? die mein vold freſſen, 
da8 fie fich neeren, Aber ven HERAN 
ruffen fie nicht an. 

5Dafelbs fürchten fie fich, Aber 


A Gott ift bey dem geſchlecht der ger 
‚ teten. 


Ir fchendet des armen rat, Aber 
Gott ift feine zuuerſicht. 

Ach, das die hülffe aus Zion ober 
Iſrael feme, und der HERR fein 
gefangen vold erlöfete, Sp würde 
Jacob froͤlich fein, und Sfeael fih 
frewen. 


XV. 
1Ein Pſalm Dauids. 
HERR wer wird wonen jnn dei⸗ 


ner huͤtten? wer wird bleiben auff 
deinem heiligen berge? 


)*28 (RPBIS 3,8) 
und 3) 
28 (RP. 31 — 3,3) 


5 Denn »*28 


Gl.: 14,1 (Narren) heyſſt die ſchrift »*28 
|| dag (2.)] da *28 || 


SıW Suchten 24 Druckf. 
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XIIII. 


1EEin Pſalm Dauids, vor 
zu ſingen. 


DJe Thoren ſprechen in jrem 


hertzen, Es iſt kein Gott, Sie tuͤgen 
nichts vnd ſind ein Grewel mit 
jrem weſen, Da iſt keiner der guts 
thue. 

2DEr HERR ſchawet vom Himel 
auff der Menſchen kinder, Das er ſehe, 
Ob jemand klug ſey, vnd nach Gott 
frage. 

Aber fie find alle abgewichen, und 
alle fampt vntuͤchtig, Da ift feiner 
der Gutes thue, auch) nicht einer. 

Wil denn der Vbeltheter Feiner 
das merden? Die mein Bold freffen, 
das fie fich neeren, Aber ven HERRN 
ruffen fie nit an. 

Daſelbs fuͤrchten fie fih, Aber 
Gott ift bey dem Geſchlecht der Ger 
rechten. 

SSR fchendet des Armen rat, Aber 
Gott ift feine zuuerſicht. 

"AH, dag die hülffe aus Zion ober 
Iſrael feme, und der HERR fein ge; 
fangen Bold erlöfete, So wuͤrde 
Jacob froͤlich fein, und Iſrael ſich 
frewen. 


XV. 
lEin Pſalm Dauids. 
HERR, wer wird wonen in deiner 


Hütten? Wer wird bleiben auff dei⸗ 
nem heiligen Berge? 


6 habt verhönet +28 (RP 31 = 3, XXXIX 
dag got feine zuuerficht ift »*28 (RP 31 = 3,3) 


7 Wer wird bis fo wird 


rohe loſe *24< 
gepoten >25 


5 1.Fassung >*28 
2.Fassung *31£ 


Das ift, rohe loſe 
Leute, die nah Gott 
nicht fragen. 


( Fuͤrchten) 
Gott fürchten de 
nicht, Sonft fuͤrch⸗ 
ten fle allerlen, Als 
bauch, brot, gut, 
ebre, fahr, tob. 


140 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 15, 2—5; 16, 1—5. 
"4 [25] *25 *28 
"Mer on wandel eynher gehet vnd 
hut recht |, und redet die warheyt WSt 
von bergen. 
3Mer mit feyner zungen nicht nach 
redet, und feynem nehiften keyn leyd 
thut, und midder feynen nehiften 
keyne ſchmach auffbringt. 


A Rerachtet find fur yhm die ons Fur wen d. v. ver- 
tuchtigen, aber er | ehret die fo den achtet find, und 
HERAN fürchten, Der da ſchweret N 


feynem nehiften ond enderts nicht. 
Ser ſeyn gellt nicht auff wucher 
gibt, und nympt nicht gefchende uber 
den onfehuldigen, Wer dag thut, der 
wird wol blenben | werden |. — werden dio. dio. 


16 
Eyn gulden Heynod Dauids. 
BEware mich Gott, Denn ich 
trawe auff dich. 
Ich hab gefagt zu dem HERAN, 
du bift der HErre, Ih habs nicht leide obel vmb dei- 
gut bey dir |, nen willen 
All meyn luft ift an den heyligen, 
die auff erden find, und an den treff⸗ 


lichen. 

A Hhrer | gögen iſt viel worden, Ihener 
den eylen fie nach, Ich will "dere, yhrs trandopffers 
die vom blut find, tranckopffer vom blut 


nicht opffern, noch ghren namen ynn 
meynem munde furen. 

Der HERN aber ift meyn gutt 
und meyn teyl, Du erhellteft meyn 


erbteyl. 

15,2 WSı thut recht >25 3 nad redet +28 (RP 31 = 3, XXXIX und 4) 
lend »*28 widder fennen nehiften (nehift Hs) bis auffbringt »*28 (RP 31 = 3, XL 
und 4) 4 Verachtet find fur yhm die ontuchtigen, aber er (Fur wem die vntuͤchtigen ver- 
achtet find, und der da *28) ehret bis enderts nicht >*28 (RP 31 = 3,4) 5 blenben 


werden Hs (bei Korrektur [Streichung von bewegt] werden von Luther versehentlich nicht 
gestrichen) 24 *24 | [*25 = nP] *2% 

16,2 || gu fehlt *42 || bift ia *31< (RP 31 = 3,4) | HERR *28 || 
habs nicht gut bey dir >25 || leide vbel vmb deinen willen *28 || *31X (RP 31 = 3,4 und U. A. 








Der Pfalter 1551 und 1545. Pf. 15, 2—5; 16, 1—5. 141 


"Mer on wandel einher gehet, und 
recht thus, und redet die warheif von 
bergen. 

Mer mit feiner zungen nicht vers 
leumboet, und feinem neheften fein 
arges thut, und feinen neheften nicht 
fchmehet. 

Mer die Goftlofen nichts achtet, 
fondern ehret die Gottfuͤrchtigen, 
Wer feinem neheften ſchweret, vnd 
hellts. 

5Mer fein geld nicht auff wucher 
gibt, und nimpt nicht gefchende ober 
den onfchuldigen, Wer das thut, der 
wird wol bleiben. 


XVI. 
Ein guͤlden kleinod Dauids. 

[Bl. Biijj BEwar mich Gott, denn 
ich trawe auff dich. 

Ich habe geſaget zu dem 
HERAN, du bift ia der HErr, Ich 
mus vmb deinen willen leiden. 

>Sur die heiligen, fo auff erden 
find, ond fur die herrlichen, An denen 
hab ich all mein gefallen. 

Aber jhene, die einem audern 
nah eilen, werden gros hertzleid 
: haben, Sch wil jres frandopffers mit 
“ dem "blut nicht opffern, noch jren 
namen jnn meinem munde füren. 

5Der HERR aber ift mein gut und 


gen, mein feil, Du erhelteft mein erbteil. 


Tischreden Bd. 3, S. 619, 35—39) 


Gl.: 16, 4 (2 Glossen) *28< 
SıW (Namen) fehlı *41 *44 
WE.: 15,5 wucher = Zinsen 


»WEr on wandel ein her gehet, 
Vnd recht thut, Bund redet die warz 
heit von bergen. 

"Mer mit feiner Jungen nicht ver; 
leumbdet, Und feinem Neheften fein 
arges thut, Vnd feinen Neheften 
nicht ſchmehet. 

Mer die Gottlofen nichts achtet, 
Sondern ehret die Gottfuͤrchtigen, 
Wer feinem Neheften fchmweret, und 
helts. 

sWer fein Gelt nicht auff Wucher 
gibt, Vnd nimpt nicht Geſchencke 
vber den Vnſchuͤldigen, Wer das 
thut, der wird wol bleiben. 


XVI. 
WEin guͤlden Kleinot Dauids. 

BEware mich Gott, Denn ich 
traw auff dich. 

»Ich habe geſagt zu dem HERRN, 
Du biſt ja der HErr, Ich mus vmb 
deinen willen leiden. 

>Fur die Heiligen, fo auff Erden 
find, und fur die Herrlichen, An 
denen hab ich all mein gefallen. 

2MBer jene, die einem Andern 
nach eilen, werden gros NHerkleid 
haben, Sch wil jres Trandopffers mit 
dem blut nicht opffern, Noch jren 
‘namen in meinem Munde füren. 

SDENR HENN aber ift mein Gut, 
vnd mein Teil, Du erhelteft mein 
Erbteil. 


3 All meyn (Alle meyne *25 25) bis £refflihen 
»*28 (HE 29 = 4,530; RP 31 = 3, XL und 4) 
+28) gößen bis nad) >*28 (RP 31 = 3, XL und 4) 
yhrs trandopffers vom (mit dem *31<) blut *28< 
SıW Bom blut *28 | mit dem blut *31< 


4 Hhrer (Shren *25 25 | Shener 
dere (der Hs) bis trandopffer >25] 


(Mit dem Blu) 
Das ift, Die mit 
Bodsblut Gott ver⸗ 
ſuͤnen Ich aber mit 
meinem eigen blut. 


a 
(Namen) 
Das ift, Ih wil je 
ding nicht leren, 
noch predigen, die 
mit merden vmb⸗ 

gehen, Sondern 
vom glauben, dent 
Gott gibt. 


(Ehre) das ift mey⸗ 
ne zunge ba ich mit 
ehre und prenfe. 


142 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 16, 6—11; 17,1—3. 
*24 [+25] *25 *28 
Das [08 ift myr gefallen Taufe | auff 
lieblihe, Myr ift worden eyn ſchon 
erbteyl. 
75H will | den HERAN Io lobe 
ben | der myr geraten hatt, Auch 
Haben | mich meyne nieren des züchtigen 
nachts | gesuchtiget |. 
sIch hab den HERNN allezeyt fur 
augen, Denn er ift myr zur rechten, 
drumb werde ich wol bleyben. 
Darumb frewet fih meyn hertz 
vnd meyn ehre iſt froͤlich, Auch meyn 
fleyſch wird ligen ſicher. 
120Denn du wirft meyne ſeele nicht 
ynn der helle laſſen, und nicht zu; 
geben, das deyn henlige fehe "die | das 
"geben '. verweſen 
1Dy wirft mie fund thun den weg 
zum leben, fur dyr ift freude die fulle, 
und Tieblich wefen zu denner rechten 
ewiglich. 


!Eyn gebett Dauids. 

HERR höre die gerechtickeyt, merck 
auff meyn rufen, vernym meyn 
gebet, dag nicht aus falſchem munde 
gehet. 

Las meyn | gericht | von dyr recht | deinem 
ausgehen, Deine augen las fehen angeficht 
was "recht ! if. auffrichtig 

>Du haft meyn hertz gepruffet, und 
des nachts heymgeſucht, und haft 
mich geleuttert und nichts funden, 
Sch hab myr fur gefest, das meyn 
mund nicht foll oberkretten. 


16,6 auffs >25 WSt worden eyn ſchon erbteyl >*28 (RP 31 = 3, XL und 4) 
7 will bis loben >25 haben mic) bis gesuchtiget >25 9 ehre] rhum Hs WSt 
ligen fiher >*28 10 Heiliger *34—*44 fehe die gruben >25 || fehe dag verwefen 
"28 || *SıX (RP 31 = 3,4) 11 wirft mir fund thun >*28 | die freude *42 || 
Gl.: 16,9 ich Gott *31X 








Der P alter 1531 und 1545. 


Das los ift mir gefallen auff lieb⸗ 
liche, Mir ift ein ſchoͤn erbteil wor; 
den. 

"Sch Inbe den HERAN der mir 
geraten hat, Auch zuͤchtigen mich 
meine nieren des nachts. 

35h Hab den HERRN alle zeit fur 
augen, Denn er ift mir zur rechten, 
drumb werde ich wol bleiben. 

Darumb frewet ſich mein herk, 
vnd meine “ehre ift froͤlich, Auch mein 
fleifeh wird ficher ligen. 

10denn du wirft meine feele nicht 
inn der helle laffen, und nicht zugeben, 
das dein Heilige verweſe. 

194 thuft mie fund den weg zum 
leben, fur dir ift freude die fülle, vnd 
tieblich wefen zu deiner rechten ewig⸗ 


lich. 


XVII. 
WEin gebet Dauids. 

HERR erhoͤre die gerechtigkeit, 
merck auff mein geſchrey, vernim 
mein gebet, das nicht aus falſchem 
munde gehet. 

Sprich du jnn meiner ſache, und 
ſchaw du auffs recht. 

2Du pruͤfeſt mein hertz, und be; 
ſuchſts des nachts, vnd leuterſt mich, 
vnd findeſt nichts, Sch hab mir furz 
gefeßt, dag mein mund nicht fol ober; 
freften. 


17,1 höre »*28 


tuffen *28 (RP 31 = 3, XL und 4) 


PIE LT, 13. 143 


Das 898 ift mir gefallen auff 
Liebliche, Mir ift ein ſchoͤn Erbteil 
worden. 

ICh lobe den HERRN der mir 
geraten hat, Auch zuͤchtigen mich 
meine Nieren des nachts. 

sIch Hab den HERNN allezeit fur 
augen, Denn er ift mir zur Nechten, 
Darumb werde ich wol bleiben. 

»Darumb fremwet fih mein Herb, 
und meine Ehre ift froͤlich, Auch mein 
Fleiſch wird ſicher ligen. 

10DEnn du wirft meine Geele 
nicht in der Helle laffen, Vnd nicht zu 
geben, das dein Heilige vermefe. - 

Du thuſt mir fund den weg zum 
geben, Fur dir ift Freude die fülle, 
und lieblich wefen zu deiner Rechten 
ewiglich. 


XVII. 
1EEin Geber Dauids 

HERR erhoͤre die Gerechtigkeit, 
Merck auff mein geſchrey, Vernim 
mein Gebet, das nicht aus falſchem 
munde gehet. 

Sprich du in meiner Sache, Vnd 
ſchaw du auffs Recht. 

HB prüfeft mein hertz, vnd ber 
ſucheſts des nachts, Vnd leuterft mich 
und findeft nichts, Sch hab mir fur 
geſetzt, das mein mund nicht fol 
vbertretten. 


2 Las meyn gericht 


(recht Hs *28) von dyr (von deinem angeſicht *28) ausgehen bis recht (auffrichtig *28) iſt »*28 


(RP 31 = 3, XL und 4) 
(RP 31 = 3, XL und 4f.) 
Gl: 17,1 41%< *42 


3 Du haft meyn her& gepruffet (bewerd Hs) bis funden >*28 


|| eausam etc. *42 || 


b 
Act. 2.13. 


(Ehre) 
Das iſt, meine 
Zunge, da id) Gott 
mit ehre vnd preife. 


Scio quod non 
mendacium, sed 
tuum uerbum do- 
ceo. Ideo si non 
uis me exaudire 
exaudi tuam iu- 
stam caussam. 


(Ketten) das if, 
die groffen und ges 
mwalltigen find des 
eynes worden. 


144 Der Pſalter 1524—1528. Pf. 17, 4-153. 
"24 [*25] *25 *28 
“ch hab mich bewart ynn dem 
wort deyner Tippen, fur menfchen 
werd auff dem wege des reubers. 
5Erhallt meynen gang auff deinen 
fusfteygen, das meyne tritt nicht 
gleytten. 
sIch ruffe zu dyr "Gott, dag du | WSt 
wolltift mich erhören, Neyge deyne 
sten zu myr, höre meyne rede. 
"Bemwenfe deyne wunderliche güte 
du heyland | der | die dyr vertrawen, dere [der] dere d 
widder die fo fich widder denne rechte 
hand ſetzen. 
sBehute mich mie eynen aug⸗ 
apffel ym auge, beſchirme mich vnter 
dem ſchatten deyner flugel. 
Fur den gottloſen, die mich ver; 
ffören, fur meynen feynden, die vmb 
und vmb nad mey-[d!. Cijjner fee; 
len ftehen. 
10Sie haben ſich mit yhren fetten 
befchloffen, Sie reden mit yhrem 
mund, fiolß. 
11Wo wyr gehen, fo umbgeben fie 
mich, yhr augen richten fie da hyn, 
das fie ung zur erden beugen. 
12Cr ift gleych wie eyn lewe, der 
des raubs begerd, wie eyn iunger 
lewe der ynn der hule fißt. 
VBHENTE mach dich auff, vberwel⸗ 
dige yhn vnd demutige yhn, errefte 
meyne feele von den gotflofen mit 
deynem ſchwerd. 


0. 


17,4 hab mich bewart „+28 (RP 31 = 3,5) reubers »28 (RP31 = 3, XL 
und 5) 6 WSı Gott, dag du >25 7 ber Hs 24 widder fie fo Hs 8 || augen- 
apffel 25 || 10 Sie haben bis befchloffen >*28 (RP 31 = 3,5) 11 mic) »*28 
beugen >*28 | flürken *31—*44 34—41! (RP 31= 3,5) | 41% 12 Er ift fehle *31< 

hole Hs 13 den >*28 








Der PMalter 15351 und 1545. 


IIch beware mich jnn dem wort 
deiner lippen, fur menfchen werd, 
auff dem wege des mörders. 

5Erhalt meinen gang auff deinen 
fusfteigen, dag meine tritt nicht gleit- 
ten. 

«Ich ruffe zu dir, dag du Gott wol; 
teft mich [Bl. Biiij] erhören, Neige 
deine oren zu mit, höre meine rede. 

"Bemeife deine wuͤnderliche güte, 
du Heiland dere die dir vertrawen, 
widder die fo fich widder deine rechte 
band ſetzen. 

sBehüte mich wie einen augapffel 
im auge, befhieme mich unter dem 
fchatten deiner flügel. 

»Fur den Gottlofen, die mich 
verftören, fur meinen feinden, die 
vmb und vmb nach meiner feelen 
ftehen. 

10%re fetten halten zuſamen, Sie 
teden mit jrem munde ftolß. 

1Wo wir gehen, fo vmbgeben fie 
vns, jre augen richten ſie dahin, das 
ſie vns zur erden ſtuͤrtzen. 

12Gleich wie ein lewe, der des 
raubs begert, wie ein iunger lewe der 
inn der huͤle ſitzt. 

183HERR mache dich auff, vber⸗ 
weldige jn vnd demuͤtige jn, errette 
meine ſeele von dem Gottloſen mit 
deinem ſchwerd. 


Pſ. 17,4—13. 145 


Ich beware mich in dem wort 
deiner Lippen, Fur Menſchen werck, 
auff dem wege des Moͤrders. 

sERhalte meinen Gang auff dei; 
sen Fusfleisen, Das meine frift 
nicht gleitten. 

»Ich ruffe zu Dir, dag du Gott 
wolteft mid) erhören, Neige deine 
Dhren zu mir, höre meine rede. 

"BEmeife deine wünderliche Güte, 
du Heiland dere die dir vertrawen, 
Wider die fo fich wider deine rechte 
Hand fegen. 

sBEhuͤte mich wie einen Aug—⸗ 
apffel im auge, Befchirme mich unter 
dem fohatten deiner Flügel. 

Fur den Gottlofen, die mich) verz 
fiören, Fur meinen Feinden, die 
vmb und umb nad) meiner Seelen 
ftehen. 

1eIre Fetten halten zufamen, Sie 
teden mit jrem munde ſtoltz. 

12Wo wir gehen, fo umbgeben fie 
ons, Sre augen richten fie dahin, das 
fie vns zur erden flörgen. 

12Gleich wie ein Lewe, der des 
Raubs begert, Wie ein junger Lewe 
der in der hüle fißt. 

18HERR made dic) auff, ober; 
weldige in, und demuͤtige in, Errefte 
meine Seele von dem Goftlofen, mit 
deinem ſchwert. 


G1.: 17,10 find des eynes worden fehlt *31< 


WE.: 17, 10 haben ſich ... befhloffen = haben einen Entschluß gefaßt 


Luthers Werke, Bibel 10, I 


10 


fen ond gemwaltigen. 


146 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 17, 14—15; 18, 1—6. 
24 [253]  *25 *28 

14Von den leuten deyner hand, 

von den leuten difes lebens mwilche 

ohren lohn haben ynn yhrem leben, 

wilchen du den bauc) fulleft mit dey⸗ 

nem fohaß, die da finder die fulle 

haben, Vnd laffen yhr vbriges yhren 

iungen. 
15% aber wil ſchawen deyn and⸗ 

litz ynn gerechtident, Sch wil fatt 

werden, wenn deyn bild auffwacht. 


18 
IEyn pfalm hoch zu fingen, Dauids 
des HERAN knecht, wilcher hat dem 
HERRn die wort difeg liedeg geredt, 
zur sent da yhn der HENN errettet 
hatte von der hand Faller | fenner —falfer Aunedio.. 7 echo: EEE 
feynde, und von der 
hand Saul und 
ſprach. 

ICh byn dyr hold HERR, meyne 
fierde, FSHERN meyn fels, meyne 
burg, meyn erretter, meyn Gott, 
meyn hort, auff den ich trawe, Meyn 
ſchild, vnd horn meyns heyls vnd 
meyn ſchutz. 

Asch will den HERRN anruffen 
mit loben, fo werde ich von meynen 
feynden erlöfet. 

Denn es vmb fiengen mich des 


tods "peyn |, und die beche Belial band 
erſchreckten mich. 

sDer hellen peyn | umbfiengen band 
mic, und des todes | mott | ober; ſtric 
weldiget mich. 

17,14 Hand HERR *41 *44 41°< (HE 38 = 3, 528) difeg lebens )*28 

yhren lohn »*28 (RP 31 = 3,5) deynen Hs (korrigiert aus deynem) Inngen 
45 Druckf. 15 deyn bild auffwacht >*28 


Gl.: 17,14 *310 Das ift fehlt 45 1523358 SıW (Wachen) *51—*44 
34—43? | (Erwache) 457 ſchnarcken etc. *31—*44 34 35 | etc. fehlt 36< 





ir fin, Die da Finder die fülle 





Der Pfalter 1531 und 1545. 


14Von den leuten "deiner | hand |, 
von den leuten diefer welt, welche jr 
; teil haben jnn jrem leben, welchen du 
den bauch fülleft mit deinem fohaß, 
haben, 
Vnd laffen jr vbriges jren iun; 
gen. 

15% aber wil ſchawen dein andlig 
jun gerechtigfeit, Sch wil fatt werden, 
wenn ich erwache nach deinem bilde, 


XVII. 


Ein Palm vor zu fingen, Dauids 
des HERAN Enecht, welcher hat dem 
HERRN die wort diefes liedes gez 
redt, zur zeit da jn der HENT er; 
rettet hafte von der hand feiner 
feinde, vnd von der hand Saul, ?vnd 
ſprach 

HErtzlich lieb habe ih dich HERR, 
meine ſtercke, »HERR mein fels, 
meine burg, mein erretter, mein 
Gott, mein hort, auff den ich trawe. 

Mein ſchild, vnd horn meins heils 
vnd mein ſchutz. 

IIch wil den HERRN loben vnd 
anruffen, ſo werde ich von meinen 
feinden erloͤſet. 

Denn es vmbfiengen mich des 
tods band, vnd die beche Belial erd 
ſchreckten mich. 

Der hellen band vmbfiengen mich, 
und des todes firid vberweldiget 


mid). 


Gl. 17, 14: Hebr. 10,31; Ps. 21,9 
18, 1 hoc zu fingen »*28 
= 3, XLI und 6) 


6 nott >25 


aller fehlı *24< 
3 || WSt felg, mein erretter, mein Got, meine burg, mein hort 35 || 
4 anruffen mit loben (prenffen Hs [loben gestrichen]) »*28 


Pf. 17, 14—15;5 18, 1—6. 147 

14Von den Leuten "deiner hand, 
HERR, Bon den Leuten diefer welt, 
welche je Teil Haben in jrem Leben, 
melden du den Bauch fülleft mit 
deinem Schaß, Die da finder die 
fülle haben, vnd laffen jr vbriges 
jren Sungen. 

1sICch aber wil ſchawen dein And; 
lis, in gerechtigkeit, Sch wil fat wer; 
den, wenn ich erwache nach deinem 
Bilde. 


XVIII. 


[Bl. Cc 5] !Ein Pſalm vor zu fingen 
Dauids, des HERNN knechts, Wel⸗ 
cher hat dem HERRN die wort dies 
ſes Lieds geredt, Zur zeit da jn der 
HERR errettet hatte, von der hand 
feiner Feinde, und von der hand 
Saul, und ſprach. 

HErtzlich Tieb habe ich dich HERR 
meine Sterde, »HERR mein Fels, 
mein Burg, mein Erretter, mein 
Gott, mein Hort, auff den ich frame. 

Mein Schild, und Horn meines 
heils, Und mein Schuß. 

1ICh wil den HERAN Ioben und 
antuffen, So werde ih von meinen 
Feinden erlöfet. 

Denn 18 ombfiengen mich des 
Sodes bande, Bnd die beche Belial 
erfohredten mich). 

Der Hellen band vmbfiengen 
mich, Vnd des Tods ſtrick vberwel⸗ 
diget mich. 


2 Ich byn dyr hold »*28 (RP 31 


5 peyn >25 (ebenso 6) 


c 
(Deiner hand) 
Die dir in deine 
band komen zu 
ftraffen, Ehre. 10. 
Es ist fhredlich dem 
lebendigen Gott in 
die hende fallen 


alle beine Feinde. 


(Erwade) 
Wader fein im 
wort vnd glauben 
nicht ſchnarden. 


2. Samu. 22. 


148 Der Palter 1524—1528. Pf. 18, 7—16. 
*24 [*25] *25 *28 
"Wenn myr angft ift, fo ruff ich 
den HERAN an, ond ſchrey zu mey⸗ 
nem Gott, fo erhöret er meyne ſtym 
von ſeynem "henligen | tempel, ond — heyligen 
meyn gefehren kompt fur Iybm | zu yhn dio. dto. dto. 
ſeynen oren. (em) 
»Die erde bebete und ward bewegt, 
und die grundfefte der berge regten 
fich und bebeten da er zornig war. 
Dampff gieng auff von feyner naz 
fen, und verzehrend fewr von feynem 
munde, Eolen entbrandten dauon. 
10@r nengete den hymel vnd fur 
erab, und fundel war unter feynen 
fuffen. 
12Vnd er ſteyg auff den Cherub 
vnd floh, Er ſchwebt auff den fit 
tihen des winds. 
12Er verdeckete fich mit finfternis 
ombher zu ſeym gegellt, mit finfter 
waffer inn den diden wolden. 
18Seyne wolden vergiengen fur 
feim glans fur yhm, hagel und fewr 
kolen. 
14Vnd der HERR donnert ym 
hymel und der hoͤhiſt lies | aus ſey⸗ ws 
nen donner |, hagel und fewr folen. 
Er ſchos ſeyne pfeyle und ſtrewet 
ſie aus, Er lies ſeer blitzen vnd 
ſchrecket fie. 
16Da ſahe man waſſer goſſe, vnd 
die grundfeſte des erdboden wurden 
geoͤffent HERNE von deynem ſchel⸗ 
ten, von dem odem vnd ſchnauben 
deyner nafen. 





18,7 || enffe *31 Druckf. || zu (1.) fehlt Hs || von fennem] vor feinen 36 || 
heyligen fehle *28< yhm Hs 24 9 £olen entbrandten dauon >*28 
11 fteng bis floh (flog Hs) >*28 fittihen Hs 24 12 Er verdedete bis wolden >*28 
(RP31 = 3, XLI und 6 und 35) war (1.)] was *41 *44 mit (2.) fehlt Hs 
13 Senne wolden vergiengen (giengen *25 25) bis folen )*28 (RP 31 = 3, XLII und 6 und 
35) 14 WSt aug fennen donner >25 hagel und fewr kolen >*28 15 pfeyle 
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[Bl. 3 0] "Wenn mir angft ift, fo 
tuffe ich den HERREN an, ond 
foren zu meinem Gott, fo erhöret er 
meine ſtim von feinem fempel, vnd 
mein geſchrey kompt fur jn zu feinen 
sten. 

»Die erde bebete und ward bewegt, 
ond die grundfefte der berge regten 
fih und bebeten, da er gornig war. 

Dampff gieng auff von feiner 
nafen, vnd vergerend fewr von feiz 
nem munde, dag e8 dauon blißet. 

10Er neigete den himel vnd fur 
erab, und fundel war unter feinen 
füffen. 

11Vnd er fur aufi dem Cherub 
vnd flog Daher, Er ſchwebet auff den 
fittigen des winds. 

12Sein gezelt vmb jn her war 
finſter vnd ſchwartze dicke wolcken, 
darinn er verborgen war. 

18Vom glantz fur jm, trenneten 
ſich die wolcken, mit hagel vnd 
blitzen. 

14Vnd der HERR donnerte jm 
himel, vnd der Hoͤheſt lies ſeinen 
donner aus, mit hagel ond blitzen. 

"Cr ſchos feine ſtrale vnd zur; 
ſtrewet ſie, Er lies ſeer plitzen vnd 
ſchrecket ſie. 

16Da fahe man waſſer göffe, und 
deg erdboden grund ward auffger 
dedt, HERNE von deinem fohelten, 
von dem odem und ſchnauben deiner 
nafen. 


»*28 (RP 31 = 3, XLII und 6) 
*310 | pligen *28 *31 || 


"Wenn mir angjt ijt, jo ruffe ich 
den HERAN an, und ſchrey zu meiz 
nem Gott, Sy erhöret er meine flim 
von feinem Tempel, und mein gez 
ſchrey kompt fur jn zu feinen Ohren. 

DJe Erde bebete und ward be; 
weget, Vnd die geundfefte der Berge 
tegeten fich und bebeten, da er zornig 
war. 

Dampff gieng auff von feiner 
Nafen, Vnd verzerend fewr von feiz 
nem Munde, dag es dauon bliget. 

106: neigefe den Himel ond fur 
herab, Vnd tundel war unter feinen 
Fuͤſſen. 

Vnd er fuhr auff dem Cherub 
vnd flog daher, Er ſchwebet auff den 
fittigen des winds. 

12Sein Gezelt vmb jn her war 
finſter, und ſchwartze dicke wolcken, 
Darin er verborgen war. 

18Vom glantz fur jm, trenneten 
ſich die Wolcken, Mit hagel vnd 
blitzen. 

14Vnd der HERR donnerte im 
Himel, Und der Höheft lieg feinen 
donner aus, mit hagel und bligen. 

10Er ſchos feine ſtrale und zerz 
ſtrewet fie, Er lieg feer bligen vnd 
ſchrecket fie. 

16Da fahe man Waffergöffe, und 
des Erdboden grund ward auff- 
gededt, HERR von deinem fohelten, 
von dem odem vnd ſchnauben deiner 
Nafen. 


firewet fie aus )*28 | surfirewet (gerfirewet *42 36)) 
16 die grundfefte bis geöffent »*28 


Gl.: 18,14 || Mit diefen worten befchreibt er eyn wetter, Er meynet aber das rechte 
metter bes leiden. [*25 = nP: Mit deffen wörden befernfft he enn weder, he menet duerft dat 
rechte weder des Indendeg.] *28 || Er befchreybet mit difen wortten eyn wetter, Aber ein yde 


groffe verfolgunge ift dag recht wetter. *25 25 || 


150 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 18, 17—27. 
"24 [*25] “25 28 
17Er ſchicket aus von der hoͤhe vnd 
holet mich, vnd zoch mich aus groſſen 
waſſern. 

18Er errettet mich von meynen 
ſtarcken feynden, Bon meynen haſ—⸗ 
ſern, die myr zu mechtig waren. 

19die mich vberweldigeten zur zeyt 
meyns vnfals, Vnd der HERR 
ward meyne zuuerſicht. 

20Vnd er furet mich aus ynn den 
rawm, Er reyſs mic) eraus, Denn er 
hatte luft zu myr. 

21Vnd der HENN wird myr verz 
gellten nach meyner gerechtideyt, Er 
wird mich begalen nach der reynickeyt 
meyner hende. 

22Denn ich habe bewaret die wege 
des HERAN, und byn nicht gottlos 
gewefen widder meynen Gott. 

23 denn alle fenne "rechte | find gerichte dio. de. rechte 
fur myr, vnd feyne ſitten | werffe rechte dto. dto. feße 
ich nicht von myr. 

24Sondern ich wil on wandel ſeyn 
bey yhm, und mich behutten fur 
meyner funde. 

> Darumb wird myr der HERR 
vergellten nach meyner gerechtident, 
nach der reynickeyt meyner hende fur 
feinen augen. 

20Bey den heyligen | wirftu |heys biſtu 
lig "fenn |, vnd bey den on wandel 
wirſtu Ton wandel | feyn |, »vnd biftu 
bey den reynen wirft | reyn biſtu 
fenn |, vnd bey den verkereten 
wirftw | verferet "feyn |. biftu 





18,20 eraus »*28 21 Bnd der HERR wird myr wergellten »*28 (RP 31 = 3,7) 

wird mich bezalen >*28]| vergilt (egilt 45 Druckf.) mir *31X< 22 habe bewaret 
»*28 byn] habe Hs gewefen fehlt *310 23 || vechte] gerichte *24 [25 = nP] 
*25 25 || find fur myr »*28 (RP 31 = 3,7) fitten Hs 24 || tete *24 [25 = 
nP] *25 25 || feße *28 || *31< (RP 31 = 3,7) | mir- (2.) *31 Druckf.| 24 wilon 
wandel (frum Hs) bis funde >*28 (RP 31 = 3,7) 25 wird bis vergellten >*28 
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17Er ſchicket aus von der höhe, und 
bolet mich, und zoch mich aus groffen 
waffern. 

18Er erreffet mich von meinen 
flarden feinden, Bon meinen haffern, 
die mir zu mechtig waren. 

1Die mic) vberweldigeten zur zeit 
meines vnfals, Vnd der HERR 
ward meine zunerficht. 

20Vnd er füret mich aus inn den 
taum, Er reis mich heraus, Denn er 
hatte luft zu mir. 

1Yer HERR thut wol an mir, 
nach meiner gerechtigfeit, Er vergilt 
mir nach der reinigfeit meiner hende, 

22 Denn ich halte die wege des 
HERAN, und bin nit Gottlog 
widder meinen Gott. 

e2Denn alle feine rechte Hab ich fur 
augen, und feine gebot mwerffe ich 
nicht von mit. 

24Sondern ich bin on wandel fur 
im, ond hüte mich fur fünden. 

2sDarumb vergilt mir ver HERR 
nach meiner gerechtigfeit, nach ber 
teinigfeit [B1. 8 6] meiner hende fur 
feinen augen. 

26Bey den heiligen biftu heilig, 
ond bey den fromen biftu from, 
»7ond bey den reinen biftu rein, vnd 
ben den verfereten biftu verferet. 


26 wirftu heylig feyn >25 


... feyn (zweimal) 25 


Gl.: 18,21 *41< 41°< (vgl. HE 38 = 3, 528 und Anm. 6) 
22 *41< 41°< (HE 38 = 3, 528, aber v. 31 zugeordnet) 


realem *42 || 
dicit *41 *42 41°— 43°? 
WE.: 18, 23 fege = Gesetze 


VER fchidet aus von der Höhe, 
vnd holet mich, Vnd zoch mich aus 
groſſen Waffern. 

18Er erreffet mich von meinen 
ſtarcken Feinden, von meinen Haffern 
die mir gu mechfig waren. 

10Die mich obermweldigeten zur zeit 
meines onfals, Vnd der HERR 
ward meine zunerficht. 

20Vnd er füret mich aus in den 
Kaum, Er reis mich heraus, Denn er 
hatte luft zu mir. 

INC: HERRN thut wol an mit, 
nach meiner "Gerechtigkeit, Er vergilt 
mir nach der reinigfeit meiner hende. 

22Denn ich halte die Wege des 
HERAN, Bnd bin nicht Gottlog 
wider meinen Goft. 

denn alle feine Rechte hab ich 
fur augen, Vnd feine Gebot werffe 
ich nicht von mir, 

24Sondern ich bin on wandel fur 
im, Vnd hute mich fur fünden. 

2sDArumb vergilt mir der HERR 
nach meiner Gerechtigkeit, Nach der 
teinigfeit meiner hende fur feinen 
Yugen. 

26BEy den Heiligen biftu heilig, 
ond bey den Fromen biftu from, 
27Vnd bey den Neinen biftu rein, 
Vnd bey den Verkereten, bifiu vers 
feret. 


bey den (denen *28) on wandel (den frumen Hs) wirftu 
(biftu *28) on wandel (frum Hs) feyn (feyn fehl *28) »*28 (RP 31 = 3,7) 


27 wirftu 


|| personalem sed 
loquitur] 


4 
Non personalis 
sed realis, Id est, 
ch hab nichts aus 
freuel angefangen, 


ben, hab drüber pe 
lidden was ich leis 
den folt. 


Haee est illa iuati- 
cia, de qua hic 


loquitur. 


152 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 18, 23—38. 


Denn du | wirft | dem elenden 
volck helffen |, und die hohen augen 
nydrigen |. 

Denn du erleuchteft meyne 
leuchte, Der HERRN meyn Gott wird 
meyne finfternig liecht machen. 

30denn mit dyr Fan ich kriegsvolck 
zu fhmenffen, und mit meynem 
Gott ober die mauren fpringen. 

Gottes wege find on wandel, die 
rede des HERNN find durch) Teutz 
tert, Er ift eyn fohild allen die yhm 
vertrawen. 

Denn wo iſt eyn Gott om der 
HERR? vdder eyn hort on ons 
fern | Gott? 

28Gott hat mich vmbgurtet 
mit Frafft, ond I hat meyne wege 
on wandel | gemadt |. 

Er macht menne fuffe gleych den 
hyrſſen, vnd fiellet mich auff meyne 
höhe. { 

Er leret meyne hand ftrentten, 
ond leret meynen arm | den | ehern 
bogen fpannen. 

6Vnd gibft myr das ſchild 
deyns heyls, vnd deyne rechte ſterckt 
mich, vnd wenn du mich demutigeſt 
machſtu mich gros. 

7Du machſt vnter myr rawm zu 
gehen, das meyne knoͤchel nicht 
gleytten. 

SSH wil meynen feynden nad 
iagen vnd ſie ergreyffen, vnd nicht 
vmbkeren, bis ich ſie vmb bracht 
habe. 


18,28 wirft bis nydrigen >25 


»*28 31 durch leuttert] ducchfeuret Hs 


*24 


den 


hat mich vmbgurtet >25 hat (2.) bis gemadt )25 


41153 —*44 40 41% 


[*25] 


[dat] 


29 wird bis machen »*28 
32 vnſern >25 | onferm Hs | *28< 


*25 


den 


*28 
hilffeſt 


nidrigeſtu 


vnſer 


ruͤſtet mich 
macht 


30 zu ſchmeyſſen 


33 


34 hyrſſen (hirſſen) »*1 34—38 
36 das ſchild Hs 24 


35 den ehern (ehrnen *25 25) >25 
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Denn du hHilffeft dem elenden 
sold, und die hohen augen nidriz 
geftu. 

Denn du erleuchteft meine 
leuchte, Der HERRN mein Gott 
machet meine finfternig liecht. 

30 denn mit dir Fan ich kriegsvolck 
gefchmeiffen, und mit meinem Gott 
ober die mauren fpringen. 

S1GgLfes wege find on wandel, 
Die rede des HERRN find durch; 
leutert, Er ift ein (child allen die jm 
verframwen. 

32 Denn wo ift ein Gott on der 
HERR? odder ein Hort on vnſer 
Gott? 

38Gott rüfter mich mit krafft, und 
macht meine wege on wandel. 

3iEr machet meine füffe gleich den 
hirffen, vnd ftellet mich auff meine 
höhe. 

Er leret meine hand flreitten, 
ond leret meinen arm einen ehren 
bogen fpannen. 

36Vnd gibft mir den fohild deines 
heils, und deine rechte fterdet mich, 
und wenn du mich demuͤtigeſt, 
machſtu mich gros. 

Du machſt vnter mir raum zu 
sehen, dag meine Fnöchel nicht gleit; 
ten. 

3x wil meinen feinden nad 
iagen, vnd fie ergreiffen, und nicht 
ombferen, bis ih fie vmb bracht 
habe. 


wenn fehlt Hs 37 || fnüchel *28 || 


Denn du hilffeft dem elenden 
sold, Vnd die Hohen augen nidrigz 
ſtu. 

Denn du erleuchteſt meine 
Leuchte, Der HERR mein Goft 
machet meine finfternis liecht. 

NDEnn mit dir fan ich Kriegs; 
uolck zefhmeiffen, Vnd mit meinem 
Gott ober die mauren fpringen. 

1GOttes wege find on wandel, 
Die Rede des HENNN find durch: 
leutert, Er ift ein Schild allen die im 
vertrawen. 

Denn wo iſt ein Gott, on der 
HER? Dder ein Hort, om vnſer 
Gott? 

2Gott ruͤſtet mich mit krafft, Vnd 
macht meine wege on wandel. 

AEr macht meine fuͤſſe gleich den 
Hirſſchen, Vnd ſtellet mich auff meine 
hoͤhe. 

35Cr leret meine Hand ſtreitten, 
Vnd leret meinen Arm einen ehren 
bogen ſpannen. 

EPND gibft mir den Schild dei— 
nes Heil, und deine Nechte fterdet 
mid, Bnd wenn du mich demütigeft, 
machſtu mich gros. 

Du machſt vnter mir raum zu⸗ 
gehen, Das meine Knoͤchel nicht 
gleiten. 

SSH wil meinen Feinden nach— 
iagen vnd fie ergreifen, Vnd nicht 
vmbkeren, bis ich fie vmbbracht habe. 


Gl.: 18,35 || Capitur brachio meo aeneus arcus *42 (HE 38 = 3, 529) || 


WE.: 18,31 durch leuttert: vgl. WE. zu Ps. 12,7 


154 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 18, 39—49. 


39H will fie zuſchmeyſſen das fie 
nicht blenben follen, Sie muffen 
unter meyne fuffe fallen. 

20Du wirft mich ruften mit fterde 
zum fireyt, Du wirft onter mic 
werffen, die fich widder mich fegen. 

uDu gibft myr meyne feynde ynn 
die flucht, Das ich meyne haſſer ver⸗ 
ſtoͤre. 

12Sie Trieffen |, aber da iſt keyn 
helffer, zum HENNN, aber er antz 
wortet yhn nicht. 

35h will fie zuſtoſſen wie ſtaub 
[B1. Eiij] fur dem wind, Ich will fie 
weg werffen wie den kott auff den 
gaffen. 

44Ou wirft myr von dem hadde⸗ 
tigen vold helffen, und zum heubt 
onter den heyden feßen, Eyn vold 
das ich nicht Fandfe, wird myr Die; 
nen. 

16Es gehorchet myr mit gehorz 
famen ohren, aber die frembden finz 
der verleuden mich. 

Die frembden finder find ver; 
alltet, und | werden | hinden ynn 
yhren banden. 

17Der HERR Iebt, und gelobt fey 
meyn hort, vnd der Gott meyns 
heyls wird erhaben werden. 

Nor Gott der myr rache gibt, 
und zwingt die völder vnter mich. 

Der mich erreffet von meynen 
feinden, und erhöhet mich aus denen 
die fich widder mich feßen, Du wirft 
myr von den freuelen helffen. 


18, 39 zufhmenffen >25 dag fie nicht bleyben follen »*28 
»*28 ruſten am Rand Hs (aber gestrichen) 


weg werffen »*28 (RP 31 = 3,8) 


*24 


[*25] 


(RP 31= 3,8) wird myr dienen »*28 (RP 31 = 3,8) 


*25 


42 tieffen >25 
auff den >*31 


40 wirft (zweimal) 

43 zuftoffen >25 

44 wirft bis feßen >*28 
45 €8] Er Hs || ges 


28 


ruffen 











— werden 





Der Pfalter 1551 und 1545. Pf. 18, 39—49, 155 


39h wil fie gefehmeiffen, vnd fol; 
len mir nicht widderſtehen, Sie 
müffen unter meine füffe fallen. 

10Du kanft mich rüften mit fterde 
zum ſtreit, Du kanſt vnter mich werf⸗ 
fen, die ſich widder mic) ſetzen. 

Du gibſt mir meine feinde jun 
die fluͤcht, Das ich meine haſſer ver; 
ftöre. 

22Sie ruffen, aber da ift fein helffer, 
zum HERNN, aber er antwort jn 
nicht. 

2Ich wil fie zeftoffen, wie ftaub 
fur dem winde, Sch wil fie weg reu⸗ 
men, wie den fot auff | den | gaffen. 

Du hilffſt mir von dem zendis 
[hen vold, vnd macheſt mich ein 
heubt onfer den Heiden, Ein vold 
das ich nicht kandte, dienet mir. 

1568 gehorchet mir mit gehor; 
famen oren, "aber die frembden fin; 
der verleugnen mid). | 

Die frembden finder ver 
ſchmachten, und zappeln jnn jren 
banden. 

[81.87] ?'Der HERR lebet, und 
gelobet fey mein Hort, und der Goft 
meins heils müffe erhaben werden. 

MDer Gott der mir rache gibt, und 
zwinget die völder unter mich. 

Der mic errettet von meinen 
feinden, vnd erhöhet mich aus denen, 
die fich widder mich feßen, Du hilffeft 
mir von den freuelen. 


horchte 411 || 


(fehlt *28) binden >*28 (RP 31 = 3,8) 


SH wil fie zefehmeiffen, und 
follen mir nicht widerftehen, Sie 
müffen unter meine füffe fallen. 

Dy Fanft mich) rüften mit flerde 
zum ftreit, Du kanſt unter mich werf; 
fen die ſich wider mich feßen. 

1 gibft mie meine Feinde in 
die Flucht, Das ich meine Haffer ver; 
ftöre. 

Sie ruffen, Aber da ift fein 
Helffer, Zum HERNN, Aber er ant; 
wortet jnen nicht. 

23%ch wil fie zeftoffen, wie Staub 
fur dem winde, Jh wil fie weg 
reumen, wie den Kot auff der gaffen. 

140V hilffſt mir von dem gendiz 
fihen Bold, Vnd macheſt mich ein 
Heubt unter den Heiden, Ein Bold 
das ich nicht kandte, dienet mir. 

2568 gehorchet mir mit gehorz 
famen ohren, Sa den frembden Kin; 
dern hats wider mich gefeilet. 

16Die frembden Kinder ver; 
ſchmachten, Vnd zappeln in jren 
banden. 

Der HERR lebet, und gelobet 
ſey mein Hort, Vnd der Gott meins 
Heils muͤſſe erhaben werden. 

18ODer Gott der mir Rache gibt, 
Vnd zwinget die Voͤlcker vnter mich. 

Der mich errettet von meinen 
Feinden, Vnd erhöhet mich aus 
denen, Die fich wider mich feßen, Du 
hilffft mir von den Freueln. 


aber die frembden kinder verleuden (verleugfen *28 | verleugnen *31—*38 
34—41!) »*38 34—41!|*41<X 41° (HE 38 = 3, 529) 
47 wird >*28 


46 find veralltet>*28 werden 
49 wirft bis helffen >*28 | 


hilffeft bis freuelen (Freuelern *33—*42 43°) *31< 


156 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 18, 50—51; 19,19, 


"24 [*25] 25 *28 
> darumb will ich dyr danden 
HERR unter den heiden und dey— 
nem namen lobe fingen. 
51Dder [der | grog heyl bemwenfet dar da dto. 
feynem fonige, und! barmherkideyt | guete dto. 


thut an feynem gefalbeten, Dauid 
ond ſeynem famen ewiglich. 


19 
Eyn pfalm Dauids hoch zu 
fingen. 

DgJe hymel erzelen die ehre Got; 
te8, Und die fefte verfundet fenner 
hende werd. 

Eyn fag fagts dem andern, Vnd 
eyne nacht thuts fund der andern. 

Es ift keyne fprach noch rede, Da 
man nicht yhre ſtymme höre. 

Nr richtſchnur iſt ausgangen ynn 
alle land, vnd yhr rede an der wellt 
ende, Er hat der ſonnen eyn hutten 
ynn den ſelben gemacht. 

Vnd die ſelb gehet eraus wie eyn 
breutgam aus ſeyner kamer, vnd iſt 
fro wie eyn held zu lauffen den weg. 

"Sie gehet auff an eym ende des 
hymels, vnd leufft vmb bis widder 
an das ſelbe ende, vnd bleybt nichts 
fur yhrer hitze verborgen. 

Das geſetz des HERAN iſt on 
wandel ond erquickt die ſeele, Das 
zeugnis des HENNN iſt gewis, und 
macht weiſe die albern. 

Die Tauff ſetze des HERAN rechte gerichte befelhe 
find richtig und erfrewen das hertz, 
Die gepot des HENNAN find lauter 
und erleuchten die augen. 





18,51 Der der (Der da [*25 = nP: De dar] *25 25 *28) grog bis barmhergident 
O[*25 = nP: barmhertichent] | guete *25 25 28) thut an ſeynem >*28 

19,1 hoch zu fingen »*28 2 verfundet »*41 34—36 40|*42<X 38 411 4 
ſprach] prahe *25 Druckf. || pracht 25 || 5 richtſchnur ift ausgangen >*28 I vhr 








Der Pfalter 1551 und 1545. 


5 Yarumb mwil ich dir dancken 
HERR unter den Heiden, und deis 
nem namen lob fingen. 

Der feinem Könige gros heil bez 
weiſet, vnd wol thut feinem gefal; 
beten, Dauid vnd feinem famen 
ewiglich. 


XIX. 
Ein Pſalm Dauids, vor zu fingen. 

»DJe himel erzelen die ehre Got—⸗ 
tes, Vnd die fefte "verkündet | feiz 
ner hende werd. 

3Ein tag fagts dem andern, Vnd 
eine nacht thuts Fund der andern. 

168 ift feine fprache noch rede, Da 
man nicht jre ſtimme höre. 

»Ire ſchnur gehet aus jnn alle 
land, ond je rede an der welt ende, 
Er hat der fonnen eine huͤtten jnn 
den felben gemacht. 

6Vnd die felbe gehet heraus wie 
ein breutigam aus feiner famer, und 
frewet fi, wie ein Held zu lauffen 
den weg. 

"Sie gehet auff an eim ende des 
himels, ond leufft vmb bis widder 
an dag felbe ende, und bleibt nicht 
fur jrer hiße verborgen. 

Das gefeß des HERRN ift on 
wandel, und erquidt die feele, Dag 
zeugnis des HERNN ift gewis, und 
macht die albern meife. 

»Die befelhe des HERAN find 
richtig, vnd erfrewen das hertz, Die 
gebot de8 HERAN find lauter und 
erleuchten die augen. 


Pf. 18, 50—51; 19,19. 157 


5 Darumb mil ih die danden 
HERN unter den Heiden, Und dei— 
nem Namen lobfingen. 

519er feinem Könige gros Heil bes 
mweifet und mwolthut feinem Gefal; 
beten, Dauid vnd feinem Samen 
ewiglich. 


XIX. 
!Cin Palm Dauidg, vor zu fingen. 
2DJe Himel erzgelen die Ehre 
Gottes, Vnd die Fefte verfündiget 
feiner Hende werd, 

sein Tag fagts dem andern, Vnd 
ein Nacht thuts fund der andern. 

1Es ift fein Sprache noch Rede, 
Da man nicht jre ffimme höre, 

»Ire Schnur gehet aus in alle 
Lande, Bnd jr Nede an der weltende, 
Er hat der Sonnen eine Hütten in 
denfelben gemacht. 

»Vnd dieſelbe gehet her aus, wie 
ein DBreufigam aus feiner Kamer, 
Vnd frewet fih, wie ein Helt zu 
lauffen den weg. 

"Sie gehet auff an einem ende des 
Himels, und leufft vmb big wider an 
das felbe ende, Und bleibt nichts fur 
jrer hitze verborgen. 

Das Geſetz des HERAN ift on 
wandel, Vnd erquidt die Seele. 

Das Zeugnis des HENNN ift ger 
wis, Bnd macht die Albern weife. 

Die befelh des HERRN find 
tihfig, Vnd erfrewen das hertz. 

Die Gebot des HERRN find 
lauter, Vnd erleuchten die augen. 


(2.) fehlt 41? || (korrigiert in Rörers Postfation zu 43! [U. A. Bibel Bd. 8, S. LXXIX, 3f.]) 


6 eraus )*28 
31=3,8) 
gepot »*28 


breutgam »*28 


ift fro »*28 
9 auff fee >*24 || rechte [*25 = Kn; nP] || gerichte *25 25 || *28< 


8 WSt weiſe die albern »*28 (RP 


Rom. 15. 


Rom. 10, 


(1522) 


160 Der Pfalter 1524—1528. 


5Er gebe dir was du im finn haft, 
ond Ferfulle | denne anfchlege. 

pr mwöllen von deynem hey! 
thumen, vnd ym namen vnſers Gots 
panir auff werffen, Der HERR er; 
fulle alle deyne bitte. 

"Nu merck ich, das der HERR 
feinem gefalbeten hilfft, und erhöret 
yhn ynn ſeynem heyligen hymel, 
Das heyl ſeyner rechten iſt mechtig. 

Ihene verlaſſen ſich auff wagen 
vnd roſſe, wyr aber wöllen | 
dencken an den namen vnſers 
Gottes. 

Sie find nydder | gefturgt |, wyr 
aber ftehen auff gericht. 

10H HERR, Der fonig erhöre 
eng zur zeyt wenn wir ruffen. 


21 
!Eyn pfalm Dauids hoch zu 
finsen. 

HERR der Eonig frewet fih ynn 
deyner krafft, und wie feer frölich ift 
er I von ! deym heyl. 

Du haft yhm | geben | feing 
bergen wundſch, und | nicht verhin; 
dert | was ſeyne lippen | foöder; 
ten |. Sela. 

Denn du wirft yhn "ober; 
fhutten | mit guten fegen, Du 
wirft | eyn gulden frone auff feyn 
heubt | fegen |. 








20,5 du im finn haft] denn her begerd 


auff denn heyll. Vnd ynn deynem namenn 
wirtt, Vnd yhm anttwortten von 


vnßers herrn 

auff gericht vnd ſtehen 

vns, wenn wyr dich anruffen 
20,5 du im ſinn haft »*28 


Das] Denn das 

Ihene bis roffe] Diße faren mit wagen vnnd ihene mitt rofjen 
9 nydder gefturgt bis auff gericht] gefrumet und gefallen. . Wyr aber find 
10 Hilff bis ruffen] Herr hilff dem fonige. Vnd anttwortt 


erfulle alle (all *31<) *28< 


Pf. 20,5—10; 21,14. 
“4 [25] *25 *28 


erfulle+alle 


— woͤllen 
namen+de8 HERAN 


geftürßt+und gefallen 


ober 

sibft 

verhinderft nicht 
fordern 


vberſchuͤtteſt 
ſetzſt 
6 von bis Gots] iauchtzen 
bilfft bis ynn] belffen 


mechtig] gemwalltig 8 
unfers Gottes] gotig 


alle deyn 
7 merd] weyß 


6 Wyr bis bitte 








\ (Das i 

‚tt mus helffen 
> taten, onfer 
dhilege und thun 
dnſt fein nutz. 


Der Pſalter 1531 und 1545. 


»Er gebe dir was dein hertz begert, 
ond erfülle all deine anfchlege. 

Mir rhümen, das du ung hilffeft, 
und jm namen onſers Gottes werf⸗ 
fen wir panir auff, Der HERN ger 
were dich aller deiner bitte. 

"Nu merde ich, das der HERN 
feinem gefalbeten Hilfft, vnd erhöret 
in jnn feinem heiligen himel, Seine 
rechte hand hilfft gewaltiglich. 

sShene verlaffen fih auff wagen 
vnd roffe, Wir aber denden an den 
namen des HERAN vnſers Gottes. 

Sie find nidder geftürkt vnd ge 
fallen, wir aber ſtehen auffgericht. 

HF HERR, Der König erhöre 
ung wenn wir ruffen. 


XXI. 
1WEin Palm Dauids vor zu fingen. 

HERRN, der König frewet fih jnn 
deiner Erafft, ond wie feer frölich ift er 
ober deiner hülffe. 

Du gibft jm feines herken 
wundſch, und wegerft nicht was fein 
mund bittet. Sela. 

Denn du vberfohütteft jn mit 
guten fegen, Du fegeft eine güldene 
krone auff fein heubt. 


»*28 
namen de HERAN *28 
Gl.: 20, 7 *28< 


7 Das heyl bis mechtig >*28 (RP 31 = 3,8) 
9 geftürzt und gefallen *28< 


Hf. 20, 5—10; 21,14. 161 
5Er gebe dir was dein Herb ber 
geret, Vnd erfülle all deine anſchlege. 
Mr rhuͤmen, dag du ung hilffeft, 
Vnd im Namen onfers Gottes werf; 
fen wir Nanier auff, Der HENN ge; 
were dich aller deiner bitte. 

NV "merde ich, dag der HERR 
feinem Gefalbeten hilfft, Und ers 
hoͤret jn in feinem heiligen Himel, 
Seine rechte Hand hilfft gewaltiglich. 

sSene verlaffen fih auff Wagen 
vnd Roffe, Wir aber denden an den 
Namen des HENNAn unfers Gottes. 

Sie find nidergeftürkt und ge 
fallen, Wir aber ftehen auffgericht. 

10HIlff HERR, Der König erhöre 
uns, wenn wir ruffen, 


XXI. 
IEin Palm Dauids, vor zu fingen. 
2HENT, Der König frewet ſich in 
deiner Krafft, Vnd wie feer frölich ift 
er ober deiner Hülffe. 

Du gibft jm feines hertzen 
wundſch, Vnd wegerſt nicht wag fein 
mund bittet, Sela. 

Denn du vberfhüfteft jn mit 
guten Segen, Du feßeft eine güldene 
Krone auff fein Heubr. 


8 wöllen fehlt *28< 
10 zur zeyt fehle *31< 


WE.: 20,6 geweren bei Luther noch mit Akkusativ der Person und Genitiv der Sache 


21,1 hoch zu fingen >*28 
deym heyl »*28 


2 frewet fich] wird fih frewen Hs 
3 haft nhm geben >25 
bis fodderten (fordern *28) »*28 (RP 31= 3,9) 


von (ober *28) 
und nicht verhindert (verhinderft nicht *28) 
4 wirft yhn vberſchutten 25 Du 


wirft eyn bis heubt fegen >25 || felig [Druckf.], Du feß (Kustode: feßft) eine bis heubt *28 || *31< 


Luthers Werke, Bibel 10, I 


11 


a 
Das ift, Gott mus 
beiffen und raten, 
onfer anfchlege und 
thun ift fonft fein 
nuͤtz. 


(1522) 


160 Der Pfalter 1524— 1528. 


5Er gebe dir was du im finn haft, 
ond Ferfulle | denne anfchlege. 

pr wöllen von deynem heyl 
thumen, und ym namen vnſers Gots 
panir auff werffen, Der HERR er; 
fulle alle deyne bitte. 

"Nu merck ich, das der HERR 
feinem gefalbeten hilfft, und erhöret 
yhn ynn feynem heyligen hymel, 
Das heyl ſeyner rechten ift mechfig. 

Ihene verlaffen fi auff wagen 
vnd roſſe, wyr aber wöllen | 
denden an den namen | onfers 
Gottes. 

Sie find nydder | gefturgt |, wyr 
aber ftehen auff gericht. 

10HF HERR, Der fonig erhöre 
ong zur zent wenn wir ruffen. 


21 
!Eyn pfalm Dauids Hoch zu 
fingen. 

HERR der fonig frewet fih ynn 
deyner frafft, vnd wie feer frölich ift 
er ! von ! deym heyl. 

sDu haft yhm | geben | feins 
bergen wundfeh, und | nicht verhin; 
dert | was feyne lippen | fodder; 
ten |. Sela. 

Denn du wirft Inh ober; 
fhutten | mit guten fegen, Du 
"wirft ! eyn gulden frone auff feyn 
heubt | fegen |. 





20,5 du im finn haft] denn hertz begerd 


auff denn heyll. Vnd ynn deynem namen 
wirtt, Vnd yhm anttwortten von 


vnßers herrn 

auff gericht vnd ſtehen 

vns, wenn wyr dich anruffen 
20,5 du im ſinn haft »*28 


Das] Denn das 

Ihene bis roſſe] Diße faren mit wagen vnnd ihene mitt roffen 
9 nydder gefturgt bis auff gericht] gefrumet und gefallen. . Wyr aber find 
10 Hilff bis ruffen] Here Hilff dem konige. Und anttwortt 


erfulle alle (all *31X) *28< 


9». 20, 5—10; 21,14. 
»24 [*25] *25 *28 


erfulle+ alle 


— möllen 
namen+de8 HERAN 


geftürgt+ond gefallen 


ober 

gibſt 

verhinderſt nicht 
fordern 


oberſchuͤtteſt 
ſetzſt 

6 von bis Gots] iauchtzen 
bilfft bis ynn] helffen 


mechtig] gemwalltig 8 
unfers Gottes] gotig 


alle deyn 
7 merd] weyß 


6 Wyr bis bitte 





lege und thun 
nf fein nuß. 


Der Palter 1531 und 1545. 


5Er gebe dir was dein her begert, 
vnd erfülle all deine anfchlege. 

Wir rhümen, das du ung hilffeft, 
vnd jm namen onferd Gottes werf⸗ 
fen wir panir auff, Der HERR ger 
were dich aller deiner bitte. 

"Nu merde ich, dag der HERR 
feinem gefalbeten Hilfft, und erhöret 
in jnn feinem heiligen himel, Seine 
rechte hand hilfft gemwaltiglich. 

sShene verlaffen fih auff wagen 
vnd roffe, Wir aber denden an den 
namen des HERAN vnfers Gottes. 

ESie find nidder geffürkt und ge; 
fallen, wir aber ftehen auffgericht. 

10H HERRN, Der König erhöre 
ung wenn wir ruffen. 


XXI. 


WEin Palm Dauids vor zu fingen. 

2HERR, der König frewet fih jun 
deiner krafft, und wie feer frölich ift er 
ober deiner hülffe. 

Du gibft jm feines herken 
wundſch, und wegerft nicht wag fein 
mund bittet. Sela. 

Denn du vberfchütteft jn mit 
guten fegen, Du fegeft eine güldene 
feone auff fein heubt. 


y*28 7 Das heyl bis mechtig )*28 (RP 31 = 3,8) 
9 geftürzt vnd gefallen *28< 


namen des HERAN *2% 
Gl.: 20,7 *28 


Hf. 20, 5—10; 21,14. 161 
sEr gebe dir was dein Herk be; 
geret, Bnd erfülle all deine anfchlege, 
WIr rhuͤmen, dag du ung hilffeft, 
Vnd im Namen onfers Gottes werf; 
fen wir Panier auff, Der HENN ge; 
were Dich aller deiner bitte. 

NMV "merde ich, dag der HERR 
feinem Gefalbeten hilfft, Und er; 
höret jn in feinem heiligen Himel, 
Seine rechte Hand hilfft gewaltiglich. 

sSene verlaffen fih auff Wagen 
und Roffe, Wir aber denden an den 
Namen des HERRn vnſers Gottes. 

Sie find nidergeſtuͤrtzt und ges 
fallen, Wir aber fiehen auffgericht. 

10HIlff HERR, Der König erhöre 
ung, wenn wir ruffen. 


XXI. 
!Ein Pſalm Dauids, vor zu fingen. 

HExRr, Der König frewet ſich in 
deiner Krafft, Vnd wie feer frölich ift 
er ober deiner Hülffe. 

Du gibft jm feines bergen 
wundſch, Vnd wegerft nicht was fein 
mund bittet, Sela. 

Denn du vberfhütteft jn mit 
guten Segen, Du feßeft eine güldene 
Krone auff fein Heubt. 


8 wöllen fehlt *28< 
10 zur geyt fehle *31< 


WE.: 20,6 geweren bei Luther noch mit Akkusativ der Person und Genitiv der Sache 


21,1 hoc zu fingen >*28 
deym heyl )*28 


2 frewet ſich] wird ſich frewen Hs 
3 haft yjhm geben >25 
bis fodderten (fordern *28) »*28 (RP 31= 3,9) 


von (ober *28) 
und nicht verhindert (verhinderft nicht *28) 
4 wirft yhn vberſchutten >25 Du 


wirft eyn bis heubt feßen >25 || felig [Druckf.], Du feß (Kustode: feßft) eine bis heubt *28 || *31< 


Luthers Werte, Bibel 10, I 


11 


a 
Das ift, Gott mus 
beiffen und raten, 
onfer auſchlege und 
thun ift fonft fein 
nüß. 


162 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 21, 5—14. 


MA Pal *25 28 
Er hat dich gebeten |! umb das Bitt er dich 
leben, ond du haft yhm geben | fo gibftu yhm 


langes leben ymmer und ewiglich. 

«Er hat groffe ehre an deynem 
heyl, Du | wirft | Tob vnd preyg legeſt ſchmuck 
auff yhn legen |. 

"Denn du wirft yhn zum ſegen 
ſetzen ewiglich, Du wirft yhn erz 
frewen mit freunden deynes andlißs. 

Ss Denn der konig hoffet auff den 
HERAN, und wird durch die gufte 
des höhiften feft bleyben. 

Deyne hand wird finden alle 
denne feynde, Deyne rechte wird 
finden die dich haffen. 

1094 wirft fie machen wie eyn feur 
offen zur zent deyns andliss, der 
HERR wird fie verfhlingen ynn 
feynem zorn, dag fie dag fewr freffen 
wird, 

NH feucht wirftu vmb bringen 
ym lande, und yhren famen unter 
den menfchen finden. 

12Denn fie wolten dir vbels thun, 
und erdachten anfchlege die fie nicht 
mochten auffuren. 

Zut ſchuldern 1sDenn du wirft fie zur ſchuldern 
gen nd engiudt Machen, Deyne fehnen wirft fpan- 
ve muſſen. nen gegen yhr andliß. 
UHENN erhebe dich ynn deyner E 
frafft, Sp wöllen wyr fingen und 
oben deyne mad. 


21,5 Er hat dich gebeten (Bitt er dich *28) vmb das >*28 | Er bittet did vmb das 
(umbg 34—43! 45<| vmb 43?) *510 und du haft yhm geben >25 6 deynem heyl 
»*28 wirft bis legen >25 | legeft bis yhn (jn= *51 Druckf.) *28< 7 wirft yhn zum 
fegen fegen »*28 wirft yhn erfrewen )*28 10 zur zeyt deyns andlitzs >*28 (RP 








Der Palter 1531 und 1545. Pf. 21, 5—14. 163 


5&r bittet dich Tomb dag | leben, 
fo gibftu im langes leben jmer und 
ewiglich. 

[B1. €] 6Er hat groffe ehre am deiz 
ner hülffe, Du legeft [ob vnd ſchmuck 
auff in. 

"Denn du feßeft jn zum fegen 
ewiglih, Du erfremweft jn mit freuden 
deines andlitzs. 

Denn der Fünig hoffet auff den 
HERAN, ond wird durch die güte 
des Höheften feft bleiben. 

Deine hand wird finden alle 
deine feinde, Deine rechte wird finz 
den, die dich haſſen. 

10Du wirft fie machen wie ein fewr 
ofen, wenn du drein fehen wirft, Der 
HERE wird fie verſchlingen jnn feiz 
nem zorn, fewr wird fie freffen. 

1aIre frucht wirftu vmb bringen 
vom erdboden, Bnd jren famen von 
den menfchen findern. 

12Denn fie gedachten dir obelg zu 
thun, und machten anfchlege, die fie 
nicht kundten ausfüren. 

13Yenn du wirft fie zur ſchuldern 
machen, Mit deiner fehnen wirſtu 
gegen je andliß zielen. 

VUHERNR erhebe dich jun deiner 
frafft, So mwöllen wir fingen vnd 
Ioben deine mad. 


31 = 3,9) 
menfhen finden »*28 


thun, vnd machten (machen 41?) bis fundten *31< 


31=3,9) 


das fie dag fewr freffen wird >*28 
12 wolten bis mochten »*28 | gedachten dir vbels zu 


5&r bittet dich ombg Leben, So 
gibftu im langs Leben jmer vnd 
ewiglich. 

«Er Hat groffe Ehre an deiner 
Hülffe, Du legeſt Lob vnd Schmud 
auff jn. 

"Denn du feßeft in zum Segen 
ewiglich, Du erfremweft in mit freuden 
deines Andlitzs. 

Denn der König hoffet auff den 
HERAN, Bnd wird duch die Güte 
des Höheften feft bleiben. 

DEine Hand wird finden alle 
deine Feinde, Deine Nechte wird 
finden, die dich haffen. 

10Du wirft fie machen wie einen 
Fewrofen, wenn du drein fehen wirft, 
Der HERR wird fie verfhlingen in 
feinem zorn, Fewr wird fie freffen. 

11Sre feucht wirſtu ombbringen 
vom Erdboden, Vnd jren Samen 
von den Menfhen Eindern. 

12Denn fie gedachten dir vbels zu 
thun, Vnd machten anfchlege, die fie 
nicht Eundten ausfüren. 

18Denn du wirſt fie zur Schuldern 
machen, Mit deiner Sehnen wirftu 
gegen jr Andlitz zielen. 

14HERR erhebe did in deiner 
Krafft, Sp wöllen wir fingen vnd 
oben deine Mad. 


11 ym lande »*28 unter den 


13 Deyne bis andlitz >*28 (RP 


ul. 
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*24 [*25] *25 *28 


22 


. 


[Bl. € iiijj !Eyn pfalm Dauids hoch 
zu fingen von der hyrshynden der 
morgenroͤdte. 
2MEyn Gott meyn Gott, warz 
umb haſtu mich verlaſſen, Die wort vorlaten? verlaffen? dio. 
meyns heulens find fern von meiz 
nem heil. 
sMenn Gott, des tags ruff ich, fo 
antworteſtu nicht, und des nachts 
hab ich feyne ruge. 
aAber du bift heylig, "ond | wor der du 
neft onter dem lob Iſrael. 
sVnſer veter hoffeten auff dich, 
und da fie hoffeten, halffeftu yhn 
aus. 
6>u dir Fruffen | fie und find ers repen rieffen dio. 
rettet, Sie hoffefen auff dich, und 
find nicht zu [handen worden. 
"Sch aber byn eyn wurm ond keyn 
menſch, eyn ſpott der leufte und ver; 
achtung des volds. 
zAlle die mich fehen, ſpotten mein, 
Sperren das maul | ond fohutteln de mundt das maul dto. 
den kopff. +0p +auff 
9Er Flags dem HERRN der helffe 
yhm aus, und errette yhn, hat er luft 
su yhm. 
10Yenn du haft mich aus meyner 
mutter leybe gezogen, Du bift meyne 
zuuerficht da ich noch an meiner 
mutter bruften war. 
Auff dich byn ich geworffen von 
mutter leyb an, Du bift meyn Gott 
von menner mutter leyb an. 


22,1 hoch zu fingen >*28 hyrshynden der morgenrödte »*28 (RP 31 = 3,15) 
2 verlaffen, »*24 Die wort bis heil )» 28 (RP 31 = 3,15) 3 antwortteftu myr 
nidt Hs hab ich feyne ruge >*28 4 und >25 6 ruffen >*24 || rieffen Hs 
[*25 = Kn; nP: repen] *25 25 *28 || *31< find (1.) >*28 find nicht gu [handen 

















Der Pfalter 1531 und 1545. Pf. 22, 1—11. 165 


XXII. 


Ein Palm Dauids vor zu fin; 
gen, von der Hinden, die 
frue geiagf wird. 

2MEin Gott mein Gott, warumb 
haſtu mich verlaffen? Sch heule, aber 
meine hülffe ift ferne. 

Mein Gott, des tages ruffe ich, 
fo antworteftu nicht, und des nachts 
ſchweige id) auch nicht. 

“her du bift Heilig, der du woneft 
unter dem lob Sfrael. 

Vnſer veter hoffeten auff dich, 
vnd da fie hoffeten, halffeſtu jn 
aus. 

634 die fohrien fie ond wurden erz 
rettet, Sie hoffeten auff dich, und 
wurden nicht zu ſchanden. 

Ich aber bin ein wurm vnd fein 
menfch, Ein fpot der leute vnd ver; 
achtung des volds. 

sAlfe die mich fehen, fpotfen mein, 
Sperren dag manl auff ond ſchuͤtteln 
den kopff. 

8Er klags dem HERAN, der 
helffe im aus, und errette in, hat er 
luft zu jm. 

10Denn du haft mich aus meiner 
mutter [B1. Cij] leibe gezogen, Du 
wareſt meine zuuerficht, da ich noch 
an meiner mutter brüften war. 

Auff Dich bin ich geworffen aus 
mutter leibe, Du bift mein Gott von 
meiner mutter leibe an. 


worden »”28 
10 meyner (1.) fehlt Hs (gestrichen) 


8 maul auff [*25 = Kn; nP: mundt op] *25< 
bift »*28 


XXI. 


!Ein Palm Dauidg, vor zu fingen, 
Bon der Hinden, die frie 
geiagt wird. 

2MEin Gott, mein Gott, warumb 
haſtu mich verlaffen? Sch heule, Aber 
meine hülffe ift ferne. 

»Mein Gott, des tages ruffe ich, 
Sp antworseftu nicht, Vnd des 
nachts ſchweige ich auch nicht. 

“ber du bift Heilig, Der du wor 
neft unter dem lob Sfrael. 

Wſer Veter hoffeten auff Dich, 
Vnd da ſie hoffeten, halffeſtu jnen 
aus. 

Zu dir ſchrien ſie vnd wurden erz 
rettet, Sie hoffeten auff dich, vnd 
wurden nicht zu ſchanden. 

"Sch aber bin ein Wurm ond fein 
Menſch, Ein fpot der Leute vnd verz 
achtung des Volds. 

zAlle die mich fehen, fpotten mein, 
Sperren das maul auff, vnd ſchuͤt⸗ 
teln den Kopff. 

’Er Flags dem HENNn, der helffe 
im aus, Bnd errette in, hat er luft 
zu jm. 

10DEnn du haft mich aus meiner 
Mutterleibe gezogen, Du wareft 
meine Zumerficht, da ih noch an 
meiner Mutter brüften war. 

11Auff Dich bin ich geworffen aus 
Mutterleibe, Du bift mein Gott von 
meiner Mutterleib an. 


9 | Hagts 34 35 || 
11 von mutter leyb an »*28 


Gl.: 22,4 1. Fassung: (Lob) Das ift, ym ſchoͤnen tempel und herlihem ort. *28 | 


2. Fassung *31X 


166 Der Palter 1524—1528. Pf. 22, 12—22. 
"24 [+25] *5 *28 
12 Nach Dich nicht ferne von myr, 
denn angft ift nahe, Denn e8 ift hie 
keyn helffer. 
18 Groffe farren haben mich vmb⸗ 
geben, fette ochfen haben mich vmb 
ringet. 
aPhren rachen ſperren fie auff 
widder mich, wie eyn brullender vnd 
reyſſender lewe. 
15% bin ausgefchutt wie | wafz mit 
fer, alle meyn gepeyne haben fich zur; 
trennet, meyn hertz ift worden ynn 
meynem leybe, wie zurſchmoltzen 
wachs. 
16Meyne kreffte find verfrodent, 
wie eyne foherbe, und meyne zunge 
Elebt an meynem gaumen, und du 
legeft mic) ynn des todes ftaub. 
Denn hunde haben mich umb; 
geben, und der böfen rofte hat fi 
vmb mic) gemacht, fie haben meyne 
hende und fuffe durchgraben. 
18Ich möcht alle meyne beyne 
selen, Sie aber fhawen und fehen 
mich an. 
19Sie teylen menne Fender unter 
fih, und werffen dag log umb meyn 
gewand. 
2eAber du HERR mach dich nicht 
ferne, Meyn fterde eyle myr zu 
helffen. 
?1&rrette meine feele vom ſchwert, 
von der hand | der hunde meyne des hunde 
ennfame. 
Hilff mir aus dem rachen deg 
lewen, und erhöre mich unter den 
hornern der eynhornern. 


22,12 Mad did +28 (RP 31 = 3,15) (ebenso 20) 15 || wie (1.)] mit *28 || 
gepenne >25 worden fehlt *31< zurſchmoltzen >25 || zurſchmultzen *28 || *310 
16 |) ftewb 25 || 18 mich an » 28 (RP 31 = 3,15) 21 von der hand der hunde 
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12Sey nicht ferne von mir, denn 
angft ift nahe, Denn es ift hie fein 
Helffer. 

13Groſſe farren haben mic vmb— 
geben, fette ochfen haben mich umb; 
tingef. 

UIren rachen fperren fie auff 
widder mich, wie ein brüllender vnd 
teiffender lewe. 

10Ich bin ausgefchütt wie waffer, 
alle meine gebeine haben fich zur; 
trennet, mein herß ift jnn meinem 
leibe, wie zerſchmoltzen wachs. 

16 Meine Ereffte find vertrockent 
wie eine foherbe, und meine zunge 
Hebt an meinem gaumen, und du 
legeft mich jnn des todes ftaub. 

17Denn Hunde haben mich umb; 
geben, und der böfen rotte hat fich 
vmb mich gemacht, fie haben meine 
hende vnd füffe durchgraben. 

18Ich möcht alle meine beine gelen, 
Sie aber ſchawen und fehen jr luft an 
mit. 

10Sie feilen meine fleider unter 
fih, und mwerffen dag los omb mein 
gewand. 

2oAber du HERR fen nicht ferne, 
Meine fterde eile mir zu helffen. 

AErrette meine feele vom 
fhwerd, meine einfame von den 
Hunden. 

>2Hilff mir aus dem rachen deg 
lewen, und Trette | mich von den 
Einhörnern. 


(des hunds *28) menne eynfame >*28 
*42 38 
Gl.: 22,18 310 


12SCy nicht ferne von mit, Denn 
angft ift nahe, Denn es ift hie fein 
Helffer. 

13Groſſe Karren haben mic) vmb⸗ 
geben Fette Dchfen haben mich) vmb⸗ 
ringet. 

14Jren Rachen ſperren fie auff 
wider mich, Wie ein bruͤllender vnd 
reiſſender Lewe. 

10Ich Bin ausgeſchuͤtt wie waſſer, 
Alle meine Gebeine haben ſich zur: 
trennet, mein Hertz iſt in meinem 
Leibe, wie zerſchmoltzen Wachs. 

16Meine Kreffte ſind vertrockent, 
wie eine Scherbe, Vnd meine Zunge 
klebt an meinem gaumen, vnd du 
legeſt mich in des Todes ſtaub. 

17Denn Hunde haben mich vmb⸗ 
geben, Vnd der boͤſen Rotte hat ſich 
vmb mich gemacht, Sie haben meine 
Hende und Füffe durchgraben. 

18Ich möcht alle meine Beine 
jelen, Sie aber ſchawen und fehen jre 
luft an mir. 

18SJe teilen meine Kleider unter 
fih, Und werffen das Log vmb mein 
Gewand. 

20YBer du HERR fen nicht ferne, 
Meine Sterde eile mir zu helffen. 

2AErrette meine Geele vom 
Schwert, Meine Einfame von den 
Hunden. 

22Hilff mir aus dem Rachen des 
Lewen, Vnd erretfe mich von den 
Einhörnern. 


22 erhöre »*28 || rette *31—*41 *44 34—36 || 
unter den hornern (hürnern 25) der ennhornern (eynhörner 25 *28) >*28 


168 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 22, 23—32. 
24 [*25] 25 *28 
>35 will deynen namen erzelen 
meynen brudern, Sch will dich ynn 
der gemeyne rhumen. 

Rhumet den HERRN die yhr 
yhn furchtet, Es ehre yhn aller ſame 
Jacob, vnd fur yhm ſchewe ſich aller 
ſame Iſrael. 

Denn er hat nicht veracht noch 
verfhmecht das elend des armen, 
vnd ſeyn andlig fur yhm nicht ver; 
borgen, und da er zu yhm ſchrey, 
höret ers. 

26Von dyr foll meyn dand feyn 
ynn der groffen gemeyne, Ich will 
meyne gelubde zalen fur denen die 
yhn furchten. 

»Las eſſen die elenden dag fie ſatt 
werden, vnd rhumen den HERRN 
die nach yhm fragen, Ewr hertze muſſe 
leben ewiglich. 

2868 werde gedacht aller wellt 
ende, das fie ſich zum HERRn be; 
teren, und fur yhm anbeten alle ges 
ſchlecht der heyden. 

Denn der HENN hat Fein | das 
reich, und er Fift eyn herre | unter herſchet 
den heyden. 

(Betten) das find 0bLas eſſen und anbetten alle fet⸗ 

die reichen und 

groffen, Die nm fen auff erden, Las Enye beugen fur 

taub liegen find h ® > 
die armen ond ge yhm alle vie ynn dem ffaub liegen, 4 
feele nit leben vnd der feyne feele nicht leben leſſt. 

feiben oder zum  Epn fame wird phm dienen, 

Alte follen fe Che. vom HERRN wird man verkun— 

kun anbeten. digen zu Finde find. 

Sie werden fomen und feyne ge; 
techfideit predigen, dem vold dag 
geborn ift, das ers thut. 


22,23 erzelen >*28 (RP 31 = 3, 16) 26 Bon dyr foll meyn dand feyn >*28 
(RP 31 = 3,16) zalen »*28 27 Las effen die elenden >*28 rhumen bis ewiglich 
»*28(RP31 = 3,16) 29 || ein(1.)] dag *28 || ift eyn herre »25 unter den 
(Zeilenschluß ) den heyden 24 Druckf. 30 Las effen bis lefft »*28 31 Eyn fame 











Der P alter 1551 und 1545. 


8Ich wil deinen namen predigen 
meinen brüdern, Sch wil dich jnn der 
Gemeine rhümen. 

24Rhuͤmet den HERAN die jr jn 
fürchtet, Es ehre jn aller fame Jacob, 
vnd fur jm fchewe fih aller fame 
Iſrael. 

25Denn er hat nicht veracht noch 
verfhmecht das elend des armen, 
Vnd fein andlig fur jm nicht ver; 
borgen, vnd da er zu jm ſchrey, höret 
ers. 

26Yih wil ich preiſen jnn der 
groſſen Gemeine, Ich wil meine ge; 
luͤbde bezalen fur denen die jn 
fuͤrchten. 

die elenden ſollen eſſen, dag fie 
fatt werden, und die nah dem 
HERAN fragen, werden jn preifen, 
Ewer hertz fol ewiglich leben. 

28Es werde gedacht aller melt 
ende, das fie fih zum HERAN ber 
feren, und fur jm anbeten alle ges 
ſchlecht der Heiden. 

[B1. Ciijn?Denn der HERR hat ein 
Reich, vnd er herſchet vnter den Heiden. 

zAlle "fetten auff erden werden 
effen vnd anbeten, fur jm werden 
knie beugen, alle die jm ftaube ligen, 


Nond die ſo Eömerlich leben. 


SIEr wird einen famen haben der 


anbeten. im Hienet, vom HERNN wird man 


verfündigen zu finde find. 

2 Sie werden fomen und feine ger 
techtigfeit predigen, dem vold dag 
geborn wird, das Erg thut. 


wird yhm dienen »*28 (RP 31 = 3,16) 
Gl.: 22,30 || Dag fehlt *42 |] 


Bf. 22, 23—32. 169 


33Ch wil deinen Namen predigen 
meinen Brüdern, Ich wil dic) in der 
Gemeine rhümen. 

Rhuͤmet den HERRn die je jun 
fürchtet, Es ehre in aller fame Jacob, 
vnd fur jm ſchewe fich aller fame 
Iſrael. 

DEnn er hat nicht veracht noch 
verfhmecht das elend des Armen, 
Vnd fein Andlitz fur jm nicht ver; 
borgen, Vnd da er zu jm fihrey, 
höret ers. 

HH wil ich preifen im der 
groffen Gemeine, Sch wil meine Ger 
lübde bezalen fur denen, die jn 
fürchten. 

De Elenden follen effen, dag fie 
fat werden, Und die nach dem 
HERAN fragen, werden in preifen, 
Ewer Herk fol ewiglich leben. 

2568 werde gedacht aller Welt 
ende, das fie fich zum HERRN ber 
feren, Vnd fur jm anbeten alle Ge; 
ſchlechte der Heiden. 

IYENnn der HERN hat ein Neich, 
Bnd er herefchet unter den Heiden. 

zoAlle Fetten auff Erden werden 
effen und anbeten, Fur jm werden 
fnie beugen, alle die im Staube 
ligen, Bnd die fo Eömerlich leben. 

ER wird einen Samen haben 
der jm dienet, Vom HERAN wird 
man verfündigen zu Kinds find. 

»2Sie werden fomen und feine 
Gerechtigkeit predigen, Dem Bold 
das geborn wird, Das Erg thut. 


32 ift »*28 
die yhre feele nicht leben laffen, find fehle *31< 


fterben 24 *24 [*25 = nP: fteruen] || obel lebet (leben 25) *25 25 || obel und hardfelig (Hard- 


felig] fomerlich *31<) leben *28< 


WE.: Gl. 22, 30 harbfelig = jammervoll, mühselig 


Johan. 20. 


(Fetten) 

Das find die Rei⸗ 
den und Groffen. 
Die im ftaub ligen 
find die Armen und 
geringen. Die vbel 
und fömerlich le; 
ben, oder zum Tod 
bereit find. Alle 
folten fie Ehriftum 
anbeten. 


170 Der Pfalter 1524— 1528. 


23 
Eyn pfalm Dauids. 

DEr HERR ift meyn hirtte, myr 
wird nichts mangeln. 

2Er leſſt mic) wenden da viel gras 
fteht, vnd furet mic) zum waffer das 
mich erkulet. 

3Er erquidt meyne feele, er furet 
mich auff rechter fraffe vmb feyng 
namens willen. 

1Vnd 0b ich ſchon wandert ym 
finftern tal, furcht ich Feyn vngluck, 
Denn du bift bey myr. Deyn fteden 
und ſtab fröften mich. 

Du bereyiteft fur myr eynen tiſch 
gegen menne feynde, Du machſt 
meyn heubt fett mit öle und fchendeft 
myr voll eyn. 

sGutts ond barmherkident werz 
den myr nach lauffen meyn leben 
lang, und werde bleyben ym haufe 
de8 HERAN ymmerdar. 


24 


Eyn pfalm Dauids. 

DJe erde ift des HERAN vnd 
was drynnen ift, Der erdboden und 
was drynnen wonet. 

Denn er hat yhn an die meere gez 
grundet, und an den waſſern be; 
reyttet. 

»Wer wird auff des HERRN berg 
gehen? vnd wer wird ſtehen an ſeyner 
heyligen ſtette? 


23,2 leſſt mich bis ſteht »*28 (RP 31 = 3, 17) 
5 machſt meyn heubt fett »*28 6 nach lauffen >*28 
blenben fehlt *34 *55 || pmmerdar] die lenge Hs 


Bf. 23, 1-6; 24,13. 
[*25] *25 *28 


waffer dag mich erfulet »*28 
|| menn leben lang, und werde 











Der Pfalter 1531 und 1545. 


XXI. 


!Ein Palm Dauids. 

DEr HERR ift mein hirte, mir 
wird nichts mangeln. 

Er weidet mich auff einer grünen 
awen, und füret mich zum friffhen 
waffer. 

3Er erquicket meine feele, er füret 
mich auff rechter ſtraſſe, umb feines 
namens willen. 

Vnd ob ich ſchon wandert jm 
finftern tal, fürchte ich fein onglüd, 
Denn du bift bey mir, Dein fteden 
und ſtab fröften mich. 

Du bereiteſt fur mir einen tiſch 
gegen meine feinde, Du falbeft mein 
heubt mit öle, und fchendeft mir vol 
ein. 

sGutes und barmherkigfeit werz 
den mir folgen mein leben lang, und 
werde bleiben im haufe des HERRN 
jmerdar. 


XXIIII. 
Ein Pſalm Dauids. 

DJe erde iſt des HERAN vnd 
was drinnen iſt, Der erdbodem 
vnd was drauff wonet. 

Denn er hat jn an die meere ger 
gruͤndet, vnd an den waſſern be— 
reitet. 

Wer wird auff des HERRN berg 
gehen? vnd wer wird ſtehen an ſeiner 
heiligen ſtedte? 


24, || erdbodem *28 *31 || 
lan die mwaffer *35 || an den Waffer *38 || 


wag(2.)] wer Hs 


Bf. 23,16; 24,13. 171 


XXI. 


!Ein Palm Dauids. 

DER HERR ift mein Hirte, Mir 
wird nichts mangeln. 

2Er weidet mich auff einer grünen 
Awen, Bnd füret mich zum friffehen 
Waſſer. 

Er erquicket meine Seele, er fuͤret 
mich auff rechter Straſſe, Vmb ſeines 
Namens willen. 

VNd ob ich ſchon wandert im 
finſtern Tal, fuͤrchte ich Fein Vngluͤck, 
Denn du biſt bey mir, Dein Stecken 
vnd Stab troͤſten mich. 

»OV bereiteſt fur mir einen Tiſch 
gegen meine Feinde, Du ſalbeſt mein 
Heubt mit oͤle, Vnd ſchenckeſt mir vol 
ein. 

sGutes und Barmhertzigkeit wer⸗ 
den mir folgen mein leben lang, Vnd 
werde bleiben im Haufe des HERAN 
jmerdar. 


XXIIII. 
1WEin Pſalm Dauids. 

DJe Erde iſt des HERRN, und 
was drinnen iſt, Der Erdboden, vnd 
was drauff wonet. 

[Bl. Od] »Denn er hat jn an die 
Meere gegründet, Vnd an den Waſ—⸗ 
fern bereitet. 

IWENR wird auff des HENAN 
Berg gehen? Vnd wer wird ftehen 
an feiner heiligen Stete? 


drynnen (2.) >*28 2 
3 || Berge 38—41? || (HE 38 = 3, 530) 


I ftedte *31—*38 34—40 | (HE 38 = 3, 530) 


1, Eor. 19, 


1522 


172 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 24, 4-10; 25, 1—3. 
»20 ][*253] *25  *28 
“Der unfhuldige hende haft und 
reynes bergen ift, der nicht ſeyne feel 
vergeblich erhebt, und ſchweret nicht 
felſchlich. 
5Der wird den ſegen vom HERRN 
empfangen, vnd gerechtickeyt von 
dem Gott ſeynes heyles. 
Das iſt das geſchlecht, das nad) 
yhm fragt, Das do ſucht deyn andlitz 
Jacob. Sela. 
»Mr thore hebt auff ewre heubter, 
vnd erhebt euch yhr thure der wellt, 
das ereyn gehe der konig der ehren. 
Wer iſt der ſelbe konig der ehren? 
Es iſt der HERR, ſtarck vnd mechtig, 
Der HERR mechtig ym ſtreytt. 
Mhr thore hebt auff ewer heubter, 
vnd erhebt euch yhr thure der wellt, 
das ereyn gehe der konig der ehren. 
16Wer iſt der ſelbe konig der ehren? 
Es iſt der HERR Zebaoth, TEE! He Er 
iſt der konig der ehren. Sela. 


25 
Eyn pfalm Dauids. 
[31. €5] ZB dyr HERR erhebe 
ich meyne feele. 
Meyn Gott ich hoffe auff dich 


"michlas ! nicht zufchanden werden WSt dio. dio. die. 
das fi) meyne feynde nicht frewen 
ober mich. 
Denn fenner wird zu [handen 
der deyn Terbarrer |, FES muffen | harret 
aber zu ſchanden | werden die on vr⸗ muͤſſen fie werden, 
fach verfchmehen . die lofen verechter 
24,4 ſeyne feel vergeblich erhebt >*28 5 empfangen »*28 6 Das (1.)] Dis 
Hs || vhm fehlı 34 35 || do )*28 7 Yhr thore bis ehren »*28 (RP 31 = 3,17) 
(ebenso 9) | tor 35—41! | (HE 38 = 3,530) 8 der felbe Hs 24 *25 25|*24 *28< 
10 der felbe >*28 Es (2.) 24 *24 *25 25 | Er Hs [25 = nP: He] *280 fela 24 Druckf. 
Gl.: 24, 6 *31< 
Ps. 25 (= Betbüchlein 1522; U. A. 101, S. 420—422): 


1 Eyn pfalm Dauidg fehlt WSt Hetre ich erhebe meine feele gu dyr 2 WSı 








fonft irgend. 


j 


Der Palter 1551 und 1545. 


Der onfhuldige hende hat und 
reines hergen ift, der nicht luft hat zu 
Iofer lere, vnd ſchweret nicht felfchz 
lic. 

5Der wird den fegen vom HERRN 
empfahen, und gerechtigfeit von dem 
Gott feineg heils. 

»Das ift das geſchlecht, das nah 
im fra⸗Bl. Ciiijljget, Das da fucht 
dein andlig Jacob. Sela. 

"Machet die thore weit, und die 
thüre jnn der welt hoch, das der 
König der ehren ein zihe. 

ser ift der felbige König der eb; 
ren? Es ift der HERR, flard und 
medtig, Der HERR medtig jm 
ftreit. 

Machet die thore weit, und Die 
thüre jnn der welt hoch, das der 
König der ehren ein zihe. 

10Wer ift der felbige König der 
ehren? Es ift der HERR Zebaoth, 
Er ift der König der ehren. Sela. 


XXV. 
WEin Pſalm Dauids. 

NAH dir HERRN verlanget mid. 

Mein Gott ich hoffe auff dich, lag 
mich nicht zu fchanden werden, das 
fih meine feinde nicht frewen ober 
mid). 

Denn feiner wird zu [handen der 
dein harret, Aber zu [handen müffen 
fie werden, die loſen verechter. 


— laß mich nicht tzu ſchanden werden. Meyn gott ich hoffe auff dich 


laß meyne feynde ſich mich] myr 


Pf. 24, 4- 103 25,13. 173 

Der unfhüldige Hende hat, und 
reines Herken ift, Der nicht Iuft hat 
zu Iofer Lere, Vnd fehwerer nicht 
felſchlich. 

sDer wird den Gegen vom 
HERRn empfahen, Bnd Gerechfig- 
feit von dem Gott feines Heils. 

Das iſt das Geflecht, das nad 
im fraget, Das da fucht dein Andlig 
Sacob, Sela. 

"MAher die Thore weit, und die 
Thüre in der welt hoch, Das der 
König der Ehren einziehe. 

sWer ift der felbige König der 
ehren? E8 ift der HERR, ftard und 
mechtig, Der HERR medtig im 
ſtreit. 

MAchet die Thore weit, vnd die 
Thuͤre in der welt hoch, Das der 
Koͤnig der Ehren einziehe. 

10Wer iſt der ſelbige König der 
ehren? Es iſt der HERR Zebaoth, 
Er iſt der Koͤnig der Ehren, Sela. 


XXV. 
1WEin Pſalm Dauids. 

NAch dir HERR verlanget mid). 

Mein Gott ich hoffe auff dich, Las 
mich nicht zu fohanden werden, Das 
fih meine Feinde nicht frewen ober 
mid. 

Denn feiner wird zu ſchanden, 
der dein harret, Aber zu ſchanden 
müffen fie werden, die lofen Ver; 
echter. 
das ſich menne fennde] 


3 Denn bis verfchmehen] Zwar alle die auff dich harren 


werden nymmer ku fhanden, E8 werden aber Bu fchanden, die verechter, da doch nichts 


ynnen ift 


25,1 Zu dyr bis feele »*28 (RP 31=3, 17) 
3 erharret bis verſchmehen (verachten Hs) 25 


lag 24 
Gl.: 25, 3 *28< 


2 mic) fehlt Hs WSt mid 


(Andlitz) 
Das iſt, Gottes 
andlitz vnd gegen 
wertigkeit, die im 
volck Iſrael war, 
vnd ſonſt nirgend. 


(ELoſen) 
Die groſſe vnd doch 
nichtige vrſache ha⸗ 
ben zu verachten. 
Als gewalt, kunſt, 
weisheit, reichthum. 


(1522) 


174 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 25, 4—14. 
4 [*25] *25 *28 

AHENN zeyge myr deyne wege, 
und lere mich deyne fteyge. 

Leytte mich ynn deyner warheyt 
vnd lere mich, Denn du biſt der Gott 
meyns heyls, teglich harre ich deyn. 

s«Gedenck HERR an deyne barm— 
hertzickeyt vnd an deyne guͤte, die von 
der wellt her geweſen iſt. 

Gedenck nicht der ſunde meyner 
iugent vnd meyner vbertrettung, ge⸗ 
denck aber meyn nach deyner barm⸗ 
hertzickeyt vmb deyner guͤte willen. 

Der HERR iſt gutt vnd recht |, richtig 
darumb | wird | er die funder "on; onterweiſet 
terwwenfen | auff dem wege. 

Er leyttet die elenden recht, und 
leret die elenden feynen weg. 

wAlle ſteyge des HERRN find 
guete vnd | trewe | denen die ſeynen warheit 
bund vnd zeugnis behuten. 

11Vmb deyns namens willen 
HERR fen gnedig meyner miſſethat, 
die da groß iſt. 

2er ift der der den HERRN 
fuccht? Er wird yhn vnterweyſen den 
weg den er erwelet. 

12Seyne feele wird | wonen ym WwSt 
gutten |, und feyn fame wird das 
land befißen. 

11Ya8 geheymnis des HERAN ift 
unter denen die yhn furchten und 
feynen bund wird er fie wiffen leſſt er fie wiſſen 
laffen . 


25,4 genge] wenße 5 teglic) bis deyn] auff dich harre ich alle tage 6 güte 
bis ift] gnade, denn fie ift von emwident 7 der] an die und meyner] noch an 
menn meyn nach denner barmhersideyt] du am mich herr mit gnaden 8 Der bis wege] 
Gutt ond auffrichtig ift der herr. Drumb leret er die funder feynen weg 9 Er bis weg] 
Die fenffemütigen wirtt er lentten ym gericht, Vnnd die fenfftmütigen wirt er lerenn ſeyne 
wege 10 guete und trewe] gnad vnnd warhent fennen bund ond] feyn feffament 
und feyn 11 WSt Here vmb deyns namens willen fen bis ift] [hone menner 
vntugent, denn fie ift groffs 12 der der den HERAN] der man, der gott Er bis 
erwelet] Den wirt er leren, fennen außermweleten weg 13 Senne] Des beſitzen] 





Der Palter 1531 und 1545. Pf. 25, 4—14. 175 


HERR zeige mir deine wege, und 
lere mich deine fteige. 

5Leitte mich jnn deiner mwarheit, 
vnd lere mich, Denn du bift der Goft 
der mir hilfft, teglich harre ich dein. 

sGedenck HERR an deine barımz 
hergigfeit und an deine güfe, die von 
der welt her geweſen ift. 

"Gedend nicht der funde meiner 
iugent ond meiner vbertrettung, gez 
dend aber mein nach) deiner bacmz 
hersigfeit, omb deiner güfe wil- 
len. 

Der HERR ift gut und frum, 
darumb vnterweiſet er die funder 
auff dem wege. 

9Er leitet die elenden recht, vnd 
leret die elenden feinen weg. 

de wege des HERAN find 
eitel güte ond warheit, denen die 
feinen bund vnd zeugnis halten. 

11Vmb deines namen willen 
HERR ſey gnedig meiner miſſethat, 
die da gros iſt. 

12Wer iſt der, der den HERXRN 
fuͤrcht? Er wird jn vnterweiſen den 
beſten weg. 

18Seine ſeele wird jm guten mo, 
nen, vnd fein fame wird das land be; 
fißen. 

14Das geheimmis des HERAN ift 
unter Bl. Cu] denen die in fürchten, 
vnd feinen bund lefft er fie wiffen. 


erben 14 unter denen] bey den 
yhn fund thun (than Druckf.) 


25,5 meyns heyls »*28 (RP 31 = 3,18) 


ſeynen bund] ſeyn teffament 


IHENN zeige mir deine Wege, 
Vnd lere mich deine Steige. 

5feite mic) in Deiner Warheit, und 
lere mich, Denn du bift der Gott der 
mir hilfft, Teglich harre ich dein. 

sGEdenck HIENNR an deine Barm— 
hergigfeit und am deine Güfe, Die 
von der welt her gemefen ift. 

"Gedend nicht der fünde meiner 
Jugent, und meiner Vbertrettung, 
Gedend aber mein nach Deiner 
Barmbherkigfeit, umb deiner Güte 
willen. 

Der HERR ift Gut und From, 
Darumb vnterweiſet er die Sünder 
auff dem wege. 

Er leitet die Elenden recht, Vnd 
leret die Elenden feinen weg. 

1° Die wege des HERRN find eitel 
Güte und Warheit, Denen die feinen 
Bund ond Zeugnis halten. 

11VMb deines Namen willen 
HERR fey gnedig meiner Miffethat, 
Die da gros ift. 

12Wer ift der, der den HERAN 
fürchtet? Er wird jn onterweifen den 
beften weg. 

13Seine Seele wird im guten 
wonen, Vnd fein Same wird das 
Land befisen. 

14Das Geheimnis des HERNN 
ift vnter denen die jn fürchten, Vnd 
feinen Bund lefft er fie wiffen. 


fie wiffen laffen] 


6 || an (2.) fehlı 41: | 7 || vnd 





meyner oberfretfung fehlt 34 35 || (korrigiert im Berichtigungsverzeichnis 36 [U. A. Bibel 
Bd. 91, S. 393, 8]) 8 recht >25 || richtig *28 || frum (From *41< 36—41? 457) *31X 
(RP 31 = 3,18) wird er die funder onterwenfen »25 10 Alle fteyge »*28 guete 
vnd frewe 25 | barmhergideyt und warhent Hs (gutte und freiv gestrichen) || güte und warheit 
*28 || *31< behuten »*28 12 den weg den er ermwelet »*28 (RP 31 = 3,18) 
13 WSı wonen ym gutten »25 14 wird er fie wiffen laffen >25 


(1522) 


176 Der Palter 1524—1528. Pf. 25, 15—22; 26, 1—3. 
*24 [*25] “25 *28 
1sMeyne augen fehen ſtetts zu 
dem HERAN, Denn er wird meys 
nen fug aug dem neße zihen. 
16Wende dich zu myr vnd fen myr 
gnedig, Denn ich byn eynſam vnd 
elend. 
Die angſt meyns hertzen iſt gros, 
fure mich aus meynen noͤtten. 
18Sihe an meyn iamer ond elend, 
vnd Inim weg | alle meyne ſunde. vergib 
18Sihe, dag meyner feynde fo viel 
ift, ond mit freuelem haſs Haffen fie 
mid. 
Beware menne feele und errefte 
mich, Las mich nicht zu handen 
werden, Denn ich frame auff dich. 
Schlecht und recht behute mid), 
Denn ich harre deyn. 
22 Gott erlöfe Iſrael, aus alle ſey⸗ 
ner nott. 


26 
!Eyn pfalm Dauide. 

HERR richte mich, denn ich gehe 
eynher on wandel. 

Sch Hoffe auff den HERREN, 
drumb werde ich nicht gleytten. 

Pruffe mid HERR und verfuche 
mich, leuttere meyne nieren vnd 
meyn herß. 

Denn deyne guete ift fur meynen 
augen, Vnd id) wandel ynn deyner 
warhenf. 


25,15 fehen ftettg] ftehen ymer netze zihen] ftrid widelln 16 Wende dich 
ju myr] Sihe auff mich eynfam] alleyne 17 angft] trübfalln ift gros] find 
manchfelltig worden 18 Sihe bis elend] Shaw meyn elend und meyn erbeyt weg] 
von myr 19 Sihe bis ifi] Scham meyne feynde, denn fie haben fih gemehret 21 
WSt Recht vnd ſchlecht harre deyn] wartte auff dich 22 Gott bis nott] Erloße meyn 
gott den Iſtael, Bon allem ſeynem trübfall 





Der Pſalter 1551 und 1545. 


1sMeine augen fehen ſtets zu dem 
HERAN, Denn er wird meinen fug 
aus dem neße zihen. 

10Wende dich zu mir, und fen mir 
gnedig, Denn ih bin einfam und 
elend. 

17Die angft meines bergen ift 
gros, füre mid) aug meinen nöten. 

18Sihe an meinen iamer vnd 
elend, und vergib mir alle meine 
fünde. 

Sihe, das meiner feinde fo viel 
ift, und haffen mich aus freuel. 

20Bemware meine feele und errette 
mich, Las mich nicht zu ſchanden 
werden, Denn ich frame auff dic). 

21Schlecht und [reht behuͤte 
mic), Denn ich harre dein. 

22Gott erlöfe Iſrael, aus aller 
feiner not. 


XXVI. 
1Ein Pſalm Dauids. 

HERR ſchaffe mir recht, denn ich 
bin vnſchuͤldig. 

Sch hoffe auff den HERRN, dar; 
umb werde ich nicht fallen. 

Pruͤfe mid HERR ond verfuche 
mich, Leutere meine nieren vnd mein 
hertz. 

»Denn deine güte iſt fur meinen 
augen, Vnd ich wandel inn deiner 
warheit. 


25,18 nim weg >25 || vergib *28 || *310 
mid) aus (auch) 34 35 Druckf.) freuel *31< (RP 31 = 3,18) 
22 alle »25 *34 *35 | *28—*33 *38< 34< 
26, 1 tihte mid »*28 (RP 31 = 3,18) 
gleytten >*28 


(HE 38 = 3, 531) 


ynn meyner frumfent Hs | *51< 
gestrichen) 


1 


Pſ. 25, 15—22; 26, 1—3. 17 


1sMEine augen fehen ſtets zu dem 
HERAN, Denn er wird meinen fus 
ans dem Neke zihen. 

16Wende dich zu mir, und fey mir 
gnedig, Denn ich bin einfam und 
elend. 

Die angft meines bergen iſt gros, 
Füre mich aus meinen Nöten. 

1:Sihe an meinen jamer vnd 
elend, Vnd vergib mir alle meine 
fünde. 

19Sihe, dag meiner Feinde fo viel 
ift, Vnd haffen mich aug freuel, 

20BEware meine Seele und etz 
rette mich, Las mich nicht zu [handen 
werden, Denn ich trawe auff dich. 

2Schlecht und recht dag behüte 
mich, Denn ich harte dein. 

22Gott erlöfe Iſrael, Aus aller 
feiner not. 


XXVI. 
!Ein Palm Dauids. 

HERR Ichaffe mir Net, Denn ich 
bin Vnſchuͤldig. 

Sch hoffe auff ven HERAN, Dar; 
umb werde ich nicht fallen. 

2Pruͤfe mich HERR, vnd verfuche 
mich, Leutere meine nieren vnd mein 
hertz. 

Denn deine Güte iſt fur meinen 
augen, Vnd ih wandel in deiner 
warheit. 


19 mit freuelem bis mich) »*28 | haffen 
21 dag behüte *41< 41% 


gehe ennher on wandel >*28 | wandel 
3 guete] barmhergideyt Hs (gutte 


WE.: 25,21 Schlecht und recht = Redlichkeit und Rechtschaffenheit (vgl. auch 2. Sam. 


15,3; Hiob 1,1 und 8; 2, 3; Spr. Sal. 1, 3) 


Luthers Merfe, Bibel 10, I 


12 


178 Der Pfalter 1524—1528. Pſ. 26, 4—125 27,1. 
24 [*25] “25 "28 
Ich fie nicht bey den eyfteln 
leuften, ond habe nicht gemeinfchafft 
mit den "tudifhen |. glenffnern verborgenen 
5% haffe die verfamlung der 608; 
hafftigen, und will nicht figen bey 
den goftlofen. 
«Ich will meyne hende waflhen 
mit onfhuld, und will HERr vmb 
deynen alltar feyn. 
Das id) höre die fiym des 
dandens, Das erzelet werden alle 
deyne wunder. 
»Ich haffe die verfamlung der —Ich bis dio. dio. 
boshafftigen, und will nicht figen bey gottlofen 
den gottlofen |. 
8HERR ich habe lieb die ſtett 
deyns haufeg, und den ort, da deyne 
ehre wonef. 
Raff nicht hyn meyne feele mit 
den fundern, noch meyn leben mit 
den blut durftigen. 
10% wilcher hand ift vntugent, 
vnd hr rechte ift voll gefchends. 
1x aber will wandeln on wan⸗ 
del, Erlofe mich und ſey myr gnedig. 
12Meyn fus ſteht auff der ebenen, 
Ich will dich loben HERR ynn den 
verfamlunaen. 


27 
IEpn pfalm Dauids. 

DEr HERR ift meyn liecht und 
mein heyl, fur wem follt ich mich 
furchten? Der HERR ift meyns 
lebens frafft, fur wem folt mir 
grawen? 


26,4 tuckiſchen >*24 [*25 = nP: liftigen] || gleyffnern *25 25 || verborgenen *28 || *31< 
(RP'31 = 3,18) 5 || verfamlunge *25 25 || will nicht fisen >*28 (RP 31 
= 3,18) 6 will meyne hende waſſchen >*28 will (2.) bis feyn >*28 7 Dag 
ich höre »*28 Das erzelet werden »*28 hinter wunder infolge Nichtbeachtung von 
Luthers handschriftlicher Korrektur v. 5 versehentlich wiederholt 24 *24 | getilgt [ *25 = nP] 
25x 9 WSt Raff bis feele »*28 I den (2.)] dem *24 || 10 In wilcher 











Der Pfalter 1531 und 1545. 


Sch fiße nicht bey den eiteln Teuz 
ten, vnd hab nicht gemeinfchafft mit 
den falfchen. 

5Sch haffe die verſamlung der 608; 
bafftigen, und fiße nicht bey den 
Goftlofen. 

«Ich wafiche meine hende mit vn⸗ 
fhuld, und halte mih HERR zu deis 
nem altar. 

"Da man höret die flim des 
dandeng, Vnd da man predigt alle 
deine wunder. 


8HERR ich habe Lieb die ftet deines 
haufes, und den ort, da deine ehre 


wonet. 


Raff meine ſeele nicht Hin mit den 
fundern, noch mein leben mit den 
blutdürftigen. 

10Welche mit böfen füden vmb⸗ 
gehen, und nemen gerne gefchende, 

sch aber wandele vnſchuͤldig, 
Erlöfe mich und fey mir gnedig. 

mein fug gehet richtig, Sch mil 
dich Toben HERRN jnn den verfamz 
lungen. 

XXVII. 
Ein Pſalm Dauids. 

[Bl. C6] DEr HERR ift mein 
Liecht vnd mein Heil, fur wem folt 
ih mich fürchten, Der HERR ift 
meins lebens krafft, fur wen folt 
mir grawen? 


bis gefhends (geſchengks *28) »*28 (RP 31 = 3,18) 
12 fteht auff Der ebenen »*28 (RP 31 = 3,18) 


(ynn menner frumident Hs) >*28 


Pſ. 26, 4—12;5 27,1. 179 


Sch fire nicht bey den eiteln 
Leuten, Bnd habe nicht gemeinfchafft 
mit den Falfchen. 

Ich haffe die verfamlung der Bos⸗ 
hafftigen, Und ſitze nicht bey den 
Gottlofen. 

«ICh waffhe meine Hende mit 
vnſchuld, Vnd halte mih HERR zu 
deinem Altar. 

"Da man höret die flim des 
Dandens, Bnd da man prediget alle 
deine Wunder. 


HERRN ich habe lieb die Stete 
deines Haufes, Vnd den ort, da 
deine Ehre wonet. 

Raff meine Seele nicht hin mit 
den Sündern, Noch mein Lehen mit 
den Blufdürftigen. 

1Welche mit böfen Tüden umb; 
sehen, Bnd nemen gerne Gefchende. 

uUSxCcH aber wandele vnſchuͤldig, 
Erlöfe mich, und fey mir gnedig. 

12Mein fus gehet richtig, Sch wil 
dich loben HERR in den Verſam— 
lungen. 
XXVII. 
!Ein Pſalm Dauids. 

DER HERR ifi mein Liecht vnd 
mein Heil, Fur wem folt ic) mic) 
fürchten? Der HENN ift meines 
lebens Krafft, Fur wem folt mir 
gramwen? 


11 will wandeln on wandel 


Gl.: 26, 4 || (verborgen) Das ift, mit den gleifnern, [die] auswendig frum, inwendig 


(held find. *28 | 8 *28X 
Gl. 26,8: Ps. 122, 1 
27,1 || fürchten, Der *31 || 


pfal. cxxi. (= Vulgatazählung) *28 


Gottes haus vnd 
verſamlung iſt, mo 
Gottes wort gehet 
und ſonſt niegend, 
Denn bafelbft wo⸗ 
net Gott. Darumb 
preifet er fo frölich 
Gottes hand omb 
des worts willen. 
Pſal. 122. 


180 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 27, 2—9. 
24 [*25] "25 *28 
Denn da die böfen, meyne wider; 
facher vnd fennde, erzu tratten, 
meyn fleyſch zu freſſen, lieffen ſie an 
vnd fielen. 
z2Ob ſich widder mich eyn heer legt, 
ſoll ſich doch meyn hertz nicht furch⸗ 
ten, ob ſich Feyn ſtreyt widder — eyn 
mich erhube, wil ich mich darauff 
verlaſſen. 
2Eyns hab ich gebeten vom 
HERAN, das will ich Foddern, das 
ich ym Haufe des HERRN bleybe 
meyn lebeniang, zu ſchawen die luſt 
des HERRN, und feynen tempel zu 
ſuchen. 
5Denn er hat mich verdeckt ynn 
feyner hutten zur böfen zent, Er vers 
birget mich heymlich ynn feynem ge; 
zellt, ond erhoͤhet mich auff enm 
felfen. 
6Vnd wird nu erhöhen meyn 
heubt ober meyne feynde die vmb 
mich find, So will ih ynn feyner 
butten opffern opffer des rhumes, 
Ich will fingen und lobfagen dem 
HERAN. 
"HERR höre meyne fiym wenn ich 
ruffe, Sey myr gnedig vnd erhoͤre mich. 
sMeyn hertz hat | von dyr | ge; jagt 
fagt |, ſuchet meyn andlig, HERN 
ih Twill deyn andlig fuchen |. ſuche 
Verbirge deyn andlitz nicht fur 
myr, vnd verſtoſſe nicht ym zorn dey⸗ 
nen knecht, Denn du biſt meyne 
hulffe, Las mich nicht vnd thu nicht 
von mir die hand ab, Gott meyns 
heyls. 


27,2 Denn da »*28 erzu tratten »*28 lieffen ſie an und fielen »*28 
3 Ob fi widder bis ob fih eyn (eyn fehle *28) ſtreyt widder mich erhube, wil ich mich darauf 
verlaffen »*28 (RP 31 = 3,18) 4 hab ich gebeten »*28 will ich foddern >*28 
(RP 31 = 3,18) | de8 HERAN (1.)) den HERAN 38 Druckf. | (HE 38 = 3, 531) 








Der Palter 1531 und 1545. Pf. 27, 2—9. 181 


»Darumb fo die böfen, meine 
widderfacher vnd feinde, an mich 
wöllen, mein fleiſch zu freffen, müffen 
fie anlauffen vnd fallen. 

Wenn fi) ſchon ein heer widder 
mich legt, fo fürchtet fih dennoch 
mein her& nicht, wenn fich Erieg wid; 
der mich erhebt, fo verlaffe ih mic 
auff Sn. 

WEins bitte ich vom HERRN, das 
hette ich gerne, das ich jm haufe des 
HERAN bleiben möge mein leben 
lang, zu ſchawen die ſchoͤne Gottes 
dienft de8 HENNN, und feinen tem; 
pel zu befuchen. 

Denn er dedt mich inn feiner hütz 
ten zur böfen zeit, Er verbirget mic 
heimlich jnn feinem gegelt, und et; 
höhet mich auff eim felfen. 

»Vnd wird nu erhöhen mein heubt 
ober meine feinde die vmb mich find, 
Sp wil ih jnn feiner hütten lob 
opffern, Sch wil fingen und lob fagen 
dem HERAN. 

HERR höre meine flim wenn ich) 
ruffe, Sey mir gnedig und erhöre 
mid). 

SsMein hertz hellt die fur dein 
wort, Sr folt mein andlis fuchen, 
Drumb fuche ih auch HENN dein 
andlitz. 

WVerbirge dein andlitz nicht fur 
mir, ond verftoffe nicht jm zorn dei⸗ 
nen knecht, Denn du bift meinehülffe, 
Las mich nicht, und thu nicht von mir 
die hand ab, Gott mein heil. 


bleybe »*28 
verdedt »*28 


luft »*28 (RP 31 = 3, 19) 
6 opffern opffer des rhumes >*28 


2Darumb ſo die Böfen, meine 
Widerſacher und Feinde, an mich 
wöllen mein fleifch zu freffen, Müffen 
fie anlauffen ond fallen. 

MeEnn fih ſchon ein Heer wider 
mich legt, fo fürchtet fih dennoch 
mein Herß nicht, Wenn fih Krieg 
wider mich erhebt, fo verlaffe ich mich 
uff In. 

Eng bitte ih vom HERRN, das 
hette ich gerne, Das ich im Haufe des 
HERAN, bleiben möge mein leben 
lang, Zu fhawen die ſchoͤne Gottes; 
dienft des HERRN, und feinen 
Tempel zubefuchen. 

Denn er dedt mich in feiner 
Hütten zur böfen zeit, Er verbirget 
mic heimlich in feinem Gegelt, Und 
erhöhet mich auff eim felfen. 

Bd wird nu erhöhen mein 
Heubt, ober meine Feinde die vmb 
mic find, So wil ic) in feiner Hütten 
Lob opffeen, Sch wil fingen und lob— 
fagen dem HERAN. 

"HERR höre meine ſtim wenn ich 
tuffe, Sey mir gnedig und erhöre 
mic. 

SMEin herß helft dir fur dein 
Wort, Sr folt mein Andlitz füchen, 
Darumb ſuche ich auch HERR dein 
Andlitz. 

WVerbirge dein Andlitz nicht fur 
mir, vnd verfioffe nicht im gorn 
deinen Knecht, Denn du bift meine 
Huͤlffe, Las mich nicht, und thu nicht 
von mir die Hand ab, Gott mein 
Heil. 


ſuchen »*28 5 bat mid 
lobfagen] lobfingen Hs 8 hat 


bis ſuchen >25 || fagt von dir, fuchet mein andliß, HERR ich fuche dein andlig *28 || *31< (RP 


31 = 3,19) 9 meyns heyls >*28 


182 Der Pſalter 1524—1528. Pf. 27, 10—14; 28, 1—4. 
"24 [*25] “25 *28 
10Yenn meyn Hafer und meyn 
mutter haben mich verlaffen, aber 
der HERR hat mid) auff genomen. 
UHERN wenfe myr deynen weg, 
und leytte mich auff ebener ban, vmb 
meiner feynde willen, 
16ib mich nicht ynn den willen 
meyner feynde, Denn eg find falfche 
jeugen widder mic) auff geftanden, 
und reden freuel on fchew. 
13%) gleube ia das ich fehen werde, 
dag gutt des HERRN pm land der 
lebendigen. 
4Harre des HERAN, fei getröft 
vnd lag deyn hertz fefte halten, und 
harte de8 HERAN. 


[Bl. € 6] 28 
1Eyn pfalm Dauids. 

WEnn ich ruffe zu dyr meyn hort, dir + HERR 
fo ſchweyge myr nicht, auff dag nicht, 
wo du fehmwengeft, ich gleich werde 
denen, die ynn die gruben faren. 

Hoͤre die fiym meyns fleheng, 
wenn ich zu dyr ſchreye, wenn ich 
meyne hende auffhebe, zu deynem 
heyligen chor. 

Faſſe mich nicht unter den gott— 
Iofen vnd unter den vbelthettern, die 
freundlich reden mit yhrem nehiften, 
vnd haben böfes ym hertzen. 

Gib yhn nach yhrer that vnd nach 
yhrem boͤſen weſen, Gib yhn nach 
den werden yhrer hende, vergillt yhn 
was ſie verdienet haben. 


27,10 haben mid) verlaſſen >*28 bat mich auff genomen »*28 11 ebener 
»*28 12 find falfche bis freuel >*28 | ftehen falfche zeugen (Zungen 36) bis unrecht *31< 
(RP 31 = 3, 19f.) 13 ia >*28 (RP 31 = 3, 20) 14 getröft 24 *24 lag 





Der Pfalter 1531 und 1545. 


Denn mein vafer und meine 
mutter verlaffen mich, aber der 
HERR nimpt mich auff. 

UHENNR meife mir deinen weg, 
ond leite mich auff richtiger bahn, 
vmb meiner feinde willen. 

126ib mich nicht jun den willen 
meiner feinde, Denn e8 ftehen falfche 
jeugen widder mid, und thun mir 
vnrecht on ſchew. 

18Ich gleube aber doch, das ich 
fehen werde, das gut de8g HERRN 
im lande der lebendigen. 

14Harre des HERRN, fen getroft 
vnd vnuerzagt, vnd harre des 
HERRN. 


[Bl. €7] XXVIII. 


lin Pſalm Dauids. 

WEnn ich ruffe zu dir HERR 
mein Hort, ſo ſchweige mir nicht, auff 
das nicht, wo du ſchweigeſt, ich gleich 
werde, denen die jnn die helle faren. 

Hoͤre die ſtim meines flehens, 
wenn ich zu dir ſchreie, wenn ich 
meine hende auffhebe, zu deinem 
heiligen Chor. 

33euch mich nicht hin vnter den 
Gottloſen vnd unter den vbelthet⸗ 
tern, die freundlich reden mit jrem 
neheſten, vnd haben boͤſes jm 
hertzen. 

Wib jn nach jrer that vnd nach 
jrem boͤſen weſen, Gib jn nach den 
wercken jrer hende, vergilt jn was ſie 
verdienet haben. 


Pf. 27, 10—14; 28, 1—4. 183 


Nenn mein Vater vnd meine 
Mutter verlaffen mich, Aber der 
HERR nimpt mid auff. 

UHENN weile mir deinen Weg, 
vnd leite mich auff richtiger Ban, 
Bmb meiner Feinde willen. 

126Gib mich nicht in den willen 
meiner Feinde, Denn es ftehen 
falfche Zeugen wider mich, und thun 
mir unrecht on ſchew. 

135Ch gleub aber doch, das ich 
fehen werde, Das Gut des HERAN 
im Lande der Lebendigen. 

14HArre de8 HERAN, fen getroſt 
und vnuerzagt, Vnd harre des 
HERRN. 


XXVIII. 


Ein Pſalm Dauids. 

WEnn ich ruff zu dir HENN mein 
Hort, fo ſchweige mir nicht, Auff dag 
nicht, wo du ſchweigeſt, ich gleich 
werde denen, die in die Helle faren. 

Höre die flim meines fleheng, 
wenn ich zu Dir fihreie, Wenn ich 
meine hende auffhebe, zu deinem 
heiligen Chor. 

Zeuch mich nicht hin, onfer den 
Gofttlofen, und unter den Vbel— 
thetern, Die freundlich reden mit 
jrem Neheften, Vnd haben böfes im 
bergen. 

[8. Ddij] ?Gib jnen nad jrer 
that, und nach jrem böfen wefen, Gib 
jnen nach den werden jrer hende, 
Bergilt jnen was fie verdienet haben. 


beyn her& fefte halten (hart feyn Hs) >*28 (RP 31 = 3, 20) 


Gl.: 27, 13 *28&< 
28,1 dir HERN *28< 


gruben »*28 (RP 31 = 3, 20) 


3 Faſſe mich nicht >*28 


184 Der P alter 1524—1528. Pſ. 23,5—9; 29, 1-5. 
+24 [*25] *25 *28 
Denn fie mercken nicht auff das 
thun des HERRN, noch auff die 
werck ſeyner hende, drumb werden ſie 
zu brochen vnd nicht erbawet werden. 
sGelobt ſey der HERR, Denn er 
bat erhoͤret die fiym meyns flehens. 
"Der HERR iſt meyne ſterck vnd 
meyn ſchild, auff yhn hoffet meyn 
berg, vnd myr iſt geholffen, und 
meyn hertz iſt froͤlich, vnd ich will 
yhm dancken mit meynem lied. 
Der HERR ift yhre ſtercke, Er iſt 
die ſtercke die ſeynem geſalbeten 
hilfft. 
Hilff deynem volck und fegene 
deyn erbe, vnd weyde ſie vnd erhohe 
ſie ynn ewigkeyt. 


29 
IEpn pfalm Dauids. 

Schafft her dem HERAN yhr 
ſtarcken, Schafft her dem HERRnu 
ehre und fterde. 

Schafft her dem HERRN ehre 
feynes namens, Bettet an den 
HERRN ynn heyligem ſchmuck. 

Die ſtym des HERRN gehet auff 
den waſſern, der Gott der ehren don; 
nert, Der HERR auff geoffen waſ— 
fern. 

Die ſtym des HENNN gehet mit 
macht, Die fiym des HENNN gehet 
mit ſchmuck. 

5Die ſtym des HERAN zubricht 
die cedern, Der HERR zubricht die 
cedern ym Libanon. 


28,5 merden nicht >*28 || des] der 25 Druckf. || werden fie bis erbawet 
werden »*23 I ynn ewigkeyt »*28 
29,1 Schafft (zweimal) »*28 ftarden »*28 2 Schafft her >*28| Bringet 





Der Pſalter 1531 und 1545. 


Denn fie wöllen nicht achten auff 
dag thun des HERAN, noch auff 
die werd feiner hende, Drumb wird 
er fie zebrechen vnd nicht bawen. 

sGelobet fey der HERR, Denn er 
hat erhöret die ſtim meines flehens. 

Der HERR ift meine fierde und 
mein fhild, auff jn hoffet mein hertz, 
vnd mir ift geholffen, Vnd mein hertz 
iſt feölich, ond ich wil im danden mit 
meinem lied. 

Der HERR ift jre fterde, Er ift 
die fterde Die feinem gefalbeten hilft. 

°Hilff deinem vold, vnd fegene 
dein erbe, und mweide fie, und erhoͤhe 
fie ewiglich. 


XXIX. 


Ein Palm Dauids. 

BRinget her dem HERAN jr Ger 
waltigen, Bringet her dem HERRN 
ehre vnd ſtercke. 

Bringet her | dem HERRN 
ehre feines namens, DBetet an den 
HERAN jun heiligem ſchmuck. 

>Die flim deg HERAN gehet auff 
den waffern, der Gott der ehren donz 
nert, Der HERN auff groſſen waſ— 
fern. 

Die flim des HERRN geher mit 
macht, Die ftim des HERRn gehet 
herrlich. 

Die flim des HERRN zubricht 
die cedern, Der HERR zubricht die 
cedern jm Libanon. 


ber *31—*44 | Bringet 34< 


heyligem fhmud] heyliger zierde Hs 


Pf. 28, 5—9; 29, 1—5. 185 


Denn fie wöllen nicht achten auff 
das Ihun des HERRN, noch auff 
die werd feiner Hende, Darumb wird 
er fie gebrechen und nicht bawen. 

6&elobet fey der HENN, Denn er 
bat erhöret die ſtim meines flehens. 

DEr HERR ift meine Stercke ond 
mein Schild, Auff jn hoffet mein 
hertz, und mir ift geholffen, Bnd mein 
hertz ift frölich, und ich wiljm danden 
mit meinen Lied, 

Der HERR iſt jre flerde, Er if 
die fterde die feinem Gefalbeten hilfft. 

HIlff deinem Bold, ond fegene 
dein Erbe, Vnd weide fie, und erhöhe 
fie ewiglich. 


XXIX. 
1Ein Palm Dauids. 

BRinget her dem HERRN jr Ge⸗ 
waltigen, Bringet her dem HERXRN 
ehre vnd ſtercke. 

Bringet dem HERNN ehre feines 
Namens, Betet an den HERAN in 
heiligeem Schmud. 

DJe ſtim des HERRN gehet auff 
den Waſſern, der Gott der ehren 
donnert, Der HERN auff groſſen 
Waſſern. 

Die ſtim des HENNN gehet mit 
macht, Die ſtim des HERRN gehet 
herrlich. 

5DIe ſtim des HERRN zubricht 
die Cedern, Der HERR zubricht die 
Cedern im Libanon. 


4 mit ſchmuck 


»*28 | mit zierden Hs (ſchmuck ſchon gestrichen) *31<X (RP 31 = 3, 20) 


186 Der P alter 1524—1528. Pf. 29, 6—11; 30, 1—5. 
24 [*25] “25 28 
6Vnd macht fie leden wie eyn Ealb, 
Libanon und Sirion wie eyn iungs 
eynhorn. 
"Die fiym des HERRN zuhemwet 
die flammen des feurs. 
Die ſtym des HERAN erreget 
die wuften, Die fiym des HERRN 
erreget die wuften Kades. 
Die fiym des HENNN erreget 
die binden und entblöfft die welde, 
und ynn ſeynem fempel wird yhm 
yderman ehre fagen. 
10Der HERR fißt eyne findflut an 
zurichten, und der HENN bleybt eyn 
fonig ynn ewigkeyt. 
1uuDer HERR wird ſeynem volck 
krafft geben, Der HERR wird ſeyn 


(Feiden) das in, volck ſegenen mit friden. 


das yhm wol geben 
toird. 


50 


WEyn pfalm lied von der eynz 
wenhung des hauſes 
Dauids. 

2ICh wil dich erheben HERR, 
Denn du haſt mich auff gehaben, vnd 
leſſeſt meyne feynde ſich nicht vber 
mich frewen. 

HERR meyn Gott da ich ſchrey 4 
zu dyr, machteftu mic) heyl. 

1HERR du haft meyne feele aus 
der helle gefurt, du haft mich lebend 
behalten da die ynn die gruben faren. 

»Yhr heyligen Tobfinget dent 
HERAN, und dandet zum gedecht; 
nis feyner heylickeyt. 


29,7 zuhewet die fammen deg feurs »*28 (RP 31 = 3, 20) 8 erreget (zweimal)] 
erſchreckt Hs (ebenso 9) 9 || entblöffeft 34 35 Druckf. || 10 findflut >*38 *42 | *41 
+44 34< 

Gl.: 29, 6 *28£ 

30, 1 pfalm lied (pfalm und lied Hs) von >*28 2 wil dich erheben >*28 auf 








Der Pfalter 1531 und 1545. 


sVnd machet fie leden wie ein 
Ealb, Libanon und Sirion wie ein 
iunges einhorn. 

[Bl. € 8] Die flim des HERAN 
hewet wie fewr flammen. 

Die flim des HENNAN erreget 
die wüften, Die flim des HERAN er; 
reget die wüften Kades. 

Die flim des HERRN erreget die 
binden vnd entblöfft die welde, und 
jan feinem tempel wird Im jderman 
ehre fagen. 

10der HERR fißt eine findflut an 
zurichten, ond der HERR bleibt ein 
König jnn ewigkeit. 

Der HERN wird feinem volck 
frafft geben, Der HERRN wird fein 
volck fegenen mit frieden. 


XXX. 


"Ein Palm zu fingen von der ein; 
weihung des haufes Danids. 
ICh preife dih HERN, denn du 
haft mich erhöhet, Vnd leffeft meine 
feinde fich nicht ober mich frewen. 
HERR mein Gott, da ich fchren 
zu dir, machteftu mich gefund. 
HERR du haft meine feele aus 
der helle gefurt, du haft mich lebend 
behalten, da die jnn die helle 
"faren |. 
Ir heiligen lobfinget dem 
HERAN, "ond dandet an feinem 
heiligen feft |. 


gehaben >*28 3 Macheſtu +38 +41 *44 
Hs || lebendig 41? 431 || 
*28—*38 34—36|*25 25 *41< 382 


Gl. 30,5: Ps. 18, 26 


heyl »*28(RP31 = 3,21) 
gruben »*28(RP31= 3,21) 


Pf. 29, 6-11; 30, 15. 187 


»Vnd machet fie leden wie ein 
Kalb, Libanon vnd Sirion, wie ein 
junges Einhorn. 

Die flim des HERAN hewet, 
Wie fewr flammen. 

»Die ſtim des HERRN erreget die 
Wuͤſten, Die ſtim des HERRN er; 
reget die wuͤſten Kades. 

Die ſtim des HERRN erreget die 
Hinden, vnd entbloͤſet die Welde, 
Vnd in ſeinem Tempel wird jm jeder⸗ 
man Ehre ſagen. 

UNE HERR ſitzt eine Sintflut 
anzurichten, Und der HENN bleibt 
ein König in ewigfeit. 

UNE: HERR wird feinem Bold 
frafft geben, Der HERR wird fein 
Bold fegenen mit frieden. 


XXX. 


!Ein Palm zu fingen, von der Eins 
weihung des haufes Dauids. 
ICh preife dich HERR, Denn du 
haft mich erhöhet, Vnd leffeft meine 
Feinde fich nicht ober mich frewen. 
HERR mein Gott, da ich ſchrey 
zu dir, Machteftu mich gefund. 
HERR du haft meine Seele aus 
der Helle gefüret, Du haft mid) 
lebend behalten, da die in die Helle 
furen. 
SSR Heiligen lobfinget dem 
HERAN, Dandet und preifet feine 
Heiligkeit. 


4 lebend] leben 
faren »*24 [*25= nP: varen] 


5 und dandet bis heylideyt >*28 || und dandet 
an feinem heiligen feft *31—*38 34—41! (RP 31 = 3, 21) || *41X< 
Gl.: 30, 5 *41< 41°X (HE 38 = 3, 532) 


41% (HE 38 = 3, 532) 


(Leden) 
Das iſt, foringen 
huͤpffen. 


(Srieden) 
Das iſt, Das m 
mwolgeben wird. 


(Seine Heiligkeit) 
Das ift, predigt das 
Gott nicht fen ein 
Gott ber falfchen 
——— el 
rhümen, 

erift beilig, und bat 
die rechten Heiligen 
lieb, Pſal. 18. Eum 
fancto ſauctus erig 
etc. 


188 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 30, 6-13; 31, 1—3. 
*24 [*25] *25 *28 
Denn ſeyn zorn weret eyn augenz 
blick, und er hat luft zumleben, Den 
abent lang weret dag weynen, aber 
des morgens der rhum. 
"Sch aber ſprach, da myrs wol 
gieng, Sch werde ewiglich bleyben. 
Denn HERR duch deyn wol 
sefallen haſtu meynen berg flard 
gemacht, aber da du denn andlitz 
verbargeft, erſchrack ich. 
SH will HERR rufen zu dyr, 
dem I HEren | wil ich flehen. HERRN dio. dio. dio. 
2Was iſt nutz an meynem blu, (DEREN) 
wenn ich ynns verderben fare? wird 
dyr auch der ſtaub danden, vnd 
denne trewe verfundigen? 
UHENN höre und fey myr gne; 
dig, HERR fen meyn heiffer. 
12Du haft mie meyn Klage verz 
wandelt ynn eynen reygen, du haft 
meynen fad aus gezogen und mid) 
mit freunden gurtet. 
12Auff dag dyr Iobefinge meyne 
(Ehre) meyne zuns ehre vnd nicht geftillet werde, 
Keihtinmitche HENN meym Gott ich will dyr 
pfal. 16, . 
danden ynn ewident. 


51 
Eyn pfalm Dauids Hoch zu 5 
fingen. 

HERR auff dich traw ich, las mich 
nymer mehr zu [handen werden, hilff 
mir dauon mit deyner gerechkidenf. 

Meyge deyne oren zu myr, enlend 
errette mich, Sey myr eyn flarder 
felg, und ein haus zur burg dag du 
myr helffeft. 


30,6 der rhum »*28 (RP 31 = 3,21) 7 ewiglich bleyben (blieben *28 Druckf.) 
IS RP I3I='3,21) 9 Herren 24 | HERRN (heren Hs) *24< 10 ynns verderben 
fare »*28 (RP 31 = 3, 21) trewe] warhent Hs 13 geftillet »*28 

Gl.: 30,6 *28< 








= 


‚ Er meinets 
: ond nicht das 
ben wie ſichs 
et. 


Der Palter 1531 und 1545. 


Denn fein gorn weret ein augen 
blick, vnd er hat luft zum leben, Den 
abend lang weret dad weinen, aber 
des morgens die freude. 

"Sch aber ſprach, da mird mol 
gieng, Sch werde nimermehr darz 
nidder ligen. 

Denn HERR durch dein wol 
gefallen haftu meinen berg flard ge; 
macht, aber da du dein andliß ver⸗ 
bargeft, erfchrad ich. 

95H Wil HERR ruffen zu dir, dem 
HERAN wil ich flehen. 

UWa8 ift nüß an meinem blut, 
wenn ich tod bin? wird dir auch) der 
ſtaub danden, und deine trewe verz 
kündigen? 

UHERN höre vnd fen mir gnedig, 
HERR fen mein Helffer. 

12Du haft mir meine Flage ver; 
wandelt jnn einen reigen, du haft 
meinen fad ausgegogen, und mich 
mit freunden gegürfet. 

18Auff dag Dir lobfinge meine ehre 
vnd nicht ftille werde, HENN mein 
Gott, ih wil dir danden jnn ewig, 
keit. 


[Bl. D] XXXI. 
Ein Pſalm Dauids vor zu fingen. 
29ERR hoauff dich trawe ich, las 
mich nimermehr zu ſchanden werden, 
Errette mich durch deine gerechtig— 
feit. 
SMeige deine oren gu mir, eilend 
hilff mir, Sey mir ein ftarder fels, 
und eine burg das du mir helffeft. 





Pſ. 50, 6-13; 31, 1—3. 139 
DEnn fein Zorn weret ein augen; 
bie, Bnd er hat "Iuft zum Leben, 
Den abend lang weret dag Weinen, 
Uber des morgeng die Freude, 

ICh aber fprad, da mirs wol, 
gieng, Sch werde nimer mehr dat; 
nider ligen. 

Denn HERRN durch dein wol; 
gefallen haſtu meinen Berg flard 
gemacht, Uber da du dein Andlis 
verbargeft, erfhrad ich. 

ISCH wil HERR ruffen zu dir, 
Dem HERAN wil ich fleben. 

12Was iſt nüße an meinem Blut, 
wenn ich tod bin? Wird dir auch der 
Staub danden, und deine Trewe 
verfündigen? 

UHENN höre und fey mir gnedig, 
HERR fey mein Helffer. 

120V haft mir meine Klage ver; 
wandelt in einen Keigen, Du haft 
meinen Sad ausgezogen, und mich 
mit Freuden geguͤrtet. 

12Auff das dir lobfinge meine 
Ehre und nicht ftille werde, HERR 
mein Goft, Sch wil die danden in 
ewigkeit. 

XXXI. 
Ein Pſalm Dauids, vor zu fingen. 
2HERR, Auff dich trawe ich, Las 
mich nimer mehr zu ſchanden werden, 
Errette mich durch deine Gerechtig— 
keit. 

Neige deine Ohren zu mir, eilend 
hilff mir, Sey mir ein ſtarcker Fels 
vnd eine Burg, das du mir helffeſt. 


WE.: Gl. 30, 6 ſichs fulet = es wahrgenommen wird (D. Wb. IVM, 414f.) 


G1,30,13: Ps. 16, 9 
31,1 hoc zu fingen »*28 


(RP 31 = 3, 21) 3 errette mich >*28 


2 || HErr 36 || 


hilff mir dauon mit deyner »*28 
ein haug zur >*28 (RP 31 = 3, 21) 


a 
(Luft) & iſt fein 
ernſt nicht Er mei 
nets gut und nicht 
das fierben, wie 
ſichs fuͤlet. 


(Ehre 
Meine Zungeond 


GSeitenfpiel, da ih 


dich mif ehre. 
Pſal. 16, 


(Zorn) das ift 
fur dem vnglud 
das ich lende ala 
gottes zorn. 


190 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 31, 4—12. 


Denn du bift meyn feld und 
menne burg, und vmb deynes na⸗ 
mens willen wolteftu mic) leyten vnd 
furen. 

Du mwolteft mich aus dem neße 
sihen, das fie myr geftellet haben, 
denn du bift meyne fterde. 

«In denne hende befelh ich men 
nen genft, Du haft mich erlöfet 
HERR du frewer Gott. 

Ich haffe die da hallten auff eytel; 
keyt, Sch aber hoffe auff den 
HERNEN. 

sIch frew mich vnd byn frölich 
ober deiner guete, das du mein elend 
haft an gefehen, und haft erfand 
meine feele ynn der angft. 

Vnd haft mich nicht obergeben 
ynn die hende des feyndes, Du haft 
meyne fuffe laffen tretten auff weyt⸗ 
ten raum. 

LVHERK fen myr gnedig denn mir 
iſt angft, meyn angeficht ift verz 
ſchmachtet fur "zorn |, dazu meyne 
feele und meyn bauch. 

uDenn meyn leben ift "all wor; 
den fur trubnis ond meyne tar fur 
feuffzen, Meyne krafft ift verfallen 
fur meiner miffethat, und meyne 
ſbeyne | find verſchmacht. 

12Ich byn eyne groſſe ſchmach 
worden allen meynen feynden, vnd 
meynen nachbarn, vnd [BI. 5] eyn 
ſchew meynen "verwandten |. 


31,6 du (fehlt *35) trewer Gott] Gott der warheyt Hs 
+34 || entelfeyt »*28 (RP 31 = 3, 21) 
gefehen, und haft erfand »*28 angft >*28 (RP 31 = 3,22) 


*24 [*25] *25 


allt dito. dio. 
(oft) 


“28 


traurideit 


dto. 


gebeine 


verwandten +, die mich 
fahen auff der gaffen 
fishen fur mir 


7 || auff (1.)] au 


WSı aber hoffe >*28 8 haft an 


9 haft mich nicht 


vbergeben >*28 haft meyne fuffe laffen tretten »*28 (RP 31 = 3, 22) 10 || angſtl anft 
38 Druckf. | (HE 38 = 3, 532) meyn angeficht >*28 (RP 31 = 3,22 ver⸗ 





Der Pfalter 1531 und 1545. Pf. 31, 4—12. 191 


“Denn du bift mein fels ond meine 
burg, Vnd vmb deines nameng 
willen wolteftu mich leiten vnd 
fuͤren. 

»Du wolteſt mich aus dem netze 
zihen, das ſie mir geſtellet haben, 
Denn du biſt meine ſtercke. 

6Inn deine hende befelh ich mei— 
nen geiſt, Du haſt mich erloͤſet 
HERR du trewer Gott. 

"Sch haſſe die da halten auff loſe 
lere, Sch Hoffe aber auff den HERRN. 

sIch frewe mid und bin frölich 
uber deiner güte, Das du mein elend 
anfiheft, und erfennejt meine feele 
inn der not. 

Vnd vbergibſt mich nicht jnn die 
hende des feindes, Du ftelleft meine 
füffe auff weiten raum. 

LHERR fey mir gnedig, denn 
mir ift angft, Meine geftalt ift ver⸗ 
fallen fur trawren, dazu meine feele 
und mein bauch. 

Denn mein leben | ift alle wor⸗ 
den | fur trübnig, ond meine | iare | 
fur feuffgen, Meine frafft ift ver; 
fallen fur meiner miffethat, und 
meine gebeine find verſchmacht. 

1268 gehet mir fo obel, das ich bin 
eine groffe ſchmach worden meinen 
nachbarn, Vnd eine ſchew meinen 
verwandten, die mich ſehen auff der 
gaſſen fliehen fur mir. 


DEnn du biſt mein Fels vnd 
meine Burg, Und vmb deines Na—⸗ 
mens willen wolteftu mich leiten und 
füren. 

DB wolteft mid aus dem Nebe 
ziehen, dag fie mir geftellet haben, 
Denn du bift meine Sterde. 

6Sn deine Hende befelh ich meinen 
Geift, Du haft mich erlöfer HERr du 
trewer Gott. 

ICh haffe die da halten auff loſe 
Lere, Ich hoffe aber auffden HERAN. 

sICh frewe mich und bin frölich 
ober Deiner Güte, Das dur mein elend 
anfiheft, und erfenneft meine Seele 
in der nof. 

Vnd vbergibſt mich nicht in die 
hende des Feindeg, Du ftelleft meine 
füffe auff weiten raum. 

LVHERN fey mir gnedig, denn 
mir ift angft, Meine Geftalt iſt ver; 
fallen fur trawren, Da zu meine 
Seele und mein Baud). 

Denn mein Leben hat abge; 
nomen fur frübnig, ond meine Zeit 
fur feuffjen, Meine Krafft ift ver; 
fallen fur meiner mifjethat, Vnd 
meine Gebeine find verſchmacht. 

1268 gehet mir fo obel, dag ich bin 
eine stoffe Schmach worden meinen 
Nachbarn, und eine Schew meinen 
Verwandten, Die mich fehen auff 
der Gaffen, fliehen fur mit. 





ſchmachtet fur zorn (fraurideit *28) »*28 | vertundelt fur onmutt Hs (aber gestrichen, ebenso 
am Rand: ſchmachtet) *31<X (RP 31 = 3, 22) 11 ift all (alle *31 *33 *38 34—36) 
worden Hs 24 *31 *35 *38 34—36 || ift allt worden *24—*28 *34 *35 (allt Hs gestrichen) || 
*41< 382 iar (iare *238—*38 34—36) )*38 34—36 | zeit *41<X 38< beyne >25 

12 Ich byn bis feynden, und »*28 eyn] eyne 24 Kustode verwandten, Die mid) 
fahen (fehen *31<) auff der gaffen, fiohen (fliehen *31<) fur myr Hs *28< (Die bis myr fehlt 
24—25 versehentlich) 

Gl.: 31, 10 fehlt *28< 


Luce 23, 


192 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 31, 13—22. 
*24 [+25] *25 28 
18Meyn iſt vergeffen ym herken 
(wie eyns todten) Ich byn worden 
wie eyn verderbt gezeug. 
uDenn ich hoͤre enn! böfe geſchrey boͤſes boͤſs boͤſes dio. 
von vielen, furcht iſt vmb vnd vmb, 
da ſie heymlich rad miteynander vber 
mich hallten, dencken ſie myr die ſeele 
zu nemen. 
1sIch aber HERRE hoffe auff dich 
vnd ſpreche, du biſt meyn Gott. 
WeMeyne zeyt ſteht ynn deynen 
henden, Errette mich von der hand 
meyner feynde, vnd von denen die 
mich verfolgen. 
17Las leuchten deyn andlitz vber 
deynen knecht, hilff myr durch deyne 
guͤte. 
18HERR las mich nicht zu ſchan⸗ 
den werden, Denn ich ruffe dich an, 
Die gottloſen muſſen zu ſchanden 
werden vnd geſtillet werden ynn der 
helle. 
18Verſtummen muſſen falſche lip⸗ 
pen, die da reden widder den gerechz 


ten, Ühoffertiflich vnd verechtlich |. ſteiff mit hof- 
ie gro8 iſt deyn gut dag du ver; fart vnd ver- 
borgen haft denen die dich furchten, achtung 


vnd haſts verſchafft fur den menſchen 
kindern, denen die auff dich trawen. 

Du wirft fie verbergen heymlich 
bey dyr fur gdermans hohmut, du 
wirft fie verdeden ynn der hutten fur 
den zendifchen zungen. 

22Gelobt fen der HENN, das er 
hat enne fonderliche guefe an myr 
than, ynn eyner feften ftad. 


31,13 Klammer fehlt *25 25 *31< verderbt gegeug >*28 (RP 31 = 3,22) 14 
ich höre eyn böfe (böfes *24—*28) bis die feele »*28 (RP 31= 3,22) 18 werden (2.) fehlt 
#25 25 +31 —*44 34—43! 450 geftillet 328 19 lippen »*28 (RP 31 = 3,22) 
hoffertiklich vnd verechtlich >25 | ffolß, hoffartiklich vnd vercchtlich Hs || fteiff mit hoffart vnd 
verachtung *28 ! 31 (RP31= 3,22) 20 deyn gut dag »*28 (RP 31 = 3,22) 











I) " mm 
ur 


Der P alter 1531 und 1545. Pf. 51, 135—22. 


13Mein ift vergeffen jm bergen, 
tie eins todten, Sch bin worden wie 
ein zebrochen gefes. 

14Denn viel ſchelten mich) vbel, dag 
jderman fich fur mir ſchewet, Sie 
tatfehlahen mit einander ober mich, 
und denden mir dag leben gu nemen. 

15% aber HERNE hoffe auff dich, 
vnd fpreche, Du bift mein Gott. 

16 Meine zeit ſtehet jnn deinen 
henden, Errette mic) von der hand 
meiner feinde, und von denen Die 
mich verfolgen. 

Las leuchten dein andlig ober 
deinen knecht, Hilff mir durch deine 
guͤte. 

[Bl. Dij] HENN las mich nicht 
zu (handen werden, denn ich ruffe 
dich an, Die Gottlofen müffen zu 
[handen und gefchweigt werden jnn 
der helle. 

10Verſtummen muͤſſen falfche meu⸗ 
ler, die da reden widder den ge— 
rechten, Steiff, ſtoltz vnd hoͤniſch. 

20Mie gros iſt deine guͤte, die du 
verborgen haft denen die dich fürch- 
ten, Vnd erzeigeſts denen die fur den 
leuten auff dich trawen. 

Du verbirgeft fie heimlich bey 
dir fur jdermans froß, Du verdedeft 
fie inn der hütten fur den zenckiſchen 
zungen. 

22Gelobt ſey der HERR, dag er 
bat eine wünderliche güte mir bez 
weifet, Inn einer feften ſtad. 


haſts verfchafft bis denen die »*28 (RP 31 = 3, 23) 
hohmut, du wirft fie verdeden »*28 (RP 31 = 3,23) 
bergideyt Hs) an myr than (gethan *25—*28) »*28(RP 31 = 3,23) 


Gl.: 31,22 *25< (fehlt nP) 
WE.: 31,13 geseug = Gerät 


Luthers Werle, Bibel 10,1 


193 


135 Mein ift vergeffen im hertzen, 
wie eins Todten, Sch bin worden mie 
ein gebrochen Gefefe. 

14Denn viel fehelten mich obel, dag 
jedverman fich fur mir fchewer, Sie 
tatfchlahen mit einander ober mid), 
vnd denden mir dag Leben zu nemen. 

SCH aber HERR Hoffe auff dich, 
Vnd ſprech, Du bift mein Gott. 

16 Meine zeit ftehet in deinen Henz 
den, Errefte mich von der hand mei— 
ner Feinde, und von denen die mich 
verfolgen. 

17848 leuchten dein Andlitz ober 
deinen Enecht, Hilff mir durch deine 
Güte. 

LSIENN las mich nicht zu fhanz 
den werden, denn ich ruffe dic) an, 
Die Gottlofen müffen zu fhanden 
und geſchweigt werden im ber 
Helle. 

18Verſtummen möüffen falfche 
Meuler, die da reden wider den Ges 
rechten, fteiff, ſtoltz vnd hoͤniſch. 

Wgoe gros iſt deine Güte, die du 
verborgen haft, denen, die did) 
fürchten, Vnd erzeigefts denen die 
fur den Leuten auff dich framwen. 

2194 verbirgeft fie heimlich bey 
dir fur jedermang froß, Du ver; 
dedeft fie in der Hütten, fur den 
jendifchen Zungen. 

22GElobt fey der HENN, das er 
bat eine wünderliche Güte mir be; 
weiſet, in einer feften Stad. 


21 wirft fie verbergen »*28 
22 fonderlihe guete (barm— 
feften 45 Druckf. 


18 gefhweigt = zum Schweigen gebracht 


13 


Feſte Stad heiſſt 
allerlen ſicherheit. 


Verſchweygen) 
das iſt, da ich wolt 
nicht belennen das 
eyttel fund mit mir 
were, hatte meyn 
gewiſſen feyne ru⸗ 
ge, bis ichs muſt 
befennen vnd allein 
auff Gottes guete 
tramwen. 


1517 


194 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 31,25—25; 32, 15. 
4 [al *25 "28 


28Ich aber ſprach ynn meynem 
zagen, ich byn von deynen augen 
verſtoſſen, Darumb haſtu meynes 
flehens ſtym gehoͤret, da ich zu dyr 
ſchrey. 

ALiebet den HERRN alle ſeyne 
heyligen, Die gleubigen behut der 
HERR, ond vergillt reichlich, dem 
der hohmut ober. 

>5Seyt gefröft und laft ewer herk 
feft feyn, alle die yhr des HERRN 
warttet |. 


32 
Eyn vnterweyſung Dauids. 

Wol dem, dem die vbertrettung 
vergeben ſind, des ſunde bedeckt iſt. 

2Wol dem menſchen, dem der 
HERR die mifferhat nicht zurechnet, 
ynn des genft keyn falſcheyt ift. 

Denn da ichs wollt verfchwengen, 
verfhmachten meyne gebeyne, Durch 
meyn teglich heulen. 

Denn deyne hand war tag und 
nacht ſchweer auff myr, meyne ſafft meyn 
vertrockete wie ym ſommer. Sela. 

Darumb thu ich Fund meine 
funde vnd verhele meyne mifferhat 
nicht, Ich ſprach, Ich will dem 
HERAN menne vberfrettung befen; 
nen widder mich, Da vergabeftu myr 
die miffethat meyner funde. Sela. 


barret 


dto. dio. dto. 
(myn) wie + das dürre 


31,23 Ich aber ſprach »*28 Darumb bis gehöret „*28 | Dennoch höreteftu (höreftu 
*35—*44 40 41°) bis ftim *51< 24 || JZERRN *51 Druckf. || 25 getröft 24 


laft ewer hertz feft (hart Hs [fefte gestrichen]) feyn »*28 
Ps. 32 (= Bußps. 1517; U. A. Bd. 1, S. 166f.): 


warttet >25 


1 Eyn bis bededt ift] Selig ſeyn die, den yre ungerechtideit erlaßen feynn, den pre 
myſſetadt bededet ſeyn 2 Wol bis ift] Selig iſt der menſch, dem got nit ſunde zurechnet, 
und yn ſeym genfte nit triegnis ift 3 Denn bis heulen] Dan ich hab gefhtwigen, alle 


menne gebeyn ſeyn voraldet do ich den gangen tag ſchrey 


4 Denn bis Sela] Dan tag 


und nacht druder mich ſchwerlich deyne hand. Ich byn beferet nn meyn jamer, alßo der dorn= 
ſtachel eynegeftochen ift 5 Darumb bis Sela] Meyne fund hab ich dir gebeichet, und das 





j 
N 
r 


Der Palter 1551 und 1545. 


Denn ih fpradh jnn meinem 
jagen, ich Bin von deinen augen verz 
fioffen, Dennoch höretefiu meines 
fieheng ſtim, da ich zu Die ſchrey. 

2aRjehet den HERAN alle feine 
heiligen, Die gleubigen behüt der 
HERR, vnd vergilt reichlich, dem 
der hohmut obet. 

>5Seit getroſt vnd vnuerzagt, 
Alle die jr des HERNN harret. 


XXXII. 
!Ein vnterweiſung Dauids. 

Wol dem, dem die vbertrettung 
vergeben ſind, Dem die ſunde be— 
deckt iſt. 

Mol dem menſchen, dem der 
HERR die mifferhat nicht gurechnet, 
Inn des geift kein falſch ift. 

Denn da ichs wolt werſchweigen, 


as verfhmachten meine gebeine, Durch 


mein feglich heulen. 
“Denn deine hand war fag und 


vet Nacht ſchweer auff mir, Das mein 


fafft verfrodete, wie es jm fommer 
dürre wird. Sela. 

5Darumb befenne [ich | meine 
fünde, vnd verhele meine mifferhat 
nicht, Sch ſprach, SH mil dem 
HERRN meine vberfrettung be; 
fennen, Da vergabefti mir die miffe- 
that meiner funde. Sela. 


Pf. 31, 23—25; 32, 15. 195 


Denn ih fpradh in meinem 
jagen, Sch bin von deinen Augen 
verfisffen, Dennoch höreteftu meines 
flehens ſtim, da ich zu Dir ſchrey. 

22 8Sobet den HERAN elle feine 
Heiligen, Die Gleubigen behüt der 
HERR, Bnd vergilt reihlih dem, 
der hohmut ober. 

Seid getroſt und vnuerzagt, 
Alle die je deg HENNN harter. 


XXXI, 
!Ein Vnterweiſung Dauids. 


Wol dem, dem die vbertrettung 
vergeben ſind, Dem die Suͤnde be— 
decket iſt. 

»Wol dem Menſchen, dem der 
HERR die Mifferhat, nicht zurechnet, 
In des Geift fein falſch ift. 

Denn da ichs wolt "verfchmweigen, 
verfhmachten meine Gebeine, Durch 
mein teglich heulen. 


Denn deine Hand war fag vnd © 


nacht ſchweer auff mir, Das mein 
Safft [Bl. Do iij] vertrockete, wie es 
im fommer dürre wird, Sela. 

>Darumb befenne ich dir meine 
Sünde, und verhele meine mifferhat 
nicht, Sh ſprach, SH wil dem 
HERNn meine PVbertrettung bes 
fennen, Da vergabftu mir die miffer 
that meiner fünde, Sela. 


ich nit gerecht byn, hab ich mich nit entfchuldiger. Ich hab gefagt, ich will got meym herren 
beichten, das ich nit gerecht fen, und du haft myr erlaffen den vngehorſam menner fund 


32,1 des funde +28 | Dem (Denn 35) die funde *31< 
4 meyne (meyn *24—*28) »*28 | Das mein *310 


3,23) 


2 falſcheyt »*28(RP3l= 
wie (fehlt Hs [ge- 


strichen]) ym fommer >25 || wie das dürre ym fommer *28 || wie bisdürre (dür[Zeilenschluß] 


er 45 Druckf.) wird *31X (RP 31 = 3,24) 
34—411 (RP 31 = 3, 24) || *41< 412 (HE 38 = 3, 532) 


31 = 3,24) 
Gl.: 32,3 WSt wolt nit >25 


5 thu ic fund >*28 || befenne ic) *31—*38 
widder mich fehlt *31X (RP 


dag es eitel *355—*44 


Nom, 4. 


@ 
(Berfüweigen)Das 
iſt, Da ich nicht 
wolt beiennen dad 
eitel finde mit mir 
were, hatte mein 


fraiven. 


(1517) 


196 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 32, 6-11; 33, 1—3. 
24  [*25] *25 *28 
Dafur werden alle heyligen bit; 
ten fur dyr zur rechten zeyt, darumb 
wenn groſſe wafferflut fomen, wer; 
den fie nicht an die felbigen gelangen. 
"Du bift meyn ſchirm du mwollteft 
mich fur angſt behuten, und mit 
rhum eyneg erreften mich omb geben. 
Sela. 
zIch will dyr verftand geben und 
dyr den weg wenfen den du wandeln 
ſollt, Sch will dyr mit meynen augen 
winden. 
Seyt nicht wie ros vnd meuler 
die nicht verftendig find, wilchen man 
zaum | ond gebis mus ons maul seum 
legen, wenn fie nicht zu dyr wöllen. 
10Dder gottlofe mug viel leyden, 
Wer aber auff "Gott | Hoffet den den HE- den HERAN die. 
wird die guete umbfahen. REN 
Frewet euch des HERRN 
yhr gerechten vnd ſeyt froͤlich , vnd WSt 
rhumet alle die auffrichfig find von 
bergen. 
35 
FRewet euch nm! HERAN des 
yhr gerechten, den auffrichtigen fteht 
dag rhumen |! wol an. lobſagen 
»Danckt dem HERRN mit harffen, 
und lobſinget yhm auff dem pfalter 
"mit | gehen ſeytten. von 
>Singet yhm eyn newes lied, 
machts gut auff fenften fpielen mit 
ſchall. 





32,6 Dafur bis heyligen] Bor die ſelben wirt auch eyn iglicher heylig zur rechten] 
in der gelegen darumb bis gelangen] Aber yn der ſyndflut viler waßer, werden fie 
anphnnitlangen 7 ſchirm bis Sela] zuflucht yn der vorvolgung die mich vmb ringet hat. 
Erloße mich o meyn freude, von den die mich vmb ringet haben 8 dyr den weg wenfen 
den] dich underwenßen pn wilchem wege dyr mit bis winden] menn augen ſtete auff 
dich haben 9 Sept bis wöllen] Werdet nit wie die pferd und meuͤler die do keynes vor— 
ftandg begrenflich feyn. Mit geumen und gebiß zwenge yre baden, die fich Bu dir nit nahen 
wollen. 10 Der bis hoffe] Bill plage muß haben, der gote ungehorfam ift, wer aber 
yn got ſetzt feyn hoffnung die guete] barmhertzigkeyt 11 de8 HERAN bis bergen] 











— — — —— — — 


— —— 


Der Pſalter 1531 und 1545. 


»Dafur werden di alle heiligen 
bitten zur rechten zeit, Darumb wenn 
groſſe waſſerflut komen, werden fie 
nicht an die ſelbigen gelangen. 

"Du biſt mein ſchirm, du wolteſt 
mich fur [Bl. D ij] angſt behuͤten, 
Das ich errettet gantz froͤlich rhuͤmen 
kuͤnde. Sela. 

8Ich wil dich vnterweiſen vnd dir 
den weg zeigen, den du wandeln ſolt, 
Ich wil dich mit meinen augen leiten. 

Seid nicht wie roſs und meuler 
die nicht verſtendig ſind, Welchen 
man zeum vnd gebiſs mus jns maul 
legen, wenn ſie nicht zu dir woͤllen. 

109er Gottloſe Hat viel plage, Wer 
aber auff den HERAN Hoffet, den 
wird die güte vmbfahen. 

UFrewet euch des HERAN ond 
ſeid frölich je gerechten, Vnd rhuͤmet 
alle jr frumen. 


XXXIII. 

1FRewet euch des HERAN je gez 
rechten, Die frumen ſollen jn ſchon 
preiſen. 

"Dandet dem HERAN mit harf⸗ 
fen, Vnd lobfinget jm auff dem 
Pfalter von sehen feitten. 

3Singet jm ein newes lied, Machts 
gut auff feitten fpielen mit fchalle. 


Pf. 32, 6-11; 33, 1-3. 197 


»DA fur werden dic alle Heiligen 
bitten, zur rechten zeit, Darumb 
wenn groffe Waſſerflut fomen, wer; 
den fie nicht an die felbigen gelangen. 

DB biſt mein Schirm, Du wolteft 
mich fur angft behüten, Das ich er; 
rettet gank froͤlich rhuͤmen fünde, 
Sela. 

8ICh wil dich vnterweiſen, und dir 
den Weg zeigen, den du wandeln ſolt, 
Ich wil dich mit meinen Augenleiten. 

SeEid nicht wie Roſs vnd Meuler, 
die nicht verſtendig ſind, Welchen 
man Zeum vnd Gebis mus ins Maul 
legen, wenn ſie nicht zu dir woͤllen. 

10Der Gottloſe hat viel plage, Wer 
aber auff den HERRN hoffet, den 
wird die Guͤte vmbfahen. 

11 Fremwet euch des HERAN vnd 
ſeid frölich je Gerechten, Vnd rhuͤmet 
alle jr Fromen. 


XXXIII. 


FRewet euch des HERRN, jr Ge⸗ 
rechten, Die Fromen ſollen jn ſchon 
preiſen. 

Dancket dem HERRN mit Harf⸗ 
fen, vnd lobſinget jm auff dem 
Pſalter von zehen ſeiten. 

Singet jm ein newes Lied, 
Machts gut auff Seitenſpielen mit 
ſchalle. 


yn got vnd tantzet yr gerechten vnd ſeyd rumretig all die yhr eyns richtigen hertzen ſeyt 


32,6 alle heyligen bitten fur dyt )*28 


3,24) 8 dyr verſtand geben >*28 
winden »*28 (RP 31 = 3,24) 


11 WSt yhr gerechten und ſeyt frölih >25 

(Fromen 36<) *31< (RP 31 = 3, 24) 
33,1 ym >25 

Die frumen (Fromen 36<) bis preifen *31< 


WE.: 33,1 fon = schön, geziemend 


wenfen »*28 
9 zaum >25 
= 3,24) Gott »*24 | [*25 = nP: den HEREN] *25< 


7 vnd mit bis vmb geben +28 (RP 31 = 
dyr mit meynen augen 
10 mus viel leyden »*28 (RP 31 

die guete] barmherkideyt Hs 


die auffrichtig find von hergen >*28 | jr frumen 


den auffrichtigen fteht das rhumen (lobfagen *28) wol an >*28| 


2 mit gehen »25 


vnd lendet er tie 
ec will. 


198 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 33, 4—16. 
“A [2] *2 *28 
Denn des HERAN wort ift recht, 
und alle feyne werd trew. 
5Er liebt gerechtident und gericht, 
Die erde ift voll der guete des 
HERAN. 
Der Hymel ift durchs wort des 
HERAN gemacht, und all feyn heer 
duch ſeyns genftes mund. 
’Er famlet das waffer gm meer 
wie ynn eyn ſchlauch, und legt die 
tieffen yns verborgen. 
zAlle wellt furchte fih fur dem 
HERAN, und fur yhm ſchewen ſich 
alle die auff dem erdboden wonen, 
Denn fo er fpricht ſo geſchichts, 
Sp er gepeut fo ſtehts da. 
10der HERR maht zu nicht 
den rad der heyden |, und hyn—⸗ der heiden rad 
dert die gedanden der völder. 
UAber der rad de8 HERRN bleybt 
ewiglich, Seyns hertzen gedanden 
fur vnd fur. 
12Wol dem vold, des der HERR 
eyn Gott ift, Das vold, dag er zum 
erbe ermwelet hat. 
13Der HERRN ſchawet vom hymel, 
ond fihet "alle | menfoen finder an. aller 
14Von feynem bereptten fiß fihet 
er auff alle die auff erden wonen. 
1Er richt an yhr her allerfampt, 
Er merdt auff alle yhre werd. 
16Eym Eonige hilfe nicht feyn 
groſſe macht, Eyn fiarder man wird 
nicht errettet durch feyne geoffe krafft. 


33,4 veht, und alle feyne werd trew »*28 (RP 31 = 3,24) 5 || die 
gerechtigfeit 35 || gerechtident und (uud *31 Druckf.) gericht] recht und redlident Hs 
| Gerichte 41° || guete] barmhertzickeyt Hs (ebenso 18 und 22 6 durch ſeyns 
genftes mund >*28 7 famlet bis ſchlauch »*28 (RP 31 = 3,25) yns] ynn Hs 


8 Alle bis HERRN)28Es muſſe ſich Alle land fur dem herrn furchten Hs | *510 
ſchewen fih (fi) fehlt Hs) bis wonen )*28 9 fo (1.)] wenn Hs gepeut >*28 10 
den rad der heyden >25 hyndert »*28 13 alle >25 an fehl *31X (RP31= 3,25) 
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Denn des HERAN wort ift war; 
bafftig, Und was er zufagt, das 
hellt er gewis. 

»Er liebet gerechtigfeit vnd gez 
richt, Die erde iſt vol der guͤte des 
HERRN. 

Der himel iſt durchs wort des 
HERRN gemacht, Vnd all ſein heer 
durch den geiſt ſeines munds. 

"Er hellt das waſſer jm meer zur 
ſamen wie jnn einem ſchlauch, Vnd 
legt die tieffen jns verborgen. 

»Alle welt fürchte den HERAN, 
vnd fur jm ſchewe fich alles was auff 
dem erdboden wonet. 

Denn fo er fpricht, fo gefhichtg, 
So er gebeut, fo ſtehets da. 

10der HERR macht zu nicht der 
Heiden rat, Vnd mendet die ger 
danden der völder. 

119fber der rat des HERNN bleibt 
ewiglih, Seines hertzen gedanden 
fur ond fur. 

12Wol dem Hold, des der HERR 
ein Gott ift, Das vold, dag er zum 
erbe ermwelet hat. 

1sOer HERR ſchawet vom himel, 
Vnd fihet aller menfchen finder. 

14Von feinem feften thron fihet er 
auff alle, Die auff erden wonen. 

15Er [endet in allen dag hers, Er 


Inge Merdet auff alle jre werd. 


[Bl. D iiijJ 10Eim Könige hilfft nicht 
ſeine groſſe macht, Ein Ryſe wird 
nicht errettet durch ſeine groſſe krafft. 


14 bereytten ſitz )»*28 


DEnn des HERRN wort iſt war⸗ 
hafftig, Vnd was er zuſaget, das helt 
er gewis. 

5Er liebet Gerechtigkeit vnd gez 
richt, Die Erde ift vol der Güte des 
HERAN. 

»DEr Himel ift durchs wort deg 
HERAN gemacht, Vnd all fein Heer 
durch den Geift feines Munds. 

Er helt das Waffer im Meer zus 
famen, wie in einem Schlaud, Vnd 
legt die Tieffen ing verborgen. 

zALle Welt fürchte den HERNN, 
Vnd fur jm fchewe fich alles was auff 
dem Erdboden wonet. 

Denn fo er fpricht, fo geſchichts, 
Ss er gebeut, fo ftehets da. 

der HERR macht zunicht der 
Heiden Nat, Vnd wendet die gez 
danden der Voͤlcker. 

UNBer der Nat des HERAN 
bleibet ewiglich, Seines herken gez 
danden fur ond fur. 

12Wol dem Vold, des der HERR 
ein Gott iſt, Das Volck, das er zum 
Erbe erwelet hat. 

NEL HERR ſchawet vom Himel, 
Vnd ſihet aller Menfchen Finder. 

14Von feinem feften Thron fihet er 
auff alle, Die auff Erden wonen. 

10Er Tender jnen allen das Herk, 
Er merdet auff alle jre werd. 

16EIm Könige Hilfft nicht feine 
groſſe Macht, Ein Riſe wird nicht er; 
rettet Durch feine groffe Krafft. 


15 richt an yhr hertz (hr her an Hs) allerfampt >*28 | lendet jn 
allen (alle »35 *38) dag her *31X< (RP 31 = 3, 25) 


16 ftarder man »*28 


Gl.: 33, 4 || (gewyſs) de de conscientien ſeker vnd gewyſs mafen. [*25 = nP] || (gewis) 
wie das gemwiffen fiher und gewis mach (macht 25). *25 25 | (Trew) die das gemiffen fiher 


und gewis machen. *28 || 
denden *24< 


15 || fehlinP || 
gibt und lendet] lendet und wendet *31< 


SıW Richt an »*28 denden 24 | ge- 


Gen. 1,2, 


(Lendet) 
Das if, Was fle 
gedenden, das lenf- 
tet und wendet er 
wie er wil. 


200 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 33, 17—22; 34, 1-6. 
"24 [*25] *5 28 
17T Epnros | feylet! am helffen |, Eim roffe | der fieg 
vnd wird nicht errettet durch ſeyne 
groſſe fterde. 
18Sihe des HERRN auge fihet 
auff die ſo yhn furchten, die auff 
ſeyne guete harren. 
10Das er yhr ſeele errette vom tod, 
vnd ernere fie ynn der theurung. 
20Vnſer ſeele harret auff den 
HERNN, Er iſt onſer hulff vnd 
ſchild. 
»Denn vnſer hertz frewet ſich ſeyn, 
vnd wyr hoffen auff ſeynen heyligen 
namen. 
22Deyne guete HERN ſey vber 
vns, wie wyr auff dich hoffen. 


34 
IEyn pſalm Dauids, Da er ſeyn 
geberde verſtellet fur Abimelech, der 
yhn von ſich treyb vnd er weg gieng. 

[81. Fi] SCH wil den HERRN 
loben alle zent, Sein lob foll ymerdar 
ynn meynem munde feyn. 

IMeyn feele foll ſich rhumen des 
HERAN, Das die elenden hörenond 
fi frewen. 

Preyſet mit myr den HERAN, 
vnd laft ung mit eynander ſeynen 
namen erhöhen. 

5Da ich den HERRN ſucht, ant- 
wortet er myr, ond errettet mich aus 
aller meyner furcht. 

Wilche auff ihn ſehen, werden er⸗ 
leucht, vnd yhr angeſicht wird nicht 
zu (handen. 


33, 17 Eyn ros feylet am helffen >25 || Eim roffe feylet der fieg *28 || *31X (RP 31 
= 3,25) wird nicht errettet (erretten Hs) durch ſeyne groffe fterde >*28 18 harten 
»*28 21 hoffen »*38 34—41!|*41< 41°X (HE 38 = 3, 533) 

34, 6 auff ihn bis und yhr »*38 34—41!|*41< 41°X (HE 38 = 3, 533) 

G1.: 34, 61. Fassung: (erleucht) das ift, fie werden glüdfelig (getroft *31—*38 34—41°) 








Der Pfalter 1531 und 1545. Pf. 35, 17—22; 34, 1—6. 201 


1Roſſe Helffen auch nicht, Und jre 
groſſe fterde errettet nicht. 

18Sihe, des HERRN auge fihet 
auff die fo jn fürchten, Die auff feine 
güte hoffen. 

10Das er jre feele errette vom 
tode, Vnd erneere fie jnn der tem; 
runge. 

20Vnſer feele harret auff den 
HERAN, Er ift onfer hülffe vnd 
ſchild. 

2iDenn onſer hettz frewet ſich fein, 
Vnd wir hoffen ! auff feinen hei; 
ligen namen. 

Deine güte HERR fen ober ung, 
Wie wir auff dich hoffen. 


XXXIIM. 

Ein Palm Dauidg, da er fein gez 
berde verftellet fur Abimelech, der jn 
von fich freib, und er weg gieng. 

2SCh wil den HENAN loben alle 
zeit, Sein lob fol jmerdar jnn meiz 
nem munde fein. 

Meine feele fol ſich rhuͤmen des 
HERAN, Das die elenden hörenond 
fi frewen. 

Mreifet mit mir den HERAN, 
Vnd lafft ung mit einander feinen 
namen erhöhen. 

>Da ich den HERAN fucht, ant- 
wortet er mir, Vnd errettet mich aus 
aller meiner furcht. 

f sMelche Tauff in fehen, werden er; 
feucht, vnd jr | angeficht wird nicht 
zu handen. 


vnd frölich fein. *28—*38 34—41! | 2. Fassung *41< 412< (HE 38 = 3,533.) 
41?—43? 45 | er hat e8 46 | fo hat ers *41< (= HE) 


WE.: 34, 1 verftellet = enistelli 
Gl. 34, 6 gleih = gleichsam 
Gl. 34, 6: Luk. 18, 3—5 


17Roſſe helffen auch nicht, Vnd jre 
groſſe ſtercke errettet nicht. 

18SIhe, des HERAN Auge ſihet 
auff die ſo jn fuͤrchten, Die auff ſeine 
Guͤte hoffen. 

10Das er jre Seele errete vom 
Tode, Vnd erneere ſie in der Thew⸗ 
runge. 

BNfer ſeele harret auff den 
HERRn, Er iſt onfer Hülffe vnd 
Schild. 

Denn onfer herk frewet ſich fein, 
Vnd wir trawen auff feinen heiligen 
Namen. 

2NEine Güte HERR ſey vber 
ons, Wie wir auff dich hoffen. 


XXXIIII. 
1Ein Palm Dauids, Da er fein ge; 
berde verftellet fur Abimelech, der jn 
von ſich freib, und er weggieng. 
2ICh wil den HERRN Inben alle 
zeit, Sein Lob fol jmerdar in meinem 
munde fein. 

Meine Seele fol ſich rhuͤmen des 
HERAN, Das die Elenden hören, 
und fi frewen. 

PReiſet mit mir den HERAN, 
Vnd lafft ung mit einander feinen 
Namen erhöhen. 

»DA ich den HERRN fuht, antz 
wortet er mir, Vnd errettet mich aus 
aller meiner furcht. 

MWEldhe jn anfehen vnd “an— 
lauffen, Der angefiht wird nicht zu 
(handen. 


er hats 
I ond (3.) fehlt *42]| 


6 in... . anlauffen = um Hilfe bei ihm anhalten 
geilende — anhaltend bittende, bettelnde 


Pal. 34.37 


1. Samu. 21. 


a 
(Anlauffen) 
Die fich zu im drins 
gen und gleich vber⸗ 
fallen, Wie die geiz 
lende Fram den 
Richter, Luc. 18, 
Oder wie Waffer da 
ber flieffen mit 
bauffen und ſtur⸗ 
men. Denn er hats 
gern das man ſuche 
klopffe und poltere 
mit beten on abs 

laffen. 


202 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 34, 718. 


"Da difer elende rieff, hörer der 
HERRN, und halff yhm aus allen 
ſeynen nöten. 

»Der engel des HERRN lagert fich 
vmb die her fo yhn fürchten, und 
hilfft yhn aus. 

Schmeckt vnd ſehet wie freundlich 
der HERR iſt, wol dem man, der 
auff yhn trawet. 

10oFurchtet Inh | feyne heyligen, 
Denn die yhn furchten, haben feynen 
mangel. 

UDie reichen muffen darben und 
hungern, Aber die den HERAN 
fuchen haben feynen mangel an 
Hrgent eynem gut. 

12 9Herza finder, höret myr zu, Sch 
wil euch die furcht ded HERRN 
leren. 

13 Ber ift der luft hat zu leben? vnd 
wundſcht gute tage zu fehen. 

aBehut denne zunge fur Tobel |, 
und deyne lippen das fie nicht | ber 
trug | reden. 

16Las vom böfen vnd thu gutts, 
Suche fride vnd iage yhm nach. 

16Die augen des HERRN ſehen 
auff die gerechten, vnd ſeyne oren 
auff yhr ſchreyen. 

17Das andlitz aber des HERRN 
ſteht ober die fo boͤſes thun, Das er 
yhr gedechtnis ausrotte vom lande, 

Bonn die gerechten fehreyen, ſo 
höret der HERR, und errettet fie aus 
all yhrer not. 


34,8 || her] heer *24 || 
mangel] mantel 46 Druckf. 
3,26) 14 zungen Hs 
lande »*28 
Gl.: 34, 14 *51X || fehlt 34 35 || 


vbel >25 


9 man fehle *51X 
12 Herzu >*28 

betrug >25 

18 (die Gerechten) *41 *44 | die (Gerechten) 43'< (HE 38 = 3, 535) 


— *28 


den HERAN yhr 


böfem 
falſch 


10 yhn] den HERXRN yhr *280 
13 luſt bis fehen. »*28(RP31 = 
15 || von *28 || 17 vom 


17 Dat me nicht mer van em holt Pfal. j, 
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"Da diefer elende rieff, Höret der 
HERR, Vnd halff im aus allen 
feinen nöten. 

Der Engel de8 HERAN lagert 
ſich vmb die her fo jn fürchten, Vnd 
hilfft in aus. 

Schmeckt vnd fehet, wie freund; 
lich der HERR ift, Wol dem, der auff 
in framet. 

10oFürchtet den HERRN jr feine 
heiligen, Denn die in fürchten, haben 
feinen mangel. 

Die reichen müffen darben vnd 
hungern, Uber die den HERNN 
fuchen, haben feinen mangel an 
irgent einem gut. 

12Kompt her finder, höret mir zu, 
Sch wil euch die furcht des HENNN 
leren. 

18Wer iſt, der gut leben begert? 
Vnd gerne gute tage hette? 

[B1. D 0] 1Behuͤte deine zunge für 


id. böfem, Vnd deine Tippen, das fie 


nicht falſch reden. 

15848 vom böfen und thu guts, 
Suche fride und iage jm nad). 

16Yie augen des HERRN fehen 
auff Die gerechten, vnd feine oren auff 
ir fchreien. 

17Das andlik aber des HERAN 
ftehet ober die fo böfeg thun, Dag er 
"je gedechtnisg ausrotte von der 
erden, 

18Wenn die gerechten | fchreien, 
fo höret der HERR, Bnd errettet fie 
aus all jrer not. 


"DNA diefer Elender rieff, hoͤret der 
HERRN, Bnd Halff im aus allen 
feinen noͤten. 

SDEr Engel des HENNN lagert 
ſich vmb die her, fo jn fürchten, Vnd 
hilfft jnen aus. 

SChmeckt und fehet, wie freund; 
lich der HERR ift, Wol dem, der auff 
in trawet. 

10FVrchtet den HERAN ir feine 
Heiligen, Denn die in fürchten, haben 
feinen Mangel. 

Die Reichen müffen darben und 
hungern, Aber die den HERRN 
fuchen, haben feinen mangel an 
irgent einem Gut. 

128ompt her Kinder höret mir zu, 
Sch wil euch die furcht des HERRN 
leren. 

13 Mer ift der gut Leben begert? 
Vnd gerne gufe Tage hette? 

14Behuͤte deine Zunge fur böfem, 
Vnd deine Lippen, dag fie nicht falſch 
reden. 

15848 vom böfen und thu gutg, 
Suche friede, und jage im nad. 

15Nie Augen des HERRN fehen 
auff die Gerechten, Bnd feine Ohren 
auff jr fohreien. 

17Das Andlitz aber de8 HERAN 
ftehet ober die fo Boͤſes thun, Das er 
je Gedechtnig ausrotte von der 
Erden. 

18WEnn die (Gerechten) fohreien, 
ſo hoͤret der HERR, Vnd errettet ſie 
aus all jrer Not. 


Der godtloſen wech wert vmmekamen [25 = nP] | Dag man nicht mehr von yhn helt pf. i. 
iter impiorum peribit. *25 25 | Das man nichts mehr von yhn Helt. *28<]| fehle 34 35 || 


WE.: 34,9 Schmedt = 
GI. 34, 17: Ps. 1,6 


spürt 


Gl. 34, 14 leide dich = sei geduldig, füge dich 


Gen. 31, 
4. Reg. 6. 


1. Det. 2. 


Pſal. 33. 37. 


. Pet. 3. 


Das ift, ie 
falſche &ere, vnd 
es ond leide 


Das man nichts 
mebr von fnen heit. 


204 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 34, 19—23; 35, 1-6. 
24 [*25] “25 *28 
10Der HERR ift nahe bey den die 
zu brochens bergen find, und Hilfft 
denen die zurfchlasen gemuet haben. 
20Yer gerecht mus viel leyden, 
aber der HERR Hilfft yhm aus dem 
allen. 
21&r bewaret yhm alle fenne ger 
beyne, dag der nicht eyns zubrochen 
wird. 
2Den gottlofen wird dag unglud 
tödten, und die den gerechten haffen 
werden ſchuld haben. 
Der HERN erlöfer die feele ſey⸗ 
ner knechte, vnd alle die auff yhn 
trawen, werden feyne fohuld haben. 


55 
1Eyn pfalm Dauids. 
HERN hadder mit mennen had- 
derern, firentte widder menne be; 
ſtreytter. 
2Ergrenff den ſchild vnd ſchirm, 
vnd mach dich auff mir zu helffen. 
33euch erfur den ſpies vnd ſchutze 
mich wider meyne verfolger, Sprich 
zu meyner ſeelen, Ich byn deyn heyl. 
1Es muſſen ſich ſchemen vnd ge; 
hoͤnet werden die nach meyner ſeelen 
ſtehen, Es muſſen zu ruck keren vnd 
zu ſchanden werden die myr vbel 
woͤllen. 
»Sie muſſen werden wie ſprew fur 
dem winde, vnd der engel des 
HERRN treybe fie. 
oYhr weg muſſe finſter vnd ſchlipf⸗ 
ferig werden, vnd der engel des 
HERAN verfolge fie. 
34, 21 gebrochen *31—*44 34—36|38< 22 || Qud *31 Druckf. | 
Gl.: 34,22 41:< (HE 38 = 3, 535) (fehlt *41<) 
35, 1 hadderern »*44 34—41! 46|41°—45 2 ſchirm )*28 || fpies *31—*38 
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Der HERR ift nahe bey denen 
die zubrochens hergens find, Vnd 
hilft denen die zurfchlagen gemuͤt 
haben. 

20Der gerecht mug viel leiden, 
Aber der HERR Hilfft jm aus dem 
allen. 

?1&r bemwaret jm alle feine gebeine, 
das der nicht eing zebrochen wird. 

2>Den Gottlofen wird das unglüd 
tödten, Vnd die den gerechten haffen, 
werden ſchuld haben. 

Xor HERR erlöfet die feele 
feiner Enechte, Vnd alle die auff jn 
trawen, werden feine fchuld haben. 


XXXV. 
1Ein Palm Dauids. 

HERR Hadder mit meinen | had: 
derern |, Streitte widder meine be; 
ſtreitter. 

2Ergreiff den ſchild vnd " fpieg |, 
Bnd mache dich auff mir zu helffen. 

33ucke den fpies vnd ſchuͤtze mic) 
widder meine verfolger, Sprich zu 
meiner feelen, Sch bin deine hülffe. 

1Es muͤſſen fih ſchemen und ger 
hoͤnet werden, die nach meiner feelen 
fiehen, Es müffen zu rüd feren vnd 
zu fchanden mwerden, die mir vbel 
woͤllen. 

5Sie muͤſſen werden wie ſprew fur 
dem winde, Vnd der Engel des 
HERNN ſtoſſe fie weg. 

6%r weg müffe finfter vnd ſchlipf⸗ 
ferig werden, Vnd der Engel des 
HERAN verfolge fie. 








34—41! (RP 31 = 3,26) || *41< 41:< (HE 38 = 3, 535) 
4 || fhemen] fhewen *34 || 


denn heyl »*28 
6 || müffen *24 || 


IE HERR iſt nahe bey denen, 
die zubrochens herken find, Vnd 
bilfft denen die zurfcehlagen Gemüt 
haben, 

DEr Gereht mug viel leiden, 
Aber der HERE Hilfft im aus dem 
allen. 

21&r bewaret im alle feine Gebeine, 
Das der nicht eins zubrochen wird. 

>2Den Goftlofen wird das onglüd 
tödten, Bnd die den Gerechten haffen 
werden fchuld haben. 

NE: HERRN erlöfet die Seele 
feiner Knechte, Vnd all die auff in 
trawen, werden feine ſchuld haben. 


XXXV. 
!Ein Pſalm Dauids. 

HERR Haddere mit meinen Hadz 
dern, Streitte wider meine Ber 
ſtreitter. 

Ergreiffe den Schild vnd Woffen, 
Vnd mache dich auff mir zu helffen. 

Zuͤcke den Spies, vnd ſchuͤtze mic) 
wider meine Verfolger, Sprich zu 
meiner Seelen, Ich bin deine Huͤlffe. 

1Es muͤſſen ſich ſchemen und ge: 
hoͤnet werden, die nach meiner See, 
len ftehen, Es müffen zu rüd feren 
vnd zu fohanden werden, die mir obel 
wöllen. 

5Sie müffen werden wie Sprew 
fur dem winde, Vnd der Engel des 
HERAN ftoffe fie weg. 

Ir weg muͤſſe finfter vnd ſchlipf⸗ 
ferig werden, Vnd der Engel des 
HERAN verfolge fie. 

3 Zeud) erfur >*28 
5 treybe fie »*28 (RP 31 = 3,26) 


Matth. 10. 


b 
Id est, Perden- 
tur sicut rei. 


206 Der Palter 1524—1528. Pf. 35, 7—15. 
24 [*25] *25 "28 

"Denn fie haben myr on vrſach 
seftellet yhr neß zu verderben, und 
haben on vrſach meyner feelen geus 
ben zu gericht. 

ses fome ober yhn eyn getumel 
vnuerſehens, und ſeyn neke das er 
geftellet hat, muffe yhn fahen, vnd 
falle ynn dag felb getumel. 

Aber meyne feele muffe fich 
frewen des HENNAN, und frölid 
feyn auff ſeyn heyl. 

rAlle meyn gebeyne muffenfagen, 
HERR wer ift deyn gleyche? der du 
den elenden erretteft von dem der 
yhm zu flard ift, und den elenden und 
armen von ſeynen reubern. 

11Es freften freuel zeugen auff, 
die fragen mich dauon ich nichts 
weys. 

1Sie vergellten mir boͤſes fur gut, 
meyne ſeele troſtlos zu machen. 

1Ich aber wenn fie kranck waren, 
zoch eynen faE an, demuͤtiget meyne 
feele mit faften, und meyn gebet 
feret ſich ynn meynen | fchog |. bofen 

11h gieng, als were es meyn 
freund vnd bruder, Sch bucket mic) 
traurig wie eyne Flagende mutfer. 

15Sie aber frewen fich ober mey- 

nem fohaden, und fomen zu hauff, 
Es fomen die hindende zu hauff ober 


35, 7 Netze *42 36< 8 Es fome bis vnuerſehens »*28 (RP 31 = 3,27) 
falle ynn das felb getumel >*28 9 feyn heyl »*28 10 muffe Hs gleichen 
41% 11 fragen bis weng »*28 (RP 31 = 3, 27) 12 vergellten bis machen »*28 


|| tun mir arges vmb guts, Das meine feele mus fein, alg hette fie nichts guts gethan *31—*58 
34—41!(RP31 = 3, 27) || *41< 41°X (HE 38 = 3,535) 13 zog 38 A1°< || zog ich 40 || 
demütiget menne feele (feelen Hs) bis ſchos (bofen *28) »*28 | Thet mir bis bergen 


(bergen ftets *41< 41?< [HE 38 = 3, 535]) *31<X (RP 31 = 3, 27 14 gieng »*28 
(RP3U— 3,27) wereg Hs budet mich >28 (RP 31 = 3, 27 enne Hagende 
mutter »*28 (RP 31= 3, 28; vgl. HE 28 = 3, LV) 15 fomen zu hauff bis ober mich 


y*28 (RP31 = 3,28) 
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"Denn fie haben mir on vrſach gez 
ftellet je neß zu verderben, Und ha; 
ben on vrſach meiner feelen gruben 
zugericht. 

SEr muͤſſe vnuerſehens vberfallen 
werden, vnd ſein netz das er geſtellet 
hat, muͤſſe jn fahen, Vnd muͤſſe drin⸗ 
nen vberfallen werden. 

B1.D6] "Aber meine ſeele muͤſſe 
ſich frewen des HERAN, Vnd froͤ⸗ 
lich ſein auff ſeine huͤlffe. 

104 ffe meine gebeine muͤſſen ſagen, 
HERR wer iſt dein gleiche |? der 
du den elenden errefteft von dem der 
im zu ſtarck iſt, Vnd den elenden vnd 
armen von feinen reubern. 

UGS tretten freuel zeugen auff, 
Die zeihen mich des ich nicht ſchuͤldig 
bin. 

12Sie thun mir arges vmb guts, 


"Denn fie haben mir on vrſach ger 
fiellet je Nege zu verderben, Vnd 
haben on vrſach meiner Seelen gru; 
ben zugericht. 

SEr muͤſſe onuerjehens vberfallen 
werden, Und fein Neß das er ge 
ftellet hat, müffe in fahen, Und müffe 
drinnen oberfallen werden. 

»ABer meine Seele müffe ſich 
frewen des HERAN, Vnd froͤlich 
fein auff feine Huͤlffe. 

wWAlle meine Gebeine muͤſſen 
fagen, HERN, Wer ift dein gleichen? 
Der du den Elenden erretteft von dem 
der jm su ſtarck iſt, Vnd den Elen; 
den und Armen von feinen Neubern. 

CS freffen freuel Zeugen auff, 
Die zeihen mich des ih nicht ſchuͤldig 
bin. 

12Sie thun mir arges vmb guts, 


c 


Mich im hettzleid zu bringen. Berstäis) 


(Das meine feele mus fein, alg I: 
(BI. Dd ij] SCH aber, Meinl mac mene. Id en. 


hette fie nichts guts gethan '. 


mae 





13° aber, wenn fie frand waren, 
zoch einen fad an, Thet mir weh mit 
faften, ond betet von | bergen '. 

Ich hielt mich, als were es mein 
freund ond bruder, Sch gieng trau— 
tig, wie einer der leide tregt ober 
feiner mutter. 

15Sje aber frewen fih ober meiz 
nem ſchaden, und rotten fih. Es 
rotten fich die "Hindende widder mich 


Gl.: 35,12 *41< 41°< (HE 38 = 3, 535) 
15 *28< 


Sterelitatem 43?—45 Druckf. 
(Gud Druckf.) orenblafer *28 
28) | 3. Reg. 18. *41< 38< 


fie frand waren, zog einen Sad an, 


Thet mir wehe mit faften, und betet 


von bergen ſtets. 

Ich hielt mich, als were es mein 
Freund und Bruder, Sch gieng frauz 
tig, wie einer der leide fregt uber 
feiner Mutter. 

18SJe aber frewen ſich ober mei; 
nem ſchaden, und rotten ſich, Es 
rotten fih die Hindende wider mic, 


SıW (Hersleid) fehle 41° 


dienen Got bis Teuffel] die beuchler und zn s 
iii, Re. Fiiii. (Druckf.) *31—*38 34-36 (RP31=3, Seil, 


WE.: Gl.35,15 orenblafer = Hetzer, der durch Einflüsterungen jemand aufreizt; 


vgl. U. A. Bd. 51, S. 684 Nr. 142; Sir. 5,16; 21,31; 28, 15; Röm. 1, 29 


den bawm 


auff beiden achſeln tragen: Sprichwort, öfters bei Luther (U. A. Bd. 18, S. 268, 20f.; Bd. 32, 
S.453, 21; Bd. 33, S.481,5f.: 667, 27; [Tischreden Bd. 4, S. 289, 20]; Bibel Bd. 3, S. 28, 
6f.; Briefe Bd. 3, S. 81, 106f.; Bd. 7, S. 15,6f.) 


Gl. 35, 15: 1. Kön. 18, 21 








208 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 35, 15—26. 
"24 [*25] *25 "28 
mid onuerfehens, Sie reyſſen vnd 
hoͤren nicht auff. 
16Mit den freſſigen vnd ſpoͤttiſchen 
heuchlern, beyſſen fie yhre zeene zu 
ſamen ober mich. 
17HERR wie lange mwilltu zu 
fehen? bringe doch meyne feele wid— 
der aus yhrem gefumel, und meyn 
eynfame von den iungen lewen. 
18Ich wil die danden ynn der 
groffen gemeyne, vnd vnter viel 
volds wil ih von dyr rhumen. 
19848 fich nicht ober mich frewen 
die myr on vrſache feynd find, noch 
mit [dem auge | winden die mich den augen dio. dio. dio. 
on vrſach haffen. (den ogen) 
Denn fie reden nicht zum friden, 
vnd erdenden falfche wort ober die 
verftoffene ym lande. 
Vnd fie thun yhren mund went 
auff wider mich und fprechen, Da 
Da, vnſer augen feheng. 
HERR du fihefts, ſchweyge 
nicht, HERR mach dich nicht ferne 
von myr. 
28Erwecke dich und wache auff zu 
meynem recht und zu meyner fache, 
meyn Got vnd HERE. 
AHENN meyn Gott richte mich 
nach deiner gerechtident, das fie fich 
ober mich nicht frewen. 
2sLas fie nicht fagen ynn yhrem 
bergen, da da, das wollten wyr, las 
fie nicht fagen, wyr haben yhn ver- 
fhlungen. 
26Sie muffen fich ſchemen und zu 
[handen werden, alle die ſich meyns 





35, 15 onuerfehens »*58 34—41!|*41X 41°%X (HE 38 = 3, 535) 16 den freffigen 

vnd fpöttifchen heuchlern »*28 (RP 31 = 3,28) 17 bringe doch meyne feele widder >*28 
den fehlt *44 iungen lewen] reihen Hs (iungen lewen gestrichen) 18 von dyr »*28 

19 on vrſache (1.) (fache Hs) »*28(RP31= 3,28) feynde Hs mit dem auge (den augen 











Der Pfalter 1531 und 1545. Pf. 35, 15—26. 209 


"onuerfehens |, Sie reiffen und 
hören nicht auff. 

16Mit denen die da heuchlen und 
fpotten omb des bauchs willen, Beif; 
fen fie jre geene zu famen ober mid). 

VHERN wie lang wiltu zu fehen? 
errette doch meine feele aus jrem gez 
tümmel, Vnd meine einſame von 
den iungen lewen. 

10Ich wil dir danden jnn der groſ⸗ 
fen Gemeine, Vnd vnter viel volcks 
wil ich dich rhuͤmen. 

19848 ſich nicht ober mich frewen, 
die mir onbillich feind find, Noch mit 
den augen fpotten, die mich on vrſach 
haſſen. 

20Denn ſie trachten ſchaden zuthun, 
Vnd ſuchen falſche ſachen widder die 
ſtillen jm lande. 

21Vnd ſperren je maul weit auff 
widder mich vnd ſprechen, Da da, 
das ſehen wir gerne. 

22HERR du ſiheſts, ſchweige nicht, 
HERR ſey nicht ferne von mir. 

8Erwecke dich vnd wache auff zu 
meinem recht, Vnd zu meiner ſache, 
mein Gott vnd HERR. 

AHENN mein Gott, richte mich 
nach deiner gerechtigkeit, Das ſie ſich 
vber mich nicht frewen. 

oLas fie nicht ſagen jnn jrem 
hertzen, Da da, das wolten wir, Las 
fie nicht ſagen, wir haben in ver; 
ſchlungen. 

Sie muͤſſen ſich ſchemen vnd zu 
ſchanden 1Bl. O 7] werden, alle die ſich 


*24—*28) wincken )*28 
(RP 31 = 3, 28) 


= 3,29) 22 mad) did) >*28 


on meine ſchuld, Sie reiffen und 
hören nicht auff. 

160Mit denen die da heuchlen und 
fpotten vmb des Bauchs willen, Beif; 
fen fie jre Zeene zu famen ober mich. 

VFHIERN wie lange wiltu zufehen? 
Errette doc meine Seele aus jrem 
Getuͤmel, Bnd meine Einfame von 
den jungen Lewen. 

18SCH wil dir danden in der 
geoffen Gemeine, Und vnter viel 
Volcks wil ich dich rhuͤmen. 

10LAs ſich nicht ober mich frewen, 
die mir onbillich feind find, Noch mit 
den augen fpoften, die mich on vrſach 
haſſen. 

Denn fie trachten ſchaden zur 
thun, Vnd ſuchen falſche Sachen 
wider die Stillen im Lande. 


(Stillen) 
Die gerne Friede 


21Vnd fperren jr maul weit auff Hetten. 


wider mich, vnd fpredhen, Da, da, 
Das fehen wir gerne. 

HERR dr fihefts, ſchweige nicht, 
HERR fey nicht ferne von mit, 

3Erwede dich und wache auff zu 
meinem Necht, Und zu meiner Sache 
mein Gott und HENN. 

AHENN mein Goft, richte mic 
nach deiner Gerechtigkeit, Das fie ſich 
ober mich nicht frewen. 

25898 fie nicht fagen im jrem 
bergen, Da da, Das wolten wir, Las 
fie nicht fagen, Wir haben jn ver; 
fhlungen. 

2°Sie müffen fich [hemen, und zur 
fhanden werden, alle die fich meines 


20 reden bis falfche (falfch Hs) wort ober die verftoffene »*28 
21 fie thun ohren mund >*28 
23 auff meyn Gott zu Hs 


vnſer augen feheng »*28 (RP 31 
25 yhren Hs 


Gl.: 35, 20 (verftoffene) Das find die frumen die wenig guter tage hie haben. *28 


*31< (RP 31 = 3, 28) 


Luthers Werte, Bibel 10, I 


14 


210 Der Palter 1524—1528. Pf. 35, 26—28; 36, 1—7. 
24 [*25] "25 “28 

vbels frewen, Sie muffen mit ſchand 
vnd ſcham gefleydet werden die fich 
widder mich hoch Ioben. 

2Rumen vnd frewen muffen fi 
die do luft Haben an meyner gerechr 
tickeyt und ymer fagen, Der | HErr | HERR dio. dio. dio. 
muffe hoch gelobt feyn, der luft hat (HERE) 
zum friden ſeynes knechtes. 

28Vnd menne zunge foll reden von 
deyner gerechfident, und feglic von 
deynem rhum. 


(Bl. F iij] 36 
1Eyn pſalm Dauids des HERRN 
knechts hoch zu ſingen. 

2E6 iſt geſagt ynn meynem hert⸗ 
zen von der vbertrettung des goftz 
Iofen, Das fein Gottes furcht fur 
feynen augen ift. 

Sondern er heuchlet yhm ſelbs 
fur feynen augen, bis feyne miffe; 
that des haffes werd funden werde. 

Die wort ſeyns mundeg find ons 
recht vnd falſch, Er acht nicht das er 
Hug wurde gutts zu thun. 

sEr Terdendt | eyttel unrecht auff dendet dendt dendtge 
feynem lager, vnd tritt auff keyn 
gutte ban, und ſchewet feyn arges. 

SHERN deyne guete ift ym hymel, 
und deyne trewe big an die wolden. 

Deyne gerechtident ift wie Gottes 
berge, deyn gericht wie ein groffe 
tieffe, HERR du Hilffeft beyde men; 
fhen und vieh. 


35,26 hoch loben »*28 (RP 31 = 3, 29) 27 do bis gerechtickeyt >*28 (RP 31 
= 3,29) HErr 24 | HERR (herr Hs) *24< | Hoc fehlt 34 35 |] {uft hat bis 
Inechtes »*28 (RP 31 = 3, 29) 28 teglid) von dennem rhum >*28 


36, 1 hoch zu fingen >*28 2 €8 iſt bis augen ift >*28 || Ich fage furwar, dag die 
Gotloſen böfe Buben find, Denn es ift fein Gottes furcht bey jun *31—*38 34—41! || *41< 
41° (HE 38 = 3, 536 und Anm. 3) 3 Sondern er bis werd funden werde (werden 25) 
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meins vbels frewen, Sie müffen mit 
[hand vnd ſcham gekleidet werden, 
die fich widder mid) rhuͤmen. 

2Rhuͤmen vnd frewen müffen fich 
die mir gönnen, das ich recht behalt, 
und jmer fagen, Der HERR müffe 
hoch gelobt fein, der feinem knecht 
wol mil. 

28Vnd meine zunge fol reden von 
deiner gerechtigfeit, Und dich teglich 
preifen. 


XXXVI. 
IEin Palm Dauids des HERAN 
knechts, vor gu fingen. 

ICh fage furwar, dag die Gotz 
Iofen böfe buben find, Denn es ift 
fein Gottes furcht bey in |. 

3Sie fhmüden fih vnternander 
ſelbs, Das fie je böfe fache fordern, 
und andere verunglimpffen. 

Alle jre lere ift fchedlich und erz 
Iogen, Sie laffen fich auch nicht wei; 
fen, dag fie guts theten. 

5Sondern fie trachten auff jrem 
lager nach ſchaden, Vnd fliehen feft 
auff dem böfen wege, Vnd ſchewen 
fein arges. 

SHENN deine güte reicht fo meit 
der himel ift, Vnd deine warheit ſo 
weit die wolden gehen. 

"Deine gerechtigfeit ftehet wie Die 
berge Gottes, Und dein recht wie 
groſſe fieffe, HERR du hilffeft beide 
menfchen vnd viehe. 


»*28 (RP 31 = 3, 29) 


4 Die wort bis thun >*28 (RP 31= 3, 30) 


Pf. 35, 26—28; 36, 1—7. 211 


Vbels frewen, Sie müffen mit ſchand 
ond [ham gekleidet werden, die fi 
wider mic) rhuͤmen. 

RHuͤmen und frewen müffen fich, 
die mir gönnen, das ich recht behalte, 
Vnd jmer fagen, Der HERR muͤſſe 
hoch gelobt fein, der feinem Knecht 
wol wil, 

28Vnd meine Zunge fol reden von 
deiner Gerechtigkeit, Vnd dich teglich 
preifen. 


XXXVI. 
!Ein Palm Dauids des HENNAN 
Knechts, vor zu fingen. 

Es ift von grund meines Hergen 
von der Goftlofen weſen gefprochen, 
Das Fein Gottes furcht bey jnen ift. 

>Sie fhmüden fih vnternander 


(Bon grund) 

Wenn ich gründs 
lich die warheit fas 
gen fol. Denn bie 
Gottloſen feinen 
als feien fle from 
vnd heilig, Und Ifi 
> im grund 
alſch. 


ſelbs das fie jre böfe Sache fordern, rate 


Bnd andere verunglimpffen. 

Alle jre Lere ift ſchedlich vnd erz 
logen, Sie laſſen ſich auch nicht wei— 
ſen, das ſie guts theten. 

Sondern fie trachten auff jrem 
Lager nach ſchaden, Vnd ſtehen feſt 
auff dem boͤſen weg, Vnd ſchewen 
kein arges. 

HERR deine Guͤte reicht ſo weit 
der Himel iſt, Vnd deine Warheit ſo 
weit die wolcken gehen. 

"Deine Gerechtigkeit ſtehet wie die 
berge Gottes, Vnd dein Recht wie 
sroffe fieffe, HERR du hilffeft beide 
Menfchen und Vihe. 


5 Er erdendt 


(Er dendt [*25 = nP: He dendet] *25 25 | Er gedendt *28) bis ſchewet „+23 (RP 31 = 3, 30) 


6 guete (barmhersident Hs) bis wolden »*28 (RP 31 = 3, 30) 
Gl.: 36, 2 *41< 41?< (HE 38? = 3, 536 Arm. 3) 
ſelbs) Was er fagt und thut, dag gefellet yhm und mug recht fein. *28 || 


7 ift wie bis wie ein »*28 
Das if, Wenn *41< 3] (yhm 
3+r3K 7 *31< 


14* 


(Lager) 
Das ift, Dn auffs 
hören, rugen nicht 
etc, 


Das ift, Fefl vnd 
unuerftörlich. 


1. Tim. 4. 


1521 
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*24 [*25] +25 28 

sWie werd ift deyne guete Gott, 
Das menfhen finder unter dem 
ſchatten deyner fingel trawen. 

°Sie werden voll werden von der 
fettickeyt deynes haufeg, und du wirft 
fie frenden mit dem bad) deyner 
wolluft. 

10denn bey dyr ift der born des 
lebens, Inn deynem liecht werden 
wor das liecht fehen. 

14Breytte aus deyne guefe denen 
die Dich fennen, und denne gerech— 
tident den fo von bergen auffrichtig 
find, 

12Las myr nicht komen den fug der 
hoffart, vnd die hand der gottloſen 
ſturtze mich nicht. 

13Ya ſelbs fallen die obelthetter, 
Sie find ausgeftoffen und Funden 
nicht bleyben. 


37 
Eyn pfalm Dauids. 

ERzurne dich nicht vber dem 
boͤſen, Sey nicht neydiſch vber den 
vbelthetter. 

Denn wie dag gras werden fie 
bald abgehamwen werden, und mie 
das grune kraut werden fie verz 
welden. 

sHoffe auff den HERAN ond thu 
gutts, bleybe ym lande und neere 
dich ym glauben. 


36,8 werd »*28 (RP 31 = 3, 30) guete] Barmbergident Hs 9 voll werden 
von der fettident „+28 (RP 31= 3, 31) wirſt fie bis wolluft +28 (RP 31 = 3,31) ; 
10 der born bis fehen »*28 (RP 31 = 3, 31) 11 aus denne guete (barmherkident Hs) 
denen »*28 den (denen *25—*28) bis auffrichtig find >*28 | ober die frumen (fromen 
34<) *310 12 myr nicht bis hoffart (hobffart Hs) >*28 | vön *31 Druckf. || 
|| ffürget *35 || 13 Da felbs bis bleyben >*28 | Sondern lag fie, die vbelthetter, daſelbs 
(dafelbft 36<) bis mügen *31X 

Gl.: 36, 10 *31< 

Ps. 37 (= Auslegung 1521; U. A. Bd. 8, S. 214—233): 
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Wie thewr iſt deine güte Gott, 
Das menfhen Finder vnter dem 
ſchatten deiner flügel tramwen. 

Sie werden frunden von den 
reihen gütern deines haufes, Und 
du frendeft fie mit wolluft, als mit 
einem from, 

Denn bey dir ift die lebendige 
quelle, Vnd jnn deinem liecht fehen 
wir das liecht. 

1Breite deine guͤte vber die, die 
dich kennen, Vnd deine gerechtigkeit 
vber die frumen. 

12Las mich nicht von den ſtoltzen 
unterfretten werden, Vnd die hand 
der Gottlofen fürge mich nicht. 

18Sondern lag fie, die obelthetter, 
dafelbs fallen, Das fie verfioffen 
werden, und nicht bleiben mügen. 


XXXVI. 
[81.D5] !Ein Palm Dauids. 

ERzörne dich nicht ober die böfen, 
Sey nicht neidifh ober die vbel— 
thetter. 

"Denn wie das gras, werden fie 
bald abgehawen, Bnd wie dag grüne 
fraut werden fie verwelden. 

3Hoffe auff den HERAN und thu 
guts, Bleibe jm lande, und neere dich 
i redlich. 


1 Eyn pſalm Dauids fehlt 
dich nit vordrieffen die 


thettern *25 25) »*28 


dem böfen] den bößen vind 

2 bald abgehamen] eylend abgefchnntten 

den HERRN] Set deynn hoffnung ynn gott 
37,1 Erjörne *31—*41 *44 34 35 

2 werden (2.) fehlt *31< 


uber dem »*28 


Pſ. 36, 813; 37,13. 213 


We theme ift deine güte, Gott, 
Das menfhen Kinder unter dem 
[hatten deiner Flügel trawen. 

»Sie werden freunden von den 
reichen Gütern deines Haufes, Und 
du frendeft fie mit wolluft, alg mit 
einem ſtrom. 

10Denn bey dir ift die lebendige 
Duelle, Und in deinem Liecht fehen 
wir dag Liecht. 


11WReite deine Güte ober die, die d 


dich Fennen, Vnd deine Gerechkigfeit 
ober die Fromen. 

12LAs mich nicht von den Stolken 
unterfretten werden, Vnd die hand 
der Gottloſen ſtuͤrtze mic) nichk. 

Sondern lag fie, die Vbeltheter, 
dafelbft fallen, Das fie verfioffen 
werden, und nicht bleiben mügen. 


XXXVI. 
!Ein Palm Dauide. 

CRzuͤrne dich nicht ober die Böfen, 
Sey nicht neidifch ober die Vbel— 
thetter. 

Denn wie dag Gras, werden fie 
bald abgehawen, Vnd wie dag grüne 
Kraut werden fie vermwelden. 

HOffe auff den HERNN ond thu 
guts, Bleibe im Lande, und neere 
dich redlich. 


Sen bis den] laß 
3 Hoffe auff 


ober den vbelthetter (ubel- 
39m glauben »*28 (RP 31= 3, 31) 


Gl.: 37,1 41?< (fehlt *41<) (fraglich, ob diese Glosse in HE 38 auf dem abgerissenen 


Blatt gestanden hat [so 3, 536 Anm. 5] — vgl. oben Gl. zu Ps. 17,1) 


WE.: 37, I neydifch — feindselig 
Gl. 37,1: Matih. 5, 5 


3 310 


(Liecht) 
Das ift, troft, freu⸗ 
e. 


Diefer ſpruch (Selig 
find die Sanfftmits 
tigen, Denn fie wer⸗ 
den das Erdreich bes 
fisen) Iſt ein glofe 
und auslegung dies 
ſes Pfalms. 


Redih) 
Mit Gott und mit 
ehren, Das du 
Gott fuͤrchteſt, und 
niemand unrecht 
thuft. 


(1521) 


214 Der Pſalter 1524—1528. Pf. 57, 4—13. 
"24 [*25] *25 *28 
Hab denne luft am HERAN, Der 
wird dyr geben was dein herke 
wundſcht. 
5Befelh dem HERRN deyne wege, 
vnd hoffe auff yhn, er wirds wol 
machen. 
Vnd wird deyne gerechtickeyt er⸗ 
fur bringen wie das liecht, vnd deyn 
recht wie den mittag. 
"Hallt dem HENAN ftill vnd lag 
yhn mit dyr machen, Erjurne dich 
nicht ober dem man dem e8 wol 
gehet, "und | thut nach fennem mut; vnd vber 
willen. dem der 
sStehe ab vom zorn und lag den 
geym, Erzurne dich nicht, das du 
auch obel thuͤſt. 
Denn die böfen werden aus ges 
rottet, Die aber des HERRN harren 
werden dag land erben. 
1068 ift noch vmb eyn kleyns, fo ift 
der goftlofe nymer, fo wirſtu auff 
feyne fteti achten, und er wird nicht 
da ſeyn. 
1uAber die elenden werden das 
land erben, vnd luft haben ynn 
groſſem fride. 
12Der gottlofe drewet dem ge; 
rechten, vnd benffet feyne zeene zu 
famen ober yhn. 
18Aber der HERR lachet ſeyn, 
Denn er ſihet, das ſeyn tag kompt. 


37,4 Vnd hab am bis wundſcht] ynn gott, Szo wirt er dir geben deyniß bergen 
begird 5 dem HERAN] gott (ebenso 7. 39) er wirds] Bo wirt erß 6 wie] alß 
7 den man e8 wol] ſeyn thun gludlich 8 Stehe ab vom] Stille deynen den geym] 
deyn grimmen 9 die böfen] alle die do vbil thun de8 HERNN harren] auff got wart- 
ten erben] befißen 10 achten] merden er wird nicht da fenn] fie ift nit mehr da 
11 elenden] fanfftmutigenn dag bis fride] befigenn das land Vnd fi erluften ynn 
der menge des fridig 12 drewet dem] wueted widder den benffet bis zu famen] 
knyrſſet mit ſeynen Geenen 13 der HERR] gott (ebenso 17.18. 28.40) 





/ 
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Hab deine luft am HERRN, Der 
wird dir geben was dein her wuͤnd⸗ 
ſchet. 

sBefelh dem HERRN deine wege, 
Vnd hoffe auff jn, er wirds wol 
machen. 

Vnd wird deine gerechtigkeit erfur 
bringen wie das liecht, Vnd dein 
recht wie den mittag. 

Harre des! HERRN vnd 
warte auff jn, Erzoͤrne dich nicht vber 
den, dem ſein mutwille gluͤcklich fort 
gehet. 

Stehe ab vom zorn, und lag den 
grim, Erzörne dich nicht, dag du auch 
vbel thuft. 

Denn die böfen werden ausge⸗ 
rottet, Die aber de HERRN harren, 
werden das land erben. 

1068 ift noch vmb ein kleins, fo ift 
der Goftlofe nimer, Und wenn du 
nach feiner ftet fehen wirft, wird er 
weg fein. 

uAber die elenden werden dag 
land erben, Vnd luft haben jnn 
groſſem fride. 

12Der Gottlofe drewet dem ger 
rechten, Vnd beiffet feine zeene zu⸗ 
famen ober jn. 

1Aber der [HERN | Iachet fein, 
Denn er fihet, dag fein tag fompt. 


37,6 || deyne recht *24 || 


Pf. 37, 4—13. 215 


“Habe deine luft am HERAN, 
Der wird dir geben was dein her& 
wuͤndſchet. 

5Befelh dem HERRN deine wege, 
vnd hoffe auff in, Er wirds wol 
machen. 

»Vnd wird deine Gerechfigfeit 
erfur bringen, wie das liecht, Vnd 
dein Recht wie den mittag. 

’Sey ftille dem HERAN, und 
warte auff in, Ergürne dich nicht ober 
den, Dem fein mutwille glüdlich fort 
gehe. 

sStehe ab vom zorn, und lag den 
grim, Erzürne dich nicht, dag du auch 
vbel thuft. 

Denn die Böfen werden aus; 
gerottet, Die aber de HERRN har 
ten, werden dag Land erben. 

1088 ift noch vmb ein kleines, fo ift 
der Goftlofe nimer, Und wenn du 
nach feiner Stete fehen wirft, wird er 
weg fein. 

uNBer die Elenden werden das 
Sand erben, Vnd luſt haben in 
groſſem Friede. 

12Der Gottlofe drewet dem Ges 
rechten, Vnd beiffet feine Zeene zur 
famen ober jn. 

12Aber der HErr lachet fein, Denn 
er fihet, dag fein fag kompt. 


7 Hallt bis machen >*28 | Harre des HERRN ond 


warte auff jn *31—*38 34—411 (RP 31 = 3,31) || *41X *41:2< (HE 38 = 3, 537) 


| Erzörne *31—*35 34 35 || (ebenso 8) 


= 3,32) 


61.: 37,7 *41< 41% (HE 38 = 3, 537) 


ober dem bis und thut (und ober dem der thut 
*28) nach ſeynem mutmwillen »*28(RP31 = 3,32) 


10 fo wirftu bis da feyn »*28(RP31 


13 HERR >*38 *42 34—41?|*41 *44 41°< (HE 38 = 3, 537) 


SıW (Stille) fehle *41 *44 


m 


(Stille) 
Harte 


icht. 


vnd tobe 


(1521) 


216 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 37, 14—23. 
*24 [*25] *25 *28 

14die gottlofen zihen das ſchwerd 
aus und fpannen ihren bogen, dag 
fie fellen den elenden und armen, 
und ſchlachten die fo auffrichtig gehen 
pm wege. 

5gfber yhr fehwerd wird ynn yhr 
here gehen, und yhr bogen wird zu; 
brechen. 

16Es iſt beſſer das wenige des gez 
rechten, denn das gros guf vieler 
gottlofen. 

17Denn der "arm der gottlofen | gottlofen arm 
wird zu brechen, aber der HERR 
enthellt die gerechten. 

18Der HERR kennet die fage der 
frumen, und yhr erbe wird ewiglich 
bleyben. 

18Sie werden nicht zu fohanden 
ynn der böfen zent, und ynn der 
theurung werden fie gnug haben. 

> Denn die gottlofen werden vmb 
fomen, und die feynde des HERAN, 
wenn fie gleich find wie enn Föftliche 
ame, werden fie doch alle werden, 
wie der rauch alle wird. 

21Der goftlofe borget und zalet 
nicht, Der gerecht aber ift barm⸗ 
hergig und milde. 

Denn fenne gefegeneten erben 
das land, aber ſeyne verfluchten wer⸗ 
den aus geroftef. 

s8Von | Got | werden des mans 
genge gefoddert, und hat luft an fey: dem HERAN 
nem wege. 

37,14 zihen bis fpannen] bloffen yhr ſchwerd vnnd richten dag bis elenden] Bu 

fellen, den geringen und (3.)] gu fo bis wege] do auff dem rechten wege find 
15 Aber fehlt zubrechen] zu brochen werden 16 dag wenige des gerechten] dem 
gerechten wenig haben dag gros gut] alle Hauffen guter 17 der (1.)] die wird 
zu brechen] werden zu brochen werden 18 erfennet frumen] onfhuldigen ewiglich 
bleyben] ewig fenn 19 zu [handen] mit [handen beftehen theurung] tewren Bent 
20 vmb fomen] untergehen des HERAN] gottis wie bis wird] ya allwerdenn tie 
der rauch 21 borget] entlehnet 22 gefegeneten bis verfluchten] gebenedeneten 
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14Die Gottloſen zihen das ſchwerd 
aus vnd ſpannen jren bogen, Das ſie 
fellen den elenden vnd armen, vnd 
ſchlachten die frumen. 

10Aber jr ſchwerd wird jnn je hertz 
gehen, Vnd jr bogen wird zubrechen. 

16Dg8 | wenig | dag ein gerechter 
hat, ift beffer, Denn das gros gut 
vieler Gottloſen. 

17Denn der Gottlofen arm wird 
zubrechen, Aber der HERR enthelt 
die gerechten. 

18Der HERR fennet die tage der 
frumen, ond je gut wird emwiglich 
bleiben. 

10Sie werden nicht zu [handen jnn 
der böfen zeit, Vnd jnn der thewrung 
werden fie gnug haben. 

Denn die Gottlofen werden 
ombfomen, und die feinde des 
HERAN wenn fie gleich find wie 
eine Föftliche awe, Werden fie doch 
Falle werden |, wie der rauch 
Falle wird |. 

[Bl. €] ?!Der Gottlofe borget und 
bezalet nicht, Der gerecht aber ift 
barmherkig vnd milde. 

Denn feine gefegneten erben dag 
land, Uber feine verfluchten werden 
ausgerottet. 

28Von dem HERRN wird ſolches 
mans gang gefördert, Und hat luſt 
an feinem mege. 


werden befigen das Land, Und feyne vormaledeyeten 
genge] die genge dißes manniß gerichtet odder 


-ı 


14DJe Goftlofen ziehen dag 
Schwert aus, und fpannen jren Bo; 
sen, Das fie fellen den Elenden und 
Armen, vnd ſchlachten die Fromen. 

1sAber jr Schwert wird in jr hertz 
sehen, Vnd jr Bogen wird zu—⸗ 
brechen. 

IENAS wenige dag ein Gerechter 
bat, ift befier, Denn dag gros Gut 
vieler Gottloſen. 

Denn der Goftlofen arm wird 
zubrechen, Uber der HERR enthelt 
die Gerechten. 

NE HERR fennet die tage der 
Fromen, Bnd ir Gut wird emwiglich 
bleiben. 

10Sie werden nicht zu [handen in 
der böfen zeit, Bnd in der Thewrung 
werden fie gnug haben. 

2 Denn die Gottloſen werden vmb⸗ 
fomen, Bnd die Feinde de8sHENAn, 
Wenn fie gleich find wie eine Eöftliche 
Awe, werden fie Doch vergehen, wie 
der Rauch vergehet. 

219er Gottlofe borget und bezalet 
nicht, Der Öerecht aber ift barmhertzig 
vnd milde. 

Denn feine Gefegeneten erben 
das Land, Aber feine Verfluchten 
werden ausgerottet. 

EPFHNHEM HERAN wird foldes 
Mans gang gefordert, Vnd hat luft 
an feinem wege. 


auß gerot werden 23 des mans 
hat bis wege] feynes wegs hat er gefallen 


37,14 fo auffrichtig gehen ym wege >*28 | frumen (Fromen 36<) *31< 16 Es 
ift bis gerechten »*28 | Das wenig (wenige 41°< [HE 38 = 3, 537]) bis beffer *31< (RP 31 


332) Gut] Got 45 Druckf. 
jubrochen *34 *35 || 18 Fromen 36< 
*38<X 38< alle wird »*35 34—36|*38< 38< 


17 arm der gottlofen >25 
erbe »*28 


| gu brechen] 
20 alle werden »*35 34—39| 


21 zalet »*28 23 Bon Got (Bon 


dem HERAN *28) bis gefoddert »*28 (RP 31 = 3,33) 


WE.: 37,17 enthellt = erhält 


(1521) 


218 Der Pfalter 1524— 1528. Pf. 37, 24—34. 


AFellet er, fo wird er nicht weg 
geworffen, Denn der HENN erhellt 
yhn ben | feyner | hand. 

>55 byn iung gewefen und allt 
worden, vnd hab noch nie gefehen 
den gerechten verlaffen, oder ſeynen 
famen nad) brod gehen. 

6Teglich ift er barmherkig und 
leyhet, und feyn fame wird gefegenet 
feyn. 

Las vom böfen und thu gufts, 
vnd bleybe ymerdar. 

Senn der HERN hat das recht 
lieb vnd verlefft fenne heyligen nicht, 
ewiglich werden fie bewaret, aber der 
gottlofen famen wird aus gerottet. 

Die gerechten erben das land, 
und bleyben ewiglich drynnen. 

Der mund des gerechten gehet 
mit wenshent vmb, und feyne zunge 
redet vom gericht |. 

21Das gefeh fennes Gottes ift ynn 
feynem bergen, Senne tritt gleytten 
nicht. 

32Der gottlofe fihet auff den ger 
rechten, und gedendt yhn zu toͤdten. 

33gfher der HERR leſſt yhn nicht 
ynn feynen henden, vnd verdampt 
yhn nicht, wenn er verurtenlet wird. 

Harre auff den HERAN und ber 
mare fennen weg, fo wird er dich erz 
höhen das du das land erbeft, wenn 


37,24 Sellet er] Und ob er fellet 


"24 [*25] *25 


der HERR erhellt] gott enthelt 


der 25 WSt den gerechten gefehen oder ſeynen famen] und fenn Find 
Alle tag lenhet bis gefegenet] lehnet Und fenne find werden gebenedenet 


vom böfen] Weych von dem das böß ift 


blenbe] bleyb nur 
bewaret] behallten aber bis wird] Vnd die finder der gotloßen werden 


*28 


der 


recht 


feyner] 


26 Teglich] 


27 Las 


28 WSt lieb dag recht 


29 


erben] werden befigen bleyben ewiglih drynnen] drauff bleyben ymer und ymer 


30 gehet bis umb] tichtet weyßheyt 


Vnd ſeyne gleytten nicht] werden nit ſchlipffern 


vom gericht] das rechte 


fucht, wie er yhn todte 33 Aber der HERR lefft] Gott aber vorleffit 


31 feynes fehlt 
32 gedendt yhn zu tödten] 
ſeyner hend 
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> Fellet er, fo wird er nicht weg 
geworffen, Denn der HENK erhelt jn 
bey der hand. 

>5S$h bin iung gemwejen vnd alt 
worden, Und hab noch nie gefehen 
den gerechten verlaffen, odder feinen 
famen nach brod gehen. 

26Er ift allzeit barmhergig vnd 
leihet gerne, Vnd fein fame wird 
"gefegent |, 

27Las vom böfen und thu gutg, 
Vnd bleibe jmerdar. 

2sDenn der HERR hat dag recht 
lieb, vnd verlefft feine Heiligen nicht, 
Ewiglih werden fie bemwaret, aber 
der Goftlofen famen wird ausge— 
rottet. 

»Die gerechten erben das land, 
Vnd bleiben emwiglich drinnen. 

30der mund des gerechten redet 
die weisheit, Und feine zunge leret 
das recht. 

31Na8 gefeß feines Gottes ift jun 
feinem bergen, Seine £ritt gleitten 
nicht. 

32Der Gottlofe lauret auff den ger 
rechten, Vnd gedendt jn zu toͤdten. 

z28Aber der HERR leſſt jn nicht jnn 
ſeinen henden, Vnd verdampt jn 
nicht, wenn er verurteilt wird. 

z24Harre auff den HERAN vnd 
hallt feinen weg, fo wird er dich er; 
höhen, das du das land erbeft, Du 


wenn] ob 
bis erbeft] erheben zu befigen dag land 


37, 24 fenner >25 
*31—*38 34 35 || 
Hs | tet *28) »*28 (RP 31 = 3, 33) 
2*28 wenn die bis fehen >*28 


34 Harre bis weg] Wartte auff gott und hallt ſeyne wege 


26 Zeglich bis leyhet »*28 (RP 31 = 3, 33) 
30 gehet mit weysheyt vmb »*28 
32 fihet »*28 (RP 31 = 3,33) 


AFellet er, fo wird er nicht weg- 
geworffen, Denn der HERN erhelt 
in bey der hand. 

2sICh bin jung gemwefen und alt 
worden, Vnd habe noch) nie gefehen 
den Gerechten verlaffen, Oder feinen 
Somen nad) Brot gehen. 

Er ift alle zeit barmhertzig und 
leihet gerne, Und fein Same wird 
gefegnet fein. 

27LAs vom böfen und thu gufeg, 
Vnd bleibe jmerdar, 

Denn der HERR hat das Recht 
lieb vnd verlefft feine Heiligen nicht, 
Ewiglich werden fie bewaret, Aber 
der Gottlofen famen wird aus; 
gerottet. 

Die Gerechten erben das Land, 
Vnd bleiben ewiglich drinnen. 

NEL mund des Gerehfen redet 
die Weisheit, Und feine zunge leret 
das Ned. 

Das Geſetz feines Goftes ift in 
feinem bergen, Seine trit gleitten 
nicht. 

Der Gottlofe lauret auff den Ge, 
rechten, Vnd gedendt jn zu födten. 

z2Aber der HENK lefft jn nicht in 
feinen henden, Vnd verdampft in 
nicht, wenn er verurteilt wird. 

[Bl. 885] HN rre auff den HERXRN 
und halt feinen weg, fo wird er Dich 
erhöhen, dag du dag Land erbeft, Du 


erhöhen 


|| fenn (2.) fehlt 
redet vom gericht (rechten 
34 beware 


(Sehen) das ift 
denne luft feben. 


(1521) 


220 Der P alter 1524—1528. Pf. 37, 34—40; 38, 1—3. 
*24 [*25] *25 *28 

die gottlofen aus gerottet werden, 
wirftu fehen. 

Ich fahe eynen gotlofen mechtig, 
und eyn gewurtzelt wie eyn gru— 
nender lorber baum. 

Ya man fur ober gieng, ſihe da 
war er dahyn, Jh fragt nach yhm, 
da ward er nyrgend funden. 

7Beware die frumkeyt und ſchaw 
was auffrichtig ift, Denn "zu lege | hernach 
wird der ſelbe fride haben 

8Die vbertretter aber werden ver; 
tilget mit eynander, und die goft; 
Iofen werden " zulegt aus lBl. Fiiij] hernach 
gerottet. 

Das heyl aber der gerechten iſt 
von dem HERRN, Der ift yhre ſterck 
ynn der zeyt der nott. 

120Vnd der HERN wird yhn bey⸗ 
ſtehen, vnd wird ſie erretten, vnd 
wird ſie von den gottloſen erretten 
vnd yhn helffen, Denn ſie trawen 
auff yhn. 


38 
12Eyn pſalm Dauids zu erynnern. 
2HERR firaff mich nicht ynn dey⸗ 
nem zorn, vnd zuchtige mich nicht 
ynn deynem grym. 
Denn deyne pfeyle ſticken ynn 
myr, vnd deyne hand drucket mich. 


37,34 WSt werden auß gerottet 60 wirft 35 fahe bis gewurßelt] hab ge— 
fehen eynen gotloßen, der war grewlich und hatt fi erauß gemacht lorbaum 36 
Da bis fihe] Ich gieng fur ober, und fihe gu da ward er] er wartt aber 
37 Beware bis ſchaw] Hallt dich nur vnſchuldig, und fihe zu legt bis haben] das letzſt eynß 
folhen manß, ift frid 38 vbertretter aber] abtrunnigen mit ennander bis gu lett] 
werden enner mit dem andernn, Vnd dag legte der gotloßen wirt 39 aber fehlt der 
nott] yhriß gedrengs 40 benftehen] helffen und (2.)] Er WSt erredten von den 
gotloßen yhn heiffen bis auff yhn] wirt fie felig machen, denn fie haben in yhn vortrawet 

37,35 Ich fahe bis grunender >*28 (RP 31= 3, 33) 37 Beware bis zu leßt (her- 





1517 





Der PMalter 1551 und 1545. 


wirfts fehen, dag die Gottlofen aug; 
gerottet werden. 

35% habe gefehen einen Gott; 
Iofen, der war froßig, Vnd breitet fi) 
aus vnd grünet, wie ein lorberbawm. 

Da man fur ober gieng, fihe, da 
war er da hin, Sch fragt nach jm, da 
ward er nirgend funden. 

Bleibe frum, vnd hallt dic 
recht, Denn folhem wirds zu lebt 
wol gehen. 

38Die obertretter aber werden verz 
tilget mit einander, Vnd die Gott; 
Iofen werden zu leßt ausgerottet. 

3Aber der HERR hilfft den ge; 
rechten, Der ift jre fterde jnn der not. 

10Vnd der HENN wird jn beis 
ſtehen, und wird fie erretfen, Er wird 
fie von den Gottloſen erretten ond jn 
helffen, Denn fie trawen auff in. 


[Bl. Eij)] XXXVIII. 
1WEin Pſalm Dauids zum 
gedechtnis. 


HERR ſtraff mich nicht jnn dei⸗ 


. nem zorn, Vnd zuͤchtige mich nicht 


inn deinem grim. 
Denn deine pfeile fteden jnn mir, 
Vnd deine hand drüder mic. 


Pſ. 57, 34—40; 38, 1— 3. 
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wirſts fehen, dag die Goftlofen aus; 
gerottet werden. 

>5Sch hab gefehen einen Goftlofen, 
der war frößig, Und breitet fid) aug 
vnd grünef, wie ein Lorberbamm. 

da man fur vbergieng, fihe, da 
war er da hin, Sch fragt nach im, Da 
ward er nirgend funden. 

Bleibe From, vnd halt dich 
tet, Denn foldem wirds zu lest 
wolgehen. 

»8DJe Vbertretter aber werden 
vertilget mit einander, Vnd die Gott⸗ 
loſen werden zu letzt ausgerottet. 

Aber der HERR hilfft ven Ge 
rechten, Der iſt jre Stercke in der Not. 

10Vnd der HERR wird jnen bey⸗ 
ſtehen, vnd wird ſie erretten, Er wird 
ſie von den Gottloſen erretten, vnd 
jnen helffen, Denn ſie trawen auff jn. 


XXXVIII. 


!Ein Palm Dauids, zum 
Gedechtnis. 
2HERR ſtraffe mich nicht in dei⸗ 
nem zorn, Vnd zuͤchtige mich nicht in 
deinem grim. 
"Denn deine Pfeile ſtecken in mir, 
Vnd Heine Hand drüdet mid. 


nach *28) wird der felbe fride haben >*28 | Bleibe frum (From 36<) bis gehen *31<X (RP 31 


— 38 || zu let] hernad *28 ||. 
sent der fehlt *310 
Gl.: 37, 34 fehlt *31< 


39 Das heyl bis HERNN )*28 (RP 31 = 3,33) 
40 vnd (3.) 3*28 


Ps. 38 (= Bußps. 1517; U. A. Bd. 1, S. 174f.): 


1 fehlt 2HERR] Ah Got 


zuchtige] caften 


3 fliden bis mich] fint ynn 


mich geftedt vnd du haft ober mich befefliget deyne hand 


38,1 zu erynnern >*28 
Gl.: 38,1 *31< 


3 fliden Hs 24 


(Gedechtnis) 

Gott loben, vnd 
ſich ſchuͤldigen, das 
iſt recht an Gott 
vnd ſich ſelbs ge⸗ 
dencken. 


(Liecht meyner 
augen) das ift, 
meyn angeficht ift 
nicht liecht und fros 
lich, fondern fihet 
faur, betrubt vnd 
finfter. 


(1517) 


222 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 38, 4—13. 


*24 [*25] *25 *28 

1Es iſt nichts geſunds an meinem 
leybe fur deynem drewen, vnd iſt 
keyn frid ynn meynen gebeynen fur 
meyner ſunde. 

Denn meyne miſſethat find ober 
meyn heubt gangen, wie eyn ſchwere 
laſt ſind ſie myr zu ſchweer worden. 

Meyne wunden ſind ſtinckend vnd 
faul worden, fur meyner thorheyt. 

"Sch krumme vnd bucke mich faftfeer, 
den gantzen tag gehe ich traurig her. 

Denn meyne eyngeweyde gantz 
verdurren, vnd iſt nichts geſunds an 
meynem leybe. 

»Ich byn allzu ſeer zu ſtoſſen vnd 
zu ſchlagen, ich heule fur vnruge 
meyns hertzen. 

10HERRE fur dyr iſt alle meyn 
begirde, vnd meyn ſufftzen iſt dyr 
nicht verborgen. 

1Meyn hertz bebet, meyne Frafft 
hat mich verlaffen, und das liecht 
meyner augen ift nicht bey myr. 

Meyne lieben und freunde fiehen 
gegen meyner plage, und menne nes 
hiften fretten ferne. 

13Vnd die miye nach der feelen 
ftehen, ſtellen myr, vnd die myr obel 
wöllen, reden Tond fichten teglich 
falſcheyt . 

38, 4 nichts bis funde] keyn geſundheit yn all meym fleyſch vor dem angeſicht deines 
tzornes. Es ift feine ruge alle meinem gebeyne vor dem angeficht meiner funde 5 miffe- 
that] funde ſeynd myr wie] vnd alß myr bis worden] vber mein crefft 
ſchweer 6 Meyne bis fur] Es ſeyn ſtinckend vnd voreytert worden meine narben vor 
dem angeſicht 7 krumme bis ſeer] hab mich vbelgehabt vnd hab mich nyder gekrummet 

gehe bis her] byn ich betrubt gangen 8 eyngeweyde gantz verdurren] lenden ſeynd 
voll aller ſchande an meynem lenbe] yn all meym fleyſch 9 allzu bis unruge] volle 
lendeng und feer gedemutiget, ich hab gefchreyet vor großem feuffßen 10 HERRE fur 
dyr ift] Achgott dyr ift offenbar 11 bebet] [hluttert mir, vnd all ift auch nit 
12 Meyne (1.) bis ferne] Mein frund und mein nehften haben widderftanden dißer meiner 
plage. Und mein guhorende fenn ferne von mir geftanden 13 Vnd die bis ftellen myr) 
und haben gewalt getan die do fuchten meine feel wöllen bis falfchent] wolten haben 
geprediget vnnutze leere, und truglich rede haben fie all tage gehandlet 


unglüd, und gehen teglich 
mit falfcheit vmb. 











Der Pfalter 1531 und 1545. 


168 ift nichts gefundes an meinem 
leibe fur deinem drewen, Vnd ift 
fein fride jnn meinen gebeinen fur 
meiner funde, 

Denn meine funde gehen ober 
mein heubt, Wie eine fohwere laft 
find fie mir zu ſchweer worden. 

Meine wunden finden und eiteen, 
Fur meiner £orheit. 

Ich gehe frum und Tgebüdt |, 
Den ganken tag gehe ich fraurig. 

Denn meine lenden verdorren 
gank, Vnd ift nichts gefundes an 
meinem leibe. 

Ich Bin allzu feer zeftoffen und 
zefchlagen |, Sch heule fur onruge 
meines bergen. 

10HERR fur dir ift alle mein bes 
gird, Vnd mein feuffken ift dir nicht 
verborgen. 

mein herk bebet, meine krafft 


au hat mich verlaffen, Vnd das liecht 


meiner augen ift nicht bey mir. 

22 Meine lieben und freunde ftehen 
gegen mir ond fhewen | meine 
plage, Vnd meine neheften £retten 
ferne, 

1s3Vnd die mir nach der feelen 
ftehen, ftellen mir, Vnd die mir obel 
wöllen, reden wie fie ſchaden thun 
wöllen, ond gehen miteitelliften vmb. 


38,4 || fur meine 43? || 
faul worden »*28 (RP 31 = 3, 34) 


5 miffethat bis gangen »*28 

7 krumme bis feer >*28 | gehe frum und gebüdt 
(feer gebüdt *41< AL?< [HE 38 = 3, 537]) *31< (RP 31 = 3,34) 
8 eyngewende gang verdurren (verdurren gank Hs) »*28 (RP31 = 3, 34) 


Pſ. 38, 4—13, 223 

Es ift nichts gefundes an meinem 
£eibe fur deinem drewen, Vnd ift 
fein Friede in meinen Gebeinen fur 
meiner Sünde. 

Denn meine Sünde gehen ober 
mein heubt, Wie eine ſchwere Laft 
find fie mir zu ſchweer worden. 

Meine Wunden finden vnd 
eitern, Fur meiner Torheit. 

"Sch gehe krum und feer gebüder, 
Den ganken tag gehe ich trawrig. 

SDenn meine genden verdorren 
sank, Vnd ift nichts gefundes an 
meinem Leibe, 

Es ift mit mir gar anders, und 
bin feer zuftoffen, Sch heule fur on; 
tuge meines Herken. 

12HERR fur die ift alle mein be; 
gird, Vnd mein feuffzen ift die nicht 
verborgen. 

mein herk bebet, meine Krafft 
hat mich verlaffen, Vnd das Tiecht 
meiner Yugen ift nicht bey mir. 

12Meine Lieben und Freunde 
ftehen gegen mir, ond fohawen meine 
Nlage, Bnd meine Neheften fretten 
ferne. 

18Vnd die mie nach der Seelen 
ftehen, ftellen mir, Vnd die mir obel 
wöllen, reden wie fie fhaden thun 
wöllen, Vnd gehen mit eitel liſten vmb. 


6 ſind ſtinckend vnd 


her fehlt *310 
93 byn 





allzu feer zu ftoffen (geftoffen *24 [*25 = nP: geftött] *25 25 *58 | zeftoffen *23—*35 34— 
41!) ond zu ſchlagen (efhlagen *23—*38 34—41!) *38 34—41!|*41X 41°X (HE 38 = 
3,537 f.) || bergen- *31 Druckf. | 10 || begerde *28 || begir 34 35 || ſufftzen >25 
12 meyner plage >*28 | mir ond fchewen (fhawen 45<) meine plage *31< (RP31= 3,34) 
13 || der] meiner *42 || vnd tichten teglich falfchent >25 || vngluͤck, und gehen teglih mit 
falſcheit vmb *28 || wie fie bis liften (lüften *33—*35) umb *31X (RP 31 = 3, 34) 

WE.: 38,13 ftellen myt = haben es auf mich abgesehen 


(Liecht meiner aus 
gen) Das ift, Mein 
angefiht iſt nicht 
liecht vnd feölich, 
Sondern fihet fator, 
betrübt vnd finfter, 


(1517) 


224 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 358, 14—23. 
24 [*25] *25 28 
14Ich aber mus feyn wie eyn tau⸗ 
ber vnd höre nicht, und wie eyn 
ffumm der feynen mund nicht auff 
thut. 
16Vnd mus feyn wie enner der 
nicht höret, und der keyne widderz 
rede ynn feynem munde hat. 
1 Denn ich harte HERRN auff dich, 
Dun FHErre meyn Gott wirft anfz HERKE dio. dio. dio. 
worten. (HERE) 
Denn ih dende, das fie ia 
"nicht fi | ober mich frewen, wenn | WwSı 
meyn fus wandet, wurden fie fid 
hoch rhumen wider mid). 
15Donn ich bin zu lenden gemacht, 
vnd fhmergen ift ymer fur mir. 
1°Denn ich enge meyne miffethat 
an, vnd byn forgfeltig fur meyne 
funde. 
2eAber meyne fennde leben und 
find mechtig, vnd | die mid on —ond 
ſchuld haffen der ift viel |. find grog 
21Vnd die myr gutts mit böfem 
jalen find myr widder, Darumb das 
ich dem guten nad) iage. 
22Verlas mich nicht HENN, meyn 
Gott ferne dich nicht von myr. 
Eyle myr beysuftehen,  HErre | HERNE dio. dio. dio. 
meyns heyleg. (HERE) 


38,14 mug bis auff thut] gleich wie ein tauber menſch hab yhn nit Bu gehoret, und 
gleich wie eyn ſtumme hab ich nit auffthan meynen mund 15 mus feyn wie eyner] byn 
worden als ein menfch WSt hat yn feynem munde 16 Denn bis antworten] Dan 
yn dich hab ich gehoffet meyn Gott, du wolleft mich erhoren, meyn got und mein herr 
17 Denn bis mich (2.)) Dan ich hab gefagt, dass nit mein feynd ober mich fich freweten, 
und fo meyn fuße ffraucheln, das fie ſich ober mich nit rumeten 18 zu] zum meyn 
ſchmertzen ymer fur mir] myr altzeyt vor mein augen 19 Denn bis ſunde] Dan 
dag ich nit gerechtfertig byn wil ich vorfundigen und an meyn funde will ich flenffig gedenden 
20 leben bis medhtig] die leben, und haben fich gefterdet on ſchuld] onbillich der ift 
viel] haben ſich gemeeret 21 die myr bis widder] die boß vor gut widder geben haben 








Der Pfalter 1551 und 1545. Pf. 38, 14—23. 225 


1a aber mug fein wie ein taw⸗ 
ber ond nicht hören, Vnd wie ein 
ſtum, der feinen mund nicht auff 
thut. 

16Vnd mus fein wie einer der 
nicht höret, Vnd der feine widder⸗ 
rede jnn feinem munde hat. 

16Aber ich harre HERR auff dich, 
Du HERNE mein Gott wirft er; 
hören. 

Denn ich dende, das fie ia ſich 
nicht ober mich frewen, Wenn mein 
fus wandet, würden fie fih hoch 
thümen widder mich. 

18Yenn ich bin zu leiden gemacht, 
Vnd mein fohmersen ift jmer fur 
mit. 

19Denn ich zeige meine miſſethat 
an, Vnd forge fur meine funde. 

[Bl. € iij] 2e Aber meine feinde 
leben ond find mechtig, Die mich on; 
billich haffen, find gros. 

21Vnd die mir arges thun vmb 
guts, feßen ſich widder mich, Dar; 
umb da8 ich ob dem guten halte. 

»Vetlas mich nicht HERN mein 
Gott, Sey nicht ferne von mir. 

Eile mir bey zu ftehen, HERNE 
meine Hülffe. 


mid vorfproden nad iage] folgte 


22 WSt Gott meyn herr 


14Ich aber mug fein wie ein Tau⸗ 
ber, und nicht hören, Und wie ein 
Stum der feinen mund nicht auff; 
thut. 

16Vnd mus ſein wie einer der 
nicht hoͤret, Vnd der keine widerrede 
in ſeinem munde hat. 

10Aber ich harre HERR auff dich, 
Du HERR mein Gott wirſt er; 
hoͤren. 

17Denn ich dencke, das fie ja ſich 
nicht vber mich frewen, Wenn mein 
Fus wancket, wuͤrden ſie ſich hoch 
rhuͤmen wider mich. 

180Denn ich bin zu leiden gemacht, 
Vnd mein fohmersen ift jmer fur 
mit. 

1°Denn ich zeige meine mifferhat 
an, Vnd forge fur mein finde. 

20gfber meine Feinde leben und 
find mechtig, Die mich vnbillich 
haſſen ſind gros. 

21Vnd die mir arges thun vmb 
gutes, ſetzen ſich wider mich, Dar; 
umb das ich ob dem Guten halte, 

22VErlas mich nicht HERN mein 
Gott, Sen nicht ferne von mir. 

22Eile mir beyzuftehen, HERR 
meine Huͤlffe. 


ferne dich] und 


wende 23 bey zu ftehen bis heyleg] gu helffen, O Got meiner felideit 


38, 14 höre nicht »*28 (RP 31 = 3, 34) 

antworten »*28 
19 byn forgfeltig »*28 (RP 31 = 3, 34) 
21 guttg bis nad) iage (nach) iaget Hs) »*28 (RP 31 
22 ferne dich nicht »*28 (RP 31 = 3,35) 


(herr Hs) *24< (ebenso 23) 

ſchmertzen *31< 
on ſchuld »*28 

= 3, 34f.) 

31 = 3, 35) 


der ift viel »25 


WE.: 38,21 vorfproden = verdächtigt 


Luthers Werke, Bibel 10, I 


16 Denn »*28 HeErre 24 | HERNE 
17 WSt nicht ſich >25 18 mein 
20 und (2.) fehlt *28< 


23 meyns heyles »*28 (RP 


15 


226 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 39, 1—9. 
24 [*25] *25 *28 
59 
ICpn pfalm Dauids Hoch zu fingen 
fur Seduthun. 


ICh fprach, ich will | menynen menne dio. dio. dio. 
weg | bewaren, das ich nicht fundige wege (myne 
mit menner jungen. wege) 

Sch will meynen mund bewaren 
mit eynem bifs, ob wol der goftlofe 
gegen myr fieht. 

»Ich bin verſtummet vnd ſtill wor⸗ 
den vnd ſchweyge des guten, vnd 
meyn leyd ſchmertzet mich. 

Meyn hertz iſt erwarmet ynn 
meynem leybe, vnd feur iſt an gan⸗ 
gen durch meyn tichten. Sch hab gez 
redt Durch meyne gungen. 

SHENR las mich wiffen meyn 
ende, und wildes fen das zil meyns 
lebens, das ich muge erfennen was 
myr feylet. 

sSihe, du haft meyne fage wie 
mit hand breyt gemeffen, und meyn 
leben lang ift wie nichts fur dyr, Wie 
gang eytel find alle menfchen die da 
leben. Sela. 

"Sa yderman wandelt wie eyn 
bilde, ond ift vergeblich vnrugig, Er 
famlet ond weys nicht wer es eyn 
furen wird. 

sNu HERR was ift meyne hoff- 
nung? ich harre auff dich. 

°Errette mich von aller meyner 
vberfrettung, vnd feße mich nicht 
zur ſchmach dem narren. 


39, 1 hoch zu fingen )*28 2 fprad, ich will mennen weg (wege 24 Druckf.) (meyne 
wege *24—*28) bewaren »28 (RP 31 = 3,35) bewaren (2.) bis ſteht „*28(RP3l = 
3,35) 3 worden fehlt *31< deg guten bis mih »„*28 (RP 31 = 3,35) 4 er= 
warmet »*28 (RP 31 = 3,36) feur bis mepne »*28 (RP 31 = 3, 36) 5 HERR 
bis feylet >*28 | Aber HERN (HErr *44) bis mug (2.) *31X (RP 31 = 3, 36) 6 du 
haft menne tage wie mit (mit fehlt Hs) hand breyt gemefjen >*28(RP31 = 3, 36) lang 














Der Pfalter 1531 und 1545. 


XXXIX. 


1Ein Pſalm Dauids vor zu fingen 
fur Jeduthun. 
>SCh habe mir furgeſetzt, ich wil 
mich huͤten, Das ich nicht ſuͤndige 
mit meiner zungen. 
Ich wil meinen mund zeumen, 


a 
ere, Weil ich mug den Gottlofen fo fur 


mir fehen. 

»Ich bin verftummet ond ftill ond 
ſchweige "der freuden, Vnd mug 
mein leid jun mich freffen. 

Mein herk ift entbrand jnn meiz 
nem leibe, und wenn ich dran gez 
dende, werde ich entzündet, Sch rede 
mit meiner gungen. 

2 »Aber HERR lere doch mich, dag 
ein ende mit mir haben mus, Und 


ten. mein leben ein zil hat, und ich dauon 


mus, 

sSihe, meine tage find einer hand 
breit bey dir, ond mein leben ift wie 
nichts fur dir, Wie gar nichts find 
alle menſchen, die doch fo ficher leben. 
Sela. 

"Sie gehen daher wie ein ſchemen, 
vnd machen jn viel vergeblicher onz 
ruge, Sie famlen, vnd miffen nicht 
wer es friegen wird. 

Nu HERNE, wes fol ih mi 
tröften? Sch Hoffe auff dich. 

Errette mi) von aller meiner 
funde, Vnd lag mich nicht den narren 
ein fpot werden. 


fehlt *31< 
Druckf. 


gank entel »*28 (RP 31 = 3, 36) 
7 Sa yderman bis wer e8 (wers Hs) eyn furen wird >*28 (RP 31 = 3, 36f.) 
3 was ift meyne hoffnung »*28 (RP 31 = 3,37) 


DD 
D 
— 


Pſ. 39,19. 


XXXIX. 


WEin Pſalm Dauids, vor zu fingen, 
fur Jeduthun. 


ICh habe mir furgeſetzt, ich wil 
mich huͤten, Das ich nicht ſuͤndige 
mit meiner Zungen. 

Sch wil meinen Mund zeumen, 
Weil ich mus den Goftlofen fo fur 
mir fehen. 

»Ich bin verſtummet ond ftill, ond 
fohweige °der freunden, Bnd mus 
mein Leid in mic) freffen. 

"Mein berg ift entbrant in meinem 
Leibe, Und wenn ich dran gedende, 
werde ich entzündet, Sch rede mit 
meiner gungen. 

ABer HERR lere doch mich, das 
ein Ende mit mir haben mus, Vnd 
mein Leben ein ziel hat, ondich dauon 
mus. 

sSihe, meine Tage find einer hand 
breit bey dir, Vnd mein Leben ift wie 
nichts fur dir, Wie gar nichts find 
alle Menſchen, die doch fo ficher 
leben, Sela. 

"Sie gehen da her wie ein Schez 
men, und machen jnen viel vergeb- 
licher onruge, Sie famlen, und wiffen 
nicht wer e8 kriegen wird. 

NV HERN, mwes fol ih mic 
tröften? Sch hoffe auff dich. 

°Erretfe mic) von aller meiner 
fünde, Vnd las mid) nicht den Nar— 
ten ein ſpot werden. 


da >*238(RP31= 3,36) ſela 24 


harre »*28 9 vbertrettung >*28 


a 
(Zeumen) 
Das ih nicht 
murre, weil eg mir 
fo vbel, und den 
Böfen fo wol gehet. 


b 
(Der freuden) 
Es iſt mir nicht 
lecherlich. 


(£ere) 
Das Ich nicht fo 
ſicher lebe, wie die 
Gottlofen, die fein 
ander Leben hof⸗ 
fen. 
Pfal. 90. 


feße bis narren »*28 (RP 31 = 3,37) 
Gl.: 39, 2 *31< 3 *310 5 31x 
WE.: 39, 2 bif8 = Gebiß, Zaum 7 ſchemen = Schatten 


228 Der Pfalter 1524— 1528. Pf. 39, 10—14; 40, 1—4. 
4 [35] *25  *28 
10h byn verſtummet vnd thu 
meynen mund nicht auff, | Denn du das machſtu 
haft eg gemadt |. 
umende von myr denne plage, 
Denn ich byn verſchmacht fur furcht 
deyner hand. 


121 Dy 1 zuchtigeft Tyderman Welchen du | umb der 
wenn du die miffethat ftraffeft, und | miffethat willen 
machft | das feyne ſchoͤne verzeret den machſtu 


wird wie eyne fpynne, Wie eyttel find 
alle menſchen. Sela. 

18Hoͤre meyn gebet HERN und 
vernym meyn fohrenen, ond ſchweyge 
nicht ober meynen threnen, Denn ich 
byn eyn fremböling bey dyr und eyn 
gaft, wie alle meyne veter. 

14048 ab von myr das ich mich er; 
quide, ehe denn ich gehe vnd nicht 
mehr fey. 


40 
IEpn pfalm Dauids hoch zu fingen. 
2SCh harret des HERRN und er 
neyget fi zu myr, ond höret meyn 
ſchreyen. 

Vnd furet mich aus der grube des 
brauſens, vnd aus dem ſchlam vnd 
kot, Vnd hat meyne fuſs auff den 
fels geſtellet, ond meynen gang gez 
fordert. 

Vnd hat myr eyn new lied ynn 
mund geben, ein rhum vnſerm Gott, 
Das werden viel ſehen vnd furchten 
vnd auff den HERRN hoffen. 


39,10 byn verſtummet bis auff »*28 (RP 31 = 3, 37) Denn du haft eg ge- 
macht >25 || das machſtu (wachſtu Druckf.) *28 || *31X (RP 31 = 3, 37) 11 WSt von 
myr deyne plage »*28 fur furcht >*28 || fur der fEraffe *31—*44 34—43? || 45 
12 Du guchtigeft bis ſpynne >25 || Welchen du züchtigeft vmb der miffethat willen, den machſtu 
dag feine [höne verzeret wird wie eine fpinne *28 || *31X (RP 31 = 3, 37) Wie enttel 
find >*28 | Uch (Uh *35< 34X) bis doc *31X (RP 31 = 3, 37) 13 eyn fremböling bis 
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10H wil fohmweigen und meinen _ Echweigen) 
Ih mil fie laffen 


mund nicht auffthun, Du wirfts wol faren vnd nicht 


(Schweigen) 10h wil fchweigen und meinen 
hi.) til fe laffen 


aren omd mic mund nicht auff thun, Du wirſts 





wol maden. 

umende deine plage von mit, 
Denn ich bin verfhmacht | fur | der 
firaffe deiner hand. 

2Menn du einen güchtigeft vmb 
der funde willen, ſo wird feine ſchoͤne 
verzeret wie von motten, Ach wie 
gar nichts find doch alle menfchen. 
Sela. 

13HHre mein gebet HERR, und 
vernim mein fehreien, und ſchweige 
nicht ober [B1. € iiij] meinen thre; 
nen, Denn ich bin beide dein pilgerim 
vnd dein burger, wie alle meine veter. 

14048 ab von mir, da8 ich mich er; 
quide, Ehe denn ich hin fare und 
nicht mehr hie fey. 


>GUbR 

!Ein Pfalm Dauidg vor zu fingen. 

ICh harret des HERNN, und er 
neiget fich zu mir, Und höret mein 
freien. 

3Bnd zoch mich aus der graufaz 
men geuben, und aus dem fohlam, 
Vnd ftellet meine füſſe auff einen 
fels, das ich gewis fretten Fat. 

1B nd hat mir ein new lied | jnn | 
mund gegeben, zu loben vnſern Gott, 
Das werden viel fehen, ond den 
HERAN fürdhten, und auff jn hof: 
fen. 


gaft »*28(RP31 = 3,37) 
Gl.: 39,10 *31£ 
40,1 hoch zu fingen »*28 


(HE 38 = 3, 539) 
»*28 (RP 31 = 3,37) 


14 gehe *28 (RP 31 = 3, 37) 
|| und murren 34 35]] 
3 Vnd furet bis gefordert (gefoddert Hs || gefodert 
*25 || gefoddert 25 || gefurdert *28) »*28(RP31 = 3,37) 
ein rhum vnſerm »*28 


machen. 

umende deine Plage von mit, 
Denn ich bin verfhmaht von der 
ftraffe deiner Hand. 

12Wenn du einen züchtigeft vmb 
der fünde willen, So wird feine 
fhöne verzeret wie von Motten, Ah 
wie gar nichts find doch alle Men; 
fen, Sela. 

18HOre mein gebet HERR, und 
vernim mein fohreien, und ſchweige 
nicht ober meinen threnen, Denn ich 
bin beide dein Pilgerim, vnd dein 
Bürger, wie alle meine Veter. 

141048 ab von mir, dag ich mic) erz 
quicke, Ehe denn ich hinfare, und 
nicht mehr hie fey. 


XL. 
Ein Pſalm Dauidg, vor zu fingen. 
2SCh harret des HERRn, Und er 
neiget fi zu mir, und höret mein 
freien. 

Vnd zoch mich aus der gramfaz 
men Gruben, und aus dem Schlam, 
Vnd ſtellet meine füffe auff einen 
Fels, das ich gewis fretten fan. 

Bd hat mir ein Newlied in meiz 
nen Mund gegeben, zu loben vnſern 
Gott, Das werden viel fehen, und 
den HERAN fürchten, und auff in 
hoffen. 


bie fen *310 


4 in meinen Mund *41< 41° 
furchten und auff den HERRN hoffen 


230 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 40, 5—13. 


5Wol dem der feine hoffnung feßt 
auff den HERAN, vond fih nicht 
wendet zu den hofferfigen, vnd die 
mit lugen vmbgehen. 

«HERR meyn Gott, du haft dey⸗ 
ner wunder viel gethan, vnd deynen 
gedancken vber vns iſt nichts gleych, 
das will ich verkundigen vnd ſagen, 
das ſie zu gros ſind zu erzelen. 

Du haſt keyn luſt an opffer vnd 
ſpeys opffer, aber die ohren haſtu 
myr auffthan, Du fodderſt wider 
brandopffer noch ſundopffer. 

Da ſprach ich, Sihe, ich kome, ym 
buch iſt von myr geſchrieben. 

Zu thun deinen willen meyn Gott 
hab ich luſt, vnd deyn geſetz iſt ynn 
meynem ynnwendigem. 

10% ch will predigen die gerechtickeyt 
ynn der groſſen gemeyne, Sihe, 
ich will meynen lippen nicht weren, 
HERR du wey⸗lBl. Fslſſeſts. 

1UDeyne gerechtickeyt hab ich nicht 
verborgen ynn meym bergen, von 
deynem glauben vnd hey! rede ich, 
Sch verhele deyne guete und trewe 
nicht ynn der groffen gemeyne. 

12Dy aber HERNE, wollteft deyne 
barmhergident von mir nicht wen; 
den, Las denne guete und frewe all; 
weg mich behueten. 

18Denn es hat mich vmbgeben vn⸗ 
gluck des keyne zal iſt, Es haben mich 
meyne miſſethat ergriffen, das ich 
nicht ſehen kan, Er iſt mehr worden 


40, 6 du haft bis erzelen »*28(RP31 = 3, 38) 7 Du haft bis ſpeys opffer »*28 
fodderft (forderft *28) »*28 wider >*28 


digen Hs *25 25) >*28 (RP 31 = 3,38) 


10 || wif *31 Druckf. || gererechtickeyt 24 
Druckf. mennen bis weyſſeſts (wenffets 24 Druckf., aber in der Kustode Bl. Fiiij richtig) 
)*28 | mir (wir 38 Druckf. [HE 38 = 3, 539]) bis weiffeftu *31< 11 hab ich nicht ver- 


“24 [*25] *25 *28 





9 Zu thun bis ynnwendigem (ynnwen⸗ 











Der Pfalter 1551 und 1545. 


»Wol dem der feine hoffnung feßt 
auff den HERAN, Vnd fih nicht 
wendet zu den hofferfigen, und die 
mit lügen omb gehen. 

SHERNR mein Gott, Gros find 
deine wunder vnd deine gedanden, 
die du an vns bemeifeft, Dir ift nichts 
gleih, Jh wil fie verfündigen und 
dauon fagen, wie wol fie nicht zu 
jelen find. 

"Dpffer ond fpeisopffer gefallen 
dir nicht, aber die oren haftu mir 
auffgethban, Du wilt weder brand; 
opffer noch fündopffer. 

Da fprah ih, Sihe, ih fome, 
Sm buch ift von mir gefchrieben. 

Deinen willen mein Gott thu ich 
gerne, Vnd dein gefeß hab ich jnn 
meinem bergen. 

10H wil predigen die gerechkig- 
feit jnn der groffen Gemeine, Sihe, 
ih wil mir meinen mund nicht 
ftopffen laffen, HERR, dag weiffeftu. 

1NDeine gerechtigfeit verberge ich 
nicht jnn meinem bergen, von deiner 
warheit und von deinem heil rede ich, 
Sch verhele deine güfe und trewe 
nicht fur der groffen Gemeine. 

12Du aber HERNE, wolteft deine 
barmbherkigfeit von mir nicht wen— 
den, Las deine güte vnd frewe all; 
wege mic behüten. 

13Denn e8 hat mich vmbgeben 
leiden on zal, Es haben mid) meine 
_ funde ergriffen, das ich nicht fehen 
e Fan, Se ift mehr denn har auff mei; 


borgen »*28 
12 alleweg Hs 13 hat] haben Hs 
45 Druchf. miffethat >*28 
Gl.: 40, 13 *31< 
WE.: 40,13 Er = ihrer 


deynem glauben und heyl »*28 (RP 31 = 3, 38) 
vngluck des keyne zal ift »*28 
Er »*28 


pſ. 40, 5—13, 231 


SWOIL dem, der feine hoffnung 
fegt auff den HERAN, Vnd ſich 
nicht wendet zu den Hofferfigen, vnd 
die mit Lügen vmbgehen. 

SHERN mein Gott, gros find 
deine Wunder vnd deine Gedanden, 
Die du an vns bemeifeft, Dir ift nicht 
gleih, Ich wil fie verfündigen und 
dauon fagen, wiewol fie nicht zu 
zelen find, 

OpPffer vnd Speisopffer gefallen 
dir nicht, Aber die Ohren haſtu mir 
auffgethan, Du wilt weder Brands 
opffer noch Sündopffer. 

Da fprach ih, Sihe, Sch kome, 
Sm Buch ift von mir gefchrieben. 

Deinen willen, mein Gott, thu ich 
gerne, Bnd dein Gefek hab ich in 
meinem her&en. 

10°CH wil predigen die Gerechtig⸗ 
feit in der groffen Gemeine, Sihe, 
Ich wil mir meinen Mund nicht 
ftopffen laffen, HERR, das weiffeftu. 

110Eine Gerechtigkeit verberge ich 
nicht in meinem bergen, Bon deiner 
Warheit und von deinem Heil rede 
ich, Sch verhele deine Güte und Trewe 
nicht, fur der groffen Gemeine. 

120V aber HENN, wolteft deine 
Barmherkigfeit von mir nicht wen; 
den, Las deine Güte vnd Trewe all; 
wege mich behüten. 

1eDenn e8 hat mic vmbgeben 
leiden on zal, E8 haben mic) meine 
Sünde ergriffen, das ich nicht fehen 
fan, Ir ift mehr denn har auff mei; 


ynn der »*28 
haben] baben 
worden fehlt *31< 


Ebre. 10, 


(Seben) 
Das mir das ges 
ficht vergebet, fur 

groffern wehe. 


232 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 40, 15—18; 41, 1—4. 


denn har auff meynem heubt, und 
meyn hertz hat mic verlaffen. 

13298 dyrs gefallen HENN das du 
mich erretteſt, Eyle | myr zu helf⸗ 
fen. 

1s6Schemen muffen fih vnd zu 
[handen werden die mir nad) mey— 
ner feelen ftehen, das fie die vmb 
bringen, zu ruf muſſen fie fallen 
mit eynander | ond zu ſchanden 
werden, die myr vbels gonnen. 

1668 muffen zu ſchanden werden 
bald, die da fagen von myr da da. 

77E8 muffen ſich frewen vnd froͤ⸗ 
lich feyn, alle die nach) dyr fragen, ond 
muffen fagen alwege die deyn heyl 
lieben, Der HERR fey hoch gelobt. 

18Denn ich byn arm und elend, 
Der HERR dendt fur mid, Du bift 
meyn helffer und erretter, meyn Gott 
verzeuch nicht. 


41 
!Eyn pfalm Dauids hoc) 
zu fingen. 

Wol dem der fich | verfteht auff 
den durfftigen |, Den wird der 
HERR erretten zur böfen zeyt. 

Der HERRN wird yhn bewaren 
und beym leben erhallten, und yhm 
laffen wol gehen auff erden, vnd nicht 
geben ynn feyner feynde willen. 

"Der HERRN wird yhn erauiden 
auff dem bett feynes wehthags, feyn 
gantzs lager wandelftu ynn feyner 
kranckheyt. 


40,14 Eile HERR *280 15 || ombbrengen *28 || 
16 Es muffen bis die da (do *24—*28) fagen von myr »*28 (RP 31 = 3,39) 


24 [*25] 


des armen annympt des 


annympt 


*25 


dürfftigen 


*28 


Eile + HERR 


— mit eynan⸗ 
der 


dto. 


mit eynander fehlt *28< 


17 muf- 


fen (2.) bis lieben »*82 | WSt Bnd die dein heillieben (liebeu *31 Druckf.) bis allwege *31< 


18 dendt »*28 | aber forget *31<X (RP 31 = 3,39) 


WE.: 40,15 ombbrengen: vgl. WE zu 1. Mos. 43,18 


I vergeucht 43° | 








Der Pfalter 1551 und 1545. 


nem heubt, und mein Bl. € v] hertz 
hat mich verlaffen. 

142948 dirs gefallen HERR, dag du 
mich erretteft, Eile HERN mir zu 
helffen. 

16Schemen müffen fih vnd zu 
[handen werden, die mir nach mei; 
ner feelen ftehen, dag fie die vmb 
bringen, Zu ruͤck müffen fie fallen 
ond zu fehanden werden, die mir 
vbels gönnen. 

16Sie müffen jnn jrer fohanden er; 
ſchrecken, Die ober mich fohreien, Da 
da. 

17Es müffen fich frewen vnd fröz 
lich fein, alle die nad) dir fragen, Vnd 
die dein heil lieben, müffen fagen all; 
wege, Der HERR fen hoc) gelobt. 

10Denn ich bin arm ond elend, der 
HERR aber forget fur mich, Du bift 
mein helffer und erretter, mein Gott 
verzeuch nicht. 


XLI. 
IEin Palm Dauids vor zu fingen. 

WOHL dem, der fich des dürfftigen 
annimpt, Den wird der HENN er; 
retten zur böfen zeit. 

Der HERRN wird in bewaren, ond 
beim leben erhalten, Vnd jm laffen 
wol gehen auff erden, und nicht 
geben jnn feiner feinde willen. 

Der HERR wird jn erquiden auff 
feinem fiech beit, Du Hilffeft im von 
aller feiner frandheit. 


41,1 hoc) zu fingen )*28 


Pf. 40, 15—18; 41, 1—4. 233 


nem Heubt, Vnd mein herk hat mich 
verlaffen. 

14298 dirs gefallen HERN, dag du 
mic) erretteft, Eile HERN mir zu 
helffen. 

16SChemen müffen fih und zu 
fanden werden, die mir nach mei— 
ner Seelen ftehen, das fie die omb; 
bringen, Zu ruͤck müffen fie fallen, 
und zu fohanden werden, die mir 
vbels gönnen. 

[Bl. Od 6] 160Sie müffen in jrer 
fhande erfchreden, Die ober mich 
fohreien, Da, da. 

"ES müffen fich frewen und froͤ— 
lich fein, alle die nach dir fragen, Vnd 
die dein Heil lieben, müffen fagen 
allwmege, Der HERR fen hoch gelobt. 

18 Nenn ich bin Arm ond Elend, 
Der HERR aber forget fur mich, du 
bift mein Helffer und Erretter, Mein 
Gott verzeuch nicht. 


XLI. 
!Ein Palm Dauidg, vor zu fingen. 

»WOl dem, der fich des Dürfftigen 
annimpt, Den wird der HERR er; 
retten zur böfen zeit. 

Der HERRN wird in bewaren, 
ond beim Leben erhalten, Und jm 
laffen mwolgehen auff Erden, Und 
nicht geben in feiner Feinde willen. 

Der HERR wird jn erguiden auff 
feinem Siechbette, Du hilffeft im von 
aller feiner Krandheit. 


2 der fi verfteht auff den durfftigen »*24 | der acht 


hat auff den armen, odder der fid) des armen annympt 24 Berichtigungsverzeichnis Bl. 6* 
(unten S. 588, 5—7) || der fih annympt des dürfftigen [*25 = Kn; nP: de fid des armen 


annympt] *25—*28 || WSt *31< 


3 yhm fehli Hs 


4 dem bett ſeynes mwehthage 


(wehtags 25 *28) bis wandelftu ynn »*28 (RP 31 = 3, 39) 


234 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 41,5—14; 42, 1—2. 
“24 [*25] Ba 8 

Ich ſprach, HERR fey myr gne⸗ 
dig, heyle meyne ſeele, Denn ich habe 
an dyr geſundiget. 

Meyne feynde reden vbel widder 
mich, Wenn wird er ſterben vnd ſeyn 
name vmbkomen? 

Wenn er hereyn kam, dag er 
ſchawet, ſo redet ſeyn hertz vnnutz, 
vnd ſamlet yhm nur vnrecht, vnd 
gieng hynaus das ers nach ſaget. 

zAlle die mich haſſen raunen mit 
eynander widder mich, vnd dencken 
boͤſes vber mich. 

»Sie haben eyn buben ſtuck ober 
mich beſchloſſen, Wenn er ligt, ſoll er 
nicht widder auff ſtehen. 

WAuch meyn freund auff den ich 
mich verlies, der mit myr | aß, mein brod 
tritt mich vnter die fuffe. 

1Ou aber HERR fey mir gnedig 
vnd wecke mich auff, Sp will ich fie 
bezalen. 

12Da bey merd ich, das du luft zu 
myr haft, Das meyn feynd ober mich 
nicht tauchen wird. 

18Mich aber haflu durch meyne 
frumkeyt enthallten, und haft mich 
geftellet fur deyn angeficht ewiglich. 

14Gelobt fen der HERR der Gott 
Iſrael, von nu an big ynn ewickeyt, 


men |. Amen + 
‚amen 


42, 


Eyn onterweyfunge der finder 
Korah Hoch zu fingen. 
2MSe der hirs fohreyet nach den 


41,6 vbel »*28 vmbkomen >*28 7 Wenn er bis faget »*28 |Sie fomen 
das fie fhawen, und meinens (meines 45 Druckf.) bis tragens aus *51X (RP 31 = 3,40) 
10 || meyn (1.)] meine 38.—41! Druckf. || (HE 38 = 3, 540) auff den ich mich ver— 
lieg »*28 (RP 31 = 3,40) mit myr aſs >25 11 wede mid >*28 (RP 31 = 3,40) 
12 luſt gu »*28 (RP 31 = 3,40) 13 haſtu durch bis geftellet >*28 | erhelteftu bis 





Der Pfalter 1531 und 1545. 


»Ich ſprach, HENN fen mir gne; 
dig, heile meine feele, Denn ich habe 
an dir gefundigek. 

Meine feinde reden arges widder 
mich, Wenn wird er fterben, und fein 
name vergehen? 

"Sie fomen dag fie ſchawen, und 
meineng Doch nicht von bergen, Sonz 
dern fuchen etwas, das fie leftern 
mügen, gehen hin und tragens aus. 

zAlle die mich haffen, rawnen mit 
einander widder mich, Vnd denden 
böfes ober mich. 

»Sie haben ein bubenftüd ober 
mich beſchloſſen, Wenn er ligt, fol er 
nicht widder auff ſtehen. 

10h mein freund, dem ich mich 
verframwet, der mein brod afg, tritt 
mic) unter die füffe. 

11Du aber HERN fey mir gnedig, 
vnd hilff mir auff, So mwil ich fie be; 
jalen. 

[B1. €6] 1? Dabey merde ich, das du 
gefallen an mir haft, Das mein feind 
ober mich nicht iauchtzen wird. 

13 Mich aber erhelteftu vmb meiner 
feumfeit willen, Vnd ftelleft mich fur 
dein angeficht ewiglich. 

14Gelobt fey der HERR der Gott 
Iſrael, Bon nu an big jun emwigfeit, 
Amen, Amen. 


XL. 


!Ein onterweifunge der Finder 
Korah, vor zu fingen. 


»WJe der hirſs fchreiet nad 


frumkeit (Fromkeit 36<) willen, Vnd ſtelleſt mich *31< (RP 31 = 3,40) 


Pf. 41,5—14; 42, 1—2. 235 


»ICh fprah, HERR fey mir gne; 
dig, heile meine Seele, Denn ich habe 
an dir gefündiget. 

Meine Feinde reden arges wider 
mich, Wenn wird er fterben, ond fein 
Name vergehen? 

"Sie fomen das fie ſchawen, vnd 
meineng doch nicht von herken, Son; 
dern fuchen etwas, dag fie leftern 
mügen, Gehen hin und fragen aus, 

»Alle die mich haffen, rawnen mit 
einander wider mid, Vnd denden 
böfes ober mich. 

»Sie haben ein Bubenfüd ober 
mich befehloffen, Wenn er ligt, Sol er 
nicht wider auffftehen. 

1Auch mein Freund, dem ich mich 
verframet, Der mein Brot af, £rit 
mich onter die füffe. 

UND aber HERR ſey mir gnedig, 
vnd Hilf mir auff, So wil ic) fie ber 
zalen. 

12Da bey mercke ich, das du ger 
fallen an mir haſt, Das mein Feind 
ober mich nicht jauchzen wird. 

18Mich aber erhelteftu vmb meiner 
feömfeit willen, Vnd ftelleft mich fur 
dein Angeficht ewiglich. 

146GElobt fey der HERRN der Gott 
Iſrael, Bon nu an big in ewigfeit, 
Amen, Amen. 


XLII. 


!Ein vnterweiſung der Finder 
Korah, vor zu fingen. 
We der Hirfch ſchreiet nach 


14 Amen, 
amen Hs *28< 
WE.: 41,13 durd) ... enthallten = um... willen erhalten 
42,1 hoch zu fingen »*28 2 hirs (hirſs) »*42 34—411|*44 41° den 


waffer bechen »*28 (RP 31 = 3,40) 


236 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 42, 2—9. 

"24 [*25] "25 28 
waſſer bechen, So ſchreyet meyne 
feele Gott zu dyr. 

sMenne feele durftet nach Gott 
nad dem lebendigen Gott, wenn 
werd ich hyneyn Fomen vnd ſchawen 
Gottes angefiht? 

Meyne threne find menne fpenfe 
tag ond nacht, weyl man zu myr fagt 
teglich, wo ift nu deyn Gott? 

Wenn ich denn daran gedende, 
fo ſchutte ich meyne feele aus widder 
mich, Denn ich wolt gerne hynuber 
foren mit dem hauffen, und mit yhn 
gehen zum haufe Goftes, ynn dem 
Don des rhumens vnd dancks unter 
dem hauffen die da feyren. 

Was betrubeſtu dich meyne feele, 
vnd biſt ſo vnrugig ynn mir? harre 
auff Got, Denn ich werde yhm noch 
dancken vmb das heyl ſeynes ange⸗ 
ſichts. 

Meyn Gott betrubt iſt meyne 
ſeele ynn mir, darumb gedencke ich 
an dich nm land am Jordan, und 
Hermonim Tan | dem Eleynenberge. vp auff dio. 

8Eyn tieffe rufft der andern, ober 
dem brauſen deyner flut, alle deyne 
waſſer woge vnd wellen gehen vber 
mich. 

Der HERN hat des tages be; 
folhen feyne güte, und des nachts 
feyn gefang bey myr, Das gebet zu 
Gott meyns lebens. 


42,3 hyneyn bis angefiht »*28 (RP 31 = 3,41) 4 threnen Hs WSt zu myr 
fagt teglich »*28 5 daran gedende »*28 | des (dag *34—*38) innen (inne *38—*44) 
werde *321 (RP 31 = 3,41) menne feele aus widder mich >*28 | mein bis mir (mirs 
45 Druckf.) felbs *31X (RP 31 = 3,41) hynuber faren »*28 (RP31—= 3,41) mit 
yhm Hs gehen >*28 ynn dem don bis dancks »*28 (RP 31 = 3,41) 6 vmb dag 
hey! feynes angefihts »*28 (RP 31 = 3,41) 7 an dem »*24 | [*25 = nP: vp dem] 
225% 8 Eyn tieffe bis flut »*t28 waffer woge Hs 24 || waffer bogen *24 Druckf.|| 
waſſer wogen *25< 9 befolhen »*28 (RP 31 = 3,42) ſeyn gefang bey myr, Das 
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) (angeficht) 
- fein erfentnis 

d enwerti— 





t db wort 


Der Pfalter 1531 und 1545. 


friſſchem waſſer, Sp ſchreiet meine 
ſeele Gott zu dir. 

Meine ſeele duͤrſtet nach Got, 
nach dem lebendigen Gott, Wenn 
werde ich dahin Fomen, das ich 
"Gottes angefiht ſchawe? 

Meine threne find meine fpeife 
tag vnd nacht, Weil man fteglich zu 
mir fagf, wo ift nu dein Gott? 

SMWenn ich denn deg jnnen werde, 
fo fchütt ich mein her& heraus bey 
mir felb8, Denn ich wolte gerne hin 
gehen mit dem hauffen, und mit jn 
wallen zum haufe Gottes, mit fro⸗ 
locken ond danden, unter dem hauf⸗ 
fen die da feiren. 

Wa betrübeftu dich meine feele, 
vnd bift fo onrügig jnn mir? Harre 
auff Gott, Denn ich werde jm noch 
danden, das er mir hilfft mit feinem 
angeſicht. 

"Mein Gott, betruͤbt iſt meine 
feele jnn mir, Darumb gedende ich 
an dich jm Plande am Jordan und 


im Sur F 
= Hermonim, auff dem kleinen berge. 


Deine “Flut rauffchen daher, dag 
hie eine tieffe und da eine tieffe brauz 
fen, Alle deine waffer wogen und 
wellen gehen ober mich, 

Der HERR hat des tages ver; 
heiffen feine güte, Und des nachts 
finge ich im, vnd bete zu Gott meins 
lebens. 


gebet )*28(RP31 = 3,42) 


Gl.: 42,3 *31£ 6 *31£ 


7 [*25 =nP] *25< 
berge drumb find] berge die drynnen find *25 25 


Bf. 42, 2—9, 237 
friſchem Waſſer, So fohreiet meine 
feele Gott zu dir. 

Meine Seele duͤrſtet nach Gott, 
nach dem lebendigen Gott, Wenn 
werde ich da hin komen, dag ich Got; 
tes angeficht ſchawe? 

Meine Threne find meine Speife 
tag und nacht, weil man feglich zu 
mit fagt, Wo ift nu dein Gott? 

Wenn ich denn des innen werde, 
fo fhütte ich mein berg heraus bey 
mir felbs, Denn ich wolt gerne hin 
sehen mit dem Hauffen, und mit 
inen wallen zum Haufe Gottes, mit 
ftoloden und danden, unter dem 
Hauffen die da feiren. 

WAS betrübeftu dich meine 
Seele, und bift ſo vnruͤgig in mir? 
harre auff Gott, Denn ich werde jm 
noch danden, das er mir hilfft mit 
feinem Angeficht. 

"Mein Gott, betrübt ift meine 
Seele in mir, Darumb gedende ich 
an dich im "Lande am Sordan vnd 
Hermonim, auff dem fleinen Berg. 

Deine "Flut raufchen da her, das 
hie eine tieffe und da eine tieffe brau—⸗ 
fen, Alle deine Wafferwogen vnd 
Wellen gehen ober mid). 

DEr HERR hat des tages verz 
heiffen feine Güte, Und des nachts 
finge ih im, und befte zu Gott meing 
lebens. 


| als land waffer 35 || 
gegen welche der berg Zion Klein 


(Elien *31 Druckf.) ift] wil alfo fagen Sch begere das euangelion zu horen in aller welt gegen 
wel dys (das *28) land, da wyr izt innen find iſt wie eyn clein berd Vnd dag enangelion 
noch nicht angefangen (auff gangen [*25 = nP: vpgeghan] *28) da durch eyn gros berd wird 


werden ber riftenheit ynn aller wellt [25 = nP] *25—*28 


8 *31X 


(Gottes angeficht) 
Da Gott wonet, 
Als im Tempel und 
wo fein Wort iſt. 


Angeſicht) 
Iſt ſein erlentnis 
vnd gegenwertig⸗ 
keit durchs wort 
vnd glauben. 


a 

Das ift, im Ju⸗ 
difchenlande wel⸗ 
ches er fo nennet, 
teil der Jordan 
drinnen fleuffet, als 
das Landwaſſer. 
Vnd Hermonimdie 
groffen Berge 
drumb find, Gegen 
welche ber berg Zion 
flein ift. 


Flut) 
Gleich wie im Rot⸗ 
ten meer den Egyp⸗ 
tern geſchach. 


238 Der Pfalter 1524—1528. 


10% will fagen zu Gott meynem 
fels, warumb haſtu meyn vergeſſen? 
warumb mus ich ſo traurig gehen, 
weyl meyn feyno mich drenget? 

11Es iſt als eyn mord ynn meynen 
beynen, das mich meyne feynde 
ſchmehen, wenn ſie teglich zu myr 
ſagen, wo iſt nu deyn Gott? 

12Was betrubſtu dich meyne ſeele 
vnd biſt ſo vnrugig ynn myr? harre 
auff Gott, denn ich werde ihm noch 
dancken vmb das heyl ſeynes Tanz 
gefihts . 


45 


N Schte mih F HERR und fure 
myr meyne fache, wider das vn 
heylige vold, und erretfe mich von 
den falfhen und böfen leutten. 

Denn du bift der Gott meyner 
fierde, warumb verfiofftu mich? 
warumb Teffiftu mich fo traurig 
gehen, wenn mich meyn feynd dren⸗ 
get? 

3Sende deyn liecht und deine warz 
heyt, das fie mich leyften, und brinz 
gen zu deynem heyligen berge und 
zu deyner wonunge. 

Das ich hyneyn gehe zum alltar 
Gottes, zu dem Gott meyner freuden 
und wonne, und dyr Gott auff der 
barffen dande meyn Gott. 


42,10 will fagen »*28 went »*28 


»44 


Pf. 42, 10—12; 43,14. 


”24 


[*25] 


II ſchmechen Hs 
vmb das hen! ſeynes angeſichts 225vmb das heil feines angefihtg, und das er mein Gott ſey 
“28 || das er mir hilfft mit feinem angefiht, und das er mein Gott fen (ſey] ift 38—41!) 
*31—*38 34—41! || *41< 41%X (HE 38 = 3,541) 

Gl.: 42,12 *41< 41° (HE 38 = 3,541) 


*25 


*28 


angeſichts, 
ond dag er 
mein Öott fey 


Gott 


12 || fo fehlt 34 35 | 


SıF (Meines angefihts) fehle *41 





Der Palter 1551 und 1545. 


10% fage zu Gott meinem felg, 
warumb haſtu mein vergeffen? Warz 
umb mus ich fo trawrig gehen, wenn 
mein feind mich drenget? 

1168 iſt als ein mord jun meinen 
beinen, das mich meine feinde ſchme— 
ben, Wenn fie feglich zu mir fagen, 
wo ift nu dein Gott? 

12Was betruͤbſtu dich meine feele, 
vnd biſt fo IBl. E7] vnruͤgig jnn mir, 
Harre auff Got, Denn ich werde jm 
noch dancken, das er | mir hilffe mit 
feinem angefiht, und das er mein 
Gott fen . 


XLII. 


RIchte mich Gott und füre mir 
meine fache, widder das vnheilige 
volck, Vnd errette mich von den falz 
[hen vnd böfen leuten. 

Denn du bift der Gott meiner 
fterde, warumb verftöffeftu mich? 
Warumb Ieffeftu mich fo trawrig 
sehen, wenn mich mein feind drenz 
get? 

3Sende dein liecht und deine war; 
heit, dag fie mich leiten, Bnd brengen 
zu deinem heiligen berge und zu deiz 
ner wonunge. 

Das ich hinein gehe zum altar 
Gottes, zu dem Gott der meine 
freude und wonne ift, Vnd dir Gott 
auff der harffen dande, mein Gott. 


Gl. 42,12: Ps. 34, 6 


43,1 HERR >25 


2 verftofftu Hs 24|*24< 
ner freuden und wonne >*28 (RP 31= 3,42) 


Pſ. 42, 10—12; 45, 1—4. 239 


10SCH fage zu Gott meinem Fels, 
Warumb haſtu mein vergeffen? Wars 
umb mus ich fo trawrig gehen, wenn 
mein Feind mic) drenger? 

1168 ift als ein mord in meinen 
beinen, dag mid) meine Feinde 
fhmehen, Wenn fie feglich zu mir 
fagen, Wo ift nu dein Gott? 

122Wus betruͤbſtu dich meine Seele, 
und bift fo vnruͤgig in mir? harte 
auff Gott, Denn ich werde jm noch 
danden, das er meines angeſichts 
hülffe und mein Gott ift. 


XLIII. 


RFIchte mich Gott, ond fuͤre mir 
meine ſache wider das vnheilige 
Volck, Vnd errette mich von den 
falſchen und boͤſen Leuten. 

»DEnn du biſt der Gott meiner 
ſtercke, warumb verſtoͤſſeſtu mich? 
Warumb leſſeſtu mich ſo trawrig 
gehen, wenn mich mein Feind dren— 
get? 

SEnde dein Liecht und deine 
Warheit, dag fie mich leiten, Vnd 
brengen zu deinem heiligen Berg, 
vnd zu deiner Wonunge. 

Das ih hin ein gehe zum Altar 
Gottes, Zu dem Gott, der meine 
freude ond wonne ift, Und dir Gott 
auff der Harffen dande, mein Gott. 


3 bringen 25 46 4 men- 


WE.: 43, 3 brengen: vgl. WE. zu 1. Mos. 43,18 


(Meines angefihts) 
Das ift, Er wird 





mein Angefichtnicht 
laſſen zu ſchanden 
werden, Vt fup. 
Dial. 34 Sondern 
mich frölich laſſen 
erhoͤret fein. 


240 Der Pfalter 1524—1528. 


sWas betrubeſtu dich meyne feele 
und bift fo onrugig ynn mir? harre 
auff Got, Denn ich werde yhm noch 
danden umb das henl ſeynes Tanz 
geſichts !. 


[8.561 44 
1Eyn onferwenfung der finder 
Korah Hoch zu fingen. 

2GOtt wyr haben mit onfern oren 
gehört, unfer veter habens ung erz 
zelet, was du than haft zu ohren zey⸗ 
ten vor allters. 

Du haft mit deyner hand die hey⸗ 
den verfrieben vnd fie eyn gefeßt, Du 
haft die völder verderbet vnd ver; 
trieben. 

“Denn fie haben das land nicht 
eyn genomen durch yhr ſchwerd, und 
yhr arm halff yhn nicht, Sondern 
denne rechte, deyn arm und das liecht 
deyns angefihts, Denn du hatteſt 
wol gefallen an yhnen. 

Du bift meyn fonig Gott, der du 
gepeuteft Sacob zu helffen. 

6Duch dich möllen wyr vnſer 
feynde vmb ſtoſſen, ynn deynem 
namen woͤllen wyr vntertretten die 
ſich widder vns ſetzen. 

Denn ih will mich nicht ver— 
lafien auff meynen bogen, ond meyn 
ſchwerd wird myr nicht helffen. 


43,5 || noch] nad *25 25 || 


"24 


Pf. 43,5; 44, 1—7. 
[*25] 


*25 


*28 


angefihtg, 
+ und dag 
er mein 
Gott ift 


vmb das heyl fennes angefihts >25 || umb dag heil 


feines angefichts, und dag er mein Gott ift *28 || dag er mir hilfft mit feinem angeficht, und dag 
er mein Gott ift *31—*38 34—41! || *41< 41°C (HE 38 = 3, 541) (vgl. dazu Ps.42,12) 


Gl.: 43, 5 || (heil) das ift, fein angeficht hilfft wenn er fich zu mir keret vnd lefft fih gnedig 


finden. *28 || 





Der Pſalter 1551 und 1545. 


Was betruͤbeſtu dich meine feele, 
vnd bift fo vnruͤgig jnn mir? Harre 
auff Gott, Denn ich werde jm noch 
danden, dag er "mir hilfft mit feis 
nem angeficht, und das er | mein 
Gott ift. 


XLIIII. 


Ein vnterweiſunge der finder 
Korah, vor zu ſingen. 

GOtt wir haben mit vnſern oren 
gehoͤrt, Vnſer veter habens vns er⸗ 
zelet, was du gethan haſt zu jren 
zeiten vor alters. 

2Du haſt mit deiner hand die Heiz 
den vertrieben, aber fie haftu eingez 
feßt, Du haft die völder verderbet, 
aber fie haftu ausgebreitet. 

Denn fie haben dag land nicht 
eingengmen durch je ſchwerd, und jr 
arm halff jn nicht, Sondern deine 
rechte, dein arm vnd Das liechf Deines 
angefichts, Denn du hatteft wolge⸗ 
fallen an jnen. 

3Gott du | bift | mein König, Der 
du Sacob hülffe verheiffeft. 

Durch dich mwöllen wir vnſer 
feinde Tombftoffen |, Inn deinem 
namen mwöllen wir vntertretten Die 
fi) widder ung fegen. 

"Denn ich verlaffe mich nicht auff 
meinen bogen, Vnd mein fehwerd 
fan mir nicht helffen. 


44,1 hoc zu fingen »*28 
nicht (2.)] nichts *38—*44 


helfen >*28 (RP 31 = 3,42) 


3,541) 7 till mich nicht verlaſſen >*28 


Luthers Werke, Bibel 10, I 


3 vnd fie »*28 
5 Du bift meyn fonig Gott »*28 || WSt Gott du bift mein 
König *31—*38 34—41! || *41<X 41°X (HE 38 = 3,541) 
6 vmb ftoffen »*38 34—41! | *41X 41% (HE38 = 


Pf. 43,5; 44,1—7. 241 


SMAYS betrübeftu di meine 
Seele, und bift fo onrügig in mir? 
harre auff Gott, Denn ich werde jm 
noch danden, das er meines ange; 
fihts huͤlffe vnd mein Gott ift, 


XLIIII. 


!Ein vnterweiſung der Finder 
Korah, vor zu fingen. 

2GOtt wir haben mit onfern ohren 
gehöret, unfer Veter habens ong er; 
jelet, Was du gethan haft, zu jren 
jeiten vor alters. 

Du haft mit deiner Hand Die 
Heiden vertrieben, Aber fie haſtu eins 
geſetzt, Du haft die Voͤlcker verderbet, 
Aber fie haſtu ausgebreitet. 

“Denn fie haben dag Land nicht 
eingengmen durch jr Schwert, ond jr 
Arm halff jnen nicht, Sondern deine 
Rechte, dein Arm, und das liecht 
deines Angefichts, Denn du hatteft 
mwolgefallen an jnen. 

G0tt, du bift derfelbe mein Kos 
nig, Der du Jacob hülffe verheiffeft. 

Durch Did mwöllen wir vnſer 
Feinde zeftoffen, In deinem Namen 
wöllen wir ontertreften die fi wider 
ung ſetzen. 

"Denn ich verlaffe mich nicht auff 
meinen Bogen, Und mein Schwert 
fan mir nicht helffen. 


und verfrieben »*28 4 
gepeuteft Jacob zu 
wird »*28 


16 


242 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 44, 8—19. 


sSSondern du hilffeft ung von on, 
fern feynden, vnd machft zu [handen 
die vns haffen. 

IWyr wöllen teglih rhumen von 
Gott, und deynem namen danden 
ewiglich. Sela. 

10Warumb verſtoſſeſtu vns denn 
nu, vnd leſſiſt vns zu ſchanden wer⸗ 
den, vnd zeuchſt nicht aus vnter vn⸗ 
ſerm heer? 

12Du leſſeſt vns fliehen fur vnſerm 
feynd, das vns berauben die vns 
haſſen. 

12Dy gibſt ons dahyn wie ſchlacht 
ſchaff, vnd zurſtreweſt vns vnter die 
heyden. 

1394 verkeuffeſt deyn volck wol⸗ 
feyl, vnd nympſt Tfeyn geld | 
drumb. 

14Du machſt ung zur ſchmach un; 
ſern nachbarn, zum ſpott vnd hon 
denen, die vmb vns her ſind. 

1sDu machſt ung zum beyſpiel vn⸗ 
ter den heyden, vnd das die voͤlcker 
das heubt vber vns ſchutteln. 

16Teglich iſt meyne ſchmach fur 
myr, vnd die ſchande meyns andlitzs 
bedecket mich. 

17Fur der ſtym des ſchenders vnd 
leſters, fur dem feynd vnd rach— 
gyrigen. 

18Dis alles iſt ober ung komen, 
vnd haben doch deyn nicht vergeſſen, 
noch felſchlich vynn deynem bund ge⸗ 
handelt. 

10Vnſer hertz iſt nicht zu ruck keret, 
noch vnſer gang gewichen von dey⸗ 
nem wege. 


44,10 || nu? *25 25] {chenden Hs 


"24 


[*25] *25 “28 


nichts 


12 gibft ung dahyn wie ſchlacht ſchaff 


»*28 (RP 31 = 3,42) 13 wolfeyl (wolfyel 24 Druckf.) »*28 | on gellt Hs (wolfen! 





nnd 


Der Pſalter 1551 und 1545. Pf. 44, 8—19. 243 


sSondern du hilffeft ung von vn⸗ 
fern fein⸗Bl. Esſden, Vnd macheft 
zu ſchanden die vns haſſen. 

Wir woͤllen teglich rhuͤmen von 
Gott, Vnd deinem namen dancken 
ewiglich. Sela. 

10Warumb verſtoͤſſeſtu ung denn 
nu, vnd leſſeſt vns zu ſchanden wer⸗ 
den, Vnd zeuchſt nicht aus vnter vn⸗ 
ſerm heer? 

11D leſſeſt vns fliehen fur vnſerm 
feind, Das vns berauben die vns 
haſſen. 

12Du leſſeſt vns auff freſſen wie 
ſchaff, Vnd zurſtreweſt vns vnter die 


Heiden. 


18Du verkeuffeſt dein volck vmb 
ſonſt, Vnd nimpſt nichts drumb. 

14Du machſt vns zur ſchmach vn⸗ 
ſern nachbarn, Zum ſpot vnd hohn, 
denen die vmb vns her ſind. 

1s5DOu machſt ung zum beyſpiel 
vnter den Heiden, Vnd das die 
voͤlcker das heubt vber vns ſchuͤtteln. 

16Teglich iſt meine ſchmach fur 
mir, Vnd mein andlitz iſt voller 
ſchande. 

1Das ich die ſchender und leſterer 
hoͤren, vnd die feinde vnd Rach— 
girigen ſehen mus. 

10Dis alles iſt ober vns komen, 
Vnd haben doch dein nicht vergeſſen, 
noch vntreulich jnn deinem bund ge⸗ 
handelt. 

10Vnſer hertz iſt nicht abgefallen, 
Noch vnſer gang gewichen von deis 
nem wege. 


gestrichen) | *#31X (RP 31 = 3, 42) 
(RP31 = 3,42) 
y*28 (RP31= 3,43) 


feyn geld >25 
17 ur der bis lefters (leftererg *25 25), fur dem feynd und rachgyrigen 
18 felſchlich )28 (RP 31 = 3,43) 


sSondern du hilffeft ung von 
onfern Feinden, Vnd macheft zu 
[handen die ung haffen. 

Mr wöllen feglich rhümen von 
Gott, und deinem Namen danden 
ewiglich, Sela. 

10WArumb verſtoͤſſeſtu vns denn 
nu, vnd leſſeſt vns zu ſchanden wer; 
den? Vnd zeuchſt nicht aus vnter 
vnſerm Heer? 

Du leffeft ons fliehen fur vnſerm 
Feind, Das ung berauben die ung 
haſſen. 

12Du leſſeſt ons aufffreſſen wie 
Schafe, Vnd zurſtreweſt vns vnter 
die Heiden. 

18Du verkeuffeſt dein Volck vmb⸗ 
ſonſt, Vnd nimpſt nichts drumb. 

Du macheſt vns zur Schmach 
vnſern Nachbarn, Zum Spot vnd 
Hohn, denen die vmb vns her ſind. 

16Du machſt ons zum Beyſpiel 
vnter den Heiden, Vnd das die 
Voͤlcker das heubt vber vns ſchuͤtteln. 

16Teglich iſt meine Schmach fur 
mir, Vnd mein andlitz iſt voller 
Schande. 

17Das ich die Schender vnd Leſterer 
hoͤren, Vnd die Feinde vnd Rach— 
girigen ſehen mus. 

18Dis alles iſt ober vns komen, 
vnd haben doch dein nicht vergeſſen, 
Noch vntrewlich in deinem Bund ge⸗ 
handelt. 

10Vnſer hertz ift nicht abgefallen, 
Noch vnſer gang gewichen von dei; 
nem weg. 


16 die ſchande bis mic) »*28 
19 zu rud feret »*28 


16* 


244 Der Palter 1524—1528. Pf. 44, 20— 27; 45, 1—3. 
"24 [*25] 25 *28 
20Das du ung fo zur fchlagen foll; - 
et tift am ort der fohlangen, und haft 
ge bededt mit finfternis. 
Penn wor vergeffen des names 
unfers Gottes, und huben vnſer 
hende auff zum frembden Goft. 
Wurde das Gott nicht finden? 
Denn er kennet das heymliche ym 
bergen. 
Denn wyr werden vmb deynen 
willen teglich erwurget, und find gez 
achtet wie fhlacht fchaffe. 
ACrwede dich | HErre | warumb HERRE die. dio. dio. 
fhleffeftu? wach auff und verftoffe (HERE) 
ung nicht gar. 
2Warumb verbirgeſtu deyn andy 
lis, vergiffeft unfers elendes und 
drangs? 
6Oenn vnſer ſeele iſt gebeuget zur 
erden, vnſer bauch klebt am erdboden. 
Mach dich auff, hilff ung, und er⸗ 
löfe vns vmb deyner guete willen. 


45 
WEyn lieblich lied und vnterweyſung 
der finder Korah von den rofen hoch 
zu fingen. 

2MEyn hertz fichtet T ettwas ein feines 
gutts , Ich rede was ich von eym 
Eonige gemacht habe, Meyn zunge ift 
eyn griffel eyns geſchickten fchrifft- 
gelerten. 3 

»Du biſt der fchoneft unter | ſchoͤne ober 
menfchen kindern, holdfelig find 
deyne lippen, Darumb fegenet dich 
Gott ewiglich. 


44,20 zur ſchlagen bis fchlangen >*28 | zurfchleheft (gurfchlegeft 36<) bis Drachen *31< 


haft ung bededt »*28 21 vergeffen des names (Hs aus namens korrigiert | na= 
meng *24—*28) bis hende auff »*28 22 Wurde bis bergen >*28 (RP 31 = 3,43) 
23 werden ia *31< 24 HErre 24 | HERRE (herr Hs) *24< nicht fo *31< 


Gl.: 44, 20 SıW Schlangen >*28 der gifftigen »*28 23317 











if, den giff⸗ 
atirannen, Vnd 
is heifft uns 


2 


Der Pſalter 1531 und 1545. 


20Ya8 du ung fo zurfchleheft unter 
den Draden, Bnd bededeft ung mit 
finfternig. 

Wenn wir des namens vnſers 
Gottes vergeffen heiten, Vnd vnſer 
bende auffgehaben zum frembden 
Gott. 

22Das möchte Gott wol finden, 
Nu fennet er ia vnſers hertzen grund. 

Denn wir werden ia vmb deinen 
willen feglic) erwürget, Vnd find gez 
achtet wie ſchlacht fchaffe. 

»Erwecke dih HERNE, warumb 
foleffeftu? Wache auff und verftoffe 
vns nicht fo gar. 

>MWarumb verbirgeftu dein and; 
litz, Vergiſſeſt vnſers elends und 
drangs? 

26Denn vnſer ſeele iſt gebeuget zur 
erden, Vnſer bauch klebt am erd— 
boden. 

27Mache dich auff, hilff vns, Vnd 
erloͤſe vns vmb deiner guͤte willen. 


XLV. 


1Ein Braut lied vnd vnterweiſung 
der finder Korah von den Ro— 
fen, vor gu fingen. 

[B1. FIMEin her tichtet ein feiz 
nes lied, Sch wil fingen von eim 
Könige, Meine zunge ift ein griffel 
eins guten fehreibers. 

Du bift der ſchoͤneſt unter den 
menfchen kindern, Holöfelig find 
beine lippen, Darumb fegnet dich 
Gott ewiglich. 





45, 1 lieblid lied )*28 (RP 31 = 3,43) 


2 ettiwag gutts >25 || ein feines *28 || *31< 


geſchickten fhrifftgelerten »*28 (RP 31 = 3, 43) 
|| kindern fehlt 34 35 || 


*28 || unter den *31< 


Pf. 44, 20—27; 45,1—3. 
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Das du ung fo zurfchlegeft unter 
den Drachen, Und bededeft ung mit 
finfternis. 

21WEnn wir des Namens vnſers 
Gottes vergeffen heften, Und vnſer 
hende auffgehaben zum frembden 
Gott. 

Das möchte Gott wol finden, 
Nu fennet er ja vnſers Hergen grund. 

[B1. Es] *?Ddenn wir werden ia 
vmb deinen willen teglich erwürget, 
Bnd find geachtet wie Schladhtfhafe. 

AIENwede dich HERR, warumb 
fohleffefiu? Wache auff, und verftoffe 
vns nicht fo gar. 

Warumb verbirgeſtu dein And⸗ 
litz, Vergiſſeſt vnſers elends vnd 
drangs? 

2Denn vnſer Seele iſt gebeuget 
zur Erden, Vnſer Bauch klebt am 
Erdboden. 

27Mache dich auff, hilff vns, Vnd 
erloͤſe vns, vmb deiner Guͤte willen. 


XLV. 


1Ein Brautlied vnd Vnterweiſung 
der kinder Korah, Von den 
Roſen, vor zu fingen. 

MEin Hertz tichtet ein feines 
Lied, Ich wil ſingen von eim Koͤnige, 
Meine zunge iſt ein griffel eins guten 
Schreibers. 

DB biſt der ſchoͤneſt vnter den 
Menſchen kindern, holdſelig ſind 
deine Lippen, Darumb ſegenet dich 
Gott ewiglich. 


und] eyn Hs hoc zu fingen >*28 


rede bis gemacht habe »*23 (RP 31 = 3,43) 


3 || fhöne *28 | unter >25 || ober 


(Dradjen) 
Das ift, Den giff⸗ 
tigen Thtannen. 
Vnd finſternis heifs 
ſet vngluͤck. 


Rom. 8, 


(Deinen willen) 
Niht omb vnfer 
toillen, fonderndein 
wort verfolgen fie 
in ung, 


Was fesia fen, 
weys Ich nicht, etz 
lich nennens kaſia 
ſſtula, Es mus 
eyne wurtzel ſeyn 
die wol reucht vnd 
tleyder wol hellt. 


246 Der Pſalter 1524—1528. Pf. 45, 4—12. 
“4 [25] 32500328 
AGyrtte denn ſchwerd vmb deyne 


lenden duſ mechtiger |, mit! preys Helt | deiner zierd 
ond | zierde |. ſchmuck 
Es muſſe dyr gelingen mit dey⸗ deinem ſchmuck 


ner zierde |, far eynher mit warheyt 
ſanfftmuet ond gerechtideyt, fo wird 
dich denne rechte hand mwunderlich 
leren. 

«Scharff find deyne pfenle, die 
völder werden ſich dyr unferwerffen, 
mitten onter den fennden des konigs. 

"Gott deyn fiuel bleybt ymmer 
und ewig, Das zepfer deyns reychs 
ift eyn gerade zepter. 

sDy liebeſt die | gerechtident — die 
vnd haffeft gottlos wefen, Darumb 
hat dich Gott deyn Gott gefalber mit 
der freuden öle mehr denn deyne ge; 


fellen. 

Alle denne Eleyder find wie | — wie 
myrren, aloes Fond | fesia, man mit 
frewet ſich deyn ober den elffenbeyz 


nen "tempelen |. palaften 

10Inn deynem ſchmuck gehen koni⸗ 
ges toͤchter, Die konigyn ſteht zu dey⸗ 
ner rechten ynn eyttel koſtlichem 
golde. 

1Hoͤre tochter, ſchaw drauff, und 
neyge deyne oren, vergiſs deyns 
volcks vnd deyns vaters haus. 

12So wird der konig luft an deyner 
fhöne haben, Denn er ift deyn 
HErre, und folt yhn anbeten. 


45, 4 vmb deyne lenden »*28 (RP 31 = 3, 44) mechtiger, mit preys und zierde 25 
| Helt, mit deiner zierd vnd fhmud *28 || *31< 5 mit deyner jierde >25 || mit deinem 
fhmud *28 || *31< far bis gerechiident »*28 (RP 31 = 3,44) dich deyne bis leren 
>*28 (RP:31= 3,44) 6 die völder bis onterwerffen >*28 | dag die bis nider fallen 
(niderfallen 45 Druckf.) *31X (RP 31 = 3,44) 7 WSıt ewig vnd ymer Hs || ewiglich 
*25 25 || septer (zweimal) )*28 8 die fehlt *28< der freuden »*28 9 Alle 
denne kleyder find wie (wie fehle *28) myrren >*28 (RP 31 = 3,44) aloe Hs (korrig. 








ih 


a 
Mas feyia fen, weis 
nicht, etliche 


nennens kaſia, Es 


mus e 
fein die 
und 


in wurtzel 
tool reucht, 
Heider mol 


Der Pfalter 1531 und 1545. 


*Gürte dein ſchwerd an deine 
feiten du Helft, Vnd ſchmuͤcke dich 
fon. 

5€8 müffe dir gelingen jun deinem 
ſchmuck, Zeuch einher der warheit zu 
gut, und die elenden bey recht zu be; 
halten, fo wird deine rechte hand 
wunder bemeifen. 

sScharff find deine pfeile, dag die 
völder fur dir nidder fallen, Mitten 
unter den feinden des Koͤniges. 

"Gott dein fuel bleibt jmer vnd 
ewig, Das frepter deines Neichs ift 
ein gerade fcepter. 

Du Tiebeft gerechtigfeit vnd 
haffeft Gottlos weſen, Darumb 
hat dich Gott dein Gott gefalbet 
mit freuden öle, mehr denn deine 
gefellen. 

Deine Heider find eitel myrrhen, 
alves und kezia, Wenn du aus den 
Elffenbeinen pallaften daher £ritteft, 
jnn deiner ſchoͤnen pracht. 

10m deinem ſchmuck gehen der 
Könige töchter, Die Braut ftehet zu 
deiner rechten, jnn eitel Eöftlihem 
golde. 

Höre tochter, ſchaw drauff, und 
neige deine oren, Vergiſs deines 
volds und deines vaters haus. 

12So wird der König luft an deiner 
fhöne haben, Denn er ift dein HErre, 
vnd ſolt in anbeten. 


aus: aloes) 
laften *28) »*28 (RP 31 = 3,45) 
3,45) 12 || deyn fehle *35 | 


Gl.: 45, 9 fiſtula fehlı *31< 


| ond fegia] mit fegia *28 || 
10 £oniges töchter, Die fonigyn »*28 (RP 31 = 
here Hs | HERNE *24—*25 *38 *42 *44 


Pſ. 45, 4—12. 947 

1GVrte dein Schwert an deine 
feiten du Helt, Vnd ſchmuͤcke dich 
fhön. 

5ES mürffe dir gelingen in deinem 
Schmud, Zeud einher der MWarheit 
zu gut, vnd die Elenden bey recht zu 
behalten, Sp wird deine rechte Hand 
Wunder bemeifen. 

«SCharff find deine Pfeile, dag 
die Bölder fur dir niderfallen, Mitz 
ten unter den Feinden des Königes. 

"GHDLE dein fuel bleibt jmer und 
ewig, Das feepter deines Neihe ift 
ein gerade fcepter. 

Du liebeſt Gerechtigkeit, vnd 
haffeft Gottlos weſen, Darumb hat 
dich Gott, dein Gott, gefalbet mit 
Freudenoͤle, mehr denn deine Ge 
fellen. 

DEine Kleider find eitel Myrrhen, 
Alves vnd Kezia, Wenn du aus den 
Elffenbeinen pallaften da her £ritteft, 
in deiner ſchoͤnen Pracht. 

LSN deinem ſchmuck gehen der 
Könige töchter, Die Braut ſtehet zu 
deiner Nechten, in eitel Eöftlihem 
Golde. 

19Dre Tochter, ſchaw drauff, und 
neige deine ohren, Vergifs deines 
Bolds, und deines Vaters haus. 

12So wird der König luft an deiner 
fhöne haben, Denn er ift dein HErr, 
und folt in anbeten. 


man frewet (framwet 25) bis tempelen (pa— 


wurße 24 Druchf. 


WE.: Gl. 45, 9 fegia = wilder oder Mutterzimt (Laurus cassia) (Röhrenkassia, weil 
die Rinde in einer Röhre zusammenläuft); vgl. auch U. A. Bd. 3, S. 260, 9 


Ebre. 1. 


Was Kezia fen, 
weis ich nicht. Et⸗ 
liche nennens Ka: 
flia Es mug ein 
wurtzel fein die wol 
reucht und Hleider 
tool belt. 


Zot, heyſt die 
ſtad 


r 


nennet aber die 
ſtad Tirus, die zu 
der zent die reichfte 


vnd berumpt 

ſtad mar, als folt 
er fagen, Auch die 
teihften ynn der 
mellt werden die 
Ehriftenhent ehren 
etc. 


248 Der P alter 1524—1528. Pf. 45, 13—18; 46, 1—4. 


24 [*25] #25 *28 
1Die tochter Zor wird mit ger 
[hend da feyn, Die reychen ym vold 
werden fur dir flehen. 
14D08 foniges tochter ift "gang | oberal 


fie ift mit gül- 
den fpangen 
gekleidet 


herlich drynnen, Inhr Heyd ift ger 
wirdt gold |. 

10Sie wird ynn geftidten kleydern 
zum kon'ge "bracht werden |, und 
iungfrawen yhr nach, "die yhr nehes 
ften find |, werden dyr zu bracht. 

16Sie werden bracht mit freuden 
und wonne, und ynn den | tempel 
des koniges gehen. 

In flat deyner veter haſtu finder 
kriegen, Die wirſtu zu furſten ſetzen 
ynn allen landen. 

18Ich will deynes namens ge; 
dencken von kind zu kinds kind, Dar⸗ 
umb werden dyr dancken die volcker 
ymer vnd ewiglich. 


gebracht 
yhr geſpielen 


pallaſt 


46 


1Eyn lied der kinder Korah von der 
iugent Hoch zu fingen. 

2GOtt ift onfer zunerfiht und 
fterde, Eyn hulffe ynn den groffen 
nöften, die ung troffen haben. 

Darumb fürchten wyr ung nicht 
wenn gleich Tdie erden eynfiele |, 
und die berge mitten ons meer [Bl. ©] 
furen. 

"Menn gleich dag meer tobete und 
auff eynen hauffen fure, ond die 
berge bebeten fur des felben unge; 
ftum. Sela. 


45,14 || gant] vberal *28 |] drynnen >*28 yhr kleyd ift gewirdt gold >25 
|| fie ift mit gülden fpangen gefleidet *28 || *31X (RP 31 = 3,45) 15 Sie wird bis zu 
bracht >25 || Sie wird ynn geſtickten Hleidern um koͤnige gebracht, und iungfrawen yhr nad), 
yhr gefpielen werden dir zu gebracht *28 || *51X 16 Sie werden bracht (werden bracht 
werden Hs) »*28 ynn den tempel (pallaft *28) des foniges gehen >*28 (RP 31 = 3,45) 
17 haftu »*28 allen landen »*28 (RP 31 = 3, 45) 

Gl.: 45,13 €8 bis henffen fehl *31< die Chriſtenheyt >*28 


das land fi 
verferete 


etc. fehlt *28<X 








Tytus, bie 
I jeit bie 
hie vnd bes 
pſie flad tar, 
folt er fagen, 
die reichten 


Der Pfalter 1551 und 1545. Pf. 45, 13—18; 46, 1—4. 


13die tochter °Zor wird mit ge; 


(hend da fein, Die reihen jm vold 


werben fur dir flehen. 

14Des Königes tochter ift gank 
herrlich jnwendig, Sie ift mit gülden 
ſtuͤcken gekleidet. 

Ban füret fie jnn geftidten klei⸗ 
dern zum Könige, Vnd jre gefpielen, 
die iungfrawen die je nach gehen, 
fürt man gu dir. 

16Man füret fie mit freunden und 
wonne, Bnd gehen jun des Königes 
pallaft. 

17An flat deiner veter wirftu finder 
friegen, Die wirſtu zu Fürften feßen 
inn aller welt. 

18Ich wil deines nameng gedenden 
von Find zu finds find, Darumb 
werden dir dancken die völder jmer 
vnd ewiglich. 


Bl. F ij] XLVI. 
!Ein lied der finder Korah von der 
iugent, vor gu fingen. 

GOtt ift onfer zunerfiht ond 
fierde, Eine hülffe jnn den groffen 
nöten, die vns troffen haben. 

Darumb fuͤrchten wir ung nicht, 
wenn gleich die welt ontergienge, 
Vnd die berge mitten jns meer 
fünden. 

Menn gleich dag meer wütet vnd 
wallet, Vnd von feinem vngeſtuͤm 
die berge einfielen. Sela. 


14 *31< 15 *51< 


249 


12DJe tochter Zor wird mit Ger 
[hend da fein, Die reichen im Volck 
werden fur Dir fliehen. 

UDES Königes tochter ift gank 
herrlich "inwendig, Sie ift mit gülden 
Stüden gekleidet. 

16Man fuͤret fie in geftidten Kleiz 
dern zum König, Vnd jre gefpielen, 
die Jungfrawen, die jr nachgeben, 
furt man ’yu dir. 

16Man füret fie mit freuden vnd 
wonne, Bnd gehen in des Königes 
Pallaſt. 

FAN fat deiner Veter wirſtu Kinz 
der friegen, Die wirftu zu Fürfien 
fegen in aller Welt. 

18ICh wil deines Namens ger 
denden von Kind zu finds find, Datz 
umb werden dir Danden die Völder 
jmer und emwiglich. 


XLVI. 


IEin Lied der finder Korah, von der 
Jugent, vor zu fingen. 

GOtt ift onfer Zunerfiht vnd 
Sterde, Eine Hülffe in den groffen 
Nöten, die ung £roffen haben. 

Darumb fürchten wir ung nicht, 
wenn gleich die Welt ontergienge, 
Vnd die Berge mitten ing Meer 
fünden. 

Wenn gleich dag Meer wuͤtet vnd 
wallet, Bnd von feinem vngeſtuͤm 
die Berge einfielen, Sela. 


WE.: 45,17 friegen: zum starken Verb (= „bekommen‘‘) vgl. oben S.93 WE. zu 


Hiob 42, 12f. 
46, 1 hoch zu fingen >*28 
*31< (RP 31 = 3,46) 


3 die erden eynfiele >25 | das land fich verferete *28 || 
furen >*28 (RP 31 = 3,46) 


4 tobete bis des felben 


(feynem Hs) ongeftum >*28 | wütet bis feinem (einem *38 *41 *44) vngeſtuͤm die berge ein- 


fielen *31< 


(Bor) 
Heifft die flad Ty⸗ 
rus. Er reimetaber 
die fiad Tyrus die 
su der zeit Die reichz 
ite ond berhuͤmbſie 
ſtad war. Als folt er 
fagen, Auch die 
Neichften in der 
Welt werden Chti⸗ 
ſtum ehren. 


a 
Inwendig) 
Gleich mie im 
Frawenzimer alles 
eitel gold und feis 

den ift. 


b 
(Zu dir) 
Als zum Tante 
oder freuden. 


Pfal. 48. 


250 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 46, 5—12; 47,1—3. 
"24 [*25] “25 
5Der from mit feynen bechen er; 
framwet die ftad Gottes, die heyligen 
wonungen des höhiften. 

6Gott ift bey yhr drynnen, darz 
umb wird fie wol bleyben, Goft 
hilfft yhr frue. 

Die heyden toben vnd die konig 
reiche "regen | fih, Da er ſich hören 
left, zurſchmiltzt das erdrich. 

Der HERR Zebasth ift mit ung, 
Der Gott Jacob iſt vnſer ſchutz. 
Sela. 

Rompt her vnd ſchawet die werk 
des HERRN, Der auff erden ſolch 
zurſtoͤren hat an gericht. 

10@r | Hat die ſtreyt auff gehaben | 
bis an der weltende, Er! hat | bogen 
"su brochen, fpieg zu fchlagen, und | 
wagen mit fewe | verbrand |. 

11Rafft ab, und erfennet das ich 
Gott byn, Sch werd erhaben feyn 
unter den henden, Sch werd erhaben 
ſeyn auff erden. 

12Der HERR Zebaoth ift mit ung, 
Der Gott Jacob iſt onfer fhuß. 
Sela. 


47 
Eyn pfalm hoch zu fingen der 
finder Korah. 

2FNolodet mit henden alle older, 
und iauchzet Got mit frölichem ſchall. 

Denn der HERR der aller höhift 
ift erfchredlich, Eyn groffer konig auff 
dem ganken erdboden. 


*28 


neigen 


hebt frieg auff 
zubricht 


zuſchlegt ſpies, 
vnd verbrent 


46,5 Der ſtrom mit ſeynen bechen erfrawet (erfrewe Hs | erfrewet *24—*28) bis 
höhiften »*28 (RP 31 = 3, 46) 6 || yhr (2.)] myr *24 || 7 toben vnd die fonig 
reiche regen (regen] neigen *28) fih, Da er fich hören left (lies Hs), zurſchmiltzt (zurſchmeltzt Hs) 
dag erdrich (erdreich *28) +28 (RP 31 = 3, 46) 9 zurftören >25 || zuftören *28 || je= 


ftören *%31—*35 34—36 || zerftören *38<X 38< hat an gericht »*28 


10 Er hat bis 


verbrand >25 || Er hebt frieg auff big an der welt ende, Er zubricht bogen, zuſchlegt fpies, vnd 











(Horen) 
Das Ift, wenn er 
donnert. 


Der P alter 1531 und 1545. 


Dennoch fol die ftad Gottes fein 
luftig bleiben, mit jren brünlin, Da 
die heiligen wonungen des Höheften 
find. 

sGott ift bey jr drinnen, darumb 
wird fie mol bleiben, Gott hilft je 
frue. 

"Die Heiden müffen vergagen, und 
die Königreiche fallen, Das erdreich 
mus vergehen, wenn er fih hören 
lefft. 

Der HERR Zebaoth ift mit ung, 
Der Gott Jacob ift onfer fhuß. Sela. 

Rompt her, und ſchawet die werd 
de8 HERAN, Der auff erden fol 
zeſtoͤren anrichtet. 

109er den kriegen fleuret jun aller 
welt, Der bogen zubricht, fpies zu⸗ 
fohlegt, und wagen mit fewr ver; 
brend. 

11Seid ftilfe, ond erfennet, das ich 
Gott bin, Ich wil ehre einlegen unter 
den Heiden, ich wil ehre einlegen auff 
erden. 

12Der HERR Zebaoth ift mit ung, 
Der Gott Jacob ift onfer Iſchutz. 


XLVII. 
1Ein Pſalm vor zu fingen 
der finder Korah. 
FRolocket mit henden alle völder, 
Vnd iauchtzet Gott mit frölichem 
fall. 
3Denn der HERR der aller Höheft 
ift erfchredlich, Ein groffer König auff 
dem gantzen erdboden. 


verbrent wagen mit fewr *28 || *51< 
fenn (zweimal) >*28 (RP 31 = 3,47) 
= 3,542) 

Gl.: 46,7 *31£ 

47,1 hoc zu fingen »*28 


11 Laſſt ab )*28 (RP 31= 3,46) 


Pf. 46,5—12; 47,1—3. 251 

DEnnoch fol die ftad Gottes fein 
lüftig bleiben, mit jren Brünlin, Da 
die heiligen Wonungen des Höheften 
find. 

Gott ift bey je drinnen, darumb 
wird fie wol bleiben, Gott hilfft jr 
fruͤe. 

DJe Heiden muͤſſen verzagen, 
vnd die Koͤnigreiche fallen, Das Erd⸗ 
reich mus vergehen, wenn er ſich 
hoͤren leſſt. 

sDer HERN Zebaoth iſt mit ung, 
Der Gott Jacobiſt vnſer Schutz, Sela. 

KOmpt her, ond ſchawet Die 
werck des HERRN, Der auff Erden 
ſolch zerſtoͤren anrichtet. 

10Der den Kriegen ſteuret in aller 
welt, Der Bogen zubricht, Spies zur 
fchlegt, und Wagen mit fewr ver; 
brend. 

SEid ſtille, ond erfennet, Das ich 
Gott bin, Jh wil Ehre einlegen 
unter den Heiden, Ich wil ehre einz 
legen auff Erden. 

12NEr HERR Zebaoth ift mit vns, 
Der Gott Sacobiftonfer Schuß, Sela. 

XLVII. 
WEin Pſalm, vor zu fingen, der 
Kinder Korah. 
2FNolodet mit Henden alle Voͤl⸗ 
der, Vnd jauchzer Gott mit froͤlichem 
ſchall. 

SYEnn der HERR der Allerhoͤheſt 
ift erfchredlich, Ein geoffer König auff 
dem ganken Erdboden. 


werd erhaben 
12 || Sela fehle *#31—*38 34—41! ||(HE 38 


(Hören) 
Das ift, Wenn er 
donnert. 


252 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 47,4—10; 48, 1—4. 
24 [*25] "25 *28 
Er wird die völder unter vns z 
ſchlahen, und leutte unter vnſere 
fuſſe. 

5Er erwelet ung zum erbteyl, die 
herlident Jacob die | er Tiebet. den 
Sela. 

Gott iſt auffgefaren mit iauchgen, 
vnd der HERR mit heller pofaunen. 

"Eobfinget, lobfinget Gott, Lob— 
finget, lobfinget onferm fonige. 

Denn Got ift fonig auff dem 
gantzen erdboden, lobfinget yhm mit 
verftand. 

Gott ift fonig ober die heyden, 
Gott fist auff ſeynem heyligen fiuel. 

10die furften unter den völdern 
find verfamlet zu eym vold dem 
Gott Abraham, Denn Gott ift feer 
erhöhet ben den heren auff erden. 


48 

Eyn pfalm lied der Finder Korah- 

2GRos iſt der HERN und hoch— 
berumbt, ynn der ftad vnſers Gottes 
auff fennem heyligen berge. 

Der berg Zion ift wie eyn fohon 
zweygelin, des fich frewer "alle | alles 
wellt |, ander feytten gegen mitter; land 
nacht ligt die ſtad des groffen konigs. 

Gott iſt ynn yhren palaften be; 
fand, dag er der fhuß fen. 


47,4 ſchlahen »*28 Vnd die 310 5 die (2.) >25 6 ift auff gefaren 
»*38 34—41!|*41< 41° (HE 38 = 3, 542) Pofaunnen 45 Druckf. 7 || lobfinget 
(4.) fehlt 34 35 |] 8 mit verftand >*28 (RP 31 = 3, 47) 10 herrn »*58 
34—41!|*41< 41?< (HE 38 = 3, 543) 

61.:47,81.Fassung: (Berftand) Das ift, fein vernünfftigklich und fittigklich alg die ver- 
ftendigen, nicht wie die wilden wüften ſchreier vnd unuernünfftigen. *28 | 2. Fassung *31X 
10 1. Fassung: Es muffen furften auch Chriften fein. *31—*38 34— 41! || StW (bei den 
bern) 3I—41! || | 2. Fassung: Es müffen Fürften auch Chriften fein, qui ſcuta terre 








lic) 


a IE les — 
vnd drauff bleibe, 
nicht einhin ſchreie 
vnd plaudere, wie 
die wilden wuſten 
er und bar 


1 
Ber die da Br 
fie dunckt. 


Es muſſen furſte 
auch Chriſten fein. 


Der Pfalter 1551 und 1545. 


Er wird die völder unter vns 
zwingen, Vnd die leute unter onfere 
füffe. 

5Er erwelet ung zum erbteil, Die 
herligfeit Jacob den er liebet. Sela. 

sGott ift auffgefaren | mit iauch- 
gen, Vnd der HERR mit heller po 
faunen. 

"Lobfinget, lobfinget Gott, Lobfin; 
get, lob⸗Bl. Fiijſſinget vnſerm Koͤnige. 

Denn Gott iſt König auff dem 
gantzen erdboden, Lobfinget jm kluͤg⸗ 
lich. 

WBott iſt König vber die Heiden, 
Gott ſitzt auff ſeinem heiligen ſtuel. 

10Die fuͤrſten vnter den voͤlckern 


ts find verſamlet zu eim volck dem Gott 


Abraham, Denn Gott iſt ſeer er; 


„ bhöhet bey den herrn | auff erden. 


XLVIII. 
Ein Pſalm lied der finder 
Korah. 
2GRos iſt der HENN und hoch 
beruͤmbt, Inn der ſtad vnſers Gottes 
auff ſeinem heiligen berge. 
3Der berg Zion iſt wie ein ſchoͤn 
zweigelin, des fih das ganke land 
teöftet, An der feiten gegen mitter; 
nacht ligt die ſtad des groffen 
Könige. 
Wott ift inn jren pallaften befand, 
Das er der ſchütz fer. 


vocantur. *41—*44 (HE 38 = 3, 354) 


| SW (Schilden) *42 || 


Pf. 47, 4—10; 48, 1—4. 253 


Er wird die Völder unter ung 
zwingen, Und die Leute onter onfere 
füffe. 

»Er erwelet ons zum Erbteil, Die 
herrligkeit Sacob, den er liebet, Sela. 

GOtt feret auff mit jauchzen, 
Vnd der HERR mit heller Bo; 
faunen. 

"gobfinget, lobfinget Gott, Lob: 
finget, lobfinget vnſerm Könige. 

8OEnn Gott ift König auff dem 
sangen Eröboden, Lobfinget jm 
‘füglich. 

Gott iſt König vber die Heiden, 
Gott fit auff feinem heiligen Stuel. 

10DJe Fuͤrſten unter den Völdern 
find verfamlet zu eim Volck dem 
Gott Abraham, Denn Gott ift feer 
erhöhet bey den Schilden auff Erden. 


XLVIII. 


!Ein Pſalmlied der finder 
Korah. 

GRos ift der HERR ond had 
berümbt, In der Stad vnfers Got— 
te8, auff feinem heiligen Berge. 

»DEr berg Zion ift wie ein ſchoͤn 
Zweiglin, des fih das gantze Land 
teöftet, An der feiten gegen Mitter; 
nacht liegt die Stad des groffen 
Könige. 

Gott ift in jren Pallaften befand, 
Das er der Schuß fey. 


| 3. Fassung: 


(Ben den Schilden) Es müffen bis Erden 41°< (vgl. HE 38 = 3, 543 Anm. 2) 
WE.: Gl. 47,8 einhin freie = in den Tag hinein schreie 


48 || Überschrift XLVILLL *31 Druckf. |) 


48, 3—80, 9 (geholet) fehlt Hs 3 freiv- 


et alle wellt (alleg land *28) »*28 (RP 31 = 3, 47) 


a 
Kluͤglich) 
Das man im 
predigen das wort 
mit vleis handele 
und drauff bleibe, 
nicht einhin fehreie 
und plaudere, toie 
die milden, wuͤſten 
Schreier und Spei⸗ 
er, vnd ftechen Pre⸗ 
diger, die da reden 
was fie duͤnckt. 


b 
(Ben den Schilder) 
Es müffen Für: 
fien auch Chriſten 
fein, fo bie genant 
werden Schilde auff 
erden. 


254 Der Pſalter 1524—1528. 


5Denn fihe, "die | Eonige find ver; 
famlet, vnd mit eynander fur ober 
zogen. 

Sie haben fi) verwundert da fie 
folh8 fahen, fie haben ſich entſetzt 
vnd find verfiurgt. 

"Zittern ift fie da felbs anfomen, 
Angft wie eyne gepererynn. 

Du | wirft die | fchiff ym meer 
zubrechen | duch den oft wind. 

Wie wyr gehoͤrt haben, fo fehen 
wirs ynn | der fiad onfers Gotteg, 
Gott Therenttet | die felbige ewig— 
li. Sela. 

10Gott wyr warten deyner guefe, 
ynn deynem tempel. 

13Gott wie deyn name, fo iſt auch 
denn rhum bis an der wellt ende, 
Deyne rechte ift voll gerechtident. 

1268 frewe fich der berg Zion vnd 
die toͤchter Juda feyen frölih, omb 
depner gericht | willen. 

3 Macht euch vmb Zion und vmb⸗ 
fahet fie, gelet yhre thurne. 

14Pogt vleys an yhre mauren, und 
erhöhet yhre pallaft, Auff das man 
dauon verkundige bey den nachkomen. 

1s6Das diſer Gott fen vnſer Got 
ymmer vnd ewiglich, der vns furet 
wie die iugent. 


49 
Eyn pfalm der Finder Korah 
Hoch zu fingen. 
HOret zu alle völder, merkt auff 
alle die ynn difer zent leben. 





48,5 die fehlt *28< 
*41< 4l®< (HE 38 = 3,544) 


Pf. 48,5—15; 49, 1—2. 


*24 


[*25] 


6 || fagen *38 Druchf. || 
7 gepererynn »*28 


225 *28 
—die 


zubrichft die zubrichft 


an der ftad des 
HERAN 
Zebaoth, an 
fordert 


rechte 


verfturgt +38 34—41! | 
8 wirft bis zubrechen »*24 


[*25 = nP: werft de ſchepe nm meere thobrefen] | zubrichft die (die fehle *28<) ſchiff ym meer 
*250 I ynn 325 | an der ſtad des HERRN Zebaoth, an *28X berenttet >25 || for- 
dert *28 || *31< | Sela fehlt *31—*38 34—41' || (HE 38 = 3, 544) 12 || berge 









(Konige) 
Das ift, fonige has 
ben fur diefer flad 
| erfhreden, 
ond offt mit ſchan⸗ 
den dauon zihen. 


urchs [Bl. F iiij] 


Der Pſalter 1531 und 1545. 


Denn fihe, "Könige find verfam; 
let, Vnd mit einander fur ober ge; 


gen, sogen, 


Sie haben fich verwundert, da fie 
ſolchs fahen, Sie haben fich entfeßt, 
vnd find | verftürge, | 

"Zittern ift fie daſelbs ankomen, 
Angſt wie eine gebererin. 

Du zubrichft fchiff im meer, Durch 
den oft wind. 

Wie wir gehört haben, fo fehen 
wirs an der ſtad des HERRN Zeba⸗ 
oth, an der ſtad vnſers Gottes, Gott 
erhelt die ſelbige ewiglich |. 

10Gott wir warten deiner güte, 
jnn deinem tempel, 

1Gott, wie dein name, fo ift auch 
bein rhum bis an der welt ende, 
Deine rechte ift voll gerechtigfeit. 

1268 frewe fich der berg Zion, vnd 
die föchter Juda feien frölich, Vmb 
deiner rechte willen. 

13Machet euch vmb Zion und vmb⸗ 
fahet fie, Zelet jre thürne, 

14Leget vleis an jre mauren, und 
erhöhet jre pallaft, Auff das man 
dauon verfündige bey den nachfomen. 

15[ Denn diefer Gott ift | onfer 
Gott jmer vnd emwiglich, Er füret ung 
wie die iugent. 

XLIX. 
!Ein Palm der Finder Korah, 
vor zu fingen. 


HOret zu alle völder, Merdet auff 
alle die jnn diefer zeit leben. 


38—41! Druckf.|| (HE 38 = 3, 544) 
Gl.: 48,5 *28< 


fehlı *41 *44 152 ]#225 —ın P]225% 
49,1 hoch zu fingen »*28 


gericht >25 
Gott ift *31—*38 34—41! || (HE 38 = 3, 544) 
14 *41< 41°< (HE 38 = 3,544) 
|| ein hender 35 |] 


Pf. 48,5—15; 49, 1—2. 255 


DEnn fihe, Könige find verfam; 
let, Vnd miteinander fur ober ge; 
zogen. 

Sie haben fich verwundert, da fie 
ſolchs fahen, Sie haben fich entfegt, 
vnd find geftürkt. 

"Zittern ift fie da felbs anfomen, 
Angſt wie eine Gebererin. 

DB zubrihft Schiff im Meer, 
Durch den Dftwind. 

We wir gehört haben, fo fehen 
wird an der Stad des HERAN 
Zebaoth, An der ſtad onfers Gottes, 
Gott erhelt die felbige ewiglich, Sela. 

10GOtt wir warten deiner Güte, 
In deinem Tempel. 

11Go££, wie dein Name, fo ift auch 
dein Rhum, bis an der Welt ende, 
Deine Rechte ift vol Gerechtigkeit, 

1266 fremwe fich der berg Zion, und 
die toͤchter Juda feien froͤlich, Vmb 
deiner Rechte willen. 

Spacer euch vmb Zion und vmb⸗ 
fahet fie, Zelet jre Thürne. 

14Leget vleis an jre Mauren, und 
erhöhet jre Pallaft, Auff das man da; 
uon verfündige bey den Nachfomen. 

15Na8 diefer Gott fen unfer Gott 
jmer vnd ewiglich, Er füret ung wie 
die Jugent. 


XLIX. 
!Ein Pfalm der finder Korah, 
vor zu fingen. 
HOret zu alle Völder, Merdet 
auff alle, die in Diefer zeit leben. 


15 | Daß bis fey] Denn diefer 
der ung furet »*28 
SıW (Berfündige) 


(Könige) 
Das ift, Könige has 
ben fur diefer Stad 
muͤſſen erfchreden, 
vnd offt mit ſchan⸗ 
den dauon ziehen. 


(Berfündige) 
Das iſt, predigen 
miüge GottesWort. 


(Sugent) 
Das ift, gnediglich 
und fanfft durchge 
wort der gnaden, 
Wie vater und mut⸗ 
ter ein Eind auffs 
stehen, nicht tie 
Hender und Stock⸗ 
meifter durch Geſetz 
und zwang freiben 
vnd wuͤrgen. 


256 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 49, 3—14. 
"24 [*25] *25 28 
zBeyde gemeyn man ond herren, - 
beyde reych und arm mit eynander. 
Meyn mund wird von weysheyt 
reden, vnd meyn her von verfland 
fagen. 
»Ich will meyn ohr zum ſpruch 
neygen, und auff der harffen 
meyn | regel fur legen. meyne dio. dio. dio. 
Marumb follt ih mich furchten (myne) 
ynn böfen fagen, wenn mich Die 
miffethat meyner onterfretter vmb⸗ 
gibt? 
"Die fich verlaffen auff yhr guft, 
und frogen auff yhren groſſen reich- 
tumb. 
8Kan doch eyn bruder niemand erz 
löfen, noch Gott jemand verfunen. 
Denn e8 Eoftet zu viel nhre feele 
zu erlöfen, Das ers mus laffen anz 
fiehen ewiglich. 
10H er auch gleich lange lebet, und 
die geube nicht fiher. 
1Nenn man mird fehen, das 
folche wenfen doch fterben mit eynz 
ander, fo wol alg die thoren und narz 
ven omb fomen, vnd muſſen yhr guf 
andern laffen. 
12Was ynn yhrem haufe ift weret 
wol ymmerdar, yhre wonung bley⸗ 
ben fur vnd fur, vnd wird wol nach 
yhrem namen genennet auff erden. 
3Aber der menſch bleybt nicht ynn 
ſolcher wirde, Sondern wird gleich 
dem viech, dag geſchwigen | if. dahin 
Dis yhr thun iſt yhre thorheyt, 
Noch lobens yhre nachkomen mit 
yhrem munde. Sela. 


49,4 wird »*28 5 Ich will bis meyn (meyne *24—*28) regel fur legen >*28 
(RP 31 = 3,49) 11 mit ennander fehlt *31< 12 Was bis weret wol >*28 || Bey 
jnen ftehets alfo, Sre heufer wehren *51—*38 34—41! (RP 31= 3,49) || *41X 41° 
(HE 38 = 3, 544) wird wol bis genennet »28 (RP 31 = 3,49) 13 Aber der 












(Zange lebet) 
at guten mut, 
nimer an 
’. 


(Ste heuſer) 


a8 if, ie ge 
- bleiben fur ond fur, und haben groffe 


Der Pfalter 1551 und 1545. Pf. 49, 3—14. 


3Beide gemein man und heren, 
Beide reich und arm mit einander. 

Mein mund fol von meisheit 
reden, Vnd mein her von verftand 
fagen. 

»Wir wöllen einen guten ſpruch 
hören, Vnd ein fein geticht auff der 
harffen fpielen. 

MWarumb folt ih mich fürchten 
jnn böfen tagen, Wenn mich die miſſe⸗ 
that meiner vntertretter vmbgibt? 

"Die fich verlaffen auff je gut, Und 
troßen auff jren groffen reihthum. 

sKan doch ein bruder niemand er; 
löfen, Noch Gott jemand verfünen. 

Denn e8 Eoftet zuniel jre feele zu 
erlöfen, Dag ers mus laffen anftehen 
ewiglich. 

10Ob er auch gleich lange lebet, 
Vnd die grube nicht ſihet. 

Denn man wird ſehen, dag 
folhe Weiſen doch flerben, fo wol 
als die thoren und narren vmb— 
fomen, und müffen je gut andern 
laffen. 

12 Bey jnen ftehets alfo, | Ste 
heufer wehren jmerdar, re wonunge 


ehre auff erden. 

13Dennoch koͤnnen fie nicht bleiben 
inn folcher wirde, Sondern müffen 
dauon wie ein viehe. 

14Dis je thun iſt eitel thorheit, 
Noch Iobeng jre nachfomen mit jrem 
munde. Sela. 


menſch bleybt nicht »*28 
3,49) 

Gl.: 49, 10 *31< 
eere] *25< 


12 *31X 


WE.: 49, 13 und 21 wirde = Ansehen 


Luthers Werke, Bibel 10, I 
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’Beide gemein Man ond Heren, 
Beide Neid und Arm mit einander. 

[Bl. Eeii] !MEin mund fol von 
Weisheit reden Vnd mein her von 
Berftand ſagen. 

»Wir wöllen einen guten Spruch 
hören, Vnd ein fein Geticht auff der 
Harffen fpielen. 

»WARumb ſolt ich mich fürchten 
in böfen tagen, Wenn mich die miſſe⸗ 
that meiner Vntertretter vmbgibt? 

"Die fich verlaffen auff je Gut, Vnd 
trotzen uff jren groffen Neichthum. 

8KAn doch ein Bruder niemand 
erlöfen, Noch Gotte jemand verfünen. 

Denn e8 koſtet zuniel jre Seele zu 
erlöfen, Das ers mus laffen anftehen 
ewiglich. 

1095 er auch gleich lange Iebet, 
Vnd die Grube nicht fiher. 

Denn man wird fehen, das 
folge Weifen doch fterben, So wol 
als die Thoren ond Narren vmb⸗— 
fomen, Und müffen je Gut andern 
lafien. 

12DNY8 ift je her, Das jre Heufer 
weren jmerdar, Ire Wonunge blei; 
ben fur ond fur, Und haben groffe 
ehre auff erden. 

12Dennoch fünnen fie nicht bleiben 
in folcher wirde, Sondern müffen da; 
uon, wie ein Vieh. 

14Dis je Thun ift eitel thorheit, 
Noch lobens jre Nachfomen mit jrem 
munde, Sela. 


wird gleich bis gefhmwigen (dahin *28) ift »28 (RP31 = 
14 yhre >*28 (RP 31 = 3, 49) 
13 [*25 = nP: Werdiheyt dat 98, gud vnde 


gefhwigen = zum Schweigen gebracht 


17 


(Lange lebet) 

Hat guten mut, 
dendt nimer an 
Tod. 


(Ste Heufer) 
Dasift, jegefchlecht, 
finder, gefind etc. 


(Wirbe) 
Das ift, gut und 
ehre. 


258 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 49, 15—21; 50, 1—3. 
*24 [*25] “25 *28 
16Sie liegen ynn der helle wie F 
ſchaff, der tod wird fie nagen, und 
die auffrichfigen werden vber fie 
hiefchen frue, und yhr hord wird ver, 
alten, die helle ift yhr wonunge, 
16Aber Gott wird menne feele er; 
löfen aus der hand der hellen, wenn 
er mich an nympt. Sela. 
17Verwunder dich nicht ob eyner 
reich wird, wenn die herlideit ſeyns 
haufes grog wird. 
18Yenn er wird feyns ynn feynem 
fterben mit nemen, ond feyne her; 
lifeit wird yhm nicht nach faren. 
Sondern er lobet ſeyne feele vmb 
(Vmb dis leben) _, ; 
Bas it, er belt das dis leben, vnd wenn du dyr guetlich 
guug habe und thuſt, dag preyſet er an dyr. 
— [B1. Gi] ?e Das du nach folgeſt fen: 
ner veter geſchlecht, Da man nym⸗ 
mer mehr keyn liecht ſihet. 
2Der menſch wenn er ynn der 
wirde iſt, vnd verſtehet nicht, ſo iſt er 
Geſchwigem das gleich dem viech das | gefehwigen iſt. dahin 
ıft, die dahyn find 


und nit mehr 
leben. 50 


WEyn pfalm Affaph. 

DEr HERR der mechtige Goft 
hat geredt vnd geruffen dem land, 
von auffgang der fonnen bis zu 
nydergang. 

2Aus Zion erfoheynet, die vol; 
fomene fehöne Gottes. 

3Vnſer Got wird fomen und nicht 
ſchweygen, freffend fewer gehet fur 
yhm her, und vmb yhn her eyn groß 








ungemitter. 

49,15 || wie die Schafe *42 || wird fie bis wonunge >*28 | naget fie, Aber die 
feumen (Fromen 36<) bis bleiben *31< (RP 31 = 3,50) 16 aus der bis an nnmp£ >*28 
17 Verwunder did nicht >*28 (RP 31= 3,50) wenn »*28 18 feyng >*28 


19 fobet bis an dur >*28 || tröftet fich diefes guten lebens, Und lobts wenn jm einer gute 
tage fchaffet *31—*38 34—41! (RP 31 = 3,50) || *41< 41° (HE 38 = 3,545) 








db 
(Lebens) 
Das if, Er belt 


dauon, bag man 
bie gnug habe und 
prange. 


Der Pfalter 1531 und 1545. Pf. 49, 15—21; 50, 1—3. 259 


15Sie ligen jnn der helle wie 
fohaffe, der tod naget fie, Aber die 
frumen werden gar bald ober fie herz 
fen, Vnd je trotz mus vergehen, jnn 
der helle müffen fie bleiben. 

16Aber Gott wird meine feele er; 
löfen aus der hellen gewalt, Denn er 
hat mich angenomen. Sela. 

17Las dichs nicht jeren, ob einer 
reich wird, Ob die herrligfeit feineg 
hauſes gros wird. 

180Denn er wird nichts jnn feinem 
fierben mit nemen, Bnd feine herrz 
ligfeit wird jm nicht nach faren. 

Sondern er feöftet fich dieſes 
guten lebens, Vnd | Tobts, wenn 
jm einer gute tage fchaffer |. 

[Bl. $ 0] °°6o faren fie jren vetern 
nad, Vnd fehen das liecht nimer 
mehr. 

2Kurtz, Wenn ein menſch jnn der 
wirde ift, und hat feinen verftand, 
Sp feret er dauon wie ein viehe. 


Te 
!Ein Palm Affaph. 

GOtt der HENN der mechfige 
redet vnd rüffet der welt, Bon auff- 
gang der fonnen big zu niddergang. 

Aus Zion bricht an, Der fhöne 
glank Gottes. 

>Bnfer Gott kompt und fchweiget 
nicht, Freffend fewr gehet fur jm her, 
und vmb jn her ein gros wetter, 





20 Das du bis fihet »*28 (RP 31 = 3,50) 


ift »*28 (RP 31 = 3,50) 


Gl.: 49,19 StW Vmb dig leben »*28 
50,1 Der HERR bis land »*28 (RP 31 = 3,50) 


fhöne »*28 (RP 31 = 3, 50f.) 
witter »*28 


3 wird fomen vnd nicht ſchweygen »*28 


15Sie ligen in der Helle wie ſchafe, 
der Tod naget fie, Aber die Fromen 
werden gar bald ober fie herefchen, 
vnd je Troß mus vergehen, In der 
Helle müffen fie bleiben. 

16 YDBer Gott wird meine Geele 
erlöfen aus der Hellen gewalt, Denn 
er hat mich angenomen, Sela. 

17LAs dichs nicht jeren, ob einer 
Reich wird, DB die herrligfeit feines 
Haufes gros wird. 

18Denn er wird nichts in feinem 
fterben mit nemen, Vnd feine Hertz 
ligfeit wird jm nicht nach faren. 

Sondern er tröftet fich dieſes 
guten Lebens, Vnd preifets, wenn 
einer nach guten Tagen frachtet. 

Sp faren fie jren Vetern 
nad, Vnd fehen das Liecht nimer 
mehr. 

218Vrtz, Wenn ein Menfch in der 
wirde ift, vnd hat feinen verfiand, 
Sp feret er dauon wie ein Vieh. 


1b6 
!Ein Pfalm Aſſaph. 

GOtt der HERN der medfige 
redet, ond ruffet der Welt, Bon auff- 
gang der Sonnen big zu nidergang. 

>YBE Zion bricht an, Der fihöne 
glank Gottes, 

Vnſer Gott kompt vnd ſchweiget 
nicht, Freſſend Fewr gehet fur jm her, 
Vnd omb jn her ein gros Wetter. 


21 Der menſch bis geſchwigen (dahin *28) 
21 fehlt *28 


2 erfheynet, die volfomene 
vnge⸗ 


(Lebens) 
Das ift, Er heit 
dauon, das man 
bie gnug habe und 
prange. 


260 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 50, 4—15. 
a (253) *35 "28 
Er wird ruffen dem hymel von 
oben, und der erden dag er ſeyn vold 
richte. 
5Berfamlet myr meyne heyligen, 
die den bund achten mehr denn 
opffer. 
Vnd die hymel werden ſeyne ge⸗ 
rechtickeit verkundigen, Denn Gott 
iſt richter. Sela. 
"Höre meyn volck las mich reden, 
Iſrael lag mich unter dur zeugen, 
Sch Gott byn deyn Gott. 
SDeynes opffers halben ftraffe ich 
dich nicht, Sind doch deyne brand 
opffer fonft ymer fur myr. 
»Ich will nicht von deynem haufe 
forren nemen, noch böde aus deynen 


ftellen. 
1denn alle thier ym walde find 
meyn, vnd viech auff | taufent ber; den bergen da 
gen |. fie bei tau- 
11h kenne alles gevogel auff den fent gehen 


bergen, und allerley thier auff dem 
ader ift fur myr. 

1280 mich Hungerte, wollt ich dyr 
nicht dauon fagen, Denn der erd— 
boden ift meyn und alles was dryn⸗ 


nen ift. 
1sMeynſtu das ich flenfch | effen ochſſen fleiſch 
wölle |" von den ochſen, odder blut odder bocks blut 


trinden | von den böden 1? - 
aOpffere Gott dandopffer, und 

zale dem höheften denne gelubde. 
16Vnd ruff mich an ynn der zeyt 

der nott, So will ich dich erretten, ſo 

ſolltu mich prenfen. 


50,4 wird ruffen bis und der »*28 5 WSt achten mehr >*28 10 auff den 
bergen ba fie bei taufent gehen *28< 11 ader »*28 13 fleyſch bis böden 25 
14 dandopffer »*38 34—41!|*41<X 41°X (HE 38 = 3,546) jale >*28 || dein 


34 38 *42 | 15 der geyt fehlt *31< 





Der Pfalter 1531 und 1545. 


Er ruffet himel ond erden, Das er 
m, fein sold richte. 

Verſamlet mir meine Heiligen, 
Die den bund mehr achten denn 
opffer. 

6Vnd die himel werden feine ge; 
techtigfeit verfündigen, Denn Gott 
ift Richter. Sela. 

"Höre mein vold, las mich) reden, 
Iſrael lag mich unter dir zeugen, Ich 
Gott bin dein Gott. 

Deines opffers halben ftraffe ich 
dih nicht, Sind doch deine brand 
opffer fonft jmer fur mir. 

Ach mwil nicht von deinem haufe 
farren nemen, Noch böde aus deinen 
ftellen. 

10Denn alle thier jm walde find 
mein, Vnd vieh auff den bergen, da 
fie ben taufent gehen. 

sch fenne alles genögel auff den 
bergen, Vnd allerley thier auff dem 
felde ift fur mir. 

12Wo mich hungerte, wolt ich Dir 
nicht dauon fagen, Denn der erdz 
boden ift mein und alles was drinz 
net ift. 

18Meinſtu das ich ochfen fleifch 
efien wölle, Ddder bocks blut feink; 
fen? 

14Opffere Gott Tdandopffer |, 
Vnd bezale dem Höheften deine gez 
luͤbde. 

1sVnd ruff mich an jnn der not, 
So wil ich dich erretten, fo foltu mic) 
preifen. 


G!.: 50, 4 *31< 


Pſ. 50, 4—15. 261 


1Er ruffet Himel und Erden, Dag 
er fein Bold richte. 
SB Erfamlet mir meine Heiligen, 


Die den Bund mehr achten, denn S 


Opffer. 

Vnd die Himel werden feine Ge; 
rechtigkeit verfündigen, Denn Gott 
iſt Richter, Sela. 

HOre mein volck, Las mich reden, 
Iſrael las mich vnter dir zeugen, Sch 
Gott, bin dein Gott. 

SDEines Opffers halben ftraffe ich 
dich nicht, Sind Doch deine Brandz 
opffer fonft jmer fur mir. 

Ich wil nicht von deinem haufe 
Farren nemen, Noch Boͤcke aus deiz 
nen Stellen. 

10Denn alle Thier im Walde find 
mein, Bnd Vieh auff den Bergen da 
fie ben taufent gehen. 

ch kenne alles Geuoͤgel auff den 
Bergen, Bnd allerley Thier auff dem 
felde ift fur mir. 

12Wo mich hHungerte, wolt ich dir 
nicht dauon fagen, Denn der Erd; 
boden ift mein, und alles was drinz 
nen iſt. 

18Meinſtu das ih Ochſſenfleiſch 
effen wölle, Dder Bodsblut frink; 
ten? 

1unNffere Gott Dand, Vnd 
besale dem Höheften deine Gelüb; 
de. 

5Bnd rufe Mich an in der Not, 
Sp wil ich dic) erretten, fo foltu — 
preiſen. 


(Richten) Regiren, helffen, retten *31—*44 34—41!|41?< 


| funde *55 *38 || || etc. fehlt *42 || 14 *31< 


Gl. 50,14: 2. Mos. 20, 2; 5. Mos. 5, 6 





262 Der M alter 1524—1528. Pf. 50, 16—23; 51, 13. 
“24 [*25] *25 28 
1Aber zum goftlofen fpricht Gott, 
was verfundigeftu meyne rechte, und 
nympſt meynen bund ynn dennem | dyne deynen dto. 
mund? 
17So du doch zucht haffeft, und 
wirffeft meyne wort hynder Dich. 
18Wenn du ennen Dieb faheft, fo 
lieffeftu mit yhm, und deyn feyl war 
mit den ehebrechern. 
10Deyn maul !Tieffeftu | böfes leſſeſtu 
reden, und denne zunge | richtet trie⸗ richtede richtet treibt falfcheit 
gerey an. vntruwe an vntrew an 
20Du Tfaffeft | widder deynen ſitzeſt 
bruder und | redteft |, den fon dey⸗ redeft 
ner mutter verleumbdeftu? 
21Das haſtu gethan, vnd ich 
ſchweyg, da meynteſtu ich wurde ſeyn 
gleich wie du, Aber ich will dich 
ſtraffen vnd mich dyr vnter augen wil dirs 
ſtellen. 
22Merckt doch dag, die yhr Gottes 
vergeffet, Das ich nicht eyn mal hyn 
reyſſe, vnd ſey keyn retten mehrda. redder retter 
Mer danck opffert der preyſet 
mich, Vnd da iſt der weg, das ich 
yhm zeyge das heyl Gottes. 


51 
!Eyn pfalm Dauids hoch zu fingen, 
Da der prophet Nathan zu yhm 
fam, als er war zu BathSaba eyn⸗ 
gangen. 
2GoOtt ſey myr gnedig nad) deyner 
guete, vnd tilge meyne vbertrettung 
nach deyner groſſen barmhertzickeyt. 


50,16 deynem »*24 411—[*t25 = nP: dyne]*25—*44 34—40 41% 18 faheft 
»*28 lieffeftu »*28 deyn teyl war »*28 19 lieffeftu >25 richtet triegeren 
an »*24 || richtet untrew an [*25 = Kn; nP: richtede vntruwe an] *25 25] *28< 20 faffeft 
(ſitzeſt *28) bis und redteft (redeft *28), den fon deyner mutter verleumbodeftu? >*28 21 haſtu 
gethan bis wurde )728 mich dyr >25 22 retten »*24 *25 25 | retter [*25 = nP: 
redder] *28< 








\ 
\ 


1517/22 


Der Pfalter 1551 und 1545. 


16Aber zum Gottloſen fpricht 
Gott, Was verfündigeftu meine 
rechte, und nimpft meinen bund jnn 
deinen mund? 

17So du doch zucht haffeft, Und 
wirffeft meine wort hinder dich. 

18Wenn du einen Dieb fiheft, fo 
leuffftu mit im, Vnd haft gemein 
ſchafft mit den ehebrechern. 
[Bl. 5 6] 1°Dein maulleffeftu böfeg re; 
den, Vnd deine zunge freibet falfcheit. 

20Du fißeft und redeft widder deiz 
nen bruder, Deiner mutter fon ver; 
leumbdeſtu. 

Das thuſtu, vnd ich ſchweige, Da 
meineſtu, ich werde ſein gleich wie du, 
Aber ich wil dich ſtraffen, vnd wil dirs 
vnter augen ſtellen. 

2Mercket Doch dag, die je Gottes 
vergeflet, Das ich nicht ein mal hinz 
reiffe, und fen fein retter mehr da. 

Mer dand opffert, der preifet 
mid, Vnd da ift der weg, das ich jm 
jeige das heil Gottes, 


LI. 

IEin Palm Dauids vor zu fingen, 
2Da der Prophet Nathan zu im Fam, 
als er war zu BathSaba einz 
sangen. 

2GOtt fey mir gnedig nach deiner 
güte, Vnd filge meine funde nad) 
deiner groffen barmhertzigkeit. 


Hf. 50, 16—23; 51, 1—3. 263 


16ABer zum Goftlofen fpricht 
Gott, Was verfündigeftu meine 
Rechte, und nimpft meinen Bund in 
deinen mund? 

17So du doch zucht haffeft, Vnd 
wirffeft meine Wort hinder dich. 

18Wenn du einen Dieb fiheft, fo 
leuffeftu mit jm, Vnd haft gemein; 
ſchafft mit den Ehebrechern. 

Nein Maul leſſeſtu böfes reden, 
Vnd deine Zunge freiber falfcheit. 

du fißeft und redeft wider deinen 
Bruder, Deiner Mutter fon ver; 
leumboeftu. 

Das thuſtu, und ich fehmweige, 
Da meineftn, Sch werde fein gleich 
wie du, Aber ich wil dich ftraffen, ond 
mil dirs vnter augen ftellen. 

2 Merdet Doch dag, die jr Gottes 
vergeſſet, Das ich nicht ein mal Hinz 
reiffe, und fen Fein Netter mehr da. 

28WEr Dand opffert, der preifet 
mich, Vnd da ift der weg, dag ich jm 
zeige das heil Gottes. 


LI. 
1Ein Palm Dauidg, vor zu fingen, 
Da der Prophet Nathan zu jm 
fam, Als er war zu Bath 
Saba eingangen. 
Go0tt ſey mir gnedig, nach) deiner 
Güte, Vnd tilge meine Sünde, nad 
deiner groffen Barmhertzigkeit. 


Ps.51(= Bußps. 1517; U. A. Bd. 1,S. 184f.[Bp] und Betbüchlein 1522; U. A. Bd' 


10%, S.412—414 [Bb]): 
1/2 fehlt Bp Bb 
großen barmhergident Bp | hulde Bb 


3 Gott bis gnedig] Ach Gott erbarme dich meyn Bp 
tilge bis barmhergident] nach der mennige deyner 


guete] 


erbarmung Tilge ab meyne ongerechtideit Bp | tilge ab meyn vbirtretten nach deyner grund- 


loßen barmhertzickeyt Bb 
51,1 hoc) zu fingen »*28 


3 vbertrettung »*28 (ebenso 5) 


Warheyt) das ift 
heuchlen ond ſdein 
achteſtu nicht, Son: 
dern grund und 
rechtihaffen weſen 
das heymlich vnd 
— 


(Entfundige) das 
ift, abfoluier mich 
vnd ſprich mich los 
wie vor zeytten ym 
geſetz durchs ſpren⸗ 
gen mit Iſopen 
bedeuttet ward. 


(4517/22) 


264 Der Pfalter 1524—1528. 


”24 


Bf. 51, 4—11. 
[*25] _ *25 28 

Waſſche mich wol von meyner i 
miffethat, und reynige mich von mey⸗ 
ner funden. 

Denn ich erfenne meyn vberfretz 
tung, und meyne funde ift ymmer 
fur myr. 

An dyr alleyne Hab ich gefundigt, 
vnd vbel fur dyr gethan. 

Darumb wirſtu recht bleyben | 
ynn deynen wortten, ond reyn Terz 
funden | wenn du gerichtet wirft. 

"Sihe ih byn ynn vntugent gez 
macht, und meyne mufter hat mid 
ynn funden empfangen. 

Sihe du haft luft zur warhent |, 
Du leffeft mich wiffen die | wenshent 
heymlich verborgen |. 

°Entfundige mich mit Sfopen dag 
ich reyn werde, waffche mich das ich 
ſchnee weys werde. 

10Las mich hören freude und won—⸗ 
ne, dag die gebeyne frölich werden 
die du zufchlagen haft. 

12Verbirge deyn andliß von mey⸗ 
nen funden, vnd filge alle meyne 
mifjethat. 


Auff das du recht bleibeft 
erfunden + merdeft 


warheit+nym verborgen 
heimliche mweisheit 


51, 4 wol bis mifjethat] yhe meer und meer von meiner ungerechtideit Bp | wol von 
menner ontugent Bb reynige mich] mac) mich reyn Bp mennen funden BB 5 meyn 
vbertrettung] dag ich ungerecht byn Bp | dag eg eyftell vbirtretten mit myr ift Bb ymmer 
fur myr] myr altzeyt vor meynen augen Bp | fette fur meynen augen Bb 6 An dyr 


bis gefundigt] Dyr alleyn byn ich eyn funder Bp | Dyr alleyne hab ich mich verfundigt Bb 

vbel bis gethan] eyn vbel theter vor deynen augen Bp Darumb wirftu recht blenben] 
Auff das du alleyn rechtfertig fenft Bp | Darumb wirftu recht haben Bb teyn erfunden] 
vberwindeſt (ader befteeft) Bp WSt wirft gerichtet Bp 7 ih byn bis gemacht] yn 
vngerechtickeyt byn ich empfangen Bp | ih bynn yn mutter leybe gemacht von fundlidem 
famen Bb WSt yn funden hat mich mein mutter empfangen Bp ynn funden] 
von fundlihem famen Bb 8 du haft bis verborgen] die warhent haſtu lieb, Das yn— 
wendige und vorborgene deyner wenßheit, haftu myr offenbart Bb | du haft luft, datzu das 
rechtfchaffen ift. Henmlih ym verporgenn haſtu myr wenßhent fund than Bb 9 Ent- 
fundige bis waffche mich] Befprenge du (du fehlt Bb) mich mit hyſſopen (Iſopen Bb), ßo werd 
ich reyn, wafche du mich Bp Bb das bis werde] alßo werde ich wenffer dann der ſchnee Bp 








mi men ale 
v 

los wie * 
im geſetz Durchs 
fprengen mit Iſo⸗ 
ven bedeutet ward. 


Der Pfalter 1531 und 1545. 


Waſſche mich wol von meiner 
mifjethat, Vnd reinige mich von 
meiner funde. 

Denn ich erkenne meine miffe 
that, Vnd meine funde ift jmer fur 
mir, 

»An dir allein hab ich gefundigt, 
Vnd obel fur dir gethan. 

Yuff das du recht  bleibeft | inn 
deinen worten, Vnd nicht mügeft 
gefteafft werden |, wenn du gerichtet 
wirft. 

"Sihe, ih bin aus fundlihem 
famen gegeuget, Vnd meine mutter 
bat mich jnn funden empfangen. 

8Sihe, du haft luft zur warheit die 
jm verborgen ligt, Du leffeft mich 
wiffen die heimliche weisheit. 

9Entfundige mi) mit Sfopen, 
dag ich rein werde, Waſſche mich, dag 
ich ſchnee weis werde. 

10fa8 mih hören freud vnd 
wonne, Das die gebeine frölich werz 
den, die du zefchlagen haft. 

11Verbirge dein andlig von meiz 
nen funden, Vnd kilge alle meine 
miffethat. 


80 werde ich ſchneeweyß Bb 


Pſ. 51, 4—11. 265 

Waſſche mich wol von meiner 
Miffethat, Vnd reinige mich von 
meiner Sünde. 

Denn ich erfenne meine Miffer 
that, Und meine Sünde ift jmer fur 
mir. 

»An dir allein hab ich gefündigt, 
Vnd vbel fur dir gethan. 

Auff das du recht behalteft in dei; 
nen worten, Bnd rein bleibeft, wenn 
du gerichtet wirft. 


"SHhe, Jh bin aus fündlichem 
Samen gezeuget, Vnd meine Mutter 
bat mich in fünden empfangen. 

8SIhe, du haft luft zur Warheit 
die im verborgen ligt, Du leffeft mich 
wiffen die heimliche Weisheit. 

9rEntfündige mid) mit Sfopen, 
das ich rein werde, Waſſche mich, das 
ich ſchnee weis werde. 

10898 mid hören freude vnd 
wonne, Das die Gebeine frölic 
werden, die du zefchlagen haft. 

12Verbirge dein Andliß von mei— 
nen Sünden, Vnd tilge alle meine 
Miſſethat. 


10 Las bis wonne] Gib meynem gehorde freud vnd troſt 


Bp dag bis werden] und ßo werden ſich erfrewen die gebeyne Bp | So werden getroftet 


die gepeyn Bb 


du zufchlagen haft] zurfchlagen feynd Bp 
Wende ab (ab fehlt Bb) deyn angefiht Bp Bb 
ongerechtideyt Bp | ab meyn ganke vntugent Bb 


11 Berbirge deyn andliß] 
alle meyne miffethat] ab all meyne 


51,6 Darumb wirftu recht blenben >25 || Yuff das du recht bleibeft *23—*58 34—41!|] 


*41< 41°< (HE 38 = 3, 546) 
mügeft gefttafft werden *31— 
ontugent gemacht »*28 (RP 31 = 3,52) 


reyn erfunden >25 || rein erfunden werdeft *28 || nicht 
+38 34—41! || *41< 41° 


(HE 38 = 3,546) 7 ynn 
8 warheyt bis verborgen >25 || warheit ym 


verborgen, Du leffeft mich wiffen die heimliche weisheit *28 | *31< (RP 31 = 3, 52) 


10 zufchlagen >25 


Gl.: 51, 8 *28 
WE.: 51, 10 gehorde — Gehör 


9 SıW Entfundiget *31 Druckf. | 


Nom. 3. 


a 
(Entftindige) 
Das iſt, Abfoluire 
mich ond fprich mich 
1038. Wie vor zeiten 
im Gefeß buche 
fprengen mit Iſo⸗ 
pen bedeutet ward. 


(Blutfhulden) 


das 


ift von der 


ſchuld damit ich 
den tod verdiene 


babe. 


(1517/22) 


266 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 51, 12—19. 
"24 [*25] *25 28 
12Schaffe myr Got eyn reyn berg, j 
vnd ernewe ynn mir eynen | willi- gemwiffen 
gen | genft. 
18Verwirff mich nicht von deynem 
angeficht, und nym deynen hepligen 
genft nicht von myr. 
1428 myr widder fomen den froft 
deynes heyls, und der freye genft 
enthallte mid). 
Ich will die "gottlofen | denne obertreter 
wege leren, Das ſich die ſunder zu 
dyr bekeren. 
16Errette mich von den blutſchul⸗ 
den, Gott der du meyns heyls Got 
bift, dag meyne junge rhume deyne 
gerechtickeyt. 
17HERR ethu meyne lippen auff, 
Das meyn mund verkundige deynen 


rhum. 
18Denn du haſt nicht luſt zum 
opffer, ich gebe | es ſonſt, vnd gebe + dir 


brandopffer gefallen dyr nicht. 

10Die opffer Goftes find, eyn zur 
brochen genft, Eyn zubrochen und 
zufchlagen hertz wirſtu Gott nicht 
verachten. 


51, 12 Schaffe myr Got] Ach gott ſchaff yn myr Bp | Erfhaffe yn myr gott Bb 
reynes Bp Bb ynn bis genft] yn meym ynwendigſten eyn richtigen geift Bp | eynen 
richtigen geyſt ynn meynem ynnwendigen Bb 13 WSt nit (nit Bb) von myr deinen 
heilgen geift Bp Bb 14 ag bis fomen] Gib mir widder Bp Bb der bis mich] 
befeftige mich mit eim freywilligem geift Bp | der freye genft faffe mid Bb 15 die 
gottlofen bis leren] deine wege leeren die vbelthetet Bp | die vbertretter leren denne wege Bb 

Das bis beferen] und die funder follen Bu dir befert werden Bp 16 Errette bis 
gerechtident] Ach gott, got meins heyls, erloße mich von denn gebluten onnd laß mit freuden 
außpredigen meinn tzunge deyn gerechtideit Bp | Aber meyn gott, gott meyns heyls, erredfe 
mich von den blutigen, Dag meyne tzunge frolich predige, wie du frum machiſt Bb 17 
HERR] Ah gott Bp | Herr gott Bb WSt thu auff meine lippen Bp Daß bis 
verfundige] und laß meinen mund vorfunden Bp dennen rhum] denn lob Bp | wie 
groß von dyr Ku hallten fen Bb 18 Denn bis dyr nit] Dann ßo dyrß wolgefallen 
were, hett ich wol fund ein opffer geben, aber yn den opffernm ift nit deyn wolgefallen Bp | 
Denn dich geluftet keynes opffers, ich wollts fonft woll geben, Und haft keyn gefallen am 
brand opfer Bb 19 Die opffer bis geyſt] Das opffer, das dir, mein got gefelt, ift ein 


| 
I 
1} 
| 














Der Pfalter 1531 und 1545. 


12Schaffe jun mir Gott ein rein 
hertz, Vnd gib mir einen newen °ge; 
E wiffen geift. 
18Verwirff mich nicht von deinem 
, angefichte, Vnd nim deinen heiligen 
geift nicht von mit. 

14Troͤſte mich widder mit deiner 
huͤlffe, Vnd [Bl. 57] der freidige geift 
enthalte mic. 

15Denn ich wil die vbertretter deine 
wege leren, Daß fich die funder zu dir 
beferen. 

16Errette mich von den “blut; 
ſchulden, Gott der du mein Gott und 
Heiland bift, Dag meine zunge deine 
gerechtigfeit rhuͤme. 

VHERR thu meine lippen auff, 
Das mein mund deinen rhum ver; 
fündige. 

18Denn du haft nicht luft zum 
opffer, ich wolt dir eg fonft wol geben, 
Vnd brand opffer gefallen dir 
nicht. 

19Die opffer die Gott gefallen find 
ein geenafter geift, Ein geengſtes und 
zeſchlagen hertz wirftu Gott nicht ver; 
achten. 


zurbrochner geift Bp | Eyn zu brochen geyft, dag find die opffer fr gott Bb 
(2.) bis Gott] rewiges ond gedemutiget herk, ach) gott, dag wirftu Bp 

ernewe ynn mir eynen willigen (gemwiffen *28) genft +28 
14 Las myr bis heyls »*28 (RP 31 = 3,52) 
gottlofen >25 


51,12 jnn mir *31< 
(RP 31 = 3, 52) 


31 = 3,52) 15 Denn ich *31X 


Pf. 51, 12—19. 267 


12SChaffe in mir Gott ein rein 
Herb, Und gib mir einen newen gez 
wiſſen Geift. 

18Verwirff mich nicht von deinem 
Angefichte, Vnd nim deinen heiligen 
Geift nicht von mit. 

14Troͤſte mich wider mit deiner 
Hülffe, Und der freidige Geiſt entz 
halte mich. 

16DEnn ih wil die Wberfretter 
deine Wege leren, Das ſich die Sünz 
der zu Dir beferen. 

16ERrette mid von den Blut—⸗ 
ſchulden Gott, der du mein Gott ond 
Heiland bift, Das meine Zunge deine 
Gerechtigkeit rhuͤme. 

VHERR thu meine Lippen auff, 
Das mein Mund deinen Rhum ver; 
fündige. 

18DEnn du haft nicht luft zum 
Dpffer, Ich wolt dir es font wol 
geben, Vnd Brandopffer gefallen dir 
nicht. 

Nie Dpffer die Gott gefallen find 
ein geengfter Geift, Ein geengſtes 
vnd zufchlagen Hertz wirftu Gott 
nicht verachten. 


zubrochen 
das wirſtu Bb 


freye »*28 (RP 
16 blutſchulden 24 ( Berich- 


tigung Bl. WM 6° [unten S. 588, 8/9]) [*25 = Kn; Bu; nP] *28< | blutfhuldigen 24 (Text) 


=2413*25125 meyns heyls Got »*28 
17 st verkundige deynen rhum »*28 


»25 *42 41’ 
Gl.: 51,12 »280 
16 wie bis Gott *31< 
WE.: 51, 14 freidige = kühne 


|| wahn und 35 || 


WSt rhume denne gerechtident *28 
18 gebe e8 (dir e8 *28( fonft >*28 | wolt dir eg 
(dirs *35 *38 *42) fonft wol geben *31<X (RP 31 = 3, 53) 
»*28 | die Gott bis geengfter (geengftet *34) *31X(RP31 = 3,53) 
*28) (2.) »*28 (RP 31 = 3,53) | geengftes (geengeftes 45 Druckf.) *31< 


19 Gottes bis zubrochen (1.) 
zubrochen (zebrochen 
zuſchlagen 


zweiffeler, vnd ſchwermer ſind *28 


enthallte = erhalte 


Gewiſſen) 
Das ift; Ein Geiſt 
der im glauben on 
zweiuel ond der 
lachen geivis ift, vnd 
ſich nicht jeren noch 
beivegen lefit, von 
mancherley wahn, 
gedanden, lerenetc. 
Als die Dündler, 

Zweiueler find. 


(Blutfhulden) 

Das ift, Bon der 
ſchuld, da mit ich 
den Tod verdienet 
babe, Wie mwir alle 
find fur Gott. 


(1517/22) 


268 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 51, 20—21; 52, 1—7. 
"24  [*25] *25 "28 
20Thu wol an Zion nad deynem ; 
gutten willen, bame die mauren zu 
Serufalem. 
2189 wirſtu luſt haben zu den 
opffern der gerechtickeyt, zu den 
brandopffern vnd gantzen opffern, 
Sp wird man farten auff deynen 
alltar "legen !. opffern 


52 
!Eyn vnterweyſunge Danids hoch 
zu fingen, "Da Doeg der Edomitfer 
fam ond faget Saul an vnd ſprach, 
Dauid ift ynn Ahimelechs haus Abimelehs dio. 
fomen. 
Waus rhumeſtu dich der bosheyt 
du gewaltiger, Iſt doch hie | Got: auff 
tes güte teglich? 
Deyne zunge trachtet nad 
fohaldeyt |, vnd freybft wie eyn ongelüde vngluck ſchaden 
ſcharff ſchermeſſer | triegerey J. vntruwe vntrew lugen 
Du liebſt boͤſes mehr denn guts, 
falſch zu reden mehr denn gerech— 
tickeyt. Sela. 
«Du liebſt nur was zu verderben 
dienet, "ond falfche | zungen. mit falfeher 
’Sp wird dich Gott auch gank und 
gar ab brechen, und zufchlahen und 


aus der hutten | rotten |, und deyne reiffen 
wurtzel aus dem land der lebendigen. 
Sela. 

51,20 wol bis zu] gutidlih pn deinem guten willen mit Zion auf dass erbawet wer— 


den die mauren Bp | wol an Zion nach deyner gütte. Das du bamwift die mauren gu Bb 
21 ©» bis legen] Alßdanne wirftu angenehm haben das opffer der gerechtideit, die gang 
gebranten und andere opffer, dann werden fie felber opffern auff deinen altar Bp | Als denn 
werden dich Iuften die opffer der gerechtident, brand opffer unnd gaben. Dann werden felber 
auff deynen alltar fommen Bb 

51, 20 deynem gutten willen >*28 21 So bis opffern (1.) »*28 zu den (2.) bis 
opffern (2.) 24 [*25 = nP] *28 || zu den brandopffern *24 *25 25 || *51< So (2.) >*28 

| deinem 34 35 || legen >25 
Gl.: 51,21 || Vnd gantzen opffern. Leuit. x. oblatio fimile tota incenfa. *25 25 (fehltn P)|| 
Gl. 51. 21: 3. Mos. 10, 18 (vgl. dazu U. A. Bibel Bd. 8, 5. 361) 








haben thuft. 


hier (Bank) i 
plagen erzelet 
c, bag er fol fein 


ner ftad, inn kei⸗ 
em lande bleiben. 


Der Pfalter 1531 und 1545. 


Thu wol an Zion nach deiner 
gnade, Bawe die mauren gu Seruz 
falem. 

Denn werden dir gefallen die 
opffer der gerechtigfeit, die brand: 
opffer und ganken opffer, Denn wird 
man farren auff deinen altar opffeen. 


LII. 


IEin onterweifung Danids vor zu 
fingen, Da Doeg der Edomiterfam, 
und faget Saul an und ſprach, Dauid 
ift inn Ahimelechs haus fomen. 
WAS trogefiu denn, du Tyrann, 
das du Fanft ſchaden thun? So doch 
Gottes güte noch teglich wehret. 
Deine zunge frachtet nach "char 


: den, Vnd ſchneit mit lügen wie ein 


ſcharff ſchermeſſer. 

Du redeſt lieber boͤſes denn guts, 
Vnd falſch denn recht. Sela. 

Du redeft gern alles was zu verz 
derben dienet, Mit falfcher zungen. 

"Darumb wird dic) Gott auch 
sank vnd gar zerfiören, vnd zus 
ſchlahen, Vnd aus der Hütten reiffen, 
vnd aus dem lande der lebendigen 
ausrotten. Sela. 


52,1 hoch zu fingen )*28 
|| *25—*28 *34 *35 35 36 || 
(RP 31 = 3, 54) 
*31X (RP 31 = 3,54) 
*28£ 


tideyt „+28 (RP 31 = 3, 54) 
7 So 3*28(RP31 = 3, 54) 
rotten >25 


Gl.: 52, 4 *28< ander 45< 


Pf. 51, 20—21; 52, 1—7. 


2 Ahimelechs »*24 [*25 = nP] *31 *3 
3 rhumeſtu (ehümeftu du *24—25) bis gewaltiger >*28 
Iſt bis teglich? (teglich. *25 25) >25 || auff Gottes güte teglich? *28 || 

4 fchaldent »*24 || unglud [*25 = Kn;nP: ungelüde] *25 25 || 
treybſt bis friegerey (ontrew [*25 = Kn; nP: vntruwe] *25 25 | lugen *28) 
»*28 | fehneit (fcheinet 46) bis fchermeffer *31< (RP 31 = 3,54) 

6 liebft nur »*28(RP 31 = 3, 54) 
ab brechen »*28 (RP 31 = 3, 55) 
deyne bis lebendigen »28 (RP 31 = 3, 55) 

7 (Gantz) *31< 
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20THu wol an Zion nach deiner 
Gnade, Bawe die mauren zu Seruz 
falem. 

1denn werden dir gefallen die 
Dpffer der gerechtigfeit, die Brand; 
opffer vnd ganken Dpffer, Denn 
wird man Farren auff deinen Altar 
opffern. 


LII. 


!Ein vnterweiſung Dauids, vor zu 
fingen, »Da Doeg der Edomiter kam, 
vnd faget Saul an, und ſprach, Dauid 
it in Ahimelechs haus fomen. 
SWAS trogeftu denn, du Tyran, 
das du Fanft fhaden thun? So doch 
Gottes güte noch teglich wehrer. 
[Bl. Ee iijj Deine Zunge frachtet 
nach fhaden, Bnd fchneit mit Lügen, 
wie ein fharff Schermeffer. 
Du redeſt lieber Böfes denn 
Gutes, Vnd Falſch denn Recht, Sela. 
Du redeft gern alles wag zu ver⸗ 
derben dienet, Mit falfcher Zungen. 
"Darumb wird dih Gott auch 
gank vnd gar zerſtoͤren, vnd zu— 
ſchlagen, Vnd aus der Huͤtten reiſſen, 
vnd aus dem Lande der Lebendigen 
ausrotten, Sela. 


3*3834 38< 


5 liebſt bis gerech- 
vnd falfhe >25 
sufchlagen *34 360 


|| (lebendigen) Die wol 


vnd fcheinbarlich leben. qui bene et opulenter vluunt. *25 25 (fehlt nP) || 


WE.: Gl. 52,7 ſcheinbarlich = ansehnlich 


1. Reg. 21. 


(Schaden) 
Das du ander un; 
glüd zurichteft vnd 
ſchaden thuſt. 


(Gans) 
Dier Plagen erzelet 
er, Das er fol fein 
Haus, fein gut be; 
halten, Dazu in lei⸗ 
ner Stad, in fels 
nem Lande bleiben. 


270 Der P alter 1524—1528. Pf. 52, 8—11; 55, 1—5. 
*240 [*25] 25 "28 
[B1. G iijn 8VVnd die gerechten wer; 
dens fehen und ſich furchten, vnd 
werden ſeyn lachen. 
Sihe, diſer hielt Gott nicht fur 
feyne fterde, Sondern verlieg fich auff 
feynen groſſen reihtumb, ond war 
mechtig Inynn feyner fchaldent |. in ſyner ynn feyner mit fchaden 
10%ch aber byn wie eyn geuner de; ondöget vntugent thun 
baum ym hauſe Gottes, verlaſſe 
mich auff | feyne | guete ymmer vnd Gottes 
ewiglich. 
1% dande dyr ewiglich, denn du 
"Hafts gethan |, und will harren thuſts 
auff deynen namen, Denn er Tift beua! gefellet wol dio. 
gut fur | deynen heyligen. wol 


53 
Eyn vnterweyſunge Dauids ym 
chor vmb eynander hoch 
zu ſingen. 

DJe thoren ſprechen inn yhrem 
hertzen, Es iſt keyn Gott, Sie ſind 
verderbt vnd grewlich worden ynn 
bosheyt Da iſt keyner der guts 
ihn), thut dio. dto. dto. 

2Gott ſchawet von hymel auff der (dent) 
menfchen finder, Das er fehe ob 
iemand verftendig | were | der nad fen 
Gott fraget. 

Sie waren aber alle "abge verferet 
wichen | ond mit eynander ontuchtig, 
Da thet feyner guts auch nicht eyner. 

sWoͤllen denn nicht erfennen die 
obeltheter, die meyn vold freſſen, 


52,8 || und werden] ond die werden *24 || 9 difer bis fterde »*28 | dag bis hielt (helt 

“34 *35 35) *31X (RP31= 3,55) ynn fenner fhaldent (untugent [25 = Kn;nP: 

ondöget] "25 25) >25 || mit fhaden thun *28 || *51< 10 byn »*28 (RP 31 = 3,55) 

ſeyne >25 11 hafts gethan >25 || thufis *28 || *31<X (RP31 = 3, 55) er iſt bis 

heyligen >*24 || er gefellet wol deynen heyligen [*25 = nP: he beualt dynen hylligen wol] 
25—*28 || *31X (RP 31 = 3,55) 


Der Pfalter 1551 und 1545. 


Vnd die gerechten werdeng fehen 
vnd fih fürchten, Vnd werden fein 
lachen. 

Sihe, da8 ift der man, der Gott 
nicht fur feinen troſt hielt, Sondern 
verlies fich auff feinen groffen reich; 
tumb, und war mechtig ſchaden zu 
thun. 

10h aber werde bleiben wie ein 
grüner ölebamm jm haufe Gotteg, 
Verlaſſe mich auff Gottes güte jmer 
und ewiglich. 

1UIch dande dir ewiglich, denn du 
fanfts wol machen, und wil harten 
auff deinen [1.58] namen, Denn 
deine heiligen haben freude dran. 


LIII. 


Ein vnterweiſunge Dauids, 

jm chor vmb einander vor zu ſingen. 

2DJe Thoren ſprechen jnn jrem 
hertzen, Es iſt kein Gott, Sie tuͤgen 
nichts, vnd ſind ein grewel worden 
inn jrem boͤſen weſen, Da ift feiner 
der guts thut. 

3Gott ſchawet vom | himel auff 
der menſchen kinder, Das er ſehe, ob 
jemand klug ſey der nach Gott frage. 

MMber fie find alle abgefallen, vnd 
allefampt ontüchtig, Da ift Feiner der 
guts thue, auch nicht einer. 

5MWöllen denn die vbelthetter jn 
nicht fagen | laffen |, die mein vold 


33, 1 hoch zu fingen »*28 


240 3 vom *51 *38—*44 


Pſ. 52, 8-11; 53, 1—5. 271 

8VNd die Gerechten werdens 
ſehen vnd fich fürchten, Vnd werden 
fein lachen. 

»Sihe, Das ift der Man, der Gott 
nicht fur feinen Troft hielt, Sondern 
verlies fich auff feinen groffen Reichs 
thum, Bnd war medhtig fhaden zu 
thun. 

10SCH aber werde bleiben, wie ein 
grüner Olebawm, im haufe Gotteg, 
Verlaffe mich auff Gottes güte jmer 
und ewiglich. 

USCH dande dir ewiglich, Denn 
du Fanfts wol machen, Vnd wil harz 
ren auff deinen Namen, Denn deine 
Heiligen haben freude dran. 


LIII. 
Ein vnterweiſung Dauids, im Chor 
vmb einander, vor zu fingen. 

»DJe Thoren ſprechen in jrem 
bergen, Es ift fein Gott, Sie fügen 
nichts vnd find ein Grewel worden 
in jrem böfen wefen, Da ift feiner der 
guts thut. 

GoOtt ſchawet von Himel auff der 
Menſchen kinder, Das er ſehe, Ob 
jemand klug ſey der nach Gott frage. 

Mber fie find alle abgefallen, und 
alle ſampt Vntuͤchtig, Da ift Feiner 
der gutes thue, auch nicht einer, 

»WOllen denn die Bbelthetter jnen 
nicht ſagen laſſen? Die mein Volck 


2 find bis bosheyt »*28 (RP 31 = 3,55) thut 
verftendig >*28 


were >25 fraget »*28 


4 Sie waren aber alle abgemwichen (verferet *28) bis guts »*28 (RP 31 = 3,55) 5 


nicht erfennen die obeltheter ) 28 (RP 31 = 3,55) (vgl. dazu Ps. 14,4) 


»44 36< 


laffen? *41 


Palm. 14. 


Rom. 3. 


272 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 53, 5—7; 54, 1—7. 

24 - [*25] *25 *28 
das nur fie zu effen haben, Gott | 
ruffen fie nicht an. 

Da furchten fie fich | da nicht zu ſich + aber 
furchten ift, Denn Gott zurſtrewet 
en die gebeyne der freyber, Du machft fie 
geiesen end cu zu fchanden, Denn Gott verfchmehet 


wallt die leut wol⸗ 
len frum machen fie. 


ynn engen werden. 

"Mer wird Iſrael heyl geben? 
wenn Goft feyn vold widder aus 
dem gefengnis bringt, Sp wird fich 
Jacob frewen vnd Sfrael frölich feyn. 


54 
"Enn onterwenfunge Dauids Hoch zu 
fingen auff feytten fpielen, »Da die 
von Siph kamen und fprachen zu 
Saul, Iſt nicht Dauid bey ung ver; 
borgen? 

HIlff myr Gott ynn deynem 
namen, vnd richte mich mit deyner 
gewallt. 

Gott erhoͤre meyn gebet, vernym 
die rede meyns munds. 

Denn frembde ſetzen ſich widder 
mich vnd mechtige ſtehen myr nach 
meyner ſeele, die Gott nicht fur 
augen haben. Sela. 

sSihe Gott ſtehet myr bey, Der 
HErre | enthellt meyne ſeele. 


’Er wird dag boͤſe meynen feyn⸗ HERR dio. dio. dio. = 
den bezalen, Verftöre fie ynn deyner (HERE) 
trewe. 


53,5 nur fie zu eſſen haben »*28 | fie ſich neeren (neeren? *31—*38 *42 34 35) *31< 
(RP'31= 3,55) || an fehlt 34 35 || 6 fich aber *28< | zurftrauet *28 || 
7 Wer bis bringt (brengt *28), So wird >*28 | Ah das die hülffe aus Zion ober Iſrael (Jfaael 
*3] Druckf.) bis würde *31X< 

Gl.: 53, 6 from 36< Wie die bis treiben *31X (RP 31 = 3, 56) 

54,1 hoc zu fingen »*28 2 Sjft bis verborgen? »*28 (RP 31 = 3, 56) 3 





a 
(Treiber) 
Das find, die fo 


Der Pfalter 1551 und 1545. 


freffen, das fie fih | neeren? | Gott 
ruffen fie nicht an. 

Da fürchten fie fich aber, da nicht 
zu fürchten ift, Denn Gott zurſtrewet 
die gebeine der “treiber, Du macheft 
fie zu fohanden, Denn Gott ver; 
ſchmehet fie. 

"Ah dag die hülffe aus Zion ober 


Iſtrael feme, und Gott fein gefangen 


volck erlöfete, Sp würde fih Jacob 
frewen, und Iſtrael frölich fein. 


LIIII. 
Ein vnterweiſunge Dauids vor gu 
ſingen auff ſeitten ſpielen, »Da die 
von Siph kamen, vnd ſprachen zu 


Saul, Dauid hat ſich bey ung ver; 


borgen. 

HIlff mir Gott durch deinen na⸗ 
men, Vnd ſchaffe mir recht durch 
deine gewalt. 

Wott erhoͤre mein gebet, Vernim 
die rede meines mundes. 

»Denn ſtoltze ſetzen ſich widder 
mich, vnd trotzige ſtehen mir nach 
meiner ſeele, Vnd haben Gott nicht 
fur augen. Sela. 

sSihe, Gott ftehet mir bey, Der 
HErr erhelt meine feele. 

"Er wird die bosheit meinen feinz 
den bezalen, Verftöre fie durch deine 
trewe. 


ynn deynem >*28 (RP 31 = 3, 56) 
4 Gottt 45 Druckf. 
tige »*28 (RP 31 = 3, 56) 
(RP 31 = 3, 56) 

WE.: 54, 6 enthellt = erhält 


Luthers Werfe, Bibel 10, I 


Pf. 53, 5—7; 54,1—7. 273 


freffen, dag fie fich neeren, Gott ruf; 
fen fie nicht an. 
Da fürchten fie ſich aber, da nicht 
zu fürchten ift, Denn Gott zurſtrewet 
die gebeine der "Treiber, Du macheft _ ceeisen _ 
fie zu fohanden, Denn Gott ver; — ea 
ſchmehet ſie. ern 
YH dag die Hülffe aus Zion ober dR Beubceute das 
Iſrael feme, vnd Gott fein gefangen weisen. 
Bold erlöfete, So wurde fih Jacob 
frewen, vnd Sfrael frölich fein. 


LIIII. 


!Ein vnterweiſunge Dauids, vor zu 
fingen auff Seitenfpielen, »Da die 1. Weg. 23.26 
von Siph famen, und fpradhen zu 

Saul, Dauid hat fi 

bey ung verborgen. 

»HIlff mir Gott durch deinen 
Namen, Vnd ſchaffe mir Recht durch 
deine Gewalt. 

“Gott erhöre mein Gebet, Der; 
nim die rede meines mundes. 

Denn Stoltze fegen fi wider 
mid, Vnd Trösige ſtehen mir nach 
meiner Seele, Bnd haben Gott nicht 
fur sugen, Sela. 

She, Gott ftehet mir bey, Der 
HErr erhelt meine Seele. 

"Er wird die bosheit meinen Fein 
den bezalen, VBerftöre fie durch deine 
Item. 


richte mich mit deyner »*28 (RP 31 = 3, 56) 
5 frembde (fremde 24 Druckf.) *28 (RP 31 = 3, 56) 
|| myr fehlt *35 || 
6| HERR *24—*28 *35—*35 *42 34 35 41} || 


mech⸗ 
die Gott bis haben »)*28 
enthellt »*28 7 bag böfe »*28 


ynn deyner »28 (RP 31 = 3, 56) 
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So will ih dnr frepmillig opffer 
thun, und deynem namen HERR 
danden, das er fo gut ift. 

"Denn du erreffeft mich von 
"allen meynen widdermwerfigen |, 
das menn auge an mennen feynden 
luft fiber. 

59 
Eyn vnterweyſunge Dauids 
hoch zu ſingen auff ſeytten 
ſpielen. 

2GOtt höre | menne gebet, vnd 
entzeuch dich nicht von meynem flehen. 

Merck auff mich vnd erhoͤre mich, 
wie ich ſo iemerlich heule vnd klage. 

Das der feynd ſo ſchreyet vnd der 
gottloſe drenget, Denn ſie woͤllen 
eyn vbelthat an mir begehen, vnd 
find myt hefftig gram. 

Meyn hettz engſtet ſich jynn mey⸗ 
nem leybe, vnd des todtes furcht iſt 
auff mich gefallen. 

sFurcht vnd zittern iſt ober mid 
fomen, und grawen hat mich ober; 
fallen. 

Ich ſprach, D hette ich flugel wie 
tauben, das ich fluge vnd ettwa 
bliebe. 

ESihe, jo wolt ih mich ferne weg 
machen, und ynn der wuften blenben. 
Sela. 

Vnd wollt enlen dasich entrunne, 
fur dem vngeſtumen wind vnd wetter. 

10 HErre verſchlinge vnd zur⸗ 
trenne nhre zungen, Denn ich ſehe 
freuel und hadder ynn der ſtad. 


54,8 frenmwillig opffer »*238 (RP 31 = 3,56) 
9 von allen mennen widdermerfigen >25 | von (aus *51<) aller meiner not *28X 
entjeud bis von „+23 (RP3l= 
$ eyn vbelthat an mir be⸗ 


55, 1 hoch zu fingen >*28 2 


menne 325 
3,56) 3 iemerli bis Hage >*28 (RP 31 = 3, 56f.) 


24 [*25] 
HERRE di. 
(HERE) 


"25 


dio. 


*28 


aller meiner 


dio. 


gut *28 (RP 31 = 3, 56) 





Der Pfalter 1551 und 1545. 


8So wil ich dir ein freudenopffer 
thun, vnd deinem namen HERR 
danden, Das er fo £röftlich iſt. 

[Bl. 6] ’Denn du erretteft mich 
aus aller meiner nof, Das mein 
auge an meinen feinden Tuft fiher. 


LV. 


!Ein onterweifunge Dauids 
vor zu fingen auff ſeit⸗ 
ten fpielen. 

GOtt hoͤre mein gebet, Vnd ver; 
birge dich nicht fur meinem flehen. 

Mercke auff mich und erhöre mich, 
Wie ich fo Hleglich zage und heule. 

Das der feind fo fohreiet, und der 
Gotlofe drenget, Denn fie wöllen 
mir einen tuck bemweifen, ond find mir 
hefftig gram. 

5 Mein herk engſtet fich jun meiz 
nem leibe, Und des todes furcht iſt 
auff mich gefallen. 

Furcht vnd zittern iſt mich anz 
komen, Vnd grawen hat mich vber⸗ 
fallen. 

"Sch ſprach, O hette ich fluͤgel wie 
tauben, das ich fluͤge vnd etwa bliebe. 

Sihe, fo wolt ich mic) ferne weg 
machen, Bnd inn der wüften bleiben. 
Sela. 

95h wolt eilen, dag ich entrünne, 
Zur dem ſturm wind ond wetter, 

10 pr ache jre zungen vneins HERR, 
und lag fie untergehen, Denn ich fehe 
freuel vnd hadder jun der ſtad. 


gehen +28 (RP 31 = 3, 57) 
Vnd (1.) >*28 


WE.: 55, 7 ettiva — irgendwo 


6 ober mich fomen »*28 
ungeftumen wind »*28 (RP 31 = 3, 57) 
*24—*28) bis zungen »*28 (RP 31 = 3, 57) 
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8So wil ich dir ein Freudenopffer 
thun, und deinem Namen HERN 
danden, Das er fo £eöftlich ift. 

DEnn du erretteft mich aus aller 
meiner Not, Das mein auge an meiz 
nen Feinden luft fihet. 


LV. 


lEin onterweifunge Danidg, vor zu 
fingen auff Seiten; 
fpielen. 

2GOtt höre mein Gebet, und ver; 
birge dich nicht fur meinem flehen, 
Merck auff mich, und erhöre mich, 
wie ich fo Eleglich zage vnd heule. 

Das der Feind fo fehreiet, und der 
Gottlofe drenget, Denn fie wöllen 
mir einen Tuͤck beweifen, und find 
mit hefftig gram. 

Mein herk engftet fich in meinem 
Leibe, Vnd des Todes furdt ift auff 
mich gefallen. 

Furcht und zittern ift mic) anz 
fomen, Bnd grawen hat mic) ober; 
fallen. 

ICh ſprach, D hette ich Flügel wie 
Tauben, Dasichflügennderwabliebe. 

8Sihe, fo wolt ich mid) ferne weg: 
machen, Vnd in der Wüften bleiben, 
Sela. 

Ich wolt eilen, dag ich entruͤnne, 
Fur dem Sturmwind vnd Wetter. 

WMAche jre Zungen vneins 
HERR, vnd las ſie vntergehen, 
Denn ich ſehe freuel vnd hadder in 
der Stad. 


7 || etwo 34 35 || 9 
10 HErre (HERNE 
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“24 [*25] “25 ”28 

1Na8 geht tag und nacht vmb 
und vmb ynn yhrer mauren, Es ift 
"onrecht vnd Tontugent | deyn; mühe | arbeit 
nen. 

12 Schaldeyt T iſt drynnen, Bngelüde Vngluck Leide thun 
gift | ond "eriegeren | lefft nicht eiſt vntru⸗ Liſt vn⸗ liegen | trie- 
von yhrer gaſſen. we trew gen 


18Wenn mich doch meyn feynd 
ſchendet, wollt ichs leyden, vnd wenn 
ſich meyn haſſer vber mich erhube, 
wollt ich mich fur yhm verbergen. 

14O0u aber bift meyn gefelle, meyn 
pfleger und meyn freund. 

1sDie wyr freundlich mit eynander 
waren ynn geheym, wyr wandelten 
ym haufe Gottes | mit | hauffen. su 

10Der £od ober eyle fie und muffen 
lebendig ynn die helle faren, Denn 
e8 ift bosheyt unter yhn ynn Hhren 
wonungen. 

17Ich aber will zu Gott ruffen, vnd 
der HERR wird myr helffen. 

18Des abents, morgens und mitz 
tags will ich Hagen und heulen, So 
wird er meyne fiym hören. 

18Er erlöfet meyne feele ym fride 
von denen die an mich wöllen, Denn 
fie find mit vielen wider mid). 

"Gott wird hören und fie demuz 
tigen der allweg bleybt. Sela. Denn 
fie endern fih nicht und furchten 
Gott nicht. 

»ADenn fie legen yhre hende an 
ſeyne fridſamen, vnd entheyligen 
ſeynen bund. 


55,11 Das >*28 unrecht und ontugent >25 | mühe und arbeit (erbeit *31<) *28< 
12 Schaldeyt (Unglud [*25 = Kn;nP: Bngelüde] *25 25 | Leide thun *28) iſt >*28 (RP 31 
133057) gift und friegeren (ontrew [*25 = Kn;nP: vuntrumwe] *25 25) >25 13 ſich 
bis erhube »*28 fur 24ı—*44 | 34< 14 freund >*28 (RP 31 =.3, 57) 15 ynn 


“= *7 


gehenm »*28 (RP 31 = 3, 57) mit hauffen >25 16 || obereilet *35 *54 || 





(Muhe und arbeit) 
| Das if, eltel bos⸗ 

, damit fie ſich 
und andere bes 
ſchweren. 


Der Pſalter 1551 und 1545. 


1Solchs gehet tag und nacht umb 
und vmb jnn jrer mauren, Es ift 
muͤhe vnd erbeit drinnen. 

Schaden thun regiert drinnen, 
Liegen vnd triegen leſſt nicht von jrer 
gaſſen. 

18Wenn mich doch mein feind 
ſchendet, wolt ichs leiden, Vnd wenn 
mich mein haffer pochet, wolt ich mic) 
fur jm verbergen. 

1194 aber bift mein gefelle, Mein 
pfleger und mein verwandter, 

Die wir freundlich mit einander 
waren unter ons, Wir wandelten jm 
hauſe Gottes zu hauffen. 

10Der £od obereile fie, und müffen 
lebendig jnn die helle faren, Denn eg 
ift eitel bosheit unter jrem hauffen. 

17Ich aber wil zu Gott ruffen, Vnd 
der HERN wird mir helffen. 

10Des abents, morgens und mit; 
t098 wil ich Hagen ond heulen, So 
wird er meine ſtim hören. 

[Bl. G ijJj 18Er erlöfet meine feele 
von denen die an mich woͤllen, vnd 
ſchafft jr ruge, Denn jr iſt viel widder 
mich. 

20Gott wird hören vnd fie demü; 
tigen, der allweg bleibt. Sela. Denn 
fie werden nicht anders, ond fürchten 
Gott nicht. 

21Yonn fie legen jre hende an feine 
fridfamen, Vnd entheiligen feinen 
bund. 


bosheyt bis wonungen »*28 (RP 31 = 3, 57) 
find mit vielen >*28 | und fchafft bis viel *31< (RP 31 = 3,57) 


endern fi nicht »*28 (RP 31 = 3, 58) 


Gl.: 55, 11 *2%& 


arbeit >*31 


Pſ. 55, 11-21. 277 


Solchs gehet fag vnd nacht vmb 
vnd vmb in jrer Mauren, Es ift 
mühe vnd erbeit drinnen. 

Schaden thun regiert drinnen, 
Siegen ond friegen leſſt nicht von jrer 
Gafien. 

18WEnn mich doch mein Feind 
ſchendet, wolt ichg leiden, Vnd wenn 
mic mein Haffer pochet, wolt ich mich 
vor jm verbergen. 

4Du aber bift mein Gefelle, Mein 
Nfleger und mein Verwandter. 

10Die wir freundlich mit einander 
maren unter ung, Wir wandelten im 
hauſe Gottes zu hauffen. 

169er Tod obereile fie, und müffen 
lebendig in die Helle faren, Denn eg 
ift eitel bosheit, onter jrem Hauffen. 

SCH aber mwil zu Gott ruffen, 
Vnd der HERR wird mir helffen. 

18Des abends, morgens und mifz 
tag8 wil ic) klagen vnd heulen, So 
wird er meine flim hören. 

VEN erlöfet meine Seele von 
denen, die an mic) wöllen, vnd ſchafft 
je ruge, Denn jr ift viel wider 
mid). 

20Gott wird hören und fie deimüz 
tigen, der allweg bleibt, Sela, Denn 
fie werden nicht anders, vnd fürchten 
Gott nicht, 

Denn fie legen jre hende an feine 
Sriedfamen, Bnd entheiligen feinen 
Bund, 


19 ym fride fehlt *310 Denn fie 
20 erhören 46 


(Mühe ond erbeit) 
Das iſt, Eitel bos⸗ 
beit, damit fie ſich 
vnd andere bes 
ſchweren. 


278 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 55, 22—24; 56, 1—6. 


Yhr mund ift gletter denn butter 
vnd haben doch krieg ym finn, Yhr 
wort ſind gelinder denn oͤle vnd ſind 
doch bloſſe ſchwerdter. 

Wirff deyn anligen auff den 
HERAN, der wird dich verforgen, 
und wird den gerechten nicht I ym 
vnfride laffen. 

Aber Gott du wirft fie hynuntern 
fioffen ynn die grube des verderbens, 
Die blut gyrigen vnd Ttrieger | 
werden „hr leben nicht zur helffte 
bringen, Sch aber hoffe auff dich. 


56 


1Eyn gulden kleynod Dauids von 
der ſtummen fauben unter 
den frembden, Da yhn 
die philifter griffen zu 
Gath. 
2GOtt fey myr gnedig, denn men 
[hen verfenden mich, teglich ſtreyt⸗ 
ten fie ond drengen mid. 
sMeyne feynde verfenden mich 
teglih, Denn viel ſtreytten widder 
mich ſtoltziglich. 
Menn ich mich furchte, fo hoffe 
[Bl. © iiij] ich auff dich. 
55h will Gottes wort rhumen, 
auff Gott will ich hoffen, und nicht 
furchten, was follt myr fleyſch thun? 
6Teglich Fechten fie meyne wort an, 
All yhre gedanden find, dag fie myr 
obel thun. 


“24 [*25] 


vntruwen 


*25 


vntrewen 


*28 


nicht-+ ewiglih 


falfhen 


55,23 9m vnfride >25 || ewiglih ym vnfriede *28 || *31X (RP 31 = 3,58) 24 
|| hinunter *34—*38 *42 40 || grube des verberbeng >*28 (RP 31 = 3, 58) trieger 
»*24 || ontrewen [*25 = nP: vntruwen] *25 25 || *28< 

Gl.: 55,24 *3% ben] hey 45 Druckf. 

56, 1 Philifter 25< 2 verfenden mich >*28 


|| brengen *28 || 


drengen »*28 


5 mich nicht 





Der Pfalter 1531 und 1545. 


225 mund ift glefer denn buffer, 
und haben doch Frieg jm finn, Sr 
wort find gelinder denn öle, vnd find 
doch bloffe ſchwerter. 

28Wirff dein anligen auff den 
HERAN, der wird dich verſorgen, 
Vnd wird den gerechten nicht ewig⸗ 
lich jnn vnruge laffen. 

24Aber Gott du wirft fie Hinuntern 
fioffen jun die fieffe geuben, Die 
blutgirigen vnd falfhen werden jr 
leben nicht zur helffte bringen, Ich 
aber hoffe auff dich. 


LVI. 
IEin gülden kleinod Dauidg, von 
der ffummen fauben unter 
den frembden, Da 
in die Philifter 
griffen gu Gath. 
-GHDLEt fey mir gnedig, denn menz 


geſinde 
mus ſchen woͤllen mich verſencken, Teglich 


ſtreitten ſie vnd engſten mich. 

Meine feinde verſencken mich teg⸗ 
lich, Denn viel ſtreitten widder mich 
ſtoltziglich. 

Wenn ich mich fuͤrchte, So hoffe 
ich auff dich. 

»Ich wil Gottes wort rhuͤmen, 
Auff Gott wil ich hoffen, vnd mich 
nicht fuͤrchten, Was ſolt mir fleiſch 
thun? 
eglich fechten fie meine wort an, 
AI jre gedanden find, das fie mir 
obel thun. 


*31< 6 || mein *35 *38 || 


Gl.: 56,1 *31< 


Pf. 55, 22—24; 56, 1—6. 279 


22Ir Mund ift glefter denn buffer, 
und haben doch Krieg im finn, Ir 
wort find gelinder denn Die, und find 
doch bloffe Schwerter. 

Wörff dein Anligen auff den 
HERAN, der wird dich verforgen, 
Vnd wird den Gerechten nicht ewig: 
lic) in Vnruge laffen. 

2aAber Gott du wirft fie hinuntern 
ftoffen in die tieffe Gruben, Die blut 
girigen und falfhen werden jr Leben 
nicht zur helffte bringen, Sch aber 
hoffe auff dich. 


LVI. 

!Ein gülden Kleinot Dauidg, von der 
ftummen Tauben, onfer den 
Frembden, Da in die Phir 
lifter griffen 
zu Gath. 

2GOtt fey mir gnedig, Denn 


(Leben) 
Was fie furhaben, 
noch zuthun bey 
irem le 


1, Reg. 21, 

Dauid mufte wie 
eine Taube 
fein, Das ift, fill 
ſchweigen, und Ks 
nig Saul nicht vers 
Hagen vnter dem 
Philiftern. 


Saul Hofgefinde 
veriaget mich ins 
elend und mus 


Menfhen mwöllen mich verfenden, eiendond 


Zeglich ftreiten fie vnd engften mich. 

Meine Feinde verfenden mich teg⸗ 
lich, Denn viel ftreiten wider mich 
ſtoͤltziglich. 

Wenn ich mich fuͤrchte, So hoff ich 
auff dich. 

ICh wil Gottes wort rhuͤmen, 


Auff Gott wil ich hoffen, und mich & 


nicht fürchten, Was folt mir Fleifch 
thun? 

Teglich fechten fie meine wort an, 
All jre gedanden find, dag fie mir 
vbel thun. 


2 *31< (v. 3 zugeordnet *41 *44 36<) 


WE.: Gl. 56, 3 elend — Verbannung, Fremde 


in ber Flucht leben. 


Joſu. 21. 
Pſal. 118, 
ve. 13, 
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"Sie hallten zu hauff und lauten 
und haben acht auff meyne ferfen, 
wie fie meyne feele erhaffchen. 

sMan hilfft yhn aus vmb obelthat 
willen, Gott ftoffe folch leute zornig⸗ 
lich hynuntern. 

BZele meyne flucht, faffe meyne 
threnen ynn deynen fchlauch, " ond | 
"zele T fie, 

10Denn werden fich meyne feynde 
muffen zu ruck feren, Wenn ich dich 
an ruffe, fo werd ich ynnen, dag du 
meyn Gott bift. 

sch will rhumen Goftes wort, 
Sch will rhumen des HERAN wort. 

12Auff Gott Hoff ich, vnd furcht 
mich nicht, was will myr Teyn | 
menfch thun? 

18Bey myr find Gott gelubde dyr 
gethan, Das ich dich mit dand bezale. 

14Oenn du haft menne feel vom 
tod errettet, meyne fuffe vom gleyt⸗ 
ten, Das ic) wandeln mag fur Gott 
ym liecht T des lebens '. 


97 


Eyn gulden Heynod Dauidg, 
hoch) zu fingen (dauon das er 
nicht verderbt wurde) da 
er fur Saul flohe ynn 
die höle. 

2SEy myr gnedig Gott, Sey myr 
gnedig denn auff dich trawet meyne 
feele, und unter dem ſchatten deyner 
flugel Habe ich zuflucht, bis dag die | 
Iſchalckeit fur ober gehe. 





(RP31 = 3, 59) 9 fchlauch >*28 


Pf. 56, 7—14; 57,1—2. 
4 [253] *25 “28 


on zweiffel 
zeleſtu 


der 


der lebendigen dio. 


das 
vngluͤck 


56,8 Man bis willen »*328 (RP 31 = 3, 58f.) zorniglich hynuntern >*28 
vnd zele >25 || on zweiffel zeleftu *28 || WSı *31< 


(RP 31 = 3, 59) 10 di an ruffe >*28 (RP 31 = 3, 59) ynnen 24—*44|34< 


12 will myr eyn (der *28) menſch >*28 


13 Ben myr find Gott (Gotts 25) bis bezale »*28 


(RP 31 = 3, 59) 14 des lebeng »*24 [*25 = nP: deg leuendeg] | *25X 





Der Pfalter 1551 und 1545. 


"Sie halten zu hauff und lauren, 
Vnd haben acht auff meine ferfen, 
wie fie meine feele erhaffchen. 

Mag fie böfes thun, das ift ſchon 
vergeben, Gott ftoffe folche leute on 
alle gnade hinunter. 

Zele meine flucht, faffe meine 
threnen jnn deinen fad, On zweiuel 
du zeleſt fie. 

1Denn werden ſich meine feinde 
muͤſſen zu rüd feren, Wenn ich ruffe, 
fo werde ich "innen |, dag du mein 
Gott bift. 

ush wil rhuͤmen Gottes wort, 
Ich wil rhuͤmen des HERAN wort. 

[Bl. Siij] 12Auff Gott Hoffe ich, 
vnd fuͤrcht mich nicht, Was können 
mir die menfchen thun? 

13Ich hab dir Gott gelobt, Das ich 
dir Danden wil. 

14Denn du haft meine feele vom 
tode errettet, meine füffe vom gleit⸗ 
ten, Das ich wandeln mag fur Gott 
im liecht der lebendigen. 


LVII. 

WEin gülden kleinod Dauids vor zu 
fingen (das er nicht vmbkeme) da er 
fur Saul flohe jun die höle. 

»SEy mir gnedig Gott, Sey mit 
gnedig, denn auff dich trawet meine 
feele, Vnd unter dem fchatten deiner 
flügel habe ich zuflucht, bis dag dag 
onglüd fur ober gehe. 


Gl.: 56,8 *31< 6 


Pſ. 56, 7-14; 57, 1—2. 281 


"Sie halten zu hauff und lauren, 
Vnd haben acht auff meine ferfen, 
wie fie meine Seele echaffchen. 

Was fie böfes thun, dag ift ſchon 
vergeben, Gott ftoffe folche Leute on 
alle gnade hinunter. 

Zele meine Flucht, faffe meine 
Threnen in deinen Sad, On zweiuel 
du zeleft fie. 

10denn werden fih meine Feinde 
muͤſſen zu rüd feren, Wenn ich ruffe 
fo werde ich inne, dag du mein Goft 
bift. 

113Ch wil rhuͤmen Gottes wort, 
Ich wil rhuͤmen des HERRN wort. 

12Auff Soft hoffe ich, und fuͤrcht 
mich nicht, Was fünnen mir die 
Menfchen thun? 

13SCHh hab dir Gott gelobt, Das 
ich Dir danden wil. 

[B1. Eeiiij] Denn du haft meine 
Seele vom Tode errettet, meine füffe 
vom gleiten, Das ih wandeln mag 
fur Gott im Licht der lebendigen. 


LVI!. 

"Ein gülden Kleinod Dauids, vor 
zu fingen (Das er nicht ombfeme) 
da er fur Saul flohe in die Höfe, 

»SEy mir gnedig Gott, fey mir 
gnedig, denn auff Dich trawet meine 
Seele, Bnd unter dem ſchatten deiner 
Slügel habe ich zuflucht, Bis dag dag 
vngluͤck fur ober gehe. 


14 || id eft qui in vita leta funt. *25 25 (fehlı nP) | 


WE.: 56,7 hallien zu hauff = halten zusammen 


57,1 hoc zu fingen >*28 
I Süle *42 || 


(dauon bis wurde) >*28 (RP 31 = 3, 59) 
2 || onter den (de 34) 36—41? || 


die ſchalckeit >25 


Gl.: 57,2: 1. Fassung: Das hertze leid, das ungelud. *25 25 | (fhaldhent) edder dat 


ongelüde. nP | 2. Fassung *28£ 


Was fle thun, das 
iſt Ablas. 


(Du zeleſt fie) 

Du weiſſeſt mie 
viel der ift und vers 
giffeft fie nicht. 


Pat. 118, 


1. Reg. 22. 24, 


(DBnglüd) 
Schade, leid, dag fle 
mir thun. 


(Ehre) das if, 
meyn pfalter und 
lied, da ich Gott 
mit ebre. 


282 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 57, 3—12. 


"24 [25] *25 

Ich ruffe zu Gott dem aller hoͤhi⸗ 
fien, zu Gott der myr widder auff 
Half. 

Gr I fandte | vom hymel ond 
Halff myr von der ſchmach meyns 
verfenders. Sela, Gott "fandte | 
feyne guete und trew. 

»Ich liege mit meyner feelen unter 
den lewen, Die menfchen finder find 
flammen, yhre geene find fpieg und 
pfenle, und yhre zungen fcharffe 
ſchwerdter. 

sErhebe dich Got vber die | 
hymel, vnd deyne ehre ober alle 
lande. 

"Sie haben meynem gange 
nege | geftellt, ond | meyne feel 
npder [gedrudt |, Sie haben | 
fur myr eyne gruben | graben | und 
find T felbs dreyn "gefallen J. 
Sela. 

Meyn hertz ift bereyt, Gott meyn 
berg ift bereyt, Das ich finge und 
Iobe. 

Wach auff meyn ehre, wache auff 
pfelter ond harffe, frue will ih auff 
wachen. 

10 HErre | ich will dyr danden 
unter den völdern, Sch will dyr lobe 
fingen unter den leutten. 

Denn denne guete iſt gros bis an 
den hymel, und deyne trem bis an 
die wolden. 

2Erhebe dich Got ober die | 
hymel, vnd denne ehre ober alle 
lande. 


dto. 
(HERE) 


HERRE dio. 


57,3 myr widder auff halff (auff hilfft *28) >*28 (RP 31 = 3, 60) 
(zweimal) 325 | vom] von 25 || balff >25 


6 die >25 (ebenso 12) 


*28 


hilfft 
ſendet 
hilfft 
ſendet 


den 


ſtellen 
vnd + drucken 
graben 


fallen 


HErr 


den 


4 fandte 
lande 


(Ehre) 
if, mein Pfalz 
ond lied, da ich 
ehre 





Der Pfalter 1551 und 1545. 


zIch ruffe zu Gott dem aller 
Höheften, Zu Gott der meins iamerg 
ein ende macht. 

“Er fendet vom himel und hilfft 
mir von der ſchmach meines ver; 
fenders. Sela. Gott fendet feine güte 
und trewe. 

»AIch lige mit meiner feelen unter 
den lewen, Die menfchen finder find 
flammen, Ste geene find fpies vnd 
pfeile, und jre zungen fcharffe ſchwer⸗ 
ter, 

sErhebe dich Gott ober den himel, 
Bnd deine ehre ober alle welt. 

"Sie ftellen meinem gange neße, 
und druden meine feele nidder, Sie 
graben fur mir eine geuben, vnd fal⸗ 
len ſelbs drein. Sela. 

sMein herk ift bereit, Gott, mein 
ber ift bereit, Das ich finge vnd 
lobe. 

Wach auff meine ehre, wach auff 
pſalter vnd harffe, Frue wil ich auff⸗ 
wachen. 

10oHErr ich wil dir dancken vnter 
den voͤlckern, Ich wil dir lobe ſingen 
vnter den leuten. 

1Denn beine guͤte iſt fo weit der 
himel ift, Vnd deine warheit fo weit 
die wolden gehen. 

12Erhebe dich Gott ober den himel, 
Bnd deine ehre ober alle welt. 


’ 


»*28 (ebenso 12) 
| HERRE *24—25 *55 *42 41! || 


Pſ. 57, 3—12. 283 

zIch ruffe zu Gott dem Aller: 
höheften, Zu Gott der meines jamers 
ein ende macht. 

1ER fendet vom Himel und hilfft 
mir von der ſchmach meines Ver; 
fenders, Sela, Gott fendet feine 
Güte und Trewe. 

»Ich lige mit meiner Seelen unter 
den Lewen, Die Menfchen finder find 
flfammen, Ste Zeene find fpies ond 
pfeile, ond jre Zungen fcharffe 
ſchwerter. 

sERhebe dich Gott ober den Hi— 
mel, Vnd deine Ehre uber alle welt. 

"Sie ftellen meinem gange Netze, 
und drüden meine Seele nider, Sie 
graben fur mir eine Gruben, vnd 
fallen felb8 drein, Sela. 

SsNEin hers ift bereit, Goft, mein 
ber& ift bereit, Das ich finge und 
Iobe. 

Wach auff meine Ehre, wach auff 
N alter und Harffe, Fruͤe wilich auff- 
waden. 

10HErr ich wil dir dancken vnter 
den Böldern, Jh wil dir lobfingen 
unter den Leuten. 

11Nenn deine Güte ift fo weit der 
Himel ift, Und deine Warheit fo weit 
die Wolden gehen. 

12Grhebe dich Gott vber den 
Himel, Bnd deine Ehre vber alle 
Welt. 


7 Sie haben (1.) bis felbs (felbft 25) dreyn gefallen >25 10 
11 gros bis wolden »*28 (RP 31 = 3, 60) 


(Ehre) 
Das ift, mein Pfalz 
ter und Lied, da Ih 
Gott mit ehte. 


284 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 58, 1—11. 
“24 [*25] *25 *28 
58 


!Eyn gulden kleynod Dauids 
hoc) zu fingen, dauon dag 
er nicht verderbet wurde. 
WHOLE yhr denn nicht eyn mal 
reden was recht ift, und richten was 
gleich iſt, yhr menfchen finder? 
Aber ym hertzen geht yhr mit vn⸗ 
recht vmb, vnd ewer hende treyben 
freuel . freuel + ym 
“Die gottlofen entfrembden fich lande 
(Bon mutter Ind von mutter leyb an, Die Ingen reder 
an) das iſt, art ift 
ige gut ond Left yrren von mutter leyb an. 
»Yhr wueten ift gleich wie das 
wueten enner fohlangen, wie die 
taube offer die yhr ohr zu ſtopfft. 
Das fie nicht höre die fiymme des 
zeuberers, des beſchwerers, der wol 
beſchweren Fan. 
"Got zubrich yhre zeene ynn yhrem 
maul, zubrich HERR die backen zeene 
der iungen lewen. 
sSie werden vergehen | wie jergehen 
waffer das dahyn fleuffet, Sie zilen 
mit yhren pfeylen. Aber fie feylen. 
°Sie vergehen wie eyne fihnede 
verfhmacht, wie eyne vnzeyttige ge; 


purt eyns weybs, | fehen | fie die das 
fonne nicht J. nicht Tſehen 
(Ehe man) das iſtt 10Ehe man ewre dornen ſpuret am 


de es halb 
— dorn ſtrauch, wird ſie der zorn weg 
ai (route reyſſen wenn fie noch friſſch find. 

& R dv 4 » 
herschten Heiffen. Der gerecht wird ſich frewen, 


wenn er ſolche rache fihet, und wird 

58,1 hoch zu fingen >*28 dauon bis wurde »*28(RP 31 = 3, 60) 2 Wolt 
bis reden )28 (RP 31 = 3, 60) 3 Aber bis freuel (freuel ym lande *28) >»*28(RP31 = 
3, 60) 4 entfrembden fih >*28 (RP 31 = 3, 60) lugen reder »*28 5 die 
taube >*28 7 || zubrich (1.)] zubricht *25 25 *35 || subrich (2.) >*28 8 ver- 
gehen >25 fie fenlen »*28 (RP 31 = 3, 61) 9 gepurt >*28 ſehen bis nicht] 
dag fie die fonne nicht fehen *28 || 10 man bis find >*28 | etvre bis ein (der 43! | dein 










a 
ion mutter leib 
|) Das ift, art ift 
ht gut, ond leſſt 
In artt nicht. 


c 
(Ehe ewre) 
18 iſt, ehe denn 
es halb dahin 
en, da bin fie 
en, wird 
td zorn der 
ren, und ben ger 
ten helffen. 


Der Pfalter 1551 und 1545. Pf. 58, 1—11. 


LVIII. 


1&in gülden kleinod Dauids vor 

zu fingen, das er nicht vmbkeme. 

[Bl. Siiij] »SEid ir denn ſtum, 
dag je nicht reden wolt was recht ift, 
Vnd richten was gleich ift, je menz 
fen finder? 

3Ja mutwillig thut je unrecht jm 
lande, Vnd gehet ſtracks durch mit 
ewren henden zu freueln. 

Nie Gottlofen find verferet von 
‘mutter leib an, Die Lügener jrren 
von mutter leib an. 

»Ir wüten ift gleich wie dag wüten 
einer fchlangen, Wie eine tawbe otter, 
die je ohr zuftopfft. 

Das fie nicht Höre die ſtimme des 
zeuberers, Des beſchwerers, der wol 
befchmweren Fan. 

"Gott zubrich jre zeene jun jrem 
maul, Zeftoffe HERN die baden 
jeene der iungen lewen. 

sSie werden zergehen wie waſſer, 
da8 dahin fleufft, Sie zielen mit jren 
pfeilen, Aber die felben zubrechen. 

Sie vergehen wie eine fihnede 
verfehmachtet, Wie eine vnzeitige gez 
burt eines weibeg, fehen fie die fonne 
nicht. 

10Ehe bewre dornen teiff werden 
am dorn firauche, Wird fie Fein | 


fie zorn ſo friſch weg reiffen. 


11Der gerecht wird fich frewen, 
wenn er folche rache fihet, Und wird 


LVIII. 


"Ein guͤlden Kleinod Dauids, vor zu 
fingen, das er nicht ombfeme. 
>SEid je denn flum, das ir 
nicht reden wolt was recht ift, Vnd 
richten was gleich ift, je Menfchen 
finder? 

Ja mutwillig thut je Unrecht, im 
Lande, Vnd gehet firadg durch mit 
ewren henden zu freueln. 

Die Gottlofen find verferet von 
Mutter leib an, Die Lügner jrren von 
Mutter leib an. 

»Ir wüten ift gleich wie dag wuͤten 
einer Schlangen, Wie eine taub 
Dieter, die je ohr zuſtopfft. 

Das fie nicht höre die ffimme des 
Zeuberers, Des Beſchwerers, der 
wol befchweren fan. 

GOtt zubrich jre Zeene in jrem 
maul, Zefioffe HENN die Baden 
zeene der jungen Lewen. 

sSie werden zergehen wie Waffer, 
das da hin fleufft, Sie zielen mit jren 
Dfeilen, Aber diefelben zubrechen. 

Sie vergehen wie eine Schnede 
verfhmachtet, Wie ein vnzeitige Ger 
burt eines Meibes, fehen fie die 
Sonne night. 

16Ehe *ewre Dornen reiff werden 
am Dornftrauche, Wird fie dein zorn 
fo friſch wegreiffen. 

UNDEr Gereht wird fih frewen, 


wenn er folde Rache fihet, Bnd wird r 


45<) zorn fo frifch weg reiffen *31< (HE 29 = 4, 453; vgl. auch U. A. Bd. 38, S. 9, 15—33) 


Gl.: 58, 10 SıW man »*28 
150 
den *280 


| Brengen *28 || 
zuſtoren >*28 || zeſtoren *31—*58*42 43% || gerfiören *41 *44 34—431 45< 


da hin fie eg haben wollen 43! 
dem] 


WE.: Gl. 58,4: vgl. Thiele, Luthers Sprichwörtersemmlung, S. 27f. Nr. 1; Wander 
Bd. 1, Sp. 148 f. Nr. 1—10; U. A. Bibel Bd. 3, S. 60, 31 und Anm. 3 


(Bon Mutter leib) 
Das if, Art iſ 
nicht gut, vnd leſt 
von art nicht. 


a 
(Ehe eure) 
Das ift, Ehe denn 
fie es halb da hin 
bringen, da bin fe 
es haben möllen, 
wird fie Gottes 
zorn zerſtoͤren, vnd 
den Gerechten helf⸗ 

en. 


(Blut) dag ift, die 
rache wird groffer 
werden denn Yes 
mand begerd, dag 
wo er ein £ropffen 
bluts und rache bez 
gerd, mwird ſeyn fo 
viel feyn, das er 
mocht drynnen ba⸗ 
den. 


(Sei niemand gne⸗ 
dig) daß ift, [a8 dyt 
yht bofes furnes 
men nicht gefallen 
vnd bilff nicht das 
yhre bosheyt fort 
gehe. 


286 Der Pſalter 1524—1528. Pf. 58, 11-12;3 59, 1—7. 
»21 [25] *25 
fennen gang baden ynn des goftlofen 
bluf. 
12Das die leut werden fagen, Der 
gerecht wird ſeyn ia genieffen, Es ift 
ia Got noch richter auff erden. 


59 
!Eyn gulden Heynod Dauids, 
(dauon dag er nicht wurde verz 
derbet) Da Saul hyn fand: 
te ond lieg feyn haus be; 
waren, dag er yhn toͤdtet. 
2ERrette mih meyn Gott von 
meinen feynden, vnd ſchutze mich fur 
denen, ſo ſich wider mich ſetzen. 

Errette mich von den vbelthettern, 
vnd Hilff myr von den bluf durfligen. 

“Denn fihe, fie lauren auff meyne 
feele, die ftarden famlen ſich widder 
mich, Sp id) doch HERR keyne miffes 
that noch funde habe. 

»Sie lauffen on meyn ſchuld ond 
bereytten fih, Erwache myr zu bes 
gegen und fihe zu. 

Du Got HERR | Zebaoth, 
Got Sfrael, wache auff, heym zu 
fuchen alle heyden, Sey niemand 
gnedig | der | obel handelt, Sela. 

Des abents lag fie zu ruck feren, 
und murren wie hunde, und ynn der 
ſtad vmbher gehen. 


58,11 ſeynen gang »*28 12 genieſſen 24 Druckf. 
+38|*31—*34 *41< 34< 
Gl.: 58, 11 jemands 45 


38 41? || 


| dag (3.) fehlt 34 35 || 


59,1 (dauon bis verderbet) >*28 (vgl. dazu Ps. 57,1 und 58,1) 
4 fihe HERR *31< 
5 mpr gu begegen und fihe zu »*28(RP31 = 
niemand »*28 


durftigen >*28 | den (fehlt *35) blutgirigen *31<X (RP 31= 3, 61) 
So bis habe „*28 (RP31= 3, 61) 


3,62) 6 WSı Got HERR >25 beym zu fuchen »*28 


*28 


WSt 


der + fo frech 


WSt Got noch >*28 *35 


|| darinne *42 || drinne 


3 den blut 





Der Pfalter 1531 und 1545. Pf. 58, 11—12; 59, 1—7. 287 


feine füffe baden jun des Gottlofen 

blut, 

as die leute werden fagen, Der 
gerechte wird fein ia genieffen, Es ift 

ia noch Gott Richter auff erden. 


LIX. 


Ein gülden kleinod Dauids (dag er 
nicht vmb feme) Da Saul hin 
fandte, und lies fein haus 
bewaren, dag er jn 
toͤdtet. 

2ERrette mich mein Gott von 
meinen feinden, Vnd ſchuͤtze mich fur 
denen, ſo ſich widder mich ſetzen. 

3Errette mich von den vbelthettern, 
Vnd Hilff mir von den blutgiri— 
gen. 

“Denn fihe HERN, fie lauren auff 
meine feele, die ftarden famlen fich 
mwidder mich, On meine ſchuld vnd 
miffethat. 

Sie lauffen on meine ſchuld, und 
bereiten fich, Erwache und begegene 
mir, ond fihe drein. 

[B1. 6 0] Du HERRN Gott Zeba⸗ 
oth, Gott Sfrael, wache auff, vnd 


feinem ner ſuche heim alle Heiden, "Sen der 


feinem gnedig, die fo verwegene 


efals 
1 t, obelthetter T find |. 


"Des abents las fie widderumb 
auch) heulen wie die hunde, Vnd jun 
der ftad vmbher lauffen. 


feine füffe baden in des Gottlofen 
Phlut. 

12Das die Leute werden fagen, 
Der Gerechte wird fein ja genieffen, 
Es iſt ja noch Gott Richter auff 
Erden. 


LIX. 


Ein gülden Kleinod Dauids (dag 
er nicht ombfeme) Da Saul 
hin fandte, ond lies fein 
Haus bewaren, dag 
er jn toͤdtet. 


2ERrette mid) mein Gott von 
meinen Feinden, Vnd ſchuͤtze mich 
fur denen, fo ſich wider mich fegen. 

zErrette mich von den Wbel; 
thettern, Vnd hilff mir von den Blut; 
girigen. 

“Denn fihe HERR, fie lauren auff 
meine feele, Die Starden famlen fie) 
wider mich, on meine fchuld vnd 
miſſethat. 

»Sie lauffen on meine ſchuld, und 
bereiten ſich, Erwache vnd begegene 
mit, vnd fihe drein. 

DB HERR Gott Zebaoth, Gott 
Iſrael, wache auff, vnd ſuͤche heim 
alle Heiden, Sey der keinem gnedig, 
die ſo verwegene Vbelthetter ſind, 
Sela. 

"Des abends las fie widerumb 
auch heulen wie die Hunde, Vnd in 
der Stad vmb her lauffen. 


der obel (fo frech obel *28) Handelt >*28 | die fo verwegene (ungerne 35) obelthetter find 
*31< (der Druckf. von 35 korrigiert im Berichtigungsverzeichnis 36 [vgl. U. A. Bibel Bd. 91, 


S. 393, 9£.]) 
murren )*28(RP31 = 3, 62) (ebenso 15) 


Gl.: 59,6 SıW niemand »*28 


| Sela fehle *31—*38 34—41! || (HE 38 = 3, 548) 


7 zu rud bis 


wie die *31< gehen >*28 (ebenso 15) 


Das if, Die 
Rache wird gröffer 
werden denn jez 
mands begert, 
Das, wo er einen 
tropffen bluts vnd 
Rache begert, wird 
ſein ſo viel ſein, das 
er moͤcht drinnen 
baden. 


1. Reg. 19. 


(Sey feinem gne⸗ 
dig) Das ift, Las 
dir je böfes fürs 
nemen nicht gefalz 
len, ond hilff nicht 
das jr bosheit fort 
gebe. 


(Ber wirds horen) 
das iſt, fie thun 
als were kein Gott 
der es hotet, vnd 
ſagen noch denden 
nicht das eyn mal 
merben leut ters 
den. 


(Sernmen) das iff, 
fe bleyben auff 
obrem froß vnd 
Role. 


288 Der P alter 1524— 1528. Pf. 59, 8—17. 
"24 [25] *25 “28 
8Sihe, fie reden mit yhrem munde, i 
ſchwerdter find ynn yhren Tippen, 
wer wirds hoͤren? 

Aber du HERR wirft yhr lachen, 
vnd ſpotten aller heyden. 

tour ſeyner macht will ih auff 
dich acht haben, Denn Gott ift meyn 
ſchutz. 

11Gott vberſchutt mich mit ſeyner 
guete, Gott leſſt mich meynen willen 
ſehen an meynen feynden. 

12Erwurge ſie nicht, das es meyn 
volck nicht vergeſſe, vertreybe ſie aber 
mit deyner macht | Herre | meyn HERRE dio. dio. OErr 
fhild, und ſtos fie hyn vntern. (HERE) 

13Sie leren nur fundigen, ond 
hemmen fih ynn yhrer hoffart, und 
" fagen | eyttel fluchen und mwidder predigen 
fprechen. 

14Mach ſie alle, lieber mad fie alle 
[81.65] ym grym, dag fie nichts ſeyen, 
vnd ynne werden, das Gott HERR herſchet hirſcher dio. 
ſey ynn Jacob, ynn aller wellt, Sela. 

10Des abents las fie gu ruck keren 
vnd murren wie hunde, vnd ynn der 
ſtad vmbher gehen. 

16Las fie hyn vnd her lauffen vmb 
ſpeyſe, wenn fie aber nicht ſatt wer; 
den werden fie murren. 

7x aber will von deyner macht 
fingen, und des morgens rhumen 
deyne guete, Denn du bift meyn 
ſchutz vnd zuflucht zur zeyt meyner not. 








59, 8 reden mit phrem munde »*28 RPBSIS 3, 63) wirds )*28 9 WSı 
fpstten aller Heyden »*28 10 feyner bis haben >*28 (RP 31 = 3, 62) 11 vberſchutt 
mich mit ſeyner »*28 (RP 31 = 3, 62) meynen willen »*28 (RP 31 = 3, 62) 12 
vertrenbe »*28 (RP 31 = 3, 62) Herre 24 || HERNE *24—25 *35 41! || HErr *23— 
*34 *38—*44 34—40 41%X% meyn (2.) >*28 || hinunter *42 || 13 Sie leren bis 
fih *28 (RP 31 = 3, 62f.) fagen >25 14 Mach bis geym )*28 (RP 31 = 3, 63) 

| innen 40 || HERR >*24 | hirfcher [*25 = nP: herfcher] *25< 15 || wie] die 
»35 || 16 wenn bis murren >*28 | Bnd heulen (murren *41< 41°X [HE 38 = 3, 549]) 
bis werden *51<X (RP 31 = 3, 62) 17 zur zeyt >*28 


Der Pfalter 1531 und 1545. Pf. 59, 8—17. 289 


3Sihe, fie plaudern mit einander, 
ſchwerter find jnn jren lippen, Wer 


Go ſolts hören? 


Aber du HERR wirft jrer lachen, 
- Bnd aller Heiden fpotten. 
10oFur jrer macht halt ich mich zu 

dir, Denn Gott ift mein fhuß. 
. Gott erjeigt mir reichlich feine 
güte, Gott lefft mich meine luft fehen 
an meinen feinden. 

12Erwuͤrge fie nicht, dag eg mein 
volck nicht vergeffe, Zurſtrewe fie aber 
mit deiner macht, HErr vnſer ſchild, 
und ſtos fie hin ontern. 

18Ir lere ift eitel funde, vnd ver; 
harten jnn jrer Hoffart, Vnd prediz 
gen eitel fluchen und mwidderfprechen. 

14Vertilge fie on alle gnade, Ver; 
tilge fie, da8 fie nichts feien, ond jnne 
werden, das Gott herfcher fey jnn 
Sacob jnn aller welt. Sela. 

1Des abents las fie widderumb 
auch heulen wie hunde, Vnd jnn der 
ſtad vmbher lauffen. 

16Las ſie hin vnd her lauffen vmb 
ſpeiſe, Vnd "heulen |, wenn fie nicht 
fatt werden. 

17Ich aber wil von deiner macht 
fingen, ond des morgens rhuͤmen 
deine güte, Denn du bift mein fohuß 
vnd zuflucht jnn meiner not. 


Gl.: 59,8 SıW wirds »*28 


8Sihe, fie plaudern mit einander, 
Schwerter find in jren Lippen, Wer 
ſolts hören? 

ABer du HERR wirft jrer lachen, 
Vnd aller Heiden fpotten. 

10 Fur jrer "Macht halt ich mich zu 
dir, Denn Gott ift mein Schuß. 

1Gott derzeigt mir reichlich feine 
Güte, Gott Tefft mich meine luft 
fehen an meinen Feinden. 

12Erwuͤrge fie nicht, dag es mein 
Bold nicht vergeffe, Zurſtrewe fie 
aber mit deiner Macht, HErr onfer 
Schild, und flog fie hin ontern. 

13% Lere ift eitel fünde, vnd ver; 
harten in jrer Hoffart, Vnd predigen 
eitel Fluchen und Widerfprechen. 

14Vertilge fie on alle gnade, verz 
tilge fie, das fie nichts feien, Und 
inne werden, das Gott Herrfcher fey 
in Sacob in aller welt, Sela. 

15De8 abends lag fie widerumb 
auch heulen wie Hunde, Und in der 
Stad vmb her lauffen. 

1688 fie hin ond her lauffen vmb 
Speife, Vnd murren, wenn fie nicht 
fat werden. 

1736h aber wil von deiner Macht 
fingen, und des morgens rhümen 
deine Güte, Denn du bift mein ſchutz 
und Zuflucht in meiner Not. 


werden leut >*24 || wird laut [* 25 = nP: wert 
Indtbar] *25—*28 || *31< 10/625 = 7 BP] 725€ Das ift fehlt [25 = nP] *25 25 
fie... find] er... ift [25 = nP: he...u8] *25—*28 11 1. Fassung: Mife- 
ticordia dei fuperat maliciam. Gott thut bis können. *41< (HE 38 = 3,549) | 2. Fassung: 
(Gott erzeigt) Gott thut bis fünnen (können 43°). 41°X (HE 38 = 3, 549) 13 StW Hem= 
men »*28 || fie fehlt 34—41? || 15 || (Des abentg) das ift, fie fomen zu fpat mit yhrem 
leftern vnd fuchen allenthalben fich zu beftetigen bei den groffen hanfen, es ift verfeumet mit 
yhn. *28 16 || Efaie. viij. fames non panis. fed deſiderate rei id eſt Meſſ. *25 25 (fehlen P) || 
WE. : Gl. 59, 15 ſich beftetigen = sich einen festen Platz sichern groffen hanfen: 
vgl. oben S. 113 WE. zu Gl.zu Ps. 4,3 
Gl. 59,16: Jes. 8, 21 


Luthers Werke, Bibel 10, I 19 


(Wer folt3 hören) 
Das ift, Sie thun 
ald tere fein Gott 
der es höret, Und 
fagen noch deucken 
nicht, das ein mal 
mug Er werben. 


(Macht) 
Das ift, wenn fie 
mir zu mechtig find, 
fo ſehe ich auff dich. 


b 
(Soft erzeigt) 
Be thut mir mehr 
uts, denn fle mir 
Döfes thun fünnen. 


(Hoffart) 
Das ift, fie bleiben 
auff jrem trotz und 
ſtoltz. 


290 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 59, 185 60, 1—8. 
A [25] *25 *28 
18Ich will dyr meyn hort lob⸗ 
ſingen, Denn du Gott biſt meyn 
ſchutz vnd eyn Gott meyner guete. 


60 


Eyn gulden kleynod Dauids Hoch 

zu ſingen, von der roſen des zeugnis 

zu leren, »Da er ſtreyt mit den 

Sprer zu Meſopotamia und mit den 

Syrer von Zoba, Da Joab vmb 

feret ond flug der Edomiter ym 
falg tal zwelff faufent. 


3GOtt der du vns verfloffen vnd 
zerſtrewet haft und zornig bift, Fere 
dich widder zu ung. 
“Der du die erde bewegt und zu—⸗ 
riffen haft, heyle yhre bruch, die fo 
zuſtoſſen ift. 
5Denn du !Tieffeft | denn vold leſſeſt 
eyn harttes ſehen, Du trenckteſt trenckeſt 
vns mit | bitterm | wenn. daumel 
Du haft eyn zeichen geben denen 
die Dich furchten, dag fie auff wurffen 
ynn der warhent. Gele. 
"Yuff das deyne freunde erledigt 
werden, Sp hilff mit deyner rechten 
vnd erhöre mic. 
8Gott redt ynn fennem heylig- 
thum, Ich byn fro vnd will teylen des bin ich 
Sichem und abmeſſen das tal Su, 
choth. 


59,18 hort] Gott 431 450 eyn Gott meyner guete )*28 (RP31= 3, 63) 

Gl.: 59,18 || (meyner guete) dag ift der gnaden und woltad die ich habe von dyr. 
[*25= nP] *25—*28 || 

60, 1 hoch) zu fingen »*28 der rofen deg zeugnis >*28 | einem bis fpahn (fphan 
*31—*34 Druckf.) *31< 2 ſtreyt »*28 || Sirer (zweimal) *28 || 3 zerſtrewet 
»*24 *28 | zurftremwet *25 25 *31—*44 34—36 | zuffremwet 38< bift bis ung )*28 
4 zuftoffen >»*28 (RP 31 = 3, 63) 5 lieffeft (leffeft *28) bis trendteft (£rendeft *28) ung 
mit bitterm (bittern *25 25 | daumel *28) wenn >*28 (RP 31 = 3, 64) 6 haft aber 
doch *310 | dich] ſich *33—*38 *42 || das fie bis warhent >*28 (RP 31 = 3, 64) 





Der P alter 1551 und 1545. 


18% wil dir mein "Hort | lobz 
fingen, Denn du Gott bift mein 
ſchutz, und mein gnediger Goft. 


LX. 
!Ein gülden kleinod Dauids vor zu 
fingen von einem gülden Roſen 
8 fpahn, zu leren, Da er geffritten 
: hatte, mit den Syrer zu Mefopotaz 
mia, ond mit den Syrer von Zoba, 

Da Joab umbferet und fchlug 

der Edomiter jm ſaltztal 
zwelff faufent. 

3GOtt der du ung verftoffen vnd 
zurſtrewet haft, und zornig mwareft, 
Tröfte ons widder. 

Der du die erde bewegt und 
[31.66] zuriffen haft, Heile jre 
bruͤche, die fo zurfchellet ift. 

5Denn du haft deinem vold ein 
hartes erzeigt, Du haft ung einen 
trunck weins geben, das wir dauz 
melten. 

Du haft aber doch ein zeichen gez 
geben denen die dich fürchten, Welche 
fie auff würffen, vnd fie ficher machet. 
Sela. 

"Yuff dag deine "freunde | erle; 
digt werden, So hilff nu mit deiner 
rechten, und erhöre ung. 

sGott redetinn feinem heiligthum, 
des bin ich fro, Vnd wil *teilen 
Sihem, vnd abmeffen das tal 
Suchoth. 


fela 24 Druckf. 
nu *310 mich »*28 
Gl.: 60, 1 *31< 
2) (fehlt *41—*44) 


Pf. 59, 185 60, 1—8. 291 


18Ich wil dir, mein Gott, lob⸗ 
fingen, Denn du Gott bift mein 
Schuß, und mein gnediger Gott. 


LX. 
!Ein gülden Kleinot Dauidg, vor zu 
fingen, von einem gülden Roſen— 
ſpahn zuleren, Da er geftritten hatte, 
mit den Syrer zu Mefopotamia, und 
mit den Syrer von Zoba. Da 
Joab vmbkeret, und ſchlug 
der Edomiter im Saltztal 
zwelff tauſent. 


GOtt, der du vns verſtoſſen vnd 
zuſtrewet haſt, vnd zornig wareſt, 
Troͤſte vns wider, 

“Der du die Erde bewegt und zus 
tiffen haft, Heile jre Brüche, die fo 
zurſchellet ift. 

5Denn du haft deinem Volt ein 
hartes erzeigt, Du haft vns einen 
trund Weins geben, dag wir dau—⸗ 
melten. 

DB haft aber doch ein Zeichen gez 
geben, denen, die dih fürchten, 
Welche fie auffwurffen, und fie ficher 
madet, Sela. 

Auff das deine Lieben erledigt 
werden, So hilff nu mit Deiner 
Rechten, und erhöre ung. 

GOtt redet in feinem Heiligthum, 
des bin ic) fro, Vnd wil teilen 
Sihem, vnd abmeflen das tal 
Suchoth. 


7 freunde »*38 34—41!|*41< 41°X (HE 38 = 3, 550) hilft 
8 Ich byn >25 

ift- (2.) *31 Druckf. 

8[*25 =nP] *2% (SıW erst *31X) 

WE.: 60, 6 auff wurffen = in die Höhe warfen 


teileu 45 Druckf. 
6 41°X (HE 38 = 3, 550 und Anm. 


7 erledigt — befreit 


19% 


2, Reg. 8. 10, 


(Rofenfpahn) 

Das tft, Ein ges 
benge oder köftlich 
Kleinot in einer 
Roſen geftalt. Alfo 
nennet er bie fein 
Königreich, weichs 
ein göftlich Kleinot 
oder Spahn ift. 


Historia 1 die. et 
Rezum testatur, 
subinde Duces sus- 
eitatos, qui quie- 
tem darent et 
liberarent hune 
populum. 


(Wil teilen) 
Das ft, 
rechne was ich fur 

Volck habe, 


292 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 60, 9—14; 61, 1—5. 
"24  [*25] “25 "28 
Gilead ift meyn, meyn ift Mar 
naffe, Ephraim ift die macht meyneg 
heubts, Juda ift meyn lerer. 
10Moab ift meyn mwaffchtopffen, 
meynen ſchuch will ih ober Edom 
fireden, zu myr wird | Philiftia | Philiſtea 
iauchtzen. 
Ber will mich furen ynn | die | eine 
fefte ftad? wer geleyttet mich big ynn 
Edom? 
12Wirſtu es nicht thun Gott der du 
ons verfioffeft, und zeuchſt nicht aus 
Gott | unter onferm | heer? auff onfer 
18Schaff vns beyftand ynn der 
nott, Denn menſchen hulff iſt keyn 
nutz. 
14Mit Gott woͤllen wyr thatten 
thun, Er wird onfer feynde vnter 
tretten. 


61 
!Eyn pfalm Dauids ynn der höhe 
zu fingen auff eym feyttenfpiel. 


HOre Gott Tmeyne flage |, und mein fehreien 
merck auff meyn gebet. 
SF Won | end der erden "will | Bam Vom dto. | ruff 


ich zu dyr ruffen | wenn meyn berg 
ynn angft ift, Du wollteft mich furen 
auffm hohen felfen. 

Denn du bift meyne zuuerſicht, 
Eyn farder thurn fur meynen feyn⸗ 
den. 

5Sch will wonen ynn deyner hut⸗ 
ten ewiglich, und trawen unter deyr 
nen fittihen. Sela. 


60, 9 lerer „+28 (RP 31 = 3, 64) 10 || waſſchtoffen *24 *28 Druckf. || will 
bis Philiſtia (Philiftea *28) iauchtzen >*28 11 die >25 12 vnter onferm \25 
14 || wird] wrd *51 Druckf. || 

Gl.: 60,9 1. Fassung: (lerer) Denn ynn Juda war das priefterthumb und Gottes 
dienft. [*25 = nP] *25—*28 || 2. Fassung: (Furft) Denn inn Zuda war der Koniglih ſtam. 





(Furft) 
Denn inn Juda 
war der Koniglich 
ſtam. 


c 
(mafichtopften) 

Das ift, meine 

unterthanen. 





Der Pfalter 1531 und 1545. 


Gilead ift mein, mein ift Mar 
naffe, Ephraim ift die macht meines 
heubts, Juda ift mein ’Fürft. 

1Moab iſt mein "wafichtopffen, 
Meinen ſchuch firede ich ober Edom, 
Philiſtea iauchket zu mir. 

mer wil mich füren jnn eine 
Dfefte ſtad? Wer geleitet mich bis jnn 


© Edom? 


12Wirſtu es nicht thun Gott, der 
du vns verftöffeft, Vnd geuchft nicht 
aus Gott auff onfer heer? 

18Schaff ung beiftand jnn der not, 
Denn menfhen hülffe ift fein nuͤtz. 

14Mit Gott wöllen wir thatten 
thun, Er wird onfer feinde unter; 
fretten. 


LXI. 

Ein Palm Dauids vor zu finz 

gen auff eim feitten fpiel. 

HOre Gott mein gefhrey, Vnd 
merd auff mein gebet. 

Hie nidden auff erden ruffe ich zu 
dir, wenn mein berg jnn angfe ift, 
Du mwolteft mic) füren auffm hohen 
felfen. 

“Denn du bift meine zunerficht, 
Ein flarder thurn fur meinen fein; 
den. 

»Ich wil wonen jun deiner Hütten 
ewiglih, und frawen unter deinen 
fittihen. Sela. 


*31—*38 34-41! || 3. Fassung *41< 41° (HE 38 = 3, 550) 
11 [*25 = nP] *25 


SıW Waffertöpffen 45 Drachf. 


Pf. 60, 9-14; 61,15. 293 

Gilead ift mein, mein ift Manaffe, 
Ephraim ift die macht meines 
Heubts, Juda ift mein Fürft. 

1Moab iſt mein ewaſſchtoͤpffen, 
Meinen ſchuch ſtrecke ich vber Edom, 
Philiſtea jauchzet zu mir. 

11WEr wil mich fuͤren in eine 
bfeſte Stad? Wer geleitet mich big in 
Edom? 

12Wirſtu es nicht hun Goft, der 
du vns verftöffeft? Und zeuchft nicht 
aus Gott auff vnſer Heer? 

BSchaff ung beyftand in der Not, 
Denn Menfchen hülffe ift kein nuß. 

14MIt Gott wöllen wir Thaten 
thun, Er wird onfer Feinde unter; 
tretten. 


LXI. 
!Ein Pſalm Dauids, vor zu fingen, 
auff eim Seitenfpiel. 

[B1. Ees] »HOre Gott mein ge; 
ſchrey, Vnd merd auff mein Geber. 

Hie nidden auff Erden ruffe ich gu 
dir, Wenn mein Herb in anaft ift, 
Du wolteft mich füren auffm hohen 
Selfen. 

DEnn du bift meine Zunerficht, 
Ein ftarder Thurn fur meinen Feinz 
den. 

55Ch wil wonen in deiner Hüften 
ewiglih, Vnd frawen unter deinen 
Fittichen, Sela. 


10 [*25 = nP] *25< 
12 *2% 


WE.: 60, 10 waffchtopffen: vgl. oben S.91 WE. zu Hiob 41, 22 


61, 1 ynn der höhe »*28 


tuffen >25 


2 meyne Flage >25 || mein fohreien *28 || *31< 3 
Bon (Vom [*25 = nP: Bam] *25—*28) end der »*28 (RP 31 = 3, 65) 


will ich zu dyr 


(Fürft) 
Qui tempore 
pacis legibus non 
armis gubernat. 


a 
Waſſchtoͤpffen) 
Das iſt, meine Vn⸗ 
terthanen. 


b 
(Zefte ſtad) 
Heifft alles was 
ficher ift vnd macht. 


c 
(Bnfer Heer) 
Das ift, Nicht auff 
onfer macht, ſon⸗ 
bern auff deine 
macht thuftu was 

du ons thuſt 


294 Der Pſalter 1524—1528. Pf. 61, 6—9; 62, 1—6. 


Denn du Gott haft erhöret meine 
gelubde, du haft erbe geben denen die 
deynen namen furchten. 

Du wirft dem konige langes leben 
geben, dag feyne tar werden ymmer 
fur vnd fur weren. 

SEr wird ewiglich fißen fur Goft, 
guete und trew bereytte das fie yhn 
behueten. 

So will ich deynem namen lobe 
fingen ewiglich, das ich meyne ger 
lubde sale teglich. 


62 

IEyn pfalm Dauids fur Jedu⸗ 

thun hoch zu fingen. 

»MEyne feele ſchweyget Got, 
Denn von ihn kompt meyn heyl. 

Denn er ift meyn hort, meyn 
heyl, meyn ſchutz, darumb werd ic) 
wol bleyben. 

Wie lange ftellet yhr dem man 
nach, das yhr yhn alle lerwurget, 
als eyn hangende wand und zuſtoſſen 
zaun? 

»Aber ſie dencken ſeyne hoͤhe zu 
verſtoſſen, lugen gefallen yhn, | Sie 
loben mit dem munde |, aber ynnz 
wendig fluchen "fie. | 

Aber meyne feel ſchweyge Gott, 
Denn meyne hoffnung ift zu yhm. 


61, 6 haſt erhöret »*28 


*24 [*25] *25 *28 


WSt 


WSt 


fie.+fela. 


haft erbe geben denen »*28 (RP 31 = 3, 65) 7 wirft 


bis weren )*28 | gibft (gift 38 Druckf. [HE 38 = 3, 550]) bis fur und fur *31< (RP31 = 


3, 65) 8 Er wird bis dag fie »28 (RP 31 = 3, 65) 


Gl.: 61, 6 *31£ 
62,1 hoch zu fingen »*28 


9 zale »*28 


2 ſchweyget >*28 || harret nur auff *31—*38 34—41! | 


*41<X 41%X (HE38 = 3,550) Denn bis heyl >*28 3 | ee(1.)]es *35 || 
meyn heyl »*28 darumb bis bleyben >*28 (RP 31 = 3, 65) 4 dem bis yhn alle 
(WSt alle yhn *28) »*28 zuſtoſſen zaun >*28 5 Aber bis yhn »*28(RP31 = 3,66) 


Sie loben mit dem munde (WSı mit dem munde loben fie *28) bis fluchen fie (fie. fela 








(Gelubde) 






Gotte geloben. 


(Harret) 
SHE flille ond zu 
„leſſt Gott 
walten. 


Der Pfalter 1531 und 1545. Pf. 61, 6—9; 62, 1—6. 


Denn du Gott höreft meine ges 
lübde, Du beloneft die wol, die deiz 
nen namen fürdten. 

"Du gibft einem Könige langes 
leben, Daß feine iar wehren jmer fur 
vnd fur. 

Das er jmer figen bleibt fur Gott, 
Erzeige jm güte und trew, die jn bez 
hüten. 

So wil ih deinem namen Iobe 
fingen ewiglih, Das ich meine ger 
luͤbde bezale teglich. 


[81.67] LXII. 


1Ein Pſalm Dauids fur Jeduthun 
vor zu ſingen. 

MEine ſeele harret nur auff! 
Gott, Der mir hilfft. 

Denn er iſt mein Hort, meine 
hülffe, mein ſchutz, Das mich fein 
foll fürgen wird, wie gros er if. 

Mie lange ftellet jr alle einem 
nad, Das je jn erwuͤrget, als ein 
hangende wand und zuriffene maur? 

»Sie denden nur wie fie jn dempf: 
fen, vleiffigen fi) der lügen, Geben 
gute wort, | im bergen aber | fluchen 
fie. Sela. 

Aber meine feele harret nur auff 
Gott, Denn er ift meine hoffnung. 


295 


Denn du Gott höreft meine Ger 
lübde, Du belohneft die wol, die 
deinen Namen fürchten. 

"DVB gibft einem Könige langes 
leben, Das feine jare wehren jmer 
fur vnd fur. 

Das er jmer fißen bleibet fur 
Goft, Erzeige jm Güte und Trewe, 
die jn behüten. 

SH mil ich deinem Namen lob; 
fingen ewiglih, Das ic) meine Ge; 
luͤbde bezale teglich. 


LXII. 
!Ein Palm Dauids fur Jedu⸗ 
thun, vor zu fingen. 
2MEine Seele ift ftille zu Gott, 
Der mir hilft. 

Denn er ift mein Hort, meine 
Hülffe, mein Schuß, Das mich Fein 
Fall ſtuͤrtzen wird, wie gros er ift. 

1WgJe lange ſtellet je alle einem 
nach, das jr jn erwürget, Als ein 
hangende Wand, und zuriffene mau? 

Sie denden nur wie fie jn dempf⸗ 
fen, vleiffigen fich der Lügen, Geben 
gute wort, Aber im hergen fiuchen fie, 
Sela. 

ABer meine Seele harret nur auff 
Gott, Denn er iſt meine Hoffnung. 


*28) >*28 | Geben gute wort, jm hertzen aber (WS: Aber im hertzen *41< 41°X [HE 38 = 


3, 551]) fluchen fie. Sela *31< (RP 31 = 3, 66) 


6 ſchweyge bis yhm >*28 


Gl.: 62,2 1. Fassung: harret, wartet, Ift ftil. *25 25 | (fwncht) ys ftilfe, fett Godt 
tegeren, wachtet op Godt. nP || 2. Fassung: (Schweiget) harret, ift fille ift zu Frieden, leſſt Got 
walten. *28|] 3.Fassung: (Harret) Iſt ftille und gu friden, lefft Gott walten. *31—*38 34— 41! } 


4. Fassung *41< 41°< (HE 38 = 3, 550f.) 


Iſt ftilie ond zu friden *41 "44 


WE.: Gl. 62, 2 leidet ſich = fügt sich 


StW fehlı *41 *44 Iſt zu frieden] 


6 || harte *25 25 || (fonge) edder vorwachte Gaded. nP || 


bbe) 
Da “ En 
vnd anruffe, Ms 
einen Gott. Welche 
wir im erften Gebot 
Gott geloben. 


(Stille) 
Fi zu frieden, leſſt 
t£ walten, mus 
= "obet nicht, leis 
def fich vnd tret 


296 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 62, 7—13; 63, 1—2. 
“214 [*25] *25 *28 

"Gott ift meyn hort, meyn heyl, 
vnd meyn ſchutz, ich will wol bleyben. 

sBey Gott iſt meyn heyl, meyn 
ehre, der fels meyner ſtercke, meyne 
zuuerſicht iſt auff Gott. 

Hoffet auff yhn alle zeyt, yhr 
volcker ſchuttet ewr hertz fur yhm 
aus, Gott iſt vnſer zuuerſicht Sela. 

10Aber | enttel find die menfchen |, menfchen find eitel 
falſch find die leutte |, Yuff der war leute find falſch 
gen find fie leichter denn | enttel; eitelfeit + felbft 
fept |. 

13Verlaſſt euch nicht auff unrecht 
vnd gewallt, und werdet nicht eyttel, 
fellet euch reichtum zu, fo hengt das 
hertz nicht dran. 

12 Gott hat eyn mal geredt, | zwen das hab ich mehr 
mal hab ich dag | gehöret, Das bey denn ein mal 
Gott macht if. 

13Vnd bey dyr HERR guete, dag 
du bezaleft eym iglichen wie erg ver; 
dienet hat. 


65 


Eyn pfalm Dauidg, da er war 
ynn der wuften Juda. 


GoOtt du bift meyn Got, frue will 
ich dich fuchen, Es durftet meyne 
feele nach dyr, menn fleyſch verlanget 
nad dyr, ynn eym durren und dur⸗ 
ſtigen lande, da keyn waſſer iſt. 


62,7 Gott bis heyl »*28 (RP 31 = 3, 66) ich will wol bleyben »*28(RP31l = 
3, 66) 9 yhr volder »*28 (RP 31 = 3, 66) 10 eyttel bis leutte >25 || menfchen 
find eitel, leute find falfh *28 || *31<X (RP 31 = 3, 66) Yuff bis enttelfent (eitelkeit 
felbft *28) »*28 (RP 31 = 3, 66) 11 gewallt bis eyttel »*28 (RP 31 = 3, 66) 12 
eyn mal bis ich das >25 || ein mal geredt, das hab ih mehr denn ein mal *28 || *31<X (RP 31 
= 3, 66) bey Gott macht >*28 (RP 31 = 3, 67) | ift- *31 Druckf. | 13 bey 
dyr bis hat »*28 | du bis erg (er *34—*44) verdienet *3IX (RP 31 = 3, 67) 





Der Pfalter 1551 und 1545. Pf. 62, 7—13; 63, 1—2. 297 


Er ift mein Hort, mein hülffe ond 
mein ſchutz, Das ich nicht fallen 
werde. 

8 Ben Gott ift mein Heil, meine 
ehre, der fels meiner fierde, Meine 
zuuerſicht ift auff Gott. 

°Hoffet auff jn alle zeit lieben 
leute, ſchuͤttet ewer her fur jm aus, 
Gott ift onfer zuuerſicht. Sela. 

1oAber menſchen find doch ia 
nichts, Groſſe leute feilen auch, Sie 
wegen weniger denn nichts, ſouiel jr 
iſt. 
1Verlaſſet euch nicht auff vnrecht 
vnd freuel, haltet euch nicht zu ſol⸗ 
chem, das nichts iſt, Fellet euch reichz 
thum zu, ſo henget das hertz nicht 
dran. 

12Gott hat ein wort geredt, das 
hab ich etlich mal gehoͤrt, Das Gott 
allein mechtig iſt. 

18Vnd du HERR bift gnedig, Vnd 
bezaleſt eim jglichen, wie ers ver; 
dienet. 


LXIII. 
!Ein Pfalm Dauidg, da er 
war jnn der wüften 
Juda. 

GOtt du biſt mein Gott, frue 
wache ich zu dir, Es duͤrſtet meine 
ſeele nach dir, Mein fleiſch verlanget 
nach dir, jnn eim trocken vnd duͤrren 
lande, da kein waſſer iſt. 


Cl.: 62,10 *310 
den fromen zu helffen. *28 || 


WE.: 62, 10 wegen — Gewicht haben 


63, 2 will ich dich fuchen >*28 


?Er ift mein Hort, mein Hülffe ond 
mein Schuß, Das ih nicht fallen 
werde, 

sBey Gott ift mein Heil, meine 
Ehre, der Fels meiner fterde, Meine 
Zuuerficht ift auff Gott. 

HOffet auff in alle zeit, lieben 
Leute, Schütte ewer Herb fur jm 
aus, Gott iſt vnſer Zuuerſicht, Sela. 

10ABer Menfchen find doch ja 
nichts, Stoffe Leute feilen auch, Sie 
wegen weniger denn nichfs, fo viel 
je iſt. 

1Verlaſſet euch nicht auff unrecht 
und freuel, Haltet euch nicht zu folz 
em dag nichts ift, Fellet euch Neichz 
thum zu, fo henget das her& nicht 
dran. 

126Ott hat ein Wort geredt, dag 
hab ich etlich mal gehört, Das Gott 
allein Mechtig ift. 

18Vnd du HENN bift gnedig, Und 
bezaleft einem iglihen, wie ers verz 
dienet. 


LXIII. 
WEin Pſalm Dauids, Da er war 
in der wuͤſten 
Juda. 

GOtt du biſt mein Gott, fruͤe 
wache ich zu dir, Es duͤrſtet meine 
Seele nach dir, Mein fleiſch verlanget 
nach dir, in eim trocken vnd duͤrren 
Lande, da kein Waſſer iſt. 


12/13 || Macht ober alle, auch die gottloſen zuſtraffen, Gute 


Gl. 62,10 ſich ... lefft = sich... . verläßt 


durren vnd durftigen »*28 


(Feilen) 

Mer ſich auff 
menfchen lefit der 
feilet, Wie gros fie 
auch find, fo iſts 
doch nichts mit 
jnen, ond mug feiz 
len. 


Matth. 16, 
Rom. 2, 


1, Reg. 22. 
23.24, 


298 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 63, 3—12; 64, 1—2. 
*24 [*25] *25 “28 

369 hab ich dich gefehen ym heyligs 
thum, das ich ſchawete deyne macht 
und ehre. 

“Denn denne guete ift beffer denn 
leben, meyne lippen follen dich prey⸗ 
fen. 

5&p will ich loben bey meynem 
leben, und menne hende ynn deynem 
namen auffheben. 

6La8 meyne feele voll werden wie 
mit ſchmaltz und fetten, dag meyn 
mund mit frölichen lippen rhume. 

"Menn ich deyn gedacht auff meym 
lager, Sp war meyn gefprech von 
dyr, ynn der wache. 

Denn du bift meyn helffer, vnd 
unter dem fchatten deyner flugel will 
ich rhumen. 

Meyne feele hanget dyr an, Dey⸗ 
ne rechte hand enthellt mid. 

10Sie aber ftehen nach meyner feele 
fie vmb gu bringen, Sie werden onfer 
die erden hynunter [B1. 66] faren. 

Sie werden yns ſchwerd fallen, 
vnd den fuchfen zu teyl werden. 

12Aber der fonig frewet fih ynn 
Gott, Wer bey yhm ſchweret, wird ger 
rumbt werden, Denn der mund dere 
die das falſch redten, iſt verftopfft. 


64 
!Epn pſalm Dauids Hoc zu 
fingen. 
HOre Gott meyne ſtym ynn mey⸗ 
ner klage, behuete meyn leben fur 
der furcht des feynds. 


63,3 So bis ſchawete )*28 4 || Meinen 34—36 Druckf. | follen dich prey⸗ 
fen >*28 5 So bis leben >*28 | Dafelbs (Da felbft 35) bis lang *31X (RP 31 = 3, 67) 
6 Las bis rhume >*28 | Das were meines bergen freude (freund *55) bis folte *31<X (RP 31 
= 3,67) (vgl. auch U. A. Bd. 38, S. 10, 21—32) 7 denn bis wache +28 (RP 31 = 
3,67) 8 Dennn 45 Druckf. | dem] den 42! || will ich ehumen )*28 9 ent⸗ 


Der Palter 1531 und 1545. 


Daſelbs fehe ich nach dir jnn deiz 
nem heiligthum, Wolt gerne fhawen 
deine "macht und ehre. 

[81. G 81 :Denn deine güte ift beffer 
denn leben, Meine lippen preifen dich. 

»Daſelbs wolf ich dich gerne Toben 
mein leben lang, Vnd meine hende 
inn deinem namen auff heben. 

»Das were meines herken freude 
und wonne, Wenn ich Dich mit frö; 
lihem munde loben folte. 

"Menn ich mich gu bette lege, fo 
dende ich an dich, Wenn ich erwache, 
fo rede ich von Dir. 

Denn du bift mein helffer, Und 
unter dem fohatten deiner flügel 
rhuͤme ic. 

Meine feele hanget dir an, Deine 
rechte hand erhelt mich. 

10Sie aber ftehen nach meiner 
feele mich zu oberfallen, Sie werden 
unter die erden hinunter faren. 

11Sie werden jng ſchwerd fallen, 
Bnd den füchfen zu teil werden. 

12Aber der König frewet fih jnn 
Gott, Wer bey im ſchweret, wird gez 
thümbt werden, Denn die lügen: 
meuler follen verftopfft werden. 


LXIIII. 
Ein Palm Dauids vor zu fingen. 
HOre Gott meine flim jun mei; 
ner Hage, Behüte mein leben fur dem 
gramfamen feinde. 


hellt »*28 
mund bis verftopfft »*28 (RP 31 = 3, 67) 
Gl.: 63, 3 *31< 
WE.: 63, 9 enthellt = erhält 
64,1 hoc) zu fingen >*28 
(RP 31 = 3, 67) 


10 fie vmb zu bringen (gubrengen *28) »*28 (RP 31= 3, 67) 


2 Hehüte 5 Druckf. 


Pf. 63, 3—12;5 64, 1—2. 299 


Da ſelbs fehe ih nad) dir in dei— 
nem Heiligthum, Wolt gerne ſchap⸗ 
en deine Macht vnd Ehre. 

OEnn deine Guͤte iſt beſſer denn 
Leben, Meine Lippen preiſen dich. 

Da ſelbs wolt ich dich gerne loben 
mein leben lang, Vnd meine hende 
in deinem Namen auffheben. 

Das were meines hertzen freud 
vnd wonne, Wenn ich dich mit frör 
lihem munde loben folte. 

"Wenn ich mid) zu Bette lege, fo 
dend ih an did, Wenn ich erwache, 
fo rede ich von Dir. 

Denn du bift mein Helffer, Vnd 
unter dem fihatten deiner Flügel 
rhuͤme ich. 

Meine Seele hanget dir an, 
Deine rechte Hand erhelt mid. 

12SJe aber fiehen nah meiner 
Seele mich zu oberfallen, Sie werden 
unter die Erden hinunter faren. 

12Sije werden ing Schwert fallen, 
Vnd den Füchfen zu teil werden. 

2 NBer der König frewer fih in 
Gott, Wer bey jm ſchweret, wird gez 
thümet werden, Denn die Lügen; 
meuler follen verfiopfit werden. 


LXIIIT. 
Ein Pſalm Dauids, vor zu fingen. 
HOre Gott meine ſtim in meiner 
Hage, Behüte mein Leben fur dem 
graufamen Feinde. 


12 der 


der furcht des feynds >*28 


Macht) 

Ich wolt gerne bey 
deinem Gottes; 
dienft fein, da du 
mechtig bift und ges 
ehret wirft. Aber nu 
mus ich bie fein in 
der wuͤſten. 


300 Der Palter 1524—1528. Pf. 64, 5—11; 65, 1—2. 
"24 [*25] 25 "28 
Verbirge mich fur der famlung 
der böfen, fur dem hauffen der obel; 
thetter. 
Wilche yhre zungen fcherffen wie 
eyn ſchwerd, Die mit yhren pfenlen 
zielen auffs bitterft. 
Das fie heymlich fehieffen den 
feumen, ploͤtzlich fchieffen fie auff yhn 
vnd furchten ſich nicht. 
Sie greyffen eyn boͤſe ſtuck an, 
vnd ſagen wie ſie ſtrick legen woͤllen, 
vnd ſprechen wer wird ſie ſehen? 
"Sie ertichten ſchalckeyt vnd hall— 
tens heymlich vnter ſich ſelbs ynn 
tieffem hertzen. 
sYber Gott wird ſie mit ploͤtz⸗ 
lichem pfeyl ſchieſſen, Das ſie wund 
werden. 
Mhr eygen zunge hat fie gefellet, 
Das yhr ſpottet wer ſie ſahe. 
12Vnd alle menſchen erſchracken, 
vnd verkundigeten Gottes that, vnd 
merckten das ſeyn werck war. 
119er gerecht frewet ſich ym des 
HERRN und frame auff yhn, vnd 
rhumen ſich alle die auffrichtig find 
von bergen. 


65 
Eyn pfalm Dauidg zum lied 
hoch zu fingen. 
2GOt man | harrt | ond lobt dich ift ſtille 
zu Zion, vnd dyr galt man gelubde. 


64,4 pfeylen zielen auffs bitterft »*28 (RP 31 = 3, 67 f.) 5 fromen *31 360 

und furchten fih nicht +28 (RP 31 = 3, 68) 6 grenffen eyn böfe ſtuck an »*28 

(RP 31 = 3, 68) wird (mird *28 Druckf.) )*28 7 vnter bis bergen >*28 (RP 

31 = 3,68) 8 mit plößlihem pfenl >*28 fie wund werden »28 (RP 31 = 3, 68) 

9 zungen *33< hat bis fahe »*28 10 erfchraden bis war »*2S(RP31 = 3, 68) 

11 Der gerecht frewet fih um (ym] des *28) bis hergen >*28 | Die bis frumen (fromen 36<) 
bergen werden fich des rhümen *31< 
Gl.: 64, 6 *31< 8 "31x 


(Sehen) 
Bott ſihet fie ſelbs 





(Wehe thun) 
Nas fie es fulen 
verden, 


Der Pfalter 1551 und 1545. 


SMerbirge mich fur der famlung 
der böfen, Fur dem hauffen der vbel⸗ 
thetter. 

Welche jre zungen foherffen mie 
ein ſchwerd, Die mit jren gifftigen 
worten zielen, wie mit pfeilen. 

Das fie heimlich ſchieſſen den fro; 
men, Plößlich fhieffen fie auff jn, on 
alle ſchew. 

sSie find füne mit jren böfen anz 
fohlegen, Vnd fagen, wie fie firide 
legen wöllen, ond fprechen, Wer fan 
fie fehen? 

"Sie erfichten fchaldheit und hal; 
tens heimlich, Sind verfehlagen und 
haben geſchwinde rende. 

sYber Gott wird fie plößlich 
fohieffen, Das in wehe thun wird. 

»Ir eigen zunge wird fie fellen, 
Das jr fpotten wird wer fie fihet. 

10Vnd alle menfchen die es fehen, 
werden fagen, Das hat Gott gethan, 
vnd merden, dag fein werd fey. 

Nie gerechten werden fi) des 
HERAN IBl. 9] frewen, ond auff in 
trawen, Vnd alle frumen bergen 
werden fich des rhümen. 


LXV. 
1WEin Pſalm Dauids zum lied 
vor zu ſingen. 
2GOtt man lobet dich jnn der 


ſtille zu Zion, Vnd dir bezalt man 


geluͤbde. 


65, 1 hoch zu fingen »*28 
»*28(RP31 = 3,69) zalt »*28 


Gl.: 65,2 (1. Glosse) Diefer Pfalm bis zeit *31< 


*41< 41°< (HE 38 = 3, 552) 


2 DDt 24 Druckf. 


Pſ. 64, 5—11; 65, 1—2, 301 

Verbirge mich fur der famlung 
der Böfen, Fur dem hauffen der 
Vbeltheter. 

Welche jre Zungen ſcherffen wie 
ein ſchwert, Die mit jren gifftigen 
worten zielen, wie mit Pfeilen. 

»Das ſie heimlich ſchieſſen den 
Fromen, Ploͤtzlich ſchieſſen ſie auff jn 
on alle ſchew. 

Sie find kuͤne mit jren boͤſen an⸗ 
ſchlegen, vnd ſagen, wie ſie ſtricke 
legen woͤllen, Vnd ſprechen, Wer kan 
ſie ſehen? 

"Sie ertichten Schalckheit und hal⸗ 
tens heimlich, Sind verſchlagen vnd 
haben geſchwinde Rencke. 

sABer Gott wird ſie ploͤtzlich 
ſchieſſen, Das jnen wehe thun wird. 

Ir eigen Zungen wird fie fellen, 
Das jr fpotten wird wer fie fihet. 

10Vnd alle Menfchen die es fehen, 
werden fagen, Das hat Gott gethan, 
und merden, das fein werd fey. 

UNDSE Gerechten werden fich des 
HERAN frewen, und auffin framwen, 
Vnd alle fromen Herken werden fich 
des rhuͤmen. 


LXV. 
lEin Palm Dauidg zum Lied, 
vor zu fingen. 
:GHDtt man lobet dich in der *ftille 
zu Zion, Vnd dir bezalt man Ge; 
luͤbde. 


harrt (iſt ſtille *28) vnd lobt dich 


ftille *31—*38 34—41! | gute 


(2. Glosse) 1. Fassung: (man ift ftille) Das ift, man ift gu 


friede, ond left dich machen und forgen, wie du es macheft, und lobt dich. *28 | 2. Fassung: 
(Stille) In bis ift etc. *41< 41°< (HE 38 = 3, 552) 


(Sehen) 
Sott ſihet sie 
ſelbs nicht. 


(Wehe thım) 
Das fie es fülen 
werden. 


Diefer Pfalnı lo; 
bet Gott vmb gute 
friedlich zeit. 


a 
(Stille) 
In ber gedult, das 
man fich leidet, ſtille 
ift etc, 


302 Der Palter 1524—1528. Pf. 65, 5—11. 
24 [*25] 25 "28 
sMWeyl du gebet erhöreft, kompt 
alles fleyſch fur dich. 
Vnſer mifferhat ift zu gros wor; 
den, onfer vbertrettung wolteftu ver; 
geben. 
Wol dem, den du ermweleft und gu 
dyr leffeft, dag er wone ynn deynen 
höfen, Der wird gefetfiget mit gut 
deyns haufes deynes heyligen tem; 
pels. 
Du wirft! ons wunderlich anttoorteft 
antworten | mit gerechtident Gott 
onfers heyls, Der du bift zuuerſicht 
aller wellt ende, und des meeris ynn 
der ferne. 
"Der die berge zu richtet mit fenner 
krafft, ombgurttet | mit gewallt. geruͤſtet 
Der du ſtilleſt das brauſen ym 
meer, das brauſen yhrer wellen vnd 
toben der voͤlcker. 
Das ſich furchten die an den 
enden wonen fur deynen zeichen, Du 
machſt frölich die ausgehen beyde 
frue vnd fpat. 
10Du ſuchſt das Sand heym und 
wefferft eg, und macheft es feer reich, 
der ſtrom Gottes ift voll wafferg, da; 
mit berentteft du ſeyn geftende, 
denn | alfo bereytteſtu es. vnd 
194 frendeft ſeyne furchen, vnd 
vberſchutteſt ſeyn gepflugtes, mit 
trieffen machſtu eg weich, und ſege⸗ 
neſt ſeyn gewechſe. 


65,3 Weyl bis kompt (kom *25 25) alles fleyſch fur dih »*28 (RP 31 = 3, 69) 
4 ift bis wolteftu „*28 (RP 31 = 3, 69) 5 wird bis tempels >*28 | haf bis dem (deinem 
*41< 41?< [HE 38 = 3, 552]) heiligen tempel *31< (RP 31 = 3, 69) 6 Du wirft bis 
antworten mit >25 || Du antiworteft ung wunderlich mit *28 || *31< vnſers heyls 
*28 wellt bis ferne »*28 (RP 31 = 3, 69) 7 zu richtet bis vmbgurttet (gerüftet 
*28) mit gemwallt »*28 (RP 31 = 3, 69f.) 8 ym meer >*28 yhrer wellen und 
toben »*28 9 fürchten »*28 (RP 31 = 3,70) den felben 310 deinem 45< 

die ausgehen bis fpat >28 (RP = 3,70) (vgl. auch U. A. Bd. 38, S. 10, 33—11, 22) 





a 
t 
— 
guts zu thun. 


groſſe wunder, 
wenn Gott fride 
belt, vnd ſteuret den 
dſamen, So 
denn vnd 


Gottes brunlin) 
| fein land und 
vold, Palm. rloi. 


Der Pfalter 1531 und 1545. 


Du erhöreft gebet, Darumb kompt 
alles fleiſch zu dir. 

Wnſer miſſethat drucket ung hart, 
Du wolteſt vnſer ſunde vergeben. 

»Wol den, den dur erweleſt und gu 
die leffeft, dag er wone jnn deinen 
höfen, Der hat reihen froft von 
deinem haufe | dem | heiligen tem; 
pel. 

sErhoͤre vns nad) der wuͤnder⸗ 
lichen gerechtigkeit Gott onfer heil, 
Der du bift zuuerſicht aller auff erden 
vnd ferne am meer. 

"Der die berge feft fest jnn feiner 
krafft, Vnd "gerüfter ift mit mac. 

sDer dur ftilleft das braufen des 
meers, Das braufen feiner mwellen, 
und dag toben der völder, 

Das fi entfegen die an den 
felben enden wonen fur "deinen | 
bzeichen, Du machſt frölich was da 
mwebert, beide des morgens vnd 
abents, 

109 fucheft da8 land heim und 
weſſerſt e8, und macheft e8 feer reich, 
Gottes brünlin hat waffers die fülle, 
du leſſeſt je gefreide wol geraten, 
Denn alfo baweftu das land. 

194 trendeft feine furchen, und 
feschteft fein gepflügfes, Mit regen 
mahftu es weich, und fegeneft fein 
gemechfe. 


10 || wefferfts eg 33 —41? || 

—,3,70) 11 oberfhutteft »*28 
Gl.: 65,7 *31X 

nP) | 2. Fassung *51X 

35) 34—38|| 1OEZ3IK 
WE.: 65, 9 webert = sich bewegt 
GI. 65, 10: Ps. 46, 5 


Pſ. 65, 3—11. 303 

DV erhöreft Gebet, Darumb 
kompt alles Fleifch zu dir. 

WVnſer Miſſethat druͤcket ung hart, 
Du wolteſt vnſer Suͤnde vergeben. 

Wol dem, den du erweleſt und zu 
die leffeft, das er wone in deinen 
Höfen, Der hat reihen Troft von 
deinen Haufe deinem heiligen Tem; 
pel. 

ERhoͤre vns nach der wuͤnder⸗ 
lichen gerechtigkeit, Gott vnſer Heil, 
Der du biſt Zuuerſicht aller auff 
Erden vnd ferne am Meer. 

"Der die Berge feſt ſetzt in feiner 
krafft, Vnd gerüfter ift mit Mad. 

Der du ſtilleſt dag braufen deg 
Meers das braufen feiner Wellen, 
Vnd das toben der Voͤlcker. 

Das ſich entſetzen die an den 
ſelben Enden wonen fur deinem 
Zeichen, Du machſt froͤlich was da 
webert beide des morgens vnd 
abends. 

OV ſucheſt das Land heim vnd 
weſſerſt es, vnd macheſt es ſeer reich, 
Gottes Bruͤnlin hat Waſſers die 
fülle, Du leffeft jr Getreide wol ge; 
taten, denn alfo baweftu dag Land. 

19 trenckeſt feine furden, und 
feuchteſt fein gepflügtes, Mit Negen 
machſtu es weich, und fegeneft fein 
Gewechfe. 


der from bis denn (und *28) alfo berentteftu es »*28(RP31 
trieffen >*28 


9 1. Fassung: (jeyhen) Compescendo procellag. *25 25 (fehle 
SıW (Zeichen) fehlt *38 *41 *44 
xlxi. *31 Druckf. 


|| webert] bewert (beweret 


(GSerüftet) 
Smer fort vnd 
mehr guts zuthun. 


(Zeichen) 

Es find eitel 
arofje Wunder, 
wenn Gott Friede 
belt, und ffeuretden 
onfriedfemen, So 
aehet denn und we⸗ 
bert beide Mens 
fhen vnd Vihe, 
welches im Kriege 
nicht fein Fan. 


a 
Gottes bruͤnlin) 
Iſt ſein Land vnd 
volck. 

Pſalm. 46. 
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12Du fröneft das iar mit deynem 
gut, vnd denne fufftapffen £rieffen 
von fett. 

die wonung ynn "den |mwuften 
£rieffen, ond die "hugel | find vmb⸗ 
her Iuftig. 

14Die anger find voll (haften, vnd 
die awen fiehen dick mif gefreyde, das 
fie tauchten und fingen. 


66 

WEyn pfalm lied hoch zu fingen. 

JAuchtzet Gott, Alle land, 

Lobſinget zu ehren ſeynem na, 
men, macht feynen rhum herlich. 

sSprecht zu Got, wie wunderlic 
find deyne werd, Es wird deynen 
feynden feylen fur deyner groffen 
macht. 

a2Alle land bette dic an und lob⸗ 
finge dyr, Lobſinge deynem namen 
Sela. 

sKompt her ond fehet an die werd 
Gottes, der fo mwunderlich ift mit 
feym thun unter den menfhen kin⸗ 
dern. 

sEr verwandelt das meer yns 
troden, das man zu fuffen ober dag 
waffer gehet, des frewen wyr ung 
ynn yhm. 

?Er hirſſchet mit ſeyner gewallt 
ewiglich, ſeyne augen ſchawen auff 
die volcker, Die abtrinnigen werden 
ſich nicht erhoͤhen kunden Sela. 


24 [*25] 


*25 ”28 


der 


huͤhel 


65,13 den >25 find auch fett, dag fie frieffen *51<X (RP 31 = 3,70) bu- 
getrende bis fingen >*28 (RP 31 = 3, 71) 


gel >25 14 || ftehen] fteden *38 || 


Gl.: 65, 12 *31X SıW fehlt *31—*44 34 35 


66, 1 || pfalm lied] Pfalm *58 || 
328 (RP 31= 3,71) 3 werd? *31X 


hoch zu fingen »*28 
4 || betet *35 *38 || 


|| wechft 36—40 41? || 


2 macht feynen rhum 
7 hirſſchet *28 
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12Du fröneft dag iar mit deinem 


Bo er gehet, da Huf, Vnd deine fusftapffen frieffen 
vechſts wol. 


von fett, 

18Die wonunge jnn der mwüften 
find auch fett, dag fie £rieffen, Vnd 
die hühel find ombher Tüftig. 

11Nie anger find vol fhaffen, und 
die awen fliehen die mit forn, Das 
man tauchset und finger. 


LXVI. 


lEin Palm lied vor zu 
fingen. 

[8.9] JAuchtzet Gott, alle land, 
Lobſinget zu ehren feinem namen, 
Rhuͤmet jn herrlich. 

:Sprecdht zu Gott, wie wünderlich 
find deine werd? Es wird deinen 
feinden feilen fur deiner groffen 
. madt. 

“Alle land bete dich an, und lob— 
finge dir, Lobfinge deinem namen. 
Sela. 

Kompt her, und fehet an die werd 
Gottes, Der ſo wünderlich ift mit 
feim thun unter den menfchen fin, 
dern. 

6Er verwandelt dag meer ing 
troden, das man zu fuffen ober das 
waſſer gehet, Des frewen wir ung jnn 
jm. 

’Er herſchet mit feiner gemalt 
ewiglich, feine augen fohawen auff 
„ Die völder, Die abtrinnigen werden 
fich nicht Perhöhen | fünden |. Sela. 


Abtrünnigen 46 
Gl.: 66, 3 *25< (fehlt nP) 


Luthers Werke, Bibel 10, I 


12Du fröneft das Far mit deinem 
Gut, Bnd deine Fusftapffen trieffen 
von fett. 

18Die Wonunge in der MWüften 
find auch fett, dag fie frieffen, Und 
die Hühel find vmbher luͤſtig. 

4Die anger find vol Schafen, und 
die awen ftehen die mit Korn, Das 
man jauchzef und finger. 


LXVI. 
!Ein Pſalmlied, vor zu 
fingen. 

JAuchzet Gott alle Lande, ?Lob; 
fingef zu ehren feinem Namen, rhuͤ⸗ 
met jn herrlich. 

»Sprecht zu Gott, wie wünderlich 
find deine Werd? Es wird deinen 
Seinden feilen fur deiner groffen 
Macht. 

zAlle Land bete dich an, und lob; 
finge dir, Lobfinge deinem Namen, 
Sela. 

KOmpt her, und fehet an die 
werd Gottes, Der fo wünderlich if 
mit feim Thun onter den Menfchen 
findern. 

[B1. Eebl ER verwandelt dag 
Meer ins trocken, das man zu fuffen 
ober das waſſer gehet, des frewen 
wir ung in jm. 

’ER herrfchet mit feiner Gewalt 
ewiglich, feine Augen ſchawen auff 
die Bölder, Die Abtrinnigen werden 
fih nicht erhöhen fünnen, Sela. 


funden (fünden) >*34 34 35 


Das ift, dag] Das *25 25 7 310 
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Lobet yhr volder onfern Gott, laft 
laut werden die fiym ſeyns rhumes. 

Der unfer feelen ym leben bebelt, 
vnd leſſt onfere fuffe nicht gleytten. 

10Denn Gott du haft ung verfucht, 
vnd geleuftert wie dag ſylber ge; 
leuttert wird. 

Du haft vns bracht ynn eyne 
burg, Du haſt auff vnſere lenden 
eyne laſt gelegt. 

12Du haſt menſchen laſſen ober vn⸗ 
ſer heubt faren, wyr ſind ynn fewr 
vnd waſſer komen, aber du haſt vns 
aus gefurt ynn die fulle. 

18Darumb will ih mit brand— 
opffer gehen ynn deyn haus, vnd dyr 
meyne gelubde bezalen. 

14Wie ich meyne lippen hab auff 
gethan, vnd meyn mund geredt hatt 
ynn meyner nott. 

Sch will dyr feyſte brand opffer 
thun von gebranten widdern, Ich 
will zu richten rinder mit boͤcken Sela. 

16Kompt her hoͤret zu, alle die yhr 
Gott furchtet, ich will erzelen was er 
an meyner ſeelen than hat. 

173u yhm rieff ich mit meynem 
munde, vnd iſt erhoͤhet mit meyner 
zungen. 

18Wo ich vnrechts anſehe ynn mey⸗ 
nem hertzen, So wird der HERR 
nicht hoͤren. 

Darumb erhoͤret mich Got, vnd 
merckt auff die fiymm meynes 
flehens. 

20Gelobet fen Gott, der meyn ge; 
bet nicht abgewendet hat, noch fenne 
guefe von myr. 


66,8 || Las 40 || laut bis rhumes »*28 (RP 31 = 3.71) 11 bracht ynn enne 
burg »*38 34—41! | laffen in die Thürne (den Thurn *44 4310) werffen *41< 41°X (HE 38 = 
3,552) 12 ynn die fulle „+28 (RP 31 = 3,71) 15 zu richten »*28 (RP 31 = 
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Seobet jr völder onfern Gott, 
Laſſt feinen rhum meit erfchallen. 

Der onfer feelen jm leben behelt, 
Vnd leſſt onfere füffe nicht gleiten. 

10Denn Gott du haft ung verfucht, 
Vnd geleuterf, wie dag filber ges 
leutert wird. 

1194 haft uns bracht jnn eine 
burg |, Du haft auff onfere lenden 
eine laft gelegt. 

12Du haft menfchen laffen ober 
onfer heubt faren, wir find jnn fewr 
vnd waffer komen, Aber du haft ung 
ausgefürt und erquider. 

1s8Darumb wil ich mit brandopffer 
gehen jnn dein haus, Vnd dir meine 
gelübde bezalen. 

14Wie ich meine lippen hab auff: 
gethan, Und mein mund geredt hat 
jnn meiner not. 

1sIch wil dir feifte brandopffer 
thun von gebranten mwiddern, Sch 
wil opffern rinder mit böden. Sela. 

16Kompt her, höret zu alle die jr 
Gott fürchtet, Sch wil ergelen, was er 
an meiner feelen gethan hat. 

173u jm tieffe ich mit meinem 
munde, Bnd preifet jn mit meiner 
jungen. 

18Wo ich vnrechts fur hette jnn 
meinem bergen, Sp würde der 
HERR nicht hören. 

10Darumb erhöret mich Gott, Vnd 
merdt auff mein flehen. 

20Gelobet fen Gott, der mein gebet 
nicht verwirfft, Noch feine güte von 
mir wendet. 


sLObet je Voͤlcker vnſern Gott, 
Laſt ſeinen Rhum weit erſchallen. 

Der vnſer Seelen im Leben behelt, 
Vnd leſſt onfere fuͤſſe nicht gleiten. 

10DEnn Gott du haft ung ver; 
ſucht, Vnd geleutert, wie das Silber 
geleutert wird. 

Du haft vns laſſen in den Thurn 
werffen, Du haft auff onfere Lenden 
eine Laft gelegt. 

12Du haft Menfchen laſſen ober 
onfer Heubt faren, Wir find in fewr 
und waffer fomen, Aber du haft ung 
ausgefürt und erquidet. 

ENYrumb wil ich mit Brandz 
opffer gehen in dein Haus, Vnd dir 
meine Gelübde bezalen. 

14Wie ich meine Lippen hab auff- 
gethan, Bnd mein Mund geredt hat 
in meiner nof. 

10Ich wil dir feiffte Brandopffer 
thun von gebranten widdern, Sch wil 
opffern rinder mit böden, Sela. 

16KOmpt her, höret zu, alle die jr 
Gott fürchtet, Sch wil erzelen was er 
an meiner Seelen gethan hat. 

173u jm tieffe ic mit meinem 
Munde, VBnd preifet jn mit meiner 
Zungen. 

18Wo ich vnrechts furhette in meiz 
nem bergen, Sp würde der HERR 
nicht hören. 

10Darumb erhoͤret mich Gott, Vnd 
merckt auff mein flehen. 

20GElobt ſey Gott, der mein Ge; 
bet nicht verwirfft, Noch feine Güte 
von mir wendet. 


3,71) 17 || euffe 41? || ift erhöhet >*28 | preifet (preife *34—*38) jn *31< 18 an= 


fehe »*28 wird »*28 
20 abgemwendet bis von myr »*28 
WE.: 66, 9 behelt = erhält 


19 die ſtymm meynes flehens »*28 (RP 31 = 3,71) 


20* 


Difer pfalm redet 
gantz von Chrifto 
darumb muf man 
tool drauff merden, 
denn er furet felt; 
Jam rede vnnd 
wort nah dem 
buchftaben. 


1522 
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67 
!Eyn pfalm lied hoch zu fingen auff 
feytten fpielen. 

?GDtE ſey ung genedig vnd fegene 
ung, Er lag ung feyn andlitz leuchten 
Sela. 

Das wyr auff erden erkennen ſey⸗ 
nen weg, onter allen heyden feyn 
heyl. 

Es dancken dyr Gott die volcker, 
Es dancken dyr alle voͤlcker. 

»Die volcker frewen ſich vnd 
iauchtzen, dag du die leut recht Bl. 9] 
richteft, und fureft die leut auff erden. 
Sela. 

sEs danden dyr Gott die völder, 
Es danden dyr alle volder. 

"Das land gibt fenn gewechs, Es 
fegene ung Gott, onfer Got. 

3E8 fegene ung Gott, und aller 
wellt ende furchte yhn. 


68 
!Eyn pfalm lied Dauids hoch 
zu fingen. 

2ES fiehe Gott auff, das fenne 
feynde zuſtrewet werden, und Die yhn 
haſſen fur yhm fliehen. 

Wie der rauch vertrieben wird, fo 
verfrenbe fie, wie das wachs zur⸗ 
fHmelst vom feur, Sp muffen vmb⸗ 
fomen die goftlofen fur Goft. 


Ps. 67 (= Betbüchlein 1522; U. A. Bd. 10!, S. 411): 

1 fehlt 2 fegene bis Sela] benedey uns. Vund erleuchte vnns mitt fennem er- 
fentniß 3 auff bis weg] wiffen mugen auff erden, wag fenn thun ift, Und heyden 
ſeyn heyl] menſchenn was ſeyn heyland iſt 4 Es (1.) bis völder (2.)] Es dancke dyr, o 
gott, diß volck. Ja es dancke dyr alle wellt (ebenso 6) 5 Die volcker bis du] Das die leutt 
freud und wonne haben, dauon, dag du ſelbs leut (2.)] menſchen Sela fehlt 7 Das 
bis Got (2.)] Nu das land hatt feyn gewechs geben. Szo benedene ung gott, Vnßer gott bene— 
deye ung 8 €8 bis yhn] Gott benedey ung, und dag yhn furdte alle wellt 

67,1 hoch zu fingen >*28 feytten fpielen »*44 34—41!|41°< 5 fureft »*28 
8 aller wellt ende »*28 


nblig leuchten) 


152] 





Der Pfalter 1531 und 1545. 


LXVII. 


[81. Hi] Ein Palm lied, vor 
zu fingen, auff ſeitten fpielen |. 
2GOtt fen ung gnedig vnd fegene 
ung, Er las vns fein andlig leuchten. 
Sela. 

»Das wir auff erden erfennen 
feinen weg, Vnter allen Heiden fein 
heil, 

168 danden dir Gott die völder, 
Es danden dir alle völder. 

5Die völder frewen fih vnd iauch⸗ 
Ben, das du die leute recht richteft, 
Vnd regiereſt die leut auff erden. 
Sela. 

6Es danden dir Gott die völder, 
Es danden dir alle völder. 

"Das land gibt fein gewechs, Es 
fegene ung Goft, vnſer Gott. 

sEs fegene ung Gott, Vnd alle 
welt fürchte jn. 


TXVIT. 
Ein Pfalm lied Dauids vor 
zu fingen. 
2ES ſtehe Gott auff, dag feine 
feinde zuſtrewet werden, Vnd die jn 


haſſen fur jm fliehen. 


Wertreibe fie wie der rauch ver; 
trieben wird, Wie das wachs zur; 
fhmelst vom fewr, fo müffen omb; 
fomen die Gottlofen fur Gott. 


Gl.: 67,2 *310 5 *310 
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LXVIM. 
WEin Pfalmlied vor zu fingen, 
auff Seitenfpiel. 


2GOtt fey ung gnedig, und fegene 
ung, Er las ons fein “Andlitz 
leuchten, Sela. 

Das wir auff Erden erfennen 
feinen Weg, Unter allen Heiden fein 
Heil. 

1ES dancken dir Gott die VBölder, 
Es danden dir alle Völder. 

Die Voͤlcker frewen fih vnd 
jauchzen, Das du die Leute recht 
richteft, Und regiereft die Leute auff 
erden, Sela. 

*Es danden dir Gott die Völder, 
Es danden dir alle Völder. 

"Das Land gibt fein gewechs, Es 
fegene ung Gott, onfer Gott. 

sEs fegene ung Gott, Bnd alle 
Welt fürchte in. 


LXVIII. 
!Ein Palm Lied Dauidg, 
vor zu fingen. 

2ES ftehe Gott auff, das feine 
Feinde zurſtrewet werden, Vnd die 
in haſſen fur jm fliehen. 

WVertreibe fie wie der Nauch vers 
trieben wird, Wie das Wachs zur; 
ſchmeltzt vom fewr, Sp müffen vmb⸗ 
komen die Gottloſen fur Gott. 


Ps. 68 (= Auslegung 1521; U. A. Bd. 8, S. 4—34): 


1 fehlt 
feyne haffer flihen fur feynem angeficht 
fichs 
vngerechtenn fur gottis angeſicht 

68,1 Dauids. 45 Druckf. 
dje *31 Druckf. || 


hoch zu fingen >*28 
3 Wie der bis vertrenbe fie »*28 (RP 31 = 3,71) 
Gl.: 68, 2 gantz )*38 34—36|*41< 38% 


2 €8 bis fliehen] Gott der ftehe auff, dag fich Burftrewen feyne feynd vnnd 
3 vertrieben bis fie] ſich vorwebt, Ko vorweb 
zurſchmeltzt bis Gott] fur dem fewer vorfhmilst, alßo muffen auch vorgehenn die 


2 zurftrewet 34< I die] 


a 
(Andlitz leuchten) 

Iſt frölih vnd 
gnedig anſehen, ſich 
freundlich erzeigen. 


Richteſt) 
Verteidigeſt vnd 
regiereſt. 


Dieſer Pſalm redet 
durchaus von Chri⸗ 
ſto, Darumb mus 
man wol drauff 
mercken, Denn er 
füret ſeltzame rede 
und wort nad) dem 
buchſtaben. 


(1521) 
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"Die gerechten aber muffen fich 
frewen vnd frölich ſeyn fur Gott, und 
ynn freunden wonne haben. 

>Singet Gott Iobfinget fennem 
namen, macht ban dem der da fanfft 
ber feret, Er heyſſt HERNE, und 
frewet euch fur yhm. 

6Der eyn vater ift der wänfen und 
eyn richter der widwynn, Er ift Gott 
ynn feyner heyligen wonunge. 

"Eyn Gott der den eynfamen das 
haus vol find | gibt, der die ger finder dto. dto. 
fangen aus furet nah wundfch, 
Aber | die abtrinnigen bleyben Das 
ynn der durre, 

Gott da du fur deynem vold her 
zogeft, Da du eynher giengeft ynn 
der wuſten. Sela. 

»Da bebet die erde und die hymel 
troffen fur foldem Got Sinai, fur 
dem Gott der Iſraels Gott if. 

10Gott deyn erbe ift durre, Du 
wolteft eynen gnedigen regen aus; 
teylen, und laffen geraten. 

11NDeyne thier werden drynnen 
wonen, Gott du wirft den elenden 
deyn gutt laffen geraten. 

12Der HERR wird geben dag 
wort, mit geoffen fharen Enange; 
liften. 
68,4 Die bis Gott] Vnd die gerechten fih frewen und hupffen fur gottis angeficht 

alle wonne 5 lobfinget] pfalterfpielt macht bis yhm] pflaftert yhm den weg 

der do fehrt yn Araboth, Herr ift fenn name, ſeyt guts muts fur ſeynem angeficht 6 Der 
eyn vater ift] Er ift eyn vater wit wen eyn gott 7 Eyn bis abtrinnigen] Er iſt 
der gott, der do macht eynmütige woner ym hauß, Er furet auf die gefangnenn Ku rechter 
tzeytt, Doch die eygenſynnigen 8 Gott bis giengeft] O Gott da du außgiengift fur dem 
angeficht deyniß volds, Da du wandelift 9 erbebet und fehlt ſolchem bis ift] 
dem angeficht, dißes gottis von Sinai, und fur dem angefiht gottis von Sfrael 10 Gott 
bis geraten] Ach gott ennen freyen regen wirftu orternn, Das erb ift yhe deyn, es ift mude, 
du wirſts zu richten 11 Deyne thier werden] Denn vihe wyrtt Gott bis geraten] 
Du wirft bereytten dem gedemutigten, D got yn deyner guttyckeyt 12 Der HERR] 
Gott wort bis Enangeliften] außreden, das der Euangeliften wirt fenn eyn groß heerfchar 
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“Die gerechten aber müffen fich 
frewen vnd frölich fein fur Gott, Vnd 
von bergen ſich frewen. 

sSinget Gott, Tobfinget feinem 
namen, machet ban dem der da 
fanfft her feret, er heifft HERr, vnd 
frewet euch fur jm. 

Der ein vater ift der waifen vnd 
ein Richter der widmwen, Er ift Gott 
inn feiner heiligen wonunge. 

"Ein Gott der den einfamen dag 
haus vol finder gibt, der die gez 
fangen augfüret zu rechter zeit, Vnd 
lefft die abtrinnigen bleiben jnn der 
dürre, 

8Gott, da du fur deinem vold her 
zogeft, Da du einher giengeft jnn der 
wüften, Sela. 

Da bebet die erde, und die himel 
troffen fur diefem Gott jun Sinai, 
Sur dem Gott der Iſraels Gott 
ift. 

[Bl. Hiiijj Nu aber gibftu Gott 
einen gnedigen regen, Vnd dein erbe, 
dag duͤrre ift, erquideftu. 

UDas deine thier drinnen wonen 
fönnen, Gott du labeſt die elenden 
mit deinen guͤtern. 

12Der HERR gibt dag wort, Mit 
groſſen fharen Euangeliften. 


68,4 ynn freuden wonne haben »*28 (RP 31 = 3,71) 


De Gerechten aber müffen fi) 
frewen vnd frölich fein fur Gott, 
Vnd von bergen fich Fremen. 

sSInget Gott, lobfinget feinem 
Namen, Macht ban dem der da 
fanfft her feret, er heift HErr vnd 
frewet euch fur jm. 

Der ein Vater ift der Waifen, ond 
ein Richter der Widwen, Er ift Gott 
in feiner heiligen Wonunge. 

"Ein Gotf der den Einfamen das 
haus vol Kinder gibt, Der die Ger 
fangen ausfuͤret zu rechter zeit, Vnd 
lefft die Abtrinnigen bleiben in der 
duͤrre. 

8GOtt, da du fur deinem Volck 
her zogeft, Da du einher giengeft in 
der wüften, Sela. 

DAN bebet die Erde, vnd die 
Himel £roffen, fur diefem Gott in 
Sinai, Fur dem Gott der Iſraels 
Gott ift. 

UND aber gibftu Gott einen gnes 
digen Negen, Vnd dein Erbe, dag 
duͤrre ift, erquideftu. 

UDas deine Thier drinnen wonen 
fünnen, Gott du labeft die Elenden 
mit deinen Gütern. 

12DEr HERR gibt dag Wort, Mit 
groffen ſcharen Enangeliften. 


5 HERNE 24 || herRE 


*28 | HERNE *24 [*25 = nP] *31—*35 *42 34—36 || herr *25 25 | HErr *38 *41 *44 38< 


6 wänfe 24—*25 
(Aber] Dag +28) »*28 (RP 31 = 3,72) 
der *34 *35 || 


72) 12 wird geben »*28 


widwynn (widwin) >*28 
Abtruͤnnigen 46 (ebenso 19) 
9 ſolchem Got Sinai >*28 | diefem Gott jnn (jnn fehlt 43°) Sinai *31) 
10 Gott bis geraten »*28 (RP 31 = 3,72) 


7 kind »*24 nach wundſch, Aber 


8 || da (1.)] 


11 Deyne bis geraten »*28 (RP 31 = 3, 


WE.: 68,10 orternn = „etwas hyn vnd her (be)wegen yn die vier ortt der well” 


(U. A. Bd. 8, S. 10, 255.) 


(fonige) find die 
Apofteln die eyn⸗ 
trechtig leren. 


(bausıierde) heyſt 
auff Ebreifh eyn 
bausfram, und re; 
det bie von ber 
firhen vnd braut 
Ehrifti. 


Eph. 4 


(wol beladen) 
Matth. 11 Meyn 
ioch ift fuffe etc. 


(1521) 


312 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 68, 13—20. 
"24 [*25] *25 "28 
18Die fonige der herfcharen wer; 
den onfernander freund feyn, vnd 
die haus zierde wird den taub aus 
teylen. 
4Wenn yhr ligt zwiſſchen den 
grentzen, ſo werden die fittiche der 
tauben vber ſylbert ſeyn, vnd yhre 
flugel goltfarb. 
1sWenn der allmechtige ober fie 
konige aus ſetzt, So wird ſie ſchnee 
weys ſeyn auch ym tunckel. 
1Der berg Gottis iſt eyn fett berg, 
Eyn gehugelt berg, eyn fett berg. 
17Warumb hupffet yhr gehugelte 
berge? Gott hat luſt auff dieſem 
berge zu wonen, vnd der HERR 
bleybt da ymer dar. 
18Der wagen Gottes iſt viel tau⸗ 
ſent mal tauſent, Der HERE iſt vnter 
yhn ym heyligen Sinai. 
10Du biſt ynn die hoͤhe gefaren vnd 
haſt das gefengnis gefangen, Du haſt 
gaben empfangen fur die menſchen, 
auch die abtrinnigen, auff das Gott 
der HERR da wone. 
20@elobet fey der | HERR | teg- HErre dio. 
li, Der Gott vnſers heyls wird ung 
wol beladen. Sela. 


68,13 onternander freund ſeyn] freundlih feyn unternander den raub aus tey⸗ 
len] teylen die außbeut 14 Wenn yhr ligt] So yhr werdet fchlaffen ober fulbert] mit 
filber obirgogen flugel] rugflugel werden feyn 15 vber fie bis tundel] die kunige 
vbir fie außbrenttet, Bo werdenn fie fhnee wenß werdenn ym Zalmon 16 fetter (zweimal) 
17 Warumb] Was Gott bis ymer dar] Diß ift der berg, Daranff gott woll gefellet gu 
wonen. Ja er wirt drauff bleyben biß anf ende 18 viel bis Sinai] zweymal zhehen taufent 
taufent, Gott ift ynn yhnen mit Sinai ynn der heylickeyt 19 gefaren bis Du (2.)] geftigen, 
haft den raub geraubet fur] ynn auch bis auff] Wie woll noch engenfinnig dazu 
fen da] hir 20 Gelobet bis beladen] Gebenedeyet fen gott alle tage, der ſich mit 
vnß beladet, Diß ift eyn gott vnßer felident 

68, 13 Herefcharen 41?X Druckf. werden (weren *25 25) bis aus tenlen >*28 
(RP 31 = 3,73) || unter einander 41! || 14 ligt bis goltfarb »*28(RP 31 = 
3,73) (vgl. auch U. A. Bd. 38, S. 11, 33—12, 9) 15 vber fie bis tundel (tundeln *28) 


Ephe. tiii. 





Der Pfalter 1531 und 1545. Pf. 68, 15—20. 


13Die Könige der heerfcharen find 


fein onternander freunde, Vnd die Haug 


ehre feilet den raub aus. 

Penn je zu felde list, fo glentz 
zets als der fauben flügel, Die wie 
cſilber und gold fhimmern. 

1s6Wenn der Allmechtige hin ond 
widder unter jn Könige feht, So 
wird e8 helle, wo e8 tundel ift. 

10Der berg Gottes ift ein Frucht: 
bar berg, Ein gros vnd fruchtbar gez 
birge. 

17Was ehuͤpffet je groſſe gebirge? 
Gott hat luſt auff dieſem berge zu 
wonen, Vnd der HERR bleibt auch 
imer dafelbft. 

18Der wagen Gottes ift viel fauz 
font mal taufent, Der HERN ift 
unter in jm heiligen Sinai. 

10Du bift jnn die höhe gefaren, 
und haft dag gefengnig gefangen, Du 
haft gaben empfangen fur die men; 
fhen, auch die abfrinnigen, das Gott 
der HERR dennoch daſelbs bleiben 
wird. 

20Gelobet fey der HErr teglich, 
Gott legt ung eine laft auff, Aber er 
hilfft ung auch. Sela. 


)*28 (RP 31 = 3,73) 


313 


BNSTEe "Könige der Heerſcharen 
find vnternander freunde, Vnd die 
PHansehre feilet den Raub aus, 

14WEnn je zu Felde ligt, fo 
glentzets als der Tauben flügel, Die 
wie “filber ond gold ſchimmern. 

1s6Wenn der Allmechtige hin und 
wider unter jnen Könige feht, So 
wird e8 helle, wo e8 tundel ift. 

VENEN berg Gottes ift ein fruchtz 
bar Berg, Ein gros und fruchtbar 
Gebirge. 

127Was ehuͤpffet jr groffe Gebirge? 
Gott hat luft auff diefem Berge zu 
wonen, Vnd der HERR bleibt auch 
imer dafelbft. 

10Der wagen Gottes ift viel fauz 
fent mal taufent, Der HERR ift 
unter jnen im Heiligen Sinai. 

DB biſt in die Hoͤhe gefaren, vnd 
haſt das Gefengnis gefangen, Du 
haft Gaben empfangen fur die Menz 
fhen, Auch die Abtrinnigen, das 
Gott der HERR dennoch daſelbs 
bleiben wird. 

20GElobet ſey der HErr teglich, 
Gott legt vns eine Laſt auff, Aber er 
hilfft vns auch, Sela. 


16 fett (1.) »*28 (vgl. auch U. A. Bd. 38, S. 12, 10—18) 


gehugelt bis berg (3.) >*28 (RP 31 = 3,74) (vgl. auch U. A. Bd. 38, S. 12, 19—30) 


17 Warumb »*28 
S. 12, 31—13, 2) 
Bd. 38, S. 13, 2—21) 


da ymer dar »*28 


laden »*28(RP31 = 3,75) 


Gl.: 68,13 SıW hauszierde »*28 
17 *31< 19 || &ph.4 fehlt 34 35 || 
Matth. 1 24 Druckf. 

Gl. 68, 19: Eph. 4, 8 


auff fehlt *31< 
HERR »*24 [*25 = nP] *35 *42 34 35|*25—*34 *38 *41 *44 36< 


14 *31< 
Chriſtum bis feinde *31< 


gehugelte berge »*28 (RP 31 = 3,74) (vgl. auch U. A. Bd. 38, 
19 Du bift bis gefangen 24< (vgl. auch U. A. 


da wone »*28 (RP 31 = 3,74) 20 
Der Gott bis be= 


16 *310 (RP 31 = 3,74) 
20 3*28 


20: Matth. 11, 30 


a 
(Könige) 
Sind die Apoſteln, 
die eintrechtig leren. 


b 
Gausehre) 
Heiſſt auff Ebre⸗ 
iſch eine Hausftaw. 
Vnd redet hie von 
der Kirchen vnd 
Braut Chtriſti. 


c 

(Silber vnd gold) 
Rot und weis, mie 
ein Heer von harz 
nifh und paniren 
ſcheinet. 


d 
(Sruchtbar) 
Auff Ebreifch fett, 
das ift gut Land, 
nicht fale Berge. 


e 
(Hüpffet) 
Rhuͤmet, trotzet, 
pochet auff ewt 

hertligkeit. 


Ephe. 4. 


Chriſtum muͤſſen 
leiden auch ſeine 
Feinde. 


Matth. 11. 


(barfcheddel) 
daß fonigreich und 
prieftertbum der 
Juden, darumb 
daß fie blenben ym 
unglauben. 


(1521) 


314 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 68, 21—29. 
*24 [*25] "25 *28 
219er Gott ift ung eyn Gott deg 
heyls, und eyn HERR HErre dem 
tod zu entlauffen. 

Doch wird Gott den kopff feyner 
feynde zuſchmeyſſen mit phrem har; 
fheddel, Der da wandelt ynn feyner 
ſchuld. 

28Der HERR hat geſagt, Sch will 
aus den fetten widder holen, Aus 
der tieffe des meers will ich widder 
holen. 

Das dein fus ynn der feinde 
blut geferbet werde, vnd es deyn 
hunde lecken. 

Man hat geſehen Gott deyne 
genge, Die genge meyns Gottes vnd 
koniges ym heyligthum. 

Die ſenger gehen vor, dar nach 
die fpiel leutte, unter den megden Die 
do paucken. 

27Lobet Gott den HERAN ynn 
den verſamlungen, vmb den brun 
Iſrael. 

28Da hirſchet I nhr | der kleyne ober fie 
BenJamin, Die furften Juda mit 
yhrem hauffen, Die furften Sebulon, 
Die furften Naphthali. 

Denn Gott hat dyr flerde ber 
folhen, Sterde Gott, dag du ung ge; 
than haft. 


68,21 Der] Dißer des heylg bis entlauffen] felig zu machen vnd ift un zu eynem 
Heren got worden auß zu gehen von dem todte 22 Doch bis fhuld] Aber gott wirt dag 
hewbt fenner fennd tzur knyrſſen, denn fheddel mit den baren, deren die do wandllenn yn 
yhren funden 23 Der bis holen) Gott hat gefagt, auß Bafan will ich beferen, Ich wil 
beferen auß der tieffe deß mehris 24 Das bis leden] Darumb wirftu deynen fuß beferben 
yn blütt. Darauf kumpt die zunge deyner hund auf den fennden 25 Man hat] Sie haben 
D gott vnd bis heyligthum] meynß kunigs ynn der heylickeyt 26 Die ſenger 
bis megden] Die furſten find die fodderſten mit den ſpielleutten, mitten vnter den Jung— 
frewlin 27 Lobet bis brun] Inn den vorſamlungen gebenedeyet gott Den herrn fur den 
brunnen 28 Da bis Ben$amin] Da felbft ift Beniamin der Jungling im geift entgudt 
mit yhrem hauffen] find yhr ſteynigung 29 Deyn bis haft] D gott gepeutt deyner 
frafft, o gott befrefftige das du ynn unß gewirdt haft 





Der Pfalter 1551 und 1545. 


Bir haben einen Gott der da 
hilfft, Bnd den HERRN HEren, der 
vom tode erreffet. 

22Aber Gott wird den Eopff feiner 
feinde zuſchmeiſſen fampt jrem "har 


u Iheddel, Die da fort faren jnn jrer 


- funde. 

Doch fpricht der HErr, Ich wil 
unter den ’fetten etliche holen, Aug 

der tieffe des meers wil ich etliche 
ı holen. 

2Ngrumb wird dein fus jnn der 
feinde blut geferbet werden, Vnd 
deine Hunde werdeng leden. 

Man fihet Gott wie du einher 
zeuchft, Wie du mein Gott und König 
einher geuchft im heiligthum. 

>6Yie fenger gehen vor her, darz 
nad) die fpielleute, unter den megden 
die da pauden. 

27Lobet Gott den HErrn jnn den 
verfamlungen, Fur den brun Iſ— 
tael. 

MOa herſchet unter jn der Kleine 
BenJamin, Die fürften Juda mit 
jren hauffen, [81.90] Die fürften 
Sebulon, Die fürften Naphthali. 

Dein Goft hat dein Reich auff- 
gerichtet, dag felbe wolteftu Gott ung 
fterden, Denn es ift dein werd, 


68, 21 Der Gott bis entlauffen „+28 (RP 31 = 3,75) 
Der da bis ſchuld *28 (RP 31 = 3,75) 


mit »*28 


Pſ. 68, 21—29. 315 


Wir haben einen Gott der da 
hilfft, Bnd den HERAN HEren, der 
vom Tode erreftet. 

2 Ber Gott wird den Kopff feiner 
Feinde zufchmeiffen fampt jrem Har⸗ 
ſcheddel, Die da fort fahren im jrer 
Sünde. 

DON fpricht der Herr, Ich wil 
unter den ! Fetten etliche holen, Aus 
der Tieffe des meers wil ich etliche 
holen. 

Darumb wird dein fus in der 
Feinde blut geferbet werden, Vnd 
deine Hunde werdeng leden. 

26Man ſihet Gott wie du einher 
zeuchſt, Wie du mein Gott und König 
einher geuchft im Heiligthum. 

26Die Senger gehen vorher, Darz 
nach die Spielleute unter den Meg- 
den die da pauden, 

27Lobet Gott den Herren in den 
verfamlungen, Fur den ?Brun 
Iſrael. 

28DA herrſchet vnter jnen der kleine 
BenJamin, Die fuͤrſten Juda mit 
jren hauffen, Die fuͤrſten Sebulon, 
Die fuͤrſten Naphthali. 

»DEin Gott hat dein Reich auff⸗ 
gerichtet, Das ſelbe wolteſtu Gott 
vns ſtercken, Denn es iſt dein Werck. 


22 Doc wird Gott )*28 
23 Der HERN bis widder 


(1.) »*28 | Doc fpricht der HErr (HERR *35 *42) bis etliche *31< (RP 31 = 3,76) 


widder (2.) »*28 (RP 31 = 3,76) 
bis foniges »*28 (RP 31 = 3, 77) 


28 hirſchet >*28 


Gl.: 68, 23 *31< 
quellet 45 


24 Das »*28 
26 vor her *310 
*38 *42 41:|*31—*34 *41 *44 34—40 41°7 
yhr >25 || ober fie *28 || *31< 
25 || 29 dyr bis haft »*28 (RP 31 = 3, 77) 


des Neich *42 *44 


werde bis Hunde »*28 25 hat 
do +28 27 HERRN >*28 *35 
ynn den] in der 46 vmb >*28 
yhrem »*28 | Nephthali *25 


| SeW (Bun) fehlı *34 || 


(Darfcheddel) 

Das Königreich 
und Priefterthum 
der Süden, Dar⸗ 
umb dag fie bleiben 
im onglauben. 


f 
(Fetten) 
Aus dem vold Sfr 
rael, dag reich, herrz 
lich war von Gottes 
wegen. 


g 
Brun) 
Das iſt, Fur das 
Reich Chriſti, das 
angefangen hat, 
quellet und wechſt. 


(hier) falfche lerer 
mit nhrem haufen. 


(1521) 


316 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 68, 30—5365 69, 1—2. 
"24 [*25] *25 "28 
Vmb deynes tempels willen zu 
Serufalem, werden dyr die Fonige 
gefhende zu furen. 
zuSchillt das thier ym rhor, die 
rötte der ochfen unter den leuten die 
yhr Felber find, die da luft zu gellt 
haben, Er hat zuſtrewet die volder 
die zu Frieg luft haben. 
Die feyften werden fomen aus 
Egypten, Moren land wird fenne 
hende aus fireden zu Gott. 
Nhr Fonig reich auff erden finger 
Gott, Lobfinget dem HERAN Sela. 
Dem der da feret ym hymel 
allenthalben von anbegyn, Sihe, er 
wird ſeynem Donner krafft geben. 
Geht Gott die Frafft, feyne herz 
lickeyt ift ober Iſrael, ond ſeyne krafft 
ynn den wolcken. 
36Gott iſt wunderſam an ſeynem 
heyligthum, Er iſt Gott Iſrael, Er 
wird ſeynem volck ſterck vnd krafft dem 
geben, gelobet ſey Gott. 


69 
IEnn pſalm Dauids von den roſen 
hoch zu ſingen. 
GStt hilff myr, Denn die waſſer 
ſind komen bis an die ſeele. 


68,31 Schillt] Straff roͤtte] ſamlung leuten bis haben] kelbern der 
volder, wilchs da regiert in den liebhabern des filberß, und zurſtrew dag vold, dag do fucht 
am nehften zu fein 32 fenften bis Egypten] bottfchafften auß Aegypten werden kummen 

feyne bis Gott] lauffen gu gott mit ſeynen handen 33 fonig reich auff erden] 
rend) der erden Lobſinget] Pfalter fpielet 34 allenthalben] aller hymel Sihe 
bis geben] Nempt war, er wirt geben feyner ſtym eyn ſtym der krafft 35 Gott bis feyne 
(2.)] die frafft gotte vbir Iſrael, Seyn großtettident und pnn] ift ynn 36 Gott 
(1.) bis fey Gott] Schredlich ift got an ſeynen heyligen, Er ift der got Sfrael, er ift der do 
gibt frafft vnd fterde dem vold, Gebenedeyet fen gott. Amen 

68,31 den leuten bis haben (1.) >*28 jren felbern, die da treiben (zu fretten *41< 41*< 






d 
r en n 
ver mi 
m hauffen. 


ı (Donner) 
einer predigt 


Der P alter 1551 und 1545. 


30Bmb deines tempels willen zu 
Serufalem, Werden dir die Könige 
gefchende zu füren. 

zuSchilt das °thier jm rhor, die 
rotte der ochfen unter "ren Felbern, 
die da "treiben | umb gelts willen, 
Er zuſtrawet die völder die da gerne 
kriegen. 

z2Die Fürften aus Egypten mwerz 
den komen, Moren land wird feine 
hende ausftreden gu Gott. 

33% Königreihe auff erden finget 
Gott, Lobfingetdem | HErrn |.Sela. 

31Nem der da feret jm himel 
allenthalben von anbegin, Sihe, er 
wird feinem Donner Erafft geben. 

35Gebt Gott die macht, feine herr⸗ 
ligfeit ift jun Sftael, Vnd ſeine macht 
inn den wolden. 

sg iſt wunderfam jun feinem 
heiligthum, Er ift Gott Sfrael, Er 
wird dem volck macht und Frafft 
geben, Gelobet fen Gott. 


LXIX. 
1Ein Palm Dauids von den 
Roſen vor zu fingen. 
GOtt Hilff mir, Denn dag waffer 
gehet mir bis an die feele. 


Pſ. 68, 30—36; 69, 1—2. 317 
0Vmb deines Tempels willen zu 
Serufalem, Werden dir die Könige 
Geſchencke zu füren. 
ISchilt dag Thier im Rhor, Die 
Rotte der ochfen unter jren kelbern, 


(Zhier) 
Falſche Lerer mit 
jrem Hauffen. 

(Sen Kelbern) 
Das iſt, unter jvemt 
old. 


Die da utretten vmb Gelts willen, Zoe 


Er zerfiremwet die Voͤlcker die da gern 
kriegen. 

»206 Fürften aus Eghpten wer; 
den fomen, Morenland wird feine 
hende ausftreden zu Goft. 

33%, Königreiche auff Erden finget 
Gott, Lobfinget dem HERRN, Sela. 

31dem der da ferer im Himel 
allenthalben von anbegin, Sihe, er 
wird feinem Donner krafft geben. 

»sGebt Gott die "Macht, feine 
Herrligkeit ift in Iſrael, Und feine 
Macht in den wolden. 

s6Gpff ift wunderfam in feinem 
Heiligthum, Er ift Gott Sfrael, Er 
wird dem vold macht vnd krafft 
geben, Gelobt fey Gott. 


LXIX. 
1Ein Palm Dauidg, von den 
Roſen, vor zu fingen. 
2Go0tt hilff mir, Denn das Waffer 
gehet mir bis an die Seele. 


[HE 38 = 3, 554]) vmb geltg willen *31< (vgl. auch U. A. Bd. 38, S. 10, 1—20) hat 
zuſtrewet (zuftrauet *28) »*28 | zuftramwer (zuſtrewet *38< | zurfirewet 34 35 zerſtrewet 36<) 


=31X zu krieg luft Haben »*28 (RP 31 = 3,78) 32 fenften »*28 WSt werden 
bis Egypten »*28 33 HERNN >*28 *35—*44 36X || HEren *%31—*34 34 35 || 35 
frafft (zweimal) »*28 (RP 31 = 3,78) uber >*28 36 an »*28 feynem (2.) 


225 fterd »*28 (RP 31 = 3.78) 
Gl.: 68,31 (1.Glosse) (thier) 
(2. Glosse) (Iren kelbern) *31< 
34 *31X 35 *310 


25 | 
= 3,554) 


69, 1 Hoc zu fingen >*28 


2 || Hilfft 36 || 


|| vhrem] yhre *24 [*25 = nP: ere] || yhren *25 


(3: Glosse) (Zutretten) *41< 41°X (HE 38 


die waffer find fomen »*28 


ten und trübe mas 
chen das nicht zu 
teinden iſt. Alſo 
zutretten, vnd ma⸗ 
chen truͤbe die 
Schrifft alle Rot⸗ 
tengeifter. 


(Donner) 
Seiner predigt. 


b 
Macht) 
Das iſt, das Reich, 
laſſt in Herr fein. 


318 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 69, 3—12. 
"24 [*25] "25 "28 

»Ich byn verfunden ynn tieffem 
ſchlam, da keyn boden iſt, Ich byn 
ynn tieff waſſer komen, vnd die flut 
hat mich erſeufft. 

Ich bin mude worden mit ſchrey— 
en, meyn hals iſt heyſch, meyne 
augen ſind alle worden, fur harren 
auff meynen Gott. 

Die mich haſſen on orſach, der iſt 
mehr denn ich har auff dem heubt habe. 

Die myr onbillich feynd find vnd 
mich verderben, ſind mechtig worden, 
ich mus bezalen das ich nicht geraubt 
habe. 

sGott du weyſſt meyne torheyt, 
vnd meine ſchulde find dyr nicht verz 
borgen. 

"Las nicht an myr zu ſchanden 
werden, die deyn harren, HErre 
HERR Zebaoth, Las nicht ſchamrod 
werden die dich ſuchen Gott Iſrael. 

sDenn vmb deynen willen frage 
ih ſchmach, Schande deckt meyn anz 
geſicht. 

Ich byn fremd worden meynen 
brudern, vnd vnbekand meyner mut—⸗ 
ter kindern. 

10Denn der eyffer vmb deyn haus 
[B1. 9 ij] friſſet mich, vnd die ſchmach 
dere die Dich ſchmehen find auff mich 
gefallen. 

11Vnd ich wennet da menne feele ö 
faftet, und das iſt myr zum fpott 
worden. 

12%ch thet eynen fad fur eyn kleyd 
an, und byn yhr ſprichwort worden. 


69,3 byn verfunden >*28 boden »*28 ynn tieff waffer komen >*28 bat mich 








erfeufft »*28 4 bin bis ſchreyen »*28 (RP 31 = 3,78) meyne augen bis fur »*28 
(RP 31 = 3,79) 5 Vst haffen on vrſach >*28 worden fehlt *31< 6 || dyr] 
myr *24 || 7 WSt an myr zu fohanden werden »*28 || die (1.) fehlt 34 35 || 


| HErre] HERNE *24 || werden an mir (2.) *41< 41°X (HE 38 = 3, 554) 





Der P alter 1531 und 1545. 


3Ich verfinde jnn tieffem fchlam, 
da fein grund ift, Sch bin jm £ieffen 
waſſer, vnd die flut wil mich erz 
feuffen. 

Sch hab mich müde gefchrien, 
mein hals ift heifch, Das geficht ver; 
gehet mir, das ich fo lange mus har; 
ten auff meinen Gott. 

5Die mich on vrſach haffen, Der ift 
mehr denn ich har auff dem heubt 
habe. 

Die mir onbillich feind find vnd 
mich verderben, find mechtig, Ich 
mus bezalen das ich nicht geraubt 
habe. 

sGott du weiſſeſt meine £orheit, 
Bnd meine fohulde find dir nicht vers 
borgen. 

"Las nicht zu ſchanden werden an 
mir, die dein harten, HErre HERR 
Zebaoth, Las nicht fhamrot | wer; 
den | die dich fuchen Gott Sfrael. 

Denn omb deinen willen frage 
ih ſchmach, [31.96] Mein angeficht 
ift voller ſchande. 

»Ich bin frembd worden meinen 
Brüdern, Vnd onbefand meiner mutz 
ter kindern. 

10Yenn ich einere mich fchier zu tod 
vmb dein haus, Und die ſchmach 
dere die dich fchmehen, fallen auff 
mid. 

11Vnd ich weine ond fafte bitter; 
lich, Vnd man ſpottet mein dazu. 

12% hab einen ſack angezogen, 
Aber fie treiben das gefpött draus. 
8 Schande dedt meyn angeficht »*28 

I dich] mich 40 || 
= 3,79) 


WE.: 69, 4 heyſch — heiser 


find auff mich gefallen »*28 
12 thet bis worden »*28 (RP 31 = 3,79) 


Pſ. 69, 3—12. 319 

»Ich verfinde in tieffem Schlam, 
da fein grund ift, Sch bin im tieffen 
Waſſer, und die Flut wil mich er; 
feuffen. 

Sch habe mich müde gefchrien, 
mein Halſs ift heiſch, Das Geficht ver; 
gehet mir, dag ich fo lange mus har; 
ten auff meinen Gott. 

»Die mich on vrfach haffen, Der ift 
mehr, denn ich Har auff dem heubt 
habe. 

Die mir onbillich feind find vnd 
mich verderben, find mechtig, Sch 
mus bezalen das ich nicht geraubt 
habe. 

[B1. Sf] GOtt du meiffeft meine 
torheit, Bnd meine Schulde find dir 
nicht verborgen. 

Las nicht zu [handen werden an 
mir die dein harten, Herr HERR 
Zebaoth, Las nicht ſchamrot werden 
an mir, die Dich fuchen Gott Sfrael. 

5 Denn vmb deinen willen frage 
ih ſchmach, Mein Angeficht ift voller 
ſchande. 

Ach bin frembd worden meinen 
brüdern, Vnd vnbefand meiner 
Mutter findern. 

10denn ich einere mich jchier zu 
tod vmb dein Haus, Bnd die ſchmach 


dere, die dich fohmehen, fallen auff om. ıs. 


mid. 
12Vnd ich weine und fafte bitter—⸗ 
lich, Vnd man ſpottet mein Dazu. 
12Ich hab einen Sad angezogen, 
Aber fie treiben dag gefpött draus. 


10 der eyffer bis friffet mich »*28 (RP 31 = 3,79) 


11 wennet bis worden »*28 (RP 31 


Zohan. 


92 


320 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 69, 13—22. 


1368 redten widder mich, die ym 
thor faffen, und war eyn lied den 
feuffern. 

14Ich aber befe HERR zu dyr, zur 
angeneme zent, Gott ynn deyner | 
" geoffen | guete, Erhöre mid) nach 
deyner frewen hulffe. 

16Errette mich aus dem kot dag ich 
nicht verfinde, Das ich erretfet werde 
von meynen heffern und aus dem 
tieffen waffer. 

16Das mich die waſſer flut nicht 
erfeuffe, und die fieffe nicht verz 
fohlinge, und das loch der gruben 
nicht ober myr zu famen gehe. 

17Erhoͤre mid HERRN, denn deyne 
guete ift lieblich, wende dich zu myr 
nach deyner groffen barmhertzickeyt. 

18Vnd verberge deyn angeficht 
nicht fur I myr | deynem knecht, 
Denn myr ift angſt, erhöre mid 
eylend. 

Mach dich zu meyner feele und 
erlöfe fie, Erlöfe mich umb meyner 
feynde willen. 

Du weyſſt meyne ſchmach, 
ſchande und fham, meyne widderz 
facher find alle fur dyr. 

aDie fhmach bricht myr "dag | 
berg und byn betrubt, Ich warttet 
obs yemand iamert, aber da war 
niemand, und auff £röfter, aber ich 
fand feyne. 

2Vnd fie gaben myr gallen zur 
fpenfe, und trenckten mich mit effig da 
mich durftet. 


69,13 Es redten bis feuffern >*28 


“24 [*25] “25 28 


durch deine 
groſſe 


— myr 


mein 


14 || zur angeneme (angenemen *41< 41?<) 


zeyt] weil du gnedig bift *31—*38 34—41! (RP 31 = 3, 80) || (HE 38 = 3, 554f.) 


ynn deyner groffen >25 
38 *31—*35 34 


nad >*28 


15 || Errettte *31 Druckf. || 
17 lieblih >*28 (RP 31 = 3, 80) 


heſſern »*28 
18 verberge »*28 





Der Pfalter 1551 und 1545. 


135die jm thor fißen, wafjchen von 
mir, Bnd jnn den zechen finger man 
von mit. 

11h aber bete HERRN zu dir, 
weil du gnedig bift |, Gott dur) 
deine geoffe güte, erhöre mich mit 
deiner trewen hülffe. 

16Errette mich aus dem kot, das 
ih nicht verfinde, Das ich errettet 
werde von meinen haffern, und aus 
dem tieffen waffer. 

16Ng8 mich die waſſerflut nicht erz 
feuffe, vnd die tieffe nicht verfchlinge, 
Bnd das loch der gruben nicht ober 
mir zufamen gehe. 

17Erhoͤre mich HERR, denn deine 
gute ift tröftlih, Wende dich zu mir, 
nach deiner groffen barmhettzigkeit. 

18Vnd verbirge dein angeficht nicht 
fur deinem fnechfe, Denn mir ift 
angft, erhöre mich eilend. 

10Mach dich zu meiner feele vnd 
erlöfe fie, Erlöfe mich vmb meiner 
feinde willen. 

20Du weiſſeſt meine ſchmach, 
ſchande vnd ſcham, Meine widder— 
ſacher ſind alle fur dir. 

2iDie ſchmach bricht mir mein 
berg, und frendet mich, Sch warte, 
obs jemand Tiamert |, aber da ift 
niemand, VBnd auff fröfter, aber ich 
finde feine. 

22Vnd fie geben mir gallen zu 
effen, Vnd effig zu frinden, jnn meiz 
nem groffen durft. 


myr (1.) fehlt *28< 21 dag )25 

»*28 jamerte 45< war »*28 

fpenfe »*28 trendten bis durſtet >*28 
WE.: 69,13 waffhen = schwatzen 


Luthers Werte, Bibel 10, I 


byn betrubt »*28 (RP 31 = 3, 80) 


Pf. 69, 13—22. 321 


Die im Thor fien, wafichen von 


mir, Vnd in den Zehen finget man ° 


von mit, 

14Ich aber bete HERR zu dir, zur 
angenemen zeit, Gott durch deine 
groſſe Güte, erhöre mich mit deiner 
trewen Hülffe. 

16RCRrette mich aus dem Kot, dag 
ih nicht verfinde, Das ich errettet 
werde von meinen Haffern, und aus 
dem tieffen Waffer. 

16Das mich die Wafferflut nicht 
erfeuffe, und die Tieffe nicht ver; 
fohlinge, Vnd dag Koch der gruben 
nicht ober mir zufamen gehe, 

17ERhoͤre mich HERR, denn deine 
Güte ift tröftlich, Wende dich zu mir, 
nad) deiner groffen Barmhertzigkeit. 

18Vnd dverbirge dein Angeficht 
nicht fur deinem Knechte, Denn mit 
ift angft, Erhöre mid) eilend. 

Mach dich zu meiner Seele und 
erlöfe fie, Erlöfe mich vmb meiner 
Seinde willen. 

Du weiſſeſt meine ſchmach, 
fhande und ſcham, Meine Wider; 
ſacher find alle fur Dir. 

Die ſchmach bricht mir mein 
Herb und frendet mich, Ich warte 
obs jemand jamerte, Aber da ift niez 
mand, Bnd auff Tröfter, Aber ich 
finde feine. 

2Vnd jie geben mir Gallen zu 
effen, Und Effig zu £rinden, in mei; 
nem groſſen Durft. 


warttet 


fand »*28 22 gaben »*28 jur 


Soban. 19. 


322 Der P alter 1524—1528. Pf. 69, 23—34. 
24 [*25] “25 “28 
23YHr tiſſch muffe fur yhnen zum 
ftri werden, zur vergeltung vnd zur 
falle. 
NPhre augen muffen finfter wer; 
den das fie nicht fehen, und yhre 
lenden lag ymmer wanden. 
Genus auff fie deyne ungnade, 
vnd deyn grymmiger gorn ergrenffe 
fie. 
oHhr wonung muffe wuft werden, 
ond fen niemand der ynn ohren hut⸗ 
ten wone. 
Denn fie verfolgen den du ger 
ſchlagen haft, und haben ober deyne 
wunden deg fchmergen noch mehr ge; 
macht. 
Las yhn eyne mifferhat ober die 
ander Eomen, Das fie nicht fomen zu 
deyner gerechtident. 
29Tifge fie aus dem buch der leben 
digen, Das fie mit den gerechten 
nicht an gefchrieben werden. 
30x aber byn elend und myr ift 
wehe, Denn heyl Gott las mich 
ſchutzen. 
SISh will den namen Gottes 
loben mit eym lied, und will yhn hoch 
ehren mit dand. 
32Ya8 wird dem HERRN bag ge; 
fallen denn eyn farr, der hörner ond 
klawen hat. 
33Die elenden fehen und frewen 
ſich, und die Gott fuchen den wird dag 
hertz leben. 
31denn der HERR höret die 
armen, und veracht feyne gefangene 
nicht. 
69, 23 || müffen 35 || jur falle »*28 25 WSt auff bis ungnade >*28 
27 haben bis gemadt »*28 (RP 31 = 3, 80) 28 yhn bis ander fomen »*28 (RP 31 = 
3, 80) 29 || mit dem *24 || 30 Deyn bis ſchutzen >*28 (RP 31 = 3, 81) 






t fein. 


s if, ir — 


Der Pſalter 1531 und 1545. Pf. 69, 23—54. 


23%g tiſch müffe fur jnen zum ftrid 


amit fe werden, Zur vergeltung und zu einer 


3 if, las in 
18 gut noch 


— falle. 


aIJre augen muͤſſen finſter wer; 
den, das ſie nicht ſehen, Vnd jre len— 
den las jmer wancken. 

*Geus deine vngenad auff fie, 
Vnd dein grimmiger zorn ergreiffe 
fie, 

26% wonunge müffe wuͤſte wer; 
den, Vnd fey niemand der jnn jren 
hütten wone. 

Denn fie verfolgen den du gez 
fohlagen haft, Und chümen, dag du 
die deinen obel fchlaheft. 

28248 fie jnn eine funde ober die 
andern [31.97] fallen, Das fie nicht 
fomen zu deiner gerechtigfeit. 

>Tilge fie aus dem buch der leben; 
digen, Das fie mit den gerechten nicht 
angefihrieben werden. 

305% aber bin elend vnd mir ift 
wehe, Gott deine hülffe ſchuͤtze mic. 

Ich wilden namen Gottes Ioben 
mit eim lied, Vnd wil in hoch ehren 
mit dand, 

22Das wird dem HENNN bag 
gefallen denn ein farr, Der hörner 
und klawen hat. 

SSDdie elenden fehen und frewen 
fih, Und die Gott fuhen, den wird 
das her& leben. 

z4Denn der HERR höret die 
armen, Bnd verachter feine gefanz 
gene nicht. 


Gl.: 69, 23 *310 28 *31X 
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23% Tiſch müfe fur jnen zum om 


Strif werden, Zur vergeltung und 
zu einer Falle. 

24IJre Yugen müffen finfter wer; 
den, das fie nicht fehen, Vnd jre 
genden lag jmer wanden. 

2Geus deine Vngnade auff fie, 
Vnd dein grimmiger Zorn ergreiffe 
fie. 

2eIr Wonunge müjje wuͤſte wer: 
den, Vnd fen niemand der in jren 
Hütten wone. 

Denn fie verfolgen den du ger 
fohlagen haft, Und rhuͤmen, das du 
die Deinen obel fchlaheft. 

28848 fie in eine fünde ober Die 


andern fallen, Das fie nicht fomen fein 


zu Deiner Gerechtigkeit. 

»>Tilge fie aus dem Buch der 
Lebendigen, Das fie mit den Ge; 
rechten nicht angefchrieben werden. 

30SCH aber bin Elend, und mit ift 
wehe, Gott deine Hülffe ſchuͤtze mic. 

31h wilden Namen Gottes loben 
mit eim Lied, Vnd wil jn hoch ehren 
mit Dand. 

2Das wird dem HERRN bag ge; 
fallen, denn ein Farr, Der Hörner 
vnd klawen hat. 

3OD3e Elenden ſehen und frewen 
ſich, Vnd die Gott ſuchen, den wird 
das Hertz leben. 

Nenn der HERN hoͤret Die 
Armen, Bnd verachtet feine Ge; 
fangene nicht. 


33 || (leben) Pſalm. (Pam. *25 Druckf.) || rri. 


Viuent corda eorum id eff gutter dinge feyn. *25 25 (fehlt nP) || 


Gl. 69, 33: Ps. 22 (21 vg.), 27 


‚1, 


Ciſch) 

Das iſt, Jr pres 
digt und lere, da 
mit fie fich meinen 
zu fpeifen. 


Yet. 1, 


Das ift, Lag jnen 
— gut noch recht 


324 Der P alter 1524—1528. Pf. 69, 355—37; 70, 1—6; 71,1. 
"24 [*25] *25 "28 

3sEs lobe yhn hymel, erden ond 

meer, vnd alles das ſich drynnen 

reget. 
360Denn Gott wird Zion helffen, 

und die ftedte Juda bawen, dag man 

daſelbs wone und fie befiße. 
27Vnd der fame fenner knechte wer; 

den fie ererben, vnd die feynen na 

men lieben werden drynne bleyben. 


70 
IEyn pfalm Dauids hoch zu fingen 
zu erynnern. 

2EMNe Gott mich zu erretten, 
HERR myr zu helffen. 

zEs I muffen | zu ſchanden wer⸗ muffen + fih 
den die nach meyner feelen fiehen, ſchemen vnd 
Sie muſſen zu ruck keren vnd gehoͤnet 
werden die myr vbels wundſchen. 

Das fie muſſen eyns ganges zu 
ſchanden werden, die von myr ſagen, 
Da da. 

»Frewen vnd froͤlich muſſen ſeyn 
an dyr, die nach dyr fragen, vnd 
ymer ſagen, hoch gelobt ſey Gott, die 
deyn heyl lieben. 

«Ich aber byn elend vnd arm, 
Gott eyle zu myr, Denn du biſt meyn 
hulffe und erretter, HERR | vers mein Gott 
zeuch nicht. 

71 
Eyn pfalm Dauids. 


1HERR ö ich frame auff dich, Las 
mich nymmer mehr zu [handen wer; 


den, 

69,35 || erde *25 25 || 36 || Zion (Sion *38—*44)] jnen *54 *55 || 37 
drynne »*28 

70,1 hoch zu fingen zu erynnern »*28 (RP 31= 3,81) 3 muffen fi ſchemen 


und *28X 4 eyns bis fagen »*28 (RP 31 = 3,81) 5 WSt ymer bis lieben >*28 








Der Pfalter 1551 und 1545, 


35E8 lobe jn himel, erden und 
meer, Und alles das fih drinnen 
reget. 

36 Denn Gott wird Zion helffen, 
vnd die ſtedte Juda bawen, Das man 
daſelbs wone ond ſie beſitze. 

Bd der ſame feiner knechte wer⸗ 
den fie ererben, Vnd die feinen naz 
men lieben, werden drinnen bleiben. 


ER, 

Ein Palm Dauids vor zu fin; 

gen zum gedechtnis. 

>CIle Gott mih zu erretten, 
HERR mir zu helffen. 

2Es muͤſſen fih fhemen vnd zu 
fhanden werden, die nad) meiner 
feelen ftehen. 

Sie müffen zu rüd feren und gez 
hönet werden, Die mir vbels wind; 
fen. 

“Das fie müffen widderumb zu 
[handen werden, Die da uber mid) 
freien, Da da. 

»Frewen und frölich müffen fein 
an dir, die nad) dir fragen, Und die 
dein heil lieben, jmer fagen, hoc) ge; 
lobt fey Gott. 

sIch aber bin elend und arm, 
Gott eile zu mir, Denn du bift mein 
Helffer und erretter, mein Gott ver; 
zeuch nicht. 


LXXT. 


IHENNR ich frame auff dich, Las 
mich nimer mehr zu fchanden wer⸗ 
den. 


6 ICcch 45 Druckf. 


meyn hulffe »*28 (RP 31 = 3, 81) 


Pf. 69, 355—537; 70, 1—6; 71,1. 325 


3568 lobe jn Himel, Erden und 
Meer, Bnd alles das fih drinnen 
teget. 

36 denn Gott wird Zion helffen, 
vnd die ſtedte Juda bawen, Das man 
daſelbs wone und fie befiße. 

37Vnd der Same feiner Knete 
werden fie ererben, Vnd die feinen 
Namen lieben, werden drinnen bleiz 
ben. 


LXX. 
!Ein Palm Dauidg, vor zu fingen, 
sum Gedechtnis. 

2EJle Gott mich zu erretten, 
HERR mir zu helffen. 

Es müffen fi fhemen und zu 
fanden werden, Die nach meiner 
Seelen ftehen. 

Sie müffen zu rüd feren vnd ger 
hönet werden, Die mir obels wünd; 
fen. 

Das fie müffen widerumb zur 
[handen werden, Die da vber mich 
freien, Da, da. 

FRewen und feölih müffen fein 
an dir, die nad) dir fragen, Vnd die 
dein Heil lieben, jmer fagen, Hoc 
gelobt ſey Gott. 

ICh aber bin elend und arm, 
Gott eile gu mir, Denn du bift mein 
Helffer und Erretter, mein Gott ver; 
zeuch nicht. 


LXXI. 


IHENNR ich frame auff dich, Las 
mid) nimer mehr zu ſchanden wer⸗ 
den. 


HERN >25 


WE.: 70, 4 eyn8 ganges = auf einmal (D. Wb. IV'.!, 1221) 
71,1 Eyn pfalm Dauids fehl *31X (RP 31 = 3, 81) 


326 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 71, 2—15. 
"24 [*25] "25 "28 
2Errette mich durch) deyne gerech⸗ 
tident vnd hilff myr aus, Neyge 
denne oren zu myr ond hilff myr. 

3Sey myr ein flarder hort, dahyn 
ich ymer fliehe, der du gepeuttiſt myr 
zu helfen, Denn du bift meyn fels 
vnd meyne burg. 

Meyn Gott hilff myr aus der 
hand des gottloſen, aus der hand 
des vnrechten vnd grauſamen. 

sDenn du biſt meyne zuuerſicht, 
HErre HERN meyne hoffnung von 
meyner ingenf an. 

»Auff dich byn ich enthallten von 
muter leybe an, Du haft mich aus 
meyner mutter leyb gegogen, meyn 
rhum ift ymmer von dyr. 

Ich byn fur vielen wie eyn wun⸗ 
der, Aber du bift meyne ſtarcke zu: 
uerſicht. 

8Lag meynen mund deynes rhu⸗ 
mes voll ſeyn, vnd deynes preyſes 
teglich. 

Verwirff mich nicht zur zeyt 
meyns allters, verlas mich nicht 
wenn meyne krafft abnympt. 

1Yonn meyne feynde ſagen von 
myr, vnd die auff meyne ſeele hallten, 
beradten ſich mit eynander. 

12Vnd ſprechen, Gott hat yhn ver⸗ 
laſſen, Jaget nach vnd ergreyfft yhn, 
Denn da iſt keyn erretter. 

12Gott ſey nicht ferne von myr, 
Meyn Gott eyle myr zu helffen. 

B3Schemen muſſen ſich vnd all 
werden, die meyner ſeele widder ſind, 


71,2 gerech-(ZeilenschluBychtickeyt 24 Druckf. 3 fliehe »*28 | fliehen (flehen 
35) müge *510 gepeuttift »*28 (RP 31 = 3, 81) 4 graufamen »*28 (RP 31 = 
3,81) 6 byn ich enthallten »*28 (RP 31 = 3, 81) 8 WSı voll bis prenfes >*28 
9 zur zeyt meyns allters >*28 nis (Zeilenschluß)nicht 24 Druckf. menne krafft 





Der Pfalter 1551 und 1545. Pf. 71, 2—13. 327 


>Errette mich Durch deine gerech— 
tigfeit, ond hilff mir aus, Neige deine 
oren zu mir ond hilff mir. 

[31.9 8] ?Sey mir ein ftarder Hort, 
dahin ich jmer fliehen müge, der du 
zugefagt haft mir zu helffen, Denn du 
bift mein fels ond meine burg. 

“Mein Gott hilff mir aus der hand 
des Gottlofen, Aus der hand deg on; 
rechten und Tyrannen. 

Denn du bift meine zuuerſicht, 
HErre HERR, Meine hoffnung von 
meiner iugent an. 

«Auff dich Hab ich mich verlaffen 
von mutter leibe an, Du haft mic 
aus meiner mutter leibe gezogen, 
mein chum ift jmer von Dir. 

"Sch bin fur vielen wie ein wunz 
der, Uber du bift meine flarde zu⸗ 
uerficht. 

sLas meinen mund deines rhu— 
mes, vnd deines preifeg vol fein teg⸗ 
lich. 

WVerwirff mich nicht jnn meinem 
alter, Verlags mich nicht wenn ich 
ſchwach werde. 

10Nenn meine feinde reden widder 
mich, Vnd die auff meine feele halten, 
beraten fi) mit einander. 

11Vnd fpredhen, Gott hat jn vers 
lafien, Saget nach und ergreift in, 
Denn da ift fein erretter. 

12Gott fen nicht ferne von mit, 
Mein Gott eile mir zu helfen. 

18Schemen müffen fih und vmb⸗ 
fomen, die meiner feele widder find, 


abnympt »*28 (RP 31 = 3, 81) 
|| Hat] hab *24 || 13 all werden »*28 


"Errefte mi) durch deine Ger 
rechtigfeit, ond Hilff mir aus, Neige 
deine Ohren zu mir, und hilff mit. 

»Sey mir ein ftarder Hort, da hin 
ich jmer fliehen müge, Der du zuge⸗ 
fagt haft mir zu helffen, Denn du bift 
mein Fels und meine Burg. 

MEin Gott hilff mir aus der 
hand des Gottlofen, Aug der hand 
des Vnrechten und Tyrannen. 

Denn du bift meine Zuuerficht, 
HErr HERN, meine Hoffnung von 
meiner Jugent an. 

»Auff dich Hab ich mich verlaffen 
von Mutter leibe an, Du haft mich 
aus meiner Mutter leibe gezogen, 
Mein rhum ift jmer von dir. 

ICh bin fur vielen wie ein Wunz 
der, Aber du bift meine ftarde Zuuer⸗ 
ſicht. 

sLas meinen mund deines rhu— 
mes, Bnd deines preifes vol fein 
teglich. 

Verwirff mich nicht in meinem 
Alter, Verlag mich nicht wenn ich 
ſchwach werde. 

10Denn meine Feinde reden wider 
mid, Vnd die auff meine Geele 
halten, beraten fich mit einander. 

11Vnd ſprechen, Gott hat in ver: 
laffen, Jaget nach vnd ergreift in, 
Denn da ift fein Erretter, 

1260tt fen nicht ferne von mir, 
Mein Gott eile mir zu helffen. 

1:Schemen müffen fih und vmb⸗ 
fomen, die meiner Seele wider find, 


10 fagen von myr »*28 (RP 31 = 3, 81) 11 


WE.: 72,6 Yuff dich byn ich enthallten: vgl. den Vulgatatext: „In te confirmatus 
sum“ 10 hallten (auff) = jemand nachstellen 


328 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 71, 15—23. 


"24 [*25] "25 "28 
mit fchmah | und bon muffen fie (hand dio. dto. dio. 
oberdedt werden, die meyn unglud e (chande) 


ſuchen. 

11h aber will ymer harren, vnd 
will ymmer deynes rhumes mehr 
machen. 

16Meyn mund fol verkundigen 
deyne gerechtickeyt, teglich deyn heyl, 
die ich nicht alle zelen kan. 

16Ich will hyneyn gehen zu fagen 
von der macht des Herren HERAN, 
Sch will alleyn deyner gerechtident 
denden. 

17Got du haft mic von iugent auff 
geleret, Vnd ich verfundige [Bl. 9 iij] 
noch deyne wunder. 

10Auch verlag mich nicht Gott ym 
allter wenn ich gram werde, bis ich 
deynen arm verfundige finds Fin; 
dern, und deyne macht allen die noch 
fomen follen. 

10Gott denne gerechfideyt reicher 
hoch der du groſſe ding thuft, Gott 
wer ift dyr gleich? 

20der du mich Teffift fehen viel ond 
groffe angft, und machft mich widder 
lebendig, vnd holeft mich widder aug 
der fieffen der erden erauff. 

219 machft mic) feer gros, und 
teöfteft mich widder. 

2259 dande auch ich dyr mit pfalz 
ter ſpiel deyner | trewe meyn Gott, fur deine 
Sch Tobefinge dyr auff der harffen 
du heyliger Sfrael. 

28Meyne lippen find fro das ich 
dyr lobefinge, und meyne feele die du 


erlöfet haft. 

71,13 (mad 24 | fie fehlt *38 |] vberdedt »*28 14 || aber fehlt 
*35 || 16 will (1.) bis denden >*28 | gehe bis allein deine gerehtigfeit (WSt deine Ge— 
techtigfeit allein *41< 41°X [HE 38 = 3, 555]) *31X (RP 31 = 3, 82) 17 Vnd ich ver- 


fundige noch »*28 18 madt »*28 19 reichet »*28 20 Der bis fehen »*28 





Der Pfalter 1531 und 1545. Pf. 71, 13—23. 329 


Mit hand vnd Hohn müffen fie 
vberſchuͤttet werden, die mein vngluͤck 
fuchen. 

14h aber wil jmer harten, Vnd 
mil jmer deines rhumes mehr 
machen. 

Mein mund fol verkuͤndigen 
deine gerechtigkeit, teglich dein heil, 
Die ih nicht alle zelen Fan. 

160Ich gehe einher jnn der krafft des 
Herren HERRN, Jh preife | allein 
deine gerechtigfeit |. 

Gott du haft mid) von ingent 
auff geleret, Darumb verfündige ich 
deine wunder. 

10Auch verlag mich nicht Gott jm 
alter, wenn ich graw werde, Bis ich 
deinen arm verfündige kinds findern, 
vnd deine Frafft allen die noch fomen 
follen. 

180Gott deine gerehtigkeit ift Hoch, 
der du groffe ding thuſt, Gott wer ift 
dir gleich? 

Denn du leffeft mich erfaren viel 
und groſſe angft, und machſt mich 
widder lebendig, Und holeſt mich 
widder aus der fieffe der erden herz 
auff. 

194 macheft mich feer grog, Und 
teöfteft mich widder. 

[Bl. 3] 22So dande ih aud Dir 
mit pfalter fpiel fur deine frewe mein 
Gott, Ich lobfinge dir auff der harf⸗ 
fen, du heiliger jnn Iſrael. 

Meine Tippen und meine feele, 
die du erlöfet haft, Sind froͤlich, ond 
lobfingen dir. 


(RP 31 = 3, 82) 
+35 || 22 WSt auch ich »*28 


Mit fhand und Hohn müffen fie 
oberfchütter werden, die mein Vn— 
gluͤck fuchen. 

14°°CH aber wil jmer harten, Und 
wil jmer deines Rhumes mehr 
machen. 

Mein mund fol verfündigen 
deine Gerechtigkeit, Teglich dein Heil, 
die ich nicht alle zelen fan. 

10Ich gehe ein her in der Krafft des 
Herrn HERAN, Ich preife deine 
Gerechtigkeit allein. 

17Gott du haft mich von Jugent 
auff geleret, Darumb verfündige ich 
deine Wunder. 

18YBc verlag mich nicht Gott im 
Alter, wenn ich graw werde, Big ich 
deinen Arm verfündige Kinds Fin; 
dern, ond deine Krafft allen die noch 
fomen follen. 

180Gott deine Gerechtigkeit ift Hoch, 
der du geoffe ding thuft, Gott wer ift 
dir gleich? 

> DEnn du leffeft mich erfaren viel 
vnd groffe Angſt, Vnd machſt mich 
wider lebendig, Vnd holeſt mich 
wider aus der tieffe der Erden erz 
auff. 

Du macheft mich feer gros, Vnd 
tröfteft mich wider. 

2259 dande ih auch dir mit 
Pfalterfpiel fur deine Trewe, mein 
Got, Sch lobfinge dir auff der Harffen 
du Heiliger in Iſrael. 

2MEine Lippen ond meine Seele, 
die du erlöfet haft, Sind froͤlich, und 
lobfingen Dir. 


erauff >*28 412< | herauff 31 *35 *38< 34—41! || heraus *34 
deyner >25 
23 find fro bis haft »*28 (RP 31 = 3, 82) 


inn Sfrael *31< (RP 31 = 3, 82) 


330 Der P alter 1524—1528. Pf. 71,24; 72, 1-10. 
"24 [*25] "25 *28 
24Auch tichtet meyne zunge feglich 
von deyner gerechtickeyt, Das ſich 
ſchemen vnd zu ſchanden werden, die 
meyn vngluck ſuchen. 


72 
Des Salomo. 

GOtt gib deyn gericht dem konige, 
vnd deyne gerechtickeyt des koniges 
ſone. 

Das er deyn volck richte mit ge; 
techtident, und deyne elenden mit 
gericht. 

3La8 die berge den friden erheben 
onter dem vold, und die Thugel | huͤhel 
die gerechtickeyt. 

1Er wird richten dag elende volck 
vnd helffen den armen, vnd zu ſchla⸗ 
hen den ſchender. 

»Man wird dich furchten, fo lange 
die fonne ond | mond weret, von und + der die. dio. dto. 
find zu finds finden. (onde der) 

sEr wird erab faren wie der regen 
auff dag fell, wie die £ropffen die dag 
land feuchten. 

Zu feynen zeytten wird | auff blühen 
gehen | der gerechte, vnd gröffer | groth groſſer dio. 
fride, bis das der mond nymmer ſey. 

8Er wird hirſchen von eym meer 
bis ang ander, und von dem waſſer 
an, bis zur wellt ende. 

Fur yhm werden knyen die ynn 
den wuſten, ond feyne feynde werden 3 
ftaub leden. 

Die fonige am meer vnd ynn 
den Snfulen werden gefchende brinz 





71,24 tichet 45 Druckf. Das fih [hemen >*28 unglud] Bold 46 

72, 2 richte bis gericht ) 28 (RP 31 = 3, 82) 3 erheben unter dem »*28 (RP 31 
= 3,82) hühel *28—*38 *42 34—41! 46 4 richten bis [chender )28 (RP 31 = 
3, 82) 5 ond der *24< 6 erab »*28 +38 *41 *44 7 auff geben >25 gröffer 
»*24 | [*25 = nP: groth] *25< 8 hirſchen +28 || an dag ander *42 || 9 inyen 








Der Pfalter 1531 und 1545. Pf. 71, 24; 72, 1—10. 331 


2Auch fichtet meine zunge teglich 
von deiner gerechtigfeit, Denn che; 
men müffen fih und zu ſchanden 
werden, die mein onglüd fuchen. 


LXXTII. 
1Des Salomo. 

GOtt gib dein gericht dem Könige, 
Vnd deine gerechtigfeit des koͤniges 
fone. 

Das er dein vold bringe zur ger 
rechtigkeit, Und deine elenden rette. 

3248 Die berge den friden bringen 
unter dag vold, Vnd die THühel | 
die gerechtigfeit. 

1Er wird dag elende vold bey recht 
erhalten, vnd den armen helffen, 
Vnd die lefterer zefchmeiffen. 

Man wird dich fürchten, fo lange 
die fonne vnd der mond wehret, Von 
find zu Findes finden. 

6Er wird herab faren wie der 
regen auff dag fell, Wie die tropffen, 
die dag land feuchten. 

"Zu feinen geiten wird blühen der 
gerechte, und groffer fride, Bis dag 
der mond nimer fey. 

SEr wird herſchen von eim meer 
bis ang ander, Vnd von dem waſſer 
an big zur welt ende. 

Fur im werden fich neigen die jun 
der wüften, Vnd feine feinde werden 
ſtaub leden. 

1die Könige am meer vnd jun 
den Inſulen werden gefchende brinz 


»*28 (RP 31= 3,83) ynn den )*28 


2Auch tichtet meine Zunge feglich 
von deiner Gerechtigkeit, Denn ſche⸗ 
men müffen fih ond zu ſchanden 
werden, die mein Bnglüd fuchen. 


LXXII. 
[81. Stil] 1Des Salomo. 

GOtt gib dein Gericht dem Könige, 
Vnd deine Gerechtigkeit des Königes 
Sone. 

Das er dein Bold bringe zur Ges 
rechtigfeit, Vnd deine Elenden refte. 

Las die Berge den Frieden brinz 
gen unter das Bold, Vnd die Hügel 
die Gerechtigkeit, 

1ER wird dag elende Volk bey 
Recht erhalten, und den Armen 
helffen, Vnd die Leiterer gefchmeiffen. 

SMan wird dich fürchten, fo lange 
die Sonne und der Mond weret, Bon 
Kind zu kindes finden. 

SER wird herab faren wie der 
Regen auff dag fell, Wie die tropffen, 
die da8 Land feuchten. 

Zu feinen zeiten wird blühen der 
Gerechte, und groffer Friede, Bis 
das der Mond nimer fey. 

SEN wird herrſchen von eim Meer 
big ans ander, Vnd von dem Waffer 
an big zur Welt ende, 

Fur jm werden fich neigen die in 
der Wüften, Vnd feine Feinde wer⸗ 
den ftaub leden. 

Die Könige am Meer und in den 
Inſulen werden Gefchende bringen, 


10 || brengen *28 || 


Gl.: 72,3 || (berge) Das ift, Die Apoftel werden gnad und friede predigen durchs 


Euangelion. *28 || 
Gedeon *31—*35 34—38 
Gl. 72,6: Richt. 6, 37 f. 


6 1. Fassung: fuper fonfum. *25 25 (fehlt nP) | 2. Fassung *280 
vi⸗ *31 Druckf. 


8 *2% 


(Fell) 
Wie Gideon ges 
had. 
Zub. 6. 


Waſſer) 
Das iſt vom Jor⸗ 
dan. 


(beben) 
das ift der berg Li⸗ 
banon ſiehet did 
von bewmen und 
bebet wenn der 
wind webd, fo did 
wird auch das Eu⸗ 
angelion ftehenond 
beben ynn den 
fiedten, das iſt, Es 
wird das Euanges 
lion ond die Chris 
fien reichlich wach⸗ 
fen ond junemen. 


(Reihen) das ift 
man wird feynen 
namen ymmer pre; 
digen fur ond fur, 
ob gleich dte allten 
fterben, fo thuns 
die nachfomen. 


332 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 72, 10-20. 


24 [*25] 25 *28 
gen, Die fonige von reich Arabien 
vnd Seba werden gaben zu furen. 

uAlle Eonige werden yhn anbeten, 
Alle Heyden werden yhm dienen. 

12Denn er wird den armen erreften 
vom gefchrey |, und den elenden 
der feynen helffer hat. 

18Er wird fohonen | der | geringen 
und armen, vnd den feelen der armen 
wird er helffen. 

Er wird yhre feele aus dem frug 
vnd freuel erlöfen, und yhr blut wird 
theur geacht werden fur yhm. 

16Er wird leben und man wird 
yhm geben vom golt aus reich Araz 
bien, vnd man wird fur yhm beften 
ymer dar, feglih wird man yhn 
loben. 

1668 wird auff erden eyn niedlich 
getreyde ſeyn oben auff den bergen, 
Senne feucht wird beben wie Libaz 
non, und wird grunen ynn den fled- 
ten wie gras auff erden. 

17Seyn name wird ewiglich bley⸗ 
ben, vnter der fonnen mwird feyn 
name auff die nachfomen reichen, und 
werden durch den felben gefegenet 
werden, Alle heyden werden yhn 
"felig | prenfen. 

18Gelobt fen Gott der HERR der 
Gott Iſrael, der alleyne wunder 
thut. 

Vnd gelobet fen der name feyner 
ehre, Vnd alle land muffen fenner 
ehre voll werden. Amen Amen. 

20Eyn ende haben die gebet Dar 
uids des ſons Sfai. 


der do 
ſchreiet 


den 


dto. dto. dto. 


—felig 





72,10 von »*28 12 vom gefhren >25 | der do (da *51<) fehreiet *280 13 
fhonen der (den *28) »*28 (RP 31 = 3, 83) 14 jre Seelen *41 *44 15 WSt 
geben bis reich Arabien >*28 WSt fur yhm betten ymer dar »*28 16 Es wird bis 


bergen »*28 (RP 31 = 3, 83f.) 17 vnter der fonnen >*28 (RP 31 = 3,84) 





fonig der ars 
fhreienden. 


Der Pfalter 1551 und 1545. Pf. 72, 10—20. 


gen, Die Könige aus reich Arabien 
und Seba werden gaben zufüren. 
uAlle Könige werden jn anbeten, 
Alle Heiden werden im dienen. 
12Denn er wird den armen etz 
retten der da fihreiet, Vnd den 
elenden der feinen helffer hat. 

18Er wird gnedig fein den geringen 
und armen, Bnd den feelen der 
armen wird er helffen. 

14Er wird jre feele aus dem trug 
vnd freuel erlöfen, Vnd jr blut wird 
thewr geacht werden fur jm. 

[Bl. Si] 18Er wird leben, und man 
wird jm vom gold aug reich Arabien 
geben, Bnd man wird jmerdar fur 
im beten, teglich wird man jn loben. 

160Auff erden oben auff den bergen 


wird dag getreide die fiehen, Seine 
nd 


feucht wird *beben wie Libanon, Vnd 


u, wird grünen jnn den fledten, wie 





gras auff erden. 
Sein name wird ewiglich bleiz 


” ben, fo lange die fonne weret, wird 


fein name auff die nachfomen Preis 
hen, Vnd werden durch den felben 
gefegnet fein, Alle Heiden werden jn 
preifen. 

18Gelobet fey Gott der HENN der 
Gott Sfrael, Der alleine wunder 
thut. 

10Vnd gelobet ſey ſein herrlicher 
name ewiglich, Vnd alle land muͤſſen 
ſeiner ehre vol werden, Amen, 
Amen. 

20Ein ende haben die gebet Da— 
uids deg fong Iſai. 


werden (2.) »*28 felig fehlt *24< 
Gl.: 72,12 *31—*41 *44 34< 

gelion (zweimal) »*38 34—38 | *41< 40< 
WE.: Gl. 72, 16 webd = weht 
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Die Könige aus Neiharabien und 
Seba werden Gaben zufüren. 
119ffe Könige werden jn anbeten, 
Alle Heiden werden jm dienen. 
12DEnn er wird den Armen etz 
retten der da fehreiet, Vnd den Elen 
den der feinen Helffer hat. 

VER wird gnedig fein den gez 
tingen vnd armen, Bnd den Seelen 
der armen wird er elften. 

14Er wird jre Seele aus dem Trug 
vnd Freuel erlöfen, Vnd jr Blut 
wird thewr geacht werden fur jm. 

15Er wird leben, und man wird jm 
vom Gold aus Reiharabien geben, 
Vnd man wird jmerdar fur jm 
beten, Teglich wird man jn loben. 

16AVff Erden oben auff den Ber; 
gen wird das Getreide die fliehen, 
Seine feucht wird *beben wie Liba— 
non, Vnd wird grünen in den 
Stedten, wie gras auff Erden. 

Sein Name wird emwiglich bleiz 
ben, fo lange die Sonne weret wird 
fein Name auff die Nachfomen 
reihen, Vnd werden durch denfelben 
gefegenet fein, Alle Heiden werden in 
preifen. 

18GElobet fey Gott der HERR 
der Gott Iſrael, Der alleine Wunder 
thut. 

10Vnd gelobet fey fein herrlicher 
Name ewiglih, Vnd alle Land 
müffen feiner Ehre vol werden, 
Ymen, Amen, 

2ıEin ende haben die Gebet 
Dauidg, des ſons Sfai. 


19 der name feyner ehre „+28 (RP 31 = 3, 84) 
16 || baumen *31—*33 *42 34—41! || 


Euan- 


Ein König der 
Armen fhreienden. 


a 
(Beben) 
Das ift, Der berg 
Libanon flehet did 
von bewmen und 
bebet wenn der 
wind webd. Go 
dick wird auch das 
Euangelium ſiehen 
vnd beben in den 
Stedten, Das iſt, 
Es wird das Euan⸗ 
gelium vnd Die 
Chriſten reichlich 
wachſen vnd zu⸗ 

nemen. 


(Reichen) 
Das ift, Man wird 
feinen Namen jmer 
predigen fur und 
fur, ob gleich bie 
Alten fterben, fo 
thuns die Nach⸗ 
fomen. 


(Sie wollen) 
Difer vers lauft 
auff Ebreifch, yhr 
auge gehet eraus 
fur fett, ond fie gez 
ben vber die ger 
danden des bergen, 
das ift aber finfter 
geredt, und mil 
alfo fagen. Sie 
find fett, das ift, 
reich, mechtig, ynn 
ehren, darumb bru⸗ 
ſien ſie ſich, vnd 
wollen forn vnd 
oben an ſeyn, vnd 
fur allen geſehen 
fen. Was fie thun 
das mus recht vnd 
feyn ſeyn, was fie 
reden das ift koſt⸗ 
lich, das yhr pracht 
und hoffart gleich 
eyn ehre und zierde 
gehalten wird, was 
aber ander reden 
vnd thun, das mus 
finden und nichts 
fenn, yhr zunge 
regirt pm hymel 
vnd erden. 


334 Der Pſalter 1524—1528. Pf. 73, 1—11. 
24 [*25] 25 “28 
13 


WEyn pfalm Affaph. 

GOtt ift fo gut dem Sftael, die da 
reynes bergen find. 

Ich aber hette ſchier geftrauchelt 
mit meynen fuffen meyn tritt hette 
viel nahe geglitten. 

"Denn es verdros mich auff die 
tollen, da ich fahe, dag den goftlofen 
fo wol gieng. 

Denn fie find mit dem tod nicht 
vmbfangen, und ftehen feſt wie eyn 
pallaft. 

»Sie find nicht ynn onglud wie 
ander leut, ond werden nicht | mit | wie 
andern | menfchen geplagt. ander 

Daruͤmb mus yhr hoffart ehrlich 
ſeyn, vnd yhr freuel mus yhn wol 
anſtehen. 

"Sie wollen geſehen ſeyn daruͤmb 
das ſie ſo fett ſind, Sie thun was ſie 
nuͤr gedencken. 

sSie vernichten alles vnd reden 
bel dauon, und reden mit gewallt 
hoh her. 

°Sie fiellen yhren mund ynn 
hymel, und yhre zunge geht ym land 
vmb. 

10Darumb keret ſich yhr volck da; 
ſelbs hyn, Vnd finden waſſer die fulle 
bey yhnen. 

12Vnd ſprechen, wie weys es Got? 
Iſt auch erkentnis bey dem hoͤhiſten? 


73. J Gott bis find »*28 RPBIS8, 84) 3 tollen »*28(RP31 = 3, 84) 
4 || find] fein *38 *42 || mit bis und J*28 (RP 31 = 3, 84) 5 mit andern >25 
6 hoffart ehrlich »*28(RP31 = 3, 85) yhn wol anftehen »*28 (RP 31 = 3,85) 7 
Sie wollen bis fett find »*28 (RP 31 = 3, 85) 8 mit gewallt hoh (hoch 25 *28) >*28 
9 Sie ftellen bis umb »*28 (RP 31 = 3, 86) 10 feret bis nhnen >*28 || fellet jn der pöbel 
zu, Denn fie genieffen jres waffers wol *31—*38 34—41! (RP 31 = 3,86) || *41x 41°< 


4 


Der Pfalter 1551 und 1545. 


LXXIH. 


"Ein Palm Affaph. 

ISrael hat dennoch Gott zum 
troſt, Wer nur "reines hergen ift. 

Ich aber hette ſchier geftrauchelt 
mit meinen füffen, Mein tritt hette 
viel nahe geglitten. 

Denn e8 verdros mich auff die 
thumredtigen, Da ich fahe, dag den 
Gottlofen fo wol gieng. 

“Denn fie find jnn feiner fahr des 
£odes, Sondern ftehen feft wie ein 
pallaft. 

5Sie find nicht jun onglüd wie 
ander leute, Und werden nicht wie 
ander menfchen geplagt. 

sDarumb mus jr trotzen Föftlich 
ding fein, Vnd jr freuel mus wolge⸗ 
than heiſſen. 

»Ir perſon brüftee ſich wie ein 


find fetter wanft, Sie thun was fie nur 
— gedencken. 


8Sie vernichten alles, vnd reden 
vbel dauon, Bnd reden ond leftern 


us hoch her. 


Was fie reden, dag mus vom 
himel herab geredt fein, Was fie 


halten  fagen, Das mus gelten auff erden. 


10Darumb fellet jn der poͤbel zu, 
Denn fie genieffen jres waſſers 


um 
wol |. 


11Vnd fprehen, Was folt Gott 
nach jenen fragen, Was folt der 
Hoͤheſt jr achten? 


9.73, 1-11. 335 


LXXII. 


!Ein Palm Affaph. 

SStael hat dennoch Goft zum 
troſt, Wer nur reineg bergen ift. 

»Ich aber hette ſchier geſtrauchelt 
mit meinen fuͤſſen, Mein tritt hette 
viel nahe geglitten. 

‚Denn es verdros mich auff die 
Rhumrettigen, Da ich ſahe, das den 
Gottloſen ſo wol gieng. 

Denn fie find in feiner fahr des 
Todes, Sondern ftehen feft wie ein 
Pallaſt. 

»Sie find nicht in vngluͤck wie 
andere Leute, Vnd werden nicht wie 
ander Menfchen geplagt. 

Darumb mug jr frogen Föftlich 
ding fein, Vnd je freuel mug wol ges 
than heiffen. 

sr Perfon kbruͤſtet fich wie ein 
fetter wanft, Sie thun was fie nur gez 
denden. 

sSie vernichten alles, und reden 
vbel dauon, Vnd reden und leftern 
hoch Her. 

Was fie reden, dag mus vom 
Himel her ab geredt fein, Was fie 
fagen, dag mug gelten auff Erden. 

10Darumb fellet jnen je Pöbel zu, 
Vnd lauffen jnen zu mit hauffen, 
wie waffer. 

11Vnd ſprechen, Was folt Gott 
nach jenen fragen, Was folt der 


Hoͤheſt jr achten? 


(Rein herken) 

Iſt das ſich belt 
an Gottes wort 
rein ond lauter. 


b 
(Brüftet) 

Das ift, Sie find 
fett, das ift, reich, 
medhtig, in ehren, 
Darumb brüften ſie 
ſich, vnd woͤllen 
forn vnd oben an 
fein, vnd fur allen 
gefehen fein, Was 
fie thun, das mus 
recht und fein fein. 
Was fie reden, dag 
iſt koͤſtlich. Das ie 
pracht und hoffart 
aleich eine ehre und 
zierde gehalten wird. 
Was aber ander 
reden vnd thun, 
das mus finden, 
und nichts fein. Jr 
Zunge regiert im 
Himel und Erden. 


(HE 38 = 3,556) 11 wie bis höhiften »*28 (RP 31 = 3, 86) 
G1.: 73, 1 *31< SıW Reines 46 hergen 41°< 

7 (Sie wollen) bis fagen >*28 | (Bruftet) Das ift *310 
WE.: 73, 2 viel nahe = beinahe 6 ehrlich = herrlich 


| WSt lauter und rein 
+35 | 





(Bilde) das iſt 
yhr zeytlich weſen, 
wilde nur eyn 
ſcheyn vnd bilde ift. 


336 Der Pfalter 1524— 1528. Pf. 73, 12—23. 
"24 [*25] “25 *28 
12Sihe, das find die Gottlofen, 
Die find gludfelig ynn der welt vnd 
befigen den reichtum. 
18Soll ih denn vmb fonft meyn 
her gerenniget, vnd meyne hende 
mit vnſchuld gewaffhen haben? 
14Vnd byn geplagt geweſen feg- 
lich, Vnd meyne ſtraffe war frue da. 
1sGedacht ich das ich auch fo fagen 
wollt, Sihe, fo verwarff ich | das hette ich 
gefchlecht deyner finder. veracht 
16Ich dacht I yhm nach, dag ich gedacht 
folh8 verneme, Aber e8 war muhe 
fur myr. 
17Bis das ich gieng ynn die hey⸗ 
ligthume Gofteg, vnd merdet auff 
yhr ende, 
18Aber du fegeft yhr ding auffs 
ongewis |, Bnd felleft fie zu boden. flipferige 
18Wie werden fie bald fo wuſte, 
Sie gehen unter und nemen eyn ende 
mit fchreden. 
Wie eyn trawm wenn enner erz 
wacht, So wirftu HERR yhr bilde 
ynn der ſtad veracht maden. 
21[ Denn meyn hertz iſt duch Aber 
bittert ond meyne nieren find duch 
fischen. 
22Ich aber byn eyn narr der nichts 
weys, Eyn thier byn ich | bey bdyr. fur 
28Vnd ich byn ſtetts bey dyr, Du 
faſſeſt mich bey meyner rechten hand. 


73,12 || die (1.) fehlt 36 || befigen den reihtum >*28 (RP 31 = 3, 86) 13 
Soll bis haben „+28 (RP 31 = 3, 86 f.) 14 gewefen feklı *31< war frue »*28 (RP 
31 = 3, 87) da? *31X 15 Gedacht bis verwarff ich (hette ich veracht *28) dag ge— 
(hlecht deyner finder »*28 (RP 31 = 3, 87) 16 dacht >25 ich ſolchs verneme »*28 
(REST=3487) || er war *38 *42 || muhe fur myr »*28 (RP 31 = 3, 87) 
17 die heyligthume »*28 18 fegeft bis ungewig (fchlipferige *28), Und felleft »*28 (RP 
31 = 3, 87) 19 Bald fo wufte »*28 (RP 31 = 3, 87) 20 wirftu bis machen »*28 
21 Denn (Aber *28) bis durch ftochen »*28 (RP 31 = 3, 88) 22 Ich aber bis bey (fur 
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[Bl. Siij] 1?Gihe, das find die 
Gottlofen, Die find glüdfelig jnn der 
welt, und werden reich. 

18Sols denn vmb fonft fein, das 
mein hertz onftrefflich lebt, Und ich 
meine hende jnn vnſchuld waffche? 

14Vnd bin geplagt teglih, Vnd 
meine ftraffe ift alle morgen da? 

15% hatte auch ſchier fo gefaget, 
wie fie, Aber fihe, damit hette ich 
verdampft alle deine Finder, die jhe 
geweſen find. 

16% ch gedacht im nach, das ichs bes 
greiffen möchte, Aber e8 war mir zu 
ſchweer. 

17Bis dag ich gieng jnn dag heilig; 
thum Gottes, Und merder auff je 
ende. 

10Aber du feßeft fie auffs ſchlipf⸗ 
ferige, Vnd ftörgeft fie zu boden. 

10Wie werden fie fo plöglich zu 
nichte, Sie gehen unter, und nemen 
ein ende mit fchreden. 

2cWie ein trawm, wenn einer etz 
wacht, Sp machſtu HERR jr bilde 
inn der ſtad verſchmecht. 

2AAber es thut mir wehe jm hertz 
zen, Vnd ſticht mich jnn meinen 
nieren. 

Das ich mus ein narr fein, und 
nichts wiffen, Vnd mug wie ein thier 
fein fur Dir. 

Dennoch bleibe ich ſtets an Dir, 
Denn du helteft mic) ben meiner 
rechten hand. 


12Sihe, das find die Goftlofen, 
Die find glüdfelig in der Welt, vnd 
werden Neid). 

18SOls denn omb fonft fein, dag 
mein Her onftrefflich lebt, Und ich 
meine Hende in onfhuld waſſche? 

14Vnd bin geplagt teglich, Vnd 
meine ſtraffe iſt alle morgen da? 

10Ich hatte auch ſchier ſo geſaget, 
wie ſie, Aber ſihe, da mit hette ich 
verdampt alle deine Kinder, die je 
geweſen find. 

16ICh gedacht jm nach, das ichs 
begreiffen moͤchte, Aber es war mir 
zu ſchweer. 

15Bis das ich gieng in dag Heilig⸗ 
thum Gottes, Vnd mercket auff jr 
ende. 

18Aber du ſetzeſt fie auffs ſchlipffe⸗ 
rige, Vnd ſtoͤrtzeſt ſie zu boden. 

1Wie werden fie fo ploͤtzlich zu 
nichte, Sie gehen unter, ond nemen 
ein ende mit fohreden. 

Mie ein Trawm, wenn einer erz 
wacht, Sp mahftu HERR je Bilde 
in der Stad verſchmecht. 

AvBer es thut mir mwehe im 
Hergen, Vnd fliht mich) in meinen 
Nieren. 

Das ich mug ein Narr fein, ond 
nichts wiffen, Und mus wie ein 
Thier fein fur dir. 

2DEnnoch bleibe ich ſtets an dir, 
Denn du helteft mic) bey meiner 
re chten Hand. 


*28) dyr »*28 | Das ich mus ein narr fein, vnd nichts \nicht 41) bis dir *31< (RP31=3, 88) 


23 Bud ich bis faffeft »*28 (RP 31 = 3, 88) 


Gl.: 73,17 *31< 


Luthers Werfe, Bibel 10, I 


20 || fehlt nP (aber Hinweiszeichen im Text vor bylde) || 


15 
157 


Pfal. 38. 


(Heiligthum) 
Da man Gottes 
wort böret, vnd 
ſolche ſache recht 
lernet verſtehen. 


(Bilde) 

Das iſt, Jr Heitz 
lin weſen, welche 
nur ein ſchelu vnd 
bild iſt. 


338 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 73, 24—28; 74, 1—4. 
*24 [*25] “25 "28 
Du leytteſt mich nach deynem 
tad, Vnd nymeft mich her⸗Bl. 9 iiij] 
nad mit ehren an. 
Men hab ih ym hymel? Vnd 
auff erden gefellet myr nichts, wenn 
ich bey dyr byn. 
6Meyn fleyfeh und meyn her ift 
verſchmacht, Gott ift meyns herken 
hort und meyn teyl ewiglich. 
Denn fihe, die ſich von dyr fer⸗ 
nen, werden vmbkomen, Du ver; 
föreft alle die widder dich Huren. 
»Nber es ift myr gut dag ich mich 
zu Gott hallte, und meyne zuuerſicht 
feße auff den HErn HERRN, Das ich 
verfundige alle deyne werd. 


74 
Eyn onterwenfunge Affaph. 

GOtt warumb verftoffeftu ung fo 
gar, und deyn zorn raucht widder die 
ſchaff deyner wende? 

?Gedend an denne gemeyne die du 
erworben haft von alters her, Die du 
erlöfet haft zur ruten deynes erbeg, 
an den berg Zion da du auff woneft. 

STritt auff fie mit fuffen und flog 
fie gar zu boden, Der feynd hat alles 
verderbet ym heyligthum. 

Deyne widderwerfigen brullen 
mitten onter deynen feften, vnd fegen 
yhr geihen auff zu zeichen. 

73, 24 hernach „+28 (RP 31 = 3,88) 25 Wen bis byn )*28 (RP 31 = 3, 88) 
26 Meyn flenfch bis ewiglich »*28 (RP 31 = 3, 88) 27 fih von dyt fernen »*28 (RP 
31 = 3,88) verftöreft >*28 (RP 31 = 3, 88) 28 es ift myr gut »*28 (RP 31 
= 3,88) HErn HERAN 24 || HERAN HERAN *24 | HEREn HEREN *25 25 || HERRN 
HEREn [*25 = nP] *28< alle deyne werd >*28 || wie du eg machſt *31—*38 34—41! 
(RP 31 = 3,88) || *41< 41°X (HE 38 = 3,557) 

Gl.: 73,25 || (hnmel) das ift, on dich mag ich nichts es fen pm hymel oder auff erden. 
*28 || 28 || (Wie du) Anders denn die frumen (Fromen 36—41!) forgen und die Gott— 











an 





gen vnd 


hoffen. 


Der Pfalter 1531 und 1545. 


20u leiteft mich nach deinem tat, 
Vnd nimpft mich endlich mit ehren 
an. 

Senn ich nur dic) hab, So frage 
ich nichts nach himel und erden. 

26Wenn mir gleich leib ond feel 
verſchmacht, Sp biftu doch Gott allz 
jeit meines bergen troſt, und mein 
teil. 

Denn fihe, die von dir weichen, 
werden ombfomen, Du bringeſt vmb 
alle die widder dich Huren. 

sYfber dag ift meine freude, dag 
ich mich zu Gott halte, ond meine zu; 
verfiht feße auf den HERAN 
HErrn, Das ich verfündige | wie du 
eg machſt |. 


LXXIIII. 
1Ein vnterweiſunge Aſſaph. 

GOtt warumb verſtoͤſſeſtu vns ſo 
gar, Vnd biſt ſo grimmig zornig vber 
die ſchaff deiner weide? 

Gedenck an deine Gemeine die du 
vor alters erworben, und dir zum 
erbteil erlöfet haft, Un den berg 
Zion, [Bl. J iiijj da du auff woneft. 

3Tritt auff fie mit füffen, vnd ſtos 
fie gar zu boden, Der feind hat alles 
verderbet jm heiligthum. 

Deine widderwertigen brüllen jnn 
deinen heufern, Vnd feßen jre Goͤtzen 
drein. 


Iofen hoffen. *31—*58 34— 41! || 
74,1 || fo fehlt *35 || gar? 36< 


(RP 31 = 3, 89) 
Gl.: 74, 4 *41< 36X 


Pſ. 73, 24—28; 74, 1—4. 339 

229 leiteft mich nach Deinem Nat, 
Vnd nimpft mich endlich mit ehren 
an, 

sWEnn ich nurDic Habe, jo jra= 
ge ich nichts nach) Himel und Erden. 

26Wenn mir gleich Leib vnd Seele 
verfhmacht, So biftu doch Gott alle 
jeit meines bergen Troft, ond mein 
Zeil. 

Denn fihe, Die von dir weichen, 
werden ombfomen, Du bringeft vmb 
alle die wider dich huren. 

2SYDBer dag ift meine Freude, dag 
ich mich zu Gott halte, und meine zur 
verficht feße auff den HERAN 
Herrn, Das ich verfündige allein 
dein Thun. 


LXXIIII. 
WEin Vnterweiſung Aſſaph. 

GOtt warumb verſtoͤſſeſtu vns fo 
gar? Vnd biſt ſo grimmig zornig 
vber die Schafe deiner Weide? 

2GEdenck an deine Gemeine die 
du vor alters erworben, ond dir zum 
Erbteil erlöfet haft, An den berg 
Zion, da du auff woneft. 

STRiet auff fie mit füffen, vnd ſtos 
fie gar zu boden, Der Feind hat alles 
verderbet im Heiligthum. 

“Deine Widerwertigen brüllen in 
deinen Heufern, Vnd ſetzen jre Goͤtzen 
drein. 


denn zorn raucht widder >*28 | bift fo grimmig 
(grimmig ond *34 *35) zornig ober *31X (RP 31 = 3, 88) 
3 || fie (1.) fehlt 25 || 


2 erworben bis erbes >*28 
4 mitten bis gu zeichen >*28 


157 
[592 
* 


(Heufern) 
Schulen ond Syn⸗ 
agogen, da Gots 
tes mort geleret 
wird. 


340 Der Pſalter 1524—1528. Pf. 74, 5—16. 
24 [35] *3 "28 
Span fiht die egſte oben her 
bliden, als die ynn den wald hawen. 
Bd zu hawen Talfo | fenne alle 
tafelwerd, mit beyl und barten. 
"Sie werffen dein heyligthum yns 
feur, Sie entwenhen die wonung 
deyns namens zu boden. 
8Sie fprechen ynn yhrem hergen, 
laft ung fie berauben miteynander, 
Sie verbrennen alle ſtedte Gottes 
ym lande. 
Vnſere zeichen ſehen wyr nicht 
vnd iſt keyn prophet mehr, vnd iſt 
vnter vns keyn erkenner mehr. 
20Wie lange ſoll Gott der widder⸗ 
wertige ſchmehen? vnd der feynd 
deynen namen ſo gar verleſtern? 
11Warumb wendeſtu deyne hand 
ab, Vnd deyne rechten von deynem 


Echos) dasiftson ſchos ſo gar? 
dem tempel darynn 


du fie wie om 12Aber | Gott ! meyn fonig von Gott + iſt 
N allterg her, Tthut | Hulffe | mitten der | thut auff 
ym lande |. erden 


18Du zutrenneſt das meer duch 
deyne krafft, Vnd zubrichſt die koͤpffe 
der drachen auff dem waſſer. 

Du zuſchlechſt die koͤpffe Leui— der walfiſche 
athan |, vnd gibft Inh | zur ſpeyſe fie 
dem vold ynn der eynode. 

15N teyleſt aus brunnen vnd 
beche, Du leſſeſt verfigen ftarde 
ſtrome. 

16Tag vnd nacht iſt deyn, Du be⸗ 
reytteſt liecht vnd ſonnen. 

74,5 egſte »* 44 34—41?|43’< (HE 38 = 3, 557) als bis hawen »*28 | Wie 
man jnn einen (einem 41?) wald hawet *31< 6 alfo >25 7 werffen bis feur »*28 
(RP 31 = 3,90) 8 berauben miteynander >*28 | plündern (plöndern *42) *31<X (RP 
31 = 3,90) ftedte (flete *28) >*28 9 Vnſer 46 ift keyn bis erfenner mehr 
»*28 (RP 31 = 3,90) 10 Wie bis [hmehen? »*28 12 Gott ift *28< thut bis 
lande >25 || der hülffe thut auff erden *28 || *31X(RP31 = 3,91) 13 auff dem >*28 
14 zuſchlechſt „25 *35—*42 | *28—*34 *44 34 Leuiathan >25 yhn >25 15 tey- 
left aus >*28 16 berentteft liecht und fonnen >*28 (RP31= 3,91) 








Der Pfalter 1531 und 1545. 


Man fihet die egſte oben her 
bliden, Wie man jnn einen wald 
hawet. 

6Vnd zuhawen alle ſeine tafel 
werck, Mit beil vnd barten. 

"Sie verbrennen dein heiligthum, 
Sie entweihen die wonunge deines 
namens zu boden. 

sSie fprechen jnn jrem herken, 
lafft ong fie plündern, Sie verbren; 
nen alle *heufer Gottes jm lande, 

Vnſere zeihen fehen wir nicht, 
vnd fein Prophet prediget mehr, Und 
fein lerer leret vns mehr. 

10Ah Gott, wie lange fol der wid; 
dermwertige fohmehen, Vnd der feind 
deinen namen fo gar verleftern? 

1Warumb wendeſtu deine hand 
ab, Vnd deine rechten von deinem 
eſchos fo gar? 

12Aber Gott ift mein König von 
alters her, Der alle hülffe thut, fo 
auff erden gefhicht. 

12Du zutrenneſt dag meer dur 
deine Erafft, Vnd zubrichft die koͤpffe 
der Drachen jm waffer. 

14Du zuſchlegſt die koͤpffe der wal⸗ 
fiſche, Vnd gibſt ſie zur ſpeiſe dem 
volck jnn der einoͤde. 

159 leſſeſt quellen brunnen vnd 
beche, Du leſſeſt verſigen ſtarcke 
ſtrome. 

16Tag vnd nacht iſt dein, Du 
macheſt, das beide Sonn vnd geſtirn 
jren gewiſſen lauff haben. 


Pf. 74,5—16. 341 


Man fihet die Erte oben her 
bliden, Wie man in einen Wald 
hawet. 

Vnd zuhawen alle feine Tafel; 
werck, Mit beil vnd barten. 

"Sie verbrennen dein Heiligthum, 
Sie entweihen die Wonunge deines 
Namens zu boden. 

8Sie ſprechen in jrem bergen, laſſt 
ons fie plündern, Sie verbrennen 
alle heuſer Gottes im Lande. 

Vnſere Zeichen fehen wir nicht, 
und fein Prophet prediget mehr, Und 
fein Lerer leret ung mehr. 

120AH Gott, wielange folder Wider; 
mwertige ſchmehen, Vnd ber Feind 
deinen Namen fo gar verleftern? 

Warumb wendeftu deine Hand 
ab, Vnd deine Nechten von deinem 
Schos ſo gar? 

12ABer Gott iſt mein König von 
alters her, Der alle Hülffe thut, fo 
auff Erden gefchicht. 

13 zutrenneſt dag Meer durch 
deine Krafft, Und zubrichft die Köpffe 
der Draden im waffer. 

14Du zuſchlegſt die Köpffe der Walz 
fiſche, Vnd gibft fie zur fpeife dem 
Bold in der einöde. 

15Dy feffeft quellen Brunnen und 
Beche, Du leſſeſt verfiegen flarde 
Stroͤme. 

16Tag vnd Nacht iſt dein, Du 
macheſt, das beide Sonn vnd Geſtirn 
jren gewiſſen lauff haben. 


Gl.: 74,8 1. Fassung: (ftete) Das iſt, die oͤrter, da Gott feine huͤtten vnd wonunge 


hat. *28 | 2. Fassung *31< 


11 1. Fassung 725 || 2. Fassung: (ſchos) Das ift, Wie eine 


mutter ein find on den armen tregt, alfo tregt Gott die feinen durch fein wort ond regiment, 


dag heift er hie ſchos odder boſen Gottes. *28 || 3. Fassung *31< 
WE.: 74, 5 bliden — glänzen, blitzen 


7 zu boden = ganz und gar 


130231X 15 *31< 
6 barten = Beile mit breiten Schneiden 


4. Reg. 19. 


Geuſer) 
Das iſt, die oͤrter, 
da Gott ſein wort 
hat, Als in den 
Schulen. 


ESchos) 
Iſt der Tempel, 
darin Gott ſein 
Volck ſamlet vnd 
leret, wie eine Mut⸗ 
ter jr kind tregt, vnd 
ſeuget es. 


(Draden) 


Fürften. Alſo auch 
die Walfiſch. 


(Quellen) 
Gott bawet Land 
und Gtedte, Er 
verftöret fie auch 
wider. 


342 Der Palter 1524—1528. Pf. 74, 17—23; 75, 1—2. 


*24 [*25] "25 28 
17Du fereft allen landen grense, 
Sommer ond winter madeftu. 
1859 gedende Doch des, dag der 
feynd | Gott | fhmehet, Vnd eyn den HERNN 
I nerrifch | oold leftert deynen na, toll 


men. 

10Du wollteſt nicht dem hier 
geben die feele deyner dordeltauben, 
Vnd dag thier deyner elenden nicht 
gar vergefien. 

20Schaw den bund an, Denn e8 
fteht voll freuel Heufer an den finftern 
ortten ym lande. 

2Las den geringen nicht mit hone 
weg gehen, Denn die armen und 
elenden thumen deynen namen. 

22Mach dich auff Gott und fure 
aus deyne fache, Gedend an deyne 
teglihe ſchmach von den narren. 

28Vergiſs nicht "die ſtym dey- der 
ner midermwertigen, Das gefumel 
deyner widderwertigen nympt ymer 
zu. 


75 


1EEyn pfalm ond lied Affaph, dag 
er nicht verderbet würde 
hoch zu fingen. 

»WYr danden dyr, Gott wyr 
dancken dyr, Vnd das deyn name 
nahe iſt, verkundet man deyne wun⸗ 
der. 


74,17 allen landen grentze »*28 (RP 31 = 3,91) 18 || gedendt 34 35 || Gott 
>25 nerriſch >25 || toll *28 || *31< 19 dordeltauben »*28 das thier deyner 
elenden nicht gar »*28 20 Schaw bis lande „*28 (RP 31 = 3,92) 21 mit bone weg 
gehen »*28 (RP 31 = 3, 92) die rhümen *31—*41 *44 34—43? (RP 31 = 3,92) 
22 denne tegliche bis narren >*28 (RP 31 = 3,92) 23 die (der *28) fiym bis ymer zu 
»*28 (RP 31 = 3, 92) 

G1.: 74,20 1. Fassung: (freuel heufer) Das find der groffen hanfen pallaft die fie 
mit unrecht auffrichten an finftern vorachten fleten, da zuuor nichts ſtundt wie ist kloſter und 

















Der Pfalter 1551 und 1545. 


du feßeft eim jglihen lande 
feine grenge, Sommer vnd winter 
macheſtu. 

18So gedenck Doch des, dag der 
feind den HERRN ſchmehet, Vnd 
ein toͤricht volck leſtert deinen na— 
men. 

10Du wolteſt nicht dem thier geben 
die ſeele deiner dorteltauben, Vnd 
deine elende thiere nicht fo gar verz 
geffen. 

2Gedende an den bund, Denn 
das land ift allenthalben iemerlich 
verheret, Bnd die heufer find zuriffen. 

21Ra8 den geringen nicht mit 
[handen dauon gehen, Denn die 
armen und elenden, "die | chümen 
deinen namen. 

2Mach dich auff Gott, und füre 
aus deine fahe, Gedend an die 
ſchmach, die dir [Bl. 30] teglih von 
den thoren widderferet. 

3 Pergifs nicht des gefchreies deiz 
ner feinde, Das toben deiner widderz 
wertigen wird jhe lenger jhe gröffer. 


EXOSV. 
1Ein Pfalm vnd lied Aſſaph, das 
er nicht ombfeme, vor 
zu fingen. 
»WIr danden dir Gott, mir 
danden dir, Und verfündigen deine 
wunder, dag dein name fo "nahe ift. 


Pf. 74, 17—23; 75,1—2. 343 


17Du fegeft eim jglichen Lande 
feine grenge, Sommer und Winter 
macheſtu. 

(Bl. Ff iijj 1880 gedenck doch des, 
das der Feind den HERRN ſchme—⸗ 
het, Vnd ein töricht Volck Teftert 
deinen Namen. 

10Du wolteſt nicht dem Thier 
geben die Seele deiner Dorteltauben, 
Vnd deine elende Thier nicht fo gar 
vergeflen. 

GEdend an den Bund, Denn 
da8 Land ift allenthalben jemerlich 
verheret, Vnd die heufer find zuriffen. 

2ALas den Geringen nicht mit 
fhanden dauon gehen, Denn die 
Yrmen ond Elenden, thümen deinen 
Namen. 

2 Mach dich auff Gott und füre 
aus deine Sache, Gedend an die 
ſchmach die Dir teglih von den 
Thoren widerferet. 

3 Pergis nicht des gefchreieg deiz 
ner Feinde, Das toben deiner Wider; 
wertigen wird je lenger je gröffer. 


LXXV. 
Ein Palm ond Lied Affaph, 
Das er nicht ombfeme, 
vor zu fingen. 
WIN danden dir Gott, wir 
danden dir, Vnd verfündigen deine 
Wunder, dag dein Name fo nahe iſt. 


ſtifft ſindt. [25 = nP] *25 25 | 2. Fassung: (freuel heufer) an welchen ift freuel gefchehen, 
Das ift, dag land fteht iemerlich zubrochen, und verheret, und feheinet noch gleiffet nicht mehr 


fo fhön wie vorhin. *28 


WE.: Gl. 74, 20 groffen hanfen: vgl. oben S. 113 WE. zu Gl. zu Ps. 4, 3 


75, 1 verderbet würde »*28 (RP 31 = 3,92) 


denn bis wunder »*28 
Cl.: 75, 2 3310 


hoch zu fingen »*28 2 dag 


(Nabe) 
Der ung bald und 
getroft hilfft und 
erhelt. 


(geuffet) 
Das ift er tenlet 
eym iglichen feyn 
mas zu, das er 
leyde. Aber die 
grundſuppe bleybt 

den gotloſen. 


344 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 75, 3—11; 76, 1—2. 


A [2 *35 “28 
3! Denn ich werde | befiympte | Denn + wenn | die 
zent nemen, vnd | recht richten. fo werde ich 


Das land ift weich worden und 
alle die drynnen wonen, Sch habe 
feyne feulen bereitet. Sela. 

»Ich fprach zu den £ollen, feyd nicht 
fo £oll, ond zu den gottlofen feßet 
nicht hörner auff | den kopff '. — den kopff 

sHebt ewr Horn nicht empor, redet 
nicht hallftarrig. 

"Denn erhöhunge kompt widder 
von auffgang noch von nydergang, 
noch von der wuften. 

SSondern Gott ift richfer, Der 


nydriget | ond Terhöhet |. nidriget + diefen | 
Denn eg ift eyn Eilch ynn der hand erhöhet + ihenen 

de8 HERAN ond ſtarcker wenn voll 

eyn gefchendt ond | geuffet | aus ſchenckt 


dem ſelben, Aber ſeyne hefen werden 
ſaugen vnd trincken alle gotloſen ym 
lande. 

10% aber will verkundigen ewig⸗ 
lic), ond lobefingen dem Gott Jacob. 

Pd will alle Hörner der gott⸗ 
Iofen zubrechen, Das die hörner des 
gerechten erhöhet werden. 


76 
IEpn pfalm lied Affaph, auff ſeytten⸗ 
fpiel Hoch zu fingen. 
GStt ift ynn Juda befand, Inn 
Iſrael iſt ſeyn name herlich. 


75,3 ic) werde bis richten >25 || wenn ich werde die zeit nemen, fo werde ich recht 
richten *28 || *31X(RP 31 = 3,93) 4 ift weich worden >*28 (RP 31 = 3,93) Ich 
bis bereitet „+28 (RP31=3, 93) fela 24 Druckf. 5 tollen bis toll *28 | rhum= 
rettigen bis fo (alfo 43?) *31X (RP 31 = 3, 93) ſetzet nicht hörner auff den kopff (den 
kopff fehlt *28) »*28 (RP 31 = 3,93) 6 Hebt bis empor »*28 (RP 31 = 3,93) ; 
7 Denn erhöhunge kompt widder (weder *28) >*28 (RP 31 = 3,93) der »*28 | dem 
gebirge jnn der *31X (RP 31 = 3,93) 8 Sondern )*28 (RP 31 = 3,93) nydri⸗ 
get bis erhoͤhet >25 || nidriget dieſen und erhöhet ihenen *28 || WSt *31X 9 08 iſt bis 











Der Pfalter 1531 und 1545, 


Denn zu feiner zeit, So werde ich 
recht richten. 

Das land zittert vnd alle die drin, 
nen wonen, Aber ich halte feine 
bſeulen fefte. Sela. 

s»«Ich ſprach gu den rhumrettigen, 


rhuͤmet nicht ſo, Vnd zu den Gott⸗ 


loſen, pochet nicht auff gewalt. 

Pochet nicht fo Hoc auff ewer ge⸗ 
walt, Redet nicht halſtarrig. 

’C8 habe fein not wedder von 
auffgang noch von niddergang, Noch 
von dem gebirge jun der wüften. 

Denn Gott ift Richter, Der diefen 
nidriget vnd jenen erhöhet. 

Denn der HERN hat einen becher 
jnn der hand, und mit ffardem wein 
vol eingefchendt, und Tchendt aus 
dem felben, Aber die Gottlofen müf; 
fen alle teinden, und die hefen aus— 
fauffen. 

10% aber wil verfündigen ewig⸗ 
lich, Bndlobefingen dem Gott Jacob. 

11Vnd wil alle gewalt der Gott: 
Iofen zubrechen, Das die gemalt 
I der | gerechten erhöhet werde. 


LXXVI. 
lEin Palm lied Aſſaph, auff feitten 
fpiel vor zu fingen. 
GOtt ift jun Juda befand, Inn 
Iſrael ift fein name herrlich. 


Pf. 75, 3—11;5 76, 1—2. 345 


Denn zu feiner zeit, So werde ich 
recht richten. 

Das Land zittert, vnd alle die 
drinnen wonen, Aber ich halte feine 
Seulen fefte, Sela. 

ICh fprach zu den Rhumrettigen, 
Rhuͤmet nicht fo, Und zu den Gott; 
Iofen, Pochet nicht auff gemalt. 

Pochet nicht fo hoch auff ewer 
gemalt, Nedet nicht halgftarrig. 

?€8 habe fein not, weder von auff; 
gang, noch von nidergang, Noch von 
dem gebirge in der Wuͤſten. 

SDEnn Gott ift Richter, Der diefen 
nidriget, ond jenen erhöhet. 

Denn der HERR hat einen 
Becher in der Hand, ond mit flarden 
Wein vol eingefchendt, und kſchenckt 
aus dem felben, Aber die Gottlofen 
müffen alle trinden, und die Hefen 
ausfauffen. 

103Ch aber wil verfündigen ewig; 
lich, Vnd lobſingen dem Gott Jacob. 

11Vnd wil alle gemalt der Gott; 
Iofen zubrechen, Das die gemalt des 
Gerechten erhöhet werde. 


LXXVI. 
!Ein Pfalmlied Aſſaph, auff Seiten; 
fpiel, vor zu fingen. 
2GOtt ift in Juda befand, In 
Iſrael ift fein Name herrlich. 


geuffet (fchendt *28) bis lande >*28 | der HERR bis felben (felbigen *44) bis ausfauffen *31< 


(RP 31 = 3,93) 
3,93) 
61.:75,4*31<C fromen 34< 


3, 559) 


10 || ven Gott *38 || 
|| der gerechten *31—*35 34—36 || 


11 hörner (zweimal) »*28 (RP 31 = 


werden »*28 *38 *42 | *31—*35 *41 *44 34< 
5 (v. 6 zugeordnet 41’<) *41< 41°< (HE 38 = 
Ebreug] Ebreifch *41 *44 (gegen HE) 


9 StW geuffet 25 


WE.: 75,5 feßet nicht Hörner auff (den fopff): vgl. U. A. Bd. 51, S. 657, 20 und 712 


Nr. 352 
76,1 || auff Seitenfpielen *42 || 


61.75,9 grundfuppe = Bodensatz 
hoch zu fingen >*28 


(Seulen) 

Die fromen ers 
ſchrecken fur Gott, 
Aber er fierdt fie 
doch. Die Gott: 
lofen bleiben ſtoltz, 
vnd gehen alfo vn⸗ 
ter. 


Gewalt) 
Ebreug, Auff die 
Hörner, Welche bes 

deuten gemalt. 


(Schendt) 
Das iſt, Er teilet 
eim jglichen fein 
Mas zu das er lels 
de, Aber die grunds 
fuppe bleibet den 
Gottlofen. 


(taube berge) das 
find die groffen fo; 
nigreih und fur⸗ 
Rentbum, als Aſ⸗ 
ſytien, Babylon, 
und Egypten, die 
die land unter fi 
mit ffreit brachten 
vnd alfo zu fi 
raubten. 


(gurten) 

das ift zeytlich zorn 
ond fraff aehet 
ober die heyligen. 
Uber der eivige 
sorn bernach über 
die bofen drumb 
gurttet den felben 
Gott vmb fi, und 
leſſt nicht dauon. 


346 Der Pfalter 1524— 1528. 


+24 


Pf. 76, 3—13. 
[*25] “25 28 

»3u Salem ift feyn gegellt, und 
feyne wonung zu Zion. 

Da ſelbs zubricht er die pfeyl deg 
bogens, ſchild, ſchwerd und firent. 
Sela. 

Du biſt herlicher und prech— 
tiger |, denn die raube berge. 

Die Tprechtigen | werden bes 
raubet und fehlaffen yhren fchlaff, 
Vnd alle fiarfe menner vermugen 
nichts mit yhren henden. 

"Bon deynem fohellten Gott Fa; 
cob, findt ynn ſchlaff beyde ros vnd 
wagen. 

Du biſt erſchrecklich, wer fan fur 
dyr ſtehen, wenn du zurneſt? 

Du haft dag gericht laſſen hören 
vom hymel, Das erdrich Furcht fich 
vnd ward ftille. 

1 da Gott auff ſtund zum gericht, 
Das er hulffe allen elenden auff 
erden. Sela. 

Denn das du menfchlich zurneft 
wird man dyr danden, Aber den 
obrigen zorn wirftu vmb dich gurtten. 

Gelobt yhr, fo haltet es dem 
HERAN ewrem Got alle die yhr 
vmb yhn her ſeyt, bringet gefchend 
dem wunderlichen. 

Der den furſten den mut nympt 
vnd wunderlich iſt vnter den konigen 
auff erden. 4J 


mechtiget 


mechtigen 





76,3 Zion⸗ 45 Druchf. 4 Dafelbft 36< 5 prechtiger >25 6 prechtigen 
(medtigen *28) bis henden >*28 (HE 29 = 4,559; RP 31 = 3,94) 9 Du bis erdrich 
(erdreich *28) furcht fih und ward >*28 (RP 31 = 3,94) 10 Da bis gericht »*28 

hulffe »*28 | helffe (Helffe 45 Druckf.) *31< 11 Denn bis gurtten »*28 || Wenn 
du einen menfchen ftraffeft, fo mus man dich befennen, Das du gerüft feieft andere mehr zu 
firaffen *31—*38 34—41! (RP 31 = 3,95) || Wenn bis biftu (fo biſtu *42) auch noch) ge- 
rüft *41< 41° (HE 38 = 3, 560) 12 yhr, fo haltet eg »*28 brenget *28 
36—40 41?—45 wunderlichen >*28 13 wunderlich >*28 








Der Pfalter 1551 und 1545. 


>3u Salem ift fein gegelt, Und 
feine wonunge zu Zion. 

Daſelbs zubricht er die pfeil des 
bogens, Schilt, ſchwerd und ftreit. 
Sela. 

>Du bift herrlicher und mechtiger, 
denn die rawbe berge. 

Die folgen müffen beraubet 
» werden vnd [81.36] entfchlaffen, 
Vnd alle Erieger müffen die hand 
; laffen finden. 

"Bon deinem fohelten Gott Jacob, 
Sindt jnn fohlaff beide ros vnd 
wagen. 

Du bift erfchredlih, Wer fan fur 
dir ftehen, wenn du zürneft? 

Menn du dag vrteil leffeft hören 
vom himel, So erfohridt dag erdreich 
und wird ftille. 

120Wenn Gott fih auffmacht zu 
richten, Das er helffe allen elenden 
auff erden. Sela. 

UMonn du einen menfchen ſtraf⸗ 
feft, fo mus man dich "befennen, Das 
du gerüft feieft andere mehr zu 
ftraffen |. 

12Gelobet und haltet dem HERRN 
ewrem Gott, alle die je vmb in her 
- feid, Bringet gefhend dem Schred; 
lihen. 

159er den Fürften den mutnimpt, 
Vnd ſchrecklich ift unter den Königen 
auff erden. 


Gl.: 76,7 (v.6 zugeordnet *41 *44 45<) *41< 41°X (HE 38 = 3, 559) 


*42 41?—43° 
34—41! 


Pf. 76, 3—13. 347 


Zu Salem ift fein Gezelt, Vnd 
feine Wonunge gu Zion. 

1DAſelbſt zubricht er die pfeile des 
bogens, Schild, ſchwert und ftreit, 
Sela. 

5Du bift herrlicher vnd mechtiger, 
Denn die Naubeberge. 

Die Stoltzen müffen beraubet 
werden vnd entfchlaffen, Vnd alle 
Krieger müffen die Hand laſſen 
finden. 

"Bon deinem fihelten Gott Jacob, 
Sindt in fohlaff beide Roſs vnd 
Magen. 

SDB bift erfehredlih, Wer Fan fur 
dir fiehen, wenn du zurneft? 

WEnn du das Brteilleffeft hören 
vom Himel, Sp erfhridt das Erd 
reich vnd wird ftill. 

10Wenn Gott fih auffmacht zur 
richten, Das er helffe allen Elenden 
auff Erden, Sela. 

11Wenn Menfchen wider dich wuͤe⸗ 
ten, fo legeftu Ehre ein, Vnd wenn fie 
noch mehr wiüeten, biſtu auch noch 
gerüft. 

12GElobet vnd haltet dem 
HERNN ewrem Gott, alle die jr 
vmb jn her feid, Brenget Gefchend 
dem Schredlichen. 

NE: den Fürften den mut 
nimpt, Vnd ſchrecklich ift unter den 
Königen auff Erden. 


StW (Sindt) 


11 Gekennen) Das ift, die leute ſtoſſen fih an dein ftraffen. *31—*38 
(gurten) >*28 | Deine Hende finden nicht wie jre. *41—*44 (fehlt 41°<) (HE 


38: Non manus tuae sicut illorum finden, [steht versehentlich im Abdruck 3, 561 bei Ps. 77, 


11]) 12 *3% 


(Raubeberge) 

Das find die grofs 
fen Königreich ond 
Fürftenthum, Als 
Aſſyrien, Babylon 
und Egnpten, die 
die Land unter fich 
mit ftreit brachten, 
vnd alfo zu fi 
taubten. 


b 
(Sinden) 
Haben feine 
Feufte mehr, füns 
nen nicht ſchlahen, 
find feige ond vers 
zaget. 


Gelobet) 
Das er fol ewr 
Gott fein, wie bag 
erfte Gebot wil, vnd 
gelobt nicht den 
Heiligen noch ans 
dere Gelübde. 


348 Der Malter 1524—1528. Pf. 77, 1-10. 


24 [253] *25 +28 
IT, 
[21.95] Eyn pfalm Affaph, fur 

Seduthun hoch zu fingen. 

MIt meyner fiym zu Got, Ja 
mit menner fiym zu Gott will ich 
ſchreyen, Vnd er wird mich "hören |. erhören dio. dio. dio. 

3 Ym tage | menner not! fucht | ſuch dio.(föfe) dio. Zur zeit | fu 
ich den | HERAN |, meyne hand ift Herrn 
des nachts aus geredt und left nicht 
ab, Denn meyne feele wolt | fi will 
nicht fröften laffen. 

a Wennich Tan Gott! gedadt |, Sch dende 
fo entfaßt ich mich |, Sch Tredte | ond erfchüttere | 
ond meyn genft "ward | on med: wird rede 
tig. Sela. 

»Meyne augen helteſtu das fie 
wachen, Ich byn zetretten das ich 
nicht rede. 

»Ich habe gedacht der zeyt vor 
allters, Der vorigen iare. 

"Sc dende des nachts an meyn 
feytten fpiel und rede mit meynem 
bergen, meyn geyſt muft | forfchen. mus 

sWird denn der HERR |ewiglich HErr 
verſtoſſen, vnd keynen wolgefallen 
mehr haben? 

Aſts denn gantz vnd gar aus mit 
feyner guete? Vnd hat dag wort eyn 
ende fur und fur? 

10Hat denn Gott der gnaden ver; 
geffen, und hat feyne barmhertzickeyt 
ym zorn verſchloſſen? Sela. 

77 Überschrift 77 feklı 24 1 hoc zu fingen >*28 2 Mit meyner bis hören 
(erhören *24—*28) >*28 Ich fihreie biser (fehle 431 43°) erhöret mid *31<X (RP31 = 
3,95) 3 Am tage >25 || Zur zeit *28 || *31< ſucht 24 HERAN >25 *55 

wolt >25 4 Wenn ic) bis on mechtig (ommechtig 25) >25 || Jh dende an Gott und er— 
ſchuͤttere, Jch rede, und mein geift wird onmedtig *28 || *31X (RP 31 = 3,95) an fehls 
46 5 || heldeftu *24—*28 || jetretten (gertretten *24—*28) >*28 | onmedtig (om⸗ 


medtig 46) *5IX(RP31= 3,95) rede »*28 (RP 31 = 3,95) 6 habe bis allterg 
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LXXVII. 


Ein Palm Aſſaph, fur Jeduthun 
vor zu ſingen. 

ICh ſchreie mit meiner ſtim zu 
Gott, Zu Gott ſchreie ich, vnd er er; 
höret mic. 

»Inn der zeit meiner not fuche ich 
den HErrn, meine hand ift des nacht 
ausgeredt ond lefft nicht ab, Denn 
meine feele mil fich nicht £röften 
lafien. 

Wenn ich betruͤbt bin, fo dende ich 
an Gott, Wenn mein berg jnn eng; 
fen ift, fo rede ich. Sela. 

Meine augen helteftu, das fie 
wachen, Sch bin fo onmechtig, dag ich 
nicht reden Fan. 

«Ich dende der alten zeit, Der 
vorigen iare. 

"Sch dende des nachts an mein 
feittenfpiel, ond rede mit meinem 
bergen, Mein geift mus forfchen. 

Wird denn der HErr ewiglich ver; 
ftoffen, Vnd feine gnade mehr er; 
jeigen? 

»Iſts denn gank und gar aug mit 
feiner güte? Vnd hat die verheif; 
funge ein ende? 

10Hat denn Gott vergeffen gnedig 
zu fein, Vnd feine barmhertzigkeit fur 
zorn verfchloffen? Sela. 


3*28 (RP 31 = 3,95) 
*44 34< 
fur >*28 


7 muft 25 


Gl.: 77,7 || Nemlih wie folget. [*25 = nP] *25 25 || 


*28 | 


LXXVNM. 


!Ein Pfalm Aſſaph, fur Jedu⸗ 

thun, vor zu fingen. 

ICh fehreie mit meiner flim, zu 
Gott, Zu Gott ſchreie ich, und er er; 
hoͤret mid). 

In der zeit meiner Not ſuche ich 
den HErrn, Meine hand ift des 
nachts ausgeredt, vnd lefft nicht ab, 
Denn meine Seele wil fih nicht 
tröften laffen. 

Menn ich betrübt bin, fo dende 
ih an Gott, Wenn mein Herk in 
engften ift, fo rede ich, Sela. 

5Meine augen bhelteftu, das fie 
wachen, Sch bin fo onmechtig, dag ich 
nicht reden fan. 

SCH dende der alten zeit, Der 
vorigen jare. 

"Sch dende des nachts an mein 
GSeitenfpiel, und rede mit meinem 
bergen, Mein geift mug forfchen. 

sWird denn der HErr ewiglich ver; 
ftoffen, Vnd feine Gnade mehr er- 
zeigen? 

IAſts denn gank und gar aus mit 
feiner Güte? Vnd bat die Ver— 
heiſſunge ein ende? 

1 Hat denn Gott vergeffen gnedig 
zu fein, Vnd feine Barmherttzigkeit 
fur Zorn verfchloffen? Sela. 


EHENR >25 *34 *35 *42|*28—*33 *38 *41 
keynen bis haben >*28 (RP 31 = 3,96) 
10 der gnaben bis ym »*28 (RP 31 = 3, 96) 


9 dag wort eyn ende fur und 
vefchloffen 45 Druchf. 


9 || (wort) die verheifung. 


(pfenle) die blitzen. 


(runden) das tft 
am hymel. 


350 Der P alter 1524—1528. Pf. 77, 11—21. 
*24 [*25] "25 *28 
1Aber ich fprach, das ift meyne 
ſchwacheyt, E8 find verenderung der 
rechten hand des höchften. 
12Darumb will ich gedenden an 
das thun des HERNN, Ja | wenn | — wenn 
ich gedende deiner wunder von allz 
ters her. 
18Vnd will reden von allen deynen 
wercken, Vnd ſagen von deynem thun. 
14Gott deyn weg iſt ynn der hey: 
ligkeyt, Wer iſt ſo gros vnd ſtarck als 
Gott? 
16Du biſt der Gott der wunder 
thut, Du haft denne macht fund 
werden laffen unter den völdern. 
16Du haft deyn vold erlöfet durch 
deynen | arm, Die finder Jacob den 
und Soffeph. Sela. 
Die waſſer fahen dich Gott, die 
waffer fahen dich und engfteten fich, 
und die tieffen tobeten. 
18die dide wolden goffen waffer, 


die wolden donnerten, vnd denne | die 
pfeyle furen her. 
19 Der | fiym deynes donners ift (De) Die dio. 


am runden, deyne blige leuchten auff 
dem erdboden, Das erdrich regef fich 
und bebet dauon. 

Deyn weg iſt om meer und deyn 
pfad ynn groffen waffern, und man 
fpuret doch deynen fus nicht. 

194 fureteft deyn volck wie eyn 
herd ſchaff, durch Mofen vnd Aharon. 


77,11 ich ſprach bis ſchwacheyt »*28 || doch ſprach ich, Damit krencke (trende *34 *35) ich 
mich felber *31—*38 34—41! (RP 31 = 3,96) || *41< 41° (HE 38 = 3, 561) Es 
find bis höchſten »*28 (RP 31 = 3, 96) 12 will ich bis thun »*28 || Her ®N *28 || 

wenn (wenn fehlt *28) bis allters her »*28 13 will reden »*28 allen »*28 45< 
fagen »*28 14 ynn der heyligfeyt »*28 (RP 31 = 3, 96) Wer bis Gott »28 
Mo ift fo ein mechtiger Gott, alg du (du Gott *41<x 41°X [HE 38 = 3. 561) bift *31< (RP 
31 =3,97) 15 fund werden laffen »*28 (RP 31 = 3, 97) 16 durch deynen (den 
*28) arm »*28 (RP 31 = 3, 97) Soffeph »*24 *28 18 denne (die *28) pfeyle furen 
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Aber doch ſprach ich, damit krenk⸗ 
fe ich mich [81.37] felber |, Die rechte 
hand des Höheften "an alles endern. 

12Darumb gedende ih an die 
thatten des HERRN, Ja ich gez 
dende an deine vorige wunder. 

18Vnd rede von alle deinen werk; 
fen, Bnd fage von deinem thun. 

14Gott dein weg ift "heilig, Wo ift 


a ſo ein mechtiger Gott, als Ton | 


» bift? 

1sDu bift der Gott der wunder 
thut, Du haft deine macht bemeifet 
unter den völdern. 

10Du haft dein vold erlöfet gewal⸗ 
tiglich, Die finder Jacob und Joſeph. 
Sela. 

17Die waffer fahen dich Gott, die 
waffer fahen dich, und engſteten fich, 
Vnd die kieffen tobeten. 

18Die dicke wolden goffen mwaffer, 
Die wolden donnerten, und die ſtra— 
len furen da her. 

1968 donnerte jm himel, deine 
bliße Teuchteten auff dem eröboden, 
Das erdreich regete fich und bebete 
dauon. 

Dein weg war jm meer, und 
dein pfad jun groffen waflern, Vnd 
man fpüret doc deinen fus nicht. 

2194 füreteft dein sold wie ein 
herd fchaff, Duch Mofen und Aha; 
ton. 


ber »*28 (RP 31 = 3, 97) 
leuchten »*t28 erdrich »*28 


Pf. 77, 1—21. 351 


1Aber Doch ſprach ich, Sch mus 
das leiden, Die rechte Hand des 
Höheften fan alles endern. 

12DArumb gedend ih an die 
Thatten de8 HERAN, Ja ich ge; 
dende an deine vorige Wunder. 

18Vnd rede von allen deinen 
Werden, Bnd fage von deinem Thun. 

146Ott dein weg ift heilig, Wo ift 
fo ein mechtiger Gott, als du Gott 
bift? 

16Du bift der Gott der Wunder 
thut, Dur haft deine Macht beweiſet 
unter den Völkern. 

10Du haft dein Bold erlöfet gewal⸗ 
tiglich, Die finder Jacob und Joſeph, 
Sela. 

17Die waffer fahen dich Gott, die 
waffer ſahen dich, und engſteten fich, 
Bnd die Tieffen fobeten. 

18Die dide Wolden goffen mwaffer, 
die Wolfen donnerten, Vnd die 
Stralen furen da ber. 

1968 donnerte im Himel, deine 
Blitze leuchteten auff dem Erdboden, 
Das Erdreich regete fich und bebete 
dauon. 

Dein weg war im Meer, vnd 
dein Pfad in geoffen waffern, Vnd 
man fpüret doch deinen Fus nicht. 

210V füreteft dein Bold, wie ein 
Herd fchafe, Durch Mofen und Yaron. 


19 Der (Die *25—*28) fiym bis runden +28 (RP 31=3, 97) 
reget fi und bebet »*28 


20 ift »*28 21 Aharon >*31 


G1.: 77,11 (1. Glosse) || (ſchwacheyt) Das ift, eg ift mein leyden do (da *28) mich Gott 
mit verendert wie alle feyne werd pflegen zuthun des troſt er fich (£röft ich mich) *28). [*25 = 


nP] *25—*28 |] 
fehle *41 *44 
"28 


14 *31X 
pfleyle 24 Druckf. 
WE.: 77, 18 fttalen = Blitze 


(2. Glosse) (Kan alles) *31< 
I I (1.)] Das ift *42 || 
19 3*28 


fomern *31—*44 34—43? aber 
heilig] herlig *44 18 


(Kan alles) 
Das ift, Ich mag 
mich zu tod drumb 
fümmern, Ich fang 
aber dennoch nicht 
endern. 


(Heilig) 

Iſt verborgen, Als 
wenn Gott Leben 
gibt im Tode, und 
nahe ift, wenn er 
ferne ift, Welchg die 
vernunfft nicht be; 
greifft, Es ift zu hei⸗ 
lig und verborgen. 
Erod. 14, 


1, Ehorin. 8, 


352 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 78,19. 
“24 [*25] “25 28 


78 


!Eyn onterweyfunge Affaph. 

HOre meyn volck meyn gefeße, 
Neyget ewre oren zu der rede meyns 
mundes. 

Ich will meynen mund auff thun 
zu ſpruchen, vnd alte ſache aus ſpre⸗ 
chen. 

Die wyr gehoͤrt haben und wiſſen, 
vnd vnſer veter vns erzelet haben. 

Das nicht verholen iſt yhren 
finden !, die hernach komen find, kindern dio. dio. dio, 
und verfundigeten den rhum des 
HERAN, und feyne ſterck und wun; 
der die er than hat. 

dEr richtet eyn zeugnis auff ynn 
Sacob, und gab eyn gefeß ynn 
Iſrael, dag er vnſern vetern gebot 
fund zuthun ohren finden. 

»Auff das die nachkomen wiffen 
follten, und die finder die noch follten 
geborn werden. 

Wenn fie auff femen, dag fie e8 
auch yhren findern verfündigeten. 

"Das fie feßen auff Gott yhre hoff; 
nung, VBnd nicht vergeffen der fhatz 
ten "des HERAN | und feyne ge; Gottes 
pott hielten. 

SVnd nicht würden wie yhre veter 
eyn abtrünig und vngehorſam ge 
fehlecht, wilchs ſeyn hertz nicht "rich; bereitet 
tet |, Vnd des geyſt nicht recht: 
ſchaffen war an Gott. 

Wie die finder Ephraim ge; 
harnſcht den bogen fureten, Sind 
vmbkeret zur zeyt des ſtreyts. 





78, 2 ſache »*28(RP 31 = 3,97) 4 nicht verholen ift »*28 finden 24 ; 
find fehlı *31< fter€ „+28 (RP 31 = 3, 97) 5 fund zuthun yhren finden (kindern 
25) »*28(RP 31 = 3, 97) 6 wiffen follten >*28 (RP 31 = 3, 97) 7 fegen »*28 


34 35 41°|*51—*44 36—40 41° de8 HERAN 225 gepott »*28 8 abtrünig bis 
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LXXVIII. 


Ein vnterweiſunge Aſſaph. 

HOre mein volck mein geſetze, Neiz 
get ewre oren zu der rede meines 
mundes. 

»Ich wil meinen mund auff thun 
zu ſpruchen, Vnd alte geſchichte aus; 
ſprechen. 

Die wir gehört haben und wiſſen, 
Vnd vnſer veter ung erzelet haben. 

Das wird nicht verhalten follen 
jren kindern, die hernach komen, 
Vnd verkuͤndigeten den rhum des 
HERRN, vnd feine macht vnd 
wunder die er gethan hat. 

5Er richtet ein zeugnis auff jnn 
Jacob, und gab ein geſetz jun Iſrael, 
Das er onfern vetern gebot zu leren 
jre finder. 

«Auff das die nachfomen lerneten, 
Vnd die finder die noch folten geborn 
werden. 

Wenn fie auff femen, Das fie e8 
auch jren findern verfündigeten. 

[Bl. 3 5] ’Dag fie feßten auff Gott 
jre hoffnung, Bund nicht vergeffen 
‚ der thatten Gottes, und feine gebot 


hielten. 


Vnd nicht würden, wie jre veter, 
ein abtrünnige ond ongehorfame art, 
Welchen jr hertz nicht feft war, und je 
geift nicht tremlich hielt an Gott. 

Wie die finder "Ephraim fo ger 
harnſcht den bogen fureten, Abfielen 
zur zeit des kſtreits. 


LXXVII. 
Ein Bnterweifung Affaph. 

HOre mein Vold mein Gefege, 
Neiget ewre ohren zu der rede meines 
mundes. 

ICh wil meinen mund auffthun 
zu Sprüchen, Vnd alte Gefhichte 
ausfprechen. 

Die wir gehört haben vnd wiffen, 
Vnd onfer Veter ong erzelet haben. 

Das wirs nicht verhalten follen 
jren Kindern, die hernach komen, 
Vnd verfündigeten den Rhum des 
HERAN, und feine Macht und Wunz 
der, die er gethan hat. 

SEN richtet ein Zeugnis auff in 
Sacob, und gab ein Geſetz in Sfrael, 
Das er onfern Vetern gebot zu leren 
jre Kinder. 

Auff dag die Nachfomen lerneten, 
Vnd die Kinder die noch folten ge; 
born werden. 

Wenn fie aufffemen, Das fie es 
auch jren Kindern verfündigeten. 

Das fie feßten auff Gott jre 
hoffnung, VBnd nicht vergeffen der 
thatten Gottes, und feine Gebot 
hielten. 

sVnd nicht würden wie jre Veter, 
ein abtrünnige ond ongehorfame Art, 
Welchen je Herb nicht feft war, vnd 
je Geift nicht trewlich hielt an Gott. 

Wie die Einder Ephraim ſo ge; 
harniſcht den Bogen füreten, Ab 
fielen zur zeit des "ftreits. 


richtet (bereitet *28), Und des (der *25 25) genft nicht rechtfchaffen war »*28 (RP 31 = 3,97) 


9 fo geharnſcht (geharnifcht *38< 38<) *31< 

Gl.: 78,9 1 Ehorin. 8. (Chorin. 8. *24) fehlt [*25 = nP] *25< 
Zur »*28 
SıW Streits *31—*44 43° 


den bis auffgeriht [*25 = nP] *25< 
(2. Glosse) (Streits) *31< 


Luthers Werke, Bibel 10, I 


Sind ombferet +28 (RP 31 = 3,97) 
(1. Glosse) Sur 
| harnfch *33 *34 34—36 || 


Matth. 13. 


a 
Dor den Königen 
fund das Regis 
ment im ſtam Eph⸗ 
raim, Die füreten 
den barnifh und 
bogen. Aber fie wa⸗ 
ren ftolg und traw⸗ 
eten Gott nicht, 
Darumb ward es 
von jnen genomen, 
und Silo verflöret 
und ward in Juda 
auffgericht. 
b 


(Streit) 
Streit heifft bie 
anfechtung fabr 
und not. 


Erod. 14, 


354 Der Palter 1524—1528. Pf. 78, 10—21. 


10Sie hielten den bund Gottig 
nicht, Vnd wollten nicht ynn ſeynem 
gefeß wandeln. 

11Vnd vergaffen feyner £hatten, 
Vnd feyner wunder die er fie hatte 
fehen laffen. 

12Fuͤr ohren vetern fhett er wun⸗ 
der, Inn Egypten land ym feld Zoan. 

18Er zuteylet dag meer und lieg fie 
duch hyn gehen, Vnd ſtellet dag 
waffer wie eyne maur. 

14Er leyttet fie des tages duch 
eyne wolden, Vnd des nachts duch 
eyn helles feur. 

1Er reys die felfen ynn der wüften 
Vnd trencket fie mit | groffen waſ— 
fern |. 

16Vnd lies bee aus den felfen 
flieffen, Das fie hynab fioffen wie 
waſſer firome. 

1Noch fundigeten fie wentfer wid⸗ 
der yhn, Vnd wurden ongehorfam 
dem höhiften ynn der wüften. 

18Vnd verfuchten Gott ynn yhrem 
bergen, Daß fie fpenfe fodderten fur 
yhre feelen. 

10Vnd redten wider Gott vnd 
fprachen, Ja Gott follt woll "fün; 
den | eynen tifch bereytten ynn der 
wüften? 

20Sihe er hatt wol den felfen gez 
fohlagen, das waſſer floffen, vnd 
beche fi) ergoffen. 

Aber wenn fan er brod geben, und 
fleyfch bereytten feynem volck? 

21Ya nu das der HERR höret, 
entbrandt er und feur gieng an ynn 
Sacob, Vnd gorn kam ober Sfrael. 


78,11 fie hatte fehen laffen »*28 
14 dur eyne »*28 (RP 31 = 3, 97) 


dur enn helles >*28 


”24 [*25] *25 *28 


waſſer die fülle 


fünnen 


13 zuteylet )»*24 *25 *28 | 25 *310 
15 groffen waffern >25 








Der Pfalter 1531 und 1545. 


10Sie hielten den bund Gottes 
nicht, Vnd wolten nit jnn feinem 
geſetze wandeln. 

11Vnd vergaffen feiner thatten, 
Vnd feiner wunder, die er jn ergeiget 
hatte. 

12Fur jren vefern thet er wunder 
jnn Egypten land, Im felde Ivan. 

18Er zurteilet das meer, und lieg 
fie duch hin gehen, Vnd ftellet dag 
waſſer wie eine mawr. 

14@r leitet fie des tages mit einer 
mwolden, Bnd des nachts mit einem 
hellen fewer. 

15Er reiſs die felfen jnn der wuͤſten, 
Vnd trencket ſie mit waſſer die fuͤlle. 

16Vnd lies beche aus den felſen 
flieſſen, Das ſie hinab floſſen wie 
waſſer ſtrome. 

Noch ſundigeten fie weiter wid; 
der jn, Vnd erzürneten den Höheften 
jnn der wüften. 

18Vnd verfuchten Gott jnn jrem 
bergen, Das fie fpeife fodderten fur 
jre feelen. 

10Vnd redten widder Gott ond 
fprachen, Ja Gott folt wol fünnen 
einen £ifch bereiten jun der wuͤſten? 

20Sihe, er hat wol den felfen ge; 
ſchlagen, das waſſer floffen, Vnd 
beche ſich ergoſſen. 

Aber wie kan er brod geben, Vnd 
ſeinem volck fleiſch verſchaffen? 

1Dda nu das der HERR hoͤret, 
entbrand er, und fewer gieng an jnn 
Sacob, Bnd zorn kam ober Sfrael. 


17 wurden ongehorfam dem y*28 jergürneten (ergüneten 45 Druckf.) den *31< 
20 || ergoffen? *24 [*25 = nP] *28 || 


derten 40 41! || 19 fünden >25 
fleyſch bereytten ſeynem vold »*28 
WE.: 78, 13 durch hyn = hindurch 


Pf. 73, 10—21. 355 


10Sie hielten den bund Gottes 
nicht, Vnd wolten nicht in feinem 
Gefeß wandeln. 

Bd vergaffen feiner Thatten, 
Vnd feiner Wunder, bie er jnen erz 
jeiget hatte. 

12FVr jren Vetern thet er Wunz 
der in Egyptenland, Sm felde Ivan. 

18Er zurteilet das Meer, und lieg 
fie durch hin gehen, Vnd ftellet das 
Waffer, wie eine Maut. 

[Bl. Sf iiijj Er leitet fie des 
tages mit einer Wolden, Vnd des 
nachts mit einem hellen Fewr. 

15Er reig die Felfen in der Wüften, 
Vnd trencket fie mit Waffer die fülle. 

16Vnd lieg Beche aus den felfen 
flieffen, Das fie hin ab flofien wie 
Wafferfiröme. 

UND fündigeten fie weiter wider 
in, Vnd ergürneten den Höheften in 
der Wüften. 

18Vnd verſuchten Gott in jrem 
hertzen, Das ſie Speiſe fodderten fur 
jre Seelen. 

10Vnd redten wider Gott vnd 
ſprachen, Ja Gott ſolt wol koͤnnen 
einen Tiſch bereiten in der Wuͤſten? 

20SIhe, er hat wol den Felſen 
sefhlagen, das Waſſer floffen, Vnd 
beche fich ergoffen. 

Aber wie Fan er Brot geben, Und 
feinem vold Fleiſch verfchaffen? 

ADN nu das der HENN höret, 
entbrand er, Vnd Fewr gieng an in 
Jacob, und zorn fam ober Sftael. 


18 || for= 
wenn »*28 


23* 


Erod. 13, 
Pſal. 105, 


Er». 17. 
Num. 20, 


Num. 11, 


Num. 20, 


Num. 11, 


356 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 78, 22—35. 
*24  [*25] “25 “28 
22Das fie nicht gleubten an Gott, 
Bnd hoffeten nicht auff feyn heyl. 
23Pnd er gebot den wolden dro⸗ 
ben, Bnd thet auff die "thüren | des thüre 
hymels. 
24Vnd lies | auff fie regenen zu fies + Mann dio. 
effen und gab yhn hymel forn. 
5 Myderman aſs engelbrod, Er 
fandte yhn narung die fulle. 
26Gr lies weben den oft wind onter 
dem hymel, Bnd bracht durch ſeyne 
fterde ergu den ſudwind. 
27Vnd lies fleyſch auff fie regenen 
wie ftaub, Vnd fidderig gemögel, wie 
fand am meer. 
28Vnd lies fie fallen unter yhr 
lager allenthalben, Da fie woneten. 
Da affen fie ond wurden allzu 
fatt, Er lieg fie yhre luft büffen. 
30dg fie nu yhre luft gebüffet hat⸗ 
ten, Vnd fie noch dauon affen. 
[B!. 9 6] ꝰDa fam der zorn Got; 
tis ober fie, vnd erwürget die beften 
unter yhn, Vnd demütiget die aus⸗ 
bündigen Sfrael, 
z2Aber ober dag alles fundigeten 
fie noch mehr, Vnd gleubten nicht an 
feyne wunder. 
38Darumb wurden nhre fage alle 
mit eyttelkeyt, Vnd yhre iar bald 
dahyn. 
Senn er fie erwuͤrget, ſuchten fie 
yhn, Vnd fereten fich frue zu Gott. 
36sVnd gedachten das Gott yhr 
hort iſt, Vnd Gott der hoͤhiſt yhr er⸗ 
loͤſer iſt. 

78, 22 ſeyn heyl »)*28 23 thuͤren >25 24 lies auff »*24 [*25 = nP: leth 
op] | lies Mann (das Man *41X 4120 [HE 38 = 3,561]) auff *25< hymel korn 
»*28 25 Yderman aſs >*28 narung »*28 26 bracht »*28 erzu fehlt 
310 27 fidderig geudgel >*28 29 jren Luft 41% 30 jren luft 41? 431 45< 
31 beften »*28 demütiget die ausbündigen »28 (RP 31 = 3,98) 33 wurden 








Der Pfalter 1531 und 1545. 


»Das fie nicht gleubten an Gott, 
Vnd hoffeten nicht auff feine hülffe. 

Vnd er gebot den wolden dro⸗ 
ben, Vnd thet auff die thüre des 
himels. 

24Vnd lies Man | auff fie rege; 
nen zu eſſen, Bnd gab jn himel; 
brod. 

2Sie aſſen Engelbrod, Er fandte 
in ſpeiſe die fuͤlle. 

26Er lies weben den oft wind 
vnter dem himel, Vnd erreget durch 
ſeine ſtercke den ſudwind. 

[Bl. K] 27Vnd lies fleiſch auff fie 
regenen wie ſtaub, Vnd voͤgel wie 
ſand am meer. 

28Vnd lies fie fallen vnter jr lager 
allenthalben, Da ſie woneten. 

Na aſſen fie vnd wurden allzu 
fat, Er lies fie "jre | Iuft büffen. 

soDa fie nu Fire | Iuft gebüffer 
hatten, Bnd fie noch dauon aflen. 

»Da fam der zorn Gottes ober 
fie, vnd erwürget die fürnemeften 
unter in, Vnd ſchlug darnidder die 
beften jun Sftael. 

»2Aber ober das alles fundigeten 
fie noch mehr, Vnd gleubten nicht an 
feine wunder. 

»Narumb lies er fie dahin fterz 
ben, dag fie nichts erlangeten, Vnd 


, muften jt leben lang geplaget fein. 


Wenn er ſie erwuͤrget, fuchten fie 
in, Vnd kereten ſich frue gu Gott. 

25Vnd gedachten, dag Gott jr 
Hort ift, Und Gott der Höheft jr erz 
loͤſer ift. 


Pf. 78, 22—35. 357 


Das fie nicht gleubten an Gott, 
Bnd hoffeten nicht auff feine Hülffe. 

28Vnd er gebot den Wolden dro⸗ 
ben, Vnd thet auff die thüre des 
Himels. 

24Vnd lies das Man auff ſie rege⸗ 
nen, zu eſſen, Vnd gab jnen Himel⸗ 
brot. 

Gie aſſen Engelbrot, Er ſandte 
jnen Speiſe die fuͤlle. 

26ER lies weben den Oſtwind 
vnter dem Himel, Vnd erregt durch 
feine ſtercke den Sudwind. 

27Vnd lies Fleiſch auff fie regenen 
wie ſtaub, Vnd Vogel wie ſand am 
Meer. 

28Vnd lies fie fallen vnter jr Lager 
allenthalben, Da fie woneten. 

Da aſſen fie vnd wurden all zu⸗ 
ſat, Er lies ſie jren Luſt buͤſſen. 

da fie nu jren luſt gebuͤſſet 
hatten, Vnd ſie noch dauon aſſen. 

31Ya kam der zorn Gottes vber fie, 
vnd erwuͤrget die Fuͤrnemeſten vnter 
jnen, Vnd ſchlug darnider die Beſten 
in Iſrael. 

z2Aber ober dag alles ſuͤndigeten 
fie noch mehr, Vnd gleubten nicht an 
feine Wunder. 

2Darumb lies er fie da hin flerz 
ben, dag fie nichts erlangeten, Vnd 
muften jr lebenlang geplaget fein. 

WEnn er fie erwürget, fuchten fie 
jn, Vnd fereten fid) früe zu Gott. 

sVnd gedachten, das Gott jr 
Hort ift, Vnd Gott der Höheft je Erz 
löfer ift. 


bis dahyn »*28 | lieg bis nichts (nicht 34 35) erlangeten, Vnd muften jr leben lang geplaget 


fein *31< (RP 31 = 3, 98) 
Gl.: 78,33 *310 
WE.: 78, 26 weben = wehen 


friegten *42 36< 
31 ausbündigen = Ausgezeichneten 


Erod. 16, 
Sob. 6. 
Gap. 10, 


Num, 11, 


(Erlangeten) 

Das fie das vers 
beiffen land nicht 
friegeten und vmb 
fonft gesogen waren 
aus Egypten. 


358 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 78, 36—46. 
24 [*25] *25 +28 
36Vnd heuchelten yhm mit yhrem 
munde vnd logen yhm mit yhrer 
zungen, 3’aber yhr hertz war nicht 
"recht bey Inh, Vnd waren nicht fefte an 
rechtſchaffen ynn feynem bund. 
28Er aber war barmhertzig vnd 
vergab die vntugent gerne, vnd ver⸗ 
derbet ſie nicht, Vnd wendet offt ſey⸗ 
nen zorn ab, vnd lies nicht ſeynen 
gantzen zorn gehen. 
30Denn er gedacht, das fie fieyſch 
find, Eyn wind der do hyn feret und 
kompt nicht widder. 
20Wie waren fie jo lange vngehor⸗ 
fam ynn der wüften? Und machten 
yhn onlüftig ynn der eynoͤde? 
41Sie wandten ſich vmb und ver⸗ 
ſuchten Gott, Vnd reytzeten den hey⸗ 
ligen ynn Iſrael. 
22Sie dachten nicht an ſeyne hand, 
Des tages da er fie erlöfet von der 
band deg feyndes. 
Be er denn ſeyne zeychen ynn 
Egypten gethan hatte, Und fenne 
wunder ym land Zoan. 
Na er yhr waſſer ynn blut wan⸗ 
delt, Das ſie yhre beche nicht trincken 
kunden. 
5Dg er Thöfe würm | onter fie onzyfer 
ſchicket die ſie fraſſen, Vnd froͤſche die 
ſie verderbeten. 
Pd gab yhr gewechſe den raup⸗ 
pen, Vnd was ſie geerbeyt hatten 
den hewſchrecken. 


78,36 || mit yhrer] mit jren 35 *38 *42 || 37 recht bey >25 waren nicht 
rechtſchaffen ynn >*28 38 Absatz durch Initialbuchstaben *28<X (= Mitte des Psalters; 
im Baseler hebräischen Psalter von 1516 und im hebräischen Alten Testament [Brescia 
1494] durch das eingefügte Wort: sm gekennzeichnet) vntugent gerne, und verderbet 
>*28I RP 31 3598) vud (2.) 45 Druckf. 39 do >*28 WSt tompt nicht 
widder »*28 40 Wie bis mwüften? >*28 (RP 31 = 3,98) machten yhn vnluͤſtig 


Der Pfalter 1531 und 1545. Pf. 78, 36—46. 359 


26Vnd heuchelten jm mit jrem 
munde, vnd Iogen jm mit jter gun; 
gen, "Aber je hertz war nicht fefte 
an im, ond hielten nicht frewlich an 
feinem bunde. 

SEN aber war barmherkig, und 
vergab die miffethat, und vertilget fie 
nicht, Vnd wendet offt feinen gorn 
ab, und lies nicht feinen gangen gorn 
gehen. 

Nenn er gedacht, dag fie fleifeh 
find, Ein wind der da hin feret, ond 
nicht widder fompf. 

10Sie erzürneten jn gar offt jun 
der wüften, Vnd "entrüften !in inn 
der einöde. 

21Sje verfuchten Gott jmer wid; 
der, Vnd Treißeten | den Heiligen 
inn Iſrael. 

22Sje dachten nicht an feine hand, 
Des tages da er fie erlöfete von den 
feinden. 

43Wie er denn feine zeichen jun 
Egypten gethan hatte, Und feine 
wunder jm lande Zoan. 

“Da er je waffer jnn blut wan⸗ 
delt, Das fie jre beche nicht frinden 
kunden. 

*Da er vnzifer vnter ſie ſchickt, die 
fie fraſſen, Vnd kroͤten die fie ver— 
derbeten. 

16Vnd gab Fir | gemechfe den 
taupen, Vnd jre faat den hew— 
(reden. 


y*28 | entrüften jn *31—*41 *44 34—43? (RP 31 = 3,98) || *42 45 
reytzeten »*38 34—41!|*41X 412X (HE 38 = 3, 561) 


41 wandten bis Gott »*28 


6Vnd heuchelten jm mit jrem 
munde, ond Iogen jm mit jter zunz 
gen, °’Aber jr hertz war nicht fefte an 
im, ond hielten nicht trewlih an 
feinem Bunde. 

SSCch aber war Barmherkig, und 
vergab die Mifferhat, und vertilget 
fie nicht, Vnd wendet offt feinen 
Zorn ab, und lieg nicht feinen gangen 
zorn gehen. 

Denn er gedacht, dag fie Fleifch 
find, Ein wind der da hin feret, vnd 
nicht wider kompt. 

206ie erzürneten jn gar offt in der 
Wüften, Vnd entrüfteren jn in der 
Einöde. 

11Sie verfuchten Gott jmer wider, 
Vnd *meifterten den Heiligen im 
Iſrael. 

22GSie dachten nicht an feine Hand, 
Des tages da er fie erlöfete von den 
Feinden. 

12WJe er denn feine Zeichen in 
Egypten gethan hatte, Vnd feine 
Wunder im lande Zoan. 

249g er jr waſſer in Blut wandelt, 
Das fie jre Beche nicht £rinden 
fundten. 

Ya er Bnzifer onter fie fohidk, 
die fie fraffen, Und Kröten die fie 
verderbeten. 

16Vnd gab jre gewechfe den Rau⸗ 
pen, Vnd jre faat den Hemwfchreden. 


eynöde? »*28 


(Meifterten) 
Sie ftelleten Gott 
jmerdar zeit und 
weiſe wenn und tie 
er flugs gegenwer⸗ 
tig vnd greifflich 
helffen folt, und 
mwolten nicht traw⸗ 
en, noch hoffen 


Itzt möllen ſie 

leiſch, jtzt Waſſer, 
ist Brot haben, 
Aber fo fegen und 
leren, wie e8 Goft 
maden fol, das 
beifft Gott ver 
ſuchen. 


vber Eghpten etc. 


Exo. 7. 8. 9. 10. 


42 von der hand des feyndes )*28 45 böfe würm >25 fröfhe »*28 (RP 31 = 3, 99) 
46 yhr >*31 was fie geerbeyt hatten »*28 (RP 31 = 3,99) 

Gl.: 78,41 *41< 41?X (HE 38 = 3, 561) 

WE.: Gl. 78, 41 greiffli = wahrnehmbar 





(falfcher bogen) 
das ift wie eyn 
boge dremwet und 
ſcheuſſt nicht, alfo 
ftellen fih die 
heuchler frum und 
ift nichts dahynden 
vnd drudt nichts 
nad. 


360 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 78, 47—57. 
24 [*25] *25 28 
da er yhre wennftöd mit hagel 
zurſchlug, Vnd yhre maulber bewme 
mit froſt. 

MDa er yhr viech vbergab dem 
hagel, Vnd yhr herde den blitzen. 

da er vnter fie lieg den grym 
feynes zorns, ungnad vnd drewen, 
Vnd angſt und eynfallen boͤſer engel. 

50da er ſeynem zorn eynen weg 
machet, Vnd yhrer ſeelen fur dem 
tod nicht verſchonet, vnd vbergab 
yhre thier der peſtilentz. 

»Da er alle erſte gepurt ynn 
Egypten ſchlug, Die erſtlinge yhrer 
krafft ynn den huͤtten Ham. 

»2Vnd lies ſeyn volck auszihen wie 
ſchaffe, Vnd fuͤret ſie wie eyn herde 
ynn der wuͤſten. 

8Vnd er leyttet fie ſicher, dag fie 
ſich nicht furchten, Aber yhre feynde 
bedeckt das meer. 

4Vnd bracht fie ynn ſeyne heylige 
grentze, Zu diſem berge, den ſeyne 
rechte erworben hat. 

6Vnd vertreyb fur yhn her die 
voͤlcker, Vnd lies yhn dag erbe aus; 
teylen, vnd lies ynn ihener huͤtten 
die ſtemme Iſrael wonen. 

»6Aber fie verſuchten, vnd wurden 


vngehorſam "Gott |, Vnd hielten Gott + dem 
ſeyne zeugnis nicht. Hoͤheſten 
7Vnd fielen zu rucke vnd "ober; verachteten 


fratten | wie yhre veter, Vnd wand⸗ 
ten ſich, wie eyn falſcher bogen. 


78, 47 zurſchlug (zerſchlug *28) >*28 froft „+38 34—41! | *41< 41°X (HE 38 
= 3,562) 48 viech >25 vbergab dem >*28 den bligen >*28 49 unter, 
fie bis engel »*28 (RP31 = 3,99) 50 feynem bis madhet »*28 (RP 31 = 3,99) 
vbergab bis peftileng »*28 (RP 31 = 3, 99) 51 gepurt »*28 erftlinge yhrer krafft 
28R3399 55 || ffimme *35—*38 || 56 wurden ongehorfam Gott 
(Gott dem Höheften *28) »*28 57 vberfratten >25 || verachteten *28 || *31< wandten 








Der Pfalter 1551 und 1545. 


Na er jre mweinftöde mit hagel 
flug, Vnd jre maulber beume mit 
feoft J. 

18Ng er je vieh ſchlug mit Hagel, 
Vnd je Herde mit firalen. 

[Bl. Kij] *°Da er böfe Engel onter 
fie fandte, jun feinem grimmigen 
zorn, Vnd lies fie toben und wüten 
ond leide thun. 

5094 er feinen gorn lieg fort gehen, 
Vnd jrer feelen fur dem tode nicht 
verfhonet, und lies jr vieh an der 
peftileng fterben. 

51NYa er alle erfte geburt jnn 
Egypten ſchlug, Die erften erben jnn 
den hütten Ham. 

2Vnd lieg fein vold auszihen wie 
fhaffe, Vnd fürer fie wie eine herde 
jnn der wuͤſten. 

58Vnd er leitet ſie ſicher, dag fie ſich 
nicht furchten, Aber jre feinde bedeckt 
das meer. 

4Vnd bracht fie jnn feine heilige 
grentze, Zu dieſem berge, den ſeine 
rechte erworben hat. 

ss5Vnd vertreib fur jn ber die 
voͤlcker, Vnd lies jn das erbe aug; 
teilen, vnd lies jnn jener huͤtten die 
ſtemme Iſrael wonen. 

6Aber fie verſuchten vnd erzuͤrne⸗ 
ten Gott den Hoͤheſten, Vnd hielten 
ſeine zeugnis nicht. 

s7Vnd fielen zu ruͤck vnd ver; 
achteten alles wie jre veter, Vnd 
hielten nicht, gleich wie ein loſer 
bogen. 


bis falſcher »*28 (RP 31 = 3, 100) 

Gl.: 78, 57 y*28 

| nichts (2.)] nicht [*25 = nP] *28 |] 
WE.: 78, 48 ftralen = Blitzen 


bo=(Seitenschluß)boge 24 Druckf. 


Pſ. 78, 47—57. 361 


da er jre Weinſtoͤcke mit Hagel 
fhlug, Vnd jre Maulberbewme mit 
Schloſen. 

1Da er jr Vieh ſchlug mit Hagel, 
Vnd jre Herde mit Stralen. 

da er böfe Engel vnter fie 
fandte, in feinem grimmigem zorn, 
Vnd lieg fie toben ond wüten, und 
leide thun. 

50dg er feinen zorn lies fortgehen, 
und jrer Seelen fur dem Tode nicht 
verfehonet, Vnd lies jr Vieh an der 
Peftileng fterben. 

19a er alle Erſtegeburt in Egyp⸗ 
ten fchlug, Die erſten Erben in den 
hütten Ham. 

EBND lieg fein Bold ausziehen 
wie Schafe, Vnd füret fie wie eine 
Herde in der Wuͤſten. 

Bd er leitet fie ficher, dag fie fich 
nicht furchten, Uber jre Feinde ber 
deckt dag Meer. 

APND brach fie in feine heilige 
Grenge, Zu diefem Berge, den feine 
Rechte erworben hat. 

ssVnd vertreib fur jnen her die 
Bölder, Vnd lieg jnen dag Erbe aus⸗ 
teilen, Vnd lies in jener Hüften die 
femme Iſrael wonen. 

s6ABer fie verfuchten vnd erz 
zürneten Gott den Höheften, Vnd 
hielten feine Zeugnis nicht. 

57Vnd fielen zu rüd, vnd ver; 
achteten alles, wie jre Veter, Vnd 
hielten nicht, Gleich wie ein lofer 
Bogen. 


|| nichts (1.)] nit 25 || 


Exod. 12, 


362 Der P alter 1524—1528. Pf. 78, 58—69. 


8Vnd erzuͤrneten yhn mit phren 
Hohen, Vnd reytzeten yhn mit yhren 
gögen. 

s9Vnd da das Gott hörek, ent; 
brand er, Vnd Tverachtet Iſrael 
feer. 

soDas er feyn wonung zu Silo 
lies faren, Die hütten da er vnter 
menſchen wonet. 

61Vnd gab yhre ſterck yns gefenck⸗ 
nis, Vnd yhre herlikeyt ynn die hand 
des feyndes. 

62Vnd vber gab ſeyn volck yns 
ſchwerd, Vnd entbrand vber ſeyn 
erbe. 

sYhr iunge manſchafft fraſs das 
fewr, Vnd yhre iungfrawen wurden 
nicht geklagt. 

saHhre prieſter fielen durchs 
ſchwerd, Vnd yhre wittwyn wurden 
nicht beweynet. 

6sVnd der HERR erwacht wie eyn 
ſchlaffender, Wie eyn ſtarcker der 
vom weyn iauchtzet. 

6Vnd ſchlug ſeyne feynde | hynz 
den |, Vnd gab yhn eyn ewige 
ſchande. 

67Vnd "veracht | die huͤtten Jo— 
ſeph, Vnd erwelet nicht den ſtam 
Ephraim. 

68Sondern erwelet den ſtam Zur 
da, Den berg Zion, wilchen er liebet. 

68Vnd bawet ſeyn heyligthum 
hoch, Wie eyn land das er ewiglich 
gründet hat. 


78,59 verachtet >25 


"24 


[*25] 


61 fterd >*28 (RP 31 = 3, 100) 


*25 


*28 


verwarff 


ym hyndern 


verwarff 


63 wurden nicht 


geklagt »*28 64 yhre wittwyn (widwen *28) bis bewennet >*28 (RP 31 = 3, 100) 
65 der vom wenn iauchget >*28 | iauchket (iauchet *34—*38), der vom wein fompt *31< 


66 bunden >25 gab bis ſchande »*28 


67 veradht >25 


69 er ewiglich gründet 





Der Pfalter 1531 und 1545. 


s8Vnd erzürneten jn mit jten 
Höhen, Vnd reigeten jn mit jren 
gößen. 

Pd da das Gott höret, ent; 
brand er, Vnd verwarff Iſrael feer. 

soDas er feine wonunge zu Silo 
lies faren, Die hätten da er unter 
menfchen wonet. 

61Vnd gab jre Macht ing gefeng- 
nis, Vnd jre herrligfeit jnn die hand 
des feindes. 

62Vnd vbergab fein volck ing 
ſchwerd, Vnd entbrand vber ſein 
erbe. 

ssIre iunge manſchafft fras das 
fewer, Vnd jre Junckfrawen muſten 
vngefreiet bleiben. 

aIre prieſter fielen durchs ſchwerd, 
Vnd waren keine widwen, die da 
weinen ſolten. 

66Vnd der HERR erwacht wie ein 
ſchlaffender, Wie ein flarder iauchtzet, 
der vom wein fompt. 

66Vnd fchlug feine feinde im Hinz 
dern, Vnd henget jn eine emwige 
ſchande an. 

67Vnd verwarff die Hütten So; 
feph, Vnd ermwelet nicht den ſtam 
Ephraim. 

sSondern ermwelet den flam 
Suda, Den berg Zion, melden er 
liebet. 

60Vnd bamet fein heiligthum Hoch, 
Wie ein [Bl. Kiijj land, das ewig, 
lich feft ftehen fol. 


(gegründet *28) hat »*28(RP31 = 3, 101) 


Gl.: 78,61 *280 


» SıW Sterde *28 | Macht *31X 
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8Vnd erzuͤrneten jn mit jren 
Hoͤhen, Vnd reitzeten jn mit jren 
Goͤtzen. 

NND da das Gott hoͤret, entz 
brand er, Vnd verwarff Iſrael ſeer. 

»Das er feine Wonunge zu Silo 
lieg faren, Die Hütten da er unter 
Menfchen wonet. 

1Vnd gab jre Macht ing Gefeng- 
nis, Vnd jre Herrligfeit in die hand 
des Feindes. 

Bd vbergab fein Volck ing 
ſchwert, Vnd entbrand ober fein 
Erbe. 

ssIre junge Manfchafft frag das 
Fewr, Vnd jre Jungfrawen muſten 
vngefreiet bleiben. 

re Prieſter fielen durchs 
Schwert, Vnd waren keine Widwen, 
die da weinen ſolten. 

6VND der HENN erwachet wie 
ein Schlaffender, Wie ein Starder 
jauchzet, der vom wein kompt. 

6Vnd ſchlug feine Feinde im Hinz 
dern, Vnd henget jnen eine ewige 
Schande an. 

AVND verwarff die hütten Jo—⸗ 
feph, Vnd erwelet nicht den ſtam 
Ephraim. 

SSHndern ermwelet den flam 
Suda, Den berg Zion, welden er 
liebet. 

9Vnd bawet fein Heiligehum 
hoch, Wie ein Land, das ewiglich feft 
ftehen fol. 


|| etc. fehle *34—*38 || 


WE.: Gl. 78, 61 ſich lieffen = sich verließen 


1, Reg. 4. 


(Macht) 
Das iſt, DieLade 
des Bundg, darauf 
fie fich lieſſen etc. 


1. Reg. 5. 


das iſt Huglic. 


1522 


364 Der Palter 1524—1528. Pf. 78, 70—72; 79, 1—6. 
4 [2] *5 28 
Bud ermwelet feynen knecht Da; 
wid, Vnd nam yhn von den fchaff 
ftellen. 
Bon den feugenden fohaffen holet 
er yhn, Das er feyn volck Jacob wey⸗ 
den follt, vnd ſeyn erbe Sfrael. 
2Vnd er wendet fie auch | von | mit 
hertzen wol |, Vnd furet fie mit rechtem bergen 
verftand fenner hende. 


79 
Eyn pfalm Aſſaph. 

HERR es ſind heyden ynn deyn 
erbe gefallen, die haben deynen hey: 
ligen tempel verunreyniget, Vnd 
aus Jeruſalem ſteynhauffen gemacht. 

Sie haben die leychnam deyner 
knechte den vogeln vnter dem hymel 
zu freſſen geben, Vnd das fleyſch dey⸗ 
ner heyligen den thieren ym lande. 

3Sie haben blut vergoſſen vmb 
Serufalem her wie waffer, Bnd war 
niemand der begrub,. 

Apr find onfern nachbarn eyne 
fhmac worden, Eyn fpott und höhn 
denen die vmb ung find, »HERR 
wie lang willtu ſo gar gürnen? vnd 
deynen enffer wie feuer brennen 
laffen? 

sSchüt deynen grym auff die hey⸗ 
den die Dich nicht fennen, Vnd auff 
die Fönigreiche die dennen namen 
nicht anruffen. 


78,71 faugenden 45< Druckf. 72 von bergen wol >25 || mit rechtem bergen *28 || 
SSISCRPSI='3,101) furet bis hende »*28 (HE 29 = 4, 560; RP 31 = 3, 101) 

Gl.: 78,72 »*28 

Ps. 79 (= Betbüchlein 1522; U. A. Bd. 104, S. 418—420): o 

1 Eyn pfalm Affaph fehlt erbe] erbgutt die bis Vnd] und haben entweyhet 
deynen heyligen tempell. Sie haben 2 leychnam] corper ym lande] auff erden 
3 rings vmb her fehlt begrub] begraben thurft 4 WSt eyn ſchmach worden 








Der Pfalter 1531 und 1545. 


70Vnd erwelet feinen knecht Dar 
uid, Vnd nam jn von den fhaff 
ftellen. 

Bon den feugenden fchaffen 
holet er in, Das er fein vold Jacob 
weiden folt, und fein erbe Sfrael. 

2Bnd er weider fie auch mit aller 
trew, Vnd regiert fie mit allem vleis. 


LXXIX. 
1Ein Pſalm Aſſaph. 

HERR, es ſind Heiden jnn dein 
erbe gefallen, Die haben deinen 
heiligen tempel verunreiniget, vnd 
aus Jeruſalem ſteinhauffen ge— 
macht. 

Sie haben die leichnam deiner 
Enechte den vögeln unter dem himel 
zu freffen gegeben, Vnd das fleifeh 
deiner Heiligen den £hieren jm lande. 

3Sie haben blut vergoffen vmb 
Serufalem her, wie wafler, Bnd war 
niemand der begrub. 

Wir find onfern nachbarn eine 
ſchmach worden, Ein fpott und hohn 
denen die vmb ons find. 

HERR wie lange miltu fo gar 
jürnen, Vnd deinen einer wie fewer 
brennen laffen? 

sSchuͤtte deinen grim auff die 
Heiden, die dich nicht fennen, Vnd 
auff die Königreiche, die deinen naz 
men nicht anruffen. 


vnßern nachparnn WSıt hon vnd ſpot 


Pf. 78, 70—72; 79, 1—6. 365 

VEND ermwelet feinen Enecht Da; 
uid, Vnd nam in von den Schaf: 
ftellen. 

Bon den fengenden Schafen 
holet er jn, Das er fein sold Jacob 
meiden folt, und fein Erbe Sfrael. 

Bd er weider fie auch mit aller 
trew, Bnd regiert fie mit allem vleis. 


LXXIX. 
!Ein Palm Affaph. 

HERR, Es find Heiden in dein 
Erbe gefallen, Die haben deinen 
heiligen Tempel verunteiniget, und 
aus Serufalem Steinhauffen ger 
mad. ! 

Sie haben die Leichnam deiner 
Knechte den Vogeln unter dem Himel 
zu freffen gegeben, Und das Fleifch 
deiner Heiligen den Thieren im Lande. 

»Sie haben Blut vergoffen vmb 
Serufalem her, wie waffer, Vnd war 
niemand der begrub. 

Wir find onfern Nachbarn eine 
ſchmach worden, Ein fpott und hohn 
denen, die vmb ong find. 

HERR, Wie lange wiltu fo gar 
zuͤrnen? Vnd deinen Einer wie fewr 
brennen laffen? 

‘Schütte deinen grim auff die 
Heiden die dich nicht kennen, Vnd 
auff die Königreiche die deinen Na; 
men nicht antuffen. 


find] wonenn 5 wie lang bis laffen] 


warumb mwiltu Bo lange ober ung Kurnen, Bnd erhigen deynen enffer als eyn fewr 6 


Schüt bis auff (1.)] Geuß auß deynen Born ober 


79,1 HHERN 24 Druckf. 


Serufalen 24 Druckf. 
Fragezeichen hinter zürnen fehlt *31—*41 *44 


auff die Eönigreiche] ober die reych 


4 || die] hie 25 || 5 


1. Reg. 16. 


Jere. 10, 


(3522) 
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"Denn fie haben Jacob auffreffen, 
Vnd ſeyne heufer verwuͤſtet. 

Gedencke nicht an vnſer vorige 
miſſethat, Las bald deyne barm⸗ 
hertzikeyt vber vns groͤſſer ſeyn, Denn 
wyr ſind faſt duͤnne worden. 

Hilff vns Gott vnſers heyls, vmb 
deynes namens ehre willen, Errette 
vns vnd vergib vns vnſer ſunde vmb 
deynes namens willen. 

106Warumb ſollen die heyden fagen, 
wo iſt nu yhr Gott? Las vnter den 
heyden fur vnſern au⸗Bl. SIgen fund 
werden die rache des bluts deyner 
knechte das vergoſſen iſt. 

ULas fur dich komen dag ſeuffzen 
der gefangenen, Nach deynem groſ— 
ſen arm behalt obrig die kinder des 
todes. 

12Vnd vergillt vnſern nachbarn 
ſiebenfeltig ynn yhren ſchos, Yr 
ſchmach da mit fie dich HENN ge⸗ 
ſchmecht haben. 

18Wyr aber denn vold und ſchaff 
deyner weide danden dyr ewiglich, 
Vnd verfündigen deynen rhum fur 
und fur. 


80 
Eyn pfalm vnd zeugnis Affaph, 
von den rofen hoch zu fingen. 
DB Hirte Iſrael höre, der du 
Joſeph hüteft wie der ſchaff, Erz 
ſcheyne der du fißeft ober Cherubim. 
79,7 heuſer] behaufung habenn fie 
denden an vnßer vorigen vntugent 
faft fehlt 9 vnßer hey! 
vns vnſer funde] fen gnedig vnßern funden 
yhrer 


todes] Er vbere die finder der todtung, mit deynem groſſen arm 
HERR fehlt 


WSt ſiebenfeltig vnßern nachparn 


Der Pſalter 1524—1528. 


bald fehlt 
vmb bis willen (1.)] gu ehren deynes nameng 


WSt fund werdenn unter den heydenn fur vnßernn augenn 


Pf. 79, 713; 80, 1—2. 


”24 [*25] *25 *28 


8 Gedende bis miffethat] Du mwolltift nicht ge— 
gröffer feyn] eylend guuor fommen 
vergib 
10 follen die heyden] wiltu die heyden laſſzen 
11 Nach bis 

12 Bnd vergillt] Betzale 
13 danden dyr] wollenn dich 











Der Pfalter 1531 und 1545. 


Denn fie haben Jacob auff gez 
freffen, Und feine heufer verwuͤſtet. 

sGedencke nicht vnſer vorigen 
miffethat, Erbarm dich vnſer bald, 
Denn wir find faft dünne worden. 

Hilff du vns Gott onfer helffer, 
vmb deines namens ehre willen, 
Errefte ons vnd vergib vns vnſer 
funde, omb deines namens willen. 

10Warumb leſſeſtu die Heiden 
fagen, wo ift nu je Gott? Las unter 
den Heiden fur onfern augen fund 
werden die rache des bluts deiner 
fnechte, das vergoffen ift. 

1188 fur Dich komen dag feuffßen 
der gefangenen, Nach deinem groffen 
arm behalt die finder des todes. 

12Vnd vergilt onfern nachbarn 
“ fiebenfeltig jun "jren | bofem, Ire 
ſchmach damit fie dich HERR ger 
ſchmecht haben. 

13 Mir aber dein vold und fhaff 
deiner [Bl. Kiiijj weide danden dir 
ewiglih, Vnd verfündigen deinen 
rhum fur ond fur. 


LXXX. 


!Ein Palm Affaph, von den 

Spahn rofen vor zu fingen. 
DB Hirte Sfrael höre, der du 
Joſeph huͤteſt wie der fchaff, Er; 
feine der du fißeft ober Cherubim. 


lobenn 

79,8 an onfer vorige »*28 
10 follen »*28 11 vbrig fehle *31< 
Gl.: 79, 11 *31< 
WE.: 79, 12 bofem = Busen 


Pf. 79,7—135 80, 1—2. 367 


"Denn fie haben Jacob auff— 
gefreffen, Vnd feine Heufer verwuͤſtet. 
eGEdend nicht vnſer vorigen 
Miſſethat, Erbarm dich onfer bald, 
Denn wir find faft duͤnne worden. 
Hilff du ung Gott vnſer Helffer, 
vmb deines Namens Ehre willen, 
Errefte vns vnd vergib ons vnſer 
Sünde, omb deines Nameng willen. 
16Warumb leffeftu die Heiden 
fagen, Wo ift nu je Goft? Las unter 
den Heiden fur onfern augen fund 
[B1. 555] werden die Rache des blutg 
deiner Knechte, dag vergoffen ift. 
11LAS fur dich Eomen das feuffben 
der Gefangenen, Nach) deinem groſſen 
Arm behalt die Kinder deg todes. 
12Vnd vergilt onfern Nachbarn 
fiebenfeltig in jtem bofem, Ste 
ſchmach da mit fie dich HERR ger 
ſchmecht haben. 
18WIr aber dein Vold und Schafe 
deiner Weiden danden dir ewiglich, 
vnd verfündigen deinen Rhum fur 
vnd fur. 


LXXX. 
1Ein Pfalm Affaph, von den 
Spanrofen, vor zu fingen. 
DB Hirte Iſrael höre, der du 
Joſeph huͤtteſt wie der Schafe, Erz 
feine, der du fißeft ober Cherubim. 


verfündigen bis ond fur] deyn lob fingenn von find gu finde find, Amen 
Las bis feyn »*28 


9 vns bis heyls >*28 


12 yhren ſchos »*28 || jren boſem *31—*44 
34—36 46 (RP 31 = 3, 101) || jrem böfem 38 40 Druckf. | 41 —45 
vud 45 Druckf. 


13 Weiden 45 


80, 1 vnd zeugnig bis fingen »28 (RP 31 = 3, 102) 


Gl.: 80, 1 *31< 


rofen *31—*38 34 35 


2 *28 


Sefa. 64, 


(Kinder des todes) 
Die man teglich da 
bin wuͤrget ond gar 
auffreumen til. 


(Spanrofen) 

Ein kleinod wie 
eine Roſe. Vnd 
heiſſt hie das Koͤ⸗ 
nigreich Iſrael. 


(Sofeph) 
Das ift, Das Kö; 
nigreich Sfrael. 


(Ephraim) 
das ift auff dem 
anadenftuel, hyn⸗ 
ter wilchem dieſe 
ſtemme Iſtael la⸗ 
gen Nu. 2 


368 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 80, 5—13. 


3Ermwede denne gemalt, der du fur 
Ephraim, Benjamim, und Manafle 
bift, Vnd kum ung zu hülffe. 

Gott I hole ung wider | und las 
leuchten deyn andlik, So genefen 
wor. 

HERR Gott Zebaoth, Wie lange 
wiltu zurnen ober dem gebef deynes 
volcks? 

Du etzeſt fie mit threnen brod, 
Vnd trenckeſt ſie mit groſſem mas 
vol threnen. 

Du haſt vns zum zanck geſetzt vn⸗ 
ſern nachbaren, Vnd vnſer feynde 
ſpotten vnſer. 

8Gott Zebaoth hole ung wid— 
der |, lag leuchten deyn andlitz, So 
genefen wyr. 

Dun haft eynen weynfiod aug 
Egypten geholet, Und haft verfrie, 
ben die heyden, vnd den felben ges 
rflanget. 

10Du haft fur yhm die ban ger 
macht, Vnd haft yhn laffen eynz- 
wurßelen, das er das land erfullet 
hat. 

Berge find mit feynem hatten 
bededt, Vnd mit feynen reben Die 
cedern Gottes. 

12Er hat | fenne | gewechs ausge⸗ 
laffen bis ang meer, Vnd feyne 
zweyge bis ang waſſer. 

isWarumb haſtu denn ſeynen 
zaun zubrochen, Das yhn zureyſſet 
alles das fur vber gehet? 


*24 


[*25] 


tröfte vns 
wedder 


troͤſte vns 


80,3 BenJamim »*24 *28| [*25? = nP] *25 25 310 
ung wider *24 | [*25 = nP: tröfte vns wedder] *25< (ebenso 8 und 20 [nP hier ohne wed- 
7 baft bis nachbaren »*28 || Teffeft 


der]) 6 eteft »*28 


9 || Dn *31 Druckf. || 


|| threne brod *24 || 
alle vnſer nachbar ung zwacken *31—*38 34—41! || *41<X 41° (HE 38 = 3, 562) 
12 Er bat fenne (ſeyn *25—*28) gewechs ausgelaffen >*28 


*25 


troſte 
vns 


dto. 


ſeyn 


kum >25 


*28 


dto. 


4 hole 








Der Pfalter 1531 und 1545. 


sErwecke deine gemalt, der du fur 
bEphraim, BenJamin ond Manaffe 
bift, Vnd kom vns zu hülffe. 

Gott tröfte ung, ond lag leuchten 
dein andliß, So genefen wir. 

SHERN Gott Zebaoth, Wie lange 
wiltu zuͤrnen ober dem gebet deines 
volcks? 

6Du ſpeiſeſt fie mit threnen brod, 
Vnd trenckeſt ſie mit groſſem mas 
vol threnen. 

"Du leſſeſt alle vnſer nachbar vns 
zwaden |, Vnd vnſer feinde ſpotten 
vnſer. 

sGott Zebaoth troͤſte ung, Las 
leuchten dein andlitz, ſo geneſen wir. 

Du Haft einen weinſtock aus 
Egypten geholet, Vnd haſt vertrieben 
die Heiden, vnd den ſelben ge; 
pflanget. 

10Du haft fur im die ban gemacht, 
Vnd haft in laffen einwurgeln, dag 
er das land erfüllet hat. 

Berge find mit feinem fchatten 
bededt, Vnd mit feinen reben die 
‘cedern Gottes. 

12Du haft fein gewechs ausgebreiz 
tet bis ang meer, Vnd feine zweige 
big ang Waſſer. 

13Warumb haſtu denn feinen zaun 
zubrochen, Das jn zureiſſet alles das 
fur vber gehet? 


Cl.: 80, || St V Ephraim fehlt 41! || 


= 3,562) 11 *31< 12 73% 


Pf. 80, 3—13. 369 


’Ermwede deine Gewalt, der du fur 
Ephraim, BenJamin und Manaffe 
bift, Vnd fome ung zu hülffe. 

"GDLE tröfte ung, vnd lag leuchten 
dein Andlis, So genefen wir. 

SHERN Gott Zebaoth, Wie lange 
wiltu zuͤrnen ober dem Gebet deines 
Volcks? 

Du ſpeiſeſt ſie mit Threnen brot, 
Vnd trenckeſt ſie mit groſſem mas 
vol threnen. 

"Du ſetzeſt ons vnſern Nachbarn 
zzum zanck, Vnd onfer Feinde fpoften 
vnſer. 

8Gott Zebaoth troͤſte ung, Las 
leuchten dein Andlitz, ſo geneſen wir. 

DB haft einen Weinſtock aus 
Egypten geholet, und haft verfrie; 
ben die Heiden, und denfelben ge; 
pflanget. 

1u haft fur jm die ban gemacht, 
Vnd haft jn laffen einwurgeln, das 
er das Land erfüllet hat. 

11Berge find mit feinem Schatten 
bededt, Vnd mit feinen Neben die 


cedern Gottes. 


12Du haft fein Gewechs ausge; 
breitet bi8 ang Meer, Bnd feine 
Zweige bis ans Waffer. 

18Warumb haſtu denn feinen 
Zaun zubrochen, Das jn zureiffet 
alles da8 fur ober gehet? 


hynter >25 7 *41< 41°< (HE 38 


WE.: Gl. 80,7 fewr bey vns holet = uns quält (sprichwörtl.; vgl. U. A. Bd. 51, 


S. 651, 31 und 689 Nr. 179) 


Gl. 80, 3: 4. Mos. 2, 18—24 


Luthers Werke, Bibel 10, I 


(Ephraim) 
Das iſt, Auff 
dem Gnadenfiuel, 
binder welchem die; 
fe Stemme Iſtael 
lagen, 
Num. 2, 


a 
(Zum zand) 
Das jederman zu 
ons vrfache fucht, 
ons zwackt und feror 

ben ung hole. 


Sefa. 5. 
Matth. 21. 


(ESedern Gottes) 
Id eft, Negnum di: 
latatum vfque ad 
Libanum. 


(Waſſer) 
Das iſt das waſ⸗ 
ſer Phrath. 


(fon) den wennftod 
heyſſt er fon auff 
Ebreifhe weyſe, 
mie Sfaie 5. der 
mennberg ift pm 
born des fong des 
oles (das if) an 
eym ort der da fett 
ift, ond pfalm 4. 
Filij viri. Yhr kin⸗ 
der des mans, das 
iſt, yht menner, 
Alſo filij Belial, 
filius anni, filius 
mottis, und der 
gleichen, alfo bie 
aud, fillium quem 
formafti tibi .i. 
eam quam 
ft .f. vitem. 


firma; wyr deynen namen Ian |, 


370 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 80, 14—20; 81, 1—4. 


"24 [*25] *25 "28 
14168 haben yhn zumület die wilde 
fewen, Vnd dag vieh auff dem felde 
hat yhn abgenaget. 
16Gott Zebaoth wende dich doch, 
ſchaw vom hymel, Vnd fihe an und 
fuche heym difen wenn ſtock. 
16Vnd richt yhn an den deyne 
rechte gepflantt hat, Vnd ober den 
fon den du dyr gefterdt haft. 
17Was verbrand ift mit feur, vnd 
ausgerott, Das muffe vmbkomen 
von dem fchelten deins angefichte. 
18Las deyne hand fenn ober den 
man deyner rechten, Vnd ober die 
menfchen find die du dyr geſterckt haft. 
1959 möllen wir nicht von dyr 
weichen, Las ung leben, fo ruffen 
— an 


dio. dto. 


HERR Gott Zebaoth | hole ung 
widder |, Las denn andlig leuchten, 


fo genefen wor. 


tröfte ons 


81 
1WVber der Felter hoch zu 
fingen. Aſſaph. 

2SIngt froͤlich Gott, der vnſer 
ſterck iſt, Jauchzet dem Gott Jacob. 

MNemet die pfalmen vnd gebt her 
die pauden, Süffe harffen mit pfalz 
tern. 

Blaſet um nemmonden die 10 
faunen, Inn onferm fefte der lauberz 
hütten. 


80,14 das vieh bis abgenaget »*28 15 || doc] hoch *35 || 16 richt yhn an 
ober den (der 25 Druckf.) bis gefterdt >*28 17 Was bis angefihts >*28 
18 Las bis gefterdt >*28 19 ruffen wor deynen namen an 


»*28 
(RP 31 = 3, 102) 
(an fehlt *28) »*28 

Gl.: 80,16 »*28 wennberg 24 | wenn fiod *24—*28 || vitem] vitam *24 || 
Gegenüber dem Göttinger Exemplar (4° Bibl. II 535) weist das Stuttgarter mehrere (durch 
Stehsatzkorrektur beseitigte) Fehler in dieser Glosse auf: wennberg] wennftod; oles] ales; 
Alſo] alfo; anni] Anni; vitem] vitam. Infolge Benutzung eines derartigen unkorrigierten 








Der Pfalter 1531 und 1545. 


14168 haben jn zuwuͤlet die milde 
fewen, Und die wilden thiere haben 
in verderbet. 

16Gott Zebaoth wende dich doc, 
Shaw vom himel, und fihe an vnd 
ſuche heim diefen weinftod, 

16Vnd halt in im baw, den deine 
rechte gepflangt hat, Vnd den du dir 
feftiglic) erwelet haft. 

17Sihe drein und fohilt, Das deg 
brennens vnd teiffens ein ende 
merde. 

10Deine hand ſchuͤtze dag volck dei; 
ner rech⸗Bl. Ko]ten, Und die leute 
die du dir feftiglich erwelet haft. 

198g möllen wir nicht von dir 
weichen, Las ung leben, fo mwöllen 
wir deinen namen antuffen. 

VHERN Gott Zebanth tröfte ung, 
Las dein andlig leuchten, fo genefen 
wir, 


LXXXI. 
1Yuff der Githith vor zu 
fingen, Aſſaph. 

»SInget froͤlich Gotte, der onfer 
ſtercke iſt, Jauchtzet dem Gott Jacob. 

Nemet die Pſalmen, vnd gebet 
her die paucken, Liebliche harffen mit 
Pſaltern. 

Blaſet jm newmonden die por 
ſaunen, Inn vnſerm feſte der Laub— 
ruͤſt. 


Pf. 80, 14— 20; 81,14. 371 


1468 haben jn zuwuͤlet die wilden 
Sewen, Bnd die wilden Thier haben 
in verderbet. 

16GOtt Zebanth wende dich Doch, 
Shaw vom Himel, und fihe an und 
ſuche heim diefen Weinftod. 

16Vnd halt in im baw, den deine 
Rechte gepflanst hat, Vnd den du 
dir feftiglich erwelet haft. 

17Sihe drein und ſchilt, Das des 
brennens vnd teiffens ein ende 
werde, 

15Deine Hand fihüke das Bold 
deiner Rechten, Und die Leute die du 
dir feftiglich erwelet haft. 

25H mwöllen wir nicht von dir 
weichen, Las ons leben, fo mwöllen 
wir deinen Namen anrufen. 

20HERR Gott Zebaoth fröfte ung, 
Las dein Andlig leuchten, fo genefen 
wir. 


LXXXI. 
"uff der Githith, vor zu finz 
gen, Aſſaph. 

SInget froͤlich Gotte, der onfer 
Sterde ift, Sauchzet dem Gott Jacob. 

Memet die Palmen, und gebet 
ber die Paucken, Lieblih Harffen mit 
Pſaltern. 

Blaſet im Newmonden die Por 
faunen, Sn vnſerm Fefte der Laub; 
ruft. 


Exemplars kehren (mit Ausnahme von: ale) dieselben Abweichungen und Fehler in *24 und 
die falsche Lesart: weynftod auch in den von *24 abhängigen Ausgaben [*25]—*28 wieder 


WE.: 80, 16 jm baw = im Stande 


GI. 80,16: Jes.5, 1; Ps. 4,3; (f. Belial:) 5. Mos. 13, 13; Richt. 19, 22; 1. Sam. 2,12 
u.ö.; (f. anni:) 1.Sam. 13,1; 2. Sam. 5,4; (f. mortis:) 1. Sam. 20,31; 26, 16; 2. Sam. 12, 5 


81, 1 Vber der felter Hoch zu fingen >*28 


4 lauberhütten »*28 (RP 31 = 3, 103) 


2 |Jacob- *31 Druckf.|| 3 Süffe »*28 


372 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 81,5—15. 
*24 [*25] *25 *28 
5Denn ſolchs ift eyn fitte ynn Sfr 
rael, Vnd eyn recht des Gottes Zar 
cob. 
sSolchs hatt er zum zeugnis gez 
feßt unter Joſeph, da er aus zog ynn 
Egypten land, Ich muft lippen hören 
die ich nicht verftund. 
?Er wendet ſeyne fohulder von der 
laft, Seyne hand lies er vom Feffel 
gehen. 
Da du mich yn der not anrieffeft 
halff ich dyr aus, Vnd erhöret dich, 
da dich das wetter oberfiel, Vnd ver; 
fuchte dich am hadder waffer, Sela. 
Höre meyn vold, ih "will | dyr wil + 
zeugen, Iſrael du follt mich hören. onter 
1WDas unter dyr keyn frembd Gott 
ſey, Vnd du keynen vnbekanten Gott 
anbeteſt. 
11% byn der HERR deyn Gott, 
der dich aus Egypten land gefurt hat, 
Thu deynen mund weyt auff, Ich 
will yhn fullen. 
12Aber meyn volck gehorchet nicht 
meyner ſtym, Vnd Iſrael will meyn 
nicht. 
18So hab ich ſie gelaſſen ynn yhrs 
hertzen dunckel, Das ſie wandeln nach 
yhrem rad. 
14Wolte meyn volck myr | ge gehorſam gehorſam gehorſam dio. 
borchen , Vnd Sfrael auff maden ſyn ſeyn 
meynen wegen | gehen. mennem 
16So wollt ich yhre feynde bald wege 
demütigen, Vnd meyne hand ober 
yhre widerwertige wenden. 


81,5 eyn fitte »*28 (RP 31 = 3,103) 6 er (2.) bis verftund »*28 (RP 31 


= 3,103) 7 Er wendet bis laft »*28 | Und er (Da ich *41< 41° [HE 38 = 3, 563]) bis 
entlediget hatte *31< Senne bis gehen »28 (RP 31 = 3, 103) 9 wil unter *28< 
10 frembd »*28 unbefanten »*28 (RP 31 = 3, 103) 11 Ich will »*28 14 








Der Pfalter 1531 und 1545. 


Denn folh8 ift eine mweife jnn 
Sfrael, Vnd ein recht des Gottes 
Sacob. 

«]Solchs hat er zum zeugnis ge; 
feßt unter Joſeph, da fie aus Egypten 
land zogen, Bnd frembode ſprache ge; 
hört hatten. 

Vnd er | jre fehulder von der 
laft entlediget hatte, Vnd jre hende 
der töpffen [08 wurden. 

Da du mich jnn der not anrieffeft, 
halff ih dir aus, Vnd erhoͤret dich, 
da dich) das wetter oberfiel, Bnd ver; 
ſuchte dih am hadder waſſer. Sela. 

Höre mein vold, ich wil unter dir 
zeugen, Iſrael du folt mich hören. 

10Das unter dir fein ander Gott 
fey, Und du feinen frembden Gott 
anbeteft. 

us bin der HERR dein Gott, 
der dich aus Egypten land gefüret 
bat, Thu deinen mund weit auff, las 
mid) jn füllen. 

12Aber mein vold gehorchet nicht 
meiner fimme, Vnd Sftael wil mein 
nicht, 

1359 hab ich fie gelaffen jnn jres 
bergen Dündel, Das fie wandeln nad) 
jrem tat. 

14Wolte mein vold mir gehorfam 
fein, Vnd Sftael auff meinem wege 
gehen. 

16So mwolt ich jre feinde bald 
dempffen, Und meine hand ober jre 
mwidderwertige wenden. 


Pf. 81,5—15. 373 


Denn folh8 ift eine Weife in 
Iſrael, Vnd ein Recht des Gottes 
Jacob. 

$Solh8 hat er zum Zeugnis gez 
fegt unter Sofeph, da fie aus Egyp⸗ 
tenland zogen, Vnd frembde Sprade 
gehört hatten. 

"Da ich jre Schulder von der laft 
entlediget hatte, Und jre Hende der 
töpffen [og wurden. 

Da du mich in der Not anrieffeft, 
halff ich Dir aus, Und erhöret dich, 
da dich das Wetter vberfiel, Bnd ver; 
fuchte dih am Hadderwaffer, Sela. 

HOre mein Bold, Jh wil unter 
dir zeugen, Iſrael du folt mich hören. 

1as unter dir fein ander Gott 
fey, Vnd du feinen frembden Gott 
anbeteft. 

USCh bin der HENN dein Gott, 
der dich aus Egyptenland gefüret 
bat, Thu deinen mund weit auff, lag 
mich jn füllen. 

12Aber mein Bold gehsrchet nicht 
meiner flimme, Bnd Sfrael wil mein 
nicht. 

1259 hab ich fie gelaffen in jres 
bergen duͤnckel, Das fie wandeln 
nad jrem Rat. 

14WOlte mein Bold mir gehorfam 
fein, Vnd Iſrael auff meinem Wege 
gehen. 

16So wolt ich jre Feinde bald 
dempffen, Und meine Hand ober jre 
Widerwertige wenden. 


gehorhen Hs 24 || gehorfam machen *24 || gehorfam fein [*25 = nP: gehorſam fon] *25X 


mennen wegen >25 


15 demütigen »*28 (RP 31 = 3, 103) 


WE.: 81,7 töpffen: vgl. WE. zu 3. Mos. 6, 28 


ro. 17, 


Erod. 20, 


374 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 81, 16—17;5 82, 1—8. 
“4 [253] *25 *28 
16Vnd die den HERRN haſſen 
muͤſten an yhm feylen, Vnd yhre Ouerſt Hhre zeyt dio. 
zent | würde ewiglich weren. ere tydt aber 
17Vnd würde fie mit dem beſten 
weytzen fpenfen, Vnd mit hönig aus 
dem felfen fettigen. 


82 
!Eyn pfalm Affaph. 

GStt fteht ynn der gemeyne Got; 
tes, Vnd ift richter onter den | götz goͤttern 
ten |. 

Wie lange wollt yhr unrecht 
richten, Vnd nemet an die perfon der 
gottlofen? Sela. 

Richtet dem armen vnd dem waͤy⸗ 
fen, Vnd helfft dem elenden vnd 
dürfftigen zum recht. 

Errettet den geringen ond armen, 
Vnd Töfer yhn aus der gottlofen erlöfet 
band. 

sAber fie wiffens nicht | ond nemeng nicht war 
merckens nichts |, fie wandern ym achtens nicht 
finftern, Das die grundfeft des lands 
umbfallen werden. 

Sch fage, das yhr göfter ſeyt, 
Vnd allzumal finder des Faller | — aller 
hoͤhiſten. 

"Doch werdet yhr auch ſterben wie 
menſchen, Und fallen wie eyner 
unter den furften. 

8Gott mach dich auff und richte 
das land, Denn du erbeft unter allen 
heyden. 


81, 16 muͤſten >*24 36< || müffen *25 25 || muften [*25 = nP: moſten] *23—*44 

34 35 Vnd yhre zent »*24 | [*25 = nP: Duerft ere tydt] *250 17 ih würde *31X - 
honnig Hs 

82,1 götten >25 2 nemet bis gottlofen >*28 3 Richtet +28 (RP 3l= 

3, 104) || den Armen *38 || 4 löfet 325 hand »*28 5 wiffens nicht und 








Der Pfalter 1531 und 1545. 


160Vnd die den HERRN haflen, 
muften an jm feilen, Ire zeit aber 
würde ewiglich wehren. 

17Vnd ich würde fie mit dem beften 
weißen fpeifen, Bnd mit honig aus 
dem felfen fettigen. 


[31. 86] LXXXI. 
!Ein Pfalm Affaph. 

GOtt ftehet jnn der Gemeine Got; 
tes, Vnd ift Richter unter den Götz 
tern. 

Wie lange wolt je unrecht richten, 
Vnd die perfon der Gottlofen fur 
zihen? Sela. 

3Schaffet recht dem armen vnd 
dem waifen, Vnd helffet dem elenden 
vnd dürfftigen zum recht. 

1Errettet den geringen und armen, 
Bnod erlöfet in aus der Gottlofen ge; 
walt. 

»Aber fie laffen in nicht fagen, und 
achtens nicht, fie gehen jmer hin jm 
finftern, Darumb müffen alle grund; 
fefte des landes fallen. 

«Ich habe wol gefagt, jr feid Götz 
ter, Vnd allzumal finder des Hoͤhe⸗ 
ften. 

"Aber je werdet fterben wie men; 
ſchen, Bnd wie ein Tyrann zu grund 
gehen. 

8Gott made dich auff, und richte 
das land, Denn du bift | ein Herr | 
ober alle Heiden. 


Pf. 81, 16—17; 82, 1—8. 375 
16Vnd die den HERRN haffen, 
Müften an jm feilen, Ire zeit aber 
würde ewiglich wehren. 
17Vnd ich würde fie mit dem 
beften weißen fpeifen, Vnd mithonig 
aus dem Felfen fettigen. 


LXXXI. 
WEin Palm Aſſaph. 

GOtt ſtehet in der gemeine Gottes, 
Vnd iſt Richter vnter den Goͤt— 
tern. 

Wie lange wolt jr vnrecht richten, 
Vnd die Perſon der Gottloſen fur: 
ziehen? Sela. 

»SChaffet Recht dem Armen vnd 
dem Waiſen, Vnd helffet dem Elen; 
den vnd Duͤrfftigen zum Recht. 

Errettet den Geringen vnd Ar; 
men, Vnd erloͤſet jn aus der Gott; 
Iofen gemalt. 

»Aber fie laffen jnen nicht fagen, 
und achtens nicht, Sie gehen jmer 
bin im finftern, Darumb müffen 
alle Grundfeſte des Landes fallen. 

Sch Hab mol gefagt, Se feid 
Götter, und all zumal Kinder des 
Höheften. 

"Aber je werdet fierben wie Menz 
fhen, Vnd wie ein Tyran, zu grund 
gehen. 

8GOtt mache dich auff, und richte 
das Land, Denn du bift Erbherr ober 
alle Heiden. 


merdeng nichts >25 || nemeng nicht war und achteng nicht *28 || *S1X (RP31 = 3,104) 


wandern bis werben »*28 (RP 31 = 3, 104) 
»25 7 Doc bis furften »*28 (RP 31 = 3, 104) 


6 fage bis fent »*28 aller höhiften 
8 erbeft unter allen >*28 || Bift ein 


Here (HErr *33 *34 34 35|HENN *35 *38) ober alle *31—*38 34—41! (RP 31 = 3, 104))| 


*41< 41%< (HE 38 = 3, 563) 


Joh. 10, 


(verborgene) das 
find die nm glau⸗ 
ben ber welt ver; 
borgen leben das 
man fie fur feßer 
heilt. 


376 Der Palter 1524—1528. Pf. 83, 1—13. 
*24 [*25] *25 "28 
83 
Eyn pfalm lied Affaph. 

Go0tt ſchweyge dyr nicht und fey 
nicht ftill, Gott hallt nicht ynne. 

Denn fihe, deyne feynde toben, 

[8.3] Vnd die dich haffen heben 
den kopff auff. 

"Sie trachten liftiglich widder deyn 
vold, Vnd radfhlahen widder denne 
verborgene. 

Sie fprechen Fompt her, laft ung 
fie zu nicht machen das fie keyn vold 
feyen, Das des namens Sfrael nicht 
mehr gedacht werde. 

Denn fie haben fich beraten ynn 
yhrem hertzen, Vnd machen mit; 
eynander eynen bund widder dich. 

"Die huͤtten der Edomiter vnd 
Iſmaeliter, Der Moabiter vnd Ha; 
gariter. 

sDer Gebaliter, Ammoniter vnd 
Amalekiter, Der Philiſter ſampt 
denen zu Tyro. 

»Aſſur hat ſich auch zu yhn ges 
ſchlagen, Und find worden eyn arm 
der finder Lot. Sela. 

Thu yhn wie den Midianitern, 

Wie Siſſera, wie Jabin am bad) 
Kifon. 

Die vertilget wurden zu Endor, 
Vnd wurden zu dred auff dem lande. 

Mache yhre furften wie | Dreb Seba und Zalmuna 
vnd GSeeb |, wie | Seba und Zal; Dreb und Seeb 
muna | alle yhre oberfien, 1? Die da 
fagen, wyr wöllen die heufer Gottes 
eynnemen. 


83, 2 dyr nicht und fen nicht >*28 nicht ynne »*28 | doch nicht (nicht fehl *38 *41) 
fo inne (innen 40) *31< 3 heben >*28 | haben Hs | *31< 4 trachten liftiglich >*28 
5 Sie fprehen fompt her »*28 zu nicht machen »28 (RP 31 = 3, 104) 6 beraten 
bis dich >*28 8 Der Philifter >*28 denen] den Hs 9 find bis finder >*28 
(RP 31 = 3, 105) 11 zu Endor >*28 wurden (1.)] worden Hs dred auff 








Der Palter 1531 und 1545. 


LXXXIII. 
Ein Pſalm lied Aſſaph. 

GOtt ſchweige doch nicht alſo, 
vnd ſey doch nicht ſo ſtill, Gott halt 
doch nicht ſo jnne. 

Denn ſihe, deine feinde toben, 
Vnd die dich haffen, richten den kopff 
auff. 

Sie machen liffige anfchlege wid, 
der dein vold, Vnd tatfchlahen wid; 
der deine VBerborgene. 

Wolher, fprechen fie, lafft ung fie 
ausrotten, das fie fein vold feien, 
Das des namens Sfrael nicht mehr 
gedacht werde. 

Denn fie haben fich mit einander 
vereiniget, Und einen bund widder 
dich gemacht. 

"Die hütten der Edomiter vnd 
Sfmaeliter, Der Moabiter und Ha; 
gariter. 

sDer Gebaliter, Amoniter vnd 
Amalekiter, Die Philiſter ſampt der 
nen zu Tyro. 

Aſſur Hat ſich auch zu jnen ge; 
ſchlagen, Vnd helffen den findern 
Lot. Sela. 

120Thu jnen wie den Midianitern, 
Wie [81.87] Siffera, wie Jabin am 
bach Kifon. 

1uDie vertilget wurden bey Endor, 
Vnd wurden zu fot auff erden. 

2 Mache jre Fürften wie Dreb und 
Seeb, Alle jre oberften, wie | Seba | 
und Zalmuna. 

12Die da fagen, Wir wöllen die 
heufer Gottes einnemen. 


dem lande »*28 


12 || furfien wie Seba und Zalmuna *28 || 


Pf. 85, 1—15. 37 


—ı 


LXXXII. 
WEin Pfalmlied Affaph. 
2GOtt ſchweige doch nicht alfo, 
Vnd ſey doch nicht fo fill, Gott halt 
doch nicht fo inne. 

Denn fihe, deine Feinde toben, 
Vnd die dich haffen, richten den 
Kopff auff. 

Sie machen liffige anfchlege wider 
dein Bold, Vnd ratfihlahen wider 
deine VBerborgene. 

Wol her, fprechen fie, Lafft ung fie 
ausrotten, dag fie Fein Volck feien, 
Das des namens Sfrael niht mehr 
gedacht werde, 

Denn fie haben fich mit einander 
vereiniget, Und einen Bund wider 
dich gemacht. 

"Die Hüften der Edomiter vnd 
Iſmaeliter, Der Moabiter und Haga— 
riter. 

Der Gebaliter, Ammoniter vnd 
Amalekiter, Die Philiſter ſampt 
denen zu Tyro. 

»Aſſur Hat fih auch zu jnen ger 
fohlagen, Vnd helffen den findern 
got, Sela. 

10THhu jnen wie den Midianitern, 
Wie Siffera, wie Jabin am bad 
Kifon. 

11NDie vertilget wurden bey Endor, 
Vnd wurden zu kot auff Erden. 


12Mache jre Fürften wie Dreb und 3 


Seeb, Ale jre Dberften, wie Sebah 
und Zalmuna. 

13Nie da fagen, Wir wöllen die 
heufer Gottes einnemen. 


wie Seba bis vberften 


»25 || wie Dreb und Seeb alle yhre vberften *28 || Alle jre oberften (öberften 34 35 | Oberften 


*38 36<), wie Seba (Sebah 38<) und Zalmuna *31X 


13 einemen 45 Druckf. 


(DVerborgene) 

Das find die im 
glauben der welt 
verborgen leben, 
das man fie fur 
Ketzer belt. 


Jud. 7. 
ud. 4. 


378 Der Pfalter 1524—1528. 


124Gott mache fie wie eynen wyr⸗ 
bel, Wie eyne ftoppel fur dem winde. 

isWie eyn feur das den wald ans 
zündet, ond wie eyn flamme die die 
berge anftedt, 1°Alfo verfolge fie 
mit deynem wetter, omd erfchrede fie 
mit deynem vngewitter. 

Mache yhr Tangeficht | voll 
ſchande, Das fie nach deynem namen 
fragen. 

18Schemen müffen ſie fih vnd er; 
fohreden ymmer mehr und mehr, 
Vnd zu fhanden werden und vmb— 
fomen. 

195g werden fie erfennen das du 
es bift, und deyn name fey HERR, 
Das du alleyne fenft der Faller | 
hoͤhiſt ynn allen landen. 


84 
Eyn pfalm der Finder Korah, ober 
der felter Hoch zufingen. 

Wge lieblich find deyne wonunge, 
HERR Zebaoth. 

sMeyne feele verlanget und ift 
Fall] worden nad den vorhöffen 
de8 HERAN, Meyn berg vnd leib 
frewen fih ynn dem lebendigen 
Gott. 

Denn der vogel hat eyn haus 
funden, und die ſchwalbe yhr neft, da 
fie yhre iungen hynlegt, nemlich 
deyne alltar HERR Zebaoth, 
Meyn koͤnig vnd meyn Gott. 

sWol denen die ynn deynem 
hauſe wonen, Die loben dich ymmer 
dar. Sela. 


83, 14 eyne Jehlt *51< 
| angefihte *28 || 
*28) ynn allen landen »*28 


fragen müffen *31< 


*24 


allt 


[*25] 


dto. 
(oft) 


15 dag den bis anftedt »*28 


Pf. 83, 14—19; 84, 15. 


*25 


dto. 


17 jre *44 


*28 


angeſichte 


— aller 


dto. 


dein 


19 e8 bift bis der aller hoͤhiſt (der Höheft 











Der Pfalter 1531 und 1545. 


14Gott mache fie wie einen wirbel, 
Wie ftoppel fur dem winde, 

1s60Wie ein fewer den mwald ver; 
Brent, Und wie eine flamme die 
berge anzuͤndet. 

16Alſo verfolge fie mit deinem 
wetter, Und erfchrede fie mit deinem 
vngewitter. 

17Mache jr angeſicht vol ſchande, 
Das ſie nach deinem namen fragen 
muͤſſen. 

18Schemen muͤſſen fie ſich vnd er; 
ſchrecken jmer mehr vnd mehr, Vnd 
zu ſchanden werden vnd vmb— 
komen. 

195g werden fie erkennen, dag du 
mit deinem namen heiffefte HERR 
alleine, Vnd der Höheft jnn aller 
welt. 


LXXXIII. 


1WEin Pfalm der finder Korah, 

Auff der Githith vor zu fingen. 

Wge lieblich find deine wonunge, 
HERR Zebaoth. 

Meine feele verlanget und fehnet 
ſich nad) den vorhöfen de8 HERRu, 
Mein leib ond feele frewen ſich jnn 
dem lebendigen Gott. 

“Denn der vogel hat ein haus fun 
den, und die ſchwalbe je neft, da fie 
iungen heden, Nemlich deine altar 
HERR Zebaoth, Mein König und 
mein Gott. 

Wol denen die jnn deinem haufe 
wonen, Die loben dich jmerdar. 
Sela. 


84,1 ober der felter hoch zufingen >*28 


hertz und leib »*28 
3, 105) || dein *28 || 


ynn den Hs 


Pſ. 85, 14—19; 84, 1—5. 379 


UGHDE mache fie wie einen Wirbel, 
Wie ftoppel fur dem Winde, 

1s6Wie ein Fewr den Wald ver; 
Brent, Vnd wie eine flamme die 
Berge anzuͤndet. 

16Alſo verfolge fie mit deinem 
Meter, Bnd erfchrede fie mit deinem 
Vngewitter. 

Mache jr angeſicht vol ſchande, 
Das ſie nach deinem Namen fragen 
muͤſſen. 

18Schemen muͤſſen fie ſich und ers 
ſchrecken jmer mehr vnd mehr, 
[Bl. 876] Vnd zu ſchanden werden 
vnd vmbkomen. 

18So werden fie erkennen, dag du 
mit deinem Namen heiffeft HERR 
alleine, Vnd der Höheft in aller 
Melt, 


LXXXIII. 


lEin Palm der finder Korah, Auff 
der Githith, vor zu fingen. 

Wyge lieblich find deine Wonunge, 
HERR Zebasth. 

Meine Seele verlanget und fehnet 
fich nad) den VBorhöfen de HERAN, 
Mein leib ond feele frewen fih in 
dem lebendigen Gott. 

DEnn der Vogel het ein haus 
funden, Und die Schwalbe jr neft, da 
fie Sungen heden, nemlid, Deine 
altar HERR Zebaoth, mein König 
und mein Gott. 

SMWHL denen die in deinem Haufe 
wonen, Die loben "dich jmerdar, 
Sela. 


3 iſt all (alle *24—*28) worden >*28 
4 yhre iungen hynlegt »*28 (RP 31 = 


5 Woll 24 Druckf. 


380 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 84, 6—13; 85, 1—2. 
24 [*25] +25 *28 
Bol den menſchen, der ſtercke ynn 
dyr iſt, Der bane ynn yhrem hertzen 
ſind. 
"Die durch das iamertal gehen vnd 
machens zum brunnen, Vnd teiche 
werden mit regen erfullet. 
8Sie gehen von eyner ſtercke zur 
andern, Vnd erfcheynen bey Gott zu 
Zion. 
IHENRNR Gott Zebaoth höre meyn 
gebet, Vernyms Gott Jacob. GSela. 
Scham Gott onfer fhild, Sihe 
an das angeficht Tonfers | gefal; deines 
beten. 
Denn eyn tag ynn deynen vor⸗ 
höffen ift beffer denn taufent, Sch 
will lieber der thür hüten gun meyns 
gottes hauſe, denn lange wonen ynn 
den | gottlofen hätten. der dio. dio. 
12 Denn | Gott ! der HERR ift — Gott 
fonn ond fhild, der HERR gibt gnad 
und ehre, ES wird feyn guts manz 
geln, denen die on wandel leben. 
VBHENN Zebaoth, Wol dem men; 
ſchen der ſich auff Dich verleffet. 


85 
WEyn pfalm der finder Korah 
hoch zu fingen. 
2HERN du haft wolgefallen an 
deynem lande, Vnd brengft widder 
die gefangenen Jacob. 


84,6 der fterde bis yhrem (uhren *25 25) herken find >*28 (RP 31 = 3,105) 
7 macheng bis erfullet »*28 (RP 31 = 3, 106) 8 gehen bis Gott )*28 (RP 31 = 3, 106) 
| Sion *58 || 9 || Gott (2.) fehlt 41? || (korrigiert in Rörers Postfation zu 43! [U. A. 
Bibel Bd. 8, S. LXXIX, 4) 10 Shaw Gott vnſer ſchild >*28 angefiht vnſers 
(deines *28) »*28 11 denn fonft *31< ynn den »*24 | [*25 = nP: in der] *25 
12 || Gott fehle *28—*38 34—41! || (HE 38 = 3, 563) Es bis leben >*28 || €8 wird 
fein guts mangeln den fromen *31—*38 34—41! (RP 31 = 3,106) || *41x 41% 
(HE 38 = 3, 563) 








Der Pfalter 1551 und 1545. 


Mol den menſchen, die dich fur jre 
fierde halten, Vnd von bergen dir 
nach wandeln. 

"Die durch dag "iamertal gehen, 


nid ond machen dafelbs Brunnen, Vnd 


die Lerer werden mit viel fegen ge; 
ſchmuͤckt. 

8Sie erhalten einen ſieg nach dem 
andern, Das man fehen mus, der 
rechte Gott fey zu Zion. 

HERR Gott Zebaoth höre mein 
gebet, Vernims Gott Jacob. Sela. 

10Gott vnſer ſchild ſchawe doch, 
Sihe an das Reich deines Geſal— 
beten. 

Denn ein tag jnn deinen vorz 
höfen ift beffer [81.85] denn fonft 
taufent, Sch wil lieber der thür hüten 
inn meines Gottes haufe, denn lange 
wonen jnn der Gottlofen hütten. 

121 Denn | der HERR ift Sonn 
vnd ſchild, der HENN gibt gnade und 
ehre, [Es | wird fein guts "man; 
geln | den fromen. 

13HERR eZebaoth, Wol dem men, 
fen, der ſich auff dich verlefft. 


LXXXV. 
!Ein Pfalm der finder Korah, 
vor zu fingen. 
HERR der du bift vormals gne⸗ 
dig gemweft deinem lande, Vnd haft 
die gefangenen Sacob erlöfet. 


Pſ. 84, 6- 13; 85, 1—2. 381 


Wol den Menfchen, die dich fur 
jre Sterde halten, Vnd von bergen 
dir nad) wandeln. 

"Die duch das Jamertal gehen, 
vnd machen dafelbs Brunnen, Vnd 
die Lerer werden mit viel Segen gez 
ſchmuͤckt. 

»Sie erhalten einen Sieg nach dem 
andern, Das man fehen mus, Der 
rechte Gott fey zu Zion. 

HERR Gott Zebasth höre mein 
Gebet, Vernims Gott Jacob, Sela. 

10Gott onfer Schild ſchawe doc, 
Sihe an das Reich deines Gefal; 
beten. 

Nenn ein fag in deinen Vor 
hoͤfen ift beſſer denn fonft tauſent, 
Ich wil lieber der Thuͤr huͤten in 
meines Gottes hauſe, denn lange 
wonen in der Gottloſen Huͤtten. 

12DEnn Gott der HERR iſt Sonn 
vnd Schild, der HERR gibt Gnade 
vnd Ehre, Er wird fein guts manz 
geln laffen den Fromen. 

VHENN Zebaoth, Wol dem Men; 
ſchen, der fich auff dich verlefft. 


LXXXV. 
!Ein Palm der finder Korah, 
vor zu fingen. 
2HENN, der du bift vormals 
gnedig gemweft deinem Lande, Bnd 
haft die Gefangenen Jacob erlöfet. 


Gl.: 84, 6 || (Der bane) Das ift, Sie gleiffen nicht eufferli, fondern find von bergen 


frum. *28 || 


7 (1.Glosse) ($amertal) *310 


(2. Glosse) || (Machens zu brunnen) 


Das ift, fie leben alfo auff erden, dag fie viel leute leren und tröften yn aller notturfft etc. *28 || 


12 (1. Glosse) (Sonn vnd ſchilt) *31< 
85,1 hoch zu fingen »*28 
(RP 31 = 3, 107) 


(2. Glosse) (Gnade) *31X 
2 HHERR 24 Druckf. 


du haft bis Jacob >*28 


(Samertal) 
Ziehen hin vnd wi⸗ 
der, und leren die 
Leute, 


(Sonn und Schild) 
Er leret ond ſchuͤtzet, 
Troͤſtet vnd hilfft. 


a 
(Gnade) 
Sur den haſs und 
ſchmach der Welt. 


382 Der P alter 1524— 1528. Pf. 85, 3—14. 


"24 [*25] *25 28 
Du nymft weg | die mifferhat vergibft 
deynes volds, Vnd bedeckeſt all yhre 
fünde. Sela. 
Du haft alle deynen zorn auff: 
gehaben, Vnd haft Dich gewendet von 
dem grym deynes zorns. 
5l Erquide | vns Gott vnſers Tröfie 
heyls, Und lag ab von deynem 
Porn | ober ung. onwillen 
sWilltu ewiglich ober ung zuͤrnen? 
Vnd deynen zorn ſtrecken ymer fur 
vnd fur? 
"Du Fmuft | ong Mia erquicken wolteſt | widderumb 
vnd das leben geben |, So wird leben laffen 
fih deyn volck ynn | dyr fremwen. ober 


SHENN zenge uns denne guefe, 
Vnd gib ung deyn hey. 

9% ch will hören was Gott der! herr! HENR 
redet, Denn er wird fride reden zu 
ſeynem vold und zu ſeynen heyligen, 
Das fie fich nicht keren zur torheyt. 

105g wird ſeyn heyl nahe feyn 
denen die yhn furchten, Das ynn ons 
ferm lande ehre wone. 

116Guete und trew Degegen eynanz 
der, Gerechtifent ond fride Füffen fich. 


12Trew wechft aus | dem lande |, der erden 
Vnd gerechtikeyt ſchawet von hymel. 
1sAuch wird der HERN | gutt | guts 


geben, Und vnſer land wird ſeyn ge; 
wechs geben. 
14Gerechtikeyt wird fur yhm wan⸗ 


deln, Vnd Iſeynen tritt auff den yhren 
weg ſetzen. 

85,3 Du nymſt weg (vergibſt *28) bis fünde )728 4 Du haft bis Vnd haft >*28 
5 Erquide >25 vnſers heyls »*28 deynem zorn >25 || deinem vnwillen 28*5310 
6 Wiltu denn *510 || görnen *42 || ftreden (fterden *25 25) »*28(RP31 = 3, 107 
[App-)) || für (ohne Fragezeichen) *31—*35 34 35 || 7 Du muft bis geben >25 || Du 
wolteft ung widderumb leben laffen *28 || *31<X (RP 31 = 3, 107) So wird fih denn 
vold ynn (uber *28) dyr frewen »*28 (RP 31 = 3, 107) 8 zeyge bis hen! „*28 (RP 31 


—:3, 107) 9 Ich will Hören wag »*28 (RP 31 = 3, 107) herr >25 Denn bis 








Der Pfalter 1531 und 1545. 


Der du die mifferhat vormals 
vergeben haft deinem vold, Vnd alle 
jre funde bededt. Sela. 

“Der du vormals haft alle deinen 
zorn auff gehaben, Vnd dich gewenz 
det von dem grim deines zorns. 

5Tröfte ung Gott onfer Heiland, 
Vnd las ab von deiner vngnade ober 
ung. 

MWiltu denn ewiglich ober ung 
gürnen? Vnd deinen zorn gehen 
laffen jmer fur ond fur. 

"MWiltu ung denn nicht widder erz 
quiden? Das fie) dein volck ober dir 
frewen möge. 

8HERR erzeige ung deine grade, 
Band hilff ons. 

Ah das ich hören folt, dag Gott 
der HENN redet, Das er fride zu—⸗ 
fagte feinem volck ond feinen Heiliz 
gen, Auff dag fie nicht auff eine "tor; 
heit geraten. 

Yo iſt ia feine hülffe nahe 
denen die jn fürchten, Das jnn on; 
ferm lande kehre wone. 

11Das güte vnd frewe einander 


ia begegen, Gerechtigkeit und fride fich 


kuͤſſen. 

12Das trewe auff der erden wachſe, 
Vnd gerechtigkeit vom himel ſchawe. 

12Das vns auch der HERR guts 
thue, Damit vnſer land fein gewechs 
gebe. 

14Das gerechtigkeit dennoch fur jm 
bleibe, Vnd jm ſchwang gehe. 


torheyt )*28 
ſich »*728 
3,107) 


10 So bis feyn (2.) »*28 
12 Trew wechft aus dem lande (aug der erden *28) bis Hymel „*28 (RP 31 = 
13 Auch wird der HERN gutt (guts *28) bis gewechs geben >*28 


Pf. 85, 3—14. 383 


Der du die Mifferhat vormals 
vergeben haft deinem Volck, Vnd 
alle jre Sünde bededt, Sela. 

Der du vormals haft alle deinen 
Zorn auffgehaben, Vnd dich ger 
wendet von dem grim deines zorns. 

5Tröfte ung Gott onfer Heiland, 
Vnd las ab von deiner Bngnade 
ober ung. 

Miles denn ewiglich ober ung 
jürnen? Vnd deinen zorn gehen 
laffen jmer fur ond fur? 

Wiltu vns denn nicht wider erz 
quiden? Das fich dein Bold ober dir 
frewen möge. 

8HERR, erzeige ung deine Gnade, 
Vnd Hilff ons. 

OH dag ich hören folt, dag Gott 
der HERR redet, Das er friede zur 
fagte feinem Volck und feinen Heiz 
ligen, Auff das fie nicht auff eine 
Torheit geraten. 

10OOch iſt ja feine Hülffe nahe 
denen, die jn fürchten, Das in on; 
ferm Lande "Ehre wone. 

1Das Güte ond Trewe einander 
begegen, Gerechtigkeit und Friede fi 
füffen. 

12Ng8 Tremwe auff der Erden wachfe, 
Vnd Gerechtigkeit vom Himel ſchawe. 

13DAs vns auch der HERR guts 
thue, Da mit vnſer Land ſein Ge— 
wechs gebe. 

Das Gerechtigkeit dennoch fur 
jm bleibe, Vnd im ſchwang gehe. 

11 Das guͤte *31< WSt begegen bis 


14 Ge- 


rechtifent bis fennen (uhren *28) tritt auff den weg ſetzen >*28 (RP 31 = 3,108 und 111) 


6142185, 9.1725 = nB] 925° 
10 *31< ftom 36< 


werben *28| werden, und Gott leftern *31< 


Pſal. 125. 


(Zorheit) 
Das fie nicht zu 
legt verjagen oder 
ungedultig werden 
und Gott leftern. 


a 
(Ehre) 
Das [öblich zugebe, 
die Leute from ſeien 
gegenander. Flo⸗ 
tente religione et 
politia ſub coelo 

toto. 


384 Der Pfalter 1524— 1528. 


86 
!Enn gebet Dauids. 

HERN neyge deyne oren und er; 
höre mich, Denn ich byn elend vnd 
ar. 

Beware menne feele denn ich bin 
heylig, Hilff du meyn Gott deynem 
knecht der fich verlefft auff dich. 

HERR fen myr gnedig, Denn ich 
ruffe teglich zu dyr. 

Al Teöfte | die feele deynes ned: 
tes, Denn | HERR | zu dyr hebe ich 
meyne feele. 

5Denn du HERR] bift gut ond 
gnedig, Bon groffer guete, allen die 
dich antuffen. 

sVernym | HERN | meyn gebet, 
Vnd merd auff die fiym meyns 
flehens. 

"Zur zeyt der not ruffe ich dich an, 
Denn du erhöreft mich. 

HERR | eg ift dyr keyn gleiche 
unter den göftern, Vnd ift niemand 
der thun fan wie du. 

»Alle Heyden die du gemacht haft 
werden fomen und fur dyr an⸗Bl. Jiij] 
beten HERR |, Bnd deynen namen 
ehren. 

1Da8 du fo gros bift und wunder 
thuft, Vnd alleyne Gott bift. 

Berichte mih HERR deynen 
weg, das ich gehe ynn deyner warz 
heyt, Vnd meyn hertz fich frewe zu 
furchten deynen namen. 

Ich dande dyr | HERR | meyn 
Gott von gankem bergen, Vnd lobe 
denen namen ewiglich. 


86,4 Tröfte >25 


*42) verlanget mich *31<X (RP 31 = 3, 108) 


15) 6 || HErr *28—*34 34—36 || 


”24 


Pf. 86, 1—12. 
[*25] 


*25 


*28 


Erfrewe 
Herr 


Herr 


Herr 


Herr 


Herr 


Herr 


HERR (HErr *28) bis feele >*28 | nach dir HErr (HERR *55 


5 HERRN >25 *35 *42 (ebenso 8. 9. 12. 


7 Zur zeyt bis mich >*28 (RP 31 = 3, 108) 











Der Pfalter 1551 und 1545. Pf. 86, 1—12. 385 


LXXXVI. 


lin gebet Dauids, 

[81.2] HERR neige deine oren 
vnd erhöre mich, Denn ich bin elend 
vnd arm. 

2Bomare meine feele, denn ich bin 
heilig, Hilff du mein Gott deinem 
knechte, der fich verleffet auff dich. 

HERR fey mir gnedig, Denn ich 
ruffe teglich zu Dir. 

1Erfrewe die feele deines Enechteg, 
Denn nad) dir HErr verlanget mid). 

Denn du HErr bift gut vnd gne⸗ 
dig, Von groffer güte, allen die dich 
anruffen. 

sVernim | HErr ! mein gebet, 
Vnd mercke auff die ſtimme meines 
fleheng. 

Inn der not ruffe ich dich an, Du 
wölleft mich erhören. 

HErr, e8 ift dir Fein gleiche unter 
den Göttern, Und ift niemand der 
thun fan wie du. 

»Alle Heiden die du gemacht haft, 
werden fomen und fur dir anbeten 
Herr, Vnd deinen namen ehren. 

10Das du fo gros bift, und wunder 
thuft, Vnd alleine Gott bift. 

Weiſe mir HERR deinen weg, 
das ich wandele jnn deiner warheit, 
Erhalte mein berg bey dem "einigen, 
das ich deinen namen fürchte. 

12Ich dande dir HErr mein Gott 
von gankem bergen, Vnd ehre dei; 
nen namen ewiglich. 


10 bift/ 24 Druckf. 
(RP 31 = 3,108) 
lobe »*28 
Gl.: 86, 2 *31< 1123IX 


Luthers Werke, Bibel 10, I 


11 Berichte mich >*28 
Vnd meyn bis namen )*28 (RP 31 = 3,108) 


LXXXVI. 


!Ein Gebet Dauids. 
HERR neige deine Ohren und er; 
höre mich, Denn ich bin elend ond 
arm. 
Beware meine Seele, denn ich 
bin Heilig, Hilff du mein Gott deiz 


nem Knechte, der fich verlefft auff dich. se 


HERR fen mir gnedig, Denn ich 
tuffe teglich zu Dir. 

Erfrewe die Seele deines Knechtg, 
Denn nad) dir HErr verlanget mid. 

5DEnn du HErr bift Gut vnd 
Gnedig, Bon groffer Güte, allen die 
dich anruffen. 

PVernim HERN mein gebet, Bnd 
merde auff die fliimme meines 
flehens. 

"Sn der Not ruffe ich dich an, Du 
woͤlleſt mich erhoͤren. 

HErr, es iſt dir fein gleiche vnter 
den Goͤttern, Vnd iſt niemand der 
thun fan wie du. 

»Alle Heiden die du gemacht haft, 
werden fomen und fur dir anbeten 
Herr, Vnd deinen Namen ehren. 

10Das du fo gros bift, und Wunz 
der thuft, Vnd alleine Gott bift. 

11WEiſe mir HERR deinen weg, 
das ich wandele in deiner Warheit, 
Erhalte mein Herk bey dem Einigen, 
das ich deinen Namen fürchte, 

123Ch dancke dir HErr mein Gott 
von gankem herken, Vnd ehre deiz 
nen Namen ewiglich. 


| deyne weg *25 25 || gehe >*28 


12 gangen Hs 


vnd (2.)] on *31 Druckf. 


Heilig fan hie auch 

beiffen, verdampft 

vnd veracht, per 

antiphraftn, als ein 
ber. 


(Einigen) 
Das ifl, Gottes 


wort, das bleibt 
vnd macht einig. 
Andere lere zutren⸗ 
nen, und machen 
eitel Rotten. 


386 Der P alter 1524—1528. Pf. 86, 15—17;5 87,14. 
24 [*25] 25 *28 
18Denn deyne güte ift gros ober 
mich, Vnd haft meyne feele errettet 
aus der onterften helle. 
14Gott, es feßen ſich die folgen 
wider mich, und die |rotte | der (har 
mechtigen ftehet myr nach meyner 
feele, Vnd Tfegen | dich nicht fur haben 
phr | augen. — yhr 
16Du aber [ HERN | Gott bift HErr 
barmhertzig vnd gnedig, Langmuͤtig 
vnd von groſſer guete und trew. 
16Wende dich zu myr, ſey myr gne⸗ 
dig, gib deynem knecht deyne ſtercke, 
Vnd hilff dem ſon deyner magd. 
17Thu eyn zeychen an myr zum 
beſten, das es ſehen die mich haſſen 
vnd ſich ſchemen, Das du myr bey⸗ 
ſteheſt HERR, vnd troͤſteſt mich. 


87 


WEyn pſalm lied der finder 
Korah. 

YHr grundfeſte find auff den hey⸗ 
ligen bergen, Der HERR liebet 
die thor Zion vber alle wonunge 
Jacob. 

sHerliche ding werden ynn dyr gez 
fagt, Du ftad Gottes. Sela. 

SH will gedenden Rahab und 
Babel dag fie mich kennen follen, 
Sihe die Philifter und Tyrer fampt 
den Moren merden dafelbs ger 
poren. 


86,13 vnterſten >*28 14 die rotte (fehar *28) der mechtigen »*28(RP31 = 
3,108) ftehen Hs fegen (2.) >25 yht fehle *28< 15 Sangmütig und - 
von »*28 16 gib bis fterde »„*28 (RP 31 = 3,108) 17 zum beften »*28 (RP 31 
= 3, 108f.) fhemen müffen *31< 

87,1 Yhr grundfefte find >*28 (RP 31 = 3, 109) 3 gefagt >*28 4 ge= 











Der Pfalter 1551 und 1545. 


13Yenn deine güte ift gros ober 
mich, Und haft meine feele erreftet 
aus der tieffen helle, 

14Gott, es ſetzen fich die ftolgen 
widder mich, und der hauffe der 
Tyrannen fiehet mir nach meiner 
feele, Vnd Haben dich nicht fur augen. 

159 aber HErr Gott bift barmz 
hertzig und gnedig, Gedultig, und 
groffer güte vnd trewe. 

16 Wende dich zu mir, fen mir gnez 
dig, Sterde deinen Fnecht mif deiner 
macht, Vnd Hilff dem fon deiner 
magd. 

17Thu ein zeichen an mir, das 
mirs wolgehe, das eg fehen die mich 
baffen, und ſich ſchemen müffen, Das 
du mir beyfteheft, HERR, vnd troͤ⸗ 
fteft mich. 


LXXXVI. 


!Ein Palm lied der finder 
Korah. 

[Bl. 2ii] SJe iſt feſt gegründet 
auff den heiligen bergen, »Der 
HERR lieber die thor Zion, ober alle 
wonunge Jacob. 

sHerrliche ding werden jnn dir gez 
predigt, Du ſtad Gottes. Gela. 

Sch wilpredigenlaffen Rahab und 
Babel, das fie mich kennen follen, 
Sihe, die Philifter ond Tyrer fampt 


ee) den | Moren werden dafelbs ge; 


born. 


denden »*28(RP31 = 3, 109) 


Gl.: 87,4 (1. Glosse) Rahab bis ‚rer. *31< 
(Daſelbs) *31< (v. 6 zugeordnet *41 *44 36<) 


Gl. 87,4: Jes. 30,7 


dem Moren 43! 45< 


Pf. 86, 13—17;5 87,14. 387 


13Nenn deine Güte ift gros ober 
mich, Vnd haft meine Seele errettet 
aus der fieffen Helle. 

14Gott, Es ſetzen fich die Stolgen 
wider mich, vnd der hauffe der 
Tyrannen ftehet mir nach meiner 
feele, Vnd haben dich nicht fur augen. 

NR aber Herr Gott bift barm⸗ 
hergig und gnedig, Gedultig, und 
groſſer güte vnd trewe. 

16Wende dich zu mir, ſey mir 
gnedig, Stercke deinen Knecht mit 
deiner Macht, vnd hilff dem Son 
deiner magd. 

17THu ein Zeichen an mir, das 
mirs wol gehe, Das es ſehen die mich 
haſſen, vnd ſich ſchemen muͤſſen, Das 
du mir beyſteheſt, HERR, vnd troͤſteſt 
mich. 


LXXXVII. 


!Ein Pſalmlied der Kin— 
der Korah. 

Se ift feſt gegründet auff der 
heiligen Bergen, Der HERR lieber 
die thor Zion, ober alle wonunge 
Sacob. 

HErrliche ding werden in dir ge; 
predigt, Du ſtad Gottes, Gela. 

ISCH wil predigen laffen Nahab 


vnd Babel, das fie mich Fennen ger 


follen, Sihe, die Philifter vnd Tyrer 
fampt dem Moren werden daſelbs 
geborn. 


geporen )*28 


|| Sfai. 33. 35 || (2. Glosse) 


25* 


Pfal. 103, 
145, 


Nahab 
ift Egnpten. 
efa. 30, 


(frey) das ift, dee 
fih niemand an 
nympt noch yhm 
anhenget. 


388 Der Palter 1524—1528. Pf. 87, 5—7; 88, 1—7. 


*24 [*25] *25 *28 
sMan wird von Zion fagen, dag 
difer ond iehner drynnen geborn fey, 
Vnd er der Faller | Höheft habe fie — aller 


zugericht. 

Der HERR wird predigen laffen 
ynn den fprachen der völder, Das 
ettliche dafelb8 geborn feyen. GSela. 

Vnd die fenger wie am reygen, 
Werden alle ynn dyr fingen eyns 
vmbs ander. 


88 


!Eyn pfalm lied der finder Ko 
tah hoc) zu fingen ym 
Chor umbeynander. 
Eyn onterweyfung He⸗ 
man des Esrahiten. 

HERr Gott meyns heyls, Ich 
ſchrey tag vnd nacht fur dyr. 

3Lag meyn gebet fur dich komen, 
Neyge deyne oren zu meyner klage. 

Denn meyne ſeele iſt vol betruͤb⸗ 
nis, Vnd meyn leben iſt nahe bey der 
helle. 

»Ich byn geacht gleich denen die 
zur helle faren, Ich byn wie eyn man 
on huͤlffe. 

oVnter den todten frey, wie die er; 
ſchlagene die ym grabe ligen, Der du 
nicht mehr gedendeft, vnd fie von 
deyner hand abgefondert find. 

"Du haft mich ynn die onterfte 
grube gelegt, Inn finfternig und ynn 
die tieffe. 


87,5 von Zion »*28 *38 *41 *44 |*31—*35 *42 340 difer ond iehner (nhener *28) 


drynnen geborn fen (feyn *25 25) bis der aller hoͤheſt (der Hoͤheſt *28) habe fie zugericht >*28 


(RP 31 = 3, 109) 6 den fprachen bis fenen »*28 (RP 31 = 3, 109) 
Gl.: 87,6: vgl. App. zu Gl. zu Ps. 87, 4 
88,1 hoc) bis vmb eynander (umbeynander zu fingen Hs) )8 (RP 31=3, 110) 
| Heman] Herman 25 Druchf. | 2 meyns heyls »*28 (RP 31 = 3,110) 3 





Der Palter 1531 und 1545. 


»Man wird zu Zion fagen, das 
allerley leute drinnen geborn wer⸗ 
den, Vnd das er der Höheft fie 
bame. 

Der HERR wird predigen laffen 
inn allerley ſprachen, Das der etliche 
auch daſelbs geborn merden. Gela. 

"Bnd die fenger wie am teigen, 
Werden alle jun dir fingen eing vmbs 
ander. 


LXXXVII. 


Ein Palm lied der Finder Korah 
vor zu fingen, von der 
ſchwacheit der elenden. 

Ein onterweifunge Heman 
des Estahiten. 


HERR Gott mein Heiland, Sch 
ſchreie tag vnd nacht fur Dir. 

Las mein gebet fur dich komen, 
Neige deine oren zu meinem ge; 
ſchrey. 

Denn meine ſeele iſt vol iamers, 
Vnd mein leben iſt nahe bey der 
helle. 

»Ich bin geacht gleich denen, die 
zur helle faren, Sch bin "wie | ein 
man der feine hülffe hat. 

eIch lige unter den todten ver; 
laffen, wie die erfchlagene, die jm 
grabe ligen, Der du nicht mehr ge; 
dendeft, vnd fie von deiner hand abz 
gefondert find. 

"Du haft mid) inn die grube hinz 
unter gelegt, Sing finfternis ond jnn 
die tieffe. 


meyner flage »*28 (RP 31 = 3,110) 
fehlt 43°< on hülffe »*28 
gelegt, Dnn »*28 

El.: 88, 6 >*28 


I no] nad *28 || 


Pf. 87,5—75 88, 1—7. 389 


»Man wird zu Zion fagen, Das 
allerley Leute drinnen geborn werz 
den, Vnd das Er der Höhefte fie 
bame. 

DEr HERR wird predigen laffen 
in allerlen Sprachen, Das der etliche 
auch dafelbs geboren werden, Sela. 

Vnd die Senger wie am Neigen, 
Merden alle in dir fingen eing vmbs 
ander. 


LXXXVIN. 


1Ein Pfalmlied der Kinder Korah, 
vor zu fingen, Bon der ſchwach⸗ 
heit der Elenden. 
Ein onterweifunge Heman 
des Eftahiten. 

2HERR Gott mein Heiland, Ich 
freie tag und nacht fur Dir, 

Las mein gebet fur dich komen, 
Neige deine Ohren zu meinem ge; 
ſchrey. 

Denn meine Seele iſt vol jamers, 
Vnd mein Leben iſt nahe bey der 
Helle. 

»Ich bin geacht gleich denen, die 
zur Helle fahren, Sch bin ein Man 
der feine hülffe hat. 

»Ich lige unter den Todten ver; 
laffen, wie die Erfchlagene, die im 
Grabe ligen, Der du nicht mehr gez 
dendeft ond fie von deiner Hand ab; 
gefondert find. 

"Du haft mich in die Gruben hin 
unter gelegt, Ins finfternis ond in 
die tieffe. 


4 betrübnis »*28 (RP 31 = 3, 110) 5 wie 
6 Vnter den todten fren >*28 


7 onterfte grube 


(Daje!bs) 
u Zion. 


390 Der Pfalter 1524—1528. 


*24 


Denn grym belt an ober mic, 
Vnd drengeſt mich mit allen deynen 
fluten. Sela. 

Meyne freunde haftu ferne von 
myr gethan, du haft mich yhnen zum 
grewel gemacht, Sch lige gefangen 
vnd fan nicht ausfomen. 

WMeyn auge ift betruͤbt fur elende 
HERR ich ruffe dich an teglich, Ich 
breyfte meyne hende aus zu dyr. 

11Wirſtu denn unter den £odten 
wunder thun? Ddder werden die verz 
ſtorbene auffftehen und dyr danden? 
Sela. 

2 Bird man ynn grebern erzelen 
deyne guete? Vnd deynen glauben 
ym verderben? 

18Muͤgen denn deyne wunder ym 
finſternis erkand werden? Odder 
deyne gerechtikeyt ym lande da man 
nichts gedenckt. 

14Aber ich ſchrey zu dyr HERR, 
Vnd meyn gebet kompt dyr frue 
zuuor. 

16Warumb verſtoſſeſtu HERR 
meyne ſeele? Vnd verbirgeſt deyn 
andlitz fur myr? 

16Ich byn elend vnd ammechtig 
das ich fo verſtoſſen byn, Sch | Teyde 
"erfchreden |. 

1Deyn geym gehet ober mich, 
Deyn fchreden drüdet mid. 

18Sie vmbgeben mich teglich wie 
waffer, Und umbringen mich mitz 
eynander. 

10Du haft meyne freunde ond lieb; 
haber ferne von myr gethan, Und 
menne verwandten | abgewendt |. 





88, 8 belt an ober »*28 (RP 31 = 3, 110) 
31 = 3,110) 12 deynen glauben >*28 
juuor >*28 15 || HErr *38 || feele? >25 





Pſ. 88, 8—19. 


[*25] *25 *28 


frage 

dein fchreden, 
das ich zwei⸗ 
uele 


verborgen 


10 Meyn auge iſt betruͤbt )*28 (RP 
13 gedencket? *38< 38< 14 dyr frue 
16 leyde erfchreden >25 | leyde er- 








Der Pfalter 1551 und 1545. Pf. 88, 8—19. 391 


Dein grim druder mid, Vnd 
drengeft mich mit allen deinen fluten. 
Sela. 

Meine freunde haftu ferne von 
mir gethan, du haft mich jnen zum 
gremwel gemacht, Sch lige gefangen, 
ond fan nicht ausfomen. 

10 Meine geftalt ift iemerlih fur 
elende, HERR ich ruffe dich an teg⸗ 
lich, Sch breite meine hende aug zu Dir, 

1Wirſtu denn onfer den todten 
wunder [B1. Liijj thun? Ddder werz 
den die verftorbene aufffiehen und 
dir danden? Sela. 

12Wird man jun grebern erzelen 
deine guͤte? Vnd deine trewe jm vers 
derben? 

1s8Muͤgen denn deine wunder jm 
finfternis erfand werden? Odder 
deine gerechtigfeit im lande, da man 
nichts gedendek. 

14Aber ich fohrey zu dir HERR, 
Bnd mein gebet kompt frue fur dich. 

15Warumb verfiöffefu HERR 
meine feele, Vnd verbirgeft dein and 
lis fur mir? 

16Ich bin elend und ammedtig, 
das ich fo verftoffen bin, Ich leide 
dein fohreden, das ich ſchier verzage. 

17Yein grim gehet ober mich, Dein 
ſchrecken drüdet mic. 

18Sie umbgeben mich teglich wie 
waffer, Und umbringen mid) mit 
einander. 

10Du macheſt das meine freunde 
und neheften, und meine verwandten 
fich ferne von mir thun, Vmb ſolchs 
elend willen. 


Dein grim drüdet mid, Vnd 
drengeft mich mit allen deinen Fluz 
ten, Sela. 

[B1. Gg] Meine Freunde haſtu 
ferne von mir gethan, Du haft mid) 
jnen zum Grewel gemacht, Sch lige 
gefangen, und fan nicht ausfomen. 

Meine geftalt iſt jemerlich fur 
Elende, HERR ich ruffe dich an teg⸗ 
lich, Sch breite meine Hende aus zu dir. 

11WIrſtu denn unter den Todten 
Wunder thun? Dder werden die Vers 
fiorbene aufffiehen, und dir danden? 
Sela. 

12Wird man in Grebern erzelen 
deine Güte? Vnd deine Trewe im 
verderben? 

12Muͤgen denn deine Wunder im 
finfternis erfand werden? Oder deine 
Gerechtigkeit im Lande da man 
nichts gedendet? 

1 Ber ich fohrey zu dir HERR, 
Vnd mein gebet fompt früe fur dich. 

1s6Warumb verftoffefn HERR 
meine Seele, Vnd verbirgeſt dein 
Andlitz fur mir? 

16Ich bin elend und ammechtig, 
das ich ſo verſtoſſen bin, Ich leide 
dein ſchrecken, Das ich ſchier verzage. 

17Dein Grim gehet vber mich, 
Dein ſchrecken druͤcket mich. 

18Sie vmbgeben mich teglich wie 
waſſer, Vnd vmbringen mich mit 
einander. 

10Du macheſt dag meine Freunde 
und Neheften, und meine Verwand⸗ 
ten fi) ferne von mir thun, Vmb 
folcheg elendg willen. 


fhreden, dag myr bange wird Hs || trage dein fohreden, das ich zweinele *28 || *51< (RP 


31 = 3, 110) 


19 haft bis abgewendt (verborgen *28) »*28 (RP 31 = 3,110) 


Pfal. 6. 


392 Der P alter 1524—1528. Pf. 89, 110. 
”24 [*25] *25 “28 
89 


Eyn onterweyfunge Ethan des 
Esrahiten. 

ICh will fingen von der guete 
de8 HERAN emwiglih, Vnd fennen 
glauben verfündigen mit meynem 
munde fur ond fur. 

Das ich fage, die guete wirt ewig⸗ 
lich erbamwet, Und du wirft deynen 
glauben bereytten om hymel. 

Ich habe eynen bund gemacht 
mit meynem ausermweleten, Sch habe 
Dauid meynem knechte gefehmworen. 

»Ich will deynen famen ewiglich 
bereyten, Vnd deynen fuel bawen 
fur ond fur. Sela. 

s6Vnd die hymel werden HERR 
deyne wunder preyſen, Vnd deynen 
glauben ynn der gemeyne der hey—⸗ 
ligen. 

"Denn wer mag dem HERRN 
gleich gelten yun den wolden? Vnd 
gleich feyn dem HERRN unter den 
findern der göfter? 

8Got iſt faft erſchrecklich nm rad 
der heyligen, Und mwunderbarlich 
ober alle die vmb yhn find. 

HERR Gott Zebaoth wer ift wie 
du, eyn mechtiger Gott? Vnd deyn 
glaube ift vmb dich her. 

10Dd4 hiefcheft ober die hoffart des 
meeres, Du ftilleft feyne wellen wenn 
fie fich erheben. 


89,2 guete *28 (RP 31 = 3,110) fennen glauben >*28 (RP 31 = 3, 110) 
3 Das ich fage »*28 (RP 31 = 3,110) die guete wirt ewiglich erbamwet „+23 (RP3l = 
3, 111) deynen glauben bereytten »*28(RP31 = 3, 111) 4 mit meynen [35 = . 
nP: mynen] *25 25 *38 || 5 deynen famen ewiglich bereyten >*28 6 deynen 
glauben >*28 7 WSı dem HERAN (1.) bis wolden >*28 WSt dem HERRN 
unter den (denn 24 *24 Druckf.) bis götter >*28 | unter bis HERAN (HERNN? *38< 





Der Pfalter 1531 und 1545. 


LXXXIX. 


l&in onterweifunge Ethan 
des Esrahiten. 
2SCh wil fingen von der gnade 
des HERRN ewiglih, Vnd feine 
warheit verkuͤndigen mit meinem 
munde fur vnd fur. 
3Vnd ſage alſo, Das ein ewige 


or gnade wird auffgehen, Vnd du wirft 


ndei 


d Inn tools 


iſt, Nich 





t 


deine warheit trewlich halten im 
himel. 

IIch habe einen bund gemacht mit 
meinem ausermweleten, Sch habe Da; 
uid meinem Enechte geſchworen. 

»Ich wil dir ewiglich famen ver; 
fhaffen, Vnd deinen fuel bawen fur 
ond fur. Sela. 

6Vnd die himel werden HERR 
deine wunder preifen, Und deine 
warheit jnn der Gemeine der heili; 
gen. 

"Denn wer mag jnn den wolden 
dem HERRN gleich gelten? Vnd 
gleich fein onter den findern der Götz 
ter dem HERRN. 

Gott ift faft mechtig jnn der famz 
lunge der Heiligen, Vnd wunderbar; 
lich ober alle die vmb jn find. 

IHERN Gott Zebasth, wer ift wie 
du, ein mechtiger Gott? Bund deine 
warheit ift vmb did) her. 

[Bl. Liiijj 10Du herſcheſt ober das 
ongeflüme meer, Du ftilleft feine 
wellen, wenn fie fich erheben. 


36—40 41°<) *31< 
fheft bis meereg )*28 (RP 31 = 3, 111) 


Gl.: 89, 3 (1. Glosse) $ohan. i. bis worden. *31< 


7 || vel Gottes. *25 25 (fehlinP) || 
GI. 89, 3: Joh. 1,17 


8 erſchrecklich ym rad >*28 


Pf. 89, 1—10. 393 


LXXXIX. 


Ein Vnterweiſung Ethan, 
des Esrahiten. 

ICH wil fingen von der Gnade 
des HENNn ewiglich, Vnd feine 
Warheit verkuͤndigen mit meinem 
munde fur ond fur. 

Bd fage alfo, Das ein ewige 
“Gnade wird aufgehen, Vnd du 
wirft deine Warheit trewlich halten 
im Himel. 

1ICh habe einen Bund gemadt 
mit meinem Aufferweleten, Sch habe 
Dauid meinem Ffnechte gefchworen. 

55h wil dir ewiglich Samen ver; 
fhaffen, Vnd deinen Stuel bawen 
fur ond fur, Sela. 

Bd die Himel werden HERR 
deine Wunder preifen, Und deine 
Warheit in der gemeine der Heiliz 
gen. 

DEnn wer mag in den Wolden 
dem HERRN gleich gelten? Vnd 
glei) fein unter den Kindern der 
Götter dem HENNN? 

sGott ift faft mechtig in der 
famlunge der Heiligen, Vnd Wunz 
derbarlich ober alle die vmb jn find. 

HERR Gott Zebaoth, Wer ift 
wie du, ein mechtiger Gott? Vnd 
deine Warheit ift vmb dich her. 

100V herefcheft ober dag unge; 
ſtuͤme Meer, Du ftilleft feine Wellen, 
wenn fie fih erheben. 


9 deyn glaube »*28 10 hir- 


(2. Glosse) ($m himel) *31< 


a 
Joh. J. 

Durch Iheſum iſt 
gnade und warheit 
toorden. 


b 

(Im Himel) 
Denn Chriſtus 
Reich iſt nicht ein 
jrdiſch Reich, ſon⸗ 
dern Himliſch, vnd 
in wolcken, dag ift, 
nicht auff Erben. 


2. Reg. 7. 


394 Der Palter 1524—1528. Pf. 89, 11—21. 
“4 [*25] *25 28 
UDu zufchleheft den hoffertigen wie 
eynenerfchlagenen, Du zuſtreweſt dey⸗ 
ne feynde mit deynem flarden arm. 
12Hymel ond erden ift deyn, Du 
haft gegrundet den erdboden vnd 
was drynnen ift. 
18Mitternacht und mittag haſtu 
sefhaffen, Thabor und Hermon wer; 
den tauchen ynn deynem namen. 
130u haft eynen gewaltigen arm, 
Stard ift deyne hand, und hoch ift 
denne rechte, 
[Bl. J iiijj PGerechtifent und ger 
richt ift die wonung deynes ſtuels, 
Guete vnd frewe find fur deynem 
angeficht. 
16Wol dem vold das iauchtzen 
fan, HERR fie werden ym liecht dey⸗ 
nes andliks wandern. 
Sie werden ober deynem | na; namen + teglich 
men | frölich feyn, Vnd durch denne 
gerechtitent erhöhet werden. 
18Oenn du bift der rhum yhrer 
fterde, Vnd durch denne gonft wirft 
erhöhen vnſer horn. 
1Denn der HERR ift vnſer ſchild, 
Vnd der THeylige | "Sfeael | onfer heilige + ynn 
fönig. Iſrael + ift 
> Dasumal redeftu ym geficht zu 
deynen heyligen und ſpracheſt, Sch 
babe hülffe geftellet auff ennen gez 
waltigen, ich habe erhöhet ennen 
ausermeleten aus dem vold. 
21h habe funden mennen Enecht 
Dauid, Ich habe yhn gefalbet mit 
meynem heyligen öle. 





89,11 zufchleheft bis erfchlagenen >*28 zuſtreweſt >*35 40| zurſtreweſt *38< 4X 


| zeftreweft 34 35 || jerfireweft 36 38 41—43? || 12 || darinnen *28 || 13 werden 
fehli *51< 15 die wonung bis trewe >*28 (RP 31 = 3, 112) 16 wandern »*28 
17 || ober] unter 34 35 |] namen teglich *28< durch denne gerechtifent erhöhet 


werden »*28 (RP 31 = 3,112) 18 gonft wirftu erhöhen (ethöhen 24 Druckf.) onfer 








6 Eoppten, ot 
— 


Der Pſalter 1551 und 1545. 


1194 fchleheft Nahab zu £od, Du 
zuftreweft deine feinde mit deinem 
ffarden arm. 

12Himel vnd erden ift dein, Du 
haft gegründet den erdboden, und 
was drinnen ift. 

18Mitternacht und mittag haſtu 
gefhaffen, Thabor und Hermon 
iauchgen jun deinem namen. 

1419 haft einen gewaltigen arm, 
Stark ift deine hand, und hoch ift 
deine rechte. 

10Gerechtigkeit und gericht ift deiz 
nes ſtuels feftung, Gnade und warz 
heit find fur deinem angefichte. 

16Wol dem volck, das iauchken Fan, 
HERR fie werden jm liecht deines 
andlitzs wandeln. 

17Sie werden ber deinem namen 
teglich frölich fein, Vnd jnn deiner 
gerechtigfeit herrlich fein. 

18Denn Du bift der rhum jrer 
ſtercke, Vnd durch) deine gnade wirft 
onfer horn erhöhen. 

10Denn der HERR ift vnſer ſchild, 
Vnd der Heilige jnn Iſrael ift onfer 
König. 

20Dazumal redeftu jm gefichte zu 
deinem Heiligen, und fpracheft, Sch 
habe einen Helt erwedt, der helffen 
fol, Ich habe erhöhet einen aug; 
erweleten aus dem vold. 

21% habe funden meinen Enecht 
Dauid, Ich habe in gefalbet mit mei, 
nem heiligen öle. 


horn »*28 | gnade bis erhöhen (erhören 40) *31< 
deynen »*24 [*25 = Bu; nP: dynen] *28 *38< | deynem *25 25 *31—*55 34< 


Pſ. 89, 11-21. 395 

11Dd4 fchleheft Rahab zu fod, Du 
zurfireweft deine Feinde mit deinem 
ffarden Arm. 

12Himel ond Erden ift dein, Du 
haft gegründet den Erdboden, und 
was drinnen if. 

13Mitternacht und Mittag haſtu 
sefhaffen, Thabor und Hermon 
jauchzen in deinem Namen. 

140V haft einen gewaltigen Arm, 
Stard ift deine Hand, Und hoch ift 
deine Rechte. 

15Gerechtigfeit und Gericht iſt deiz 
nes Stuels feftung, Gnade und Warz 
heit find fur deinem Angeſichte. 

16WOL dem Volk, das jauchzen 
fan, HERN fie werden im Liecht deiz 
nes Andlitz wandeln. 

17Sie werden ober deinem Namen 
teglich frölich fein, Vnd in deiner Ges 
rechtigkeit herrlich fein. 

18DEnn du bift der Rhum jrer 
ſtercke, Vnd durch deine Gnade wirftu 
vnſer Horn erhöhen. 

1Nonn der HENR ift vnſer 
Schild, Vnd der Heilige in Iſrael ift 
vnſer König. 

DAN zumal redeſtu im Gefichte zu 
deinem Heiligen, und fpracheft, Sch 
habe einen Helt erwedt der helffen 
fol, Sch Habe erhöhet einen Aufferz 
weleten aus dem vold. 

21% habe funden meinen Enecht 
Dauid, Sch hab jn gefalbet mit meiz 
nem heiligen Dle. 


19 heylige bis unfer >25 20 
huͤlffe 


geſtellet auff eynen gewaltigen »*,28 RPBI 3,112) 


Gl.: 89, 11 *310 
225251] 
Gl. 89, 11: vgl. oben Gl. zu Ps. 87, 4 


13 310 


16 [*25 = nP] *25X 


I dat [m P: Heft] ] han 


(Rahab) 
Egypten, vt für 
pra, vnd heiſſt ſtoltz. 


(Jauchzen) 
Das gante Land 
grunet und ſiehet 
luͤſtig. 


Jauchzen) 
Das iſt, das froͤ⸗ 
lich wort Gottes 
bat, 


1, Reg. 16, 
Act. 13. 


396 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 89, 22—33. 
24 [*25] *25 28 
22 Das menne hand yhn wird ford; 
dern, Vnd meyn arm wird yhn 
frefftigen. 
23die feynde follen yhn nicht auff 
fegen, Vnd die vngerechten follen 
yhn nicht dempffen. 
Pd ich will fenne widderfacher 
fchlahen fur yhm her, Vnd die yhn 
haſſen will ih plagen. 
Aber | menne freiw | und guete mein glatobe 
foll bey yhm feyn, Vnd fenn horn foll 
ynn megnem namen erhabenwerden. 
26Ich will feyne hand yns meer 
ftellen, Vnd feyne rechte ynn Die 
waffer. 
?’Er wird mir ruffen, du bift meyn 
vater, Meyn Gott vnd hord meynes 
heyls. 
SP ich will yhn zum erſten fon 
machen, Allerhöhift unter den fönigen 
auff erden. 
»Ich will yhm emwiglich hallten 
menne guete, Bnd meyn bund foll 
yhm feft bleyben. 
zeIch will feynen famen machen 
ymer dar, Vnd ſeynen ſtuel wie die 
tage des hymels. 
ASo ſeyne finder meyn geſetze 


verlaſſen, Vnd ynn | mennen |rechz meinem 
ten nicht wandeln. 
325p fie meyne | fitten enthey— fagungen 


ligen, Vnd menn gepott nicht hallten. 

3359 will ich yhr vbertrettung mit 
der rufen heymfuchen, Und mit plaz 
gen yhre miffethat. 


89,22 Das meyne hand yhn wird (wird yhn Hs) forddern (foddern *24—*28) >*28 
FRPIST— 3.12) wird yhn Frefftigen >*28 23 auff fegen >28 (RP3l = 
3,112) 24 Vnd (1.) »*28 25 menne trew (mein glamwbe *28) und guete >*28 
27 mir tuffen »*28 (RP 31 = 3,112) mennes heyls >*28 (RP 31 = 3,112) 29 
hallten menne guete >*28 30 fennen famen bis hymels >*28 (RP 31 = 3, 112) 31 
So )*28 mennen] meinem *23—*44 34—36 32 fitten >25 || fagungen *28 || 








Der Pfalter 1531 und 1545. Pf. 89, 22—33. 397 


Meine hand fol in erhalten, Vnd 
mein arm fol jn flerden. 

die feinde follen jn nicht ober; 
mweldigen, Bnd die ongerechten follen 
in nicht dempffen. 

Sondern ich mil feine mwidder; 
ſacher ſchlahen fur im her, Vnd die in 
haſſen, wil ich plagen. 

>5Yber meine warheit und gnade 
fol bey jm fein, Vnd fein horn fol jnn 
meinem namen erhaben werden. 

26% mil feine hand jng meer 
ftellen, Vnd feine rechte jnn die waf; 
fer. 

27Er wird mich nennen alfo, du 
bift mein vater, Mein Gott und 
Hort, der mir hilfft. 

28Vnd ich wil jn zum erften fon 
machen, Aller Höheft unter den Kor 
nigen auff erden. 

[81.80] »Ich wil im emwiglich be; 
halten meine gnade, Bnd mein bund 
fol jm fefte bleiben. 

30% wil jm emwiglich famen geben, 
Vnd feinen ftuel, fo lange der himel 
wehret, erhalten. 

Wo aber feine finder mein gez 
feße verlaffen, Und jnn | meinem | 
rechten nicht wandeln. 

Sp fie meine ordnung ent, 
heiligen, Und meine gebot nicht 
halten. 

33Sp wil ich jre funde mit der 
ruten heim fuchen, Vnd jre miffethat 
mit plagen. 


*31K (RP 31 = 3, 112) 


menn >*28 | Hs *31< 


Meine Hand foljnerhalten, Vnd 
mein Arm fol in fterden. 

Die Feinde follen jn nicht ober; 
weldigen, Und die Vngerechten fol; 
len jn nicht dempffen. 

Sondern ih mil feine Wider; 
facher fchlahen fur jm her, Vnd die in 
haſſen, wil ich plagen. 

ABer meine Warheitond Önade 
fol bey jm fein, Und fein Horn fol 
in meinem Namen erhaben werden. 

26Ich wil feine Hand ins Meer 
ftellen, Vnd feine Rechte in die 
Waſſer. 

ER wird mid nennen alſo, Du 
bift mein Vater, Mein Gott ond 
Hort der mir hilfft. 

8Vnd ich wil jn zum erftien Son 
machen, Allerhöheft unter den Köniz 
gen auff Erden. 

SH wil jm ewiglich behalten 
meine Gnade, Bnd mein Bund fol 
im fefte bleiben. 

SH wil jm emwiglid Samen 
geben, Vnd feinen Stuel, fo lange 
der Himel wehret, erhalten. 

IMH aber feine Kinder mein Ge, 
fege verlaffen, Und in meinen 
Rechten nicht wandeln. 

325g fie meine Drdenung ent, 
heiligen, Vnd meine Gebot nicht 
halten. 

So wil ich jre Sünde mif der 
Nuten heimfuchen, Vnd jre Miffer 
that mit plagen. 


gepott >25 33 vbertrettung 


»*28 mit plagen yhre miffethat »*28 | WSt jre miffethat mit (mit fehle 36) plagen *31< 


Gl.: 89, 30 || id eft in tempore hoc eft regnum chriſti, regig quidem perpetui fine ſuc— 
ceffore et tamen fub diebug celi. *25 25 (fehlt nP) || 


WE.: 89, 23 auff feßen = betrügen 


398 Der P alter 1524—1528. Pf. 89, 34—45. 
24 [*25] "25 "28 
Aber meyne guete will ich nicht 
von yhm thun, Vnd meynen glauz 
ben nicht laffen feylen. 
>55 will meynen bund nicht entz 
heyligen, Vnd nicht endern was zu 
meynen lippen ift aus gangen. 
36Ich hab eynft gefhmworn durch 
meyne heylident, Sch will Dauid 
nicht liegen. 
Senn fame foll ewig ſeyn, Vnd 
feyn fuel fur mir wie die fonne. 
8Wie der mond foll er ewiglich 
berepftet feyn, Vnd eyn gewis zeuge 
am Fhymel), hemmel. hymel. 
zoAber du verſtoſſeſt vnd + Sela + Sela 
erachtet |, Vnd zürneft mit vermirffeft 
deynem gefalbeten. 
du verftöreft den bund deynes 
fnechtes, Vnd enthenligeft auff erden 
feyne krone. 
Du surenffeft alle ſeyne mauren, 
Vnd leſſeſt ſeyne feſten zu brechen. 
2268 rauben yhn alle die fur ober 
gehen, Er ift feynen nachbarn eyn 
ſpott worden. 
18Du erhöheft die rechte fenner 
widerwertigen, Vnd erfremweft alle 
feyne feynde. 
44Auch die krafft fennes ſchwerds 
haſtu weggenomen, Vnd machſt yhn 
nicht beſtendig ym ſtreyt. 
Ser nen er a lee 
ee nd wirffeft fennen ſtuel zu boden. 


89,34 guete »*28 thun >*28 mennen glauben »*28 35 zu mennen lippen 
ift aus gangen »*28 36 durch meyne »*28 37 || fame] name *34 *35 || || wie 
fehlt 35 || 38 bereyttet bis hymel (hymel. Sela [25 = Bu; nP] *28) »*28 (RP 31 = 
3,113) 39 du verftoffeft >*28 verachteft >25 | vermwirffeft (verwürffeft *34—*41 
*44) *28< | gürneft] ergürneft *33—*35 || 40 entheyligeft bis frone +28 (RP 31 
— 133113) 41 fefte Hs 42 || feinem Nachbarn 41! || 44 WSıt die frafft bis 
haftu >*28 machft yhn nicht beftendig >*28 (RP 31 = 3,113) 











Der Pfalter 1551 und 1545. 


34Aber meine gnade wil ich nicht 
von im wenden, Bnd meine warheit 
nicht laffen feilen. 

35Sch wil meinen bund nicht ent; 
heiligen, Vnd nicht endern, was aus 
meinem munde gangen ift. 

36h habe einft gefhworen bey 
meiner heiligfeit, Sch wil Dauid 
nicht liegen. 

37Sein fame fol ewig fein, Und 
fein finel fur mir wie die fonne. 

ssMie der mond fol er ewiglich erz 
halten fein, Vnd gleich wie der zeuge 


ot jnn wolden gewis fein. Sela. 


30Aber nu verftöffeftu vnd ver; 
wirffeſt, Vnd zürneft mit deinem gez 
falbeten. 

1094 verftöreft den bund deines 
knechtes, Vnd fritteft feine krone zu 
boden. 

1194 zureiffeft alle feine mauren, 
Vnd leſſeſt feine feften zubrechen. 

2268 rauben jn alle die fur ober 
gehen, Erift feinen nachbarn ein ſpott 
worden, 

13Du erhöheft die rechte feiner 
mwiddermwertigen, Bnd erfreweft alle 
feine feinde. 

Yu haſtu Die Frafft feines 
ſchwerds weg genomen, Vnd leſſeſt 
in nicht ſiegen jm ſtreit. 

45Du zuſtoͤreſt feine °reinigkeit, 

Vnd wirffeſt ſeinen ſtuel zu boden. 


Gl.: 89, 37 || quamdiu fol durat. Pſal. lxxij. *25 25 (fehlt nP) || 
| TZam din feilicet quam Iuna erit. *25 25 (fehli nP) || 


45 zierde des Gottes dienftes *31< 
WE.: 89, 36 eynft = einmal 


Gl. 89, 37: Ps. 72,5 


Pf. 89, 34 45. 399 


siyfher meine Gnade wil ich nicht 
von jm wenden, Vnd meine Warz 
heit nicht laffen feilen. 

35% wil meinen Bund nicht entz 
heiligen, Vnd nicht endern, was aus 
meinem Munde gangen ift. 

6ICh Habe einft geſchworen bey 
meiner Heiligkeit, Ich wil Dauid 
nicht liegen. 

Sein Same fol ewig fein, Vnd 
fein Stuel fur mir, wie die Sonne. 

sie der Mond fol er ewiglich er; 
halten fein, Vnd gleich wie der Zeuge 
in wolden gewis fein, Sela. 

»Avber nu verflöffeftu und ver; 
wirffeft, Und zuͤrneſt mit deinem Ge; 
falbeten. 

HD verftöreft den Bund deines 
Knechtes, Vnd £ritteft feine Krone zu 
boden. 

Du zureiffeft alle feine Mauren, 
Vnd leſſeſt feine Feften zubrechen. 

12Es rauben jn Alle die fur ober 
gehen, Er ift feinen Nachbarn ein 
fpot worden. 

12Du erhöheft die Nechte feiner 
Widerwertigen, Und erfreweft alle 
feine Feinde. 

Auch haſtu die Krafft feines 
ſchwerts weggenomen, Und leffeft jn 
nicht fiegen jm ſtreit. 

Du zuftöreft feine Reinigkeit, 
Vnd wirffeft feinen Stuel gu boden. 


38 (1. Glosse) 
(2. Glosse) (Zeuge) *31< 


38: 1. Mos. 9, 14 


2. Reg. 7. 


(Zeuge) 

Das ift, Der Nies 
genbogen, den Gott 
zum Zeugen feret 
des ewigen Bunds 
mit Noah. Gen. 9 


(Neinigteit) 

Das ift, Alte feis 
nen fhmud ond 
zierde des Gottes⸗ 
dlenſts. 


400 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 89, 46-53; 90, 1—2, 


“24 [*25] "25 +28 
1Dy verfürgeft die zeyt fenner 
iugent, Vnd bedeckeſt yhn mit 
hohn . hohn. dio. 
THERR wie lange willtu dich fo + Sela 


gar verbergen, Und deynen grym 
wie feur brennen laffen? 
8edenck wie kurtz meyn leben ift, 
Warumb willtu alle menfchen vmb 
fonft gefhaffen haben? 
Mo ift yemand ber da lebt und 
nicht fehe den todt? Der fenne feele 
errette aus der hellen hand? Sela. 
5 HERR | wo ift deyne vorige Herr 
guete? Die du Dauid geſchworen haft 
ynn deynem glauben. 
SGedend HERR] an die Herr 
ſchmache deyner knechte, Die ich 
frage ynn meynem ſchos von fo 
vielen voͤlckern allen. 
Da mit dich HERR deyne feynde 
ſchmehen, Da mit ſie ſchmehen die 
fusſtapffen deynes geſalbeten. 
53Gelobt ſey der HERR ewiglich, 
Amen amen. 


90 
IEyn gebet Moſe des mans 
Gottes. 

I HERR | du bift onſer zuflucht HERR 
worden, Für und fur. 

Ehe denn die berge geborn waren 
und das land und | der | erdboden — der dio. dio. 
bereyt ward, Biftu Gott von ewident 
ynn ewickeyt. 


89,46 hohn »*24 [*25 = Bu; nP] | hohn. Sela *25< 48 || funft *28 || 
haben fehlt 45 Druckf. 49 WSı nicht fehe den todt >*28 50 HERR >25 *55 *42 
(ebenso 51) guete »*28 dennem glauben >*28 51 viel 46 52 || Damit 


(2.) *31 Druckf. || || die fugftapffen deynes (deiner 412)] und mit füffen tretten deinen 





Der Pfalter 1551 und 1545. 


16Du verfürkeft die zeit feiner 
iugent, Vnd bededeft in mit hohn. 
Sela. 

AHERN, wie lange mwiltu dich fo 
gar verbergen, Vnd deinen grim, 
wie fewer, brennen laffen? 

18Gedende, wie furk mein leben 
ift, Warumb wiltu alle menfhen 
vmb fonft gefhaffen haben? 

18Wo ift jemand der da lebt, vnd 
den tod nicht fehe? Der feine feele ers 
tette aus der hellen hand? Sela. 

s0HErr, wo ift deine vorige gnade? 
Die du Dauid gefhmworen haft jnn 
deiner warheit. 

[31 86] °!Gedende HErr an die 
ſchmache deiner Enechte, Die ich frage 
inn meinem ſchos, von fo vielen 
völdern allen. 

Damit dich HENN deine feinde 
fehmehen, Damit fie ſchmehen vnd 
mit füffen £retten deinen | Gefal; 
beten. 

53Gelobet fey der HERRN ewiglich, 
Amen, Amen. 


xXC. 
Ein gebet Mofe des mans Gottes. 

HERR Gott du bift onfer zu; 
flucht, Fur vnd fur. 

Ehe denn die berge worden, und 
die erde vnd die welt gefchaffen wur; 
den, Biſtu Gott von emwigfeit jnn 
ewigkeit. 


*31—*38 34—41! | (HE 38 = 3, 565) 


90,2 HERR (HERE Hs) Gott *28< 
geborn bis ber (fehle *24—*28) erdboden bereyt warb )*28 


*31< 


Luthers Werfe, Bibel 10, II 


Pſ. 89, 46—53; 90, 1—2. 401 


Du verfürkeft die zeit feiner 
Sugent, Bnd bededeft in mit Hohn, 
Sela. 

VHERN, Wie lange wiltu dich fo 
gar verbergen, Vnd deinen Grim, 
wie fewr, brennen laſſen? 

18GEdencke, wie kurtz mein Leben 
ift, Warumb wiltu alle Menfchen 
vmb fonft gefhaffen haben? 

18Wo iſt jemand der da lebet, ond 
den Tod nicht fehe? Der feine Seele 
erretfe aus der Hellen hand? Sela. 

s0HErr, wo ift deine vorige 
Gnade? Die du Dauid gefhmworen 
haft in deiner Warheit. 

»16GEdencke Herr an die Shmade 
deiner Knechte, Die ich frage in meiz 
nem ſchos, von fo vielen Völdern 
allen. 

s2Da mit did HERR deine 
Seinde ſchmehen, Da mit fie ſchme— 
hen die Fusftapffen deines Gefal- 
beten. 

53GElobet fey der HERR ewiglich, 
Amen, Ymen. 


xXC. 
Ein Gebet Mofe, des mans Gottes. 

HERR Gott, du bift onfer Zur 
flucht, Fur vnd fur. 

Ehe denn die Berge worden, ond 
die Erde, und die Welt gefchaffen 
wurden, Biftu Gott von ewigkeit in 
ewigkeit. 


|| du] don *31 Druckf. || worden fehlt 


1.Neg. 7. 


(verderben) 
das ift das menſch⸗ 
lich gefchlecht ſchaf⸗ 
feftu alfo das ymer 
etlih fterben und 
ander widder ges 
porn werben, und 
das alles durch 
denn morf. 

Gene. 1. 


402 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 90, 35—11. 
"24 [*25] "25 28 
3NDer du die menfchen fereft yns 
verderben, Vnd fprichft, kompt wid; 
der Fyhr | menfchen "find |. —phr | finder dio. | 

Denn tanfent iar find fur dyr dio. 
wie der tag der geftern vergangen ift, 
Vnd wie enne nacht wache. 

5Du renffeft fie dahyn und find 
wie eyn fchlaff, Und es verwandelt 
ſich frue wie hew. 

6Das da frue bluet vnd verwan⸗ 
delt ſich, Aber des abents wird es ab⸗ 
gehawen vnd verdorret. 

"Denn wyr vergehen ynn deynem 
zorn, Vnd erſchrecken fur deynem 
grym. 

Du ſetzeſt vnſer miſſethat fur dich, 

Vnſer heymliche ſunde yns liecht fur 
deynem angeſicht. 

Denn alle vnſer tage find | da; faren dto. 
hyn ynn deynem zorn, Wyr "har Bringen dio. 
ben | onfer iare " zubracht | wie eyn zu dio. 
geſchwetz. 

10Die zeyt vnſer iare iſt ſibentzig 
iar, wenns hoch kompt, ſo ſinds 
achtzig iar, darnach iſts muͤhe vnd 
erbeyt, Denn es feret ſchnell dahyn 
vnd wyr fliegen dauon. 


1er kennet die macht deynes bin feute, beune fuck, ru 


zorns? Denn wie | feer man fi) fur fo n8 od fo ift au 
dyr furcht, fo feer zürneftn |. dyn forn denn zorn 
90, 3 fereft one verderben >*28 (RP 31 = 3, 113) yhr menfchen find »*24 


[*25 = Bu; nP: gy mynſchen finder] | *25< 5 renffeft bis hew >*28 (RP 31 = 3,113) 
6 verwandelt bis abgehawen >*28 | bald bis abents (abeng *51 Druckf.) abgehamwen wird *51< 
(RB’ST— 3113) 7 Denn bis fur (ynn Hs) deynem grym >*28 (RP 31 = 3, 114) 
8 Du fegeft bis heymliche »*28 (RP 31 = 3,114) 9 Denn alle onfer tage find (faren 
*25—*28) bis dennem »*28 haben vnſer iare zubracht >*24 [*25 = Bu; nP: hebben 
onfe iare thogebradt]) | *25< 10 Die zeyt vnſer iare ift „+28 (RP 31 = 3,114) 
darnac bis erbent >*28 | Vnd wenng bis iſts (ift *38—*44 35) mühe vnd erbeit geweſen *51< 
(RP31='3,115) vnd wyr (myr *25 25) fliegen »*28 (RP 31 = 3,115) 11 fennet 
bis zorns »*28 | gleubts bis zürneft (görneft 41°<) *51<X (RP 31= 3,115) Denn bis 
gürneftu >*24 || denn wie denne furcht, fo iſt auch deyn zorn [*25 = Bu; nP: Wente alfe 
dyn fruchte, fo ys od dyn torn] *25—*28 || *31X 





Der Pfalter 1531 und 1545. 


Der du die menſchen Aleſſeſt fter; 
ben, und fprihft, Kompt widder men; 
ſchen finder. 

“Denn faufent iar find fur Dir, 
wie der tag der geftern vergangen ift, 
Vnd wie eine nachtwache. 

Du leſſeſt fie dahin faren wie 
einen from, vnd find wie ein fchlaff, 
Gleich wie ein gras, das doch balde 
weld wird. 

6Da8 da frue blüet und bald weld 
wird, Vnd des abents abgehamwen 
wird vnd verdorret. 

Das machet dein zorn, Das wir ſo 
vergehen, Vnd dein grim, das wir ſo 
ploͤtzlich dahin muͤſſen. 

Denn vnſer miſſethat ſtelleſt du 
fur dich, Vnſer vnerkandte ſunde jns 
liecht fur deinem angeſichte. 

Darumb faren alle vnſer fage 
dahin durch deinen zorn, Wir brin⸗ 
gen vnſer iare zu wie ein geſchwetz. 

10Vnſer leben wehret ſiebentzig iar, 
wenns hoch kompt, ſo ſinds achtzig 
iar, Vnd wenns koͤſtlich geweſen iſt, 
ſo iſts muͤhe vnd erbeit geweſen, 
Denn es feret ſchnel dahin, als 
floͤgen wir dauon. 

1 Mer gleubts aber, dag du fo feer 
zuͤrneſt? Vnd wer fürcht fich fur folz 
chem deinem geim? 


Gl.: 90, 3 1. Fassung »*28 | 2. Fassung *31< 
8 1. Fassung: Das alle menſchen fterben muffen, fulen wyr wol odder (aber 


nP) | 


pſ. 90, 3511. 403 

»DEr du die Menfhen Aleſſeſt 
fteeben, vnd fprichft, Kompt wider 
Menfchen finder. 

[Bl. Gg ij] Denn faufent jar find 
fur dir, wie der Tag der geftern verz 
gangen ift, Vnd wie eine Nachtwache. 

»Du leſſeſt fie da hin faren wie 
einen Strom, Vnd find wie ein 
Schlaff, Gleih wie ein Gras, das 
doch bald weld wird. 

Das da früe blüet, und bald 
welck wird, Vnd des abends abge; 
hawen wird ond verdorret. 

"DAS macher dein Zorn, dag wir 
fo vergehen, Vnd dein Grim, dag 
wir fo plößlich da hin müffen. 

SDenn onfer Mifferhat ftellefiu fur 
dich, Vnſer onerfandte Sünde ing 
liecht fur deinem Angefichte. 

Darumb faren alle vnſer Tage da 
hin durch deinen zorn, Wir bringen 
vnſer Sare zu, wie ein Geſchwetz. 

10Vnſer Leben mwehret fiebensig 
Sar, wens hoch kompt fo finds 
achtzig jar, Vnd weng koͤſtlich geweſen 
iſt, ſo iſts Muͤhe vnd Erbeit geweſen, 
Denn es feret ſchnell da hin, als 
floͤgen wir dauon. 

1Wer gleubts aber, dag du fo feer 
zoͤrneſt? Vnd wer furcht fih fur 
foldem deinem Grim? 


6 | primum. poftea. *25 25 (fehle 





[*25 = nP: öuerft] *28) niemand weys die funde do mit (damit *28) der todt verdinet ift, 
vnd meinen, eg fen naturlich, ſolch heymlich ſunde do (da *28) wyr yn Adam alle geftorben 
find. Ro. v. offenet gotteg wort. [*25 = nP] *25—*28 | 2. Fassung *31X 11 1. Fas- 
sung : Hoc eft, crudi ilfi et fecuri non fentiunt quanta fit ira fua, verum qui fe timent et 
aliquando fenferunt, Hi feiunt quod fit infinita, Duantum ergo fimeris et fentirig, tantum 
fentitur ira £ua. [*25 = nPiin niederdeutscher Übersetzung] *25 25 | 2. Fassung *31X 
SıW Zörneft 36 38 4110 


Gl. 90, 3: 1. Mos. 1, 28 8: Röm. 5, 14 


a 
(Leffeft fterben) Es 
fierben jmer Die 
Leute hin, vnd ko⸗ 
men ander toider 
durch Gottes wort, 
Darumb ift onfer 
Leben gegen jm al 
nichts. 


(Bnerfandte) 

Das ift, Adams 
fünde Rom. 5. da 
mit der Tod ver; 
dienet iſt, Vnd doch 
die Melt folches 
nicht weis. 


Eccl. 18, 


(Zörneft) 
Das ift, Das ſol⸗ 
ches dein Zorn ift, 
ond onfer ſuͤnde fo 
gros ift, die ſolchen 
zorn verdienet. 


404 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 90, 12—17; 91,14. 
*24 [*25] 25 *28 
12248 on8 wiffen die zal unfer fage, 
Das wyr eyngehen | mit weyſem heer ghan eynher— dio. 
bergen. sehen 
18HERR ekere dich Doch der mal 
eyns widder her, Vnd fröfte deyne 
knechte. 
aFuͤlle ung frue mit deyner guete, 
So woͤllen wyr rhuͤmen ond froͤlich 
ſeyn vnſer leben lang. 
16Erfrewe uns nach der zent datz 
(21. Islynn du vns gedemütigt haft, 
Nach den iaren darynnen wyr uns 
glüd gefehen haben. 
16Zeyge deynen Enechten "denn | deine 
werd, Und denne zierde | ober deinen 
yhre finder. (hmud 
17Vnd der HERNE lonſer Gott Herr 
fey Tieblih ober ung, Vnd fordere 
das werd onfer hende ober ung, und 
fordere dag werd vnſer hende. 


91 


1WEr vnter dem ſchirm des | aller | — aller 
hoͤchſten fißt, Vnd unter dem fchatten 
des almechtigen bleybt. 
Der fpricht zu dem HENAN, 
meyne zunerficht ond burg, Meyn 
Gott auff den ich hoffe. 
Denn er wird mic) erreffen vom 
firiet des iegers, Vnd von der | peftiz ſchedtlyken ſchedlichen di 
lenz der liſtickeyt |. peſtilentien peſtilentz 
Er wird dich mit ſeynen fittichen 
decken, vnd deyn zuuerſicht wird ſeyn 


= 


0. 


90,12 Las bis eyngehen (ennhergehen [*25 = Bu; nP: heer ghan] *25—*28) 
mit wenfen bergen »*28 (RP 31 = 3, 115) 13 der mal bis fnechte »*28 (RP 31 = 
3,115) 14 guete >*28 15 nach der zent darynn (drinnen *28) bis darynnen (dar— 


ynne *24—*28) wor unglüd gefehen haben »**28 (RP 31 = 3, 115) 16 deyn werd 25 ° 


denne zierde (deinen ſchmuck *28) uber nhre finder »28 (RP 31 = 3, 115) 17 
HERNE >25 *35 *42 | HENrE Hs *28 -*34 *38 *41 *44 34 lieblich uber ung >*28 
(RP 31 = 3,115) || fordere (1.)] foddere *28 *AL! | ober ung, und fordere (fod- 








Der Palter 1551 und 1545. 


12Rore vns bedenden, das wir flerz 
ben müffen, Yuff das wir klug wer; 
den. 

18HERR kere dich doch widder zu 
ung, Vnd fen deinen knechten gne; 
dig. 

12 Fülle ung frue mit deiner gnade, 
So mwöllen wie rhümen, vnd frölich 
fein onfer leben lang. 

[81.27] ’Erfrewe ung nu mwidder, 
nach dem du ons fo lang plageft, 
Nach dem wir folange onglüd leiden. 

1623eige Deinen Fnechten Deine 
. werd, Bnd deine ehre jren findern. 

17Vnd der HErr vnſer Gott fen 
ons freundlih, Vnd fordere dag 
werd onfer hende bey ung, Ja dag 
v werd onfer hende wolf er fordern. 


XCI. 


1WEr vnter dem ſchirm des 
Hoͤheſten ſitzt, Und vnter dem ſchat⸗ 
ten des Allmechtigen bleibt. 

Der ſpricht zu dem HERREN, 
Meine zuuerſicht vnd meine burg, 
Mein Gott, auff den ich hoffe. 

»Denn er errettet mich vom ſtrick 
des jegers, Vnd von der ſchedlichen 
peſtilentz. 

Er wird di) mit feinen fittichen 
deden, ond deine zunerficht wird fein 


dere *28) dag werd onfer hende »*28 (HE 29 — 4, 562) 


Gl.: 90,16 *31< 


91, 1 onter dem (1.)] unter den 431 45 Druchf. || unter *42 || 
3 wird mic) erretten )*28 


2 ond meine *31< 
Kn; Bu; nP: ſchedtlyken peftilentien] *25< 


gut *31—*35 *41—*44 34—41? guts +38 431< 


Pf. 90, 12—17;5 91,14. 405 


12LEre uns bedenden, dag wir 
fterben müffen, Auff dag wir Flug 
werden. 

18HERR e kere Dich doch wider zu 
uns, Vnd fen deinen Knechten gnez 
dig. 

14Fuͤlle ong fruͤe mit deiner Önade, 
So wöllen wir rhuͤmen und frölich 
fein onfer Leben lang. 

16ERfrewe ung nu mider, nad 
dem du ons fo lange plageft, Nach 
dem wir fo lange unglüd leiden. 

16Zeige deinen Knechten deine 
Werde, Vnd deine Ehre jren Kindern. 

17Vnd der HErr onfer Gott fey 
ons freundlih, Vnd fordere dag 
werd onfer hende bey ung, Ja dag 
werd onfer hende wolt er fordern. 


XCI. 

1WER vnter dem Schirm des 
Hoͤheſten ſitzt, Vnd vnter dem ſchat⸗ 
ten des Allmechtigen bleibt. 

Der fpricht zu dem HERRN, 
meine Zuuerficht, und meine Burg, 
Mein Gott, auff den ich hoffe. 

»DEnn er errettet mich vom firid 
des Jegers, Vnd von der fihedlichen 
Peſtilentz. 

LEN wird did) mit feinen Fittichen 
deden, vnd deine Zuuerficht wird 


| fodderen 41! || 
rc 
des aller hoͤchſten >25 


peftilenz der liftident »*24 | [*25 = 
4 || mit deynen *25 25 Druchf. || 


(Deine Werd) 
Das ift, leben und 
bülffe, vnd alles 
aufs. 


(Bnfer werd) 
Das ift, geiftlich 
vnd meltlih Negis 
ment. 


406 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 91, 4—15. 


unter fennen flügeln, Senne trew ift 
ſchild vnd ſchutz. 

5Das du Dich nicht furchteſt fur 
dem grawen des nachts, Für dem 
pfeyl der des tages fleuget. 

6Für der peftileng die ym finftern 
ſchleicht, Für der feuche die ym mit; 
tage verderbef. 

"HB taufent fallen zu deyner ſeyt⸗ 
ten, vnd zehentaufent zu deyner 
rechten, Sp wird es Doch) nicht an dich 
langen. 

sYber du wirft mit deynen augen 
deyne luft fehen, Vnd der gottlofen 
vergeltung ſchawen. 

Denn HERR du bift meyne zur 
uerſicht, Du haft deyne zuflucht auffs 
hoheſt gefeßt. 

1068 wird dyr keyn vbels begege⸗ 
nen, Vnd keyne plage wird zu deyner 
hutten ſich nahen. 

Denn er hat ſeynen engeln be; 
folhen ober dyr, Das fie dich be; 
hueten auff alle deynen wegen. 

12Das fie dich auff den henden 
tragen, Das du deynen fus nicht an 
eynen ſteyn ftoffeft. 

12Auff dem lewen vnd ottern wir⸗ 
ſtu gehen, Vnd tretten auff den 
iungen lewen vnd drachen. 

14ODenn er hat meyn begerd, ich 
will yhm aus helffen, Ich will yhn 
beſchuͤtzen, Denn er kennet meynen 
namen. 

Er rufft mich an, fo will ih yhn 
erhören, ic byn bey yhm ynn der 


91,4 trew »*28 (RP 31 = 3, 116) 
*41< 41% (HE 38 = 3, 565) 


ſchutz >*28 


*24 [*25] *25 *28 


ſchild >*28 || fpies *31—*38 34—4l! || 
5 dich nicht furchteft »*28 | miht . 


erfchreden muͤſſeſt (müffteft *41 *44) *31< (vgl. U. A. Bd. 38, S. 13, 22—14, 17) Für 
dem (2.) bis fleuget >*28 7 nicht an dich langen >*28 (RP 31 = 3, 116) 8 Aber 


»*28 angen 45 Druckf. 


der gottlofen vergeltung ſchawen >*28 (RP 31 = 3, 116) 











Der Palter 1551 und 1545. 


unter feinen flügeln, Seine warheit 
iſt Tſpies vnd ſchild. 

»Das du nicht erſchrecken muͤſſeſt 
fur dem grawen des nachts, Fur den 
pfeilen die des tages fliegen. 

6Fur der peſtilentz die jm finſtern 


4 ſchleicht, Fur der ſeuche die jm mit— 
etc. 


tage verderbef. 

"DB tauſent fallen zu deiner 
feiten, ond gehen faufent zu deiner 
rechten, Sp wird es doch dich nicht 
treffen. 

8Ja du wirft mit deinen augen 
deine luft fehen, Vnd ſchawen, wie eg 
den Gottloſen vergolten wird. 

Denn der HERR ift deine zur 
uerſicht, Der Höheft ift deine zus 
flug. 

108 wird dir fein vbels begegen, 
Vnd feine plage wird zu deiner hütz 
ten fich nahen. 

119enn er hat feinen Engeln be; 
folhen ober dir, Das fie dich behüten 
auff alle deinen wegen. 

12Das fie dih auff den henden 
ragen, Bnd du deinen fus nicht an 
einen fein ftoffeft. 

13yuff dem lewen und offern 
wirftu gehen, Vnd tretten auff den 
iungen lewen vnd drachen. 

14Er begert mein, fo wil ich jm aus 
helffen, Er fennet meinen namen, 
Darumb wil ich jn ſchuͤtzen. 

[Bl. 88] 15Er ruffet mich an, fo 
wil ih in erhören, ih bin bey jm 


Pf. 91,415. 407 


fein onter feinen Flügeln, Seine 
Warheit ift Schirm und Schild. 

DAS du nicht erfchreden müffeft 
fur dem gramwen des Nachts, Fur den 
Pfeilen die deg tages fliegen. 

»Fur der Peftilens die im finftern 
fohleicht, Fur der Seuche die im 
mitfage verderbef. 

"HB faufent fallen zu deiner 
Seiten, Bnd gehen faufent zu deiner 
Rechten, So wird es doc dich nicht 
treffen. 

8sJa du wirft mit deinen augen 
deine luft fehen, Vnd ſchawen, wie eg 
den Gottlofen vergolten wird. 

»DEnn der HENR ift deine Zus 
verficht, Der Höheft ift deine Zur 
flucht. 

1068 wird dir Fein Vbels begegen, 
Vnd feine Plage wird zu deiner 
Hütten fih nahen. 

uDEnn er hat jeinen Engeln be= 
folhen ober dir, Daß fie dich behüten 
auff alle deinen wegen. 

12Das fie dich auff den henden 
tragen, Vnd du deinen fus nicht an 
einen ftein ftöffeft. 

18AVff dem Lewen vnd Dffern 
wirftu gehen, Vnd fretten auff den 
Sungenlewen vnd Draden. 

LICH begert mein, fo wil ich jm 
aushelffen, Er fennet meinen Na 
men, darumb wil ich in fohügen. 

15Er rüffet mich an, fo wil ich jn 
erhören, Sch bin bey jm in der Not, 


9 Denn bis auffs (auff Hs) hoheſt gefegt >*28 (Denn bis zunerficht *28 in Klammern) (RP 


31 = 3, 116) (vgl. U. A. Bd. 38, S. 14, 18—32) 


*31 Druchf. || Das (2.) »*28 
15 || euffe *34—*38 || 


Gl.: 91, 4 *31< 6 *310 


10 begegenen >*28 12 || hendeu 


14 Denn er (1.) bis namen »*28 (RP 31 = 3, 116) 


|| mit] mir 38 40 || 


(Warbeit) 
Wort ond ver 
beiffung der Sna⸗ 
den. 


Allerley onglüd 
zeiget er mit an, Es 
fey gemalt, unrecht, 
lift, tüde, freuel etc. 


Matth. 4. 


408 Der Pfalter 1524— 1528. 
nott, Ich will yhn eraus reyffen und 
zu ehren machen. 

16Ich will yhn fettigen mit langem 
leben, Bnd will yhm geygen meyn 
heyl. 


92 


IEyn pfalm lied auff den 
Sabbath tag. 

266 ift gut dem | HENREn | zu 
danden, Vnd Iobfingen deynem naz 
men du Faller Thöhifter. 

334 verfündigen frue deine guefe, 
Vnd deynen glauben des nachts. 

Muff den gehen ſeytten vnd pſal⸗ 
ter, Mit geticht auff der harffen. 

»Denn HERR du machſt mich froͤ⸗ 
lich vber deynen wercken, Vnd ich 
rhume Toon dir geſcheffte deyner 
hende. 

SHERR wie find deyne werd fo 
gros, Deyne gedanden find fo feer 
tieff. 

’Eyn törichter man mens dag 
nicht, Vnd eyn narr verftehet ſolchs 
nicht. 

Die gottlofen grunen wie das 
gras, vnd alle vbeltheter blühen, 
Das fie verfilget werden ymer und 
ewiglich. 

Aber du HERR, Biſt hohe ewig: 
lic. 

10Denn fihe deyne feynde, HENT 
fihe denne fennde werden ombfomen, 
Vnd alle vbelthetter werden zu: 
firewet werden. 


92,1 || pfalm lied] Pfalm zu fingen *31—*38 34— 41? | (HE 38 = 3, 566) 


Pf. 91, 15—16;5 92, 1—10. 


"24 [*25] 225 *28 
HERRN dio. dto. dto. 
(HEREN) 
— aller 
van dy von dyr die (von 
—+de +die dir fehlt) 
2€8 


ift gut dem HENEn (heren Hs | HERRN *24—*28) zu danden „+28 (RP 31 = 3,117) 


| deynen namen *24 || 


allerhöhifter >25 


3 Zu verfündigen bis nachts >*28 | Des 


morgens deine gnade, Vnd deg abents (des nachts *41< 41% [HE 38 = 3, 566]) bis vers 


fündigen *31X (RP 31 = 3, 117) 


4 geticht >*28 


5 machft mich frölich ober >*28 








Der Palter 1551 und 1545. 


inn der not, Sch wil in eraug reifen, 
vnd gu ehren maden. 

16Ich wil jn fettigen mit langem 
leben, Vnd wil jm zeigen mein heil. 


xXcı. 

Ein " Pfalm zu fingen | auff 

den Sabbath tag. 

Das iſt ein Eöftlih ding, dem 
HERAN danden, Vnd lobſingen 
deinem namen du Höhefter. 

Des morgens deine gnade, Vnd 
des [abents | deine mwarheit ver; 
fündigen. 

Muff den zehen feitten vnd Pfalz 
ter, Mit ſpielen auff der harffen. 

Denn HERR du leffeft mich frö; 
lich fingen von deinen werden, Und 
ich rhuͤme die gefcheffte deiner hende. 

SHERR, wie find deine werd fo 
gros? Deine gedanden find fo feer 
°tieff. 

"Ein törichter gleubt das nicht, 
Vnd ein nart achtet ſolchs nicht. 

Die Gottlofen grünen wie das 
gras, und die obelthetter blühen alle, 
Dis fie vertilget werden jmer und 
ewiglich. 

Aber du HERR bift der Hoͤheſt, 
Vnd bleibeſt ewiglich. 

10Denn ſihe, deine feinde, HERR 
ſihe, deine feinde werden vmbkomen, 
Vnd alle vbelthetter muͤſſen zu— 
ſtrewet werden. 


(RP 31 = 3, 117) ich fehlt Hs 

gros? *31< 

8 alle obeltheter blühen, Das )*28 

10 werden (2.)] müffen *31< 
Gl.: 92, 6 *31X 


Pf. 91, 15—165 92, 1—10. 409 


Ich wil jn er aus reifen, vnd zu 
Ehren maden. 

16H wil jn fettigen mit langem 
geben, Vnd wil jm zeigen mein Heil. 


XCH. 


"Ein Pfalmlied auff den 
Sabbath tag. 

DAS ift ein Föftlich ding, dem 
HERAN danden, Bnd lobfingen 
deinem Namen du Höhefter. 

Des morgeng deine Gnade, Bnd 
des nachts deine Warheit verfünz 
digen. 

Auff den zehen Geiten und 
Pſalter, Mit fpielen auff der Harffen. 

DEnn HERR du leffeft mich frö; 
lic) fingen von deinen Werden, Und 
ich rhuͤme die gefcheffte deiner Hende. 

HERR, wie find deine Werd fo 
9108? Deine gedanden find fo feer 
tieff. 

"Ein Törichter gleubt das nicht, 
Vnd ein Narr achtet folhE nicht. 

DJe Gottloſen grünen wie dag 
gras, Ind die Vbelthetter blühen 
alle, Bis fie verfilget werden jmer 
und ewiglich. 

»ABer du HERR bift der Höheft, 
Vnd bleibeft ewiglich. 

1 Denn fihe, deine Feinde, KERN, 
fihe, deine Feinde werden ombfomen, 
Vnd alle Vbelthetter müflen zu; 
firewet werden. 


von dir gefcheffte >*24 | von den gefchefften Hs || 
von dyr die gefheftte [25 = Bu; nP: van dy de gefcheffte] *25 25 || die gefcheffte *28< 
7 man weys »*28 (RP 31 = 3, 117) 


verftehet „+28 (RP 31 = 3, 117) 


9 hohe >*28 | der Höheft, Vnd bleibeft *31< 


6 


Tie 
Wünderlih, damit 
er ung fo hilffet, das 
fein menfch begreifz 
fen, nod) erdenden 
fünde. 


410 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 92, 11—16; 93, 1—3. 


Aber meyn horn wird erhöhet 
werden wie eyns eynhorns, Vnd 
werde begoſſen mit friſſchem oͤle. 

12Vnd meyn auge wird ſeyne luſt 
ſehen an meynen feynden, Vnd 
meyn ore wird ſeyne luſt hoͤren an 
den boshafftigen die ſich widder mich 
ſetzen. 

12Oer gerechte wird grunen mie 
eyn palmbaum, Er wird zunemen 
wie eyn ceder auff Libanon. 

14aDie gepflangt find ynn dem 
hauſe des HERAN, Werden ynn 
den vorhoͤffen vnſers Gottes grunen. 

16Vnd werden auch noch blühen 
ym allter, Vnd fett und frifch feyn. 

16Zuuerkuͤndigen das der HERR 
auffrichtig iſt, Meyn Hort, vnd iſt 
keyn vnrecht an yhm. 


93 

DEr HERR ift fünig worden und 
bat macht! angezogen, Der 
Herr hat fih angezogen und 
mit " fterde gegürtet |, Er hat den 
erdboden zugericht, dag er bleybt. 

Bon dem an ift bereyt deyn fuel, 
Du bift von ewig her. 

ISHERR die waffer from erheben 
fih, die waffer from erheben yhre 
braufen, Die waffer from heben em; 
por die wellen. 


92,11 begoffen >*28 (RP 31 = 3, 117) 


*24 [*25] 


HERR dio. (HERE) 


*25 


dto. 


*28 


pracht 

HERR 

macht ge= 
rüftet 


12 mein (1.)] meine 43145 Druckf. 
13 zunemen )*28 


| fennen luft (1.) *24 *28 || Vnd (2.) fehlt Hs (gestrichen) 
15 werden bis ym (yn 25) allter, Und fett )*28 (RP 31 = 3, 117) (vgl. U. A. Bd. 38, S. 14, 


33—15, 10) 16 Zuuerfündigen »*28 


auffrichtig »*28 


Gl.: 92, 11 *31< Das ift, Ih *41—*44 16 *31X 


93, 1 worden fehle *31X (RP 31 = 3, 118) 


bat macht (pracht *28) angezogen 


>28 (RP 31 = 3,118) HErr (herr Hs | HERN *24—*28) hat fih angezogen und mit 





Der Palter 1551 und 1545. 


ı19fber mein horn wird erhöhet 
werden mie eines einhorns, Vnd 

werde gefalbet mit friſchem öle. 
12Vnd mein auge wird feine luft 
fehen an meinen feinden, Und mein 
ohre wird feine luft hören an den 
boshafftigen, die fich mwidder mic) 
ſetzen. 

18Der gerechte wird grünen wie 
ein palmbawm, Er wird wachen mie 
ein ceder auff Libanon. 

14Die gepflangt find jnn dem 
haufe des HERAN, Werden inn den 
vorhöfen unfers Gottes grünen. 

1s8Vnd wenn fie gleich alt werden, 
Werden fie dennoch blühen, Frucht, 
bar vnd friſch fein. 

16Das fie verfündigen, dag der 
HERR fv from ift, Mein Hort, vnd 
ift fein bvnrecht an jm. 


[Bl. M) XCIII. 

OEr HERR ift König, und herr⸗ 
lich gefhmüdt, Der HERR ift gez 
ſchmuͤckt, ond hat ein reich angez 
fangen, fo weit die welt ift, und zuge; 
richt, dag es bleiben fol. 

Bon dem an fiehet dein finel feft, 
Du bift ewig. 

IHENN, die waffer from erheben 
fih, die waſſer ſtroͤm erheben jr 
braufen, Die waffer from heben 
empor die wellen. 


fterde gegürtet (mit macht gerüftet *28) bis bleybt »*28 (RP 31 = 3, 118) 
von ewig her »*28 


denn ftuel »*28 (RP 31 = 3, 118) 


Gl.: 93,1 (1. Glosse) (zu: mad) || Smperium. *25 25 (fehli nP) || 


Pf. 92, 11—16;5 93, 13. 411 


Ber mein Horn wird erhöhet 
werden, wie eines Einhorns, Vnd 
werde gefalbet mit frifhem Ole. 

12Vnd mein auge wird fein luft 
fehen an meinen Feinden, Und mein 
ohre wird feine luft hören an den 
Boshafftigen, die fih wider mic 
fegen. 

18OEr Gerechte wird grunen wie 
ein Palmbawm, Er wird wacdhffen 
wie ein Ceder auff Libanon. 

14Die gepflangt find in dem Haufe 
de8 HERAN, Werden in den Vor; 
höfen vnſers Gottes grünen. 

16Vnd wenn fie gleich alt werden, 
Merden fie dennoch blühen, fruchtz 
bar ond feifch fein. 

16Das fie verfündigen dag der 
HERE fo from ift, Mein Hort, vnd iſt 
fein unrecht an jm. 


XCIII. 

IDEN HERR iſt König, vnd herr; 
lich gefhmudt, Der HENN ift ge; 
ſchmuckt, und hat ein Reich ange— 
fangen, fo weit die Welt ift, Vnd 
zugericht, das es bleiben fol. 

Bon dem an ftehet dein Stuel 
feft, Du biſt ewig. 

SHENN, Die Wafferfieöme erz 
heben fich, die wafferftröme erheben 
je braufen, Die wafferfieöme heben 
empor die wellen. 


2 ift bereyt 
3 yhre braufen »*28 


2. Glosse) 


(Macht) Das ift, Er hat fich des regiments onterwunden. *28 || 


(&efalbet) 
Das ih werde ers 
fretvet. 


(Kein vntecht) 
Er fihet feine Per- 
fon an, end hilfft 
der Gottloſen fache 
nicht, wie fie doch 


meinen. 


412 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 95, 4—5; 94, 1-10. 
*24 [*25] *25 28 

Die I waffer | fiut find mechtig meer 
von dem braufen groffer mwaffer, ; 
Der HERR ift mechtig ynn der höhe. 

5Denne zeugnis find feer gewig, 
"Die heylickeyt Tieret | deyn — Die ſchmuͤcket HERR 
hans |. haus + emwiglich 


94 


1HERR Gott des die radhe ift, 
Gott des die rache ift, erfchenne. 

>Erhebe dich du richfer auff erden, 
Vergellte den Hofferfigen nach yhrer 
that. 

SHENR, wie lang follen die gott; 
Iofen, Wie lange follen die gottlofen 
fi) frewen? 

Pd halftarriglich eraus fagen, 
DBnd reden alle obelthetter. 

HERR fie haben deyn vold zu; 
fchlagen, Vnd deyn erbe gedemütiget. 

Wydwyn und frembdling erwuͤr⸗ 
gen fie, Vnd tödten die wayſen. 

"Bd fagen, der HERRN fihets 
nicht, Vnd der Gott Jacob merdts 
nicht. 

sMerckt doch yhr narren unter dem 
volck, Vnd yhr thoren wenn mwöllt 
yhr Flug werden? 

Der das ore gepflangt hat, follt 
der nicht hören? Der das auge gez 
macht bat, follt der nicht fehen? 

10der die heyden zuͤchtiget, follt 
der nicht firaffen? Der die menſchen 
leret was fie wiffen. 


93,4 Die waffer (meer *28) flut bis groffer waſſer )*28 (RP 31 = 3, 118f.) ift 
mechtig »*28 aber ift noch gröffer *51X (RP 31 = 3, 118.) 5 Deyne bis gewis )*28 
(RP 31 = 3, 119) Die heylident zieret deyn haus (haus ewiglich Hs) >25 || Heiligkeit 
fhmüder HERR dein haus ewiglich *28 || *51X (RP 31 = 3,119) 

94,2 auff erden +28 (RP 31 = 3, 119) Vergellte *28 nach nhrer that 
»*28 (RP 31 = 3,119) 3 fi) frewen »*28 (RP 31 = 3,119) 4 halftarriglich bis 


Der Palter 1551 und 1545. 


“Die waſſerwogen jm meer find 
gros, und braufen gremwlih, Der 
HERR aber ift noch greöffer jnn der 
höhe. 

5Dein wort ift eine rechte lere, 
Heiligkeit ift die zierde deines hauſes 
ewiglich. 


XCIIII. 


1HERR Gott des die rache iſt, 
Gott, des die rache iſt, ſerſcheine. 

?Erhebe dich du Richter der welt, 
Bergilt den hoffertigen was fie ver; 
dienen. 

IHENR, wie lange follen die Gott; 
Iofen, Wie lange follen die Gottlofen 
pralen? 

Wnd ſo trotzlich reden, Vnd alle 


ue, vbelthetter ſich ſo rhuͤmen? 


HERR, fie zuſchlagen dein volck, 
Vnd plagen dein erbe. 

sWidwen vnd frembdlinge er— 
wuͤrgen ſie, Vnd toͤdten die waiſen. 

Vnd fagen, Der HERR fihets 
nicht, Vnd der Gott Jacob achtets 
nicht. 

sMerdet doch jr narren unter dem 
sold, Vnd je thoren wenn wolf je 
flug werden? 

Der das ohre gepflankt hat, folt 
der nicht hören? Der das auge ges 
macht hat, folt der nicht fehen? 

109er die Heiden züchtiget, folt der 
nicht firaffen? Der die menfchen leret 
was fie wiffen. 


Bf. 93, 45; 94, 1—10. 413 

“Die wafferwogen im Meer find 
gros, Vnd braufen grewlich, Der 
HERN aber ift noch gröffer im der 
Höhe. 

DEin wort ift eine rechte Lere, 
Heiligkeit ift die gierde deines Haufes 
ewiglich. 


XCIIII. 


IHERN Gott des die Rache iſt, 
Gott, des die Rache iſt, erſcheine. 

2Erhebe dich du Richter der Welt, 
Bergilt den Hoffertigen was fie verz 
dienen. 

IHERN, wie lange follen die 
Gottlofen, Wie lange follen die Gott; 
loſen pralen? 

“Bd fo fröglich reden, Vnd alle 
Vbelthetter fich fo rhuͤmen? 

HERR, Sie zufchlagen dein 
Bold, Bnd plagen dein Erbe, 

Midwen und Frembölinge erz 
mürgen fie, Vnd tödten die Waifen. 

Vnd fagen, Der HERR fihers 
nicht, Vnd der Gott Jacob achtets 
nicht. 

8MErckt doch jr Narren unter dem 
Bold? Vnd je Thoren, wenn wolf jr 
flug werden? 

Der das Ohre gepflanst hat, folt 
der nicht hören? Der das Auge ge: 
macht hat, folt der nicht fehen? 

1Der die Heiden zuͤchtiget, folt der 
nicht ſtraffen? Der die Menfchen leret 
was fie wiffen. 


(Erfgeine) 
Brich erfür, Las 
dich fehen. 


(Pralen) 
Einher fahren mit 
mworten, als ein 
Herr oder Tyran, 
den man fürchten 
müffe, was er fagt 
oder mil. 


obelthetter »*28 (HE 29 = 4, 564) 
6 Widwyn >25 || fremblinge *25 25 || 
(RP 31 = 3, 120) 8 Bold? 431 


5 haben bis gedemütiget +28 (RP 31 = 3,120) 
7 || fihets] fiheft *24 | merdts >*28 


Gl.: 94,1 *28< 3 310 || herr] heer *35—*35. 40 || 





(ſtille) das ift ynn 
der belle da es 
ſtille iſt vnd alles 
aus. 


muhe) das iſt yhr 
lere macht boſe ge⸗ 
wiſſen vnd ſauers 
leben. 


414 Der Malter 1524— 1528. Pf. 94, 11—21 
24 [*25] *25 *28 
11Nfber der HERR weys die ger 
danden der menſchen, Das [Bl. 5 6] 
fie eyttel find. 
12Wol dem den du HERK | züchz HErr 
tigeſt, Vnd lereſt yhn durch deyn ges 
ſetze. 
18Das du yhm gedult gibft | zur . . . geueſt ...gebft er flille ſey 
boͤſen zeyt, Bis dem gottloſen die 
grube bereyttet werde. 
14Denn der HERR wird ſeyn volck 
nicht verſtoſſen, Noch ſeyn erbe ver⸗ 
laſſen. 
1Oenn das gericht wird widder 
zu recht komen, Vnd dem werden 
folgen alle auffrichtigen von hertzen. 
16Wer will bey myr ſtehen gegen 
den | boshafftigen? Wer will zu die 
myr retten gegen [den vbelthet; die vbel⸗ 
tern 1? thetter 
1Wo der HERN nicht meyn helf⸗ 
fer were, Sp were meyne ſeele ſchier 
ynn der fille blieben. 
18Wenn ich fprach, meyn fus hat 
geftrauchelt, So ſtercket mich HERR 
deyne guete. 
1Wenn ich viel bekuͤmmerniſſe 
hatte ynnwendig, So ergetzeten 
deyne troͤſtunge meyne ſeele. 
20MWird auch der | fchald ſtuel⸗ ftöl des fiuel des ſchedliche 
gemeynſchafft mit dyr haben? Der ongelückes vngluds fuel 
da mühe zuricht ynn dem geſetze |. mit ſatzun⸗ 
21Sie rüften fich widder die feelen gen 
des gerechten, Und verdamnen vn, 
ſchuldig blut. 


94,12 HERR >25 *35 *58 13 du yhm gedult gibft (gebft [+25 = nP: geueft] 
*25 25) zur böfen zent >25 || er ftille ſey zur böfen zeit *28 || er bis wenns (mens 41% [HE 38 
— 3, 566]) vbel gehet *31X (RP 31 = 3, 120) 15 dag gericht bis bergen »*28 (RP 31 
= 3,120) 16 will bey myr ftehen »*28 (RP 31 = 3,120) gegen den (1.) (die 
*28) »*28 will gu myr fretten »*28 gegen den vbelthettern (den vbel thetter Hs 
[den korrig. aus die] | die vbelthetter *28) >*28 17 nicht meyn bis blieben >*28 (RP 








Der Pfalter 1551 und 1545. 


119fher der HERN weis die gez 
danden der menfchen, Das fie eitel 
find. 

12Wol dem den du HErr züchtigeft, 
Vnd lereſt in durch dein gefeke. 

18Das er gedult habe wenns vbel 
gehet, Bis dem Goftlofen die grube 
bereitet werde. 

14Denn der HERRN wird fein vold 
nicht [B1.M ii] verfioffen, Noch fein 
erbe verlaflen. 

10Denn recht mus doc recht bleiz 
ben, Vnd dem werden alle frome 
bergen zufallen. 

160Wer ſtehet bey mir, widder die 
boshafftigen? Wer tritt zu mir, wid; 
der die obelthetter? 

17Wo der HERRN mir nicht hülffe, 
So lege meine feele ſchier jnn der 
fille. 

18Ich ſprach, mein fus hat ger 
firauchelt, Aber deine gnade HERR 
hielt mid). 

1Ich hatte viel befümmerniffe jun 
meinem bergen, Aber deine tröftung 
ergeßeten meine feele. 

20Du wirft ia nimer eins mit dem 
oſchedlichen fuel, Der dag gefeß vbel 
deutet, 

21Sje rüften fich widder die feelen 
des gerechten, Vnd verdammen vn⸗ 
ſchuͤldig blut. 


31— 3,120) 18 Wenn fehlt *31< 


Pf. 94, 11—21. 415 


11NBer der HERN weis die ger 
danden der Menfchen, Das fie eitel 
find. 

12WOl dem den du HErr zuͤchti⸗ 
geft, Vnd lereſt in durch dein Gefege. 

[Bl. Sg iii] Das er Gedult habe, 
wens vbel gehet, Bis dem Gottlofen 
die Grube bereitet werde. 

14DEnn der HERR wird fein 
Bold nicht verftoffen, Noch fein Erbe 
verlafien. 

15NEnn Recht mus doch recht 
bleiben, Vnd dem werden alle frome 
Hertzen zufallen. 

16Wer ſtehet bey mir, wider die 
Boshafftigen? Wer tritt zu mit, 
wider die Vbelthetter? 

17WO der HERR mir nicht 
hülffe, Sp lege meine Seele ſchier in 
der Stille. 

10Ich ſprach, Mein fus hat ger 
firauchelt, Aber deine Gnade HERR 
hielt mid. 

10Ich Hatte viel Befümmerniffe in 
meinem bergen, Aber deine Tröftung 
ergegeten meine Seele. 

HB wirft ja nimer eins mit dem 
ſchedlichen Stuel, Der das Gefeß 
vbel deutet. 

Sie rüften ſich wider die Seele 
des Gerechten, Vnd verdamnen vn⸗ 
ſchuldig Blut. 


So bis guete »*28 (RP 31 = 3, 120) 


19 Wenn bis tröftunge »*28 | Sch bis Aber (Uder *31 Druckf.) deine fröftung ergeßeten *31< 
20 Wird auch der fhald ſtuel (der ſtuel des ongluds [*25 = Bu: der ſtül des vngluͤcks; Kn: 
des vngluͤcks fiül; nP: de ftöl des ungelüdes] *25 25 | der fchedliche ſtuel *28) bis ynn dem 


gefege (mit faßungen *28) »*28(RP 31 = 3,121) 


*42 *44 4317 || *51—*41 34—41? || 
Gl.: 94, 20 (1.Glosse) *28< 
|| verterben *28 36—41! || feelen 357 


21 Seele 45 verdammen »*28 


SıW Schedlic *28 || Schendlichen *42 || 
| (2. Glosse) (muhe) >*28 


1, or. 3, 


(Stille) 
Das if, in ber 
Helle da es ftille 
ift ond alles aus. 


Schedlichen) 
Das iſt, Da man 
ſchedliche dinge vnd 
verderben der See⸗ 
len letet. 


416 Der Pfalter 1524— 1528. 


Aber der HERR ift mein (huß, 
Meyn Gott ift eyn hort meyner zu; 
uerficht. 

28Vnd er wird yhn yhr unrecht 
vergelten, und wird fie ynn yhrer | 
bosheyt verftören, Der HERR unfer 
Gott wird fie verfiören. 


95 


1KOmpt ber laſt vns dem 
HERRN rhümen, Vnd iauchtzen 
dem hort vnſers heyls. 

Laſt vns mit danck fur ſeyn an; 
geſicht komen, Vnd mit pſalmen yhm 
iauchtzen. 

Denn der HENN ift eyn groſſer 
Gott, Vnd eyn greoffer koͤnig ober 
alle göfter. 

Denn ynn feyner hand ift was 
onden auff erden ift |, Und die 
höhe der berge find auch feyn. 

Denn ſeyn ift dag meer, ond er 
hats gemacht, Und fenne hende ha— 
ben das trocken bereyt. 

sKompt, laſt ung anbeten vnd 
knyen, Vnd nyder fallen fur dem 
HERAN der vns gemacht hat. 

"Denn er ift onfer Gott, und wyr 
das volck feyner wende, und ſchaff 
feyner hende, Heutte, fo yhr fenne 
fiymme höret. 

Werhertet ewer herke nicht, wie 
zu Meriba geſchach, Wie zur zent zu 
Maſſa ynn der wüften. 


94, 22 eyn )*28 
95,1 herzu *31X (RP 31 = 3,121) 
(RP 31 = 3,121) 2 dand )*28 


wird *28 | *3IC (RP31= 3,121) 5—109, 1 fehlt Hs 


23 ynn yhrer >25 


*24 


[*25] 


Pſ. 94, 22—23; 95, 1—8. 


*25 


verftören (zweimal) )*28 
thümen >*28 


HHRAN 45 Druckf. 


*28 


vmb nhre 


auff erden 
funden 
wird 


4 vonden auff erden ift >25 || auff erden funden 
7 || bende] herde *54 *55 | 








oclen) 
ne ‚die erde, 





Der Pfalter 1551 und 1545. 


2ꝛAber der HERR ift mein fhuß, 
Mein Gott ift der Hort meiner zur 
uerſicht. 

28Vnd er wird jn je vnrecht verz 
gelten, vnd wird ſie vmb jre bosheit 
vertilgen, Der HERR vnfer Gott 
wird fie vertilgen. 


XCV. 


1KOmpt herzu, laſſet uns dem 
HERRn frolocken, Vnd iauchtzen 
dem Hort vnſers heils. 

Laſſet ung mit dancken fur fein 
angefichte fomen, Bnd mit Palmen 
im tauchen. 

Denn der HERR ift ein groffer 
Gott, Vnd ein groffer König ober 
alle Götter. 

Denn jun feiner hand ift, wag die 
erde bringet, Vnd die höhe der berge 
find auch fein. 

Denn fein ift dag meer, ond er 
hats gemacht, Vnd feine hende haben 
das trocken bereit. 

sKompt, laſſt vns anbeten vnd 
knien, Vnd nidder fallen fur dem 
HERAN, der ung gemacht hat. 

"Denn er ift onfer Gott, Vnd wir 
das volck feiner mweide, und fohaffe 
feiner hende. 

Heute, fo je feine ſtimme höret, 
sſo verfiodet ewer herke nicht, wie zu 
Meriba gefhah, Wie zu Maſſa int 
der wuͤſten. 


8 Verhertet »*28 | fo verfiodet (verftoden *42) *31X (RP 31 = 3, 121f.) 


*34—*44 jur zeyt fehle *310 
Gl.: 95, 5 *28< 


Luthers Werfe, Bibel 10, I 


Bf. 94, 22—23;, 95,18. 417 

22YBer der HERR ift mein 
Schuß, Mein Gott ift der Hort meiz 
ner zunerficht. 

Vnd er wird jnen jr unrecht verz 
gelten, Bnd wird fie vmb jre Bosheit 
verfilgen, Der HERR vnfer Gott 
wird fie vertilgen. 


XCV. 


1KOmpt her zu, Lafft ung dem 
HERAN froloden, Vnd jauchzen 
dem Hort unfers Heils. 

Raffet ung mit danden fur fein 
Angefichte komen, Vnd mit Pfalmen 
im jauchzen. 

DEnn der HERR ift ein groffer 
Gott, Vnd ein groffer König ober 
alle Götter. 

“Denn in feiner Hand ift, wag die 
Erde bringet, Vnd die höhe der 
Berge find auch fein. 

5Denn fein ift dag Meer, ond er 
hats gemacht, Vnd feine Hende 
haben dag Troden bereit. 

sKOmpt, Lafft ung anbeten und 
fnien, Vnd niderfallen fur dem 
HERAN, der ung gemadt hat. 

"Denn er ift onfer Gott, Vnd wir 
das Bold feiner weide, und Schafe 
feiner Hende. 

Heute, jo ir jeine Stimme höret, 
sſo verſtocket ewer Her nicht, Wie zu 
Meriba gefhah, Wie zu Maffa in 
der wüften. 


hergen 


(Zeoder) 
Das ift die Erde. 


Ebre. 3. 


Exo. 17, 


418 Der Palter 1524—1528. Pf. 95, 9—11; 96, 1—8. 
"24 [*25] *25 "28 
»Da mich emwer veter verfuchten, 
Pruffeten ond fahen auch meyn 
werd. 
10Da ich vierzig iar vnluſtig war 
vber dem geſchlecht vnd ſprach, Es iſt 
eyn volck des hertze nicht recht ſtehet, 
Vnd die meyne wege nicht wiſſen. 
Das ih ſchwur yjnn meynem 
zorn, Sie | follten | nicht zu meyner follen 
ruge fomen. 


96 


1SInget dem HERRn eyn newes 
lied, Singet dem HENNN alle land. 

-Singet dem HERRN ond lobet 
ſeynen namen, Prediget eyn tag am 
andern ſeyn heyl. 

»Erzelet vnter den heyden ſeyne 
ehre, Vnter allen voͤlckern ſeyne wun⸗ 
der. 

Denn der HERR ift gros vnd 
hoch | Töblih |, Wunderbarlich ober ju loben 
alle goͤtter. 

Denn alle göfter der völder find 
gößen, Aber der HENN hat den 
hymel gemacht. 

6 Ehre | und fhmud ift fur yhm, Lob 
Stercke | ond herlident ift ynn ſey⸗ Macht 
nem heyligthum. 

Yhr gefchlecht unter den völdern 


bringt her), Bringt her dem her + dem HERAN 
HERAN ehre und " fterde |. macht 

Bringt her dem HERRN ehre 
feynes namens, | Nemert | gefhend Faſſet 


vnd kompt ynn ſeyne vorhoffe. 


95 9 Pruffeten »*z28 (RP 31 = 3,122 auch fehlı *31X (RP 31 = 3,122 


meine 43*0 10 Da »*28 onluftig bis gefehleht »*28 (RP 31 = 3. 122) ift bis 
ftehet »*28 (RP 31 = 3, 122) wiffen )*28 11 follten 25 


96,1 land >*28 (RP 31 = 3,122 4 löblih >25 6 Ehre (Lob *28) bis 








Der Pfalter 1551 und 1545. 


Da mich ewer vefer verfuchten, 
Fületen [B1. M ij] vnd ſahen mein | 
werd. 

10Yg8 ich viergig iar mühe hatte 
mit diefem vold, ond ſprach, Es find 
leute, der berg jmer den jrre weg wil, 
Vnd die meine wege nicht lernen 
woͤllen. 

Nas ih ſchwur jun meinem 
zorn, Sie follen nicht zu meiner ruge 
fomen. 


xXcVl. 


1SInget dem HERAN ein newes 
lied, Singet dem HERAN alle welt. 

:Singet dem HERAN, und lobet 
feinen namen, Prediget einen fag 
am andern fein heil. 

3Crzelet unter den Heiden feine 
ehre, Vnter allen völdern feine wun⸗ 
der. 

“Denn der HERR ift gros vnd 
hoch zu loben, Wunderbarlich ober 
alle Götter. 

5Denn alle Götter der völder find 
sößen, Aber der HERR hat den 
himel gemacht. 

6E8 ſtehet herrlich vnd prechtig fur 
im, Vnd gehet gewaltiglich vnd löb; 
lich zu jnn ſeinem heiligthum. 

"St voͤlcker bringet her dem 
HERAN, Bringet her dem HERAN 
ehre und mad. 

SBringet her dem HERRN die 
ehre feinem namen, Bringet gez 
[chende und kompt jnn feine vorhöfe. 


Sterde (Macht *28) und herlideyt ift »*28(RP 31 = 3,122 
geſchlecht (gefhlehte *25—*28) unter den völdern )*28 


fterde >25 


Pf. 95, 9115 96, 1—8. 419 


Da mich emwer DBeter verfuch- 
ten, Fületen ond fahen meine 
Werck. 

WDas ich vierzig Jar mühe hatte 
mit dieſem Volck, vnd ſprach, Es ſind 
Leute, der Hertz jmer den Irreweg 
wil, Vnd die meine Wege nicht ler; 
nen wöllen. 

1NYa8 ich ſchwur in meinem zorn, 
Sie follen nicht zu meiner Ruge 
fomen. 


XCVI. 


1SINget dem HERRN ein newes 
Lied, Singet dem HENNN alle Welt. 

Singer dem HERAN ond lobet 
feinen Namen, Prediget einen fag 
am andern fein Heil. 

»Erzelet unter den Heiden feine 
Ehre, Vnter allen Voͤlckern feine 
Wunder. 

DEnn der HENN ift gros und 
hoch zu loben, Wunderbarlich ober 
alle Götter, 

5Denn alle Götter der Voͤlcker find 
Gögen, Aber der HERR hat den 
Himel gemacht. 

Es ftehet herrlich und prechtig fur 
jm, Vnd gehet gemwaltiglic) und löb; 
lich zu in feinem Heiligthum. 

"SR Voͤlcker bringet her dem 
HERAN, Bringet her dem HERRN 
Ehre und Macht. 

sBringet ber dem HERAN die 
Ehre feinem Namen, Bringet Ger 
fhende, und kompt in feine Vorhoͤfe. 


7 Yr Dhre *28 Druckf.) 
her dem HERRN (1.) *28< 


8 ehre feynes namens, Nemet (Faffet *28) »*28 


G1.: 96, 6 || (ob) Das ift, loͤblich ſchon gegierde etc. *28 || 


1, Par. 17, 


420 Der Pfalter 1524— 1528. Pf. 96, 9—135 97, 1—5. 


Better an den HERRN ynn hey⸗ 
ligem fhmud, Es entfege fih fur 
yhm alles land. 

10Sagt unter den henden, dag der 
HERR Eönig fen worden. 

Der den erdboden zuricht dag er 
bleybt, Und richtet Die völder auff; 
richtig. 

AHymel | frewen | fih und erde 
fen frölih, Dag meer braufe und was 
drynnen ift. 

1:Das feld fen frölih vnd alles 
was drauff if, | Denn | rhumen 
alle bewm ym walde. 

13 Fur dem HERRN her, das er 
fompt, dag er kompt zu richten dag 
erdreich, Er wird den erdboden richz 
ten mit gerechtifeyt, vnd die völder 
mit feynem glauben. 


97 


IDEE: HERR ift fünig worden, 
des freme fich das erdreich, und feyen 
feölich viel Inſulen. 

Wolcken und dundel ift vmb yhn 
ber, Gerechtideyt vnd gericht ift 
ſeyns ſtuels mwonung |. 

sFeur gehet fur yhm her, Und 
zundet an vmbher fenne fennde. 

Seyne bligen leuchten auff den 
erdboden, Das erdrich fihet und entz 
feßt ſich. 

Berge zufohmelgen wie wachs fur 
dem HERAN her, Fur dem hirfcher 
des ganken erdboden. 


*24 


[*25] 


fromwe 


*25 


frewe 


dto. 


Vnd laſſt 


bewonunge 


96,9 entſetze ſich fur yhm >*28 | fürchte (fürchten *34—*38) in »310 (RP31=5, 


123) alles land »*28 (RP 31 = 3,123) 


= 3,123) auffrichtig »*28 
| darinnen *28 || 


12 Denn >25 | Bd lafft *28< 


10 worden bis blenbt »*28 (RP 31 
11 frewen >*24 | [25 = Bu; nP: frowe] *25 
13 her bis dag er (2.) »*23 











Der Pfalter 1551 und 1545. 


Betet an den HERRN jnn heilis 
gem ſchmuck, Es fürchte jn alle welt. 

Sagt unter den Heiden, das der 
HERRN König fey, Vnd habe fein 
reich, fo weit die welt ift, bereit, dag 
eg bleiben fol, Vnd richtet die völder 
recht. 

119imel frewe fih, und erde fey 
frölih, Das meer braufe, und was 
drinnen ift. 

12Das feld fen frolih, und alles 
was drauff ift, Vnd laſſet chümen 
alle betome im mwalde. 

18Fur dem HERRN, denn er 
kompt, Denn er kompt zu richten dag 
erdreich. 

Er wird den erdboden richten mit 
gerechtigkeit, Vnd die voͤlcker mit 
ſeiner warheit. 


XCVII. 


[Bl. Miiij]j I DEr HERR iſt König, 
des frewe ſich das erdreich, Vnd ſeien 
froͤlich die Inſulen, ſouiel jr iſt. 

Wolcken und tunckel iſt vmb jn 
ber, Gerechtigkeit vnd gericht iſt feiz 
nes ſtuels feſtunge. 

Fewr gehet fur jm her, Vnd zuͤn⸗ 
det an vmbher ſeine feinde. 

Seine blitzen leuchten auff den 
erdboden, Das erdreich ſihet und er; 
ſchrickt. 

Berge zuſchmeltzen wie wachs fur 
dem HERRN, Fur dem herſcher des 
gantzen erdboden. 


ſeynem glauben »*28 (RP 31 = 3, 123) 
97,1 worden fehli*31< 
*41 *44 


»*28 (RP 31 = 3,123) 5 ber fehlt *31< 


viel Snfulen »*28 (RP 31 = 3,123) 
wonung >25 || bewonunge *28 || *31< 


Pſ. 96, 9—135 97,15. 421 

Betet an den HERAN in heiliz 
gem Schmud, Es fürchte in alle Welt. 

10Sagt unter den Heiden, dag der 
HERR König fen, Vnd habe fein 
Reich, ſo weit die Welt ift, bereit, dag 
es bleiben fol, Vnd vichter die 
Bölder recht. 

11HImel frewe fih, ond Erde fey 
feölih, Das Meer braufe, und was 
drinnen ift. 

12Das Feld fen frölich, und alles 
was drauff ift, Vnd laffer rhuͤmen 
alle Bewme im twalde. 

1sFur dem HENAN, denn er 
fompt, Denn er fompt zu richten das 
Erdreich). 

Er wird den Erdboden richten mit 
Gerechtigkeit, Vnd die Völder mit 
feiner Warbheit. 


XCVII. 


OEr HERR ift König, des frewe 
fih dag Erdreih, Vnd ſeien froͤlich 
die Inſulen, fo viel jr ift. 

Wolcken vnd Tundel ift vmb jn 
her, Gerechtigkeit vnd Gericht iſt 
ſeines Stuels feſtung. 

zFewr gehet fur jm her, Vnd 
zuͤndet an vmb her ſeine Feinde. 

Seine Blitzen leuchten auff den 
Erdboden, Das Erdreich ſihet vnd 
erſchrickt. 

5Berge zuſchmeltzen wie wachs fur 
dem HERAN, Fur dem Herrfcher 
des ganken Erdboden. 


2 dundel >25 
4 erdrih >25 entfeßt ſich 


hirſcher »*28 


422 Der Palter 1524—1528. 


6Die hymel verfündigen feyne gez 
rechtikeyt, Vnd alle völder fehen 
feyne ehre. 

"Schemen muͤſſen | fich alle die 
den bilden dienen vnd | rhümen fich 
der gögen |, Bettet yhn an alle 
goͤtter. 

5Z3ion hats gehort ond iſt froh, 
Vnd die toͤchter Juda ſind froͤlich 
HERR umb deyner gerichte willen. 

Denn du HERR bift der "aller 
böhift ynn allen landen, Du bift feer 
erhöhet ober alle göfter. 

10Ddie yhr den HERNN lieber, 
haffet das arge, Der HERr bewaret 
die feelen fenner heyligen, von der 
gottlofen hand wird er fie erreften. 

1Dem gerechten ift eyn liecht auff 
gangen, Vnd freude den auffrich- 
tigen von bergen, 

2Nhr gerechten frewet euch ynn 
dem HERNN, Bnd dandet zum gez 
dechtnis ſeyner heylikeyt. 


98 
[Bl. 8] !Eyn pfalm. 

SInget dem HERrn eyn newe 
lied, das er wunder than hat, Seyn 
heyl hat er mit ſeyner rechten vnd 
mit ſeynem heyligen arm gethan. 

Der HERR hat ſeyn heyl Fund 
gemacht, Fur den voͤlckern hat er erz 
öffenet fenne gerechtikeyt. 

3Er hat gedacht an ſeyne guefe und 
glauben, dem hauſe Sfrael, Aller 
wellt ende fehen das heyl vnſers 
Gottes, 


"24 


Pf. 97, 6—12; 98, 1—3. 


[*25] 


*25 *28 


muffen + fie 
WSt 


— aller 


97,7 || muffen fie fich *28 | WSt rhuͤmen fich der gößen >25 8 hats ge 


hort »*28 vmb deyner gerichte willen >*28 (RP 31 = 3,123) 
11 ift eyn liecht auff gangen >*28 (RP 31 = 3, 123f.) 
12 ynn dem »*28 jum gedechtnig feyner »*28 (RP 31 = 3,124) 


9 aller höhift >25 


auffrichtigen von »*28 








t 
vnd 
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Die Himel verfündigen feine gez 
techtigfeit, Und alle völder fehen 
feine ehre. 

"Schemen müffen fich alle die den 
bilden dienen, ond fich der gößen 
thümen, Betet jn an alle Götter, 

sZion hörets vnd ift fro, Vnd die 
toͤchter Juda ſind froͤlich, HERR 
vber deinem regiment. 

Denn du HERR bift der Hoͤheſt 
inn allen landen, Du bift feer erhöhet 
ober alle götter. 

10Die jr den HERRN liebet, haffet 
das arge, Der HERR bemaret die 
feelen feiner heiligen, von der Goftz 
Iofen hand wird er fie erretten. 

Nom gerechten mus dag liecht 
jmer widder auffgehen, Vnd fremde 
den fromen bergen. 

12% gerechten frewet euch des 
HERREN, Bnd dandet jm und preiz 
fet feine heiligfeit. 


XCVIII. 
lEin Palm. 

SInget dem HERRN ein newes 
lied, Denn er thut wunder. 

Er ſieget mit ſeiner rechten, vnd 
mit ſeinem heiligen arm. 

Der HERR leſſt fein heil ver— 
fündigen, Fur den völdern leſſt er 
feine gerechtigfeit offenbaren. 

3er gedendet an feine gnade und 
warheit, dem haufe Ssfrael, Aller 
welt ende fehen dag heil vnſers Got; 
tes. 


Gl.: 97, 11 [*25 = nP] *2% 


98, 1 newe 24—25 (vgl. Ps. 144,9) 


»*28 (RP 31 = 3,124) 
gerechtifent »*28 


pPſ. 97,6—12; 98, 1—3. 423 

Die Himel verfündigen feine Ge; 
techtigfeit, Und alle Völder fehen 
feine Ehre. 

"Schemen müffen fich alle die den 
Bilden dienen, und fich der Gößen 
thümen, Betet in an alle Götter. 

83Jon hoͤrets und ift fro, Vnd die 
Töchter Juda find froͤlich, HERE 
uber deinem Regiment. 

Denn du HERR bift der Höheft 
in allen Landen, Du bift feer erhöhet 
ober alle Götter. 

DIE jr den HENNAN lieber, 
haffet dag arge, Der HERR bewaref 
die feelen feiner Heiligen, Bon der 
Gottloſen hand wird er fie erreffen. 

UDEm Gerechten mug dag Liecht 
jmer wider auffgehen, Vnd freude 
den Fromen bergen. 

123R Gerechten frewet euch des 
HERAN, Bnd dandet im und preifet 
feine Heiligkeit. 


XCVIII. 
Ein Palm. 

SInget dem HERRN ein newes 
Lied, Denn er thut Wunder. 

ER ſieget mit ſeiner Rechten, vnd 
mit ſeinem heiligen Arm. 

Der HERR lefft fein Heil ver; 
kündigen, Fur den Voͤlckern leſſt er 
feine Gerechtigkeit offenbaren. 

Er gedendet an feine Gnade und 
Warheit, den haufe Sfrael, Aller 
welt ende fehen das Heil vnſers 
Gottes, 


dag er wunder than (gethan *28) bis gethan 
2 hat ſeyn bis gemacht »*28 (RP 31 = 3,124) 
3 hat gedacht bis glauben »*28 


hat er bis 


(Liecht) 
Das ift, Gluͤe und 
beit. 


424 Der P alter 1524—1528. Pf. 98, 4—9; 99, 1—5. 
”24 [*25] *25 *28 
Jauchtzet dem HERRN alle land, 
Singet, rhuͤmet vnd lobet. 
sLobet den HERRN mit harffen, 
Mit harffen vnd hellen pſalmen. 
Mit drometen vnd hellen pofauz 
nen, Jauchtzet fur dem HERXRN dem 
koͤnige. 
Das meer braufe und was dryn⸗ 
nen iſt, Der erdboden vnd die dryn⸗ 
nen wonen. 
Die waſſerſtrome klappen mit 
henden, Vnd die berge ſeyen froͤlich 
miteynander. 
Fur dem HERRN, das er 
kompt das erdrich zu richten, Er wird 
den erdboden "recht | richten, vnd mit gerechtigfeit 
die völder auffrichtig. 


99 
INEr HERR ift koͤnig worden des 
toben die völder, Er! ift 'auff Chez Cheru- dio. figet | Cherubim 
rubin gefeffen |, des reger fih das bim 


land. 
Der HERN ift gros zu Zion, 
Vnd hoch ober alle völder. 
Man dande deynem groffen und 
mwunderbarlihem namen, Der do 
heylig ift. 
(ferde)dasiftfenn Die | fterde | des koͤniges liebet macht 
oo das gericht, du bereytteſt was auff- | 
richtig ift, Du fchaffeft gericht und gez 
rechtickeyt ynn Jacob. +: 
5Erhebt Jen HERAN unfern Gott, 
Bettet an zu fennem | fusband |, fusfchemel 
denn er ift heylig. 


98, 4 land >*28 5 hellen fehlı *31X (ebenso 6) 6 || pafaunen *28 || 
7 || und alles wag 25 |] drynnen »*28 8 klappen bis mitennander >*28 9 das 
(1.) »*28 erdrich >25 recht richten >25 || mit gerechtigfeit richten *28 || WSt *31X 


auffrihtig »*28 
99, 1 worden des )*28 ift auff Cherubin (Cherubim *24 [*25 = nP]) gefeffen >25 
des reget fih das land »*28 3 d0 >25 4 Die ſtercke (macht *28) bis auffrichtig 











Der Pfalter 1551 und 1545. 


1Sauchget dem HERRN alle welt, 
Singet, rhümet ond lobet. 

sLobet den HERAN mit harffen, 
Mit harffen und Pfalmen. 

[Bl. Mo] Mit drometen und po; 
faunen, Sauchket fur dem HERAN 
dem Könige. 

Das meer braufe und was drin, 
nen ift, Der erdboden und die drauf 
wonen. 

Die waſſerſtrome frolocken, Vnd 
alle berge ſeien froͤlich. 

Fur dem HERAN, Denn er 
fompt dag erdreich zu richten, Er wird 
den erdboden richten mit gerechtigz 
feit, ond die völder mit recht. 


XCIX. 


INEr HERR iſt König, darumb 
toben die voͤlcker, Er ſitzet auff Cheru⸗ 
bim, darumb reget ſich die welt. 

2Der HERR iſt gros zu Zion, Vnd 
hoch vber alle voͤlcker. 

3Man dande deinem groſſem vnd 
wunderbarlihem namen, Der da 
heilig ift. 

Im reich diefes Königes hat man 
das recht lieb, Dur gibft frömfeit, Du 
fhaffeft gericht und gerechtigfeit jnn 
Sacob. 

5Erhebet den HERAN vnfern 
Gott, Betet an zu feinem fusſchemel, 
Denn er ift heilig. 
ift »*28 (RP 31= 3, 124) 

*38 || | an fehlı *34 *35 |] 
38 = 3, 567]) *28< 








Jym Sacob *25 25 || 
fusband >25 | fusfchemel (fusfhemen 38 Druckf. [HE 


Pf. 98, 4—9; 99, 15. 425 


JAuchzet dem HERRN alle Welt, 
Singet, rhuͤmet vnd lobet. 

Lobet den HERRN mit Harffen, 
Mit Harffen vnd Pſalmen. 

Mit Drometen vnd Poſaunen, 
Jauchzet fur dem HERRN dem 
Koͤnige. 

"Das Meer brauſe und was drin— 
nen iſt, Der Erdboden vnd die drauff 
wonen. 

Die Waſſerſtroͤme frolocken, Vnd 
alle Berge ſeien froͤlich. 

Fur dem HERAN, denn er 
kompt das Erdreich zu richten, Er 
wird den Erdboden richten mit Ger 
rechtigkeit, und die VBölder mit Recht. 


XCIX. 


1OER HERR iſt König, Darumb 
toben die Voͤlcker, Er ſitzet auff Cheru⸗ 
bim, Darumb reget ſich die Welt. 

Der HERR ift gros zu Zion, 
Vnd hoch ober alle Völder. 

Man dande deinem groffen und 
wunderbarlihen Namen, Der da 
heilig ift. 

“m Reich dieſes Königs hat man 
das Recht lieb, Du gibft frömfeit, 
Du ſchaffeſt Gericht und Geredhtig- 
feit in Jacob. 

ERhebet den HERRN vnfern 
Gott, Betet an zu feinem fusfhemel, 
Denn er ift heilig. 


5 || Erhebt] Erhebe *35 || Erhöhet 


G1.: 99, 2 |] €8 lautet nerriſſch fur der welt, dag der Gott zu Zion fo gros ond herlich 


folt fein, fo er doch ynn einer hütten wonet etc. *28 || 4 »*28 


macht *28 


SıW fterde »25| 


426 Der Pfalter 1524—1528. 


sMoſe und Aaron unter foynen 
prieftern, und Sammel vnter denen 
die feynen namen antuffen, "Die | 
tieffen an den HERRN, und er antz 
wortet yhnen. 

’Er redet mit yhnen durch eyne 
wolckenſeulen, Sie hielten ſeyne zeug⸗ 
nis ond | fitten | die er yhn gab. 

SHERR du bift onfer Gott, du erz 
höreieft fie, Du Gott vergabeft yhnen 
vnd firaffereft Inhre | than. 

9Erhöhet den HERAN vnfern 
Gott, und bettet an zu ſeynem hey⸗ 
ligen berge, Denn der | HERR if 
heylig. 


100 
!Eyn dandpfaln. 

JAuchtzet dem HERRN alle land, 
»Dienet dem HERRN mit freuden, 
Kombt fur ſeyn angeſicht froͤlich. 

Erkennet das der HENN Gott iſt, 
er hat ung gemacht, vnd nicht wyr 
felb8, Zu ſeym volck ond zu fhaffen 
fenner wende. 

Gehet zu ſeynen thoren eyn mit 
danden, zu fennen vorhöffen mit 
loben, Dandt vnd | Iobet feynen 
namen. 

5Denn der HERR ift gut, ond 
ſeyne guefe weret ewig, Vnd ſeyn 
glaube fur vnd fur. 


99,6 Die »*24 [*25 = Bu; nP: De] | *2% 
25 || faßungen *28 || *31< 8 || erhöreft *25 25 36 || 


»*24 | [25 = nP: HERE vnſe Godt] *25< 


100,1 Jautzet *35—*41 *44 land (lande *28) >*28 


Pſ. 99, 6—9; 100, 15. 


*24 


(fehlt *34 *35) frolocken *31X (RP 31 = 3, 125) 


[*25] 


HERE + 
vnſe 
Godt 


— *28 
Sie dto. 
faßungen 
yht 
HERR+ dio. 
vnſer 
Gott 
yhm, 


antwortet yhnen »*28 7 ſitten 


yhre thun >25 9 HERR 


2 frölih »*28 | mit 


3 zu (2.)] zn 24 Druckf. 4 || tho= 


\ 





Der Pfalter 1551 und 1545. 


sMoſe und Aaron unter feinen 
prieftern, ond Samuel onter denen 
die feinen namen antuffen, Sie rief; 
fen an den HERAN, und er erhöret 
fie, 

"Er redet mit jnen duch eine 
wolden feulen, Sie hielten feine zeug; 
nis und gebot, die er in gab. 

SHENRN du bift onfer Gott, du 
erhöreteft fie, Du Gott vergabeftinen 
und firaffeteft jr hun. 

SErhöhet den HERAN vnfern 
Gott, und betet an zu feinem heiligen 
berge, Denn der HERR onfer Goft 
ift heilig. 


@ 
1Ein dand Pfalm. 

JAuchtzet dem HERNN alle welt, 
-Dienet dem HENNN mit freuden, 
Kompt fur fein angeficht mit fro— 
Ioden. 

3Erfennet, das der HERR Gott 
ift, Er hat ung gemacht, vnd nicht 
wir ſelbs, [B1.M 6] Zu feinem vold, 
vnd zu fohaffen feiner weide. 

Gehet zu feinen fhoren ein mit 
danden, zu feinen vorhöfen mit 
loben, Dandet jm, Iobet feinen na 
men. 

5Denn der HERR ift freundlich, 
Vnd feine gnade mweret ewig, vnd 
feine warheit fur ond fur. 


ren eyn] vorhöfen *35 Druckf. | 
fenn glaube »*28 


und] yhm, *28< 


Pſ. 99, 6—9; 100, 1—5. 427 


[Bl. Gg iiij] MOſe und Yaron 
unter feinen Prieftern, Bnd Samuel 
unter denen die feinen Namen an— 
tuffen, Sie rieffen an den HERAN, 
Bud er erhöret fie. 

’Er redet mit jnen durch eine 
Wolken ferlen, Sie hielten feine 
Zeugnis vnd Gebot, die er jnen gab. 

8HERR du biſt onfer Gott, du erz 
höreteft fie, Du Gott vergabeft jnen, 
vnd ſtraffeteſt je thun. 

ERhoͤhet den HERAN vnfern 
Gott, ond betet an zu feinem heiligen 
Berge, Denn der HERR vnfer Gott 
ift heilig. 


G: 
1Ein Dandpfalm. 

JAuchzet dem HERNN alle Welt, 
-Dienet dem HERRN mit freuden, 
Kompt fur fein Angefiht mit froz 
Ioden. 

zERkennet das der HENN Gott 
ift, er hat ung gemacht, ond nicht wir 
felbs, Zu feinem Bold, ond zu 
Schafen feiner weide. 

Gehet zu feinen Thoren ein mit 
danden, zu feinen Vorhöfen mit 
loben, Dandet jm, lobet feinen Na⸗ 
men. 

5DEnn der HERR ift freundlich), 
Vnd feine Gnade mweret ewig, und 
feine Warheit fur ond fur. 


5 gut »*28 guete >*28 


Gl.: 100, 3 || €8 darff feineng, weil er fich fo ftellet, das er ynn einer finftern Hütten 


wonet. *28 || 


(frue) dag ift bald 
vnd flur. 


428 Der Pfalter 1524— 1528. Pf. 101, 1—8; 102, 1—2. 
»4 |[*25] *25 28 
101 
Eyn pfalm Dauids. 

VOn guete vnd gericht will ich 
ſingen, vnd dyr HERR lobſingen. 

Ich th weyslich auff dem fare kluglich 
wege der on wandel ift, wenn komp⸗ 
fin zu myr? Sch wandel mit eynfel; 
tigem hertzen ynn meynem haufe. 

»Ich neme myr keyne boͤſe fache 


fur, Sch haſſe | das thun des ober; den vbertretter 
fretterg |, Tond bleybt nicht bey und + er 
mpr. 


Eyn verferet her mus von myr 
weichen, Den böfen lende ich nicht. 
Der myr ſeynen nehiften heymlich 
verleumbdet den verfilge ih, Sch 
mag nicht den von fiolgem geficht 
vnd hofferfigem bergen. 
Meyne augen fehen nach den 
trewen ym lande, dag fie bey myr 
wonen, Vnd der eyn wefen on faddel 
füret, "lieg | ich myr dienen. las 
"Mer mit | trigeren | umbgehet, falſcheit 
mus nicht ynn meynem hauſe bley⸗ 
ben, Wer do leuget der beſtehet nicht 
fur myr. 
sFrue vertilget ich alle gottloſen 
ym lande, Das ich alle vbeltheter 
ausrottet aus der ſtad des HERRN. 


102 
WEyn gebet des elenden fo er betruͤbt 
ift ond feyne rede | fur dem fein gefpreche 


HERAN ausihüt. 
HERRN höre meyn gebet, Und 
lag meyn fohreyen zu dyr komen. 


101,1 Eyn pfalm Dauidg fehlt 46 guete und gericht *28 (RP 31 = 3, 125) 


| fingen] fagen *34—*41 *44 || lobfingen »*28 2 thu weyslich (fare Eluglich lkug— 
lih Druckf.] *28) bis bergen »*28 (RP 31 = 3,125) 3 dag thun deg vbertretterg >25 


vnd (und er *28) bleybt nicht bey myr »*28 (RP 31 = 3, 125) 5 myr fehle *31< 
nicht bis hertzen >*28 (RP 31 = 3, 125) 6 der eyn bis lies (las *28) ich myr dienen 
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CE 
1Ein Palm Dauids. 

VBOn gnade und recht wil ich finz 
gen, Bnd dir HERR Iob fagen. 

Ich handel furfichtig vnd redlich 
bey denen, die mir zugehören, Vnd 
wandel trewlich jnn meinem haufe. 

3% neme mir fein böfe fache fur, 
Ich haffe den vbertretter, und laffe in 
nicht bey mir bleiben. 

Ein verferet her mus von mir 
weichen, Den böfen leide ich nicht. 

5Der feinen neheften heimlich ver; 
leumbdet, den vertilge ich, Jh mag 
des nicht, der ftolß geberde vnd hohen 
mut hat. 

Meine augen fehen nah den 
trewen jm lande, das fie bey mir 
wonen, Bnd hab gerne frome diener. 

"Salfhe Teute halte ich nicht jnn 
meinem haufe, Die lügener gedeien 
nicht bey mir. 

8Frue vertilge ich alle Gottlofen 
im lande, Das ic) alle vbelthetter 
ausrotte aus der ftad des HERNN. 


CII. 
Ein gebet des elenden, fo er bez 
truͤbt ift, ond feine klage fur 
dem HERAN ausfchütt. 
HERR höre mein gebet, Vnd lag 
mein fohreien zu dir fomen. 
3*28 (RP 31 = 3, 126) 


Gl.: 101, 8 fehlt *24< 


WE.: 101,5 hohen mut — Hochmut 


Pf. 101,18; 102, 1—2. 429 


CI. 
!Ein Pſalm Dauids. 

BON Gnade vnd Recht wil ich 
ſingen, Vnd dir HERR lobſagen. 

ICh handel furſichtig vnd redlich 
bey denen die mir zugehoͤren, Vnd 
wandel trewlich in meinem Hauſe. 

Ich neme mir feine boͤſe Sache 
fur, Ich haſſe den Vbertretter, vnd 
laſſe jn nicht bey mir bleiben. 

Ein verkeret Herb mug von mir 
weichen, Den Böfen leide ich nicht. 

Der feinen Neheften heimlich verz 
leumbdet, den vertilge ic), Sch mag 
des nicht, der ftolß geberde und hohen 
mut hat. 

SMEine augen fehen nah den 
Trewen im Lande, dag fie bey mir 
wonen, Bnd hab gerne frome Diener. 

"Falfhe Leute halte ich nicht im 
meinem Haufe, Die Lügener gedeien 
nicht bey mir. 

sFruͤe vertilge ich alle Gottlofen 
im Lande, Das ich alle Vbelthetter 
ausrotte, aus der Stad DESIENNAN. 


CI. 

Ein Gebet des Elenden, fo er be; 
teübt ift, ond feine Klage fur dem 
HERAN ausfhütt. 

2HERR höre mein Gebet, Vnd 
las mein fohreien zu dir fomen. 


7 Wer mit trigeren (falfcheit *28) bis do (da *28) leuget der 
beftehet nicht fur myr >*28 (RP 31 = 3, 126) 


8 vertilget »*28 ausrottet >*28 


Ps. 102 (= Bußps. 1517; U. A. Bd. 1, S. 195f.): 


1 fehlt 


2 HERR höre] Ach Gott erhoer 


fhreyen] geſchrey 


102, 1 feyne rede >25 || fein gefpreche *28 || *31< 


(1517) 


430 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 102, 3—13. 
24 [*25] *25 28 
Verbirge deyn andlis nicht fur 
myr, zur zeyt der nof neyge deyn ore 
zu myr, Wenn ich dich anruffe, fo erz 
höre mich) balde. 
Denn menne age find vergangen 
wie eyn rauch, Vnd meyn gebeyne 
find verbrand wie ein brand. 
»Meyn hertz ift nyder gefchlagen 
wie gras vnd verdorret, Denn lich das 
U habe vergeffen | mein brod zu eſſen. auch vergeffe 
sMeyn gebeyn Elebt an meynem 
fleyfhe, Fur der ſtym meynes 
feuffßens. 
Ich byn gleich wie eyn rhordomel 
ynn der wuͤſten, Jh bon | wie eyn bin + glei) 
kuͤtzlin yan den verſtoͤreten ftetten. 
dIch wache und byn, Wie eyn eynz 
famer vogel auff dem dache. 
»Teglih fchmehen mic) meyne 
fennde, Vnd die mich fpotten ſchwe— 
ten bey myr. 
1-Denmicheffe aſſchen wie brod, Vnd 
miffhe meynen frand mit weynen. 
ne dennem | zorn | und | on; drewen zorn 
gnaden |, Das du mich haft genomen 
und hyngeworffen. 
Meyne fage find gewichen wie 
enne ſchatten, Und ich werde ein 
dürre wie Teyn | gras. —eom de. dto. 
18Du aber HENN bleybft ewig- 
lich, Vnd denn gedechtnis fur und fur. 


102,3 Berbirge bis balde] Nit wende von mir deyn angefiht, In allen tagen meins 
lendeng, nenge zu mir deyn oren. In allen tagen, do ich dich werde anruffen, wolleftu mich 
ſchnell erhoren 4 verbrand wie ein brand] dorregebraten wie ein gribe 5 Meyn bis 
vergeffen] Ih byn gefchlagen wie ein graß, und ift dor mein hertz, darumb das ich vor- 
gefien habe WSt zu effen mein broet 6 Elebt] ift becliben der finm] dem 
geſchrey 7 rhordomel] pelican tie bis fetten] gleich wie ein naht eule yn den ver— 
wuſten heußern 8 wache und byn] hab gewachet und byn gemeft 9 Teglich 
ſchmehen mih] Den ganzen tage haben mich vorfproden fpotten bis myr] lobeten 
haben ober mich gefhworenn 10 Denn bis wennen] darumb das ich hab die afchen gleich 
wie dag broet geeffen und mennen frand mit wennen gemifchet 11 Fur bis hynge— 
worffen] Vor der fegenmwertideit deyns Korns und ungnaden, darumb das du mid haft Bur 
fnurfet da du mich erhaben haft 12 ein ſchadwe werde dürre wie enn] bin vordort 


Der Pfalter 1551 und 1545. Pf. 102, 5—13. 431 


SMorbirge dein andliß nicht fur 
mir, jun der not neige deine oren zu 
mir, Wenn ich dich anruffe, fo erhöre 
mich balde. 

Denn meine tage find vergangen 
wie ein rauch, Vnd meine gebeine 
find verbrand wie ein brand. 

Mein hertz ift gefehlagen, und ver; 
dorret [BI.M7] wie gras, Das ich 
auch vergefle mein brod zu effen. 

Mein gebein Elebt an meinem 
fleiſch, Sur heulen vnd feuffgen. 

Ich bin gleich wie ein rhordomel 
inn der wuͤſten, Jh bin gleich mie 
ein füglin jnn den verflöreten ſted⸗ 
ten. 

sIch wache, und bin, wie ein einz 
famer vogel auff dem dache. 

»Teglich ſchmehen mich meine 
feinde, Vnd die mich fpotten ſchweren 
bey mit. 

109enn ich effe affhen wie brod, 
Vnd miffhe meinen frand mit wei; 
nen. 

11Fur deinem drewen vnd zorn, 
Das du mich genomen | und zu 
boden geftoffen haft. 

22 Meine tage find dahin wie ein 
ſchatten, Vnd ich verdürre wie gras. 

18Du aber HERR bleibeft ewiglich, 
Vnd dein gedechtnig fur und fur. 


wie dag 13 HERR] 9 gott 

von eyner Beit yn die andern weret 
102,3 zur zeyt »*28 

22531 


»*28 *42 *44 431 43? 46 


5 nyder gefchlagen bis verdorret >*28 
6 der fiym meynes feuffßeng »*28 (RP 31 = 3,126) 
11 zorn ond vngnaden >25 


Verbirge dein Andlitz nicht fur 
mir, Sn der Not neige deine Ohren 
zu mir, Wenn ich dich antuffe, fo 
erhöre mich bald. 

Denn meine Tage find ver; 
gangen wie ein Rauch, Vnd meine 
Gebeine find verbrand wie ein Brand. 

Mein Hertz ift gefchlagen, und 
verdorref, wie Gras, Das ih aud 
vergefle mein Brot zu effen. 

Mein Gebein lebt an meinem 
fleifeh, Sur heulen vnd feuffzen. 

Ich bin gleich wie ein Rhordomel 
in dee wuͤſten, Sch bin gleich wie 
ein Küslin in den verftöreten Sted; 
ten. 

sIch wache, Vnd bin, wie ein einz 
famer Vogel auff dem dache. 

»Teglich ſchmehen mi) meine 
Feinde, Vnd die mich fpoften ſchwe— 
ten bey mit. 

1 Denn ich effe affchen wie Brot, 
Vnd miffhe meinen Trand mit weis 
nen. 

Fur deinem drewen vnd gorn, 
Das du mich auffgehaben und zu 
boden gefioffen haft. 

1Meine tage find dahin wie ein 
(hatten, Vnd ich) verdorre wie Gras. 

130V aber HERR bleibeft ewig: 
lich), und dein Gedechtnis fur ond fur. 


ewwiglich bis und fur] in ewicheit und deines gedechtniß 


denn ore »*24 [*25 = Bu; nP: dyn dr] *28 | deyn oren 


Denn ich habe vergeflen >25 
7 gleid) wie (2.) *280 fetten 
haft genomen und hynge= 





worffen »*28 | genomen (auffgehaben *41< 41°X [HE 38 = 3, 567]) und zu boden geftoffen 
haft *31< (RP 31 = 3,126) 12 gewichen »*28 eyne [hatten >25 werde duͤrre 
wie enn gras (wie gras [*25 = nP: alfe gras] *25—*28) >*28 | verdürre (verdorre *41 
*44 34<) wie gras *31< (RP 31 = 3,127) 

WE.: 102,12 fhadmwe: vgl. mittelhochdisch.: schate, schatwes (bei Luther ist die 
Genitivform in den Nominativ eingedrungen) 


(1517) 


432 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 102, 14— 23, 
*24 [*25] *25 +28 
14Du wolteft dich auff machen und 
ober Zion erbarmen, Denn e8 ift zeyt 
das du yhr gnedig fenft, und die 
fund ift fomen. 
5 Denn yhre ſteyne gefallen dey⸗ 
nen fnechten, Vnd find yhrem ſtaub 
gonflig. 
16Vnd die henden | werden | dey- werden + 
nen namen furchten, Und alle fü; HERR 
[Bl. Kijjnige auff erden deyne ehre. 
17Da8 der HERR | Zion bawet |, WSı 
Vnd erſcheynet ynn ſeyner chre. 
18Er wendet ſich zum gebet des 
verlaſſenen, Vnd verſchmecht yhr ge⸗ 
bet nicht. 
12Das werde geſchrieben auff die 
nachkomenen, Vnd das volck dag ger 
ſchaffen ſoll werden, wird den 
HERRM loben. HErrn 
> Denn er ſchawet von ſeyner hey⸗ 
ligen höhe, Bnd der HERR fiher 
vom hymel auff erden. 
21Das er das feuffsen des ger 


fangen höre, Und | löfe | die finder los made 
des todes. 
22Auff das ſie zu Zion predigen 
ſeynen namen |, Und ſeyn lob zu den namen des 
Jeruſalem. HERRN 


SMenn die völder zu ſamen ko— 
men, Vnd die Fönigreihe dem 


102,14 Du wolteft bis fomen] Uch das du auff ſtundeſt, vnd dich erbarmeft ober Zion, 
dan die Keit ift fomen, das du dich yhr erbarmeft, und die gelegenheit ift hie 15 Denn 
bis gonſtig] Dan deine knechte haben beheglih gemacht die ſteyne derfelben, und haben er— 
barmlih gemacht die erden derfelben 16 heyden bis ehre] heydenſchafft wirt eerwir— 
digen deinen namen ond alle funige der erden werden eerwirdigen dein glorie 17 Das 
bis ehre] Dan got hat erbawet Zion und ift gefehen worden yn feiner glory 18 Er bis 
nicht] Er hatt angefehen dag gebeet der ledigen und hatt nit vorfehmehet yhr Bitten 19 
Das bis loben] Diffe ding follen gefhriben werden yn die zufunfftige Keit, und dag vold 
wirt gott loben, dag von new gefhaffen fall werden 20 Denn bis erden] Dan got hat herab 
gefehen von feinem hohen tempel, Got hat angeſchawet von dem hymel die erden 21 Das 
bis todes] Yuff das er erhoret dag feuffsen der gefangenen, auff dag er erloßet, die finder der 





! 
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149 wolteſt dich auff machen und 
ober Zion erbarmen, Denn es ift 
geit, dag du jr gnedig feieft, vnd die 
ftunde ift fomen. 

16Denn deine Enechte wolten gerne, 
das fie gebamwet würde, Vnd fehen 
gerne, dag jre feine vnd Fald zuge— 
richtet würde. 

16Das die Heiden HERR deinen 
namen | fürchten, Und alle Könige 
auff erden deine ehre. 

17Das der HERN Zion bamet, 
Vnd erſcheinet jun feiner ehre, 

18Er wendet fih zum gebet der 
verlaffenen, Vnd verfehmehet jr gebet 
nicht. 

10Das werde gefchrieben auff die 
nachfomenen, Bnd das volck dag ge; 
fhaffen fol werden, wird den 
HErrn | Toben. 

20Denn er fhamwet von feiner heiz 
lien höhe, Und der HERR fiher 
vom himel auff erden. 

Das er das feuffßen des ger 
fangen höre, Vnd los made die fin; 
der des todes. 

2Auff das fie zu Zion predigen 
den namen des HERAN, Vnd fein 
ob zu Serufalem. 

SsMenn die völder zufamen ko— 
men, Vnd die fönigreihe dem 
HERAN zu dienen. 


UND wolteft dich auffmachen und 
ober Zion erbarmen, Denn es ift 
zeit, das du je gnedig feieft, und Die 
ffunde ift fomen. 

5NEnn deine Knechte mwolten 
gerne, da8 fie gebawet würde, Vnd 
fehen gerne, das jre Steine und 
Kalk zugericht würde. 

16Das die Heiden den Namen des 
HERAN fürchten, Und alle Könige 
auff Erden deine Ehre. 

17Das der HERR Zion bawet, 
Vnd erſcheinet in feiner Ehre. 

18Er wendet fich zum gebef der 
verlaffenen, Und verfehmehet jr Ge; 
bet nicht. 

10Das werde gefchrieben auff die 
Nachfomenen, Und das Vold dag 
sefhaffen fol werden, wird den 
HERAN loben. 

NEnn er ſchawet von feiner 
heiligen Höhe, Vnd der HERR fihet 
som Himel auff Erden. 

21Ya8 er dag feuffzen des Gefan⸗ 
genen höre, Vnd 108 mache die Kin; 
der des Todes. 

22YDBf das fie zu Zion predigen 
den Namen des HENAN, ond fein 
Lob zu Serufalem. 

2Wenn die Völder zufamen For 
men, Vnd die Königreihe dem 
HERAN zu dienen. 


todtung 22 fie bis namen] vorfundet werde feyn name in Zion zu] yn 23 Wenn 
bis dienen] Wan zufammen kummen die volder ynn eynß vnd die Funige, dass fie gote dienen 

102,15 yhre bis gonftig »*28 (RP 31 = 3, 127) 16 Vnd die heyden werden (wer- 
den HERR *28) deynen namen furchten »*28 || Das die Heiden HERN deinen namen fürd- 
ten (fürchten 34 35) *31—*44 34—41° (RP 31 = 3,127) || 43'X (HE 38 = 3, 567) 
17 || WSt bawet Zion *28 || 18 des »*28 19 || HEren *28 (HEern +28 Druckf.) 
— +34 34— 41! || HERNN 45 Druckf. 21 löfe >25 22 feynen namen »25 | den 
namen (Nemen 45 Druckf.) des HERAN *28< 

GCE102 39/225 = n R]N225° mans *25 25 

Gl. 102, 19: Ps. 87, 3—6 


prediger *41 *44 


Luthers Merfe, Bibel 10, I 28 


(Sefchrieben) 
Auff das man 23 
predige. 

Pſal. 87. 


(1517) 


434 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 102, 24—29; 103, 1—3. 
24 [*25] *25 "28 

Er demütiget auff dem wege 
meyne frafft, Er verfurget menne 
tage. 

>55 fage, meyn Gott, nym mich 
nicht weg ynn der helfft meyner tage, 
Deyne iar weren fur ond fur. 

Du haft vorhyn die erde ger 
gründet, Vnd die hymel find deyner 
hende werd. 

»Sie werden vergehen, aber du 
bleybeft, Sie werden alle verallten 
wie eyn kleyd, vnd wenn du fie wie 
eyn gewand wandelft, werden fie ver; 
wandelt werden. 

28Ou aber bift der felbe, Vnd 
deyne iar nemen feyn ende. 

Die finder deyner Enechte werden 
bleyben, Vnd yhr fame wird fur dyr 
beftehen. 


103 
!Eyn pfalm Dauids. 

LDbe den HERRN meyne feele, 
Vnd alle meyn ynnwendiges feynen 
heyligen namen. 

Lobe den HERRN meyne ſeele, 
Vnd vergiſs nicht was er myr widder 
gutts than hat. 

»Der aller deyner miſſethat gnedig 
iſt, Vnd heylet alle deyne kranckheyt. 


102, 24 demütiget auff dem wege] hat vnterdruckt yn der wegfart Er (2.)] Er hatt 
25 fage] will fagen. Ach weg ynn der helfft] hyn in dem mittel weren fur und 
fur] fennd von einer tzeit yn die andern 26 Du haft vorhyn] In dem anfang haftu 
o got ein werck deiner hende 27 vergehen bis werden ſie] vorwandlet, du wirſt 
aber bleiben vnd wie ein cleyd werden ſie alle vorſchlißen. Vnd wie ein decke wirſtu ſie wandlen 
vnd ſie werden 28 nemen keyn ende] werden nit vorgeen 29 blenben bis beftehen] 
wonhafftig blenben und yhrer famen wirt ewiglich vor dyr bleyben 

102, 24 demütigeit 45 Druckf. 25 Zur neuen Versabgrenzung vgl. RP 31 = 
3, 127 || weren] werden *25 25 *42 |] 27 end »*28 und wenn bis verwan- 





1522 





Der Pfalter 1531 und 1545. 


2i&Cr demütiget auff dem wege 
meine krafft, Er verfürßet meine 
tage, 

25% fage, mein Gott, Nim mid) 
nicht weg jnn der helfft meiner tage. 

Deine iare weren fur ond fur, 
26Du haft vorhin die erde gegründet, 
vnd die himel find deiner hende 
werd. 

[1.8] 27Sie werden vergehen, 
aber du Bleibeft, Sie werden alle 
veralten, wie ein gewand, Sie werz 
den verwandelt wie ein kleid, wenn 
du fie verwandeln wirft. 

28Du aber bleibft wie du bift, Und 
deine iar nemen fein ende. 

> Die finder deiner Enechte werden 
bleiben, Bnd jr fame wird fur dir 
gedeien. 


CI. 
!Ein Pfalm Dauids. 

LObe den HERRN meine feele, 
Vnd was jnn mir ift, feinen heiligen 
namen. 

>Lobe den HERRN meine feele, 
Vnd vergifs nicht wag er mir guts 
gethan hat. 

»Der dir alle deine funde vergibt, 
Vnd heilet alle deine gebrechen. 


delt werden »*28 
Gl.: 102, 25 *310 


Pf. 102, 24—29; 103, 1—3. 


28 bift der felbe »*28 


435 


24Er demütiget auff dem wege 
meine Krafft, Er verfürget meine 
Tage. 

>55 fage, mein Gott, Nim mid) 
nicht weg, in der helfft meiner tage. 


DEine jare mweren fur ond fur, ni 


26Du haft vor hin die Erde ge 
gründet, Vnd die Himel find deiner 
Hende werd. 

27Sie werden vergehen, Aber du 
bleibeft, Sie werden alle veralten, 
wie ein Gewand, Gie werden verz 
wandelt, wie ein Kleid, wenn du fie 
verwandeln wirft. 

>85Q aber bleibeft wie du bift, Vnd 
deine jar nemen fein ende, 

22DJe Kinder deiner Knechte wer; 
den bleiben, Bnd je Samen wird fur 
dir gedeien. 


CIII. 
Ein Pſalm Dauids. 

LObe den HERRN meine Seele, 
Vnd was in mir iſt, ſeinen heiligen 
Namen. 

Lobe den HERRn meine Seele, 
Vnd vergifs nicht was er mir Guts 
sethan hat. 

»DEr dir alle deine Sünde ver— 
gibt, Vnd heilet alle deine Gebrechen. 


29 beftehen )*28 (RP 31 = 3, 127) 


Ps. 103 (= Betbüchlein 1522; U. A. Bd. 10, S. 414—417): 


1 Eyn pfalm Dauidg fehlt 
feynen] alles was ynn myr ift, feynem 
bis ift] da verfchonet aller deyner ontugent 


103, 1 alle meyn yunmwendigeg »28 (RP 31 = 3, 128) 


Lobe den] Dande dem (ebenso 2. 22) alle bis 
2 was bis hat] feyner vergelltung 3 aller 
2 widder fehlt *31< 


3 aller deyner miffethat gnedig ift >*28 | dir bis vergibt (vergib 45 Druckf.) *31X (RP 31 = 


3, 128) 


frandhent (frangheit *28) )*28 (RP 31 = 3,128) 


(In der heifft) 
44 ih michs ver; 
ehe. 


Ebre. 1, 


(1522) 


436 Der Pfalter 1524— 1528. Pf. 103, 4—14, 
A “20° 25] #25 +28 
2 Der denn leben erlöfet von der fehlt dio. dto. Der dein leben 
geuben |, Der dich frönet mit guete vom verder- 
und barmhertzickeyt. ben erlöfet 
5Der deynen mund fetfiget mit 
gutem, Das deyne iugent vernewet 
wird wie eyn adeler. 
Der HERR fohafft gerechtifeyt 
vnd gericht, Allen die unrecht lenden. 
’Er hat ſeyne wege Mofe wiffen 
laffen, Den findern Sfrael fenn thun. 
SBarmherkig und gnedig iſt der 
HERN, Langmütig ond von groffer 
guete. 
»Er wird nicht ymer hadern, Noch 
ewiglich zorn hallten. 
10Er hat nicht mit vns gehan; 
delt nach vnſern ſunden, Vnd hat 
vns nicht vergolten nach vnſer miſſe—⸗ 
that. 
Denn fo hoch der hymel uber der 
erden ift, Lefft er feyne guete walden 
ober die fo yhn furchten. 
12So ferne der morgen iſt vom 
abent, Lefft er vnſer vbertrettunge 
von ong ſeyn. 
18Wie ſich eyn vater ober finder 
erbarmet, So erbarmet ſich der 
HERR vber die fo yhn furchten. 
14Denn er fennet was fur eyn gez 
mecht wyr find, Er gedendt daran 
das wyr ſtaub find. 


103,4 der gruben bis guete] dem verderben. Vnd dich vmb ringet mit gnad 5 
deynen mund) deyn begird Das] Daher vernewet wird] fich vernewert 6 ſchafft 
gerechtifeyt] iſts der da recht verſchafft vnrecht leyden] gefchendet werdenn 7 Den 
bis thun] Vnd fenn thun den kindern von Sfrael 8 WSt Der herr ift barmhertzig und 
gnedig greoffer guete] groffen gnaden 9 ymer bis hallten] nicht fette Banden. Und 
wirt auch nicht ewiglich dreweu 10 nicht bis funden] ung nit than nad) vnſer funde 
nad vnſer miffethat] vnßer ontugent 11 ober der bis fo] ift von der erden, Szo hoch 
hatt er ſeyn gnade laſſzenn uber ſchweben vber die 12 Sp] Alßo Leſſt bis ſeyn]) Szo 
fernn hatt er von vns than vnßer obirtretten 13 So bis HERRN] Alßo hatt ſich der herr 
erbarmet 14 kennet] weyß WSt wyr fur eyn gemechte Er bis das] Vnd 
hatt gedacht wie 











_(Aabbern) 
Ungnedig fein. 


Der Palter 1531 und 1545. 


“Der dein leben vom verderben 
erlöfet, Der dich Frönet mit gnade 
und barmhergigfeit. 

Der dich mit troſt erfüller, das 
du ſchoͤn wirft, Vnd macht dic) iung 
vnd frifch | wie ein adler. 

Der HERR fhaffet gerechtigkeit 
und gericht, Allen die unrecht lei; 
den. 

"Er hat feine wege Mofe wiſſen 
laffen, Die finder Sfrael fein thun. 

sBarmhertzig und gnedig ift der 
HERR, Gedültig vnd | groffer 
güte. 

Er wird nit jmer haddern, 
Noch emwiglich zorn halten. 

16Er Handelt nicht mit und nad 
onfern funden, Band vergilt ung nicht 
nad) vnſer miffethat. 

Denn fo Hoch der himel ober der 
erden ift, Lefft er feine gnade walten 
ober die, fo jn fürchten. 

So ferne der morgen ift vom 
abent, Lefft er vnſer vbertrettung von 
ung fein. 

3 Mie fich ein vater ober finder erz 
barmet, So erbarmet fih der 
HERR ober die, fo jn fürchten. 

Nenn er fennet was fur ein 
ogemecht wir find, Er gedendet dar; 


an, das wir ſtaub find. 


3,128) (ebenso 11.17) 


103,4 Der deyn bis geuben 24 || fehlı *24—25 || *28< 
barmbhergitfeyt 24 Druchf. 


Pſ. 103, 4-14. 437 

“Der dein Leben vom verderben 
erlöfet, Der dich frönet mit Gnade 
vnd Barmherkigfeit. 

5Der deinen Mund feölich machet, 
Vnd du wider Sung wirft, wie ein 
Adeler. 

SDER HERR fhaffet Gerechtig- 
feit ond Gericht, Allen die unrecht 
leiden. 

’Er hat feine wege Mofe wiffen 
laffen, Die finder Iſrael fein Thun. 

BArmhertzig vnd Gnedig ift der 
HERR, Gedültig vnd von groffer 
Güte. 

Er wird nicht jmer haddern, Noch 
ewiglich zorn halten. 

10Gr handelt nicht mit ung nad 
onfern Sünden, Vnd vergilt ung 
nicht nach) onfer Miffethat. 

11Denn fo hoch der Himel ober der 
Erden ift, Lefft er feine Gnade walten 
ober die fo jn fürchten. 

125g ferne der Morgen ift vom 
Abend, Leffer er unfer Vbertrettung 
von vns fein. 

1s8WJe fich ein Vater ober Kinder 
erbarmet, So erbarmet fih der 
HERR ober die, fo in fürchten. 

11NEnn er fennet wag für ein Ge; 
mecht wir find, Er gedendet daran, 
dag wir Staub find. 


guete „+28 (RP 31 = 
5 deynen bis wird >*28 || di) 


mit troſt erfüllet, dag du fhön wirft, Vnd macht dich iung vnd frifh *51—*38 34—41! (RP 


31= 3,128) || *41< 41° (HE 38 = 3, 568) 


findern )*28 8 Langmütig »*28 
nicht mit ung gehandelt »*28 
11 walden »*28 

Gl.: 103, 9 *31< 14 *31< 


WE.: 103, 14 gemedjt = Gebilde 


| von fehlı *31—*42 34—43% || 
|| onfern] onfer 25 || 


7 Den 
10 hat 
hat ung nicht vergolten »*28 


6 Gerichte *41 *44 


Gl. 103, 14 zimer = Bau, Gebäude 


ro. 34. 
Dfal. 145. 


(Haddern) 
Vngnedig fein. 


simer, eines kurtzen 
armen lebene. 


(1522) 


438 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 103, 15—22; 104, 1. 
*24 [*25] "25 *28 
16Eyn menſch iſt ynn ſeyner zeyt 
wie hew, Er bluet wie eyne blume 
auff dem felde. 
16Wenn der wind daruͤber gehet, 
fo iſt ſie nymmer da, Vnd yhre ſtette 
kennet ſie nicht mehr. 
Die guete aber des HERRN 
weret von ewigkeyt zu ewigkeyt, vber 
die fo yhn furchten, Vnd ſeyne ges 
rechtickeyt auff kinds kind. 
18Bey denen die ſeynen bund hall; 
ten, Vnd gedencken an ſeyne gebott 
das ſie darnach thun. 
1der HERR hat ſeynen ſtuel ym 
hymel bereyt, Vnd ſeyn reich wird 
vber alles hirſchen. 
20ßobet den HERRN yhr ſeyne 
engel, gewaltig von krefften die yhr 
ſeyndwort ausrichtet, Das man ſeine 
hoͤre die ſtym ſeynes worts. 
ALobet den HERRN alle ſeyne 
heerſcharen, Seyne diener die yhr 
"feyn wolgefallen | thut. feinen willen 
22Lobet den HERNN alle feyne 
werd, an allen orten feyner hirfchafft, 
Lobe den HERAN meyne feele. 


104 
1LObe den HERAN meyne feele, 
HERR meyn gott, du bift feer herz 
li worden, Lob und ſchmuck haſtu 


angezogen. 

103,15 Eyn bis felde] Das der menfch ift wie dag graß, ſeyn lebtag. Vnd bluet wie 
eyn feld blume 16 Wenn bis mehr] Denn der genft verfcehtwindet ynn yhm und bleybt 
nicht. Das er nit mehr wenß von ſeyner ftette 17 Die guete bis auff] Aber des herren 
gnade weret von ewigkeyt biß zu ewident, Vnd feyne gerechtidentt, Vber die yhn furchten. 
Bon find ku 18 Bey denen die] Die da WSt hallten fennen bund darnach)] 
die 19 hirſchen] regniren 20 Lobet den] Dancket dem (ebenso 21. 22 yhr fehlt 

gewaltig] die yhr mechtig ſeytt die yhr bis ausrichtet] vnd auß richtet was er ſagt 
ſeyner wortt 21 alle fehlt heerfcharen und feyn bis thut] thut was yhm 


wolgefellet 














Der Pfalter 1531 und 1545. Pf. 103, 15—22; 104, 1. 439 


Ein menſch ift jun feinem leben 
wie gras, Er blüet wie eine blume 
auff dem felde. 

16Wenn der wind darüber gehet, 
fo ift fie nimer da, Vnd jr "ftedte | 
kennet fie nicht mehr. 

17Die gnade aber des HENNN 
weret von ewigfeit zu ewigfeit, ober 
die fo jn [Bl. N] fürchten, Vnd feine 
gerechtigfeit auff finds Find. 

18Bey denen die feinen Bund halz 
ten, Vnd gedenden an feine gebot, 
das fie darnach thun. 

1der HERR hat feinen fuel jm 
himel bereit, Vnd fein reich herfchet 
ober alleg. 

20Lobet den HERAN jr feine 
Engel, Ir flarden Helde, die jr 
"feinen | befelh ausrichtet, Das 
man höre die flimme feines worte. 

2Wobet den HERNN alle feine 
heerſcharen, Seine Diener, die je feiz 
nen willen thut. 

22Lobet den HERAN alle feine 
werd, an allen orten feiner herr; 
fhafft, Lobe den HERAN meine 
feele. 


CIIII. 
1LObe den HERRN meine feele, 
HERR mein Got, du bift feer herr⸗ 
lich, Du bift ſchoͤn und prechtig gez 
ſchmuͤckt. 


103, 15 feyner zeyt >*28 (RP 31 = 3, 128) 
18 || die] fo *35 | 
20 gewaltig von frefiten „+28 (RP 31 = 3,128) 
(feine 34—45) befelh *31X (RP 31 = 3,128) 


16 || ftedte *#31—*35 34—38 || 


»*28 || 2obe] Lobt 25 || 


Gl.: 103, 16 45< 


16EIn Menfch ift in feinem Leben 
wie Gras, Er blüet wie eine Blume 
auff dem felde. 

16Wenn der Wind darüber gehet, 
fo ift fie nimer da, Vnd je ſtete fennet 
fie nicht mehr. 

1DJe Gnade aber des HERAN 
weret von emwigfeit zu ewigfeit, ober 
die fo in fürchten, Vnd feine Gerech⸗— 
figfeit auff Kinds find. 

18Bey denen die feinen Bund 
halten, Vnd gedenden an feine Ger 
bot, das fie darnach thun. 

IDER HERR hat feinen Stuel 
im Himel bereit, Bnd fein Reich 
herrſchet ober alles. 

[Bl. ©g5] ?°LDbet den HERRN 
jr feine Engel, Sr ftarden Helde, 
die je feine befelh ausrichtet, Das 
man höre die ſtimme feines Worts. 

Wobet den HENNN alle feine 
Heerfcharen, Seine Diener, die jr 
feinen willen thut. 

22Lobet den HERAN alle feine 
Merk an allen orten feiner Herr; 
[hafft, Lobe den HERAN meine 
Seele. 


CIIII. 


1LObe den HERRN meine Seele, 
HERR mein Gott, du biſt ſeer herr⸗ 
lich, Du biſt ſchoͤn vnd prechtig gez 
ſchmuͤckt. 


hew »*28 (RP 31 = 3,128) 
19 wird ober alles hirfchen »*28 
feyn (feine *28) wort »*28 | feinen 
21 feyn wolgefallen 225 22 birfchafft 


104, 1 worden bis angegogen »*28 (RP 31 = 3, 129) 


Das ift, Ste weis 
nicht mehr von der 
B noch denk⸗ 
fet mehr dran. Id 
ef, Nullum veftis 
gium aut memoria 
telinguitur. 


Ebre.1. 


440 Der Pfalter 1524— 1528. 


Du deckeſt dich mit liecht wie mit 
eym Elend, Du breytteft aus den 
hymel wie eyn teppich. 

»Du welbeft feyn vberftes mit 
waffer, du machſt die wolden dyr 
zum wagen, Bnd geheft auff den 
fittihen des winds. 

“Der du machft deyne engel zu 
winden, Vnd denne Diener zu feur 
flammen. 

5Der du das erdreich gründeft auff 
feynen boden, Das es bleybt ymer 
und ewiglich. 

shit der fieffe dedeftu eg wie mit 
eym kleyd, Das waffer ober den 
bergen ftehen. 

"Aber von! den deynem ſchelten 
fliehen fie, Bon der fiym deynes 
donners faren fie Dahyn. 

Das die berge Hoch erfur gehen, 
vnd die breytten fich erunter fegten, 
Zum ort den du yhn gegründet haft. 

Du haft eyne grentze gefeßt, darz 
über fomen fie nicht, Und müffen 
nicht widderumb dag erdrich bededen. 

12Du leſſeſt Brunnen quellen ynn 
den gründen, Das die waſſer zwi—⸗ 
ſchen den bergen hyngehen. 

Das alle thier auff dem felde 
trinden, Vnd die waldeſel | nhren 
durſt leſſchen. 

12An den ſelben wonen die vogel 
des hymels, Vnd ſingen vnter den 
zweygen. 

18Du feuchteſt die berge von oben 
her, Das land wird voll fruchte dey⸗ 
ner werck. 


machſt bis zum >*28 (RP 31 = 3, 129) 


7 von dem deynem >*24 (Druckf.) | [*25 = nP: van dynem] *25 


"24 


Pf. 104, 2—13. 


[*25] 


— dem 


104,2 Du dedeft bis Eleyd »*28 (RP 31 = 3, 129) 


*25 


*28 


dto. 


wilde thier 


3 ſeyn vberſtes >*28 


6 Das bis ftehen »*28 (RP 31 = 3, 129) 


der finm deynes 


donners »*28 8 Das bis brentten (berentten *25 25) fich erunter fegten (fegen 25) >*28] 





Der Pfalter 1531 und 1545. 


2Liecht ift dein Heid, dag du an 
haft, Du breiteft aus den himel, wie 
ein teppich. 

»Du mwelbeft e8 oben mit waffer, 
du fereft auff den wolden wie auff 
eim wagen, Bnd geheft auff den 
fittichen des windes. 

“Der du macheft deine Engel zu 
winden, Vnd deine Diener zu fewr⸗ 
flammen. 

5Der du dag erdreich gründeft auff 
feinen boden, Das eg bleibt jmer ond 
ewiglich. 

6Mit der tieffe deckeſtu e8, wie mit 
einem Fleid, Vnd waffer ftehen ober 
den bergen. 

"Aber von deinem fchelten fliehen 
fie, Bon deinem donner faren fie 
dahin. 

»Die berge gehen hoch erfur, und 
die breiten feßen fi) erunter, Zum 
ort den du in gegründet haft. 

Du haft eine grenke gefeßt, Datz 
über fomen fie nicht, Vnd müffen nicht 
mwidderumb das erdreich bededen. 

1094 leſſeſt brunnen quellen jnn 
den gründen, Das die waffer zwi— 
fhen den bergen hin flieffen. 

1Na8 alle thier auff dem felde 
teinden, Vnd dag wild feinen durſt 
leſſche. 

129fn den felben ſitzen die vögel des 
himels, [Bl. Nij]j Vnd fingen unter 
den zweigen. 

18Du feuchteſt die berge von oben 
her, Du macheſt das land vol 
fruͤchte, die du ſchaffeſt. 


Die berge bis erunter (herunter 34<) *31< 


9 erdrich >25 


Pſ. 104, 2—13. 441 

LJecht ift dein Kleid, dag du an 
haft, Du breiteft aus den Himel, wie 
einen Teppich. 

Du mwelbeft es oben mit Waffer, 
Du fereft auff den Wolden, wie auff 
eim Wagen, Vnd geheſt auff den 
fittichen des Windes. 

Der du macheft deine Engel zu 
winden, Und deine Diener zu Fewr⸗ 
ffammen. 

SDENR du dag Erdreich gründeft 
auff feinen Boden, Das e8 bleibt 
jmer vnd ewiglich. 

»Mit der Tieffe deckeſtu es, wie mit 
einem Kleid, Vnd Waſſer ſtehen vber 
den Bergen. 

Aber von deinem Schelten fliehen 
fie, Bon deinem Donner fahren fie 
dahin. 

SDIe Berge gehen hoch erfür, und 
die Breiten fegen fich herunter, Zum 
Ort den du jnen gegründet haft. 

Du haft eine Grentze gefeßt, dar— 
über fomen fie nicht, Vnd müffen nicht 
mwiderumb dag Erdreich bededen. 

1eOV leſſeſt Brünnen quellen in 
den gründen, Das die Waſſer zwi⸗— 
ffhen den Bergen hin fieffen. 

1Na8 alle Thier auff dem felde 
trincken, Vnd dag Wild feinen durft 
leſſche. 

An den ſelben ſitzen die Vögel 
des Himels, Vnd ſingen vnter den 
Zweigen. 

18O0V feuchteſt die Berge von oben 
ber, Du macheſt dag Land vol früchte 
die du fehaffeft. 


10 hyngehen »*28 


11 die waldefel (wilde thier *28) yhren durft lefihen »*28 | dag wild bis leſſche (leſſcht 35) *31< 


12 wonen )*28 (RP 31 = 3, 129) 


13 Das land bis werd )*28 (RP 31 = 3,129) 


Himel. 


Ebre. 1. 


Erdreid. 


(bewme) 
des herrn heyſſt er 
die ym wald ſiehen, 
die nicht durch 
menſchen gepflantzt 
find. 


442 Der Pfalter 1524— 1528. Pf. 104, 14—24. 
*24 [*25] *25 *28 

Du leſſt wachfen hew fur dag 
vieh, und faat durch erbeyt der men; 
fhen, Das du brod aus der erden 
brengeft. 

16Vnd dag der wenn erfrewe deg 
menſchen hertz, vnd feyn geftallt 
glenffe "von | öle, Vnd dag brod wie 
des menschen herge fterde. 

16Das die bewme des HERAN 
gnug haben, Die cedern Libanon die 
er gepflantzet hat. 

7Daſelbs niſten die vögel, Vnd der 
reyger hat auff den tannen [Bl. K iii] 
ſeyne wonunge. 

8ODie hohen berge find der gemp⸗ 
ſen zuflucht, Aber die ſteynklufft der 
kanynchen. 

Du machſt den monden das 
man die fefte darnach rechnet, Die 
fonnen weys yhren ontergang. 

Du machſt finfternis das nacht 
werde, Da regen fich alle wilde thier. 

1Die iungen lewen die do brüllen 
nad dem taub, Vnd yhre fpenfe 
ſuchen von Gott. 

Penn aber die fonne auffgehet 
heben fie ſich dauon, Vnd legen fich 
ynn Hhre wonunge. 

So gehet denn der menſch aus 
an ſeyne erbeyt, Vnd an ſeyn acker⸗ 
werck, bis an den abent. 

AHENN wie find deyne werd fo 
mancherley, du haft fie alle weyslich 
gemacht, Bnd die erde ift voll deyner 
habe. 


104,14 wachſen hew >*28 durch erbeyt der >*28 (RP 31 = 3, 129) brengeft 


»*28 15 glenffe »*28 || von öle] wie öle *28 | (RP 31 = 3, 129) 16 gnug haben 
>*28 GR.PA31=.3,129) 17 der reyger bis wonunge »*28 18 Aber »*28 
fannnichen (fanichen 25 Druckf.) *24< 19 da8 man bis rechnet »*28 (RP 31 = 3, 130) 


untergang »*28 20 werde »*28 21 d0 325 | da (fehle 41°) *28< 22 || heben] 





Der Pfalter 1531 und 1545. 


14Du leſſeſt gras wachfen fur dag 
vieh, und faat zu nuß den menfchen, 
Das du brod aus der erden bringeft. 

16Vnd das der wein erfreiwe des 
menfchen hertz, und feine geftalt ſchoͤn 
werde von öle, Und das brod des 
menſchen hertze fterde. 

16Das die beume des HERRN vol 


1 faffts ftehen, Die cedern Libanon die 
n. 


. er gepflangt hat. 

1Daſelbs niften die vögel, Und 
die Neiger wonen auff den fannen. 

18Die hohen berge find der Gem; 
fen zuflucht, Vnd die fteinkflüfft der 
Kaninichen. 

10Du macheſt den monden, dag 
iar darnach zu feilen, Die fonne weis 
jren nidergang. 

du machft finfternig, das nacht 
wird, Da regen fich alle wilde £hier. 

219ie tungen lewen, die da brüllen 
nad) dem taub, Vnd jre fpeife ſuchen 
von Gott. 

Menn aber die fonne auffgehet, 
heben fie ſich dauon, Vnd legen fi) 
inn jre Löcher. 

2359 gehet denn der menſch aus 
an feine arbeit, Vnd an fein aderz 
werd, big an den abent. 

AHENN mie find deine werd fo 
gros vnd viel? du haft fie alle weig; 
lich geordnet, Vnd die erde ift vol 
deiner güter, 


hebet 38 || (HE 38 = 3, 568 [lies: hebe<t)]) 
23 arbeit *28 *31 *38< 
gemacht »*28 (RP 31 = 3, 130) 


Druckf.) yhre wonunge >*28 
31 = 3,130) 


Pf. 104, 14—24. 443 


NR leffeft gras wachfen fur dag 
Vieh, und faat zu nuß den Menfchen, 
Das du Brot aus der erden bringeft. 

16VND das der Wein erfrewe des 
Menfchen hertz, vnd feine geftalt 
fhön werde von Ole, Vnd das Brot 
des Menfchen here fterde. 

16DAs die Bewme de HERRN 
vol ſaffts ſtehen, Die cedern Libanon 
die er gepflantzt hat. 

17Da ſelbs niſten die Vogel, Vnd 
die Reiger wonen auff den Tannen. 

180Die hohen Berge find der Gem; 
fen zuflucht, Vnd die Steinklufft der 
Kaninichen. 

VHYDB macheſt den Monden, dag 
Jar darnach zu feilen, Die Sonne 
weis jren Nidergang. 

HB machſt finfternig, das Nacht 
wird, Da regen fich alle wilde Thier. 

»Die jungen Lewen, die da brüllen 
nach dem Raub, Vnd jre Speiſe 
ſuchen von Gott. 

22WEnn aber die Sonne auff⸗ 
gehet, heben ſie ſich dauon, Vnd 
legen ſich in jre Loͤcher. 

2359 gehet denn der Menſch aus 
an feine erbeit, Und an fein Ader; 
werd, bis an den abend. 

AHENN wie jind deine Werd jo 
gros und viel? Du haft fie alle weis; 
lich geordnet, Vnd die Erde ift vol 
deiner Güter. 


fi (2.] fie *34— "44 ynn (yhn 24 
24 mancherley »*28 (RP 
habe »*28 


Gl.: 104, 16 herren >25 || Heren *28—*38 34—36 || HEren *41 *44 | HERKN *42 38 


gepflantz 24 *24 25 Druckf. 


Bewme des 
HERRN, heifft er 
die im wald fteben, 
die nicht dutch Men; 
fen gepflantzet 
find. 


444 Der Palter 1524—1528. Pf. 104, 25—35. 
"24 [*25] *25 *28 
Das meer dag fo gros und went 
iſt, da wymmelts des nicht zu gelen 
ift, Beyde groffe und Heyne thier. 
26Daſelbs gehen die fhiffe, Da 


Fift der Leniathan den | du ger find walfiſſche die 
macht haft, das Fer! drynnen fie 
"fpiele ). fpielen 

7 Sie warten alle | auff dich, Es wartet alles 
Das du yhn ſpeyſe gebeft zu feyner 
zent. 

28" Dyp gibft ohnen |, fo famlen Wenndu... Wenn du yhnen gibft 
fie, Du thuft denne hand auff |, MWenndu... Wenn du deine hand 
fo werden fie mit gut gefettiget. auff thuft 


WVerbirgeſtu deyn angefiht, fo 
erfchreden fie, Du nympſt weg ohren 
odem, fo vergehen fie, und fomen 
mwidder ynn yhren ftaub. 

30d4 leffeft aus deynen odem, fo 
werden fie gefhaffen, Vnd ver; 
neweſt das anfehen der erden. 

Die ehre des HERAN fen ewig, 
Der HERR frewet fi ſeyner werd. 

326: ſchawet die erden an, fo bebet 
fie, Er rüret die berge an, ſo rauchen 
fie. 

33% will dem HERAN fingen 
bey mennem leben, Und meynem 
Gott lob fingen, fo lange ich byn. 

2aMeyn rede muͤſſe yhm wolgefal; 
len, Ich frewe mich des HERRN. 

oDer ſunder muͤſſe eyn ende wer; 
den auff erden, vnd der gottloſen bis 
ſie nymer da ſeyen, Lobe den 
HERAN meyne ſeele. Halelu ia. 


104,25 des nicht zu zelen ift *28 26 Dafelb *58—*44 ift der bis fpiele 
25 | find bis fpielen (ſchertzen 310) *280 27 Sie warten alle >25 28 Du gibft 
yhnen »*24 [*25 = Bu; nP: Du gyffſt en] | Wenn du gibft yhnen *25 25 || WSt *28X 
Du thuſt denne hand auff »*24 [*25 = Bu; nP: Du denft dyne handt op] || Wenn du thuft 
denne hand auff *25 25 || WSı *28< 29 fomen widder ynn phren >*28 (RP 31 = 
3,130) 30 dag anfehen >*28 (RP 31 = 3, 130) 31 fen >*28 frewet fich 





Der Pfalter 1551 und 1545. 


Das meer dag ſo gros und weit 
ift, da wimmelts on zal, Beide groffe 
vnd Heine £hier. 

26Daſelbs gehen die fohiffe, Da 
find walfifche, die du gemacht haft, 
dag fie drinnen foherken. 

27Es wartet alles auff did, Das 
du in fpeife gebeft zu feiner geit. 

2Wenn du jnen gibft, fo famlen 
fie, Wenn du deine hand auff £huft, 
fo werden fie mit gut "gefeftiget. 

Perbirgeftu dein angeficht, fo erz 
fohreden fie, Du nimpft weg jren 
odem, fo vergehen fie, und werden 
widder zu fiaub. 

30Du leſſeſt aus deinen odem, fo 
werden fie gefehaffen, Und vernemweft 
die geftalt der erden. 

31die ehre des HERAN ift ewig, 
Der HERR Hat wolgefallen an feiz 
nen werden. 

Bl. Niij) »2Er ſchawet die erden 
an, ſo bebet ſie, Er ruͤret die berge 
an, fo tauchen fie. 

33H wil dem HERAN fingen 
mein lebenlang, Vnd meinen Gott 
oben, fo lange ic) bin. 

sapMeine rede muͤſſe jm wol; 
gefallen, Sch frewe mich des 
HERAN. 

Der funder muͤſſe ein ende wer; 
den auff erden, Vnd die Gottlofen 
nicht mehr fein, Lobe den HERAN 
meine feele. Haleluia. 


feyner werck )*28 (RP 31 = 3,130) 
meynem Gott lob fingen »*28 
gottlofen big ſie nymer da feyen »*28 


Gl.: 104, 28 *31X 


Pſ. 104, 25—35. 445 


SYYS Meer das ſo gros vnd 
meit ift, da wimmelts on gal, Beide 
gros und Feine Thier. 

26Daſelbs gehen die Schiffe, Da 
find Walfifche, die du gemacht haft, 
das fie drinnen fchergen. 

2765 wartet alles auff di, Das 
du jnen Speife gebeft zu feiner zeit. 

SsMWenn du jnen gibft, fo famlen 
fie, Wenn du deine Hand auffthueft 
fo werden fie mit Gut gefettiget. 

28Verbirgeſtu dein Angefiht, So 
erfchreden fie, Du nimpft weg jren 
odem, So vergehen fie, und werden 
wider zu Staub. 

320Du leffeft aus deinen Ddem, fo 
werden fie geſchaffen, Und verneweſt 
die geftalt der Erden. 

INDTE Ehre de8 HERAN iftemwig, 
Der HERR hat molgefallen an 
feinen Werden. 

32Cr ſchawet die Erden an, fo bebet 
fie, Er rüret die Berge an, fo rauhen 
fie. 

2ICh wil dem HERAN fingen 
mein leben lang, Bnd meinen Gott 
loben, fo lange ich bin. 

24Meine Nede müffe jm wol; 
gefallen, Sch frewe mich des 
HERAN. 

zsDer Sünder müffe ein ende wer; 
den auff Erden, Vnd die Gofttlofen 
nicht mehr fein. Lobe den HERNN 
meine Geele, Halelu ia. 


33 bey (dey *28 Druckf.) meynem leben >*28 
34 her(Zeilenschluß)RN 24 Druckf. 


35 der 


| St Seitiget *34 *35 || 
WE.: 104, 26 ſchertzen = mutwillig sind 


Meer. 


Dfal. 145. 
Matth. 6. 


(Sefettiget) 
Das It, frölich. 


446 Der Palter 1524—1528. Pf. 105, 1-13. 


24 [*25] *25 28 
105 
ODAncket dem HERRN vnd 
"rufft | feynen namen Tan |, Ma; predigt 
het Fund feyn thun vnter den 


völdern. 

Singer von yhm vnd lobet yhn, 
Redet von allen feynen wundern. 

3Rhuͤmet fennen heyligen namen, 
Es frewe fich das herk, dere die den 
HERAN fuden. 

Fraget nah dem HERAN und 
nach ſeyner fterde |, Sucher feyn macht 
andlis alle wege. 

5Gedendt ſeyner wundermwerd die 
er than hat, Seyner wunder vnd gez 
richten feyng mundes. 

sHhr der famen Abraham feynes 
fnechts, Yhr Finder Jacob feynes 
augermeleten. 

"Er ift der HERR vnfer Gott, 
Senne gericht find ynn allen landen. 

sEr gedendt ewiglih an feynen 
bund, Des worts dag er gepoften 
hat auff taufent gelied. 

Den er gemacht hat mit Abra- 
ham, Vnd des eydes mit Iſaac. 

10Vnd ſtellet daſſelbe Jacob zu 
eym recht, Vnd Iſrael zum ewigen 
bund. 

12Vnd ſprach, dyr will ich das 
land Canaan geben, Die ſchnur 
ewers erbes. 

12Da fie gering poͤbel waren an 
der zal, Vnd fremböling drynnen. 

1sVnd fie zogen von vold zu vold, 
Bon eym Fönigreih zum andern 
vold. 








105, 1 rufft feynen namen an >25 Machet fund >*28 4 fterde >25 5 
gerichten fenng mundes »*28 (RP 31 = 3, 130) 6 Abraham »*51 | feine aus 
ermweleten *31—*38 *42 34—36 || 7 Seyne bis landen »*28 (RP 31 = 3, 130) 8 





Der Pfalter 1551 und 1545. 


CV. 


1DAncket dem HERRN, und pres 
digt ſeinen namen, Verkuͤndiget ſein 
thun vnter den voͤlckern. 

2Singet von jm vnd lobet jn, 
Redet von allen ſeinen wundern. 

Rhuͤmet feinen heiligen namen, 
Es frewe ſich dag hertz, dere die den 
HERAN fuchen. 

Fraget nah dem HERAN und 
nad feiner macht, Sucher fein andliß 
alle wege. 

5&edendet feiner wundermwerd, 
die er gethan hat, Seiner wunder 
und feines worts. 

sIr der famen | Abraham | feines 
fnechts, Jr finder Jacob | feine | 
auserweleten. 

’Er iſt der HERR onſer Gott, Er 
richtet jnn aller welt. 

sEr gedendt ewiglich an feinen 
bund, Des worts, das er verheiffen 
bat auff viel taufent fur ond fur. 

Den er gemacht hat mit Abraz 
ham, Vnd des eides mit Sfaac. 

10Vnd ftellet "daffelbe | Jacob zu 
einem rechte, Vnd Sfrael zum ewigen 
bunde. 

NH fprach, dir wil ich das land 
Canaan geben, Das los ewerg 
erbes. 

12Da fie wenig und geringe waren, 
Vnd frembolinge drinnen. 

13Vnd fie zogen von vold zu volck, 
Bon einem Königreiche zum andern 
vold. 


gepotten (geboten *28) hat auff taufent gelied »*28 (RP 31 = 3, 130) 


11 Die ſchnur >*28 (RP 31 = 3, 130) 
3,130) 


Pf. 105, 1—13, 447 


CV. 


OAncket dem HERRN und pre; 
diget feinen Namen, DVerkündiget 
fein Thun onter den Völdern, 

"Singet von jm vnd lobet jn, 
Redet von allen feinen Wundern. 

Rhuͤmet feinen heiligen Namen, 
Es frewe ſich das Heck, dere die den 
HERAN fuchen. 

Fraget nad) dem HERAN und 
nach feiner Macht, Sucher fein Und; 
liß alle wege. 

»Gedencket feiner Wundermwerd, 
die er gethan hat, Seiner Wunder 
vnd feines Works, 

‘Sr der famen Abrahams feines 
Knechts, Se kinder Jacob feines 
Yuffermweleten. 

’ER ift der HENN vnfer Gott, 
Er richtet in aller Welt. 

sEr gedendt emwiglih an feinen 
Bund, Des Worts, dag er verheiffen 
hat auff viel Taufent fur ond fur. 

Den er gemacht hat mit Abraz 
ham, Bnd des Eides mit Sfaac. 

10Vnd ſtellet daſſelbige Jacob zu 
einem Rechte, Vnd Iſrael zum 
ewigen Bunde. 

AVnd ſprach, Dir wil ich dag land 
Canaan geben, Das los ewers 
Erbes. 

12Da ſie wenig vnd geringe waren, 
Vnd Frembdlinge drinnen. 

18Vnd ſie zogen von Volck zu volck, 
Von einem Koͤnigreiche zum andern 
volck. 


10 daſſelbige 350 


12 gering (geringe *28) bis gal »*28 (RP31 = 
13 an=(Zeilenschluß) andern 24 Druckf. 


Gen. 12, 
Gen. 26.28, 


448 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 105, 14—26. 
"24 [*25] “25 *28 
14Er fies kennen menfchen fie be; 
lepdigen, Vnd firaffet Fünige vmb 
ohren willen. 

1sTaſtet I menne !  gefalbeten meinen 
nicht an, Vnd handelt meyne pros 
pheten nicht obel. 

16Vnd er lieg eyne tewrunge yns 
land komen, Vnd entzoch allen vor⸗ 
rad des brods. 

17Er fand eynen man fur yhn hyn, 
Joſſeph ward zum knecht verkaufft. 

18Sie zwungen ſeyne fuͤſſe ym 
ſtock, Eyſen gieng durch ſeyne ſeele. 

8Bis zur zent, das ſeyn wort kam, 
Vnd die rede des HERRN yhn durch⸗ 
leuttert. 

20Da fand der koͤnig hyn, vnd lies 
yhn los geben, Der herre vber voͤlcker 
hies yhn auslaſſen. 

Er ſatzt yhn zum herren vber 
ſeyn haus, Zum hirſcher vber alle 
ſeyne habe. 

Das er ſeyne fuͤrſten zuͤchtiget 
nach ſeynem willen, Vnd ſeyne ellti; 
ſten weyſe mechte. 

28Vnd Iſrael zoch ynn Egypten, 
Vnd Jacob ward eyn frembdling 
ym lande Ham. 

4Vnd er lies ſeyn volck ſeer frucht⸗ 
bar ſeyn, Vnd macht ſie mechtiger 
denn yhre feynde. 

»Er verwandelt yhener hertz das 
ſie ſeym volck gram worden, Vnd 
tuͤckiſch handelten mit ſeynen knech⸗ 
ten. 

6Er fandte ſeynen knecht Moſen, 
Aaron den er hatte erwelet. 


105,14 fie beleydigen »*28 (RP 31 = 3, 130) 15 || meinen gefalbeten *28 || meine 
Giefalbete *38 *42 || handelt bis vbel »*28 (RP 31 = 3, 130) 17 Joſſeph >*25 
18 Enfen bis feele »*28 (RP 31 = 3, 131) 19 zur zent fehle *31X | HEren *55 
“38 |l 20 || fies] hies 41! || | HERR *42 || 21 hirſcher >*28 habe >*28 








Der Pfalter 1551 und 1545. 


14Er fies feinen menſchen in ſcha— 
den thun, Vnd firaffet Könige vmb 
jren willen. 

1sTaſtet meine gefalbeten nicht an, 
Vnd thut meinen Propheten Fein 
leid. 

16Vnd er lieg eine fewrunge ing 
land fomen, Vnd entzoch allen vor; 
tad des brods. 

17Er ſandte einen man fur in hin, 
Sofeph ward zum Enecht verfaufft. 

[Bl. Niiijj 18Sie zwungen feine 
füffe im ſtock, Sein leib muſſte jnn 
eiſen ligen. 

10Bis das fein wort kam, Vnd die 
rede des HERRN in durchleutert. 

20Da fandte der König hin, vnd 
lies in los geben, Der herr ober 
voͤlcker hies jn auslaffen. 

Er faßt jn zum herrn ober fein 
haus, Zum herſcher ober alle feine 
güter. 

Das er feine Fürften vnterweiſet 
nad) feiner weife, Vnd feine Elteften 
weisheit lerete. 

28Vnd Sfrael zoch jnn Egypten, 
Vnd Jacob ward ein frembdling jm 
lande Ham. 

24Vnd er lies fein volck ſeer wach⸗ 
ſen, Vnd machet ſie mechtiger denn 
jre feinde. 

»*Er verkeret jener hertz, das fie 
ſeinem volck gram worden, Vnd 
dachten feine knechte mit "Tiften | zu 
dempffen. 

26Er fandte feinen knecht Mofen, 
Yaron den er hatte ermwelet. 


22 züchtiget nach feynem willen »*28 (RP 31 = 3,131) 


bar feyn »*28 (RP 31 = 3,131) 
(RP 31 = 3,131) 
(RP 31 = 3, 131) 


Luthers Werke, Bibel 10, I 


denn] den 24 *24 Druckf. 
tüdifch bis Enechten >*28 | dachten bis liften (lift 38<) zu dempffen *31< 
26 Yaaron 24 *24 Druckf. 


Pf. 105, 14—26. 449 


14Er lies feinen Menſchen jnen 
ſchaden thun, Vnd ſtraffet Koͤnige 
vmb jren willen. 

1sTaſtet meine Geſalbeten nicht 
an, Vnd thut meinen Propheten kein 
leid. 

16Vnd er lies eine Thewrunge ins 
Land komen, Vnd entzoch allen vorz 
rat des Brots. 

17ERſandte einen Manfurjnenhin, 
Joſeph ward zum Knecht verkaufft. 

18Sie zwungen ſeine Fuͤſſe im 
ſtock, Sein Leib muſte in Eiſen 
ligen. 

18Bis dag fein wort kam, Vnd die 
Rede des HERAN jn durchleutert. 

YNY fandte der König hin, ond 
lies in los geben, Der Herr vber 
Bölder hies in auslaffen. 

21Cr fagt in zum Heren ober fein 
Haus, Zum Herrfcher ober alle feine 
Güter. 

Das er feine Fürften vnterweiſet 
nach feiner Weife, Vnd feine Elteften 
weisheit lerete. 

SPND Sfrael god in Egypten, 
Vnd Sacob ward ein Frembdling im 
lande Ham. 

24Vnd er lies fein Bold feer 
wacfen, Vnd machet fie mechfiger 
denn jre Feinde. 

26Er verferet jener herß, Das fie 
feinem Volck gram morden, Bnd 
dachten feine Knechte mit lift zu 
dempffen. 

Eh fandte feinen knecht Mofen, 
Yaron den er hatte erwelet, 


weyſe mechte »*28 24 frucht⸗ 
25 verwandelt >*28 


Gen. 12,20, 


Sen. 41. 


Gen. 37. 


Gen. 39, 


Gen. 41. 


Gen. 46, 


Ero. 1 
Act.7 


Exo. 3. 4. 5. 


450 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 105, 27—40. 
24 [*25] 25 #28 
27 die | felben | thetten fenne zey⸗ felbigen 
chen unter yhnen, Vnd feyne wunder 
ym lande Ham. 
23Cr lies finfternis komen und 
machts finfter, Und waren nicht vn⸗ 
gehorfam ſeynen worten. 
Er verwandelt yhre waffer ynn 
blut, Vnd toͤdtet yhre fiſſche. 
zoHYhr land wymmelte froͤſſche er; 
aus, Ynn den kamern yhrer koͤnige. 
31Er ſprach, da | kamen boͤſe wuͤr⸗ kam vnzyt 
me |, Leufe ynn allen yhren grengen. 
32Er gab yhn Hagel zum regen, 
Feur flammen ynn yhrem lande. 
38Vnd ſchlug yhre weynſtoͤcke vnd 
feygen bewme, Vnd zubrach die 
bewme ynn yhren grentzen. 
316: ſprach, da kamen hewſchrecken 
vnd keffer, Vnd der ſelben on zal. 


3sVnd die | fraffen alles gras fie 
ynn yhrem lande, Und | fras | die freten fraffen dio. 


fruͤchte ynn yhrem felde. 

36Vnd ſchlug alle erſte gepurt ynn 
I phrem lande |, Alle erſtlinge yhres Egypten 
vermügeng. 

37Vnd fuͤret fie aus mit filber vnd 
golde, Vnd war keyn Schwacher unter 
yhren ſtemmen. 

38Egypten ward fro das fie aus⸗ 
zogen, Denn yhre furcht war [Bl. Kiiij] 
auff ſie gefallen. 

»Er breyttet eyne wolcken aus zur 
decke, Vnd feur des nachts zu 
leuchten. 

120Sie baten, da kamen wachteln, 
Vnd er ſettiget ſie mit hymel brod. 


105, 27 || Die felbigen *28 || | feyn zeychen 25 || 30 froͤſſche >*28 
31 kamen böfe würme >25 34 Vnd der felben fehlt *31< 35 die (1.) 25 fras 
24 *24 Druckf. | [*25 = Bu; nP: freten] *25< ynn (2.) >*28 36 gepurt »*28 


yhrem lande >25 erftlinge phres vermügens >*28 (RP 31 = 3, 131) 


a 


(tan) 
ofe unDlaron. 


Der Pfalter 1531 und 1545. 


die felben theten feine zeichen 
unter jnen, Vnd feine wunder jm 
lande Ham. 

23Gr lies finfternis fomen vnd 
machts finfter, Und waren“ nicht vn⸗ 
sehorfam feinen worten. 

Er verwandelt jre waſſer jnn 
blut, Vnd toͤdtet jre fiſche. 

30%: Sand wimmelte kroten eraus, 
Inn den kamern jrer Koͤnige. 

Er ſprach, da kam vnzifer, Leuſe 
jnn allen jren grentzen. 

2Er gab jn hagel zum regen, 
Fewrflammen jnn jrem lande. 

32Vnd ſchlug jre weinſtoͤcke und 
feigenbeume, Vnd zubrach die bew⸗ 
me jnn jren grentzen. 

Cr ſprach, Da kamen hew—⸗ 
ſchrecken vnd keffer on zal. 

25sVnd fie fraſſen alles gras jnn 
jrem lande, Vnd fraſſen die fruͤchte 
auff jrem felde. 

36Vnd ſchlug alle erſte geburt jnn 
Egypten, Alle jre erſte erben. 

27Vnd fuͤret fie aus mit ſilber vnd 
golde, Vnd war kein gebrechlicher 
vnter jren ſtemmen. 

z8Egypten ward fro, dag fie aus; 
zogen, Denn jre furcht war auff fie 
gefallen. 

39Er breitet eine wolden aus zur 
dede, Vnd fewr des nachts zu leuch⸗ 
ten. 

10Sie baten, da lieg er wachteln 
fomen, Bnd er fettiget fie mit himel 
brod. 


37 ſchwacher >*28 (RPBISS, 131) 


40 da kamen wachteln )*28 


Pf. 105, 27 40. 451 


Die ſelben theten feine Zeichen 
unter jnen, Vnd feine Wunder im 
lande Ham. 

»Er lies Finfternis fomen, und 
machts finfter, Vnd waren nicht vn⸗ 
gehorſam feinen worten. 

Cr verwandelt jre Waffer in 
Blut, Vnd toͤdtet jre Fifche. 

scHr Land wimmelte Kröten er 
aus, In den Kamern jrer Könige. 

ER fprad, Da fam Bnsifer, 
Leuſe in allen jren grengen. 

Bl. Gg 6] *?Er gab jnen Hagel zum 
Regen, Fewr flammen in jrem Lande. 

»Vnd ſchlug jre Weinſtoͤcke vnd 
Feigenbewme, Vnd zubrach die Bew; 
me in jren grentzen. 

Er ſprach, da kamen 
ſchrecken, Vnd Kefer on zal. 

6Vnd fie fraſſen alles gras in 
jrem Lande, Vnd fraſſen die Früchte 
auff jrem Felde. 

36Vnd ſchlug alle Erftegeburt in 
Egypten, Alle jre erſte Erben. 

FPND fürer fie aus mit filber 
ond golde, Vnd war fein Gebrech— 
licher onter jren Stemmen. 

8Egypten ward fro, das fie aus; 
zogen, Denn jr furcht war auff fie ge; 
fallen. 

IEN breitet eine Wolden aus zur 
Dede, Vnd Fewr des nachts zu 
leuchten. 

10SJE6 baten, Da lieg er Wachteln 
fomen, Vnd er fettiget fie mit Himel; 
brot, 


Hew⸗ 


er (2.) fehlı *44 


Gl.: 105, 28 1. Fassung: (waren) Die finfternis waren gehorfam und famen. [*25 = 
nP] *25—*28 (StW weren nicht nP) | 2. Fassung *51£ 


*29 


Exo. 7. 


Exo. 10, 

(Waren) 
Mofe und Aaron. 
Exo. 7, 

Pfal. 78. 
Ero. 8, 


Exo. 8. 


Erod. 9. 


Ero. 10, 


Erod, 12, 


Erod, 13, 


Exod. 13, 
Pfal. 78, 


Exod. 16, 


452 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 105, 41—45; 106, 1—5. 
24 [*25] “25 ”28 
Al&r öffenet den felfen, da floffen 
waſſer aus, Das der bach lieff ynn 
der duͤrren wuͤſten. 
Denn er gedacht an ſeyn hey⸗ 
liges wort, Abraham feynem Fnecht 
geredt. 
43Alſo füret er feyn vold aus mit 
freuden, Bnd mit wonne feyne aus; 
erweleten. 
14Vnd gab yhn die lender der hey⸗ 
den, Das ſie die erbeyt der voͤlcker 
eyn namen. 
Auff das fie hallten follen ſeyne 
ſitten, Vnd ſeyn geſetz bewaren, 
Halelu ia. 


106 
Halelu ia. 


DAncket dem HERRn denn er iſt 
freundlich, Vnd ſeyne guete weret 
ewiglich. 

Mer will die gewalt des HENNN 
ausreden? Vnd laut machen alle 
ſeyn lob? 

3Wol denen die dag gericht ber 
waren, Vnd thun gerechtideyt alle 
zeyt. 

1HERR gedende meyn nad) dem 
guten willen, den du zu deynem vold 
baft, Befuche vns mit deynem heyl. 

Das wor ſchawen das guf deyner 
ausermwelten, und vns frewen ynn 
der freude deyns volds, Vnd mich 
thüme mit deynem erbteyl. 


105, 41 der bach lieff »*28 43 WSt mit wonne feyne ausermweleten »*28 44 
| Das] Da *24 [*25 = nP: Do] *25 25 || erbent „+28 (RP 31= 3,131) 45 fitten 
»*28 fenn »*41 *44 34 40 | *42 35—38 41'< 

106, 2 will die gewalt »*28 (RP 31 = 3, 132) laut bis lob )*28 (RP3l=3, 








Der Pfalter 1531 und 1545. 


[Bl. No] *!Er öffnet den felfen, da 
floffen waſſer aus, Das beche lieffen 
inn der dürten wüften. 

Denn er gedadht an fein heiliges 
wort, Abraham feinem knechte gez 
redt. 

43Alſo fuͤret er fein volck aus mit 
frewden, Vnd ſeine auserweleten 
mit wonne. 

424Vnd gab in die lender der Heiz 
den, Das fie die guter der volder eins 
namen. 

4Auff das fie halten follen feine 
rechte, Vnd "fein | gefeß bewaren. 
Haleluia. 


CVI. 
Haleluia. 

DAncket dem HERAN, denn er iſt 
freundlich, Vnd ſeine guͤte wehret 
ewiglich. 

Mer Fan die groſſen thatten des 
HERAN ausreden? Vnd alle feine 
loͤbliche werck preiſen? 

Sol denen, die dag gebot halten, 
Vnd thun jmerdar tet. 

IHENN gedend mein, nad) der 
gnaden, die du deinem volck ver— 
heiffen haft, Bemweife ung Deine 
huͤlffe. 

»Das wir ſehen muͤgen die wol—⸗ 
fart deiner auserweleten, vnd vns 
frewen, das deinem volck wolgehet, 
Vnd vns rhuͤmen mit deinem erbteil. 


132) 3 gericht bewaren )28 (RP 31 = 3,132) 
4 dem guten bis heyl »*28 (RP 31 = 3,132) 
5 fhawen bis rhüme »*28 (RP 31 = 3,132) 


= 3,132) 


Pf. 105, 4145; 106, 1—5. 453 


EN üHffenet den Felfen, Da 
floſſen waſſer aus, Das Beche lieffen 
in der duͤrren wüften. 

22 Denn er gedacht an fein heiliges 
Wort, Abraham feinem knechte ge; 
redt. 

18ALſo fuͤret er fein Volck aus 
mit freuden, Vnd ſeine Auſſerweleten 
mit wonne. 

Pd gab jnen die Lender der 
Heiden, Das fie die Güter der Voͤlcker 
einnamen. 

Auff dag fie halten follen feine 
Rechte, Vnd feine Geſetz bewaren, 
Halelu ia. 


GV. 
Halelu ia. 

DAnder dem HERRN, Denn er 
ift freundlich, Vnd feine Güte weret 
ewiglich. 

Mer Fan die groſſen Thatten des 
HERAN ausreden? Bnd alle feine 
löbliche Werd preifen? 

Wol denen, die das Gebot halten, 
Vnd thun jmerdar rechf. 

AHENN gedend mein, nad) der 
gnaden, die du deinem Volck ver; 
heiffen haft, Beweiſe vns Deine 
Hülfte. 

»Das wir fehen mügen die Wol; 
fort deiner Auffermweleten, und ung 
frewen, dag deinem Bold wolgehet, 
Vnd ung rhümen mit deinem Erb; 
teil. 


gerechtident alle zent »*28 (RP 31 
Hülffe- 45 Druckf. 


Gen. 22, 


Joſu. 3. 


454 Der Palter 1524—1528. Pf. 106, 6—17. 


Wyr haben gefündigt "mit on; 
fern vetern, Wyr haben mishandelt, 
vnd find gottlos geweſen. 

Vnſer veter ynn Egypten ver; 
namen deyne wunder nicht, fie ges 
dachten nicht an deyne groffe guete, 
Vnd waren ungehorfam am meer, 
nemlih am fohilff meer. 

sEr halff yhn aber vmb fenneg 
namens willen, Das er fund macht 
feyne gewalt. 

Vnd er ſchallt dag ſchilff meer da 
wards trocken, Vnd fuͤret ſie durch 
die tieffen, wie ynn der wuͤſten. 

10Vnd halff yhn von der hand des 
der ſie haſſet, Vnd erloͤſet ſie von der 
hand des feyndes. 

11Vnd bedeckt yhre widderſacher 
mit waſſer, Das nicht eyner vber⸗ 
bleyb. 

12Dg gleubten fie an ſeyne wort, 
Vnd fungen feyn lob. 

18Aber fie vergaffen bald fenner 
werd, Sie | warten | nicht fennes 
radts. 

14Vnd ſie wurden luſtern ynn der 
wuͤſten, Vnd verſuchten Gott ynn 
der eynoͤde. 

10Er aber gab yhn yhre bitte, Vnd 
ſandte gnug nach yhrem willen. 

164Vnd fie reytzten Moſe ym 
lager, Aaron den heyligen des 
HERRN. 

die erde that ſich auff und verz 
fhlang Dathan, Vnd decket zu die 
totfe Abiram. 


"24 


[*25] 


vorwachteden 


*25 


warteten 


*28 
fampt 


dto. 


106, 6 mit >25 7 vernamen denne wunder nicht )»28 (RP 31 = 3,132) 
9 der »*28 


|| an fehlı *42 || 8 fund macht fenne gewalt "28 (RP31 = 3,132) 
11 bededt bis waffer »*28 (RP 31 = 3, 132) 


13 warten »*24| [*25 = Bu; nP: vor⸗ 














Der Palter 1551 und 1545. 


Mir haben gefundiget fampt un, 
fern vetern, Wir haben mishandelt, 
und find Gottlos gewefen. 

Vnſer veter jnn Egnpten mwolten 
deine wunder nicht verftehen, Sie ge; 
dachten nicht an deine groffe güte, 
Vnd waren ongehorfeam am meer, 
nemlich am fchilff meer. 

SEr halff in aber, vmb feines na; 
meng willen, Das er feine macht be; 
meifete, 

Vnd er ſchalt dag fchilff meer, da 
wards troden, Vnd fuͤret fie duch 
die fieffen, wie jnn einer wüften. 

10Vnd halff jn von der hand deg, 
der fie haflet, Vnd erlöfet fie von der 
hand des feindes. 

11Vnd die mwafler erfeufften jre 
widderfacher, Das nicht einer vber⸗ 
bleib. 

12Da gleubten fie an feine wort, 
Vnd fungen fein lob. 

18Aber fie vergaffen bald feiner 
werd, Sie warteten nicht feines 
rats. 

[Bl. N 6] 124Vnd ſie wurden luͤſtern 
inn der wuͤſten, Vnd verſuchten Gott 
inn der einoͤde. 

l5@r aber gab jn jre bitte, Vnd 
fandte jn gnug, bis jn dafur 
edelt. 

16Vnd fie emporeten fich mwidder 
Moſen jm lager, Widder Yaron den 
heiligen des HERRN. 

17Die erde that fi auff, und ver; 
[lang Dathan, Vnd decket zu die 
rotte Abiram. 


wachteden] *25< 14 würden 45 Druckf. 


Pf. 106, 6—17. 455 


Wr Haben gefündiget fampt 
onfern DVetern, Wir haben mis; 
handelt, und find Gottlog geweſen. 

"Bnfer Veter in Egypten mwolten 
deine Wunder nicht verftehen, Sie 
gedachten nicht an deine groffe Güte 
und waren vngehorſam am Meer, 
nemlih am Schilffmer. 

SER halff jnen aber, vmb feines 
Namens willen, Das er feine Macht 
bemeifete. 

Vnd er fehalt das Schilffmeer, da 
wards troden, Und füret fie durch 
die Tieffen, wie in einer Wuͤſten. 

10Vnd halff jnen von der Hand 
des der fie haſſet, Vnd erlöfet fie, von 
der hand des Feindes. 

11Vnd die Waffer erfeufften jre 
MWiderfacher, Das nicht einer ober; 
bleib. 

2NNY gleubten fie an feine wort, 
Vnd fungen fein Lob. 

1: Ber fie vergaffen bald feiner 
Merk, Sie warteten nicht feines 
Rats. 

14Vnd ſie wurden luͤſtern in der 
Wuͤſten, Vnd verſuchten Gott in der 
Einoͤde. 

LEN aber gab jnen jre bitte, vnd 
ſandte jnen gnug, Bis jnen da fur 
ekelt. 

16VND ſie empoͤreten ſich wider 
Moſen im Lager, Wider Aaron den 
heiligen des HERRN. 

Die Erde that ſich auff, und ver; 
fhlang Dathan, Vnd decket zu die 
rotte Abiram. 


15 gnug nad) yhrem willen »*28 


16 reytzten Mofe ym (yhm 24 *24 Druckf.) lager, Aaron »*28 


&rod. 14. 


Erod. 15, 


Num, 11. 


Num. 16. 


456 Der Pfalter 1524— 1528. Pf. 106, 18—29, 
24 [*25] "25 *28 
18Vnd feur ward unter yhrer rotte 
anzündet, Die flamme verbrand die 
gottlofen. 

Sie machten eyn Falb ynn 99; 
reb, Vnd beften an das gegoflen 
bilde. 

20Vnd verwandelten yhre ehre, 
Ynn eyn gleihnis eyns ochfen der 
gras iſſet. 

21Sie vergaffen Gottes yhres hey⸗ 
lands, Der fo groffe ding ynn Egyp⸗ 
ten than hatte. 

Wunder ym lande Ham, Vnd 
ſchreckliche werd am ſchilff meer. 

28Vnd er ſprach, das er fie verz 
tilget, wo nicht Mofe ſeyn aus; 
erwelter geftanden were fur yhm 
widder den ryſs, Das er ſeynen 
grym abmwendet, auff das er nicht 
verderbete. 

24Vnd fie verachteten dag edle 
land, Sie gleubfen feynem wort nicht. 

26Vnd murreten ynn ohren hütz 
ten, Sie gehorchten der ſtymme des 
HERRN nicht. 

26Vnd er hub auff ſeyne hand wid⸗ 
der ſie, Das er ſie nyderſchluge ynn 
der wuͤſten. 

27Vnd wurffe yhren ſamen vnter 
die heyden, Vnd ſtrewet ſie ynn die 
lender. 

28Vnd fie hiengen ſich an den 
Baal Peor, Vnd aſſen von den 
opffern der todten. 

Pd erzuͤrnten yhn mit yhrem 
thun, Da reys auch die plage unter fie. 


106,18 yhrer »*44 34 35 360 19 || Vnd fehlt 34 35 || 23 das er fie vertilget 
»*28 geftanden bis verderbete >*28 | den rifg auff gehalten (anffgehalten 45 Druckf.) bis 
verderbete (verterbete 45<) *31<X (RP 31 = 3, 133) 24 edle »*28 (RP 31 = 3,133) 
25 mnrreten 45 Druchf. 27 || wurffe (würffe)] warffe *38 || wurff *41 *44 28 || den 
(2.) fehlt 36 | todten gößen *31< 





Der Palter 1531 und 1545. Pf. 106, 18— 29. 457 


18Vnd fewr ward onter Tirer | 
rotte angezindet, Die flamme ver; 
brand die Gottlofen. 

10Sie machten ein falb jnn Horeb, 
Vnd betten an dag gegoffen bilde. 

20Vnd verwandelten jre Ehre, Inn 
- ein gleichnis eines ochfen, der gras 
iſſet. 

21Sie vergaſſen Gottes jres Heiz 
lands, Der fo groffe ding jnn Egyp⸗ 
ten gethan hatte. 

Runder jm lande Ham, Vnd 
fohredliche werd am fehilff meer. 

Pd er fprach, er wolf fie ver; 
tilgen, Wo nicht Mofe fein aus; 
erweleter den riſs auff gehalten hette, 
feinen grim abzumenden, Auff das 
er fie nicht gar verderbete. 

24Vnd fie verachteten das liebe 
land, Sie gleubten feinem wort 
nicht. 

2sVnd murreten jnn jren hütten, 
Sie gehorcheten der flimme des 
HERAN nit. 

26Vnd er hub auff feine hand wid; 
der fie, Das er fie nider fchlüge jnn 
der wuͤſten. 

Bd wuͤrffe jren famen vnter 
die Heiden, Vnd ſtrewet fie jun die 
lender. 

28Vnd ſie hiengen fich an den Baal 
Peor, Vnd affen von den opffern der 
todten gößen. 

29Vnd erzürneten jn mit jrem 
thun, Da reis auch die plage unter 
fie. 


Gl.: 106, 20 *31< (vgl. RP 31 = 3,133) 
29 reys (von: reifen [mittelhochdeutsch: risen]) 


WE.: 106, 23 ryſs = Schaden 
= fiel 
Gl. 106, 20: Röm. 1, 23 


18Vnd fewr ward unter jre Rotte 
angezündet, Die flamme verbrand 
die Gottlofen. 

Se machten ein Kalb in Horeb, 
Vnd beteten an dag gegoffen Bilde. 

20Vnd verwandelten jre Ehre, In 
ein gleihnis eines Dchfen der gras — 
iffet. 

21Sie vergaffen Gottes jres Hei; 
lands, Der fo groffe ding in Egypten 
gethan hatte. 

22Wunder im lande Ham, Vnd 
fhredliche werd am Scilffmeer. 

28Vnd er ſprach, Er wolt fie ver; 
tilgen, Wo nicht Mofe fein Auffer- 
weleter den Riſs auffgehalten hette, 
feinen geim abzuwenden, Yuff das 
er fie nicht gar verterbete. 

24Vnd fie verachtefen das liebe 
Land, Sie gleubten feinem morf 
nicht. 

Vnd murreten in jren Hütten, 
Sie gehorhten der flimme des 
HERAN night. 

26Vnd er hub auff feine Hand 
wider fie, dag er fie niderfehlüge in 
der Wüften. 

27Vnd würffe jren Samen vnter 
die Heiden, Vnd ſtrewet fie in die 
gender. 

SPND fie hiengen fih an den 
Daal Best, Und affen von den 
Dpffern der todten Gößen. 

2Vnd erzürneten jn mit jrem 
thun, Da reis auch die Plage unter 
fie. 


& 
"Ss 


458 Der Pfalter 1524— 1528. 


Da trat zu Pinehag und fchlich- 
tet die fache, Da ward der plage ge; 
weret. 

Vnd ward yhm gerechent zur 
gerechtickeyt, Fuͤr vnd fur ewiglich. 

2Vnd fie erzuͤrnten yhn am hader 
waſſer, Vnd Mofe gieng es obel | 
vmb yhren willen. 

Denn fie waren ſeynem geyſt on; 
gehorfam, Das er durch fenne lippen 
fagte. 

Das ſie nicht vertilgen follten 
die völder, Dauon yhn der HERR 
gefagt hatte. 

*Vnd fie mengeten fih unter die 
beyden, Vnd lernten yhre werd. 

36Pnd dieneten yhren gögen, Die 
gerieten yhn zum ergernis. 

Bnd fie opfferten yhre füne, Vnd 
yhre toͤchter den feldteuffeln. 

»8Vnd vergoſſen vnſchuldig blut, 
das blut yhrer ſoͤne vnd yhrer toͤchter, 
die fie opfferten den goͤtzen Canaan, 
Das das land mit blutfchulden be; 
fledt ward. 

Vnd verunreynigten fich mit 
yhren werden, Vnd hureten mit 
yhrem thun. 

Da ergrymmet der gorn des 
HERAN |, Vnd gewan epnen 
grewel an fennem erbteyl. 

Vnd gab fie ynn die hand der 
heyden, Das uber fie hirfcheten, die 
yhn gram waren. 

Vnd yhre feinde engften fie, Vnd 
wurden gedemüfiget vnter yhre 
hende. 


*28 


muſt leiden 


HERAN + vber 
fein vold 


106, 30 geweret )*28 32 Mofe gieng e3 obel (muft leiden *28) vmb yhren willen 
»*28(RP 31 = 3, 133f.) 33 waren bis fagte >*28 (RP 31 = 3,134) 34 Das 


fie bis gefagt >*28 35 Vnd (1.) >*28 


36 dineten 45 Druckf. 





Der Pfalter 1551 und 1545. 


20Da trat zu Pinehag, und fhlich- 
tet die fache, Da ward der plage gez 
ſtewret. 

21Vnd ward jm gerechnet zur ger 
rechtigkeit, Fur vnd fur ewiglich. 

2Vnd fie erzuͤrneten jn am hadder 
waſſer, Vnd ſie zuplagten den Moſe 
vbel. 

33Denn ſie betruͤbten jm fein hertz, 
Das jm etliche wort entfuren. 

34Auch vertilgeten fie die voͤlcker 
nicht, Wie fie Doch der HERR ge; 
heiffen hatte. 

Sondern fie mengeten fich vnter 
die Heiden, Vnd lerneten der felben 
werd. 

36Vnd dieneten jren gößen, Die 
gerieten jn zum ergernig. 

[Bl. N7)] *7Vnd ſie opfferten jre 
ſoͤne, Vnd jre toͤchter, den teuffeln. 

38Vnd vergoſſen onſchuͤldig blut, 
das blut jrer ſoͤne vnd jrer toͤchter, 
die ſie opfferten den goͤtzen Canaan, 
Das das land mit blutſchulden be— 
fleckt ward. 

28Vnd verunreinigeten ſich mit 
jren wercken, Vnd hureten mit jrem 
thun. 

120Da ergrimmet der zorn des 
HERAN vber fein volck, Vnd gewan 
einen grewel an ſeinem Erbe. 

Bd gab fie inn die hand der 
Heiden, Das ober fie herfcheten, die 
in gram waren. 

22 nd jre feinde engften fie, Vnd 
wurden gedemütiget onter jre hende. 


37 feldteuffeln »*28 
pefledt 45 Druchkf. 


ſcheten »*28 || die (2.)] vnd 40 || 


38 yhrer (1.)] yhre 24 Druckf. 
40 HERRN ober fein vold *280 
42 || engfteten *42 || 


Pſ. 106, 30- 42. 459 


Da trat zu Pinehas, vnd ſchlich⸗ 
tet die ſache, Da ward der Plage ger 
ſtewret. 

Vnd ward jm gerechnet zur Ger 
rechtigkeit, Fur vnd fur ewiglich. 

VNyo ſie erzuͤrneten in am Had⸗ 
derwaſſer, Vnd ſie zuplagten den 
Moſe obel. 

>>denn fie betrübten jm fein her, 
Das im etliche wort entfuren. 

IYDBH vertilgeten fie die Voͤlcker 
nicht, Wie fie doch der HERR gez 
heiffen hatte. 

Sondern fie mengeten ſich unter 
die Heiden, Vnd lerneten der felben 
werd. 

36Vnd dieneten jren Gößen, Die 
gerieten jnen zum ergernig. 

7Vnd ſie opfferten jre Söne, Und 
jre Töchter den Teufeln. 

8Vnd vergoffen vnſchuldig blut, 
das blut jrer Söne und jrer Töchter, 
die fie opfferten den Gößen Canaan, 
Das das Land mit Blutfcehulden ber 
fledt ward. 

9Vnd verunteinigeten fich mit 
jren werden, Vnd hureten mit jrem 
thun. 

HN ergrimmet der zorn des 
HERAN, ober fein Bold, Vnd ger 
wan einen grewel an feinem Erbe. 

Vnd gab fie in die hand der 
Heiden, Das uber fie herrſcheten, die 
inen gram waren. 

122Vnd jre Feinde engften fie, Bnd 
wurden gedemütiget unter jre hende. 


I ndrer (2.)] jre 36 || 
erbtenl )*28 41 hir⸗ 


Ero. 17, 
Num. 20, 


Deuf. 7. 12, 


460 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 106, 43—48; 107, 1—5. 
*24 [*25] *25 *28 
2Er errettet fie offt mals, Aber fie 
wurden ongehorfam mit yhrem fur; 
nemen, Vnd wurden geringe durch 
yhre mifferhat. 

Pd er fahe yhre noft an, Da er 
yhr klage höret. 

16Vnd gedacht fur fie an ſeynen 
bund, Vnd rewet yhn nach ſeyner 
groſſen guete. 

16Vnd lies ſie zur barmhertzickeyt 
komen, Fuͤr allen die ſie gefangen 
hatten. 

Hilf vns HERR vnfer Gott, 
und bringe uns zufamen aus den 
heyden, Das wyr danden deynem 
heyligen namen, und rhümen deyn 
Iob. 

18Gelobt fey der HERR der Gott 
Iſrael, von ewigfent ynn ewigkeyt, 
Vnd alles volck ſpreche, Amen. 
Halelu ia. 


[2.85] 107 


DAncket dem HERAN denn er ift 
freundlih, Vnd feyne guete mweret 
ewiglich. 

>Saget die yhr erlöfet feyt durch 
den HERAN, Die er von des feynz 
des hand erlöfet hat. 

zVnd die er aus den lendern zu 
famen bracht hat, Vom auffgang, 
vom nyddergang, von mittag und 
vom meer. 

Die yrre gehen ynn der wuͤſten 
ynn ungebentem wege, Bnd finden 
feyne ftad da fie wonen. ’Hungerig 

106, 43 || errette 34—36 || wurden ungehorfam >*28 (RP 31 = 3,134) ge= 
ringe durch yhre miffethat »*28 (RP 31 = 3,134) 45 fur fie an feynen bund >*28 
(RP 31 = 3,134) 

107, 2 von des fenndes hand » 28 (RP 31 = 3,134) 3 von mittag >*28 | von 
(vom *44) mitternacht *31X< 4 gehen »*28 (RP 31 = 3, 135) (ebenso 7) finden 

















. 


Der Pfalter 1531 und 1545. Pf. 106, 43—48; 107, 1—4. 461 


1Er erreftet fie oftmals, aber fie 
erzürneten jn mit jrem furnemen, 
Vnd wurden wenig omb jrer miffez 
that willen. 

14Vnd er ſahe jre not an, Da er jr 
Elage höret. 

1sVnd gedacht an feinen bund mit 
inen gemacht, Vnd rewete jn nach 
feiner groffen güte. 

16Vnd Lies fie zur barmhertzigkeit 
fomen, Fur allen die fie gefangen 
hatten. 

17Hilff vns HERN vnfer Gott, 
und bringe ung zufamen aus den 
Heiden, Das wir danden deinem 
heiligen namen, und thümen dein 
lob. 

8elobet fen der HERR der Gott 
Iſrael, von ewigfeit jnn emwigfeit, 
Vnd alles vold fpreche, Amen. Hale; 
Inia. 


CVII. 
1DAncket dem HERRN, denn er 


iſt freundlich, Vnd feine guͤte weret 
ewiglich. 


2Saget, die jr erloͤſet ſeid durch den 


men· HERRN, Die er aus der not erloͤſet 


hat. 

3Vnd die er aus den lendern zur 
famen bracht hat, Vom auffgang, 
vom niddergang, von mitternacht, 
vnd vom meer. 

Die jrre giengen jnn der wüften, 


der jnn ongebentem wege, Vnd funden 
feine ſtad, da fie wonen kundten, 


»*28 wonen fundten *31< (ebenso 7) 


Gl.: 107, 1 24<X (v. 17 zugeordnet ,*28) 
WE.: 107, 4 ongebentem = ungebahntem 


GI. 107,1: 1. Tim. 2,3 


BEN errettet fie oftmals, Aber fie 
erzürnefen jn mit jrem fürnemen, 
Vnd wurden wenig vmb irer miffe- 
that willen. 

UPND er fahe jre not an, Da er 
jre Klage höret. 

16Vnd gedacht an feinen Bund 
mit jnen gemacht, Vnd rewete jn 
nach feiner groſſen Güte. 

160Vnd lieg fie zur Barmhertzigkeit 
fomen, Fur allen die fie gefangen 
hatten. 

17HIlff vns HERR onſer Got, 
vnd bringe vns zuſamen aus den 
Heiden, Das wir dancken deinem 
heiligen Namen, vnd rhuͤmen dein 
Lob. 

186GElobet fen der HERR der Gott 
Iſrael, von ewigkeit in ewigfeit, Und 
alles Bold fpreche, Amen, Haleluia. 


CV. 

1DAYnder dem HERAN, Denn er 
ift freundlich, VBnd feine Güte weret 
ewiglich. 

Saget, die je erlöfet feid durch den 
HERAN, Die er aug der Not erlöfet 
hat. 

Vnd die er aus den Lendern zur 
famen bracht hat, Vom Yuffgang, 
vom Nidergang, von Mitternacht, 
vnd vom Meer. 

IDIE jere giengen in der Wüften, 
in ongebentem wege, Vnd funden 
feine Stad, da fie wonen kundten, 


4 ff. *31<X (HE 29 = 4, 566, 34) 


Diefer Palm ift 
ein gemein Dand, 
wie Gott allerley 
Menfchen aus allers 
len Not hilffet, Wie 
Paulus faget 1. 
Tim. 2. Er ift ein 
Heiland aller Menz 
ſchen. 


Je 
Die erften find ſo 
arm, elend, weder 
Haus noch Hof has 
ben, und nichts an 
zu fahen miffen. 


462 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 107,5—15. 


”24 [*25] *25 "28 
und durftig, und yhre feele | wird WwSı 
matt |, ö 

Vnd fie " fchreyen zum HERAN | WSı dio. 
ynn yhrer nott, Vnd er | errettet dto. 


fie | aus yhren engften. 

Vnd fuͤret fie eynen richtigen weg, 
Das fie gehen zur flad da fie wo; 
nen. 

8Sie danden dem HERAN vmb 
feyne guefe, Vnd vmb feyne wunder 
an den menfchen kindern. 

Denn er fetfiget die durftige feele, 
Vnd füllet die hungerige feele mit 
"gute |, guͤdicheyt guete dio. 

10die da ſitzen ym finſternis vnd 
tunckel, Gefangen ym elend vnd 
eyſen. 

1Darumb das ſie der rede Gottes 
vngehorſam ſind, Vnd leſtern den 
rad des | allerhöhiften |. — aller 

12Vnd er demütiget yhr hertz mit 
vngluͤck, Das ſie ſchwach werden vnd 
keyne huͤlffe haben. 

18Vnd fie ſchreien zum HERRN 
ynn yhrer nott, Vnd er hilfft yhnen 
aus yhren engſten. 

14Vnd fuͤret ſie aus dem finſternis 
vnd tunckel, Vnd zureyſſet yhre 
bande. 

15Sie dancken dem HERRN vmb 
ſeyne guete, Vnd vmb ſeyne wunder 
an den menſchen kindern. 


107, 5 wird matt »2251 WSı mat wird *28 || *5IX (RP 31 = 3, 135) 6 ſchreyen 
zum HERAN >*24 [*25 = Bu; nP: feryen thom HEREN] || WSt zum HERAN [hrenen 
“25—*28 || *31< errettet ſie ) 24 [*25 = Bu; nP: reddet fe] | WS *25X 8 || Die 
follen] Die er *31 fehlerhafte Kustode (BI. N 7b) || Sie danden dem HERNN >*28 
(ebenso 15.21.31) (HE 29 = 4, 567, 6) die er an den menfchen findern thut (thet *44) 
"ZIQ(RE/SI =.3.4135) 9 Denn >*28 || fettige *34 *55 || gute »*24 
| guete [*25 = Bu; nP: güdicheyt] *25—*28 || gutem *31< 10 fisen mufften *510 

| om (1.)) vun 25 | elend >*28 (RP 31 = 3, 135) 11 der rede bis des 








Der Pfalter 1551 und 1545. 


SHungerig und dürftig, und jre feele 
verſchmachtet. 

Vnd fie zum HERAN rieffen jnn 
jrer not, Vnd er ſie errettet aus jren 
engſten. 

Vnd fuͤret ſie einen richtigen weg, 
Das fie giengen zur ſtad, da fie mo; 
nen fundfen. 

[Bl. NR 8] °Die follen dem HERAN 
danden vmb feine güte, Und vmb 
feine wunder, die er an den menfchen 
findern £hut. 

»Dag er fettiget die dürftige feele, 
Vnd fullet die hungerige feele mit 
gutem. 

10Die da fißen mufften im finfter; 
nis vnd tundel, Gefangen jm zwang 
vnd eifen. 

11Ngrumb das fie Gottes geboten 
vngehorſam geweft waren, Bnd das 
gefeß des Höheften gefchendet hatten. 

12Darumb muffte je berg mit on; 
glüd geplaget werden, Das fie da 
lagen, vnd jn niemand half. 

18Vnd fie zum HERAN rieffen 
jnn jrer not, Vnd er jnen halff aug 
jren engften. 

14Vnd fie aus dem finfternig und 
tundel fürete, Und "jre | band zur 
reiſs. 

10Die ſollen dem HERRN dancken 
vmb ſeine guͤte, Vnd vmb ſeine wun⸗ 
der, die er an den menſchen kindern 
thut. 


allerhoͤhiſten (des Höheſten *28) »*28 (RP 31 = 3,135) 
13 freien zum HERNN >*28 (ebenso 19) 
14 füret bis tundel (dundel *28), Vnd zureyffet yhre bande »*28 | fie aug bis 
15 die er an den menfchen findern thut *31< (ebenso 21.31) 


(RP 31 = 3,135) 
(ebenso 19) 
jre (jr 45<) band zureifs *31< 


Pf. 107,5—15. 463 


SHungerig und durflig, und jre 
Seele verſchmachtet. 

Vnd fie zum HERAN rieffen in 
jrer Not, Vnd er fie erreftet aug jren 
engften. 

Vnd fuͤret fie einen richtigen weg, 
Das fie giengen zur Stad, da fie 
wonen fundten. 

Die follen dem HERRN danden 
vmb feine Güte, Vnd vmb feine 
Wunder, die er an den Menfchen 
findern thut. 

[81.95] Das er fertiget die dürz 
ftige Seele, Vnd füllet die hungerige 
Seele mit gutem. 

De da fißen muften im finfter; 
nis und tundel, Gefangen im zwang 
und eifen. 

1NDgrumb dag fie Gottes geboten 
vngehorſam geweft waren, Vnd dag 
Geſetz des Höheften geſchendet haften. 

12Darumb mufte je Herk mit on, 
glüf geplagt werden, Das fie da 
lagen und jnen niemand half. 

18Vnd fie zum HERAN rieffen in 
jrer Not, Vnd er jnen halff aus jren 
engften. 

14Vnd fie aus dem finfternis vnd 
tundel fürete, VBnd je Band zur 
reife. 

15Ddie follen dem HERRN danden 
vmb feine Güte, Und vmb feine 
Wunder, die er an den Menfchen 
findern thut. 


12 Vnd er bis haben >*28 
hilfft yhnen >*28 


Gl.: 107, 10ff. *31< (HE 29 = 4, 567, 2) 


II. 

Die andern, find 
die mit Gefengnig 
vmb jrer Miffethat 
willen geplagt, Bnd 
durch Gottes hülffe 
ledig werden. 


Difer pfalm ift enn 
gemenn band mie 
Gott allerlen men: 
ſchen aus allerlen 
nott bilfft, mie 
Vaulus fagt 1 Ti⸗ 
mo.2 Er ift eyn 
beyland aller men⸗ 


chen. 


464 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 107, 16—28. 
"24 [*25] “25 28 
16Denn er zubricht eherne thür, 
Vnd zufchlehet Tenferne | rigel, enfene 

Die narren werden gedemüfiget 
vmb des weges willen yhrer oberz 
trettunge, Vnd vmb yhrer miffethat 
willen. 

1568 edelt yhrer feele fur aller 
ſpeyſe, Vnd fomen hart an das thor 
des todes. 

18Vnd fie fchreien zum HERRN 
ynn yhrer nott, Vnd er hilfft ohnen 
aus yhren engſten. 

20Er ſendet ſeyn wort und macht 
ſie geſund, Vnd errettet ſie von 
yhrem verderben. 

»ASie dancken dem HERAN vmb 
ſeyne guete, Vnd vmb ſeyne wunder 
an den menſchen kindern. 

22Vnd opffern danck opffer, Vnd 
erzelen ſeyne werck mit preys. 

die mit ſchiffen auffs meer 
faren, Vnd treyben yhren handel 
ynn groſſen waſſern. 

»Oie ſehen des HERRN werck, 
Vnd ſeyne wunder ym tieffen. 

25Er ſpricht, fo hebt ſich der wind 
des vngewitters, Vnd erheben ſich 
ſeyne wellen. 

26So faren fie gen hymel vnd 
faren ynn abgrund, Hhre ſeele wird 
ym vnfal verzagt. 

»7Sie daumeln und wancken wie 
eyn trunckener, Vnd alle yhre weys—⸗ 
heyt iſt verſchlungen. 

8Vnd fie ſchreien zum HERAN 
ynn yhrer nott, Vnd er fuͤret ſie aus 
yhren engſten. 


107,16 Denn »*28 (RP 31 = 3, 135) zuſchleget *34< 36< enferne >25 
17 werden bis vbertrettunge »*28 (RP 31 = 3, 136) miffethat »*28 18 €8 bis 
todes »*28 (RP 31 = 3,136) 20 fendet >*28 macht >*28 von yhrem ver- 
derben „+28 (RP 31 = 3, 136) 22 opffern dand opffer >*28 preys (preng/ 24 


Druckf.) )*28 23 auffg meer faren »*28 trenben »*28 || u wafler *31—*38 









III. 
‚Die dritten, find 
‚naeren, das ift, ſo 
Got nicht furchten, 
‚end fundlich leben, 
die werden mit 
frandheit geplagt, 
end genefen doch 
liche, das fie nicht 





en, und errettet 


Der Pfalier 1531 und 1545. 


16Das er zubricht eherne thür, 
Vnd zuſchlehet eifene rigel. 

Die narren fo geplaget waren 
vmb jrer oberfrettunge willen, Vnd 
vmb jrer ſunde willen. 

180Das jnen eckelt fur aller ſpeiſe, 
Vnd wurden tod kranck. 

180Vnd fie zum HERRN rieffen 
inn jrer not, Vnd er jnen halff aus 
jren engſten. 

20Er ſandte ſein wort, vnd machte 
fie geſund, Vnd errettet fie, dag fie 
nicht fturben. 

219ie follen dem HERRN danden 
vmb feine güte, Vnd vmb feine wun⸗ 
der, die er an den menſchen kindern 
thut. 

22Vnd danck opffern, Vnd erzelen 
feine werck mit freuden. 

2Die mit ſchiffen auff dem meer 


furen, Vnd trieben jren handel | zu 


waffer |. 
>1dje des HERNN werd erfaren 
haben, Und feine wunder jm meer. 
2sWenn er fprach, und einen ſturm 
wind erregt, Der die wellen erhub. 
26Vnd fie gen himel furen ond inn 
abgrund furen, Das jre feele fur 
angſt verzagte. 

Daß fie daumelten und wander 
ten, wie ein trundener, Vnd wuften 
feinen rat mehr. 

28Vnd fie zum HERAN fohrien 
inn jrer not, Vnd er fie aus jren eng; 
fen füret. 

34—41: | (HE 38 = 3,570) 
(RP 31 = 3, 136) 


24 fehen des HERNN werd »*28 
25 Er fpricht bis wellen >*28 (RP 31 = 3, 136) 


Pf. 107, 16— 28. 465 


16Das er zubricht ehrne Thür, Vnd 
zufchleget eifene Nigel. 

VDSE Narren fo geplagt waren 
vmb jrer vbertrettung willen, Vnd 
vmb jrer Suͤnde willen. 

18Das jnen ekelt fur aller Speife, 
Vnd wurden Todkranck. 

Bd fie zum HERRN rieffen in 
jrer Not, Vnd er jnen halff aug jren 
engften. 

20Er fandte fein Wort, und machte 
fie gefund, Vnd errettet fie, dag fie 
nicht ſturben. 

2aDie follen dem HERRN danden 
vmb feine Güte, Vnd vmb feine 
Wunder, die er an den Menfchen 
findern thut. 

22Vnd Dand opffern, Vnd erzelen 
feine Werd mit freuden. 

2NSe mit Schiffen auf dem Meer 
furen, Vnd trieben jren Handel in 
groffen Waffern. 

21dje des HERRN werd erfaren 
haben, Bnd feine Wunder im Meer. 

2Wenner ſprach, vnd einen Sturm⸗ 
wind erregt, Der die Wellen erhub. 

26Vnd ſie gen Himel furen, vnd in 
Abgrund furen, Das jre Seele fur 
angſt verzagte. 

2Das fie daumelten vnd wancke⸗ 
ten, wie ein Trunckener, Vnd wuſten 
keinen Rat mehr. 

28Vnd fie zum HERRN ſchrien in 
jrer Not, Vnd er ſie aus jren engſten 
fuͤret. 
tieffen )*28 

26 So bis 


verzagt *28 | Bund fie gen himel furen (füren *42) vnd jnn abgrund furen (füren *42) bis 


verzagte *31X (RP 31 = 3, 136) 
verfhlungen >28 (RP 31 = 3, 136) 
fie aus yhren engften »*28 


Gl.: 107,17 24< (v. 1 zugeordnet *31<) 


23ff. *31< (HE 29 = 4, 567, 19) 


Luthers Werle, Bibel 16, I 


27 Sie daumeln vnd wanden >*28 
28 fchreien zum HENRNN >*28 


alle bis 
WS: füret 


17ff. *31< (HE 29 = 4, 567, 7f.) 


30 


III. 

Die dritten, ſind 
Narren, das iſt, So 
Gott nicht fuͤrchten, 
vnd fündlich leben 
Die werden mit 
Krandbeit geplaget, 
Vnd genefen doch 
etliche, das fie nicht 
fterben. 


IIII. 

Die vierden, So 
auff dem Meer not 
leiden, Vnd errerz 
tet werden. 


(fs) das ift, ynn 
der verſamlunge 
als ynn der kir⸗ 
chen. 


466 Der Pſalter 16241-1528. Pf. 107, 29—40. 
*24 [*25] *25 *28 
29Er macht das ongemitter ftille, 
Das yhre wellen fich legen. 

30da werden fie fro, dag fille wor⸗ 
den ift, Vnd fuͤret fie zur anfurt wie 
fie wollten, 

31Sie danden dem HERNN vmb 
feyne guete, Und vmb feyne wunder 
an den menfchen findern. 

32Vnd erheben yhn unter der ge; 
meyne des volds, Vnd rhuͤmen yhn 
auff dem fiß der elltiften. 

33der die beche zur wüften macht, 
Bnd die waffer quellen verfigen lefft. 

34Eyn fruchtbar land ynn eyn vn⸗ 
fruchtbar, Vmb der bosheyt willen, 
dere die drynnen wonen. 

Gr macht aus eyner wuͤſten 
eynen waſſer ſee, Vnd eyn duͤrre land 
zur waſſer quellen. 

36Vnd ſetzt dahyn die hungerigen, 
Das ſie eyne ſtad zurichten zu wonen. 

Bud acker ſeen und weynberge 
pflantzen, Vnd frucht des eynkomens 
machen. 

38Vnd ſegent fie vnd mehret fie 
faſt, Vnd leſſt yhrs viehs nicht wenig 
ſeyn. 

Pr wird aber weniger, vnd 
werden nyder gedrudt, Von dem 
zwang des böfen, vnd vom unfal. 

20&r ſchuͤttet verachtung auff die 
fürften, Vnd macht fie yrre auff dem 
vnwege da keyne ban ift. 


107,29 Er madt bis legen >*28 | Und ftillete (ftillet 4310) bis legeten *31< 30 
Da werden bis wollten »*28 (RP 31 = 3, 136) 32 erheben bis elltiften »*28 33 Der 
die bis lefft »*28 34 Eyn bis vnfruchtbar *28 (RP 31 = 3,136) wonen »*28 
35 Er macht bis zur »*28 (RP 31 = 3, 136) 36 ſetzt dahyn die Hungerigen »*28 
zu wonen )*28(RP31 = 3, 136) 37 feen »*28 | befeen (befehen *38—*42) *510 
pflangen bis machen >*28 | pflangen bis friegeten (friegen *58) *51X (RP 31= 3,136) 
38 fegent bis feyn »*28 (RP 31 = 3,136) 39 Yhr bis unfal >*28 | Die, welche nider 





Der Pfalter 1531 und 1545. Pf. 107, 29—40. 467 


29Vnd | ftillete | dag vngewitter, 
Das die wellen fich legeten. 

320Vnd fie fro wurden, dag ftille 
worden war, Vnd er fie zu land 
brachte nad) jrem wundſch. 

[Bl. 2] »Die follen dem HERAN 
danden vmb feine güte, Vnd vmb 
feine wunder, die er an den menfchen 
findern thut. 

32Vnd jn bey der Gemeine preifen, 
Vnd bey den Alten chümen. 

33die, welchen jre beche verz 
teodent, Vnd die waffer quell ver; 
fiegen waren. 

21Ng8 ein fruchtbar land nichts 
trug, Vmb der bosheit willen, dere 
die drinnen woneten. 

Pd er dag trocken widderumb 
waffer reich machte, Vnd jm dürren 
lande waffer quellen. 

36Vnd die hungerigen dahin ger 
feßt hat, Das fie eine ſtad zurichten, 
da fie wonen fünten. 

37Vnd ader befeen, und weinberge 
pflantzen möchten, Vnd die ierlichen 
früchte kriegeten. 

38Vnd er fie fegnete, das fie fich 
foft mehreten, Vnd jn viel viehes 
gab. 

die, welche nider gedrüdt und 


» gefchwecht waren, Von dem böfen, 
zumb Der fie gezwungen vnd gedrungen 


hatte. 

120Da verachtung auff die Fürften 
sefchüttet war, Das alles jrrig vnd 
wuͤſte fund. 


gedrüdt ond geſchwecht (gefehmecht 46) bis hatte *51< (RP 31 = 3,137) 


bis ban ift »*28 (RP 31 = 3, 137) 
Gl.: 107,32 >*28 
— 4, 567, 30f. 
WE.: 107, 30 anfurt = Landeplatz 


33ff. *31< (HE 29 = 4, 567, 26f.) 


29Vnd ftiller das vngewitter, Das 
die Wellen ſich legeten. 

Bd fie fro worden, das ſtille 
worden war, Vnd er ſie zu Land 
brachte nach jrem wundſch. 

»Die ſollen dem HERRN dancken 
vmb ſeine Guͤte, Vnd vmb ſeine 
Wunder, die er an den Menſchen 
kindern thut. 

Bd in bey der Gemeine preiſen, 
Vnd bey den Alten rhümen. 

SNSe, melden jre DBeche ver; 
teodent, Bnd die Wafferquelle ver; 
fiegen waren. 

»Das ein fruchtbar Land nichts 
trug, Vmb der Bosheit willen, dere, 
die drinnen wonefen. 

Vnd er das Troden widerumb 
waſſerreich machte, Bnd im dürren 
Lande Wafferquellen. 

6Vnd die HYungerigen da hin gez 
feßt hat, Das fie eine Stad zurichten, 
da fie wonen kundten. 

37Vnd Meder befeen, und Wein; 
berge pflangen möchten, Vnd die jer; 
lichen früchte kriegeten. 

8Vnd er ſie fegenete, dag fie fich 
faft mehreten, Und jnen viel Vihes 
gab. 

NSe, welche nider gedrüdt vnd 
gefchwecht waren, Bon dem Böfen, 
der fie gezwungen und gedrungen 
hatte. 

Na verachtung auff die Fürften 
gefhüttet war, Das alles jrrig vnd 
wüfte ſtund. 


40 Er ſchuͤttet 


39ff. 310 (HE 29 


30* 


Die fünfften, So 
mit onfruchtbar 

wetter geplagt, Vnd 
widerumb Degen 
vnd Frucht kriegen. 


VI. 
Die ſechſten, So 
mit Thrannen oder 
Auffrhur geplagt, 
ond widerumb fries 
de vnd einigfeit 
kriegen. 


468 Der P alter 1524—1528. Pſ. 107, 41—43; 108, 1—8. 


Vnd ſchutzt den armen fur elende, 
Vnd macht yhn wie eyn herd ſchaff 
ynn viel geſchlecht. 

a2Die auffrichtigen werden yhre 
luſt ſehen vnd ſich frewen, Vnd alles 
vnrecht wird ſeynen mund muͤſſen 
zuhallten. 

er iſt weyſe, und behellt dig? 
So werden ſie verſtehen die guete 
des HERRN. 


108 
!Eyn pfalm lied Dauids. 

GOtt meyn herk ift bereyt, Ich 
will fingen ond tichten meyne ehre 
auch. 

3Wol auff | pfallter und harffen, 
Ich will auff feyn mit der morgen 
roed. 

Sch will dyr dancken HERR 
unter den völdern, Sch will dyr lobe⸗ 
fingen unter den leuten. 

5Denn deyne guefe ift grog bis an 
hymel, Vnd deyne frewe big an die 
wolden. 

sErhebe dich Gott ober die hymel, 
Vnd denne ehre ober alle lande. 

Auff das deyne lieben freunde etz 
löfet werden, Hilff mit deyner rechten 
und antworte myr. 

8Gott redet ynn ſeynem heylig- 
thum, ich bin fro vnd will Sichem 
austeylen, Vnd das tal Suchoth 
ausmeſſen. 


107,41 Vnd ſchutzt bis geſchlecht )*28 
werden *31< (RP 31 = 3, 137) 
3, 137) 

Gl.: 107,43 *31X 


"24 


[*25] 


*25 


*28 


yhren 


auff + meine 
ehre, wol 
auff 


Des bin ih 


42 Die auffrichtigen werden nhre (nhren 
*28) bis zuhallten >*28 | Solchs werden die fromen (frumen *35 *35—*44 34 35) bis geftopfit 


43 verftehen die guete des HERAN »*28 (RP 31 = 


5 





| (Behelt) 


gedendet, 


damit vmb⸗ 


Der Pfalter 1531 und 1545. 


1Vnd er den armen fhügete fur 
elende, Vnd fein aefchlecht, wie eine 
herd mehrete, 

22Splh8 werden die fromen fehen 
ond ſich frewen, Vnd aller bosheit 
wird das maul geftopfft werden. 

3er ift weife, vnd behelt dig? 
So werden fie merden, wieniel wol; 
that der HERNE erzeigt. 


CVIN. 
!Ein Palm lied Dauids. 
26Ott, eg ift mein rechter ernft, 
Ich wil fingen vnd fichten, meine 
ehre au. 

Wolauff pfalter und harffen, Sch 
wil frue auff fein. 

Ich wil die danden HERR unter 
den völdern, Ich mil dir Tobefingen 
onter den leuten. 

5Denn deine grade reicht fo weit 
der himel ift, Vnd deine warheit fo 
weit die wolden gehen. 

sErhebe dich Gott ober den himel, 
Vnd deine ehre ober alle lande. 

Auff dag deine lieben freunde er; 
lediget werden, Hilff mit deiner rech⸗ 
ten und erhöre mich. 

[81.9] 8Gott redet jnn feinem 
heiligthbumb, Des bin ih fro, und 
wil Sihem teilen, Und dag tal Su; 
choth abmeffen. 


108,2 meyn herk ift bereyt »*28 (RP 31 = 3,137 f. und 140) 
auff fenn mit der morgen roed )*28 
7 exlöfet >*28 
austenlen >*28 


Wol auff meine ehre, wol auff *28 || 
bis wolden »*28 6 die »*28 
31= 3,138) 8 id) bin >25 


Gl.: 108, 2 *28< (v. 3 zugeordnet *28) 


Pf. 107, 41—43; 108, 1—8. 


469 


1Vnd er den Armen fchüßete fur 
elende, Und fein Gefchlecht, wie eine 
herd mehrete. 

2Solchs werden die Fromen fehen 
vnd fich frewen, Vnd aller Bosheit 
wird das maul geftopfit werden. 

BIER ift Weife, und behelt dig? 
Sp werden fie merden, wie viel 
MWolthat der HERR erzeigk. 


CVIII. 
Ein Pſalmlied Dauids. 

2GOtt, Es iſt mein rechter ernſt, 
Ich wil ſingen vnd tichten, meine 
Ehre auch. 

Wol auff Pſalter und Harffen, 
Ich wil fruͤe auff ſein. 

15h wil dir dancken HERR onter 
den Voͤlckern, Ich wil die Lobe fingen 
unter den Leuten. 

5DEnn deine Gnade reicht ſo weit 
der Himel ift, Vnd deine Warheit fo 
weit die Wolden gehen. 

sErhebe dich Gott ober den Himel, 
Vnd deine Ehre ober alle Lande. 

Auff dag deine lieben Freunde er; 
lediget werden, Hilff mit deiner 
Rechten, und erhöre mid. 

8GOtt redet in feinem Heiligehum, 
des bin ich fro, Vnd wil Sichem 
teilen, und das tal Suchoth ab; 
meffen. 


3|| Wol auff] 

5 guete 

antworte myr »+28 (RP 
ausmeflen >*28 


Behelt) 
Daran gebendet, 
vnd damit vmb⸗ 
gehet. 


Ehre) 
Das iſt mein 
Seitenſpiel da ich 

dich mit ehre. 


Pfal. 60. 


470 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 108, 9—14; 109, 1—5. 
*24 [*25] *25 "28 
Gilead ift mein, Manaffe ift auch 9 
meyn, Bnd Ephraim ift die | fterde macht 
meynes heubts, Juda iſt meyn lerer. 
10Moab iſt meyn waſchtuͤpffen, 
ich will meynen ſchuch vber Edom 
werffen, Vber die Philiſter will fireden 
ich iauchtzen. 
Mer wird mich füren ynn die 
fefte ſtad? Wer wird mich leytten ynn 
Edom? 
12Haſtu nicht Gott ung verftoffen? 
Vnd zeucheſt nicht aus Goft mit vn⸗ 
ferm heer? 
3Schaff vns beyſtand ynn der noft, 
Denn menſchen huͤlffe iſt vmb ſonſt. 
14Ourch Gott woͤllen wyr ſtercke macht 
beweyſen, Er wird vnſere feynde 
vnter tretten. 


[21.86] 109 
WEyn pſalm Dauids hoch 
zu ſingen. 

GOtt meyns lobes, Schweyge 
nicht. 

Denn die böfen meuler der gott; 
Iofen haben fich ober mich auffgethan 
Vnd reden widder mich mit falfcher 
zungen. 

»Vnd bereden mich mit heffigen 
worten allenthalben, Vnd ftreytten 
widder mich on vrſach. 

Dafur das ich fie liebe, find fie 
widder mich, Sich aber bete. 

5Sie thun myr boͤſes vmb gutts, 
Vnd haſs vmb liebe. 


108,9 fterde >25 lerer »*28 10 wafchtüpffen >25 werffen >25 
11 wird (1.) >*28 die )*28 12 Haftu bis verftoffen »*28 || geugeft *28 || 
13 vmb fonft »*28 14 Durch >*28 fterde (macht *28) bewenfen »*28 (RP 31 = 


3, 138) 











Der Pfalter 1551 und 1545. 


Gilead ift mein, Manaffe ift auch 
mein, Vnd Ephraim ift die macht 
meines heubts, Juda ift mein Fürft. 

10Moab iſt mein waſchtoͤpffen, ich 
wil meinen ſchuch vber Edom 
ſtrecken, vber die Philiſter wil ich 
iauchtzen. 

UMer wil mich füren jnn eine feſte 
ſtad? Wer wird mich leiten jnn 
Edom? 

12Wirſtu es nicht thun Gott, der 
du vns verfiöffeft? Und geuchft nicht 
aus Gott mit onferm heer? 

BSchaffe ung beiftand jun der not, 
Denn menfchen hülffe ift Fein nüße, 

14Mit Gott wöllen wir thatten 
thun, Er wird onfere feinde unter 
freften. 


CIX. 
!Ein Palm Dauids vor zu 
fingen. 
GOtt mein rhum, Schmweige 


nicht. 

Denn fie haben jr Gottlofes vnd 
falfches maul mwidder mich auffge; 
than, Vnd reden widder mich mit 
falſcher zungen. 

2Vnd ſie reden gifffig widder mich 
allenthalben, Vnd flreitten widder 
mich on vrſach. 

Dafur das ich fie liebe, find fie 
widder mich, Sch aber bete. 

Sie bemweifen mir böfeg umb gutg, 
Vnd haſs umb liebe. 


Pf. 108, 9—14; 109, 1—5. 471 


Gilead ift mein, Manaffe ift auch 
mein, Und Ephraim ift die macht 
meines Heubts, Juda ift mein Fuͤrſt. 

16Moab ift mein Waffchtöpffen, 
Sch mil meinen fohuch ober Edom 
fireden, Vber die Philifter wil ich 
jauchzen. 

UMEN wil mich füren in eine 
fefte Stad? Wer wird mich leiten in 
Edom? 

12Wirſtu e8 nicht thun Gott, der 
du vns verfiöffeft, Vnd zeuchſt nicht 
aus Gott mit onferm Heer? 

18SChaffe ung beyſtand in der not, 
Denn menfchen Hülffe ift kein nüße, 

14Mit Gott wöllen wir Thatten 
thun, Er wird onfer Feinde unter; 
fetten. 


CIX. 
!Ein Palm Dauidg, vor 
zu fingen. 

GOtt mein Rhum, Schmweige 
nicht. 

Denn fie haben je goftlofes und 
falfhes Maul wider mid auff- 
gethan, Vnd reden wider mich mit 
falſcher Zungen. 

Vnd ſie reden gifftig wider mich 
allenthalben, Vnd ſtreitten wider 
mich on vrſach. 

Da für das ich fie liebe, Sind fie 
wider mich, Ich aber bete. 

sSie beweifen mir Boͤſes vmb 
guts, Vnd haſs vmb liebe. 


WE.: 108, 10 wafchtüpffen (—töpffen): vgl. oben S.91 WE. zu Hiob 41, 22 


109, 1 hoch zu fingen >*28 
(fehlt *24) ober >*28 
Hs 5 thun »*28 


meyns lobeg )*28 
3 bereden bis worten »*28 (RP 31 = 3,138) 


2 die böfen (lofen Hs) bis fi) 
4 mid] myt 


Gl.: 109, 4 || So lag gehen wenn fie es denn ia fo haben wollen. *28 || 


472 Der P alter 1524—1528. Pf. 109, 6—16. 
24 [*25] 25 *28 
Setze gottlofen ober yhn, Vnd : 
eyn widderfacher muffe ftehen zu ſey⸗ 
ner rechten. 
"Wenn er gericht wird, muffe er 
verdampft ausgehen, Vnd fenn gebet 
muffe funde feyn. 
Seyner fage müffen wenig wer; 
den, Vnd ſeyn ampt muffe eyn ander 
empfahen. 
Seyne finder müffen wänfen wer; 
den, Vnd feyn weyb eyne widwin. 
0 Bnftete müffen feyne finder ſeyn 
ond betteln, Vnd ſuchen wen! yhr 
haufunge verftöret ift. 
Es muffe der wucherer auffauz 
gen alles was er hat, Vnd frembde 
müffen feyne erbeyt rauben. 
2Bnd muffe niemand feyn der 
yhm wolthat erzeyge, Vnd niemand 
erbarme fich feyner wanfen. 
13Senne nahfomen müffen aus; 
gerottet werden, | Seyn | name Hhr 
muffe ynn eynem gelied unter gehen. 
1iSenner vefer miſſethat muffe 
gedacht werden fur dem HENAN, 
Vnd feyner muter funde muffe nicht 
ausgelefht werden. 
15Sie müffen fur dem HERRN 
feyn allwege, Und yhr gedechtnis 
muſſe ausgerott werden auff erden. 
6 Darumb das er nicht daran gez 
dacht, dag er wolthat bewenfete, und 
verfolget den elenden und armen, 
Vnd den mit betruͤbtem bergen, dag 
er yhn toͤdtet. 


109, 6 yhn] fie Hs eyn widderſacher >*28 7 Wenn bis ausgehen )»28 
(RP 31 = 3, 138) 9 wänfen 24 *24 | Widmwe *42 || widmen 46 10 Vnſtete 
bis ſeyn »*28 (RP 31 = 3, 139) wen! bis verftöret ift »*28 (RP 31 = 3, 139) 
11 erbeyt »*28 (RP 31 = 3, 139) 12 muffe bis ergenge »*28 fenner] fennen Hs 
13 Seyn (hr *28) bis unter gehen »*28 14 HERNN 45 Druckf. ausgelefcht >*28 
15 Sie müffen bis allwege (alle wege Hs) »*28 (RP 31 = 3, 139) uhr »*28 16 nicht 





(Sere) 


"ge Iere, leben, ler; 
beten, muffe 
t fein. 


Der Pfalter 1551 und 1545. 


6Seke Gottlofen ober in, Vnd der 
Satan müffe ſtehen zu feiner rech- 
ten 

"Mer fich den felben leren lefft, des 
leben müffe Gottlog fein, Vnd fein 
gebet müffe funde fein. 

°Seiner fage müffen wenig mer; 
den, Bnd fein ampt müffe ein ander 
empfahen. 

’Seine finder müffen waifen wer; 
den, Vnd fein weib eine widwin. 

10Seine finder müffen jnn der jrre 
sehen und befteln, vnd fuchen, alg 
die verdorben find. 

UGg müffe der mwucherer aus; 
faugen alles was er hat, Vnd 
frembde müffen feine güter ran 
ben. 

12Vnd niemand müffe jm guts 
thun, Vnd niemand erbarme fich 
feiner waifen. 

13Seine nachfomen müffen aus; 
gerottet werden, Jr name müffe jm 
andern gelied verkilget werden. 

[Bl. O iijj Seiner veter miffer 
that muͤſſe gedacht werden fur dem 
HERAN, Vnd ſeiner mutter ſunde 
muͤſſe nicht ausgetilget werden. 

1sDer HERN muͤſſe fie nimer aus 
den augen laſſen, Vnd jre gedechtnis 
muͤſſe ausgerottet werden auff er; 
den. 

16Darumb, das er fo gar Feine 
barmbhersigfeit hatte, Sondern ver; 
folget den elenden und armen, vnd 
den betrübten, das er jn tödtet. 
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«SEtze Gottlofen ober in, Vnd der 
Satan müffe ftehen gu feiner Nech- 
fen. 

"Mer fich den felben leren lefit, des 
geben müffe gottlos fein, Vnd fein 
Gebet müffe fünde fein. 

sSeiner fage müffen wenig wer; 
den, Vnd fein Ampt muͤſſe ein ander 
empfahen. 

’Seine Kinder müffen Waifen 
werden, Vnd fein Weib eine widwin. 

Seine Kinder müffen in der jrre 
gehen und befteln, Vnd fuhen alg 
die verdorben find. 

1168 müffe der Wucherer aus; 
faugen alles was er hat, Vnd 
Frembde müffen feine Güter rau— 
ben. 

12eVnd niemand müffe jm Guts 
tbun, Vnd niemand erbarme fich 
feiner Waifen. 

18Seine Nachkomen müffen aus; 
gerottet werden, Jr name müffe im 
andern Gelied verkilget werden. 

14iSeiner Veter miſſethat muͤſſe 
gedacht werden fur dem HERRN, 
Vnd ſeiner Mutter ſuͤnde muͤſſe nicht 
ausgetilget werden. 

1sDer HERR muͤſſe fie nimer aus 
den augen laſſen, Vnd jre Gedechtnis 
muͤſſe ausgerottet werden auff Erz 
den. 

160ARumb, das er ſo gar feine 
Barmhertzigkeit hatte, Sondern verz 
folget den Elenden ond Armen, ond 
den Betrübten, dag er jn toͤdtet. 


bis bewenfete, und »*28 | fo gar feine (Heine 419 bis Sondern *31X (RP 31 = 3, 140) 
den mit betrübtem hertzen (betrübten hertzem 24 Druckf. | betrubten her&en Hs) )*28 


(RP 31 = 3, 139) 
Gl.: 109,6 *31< 


(Se 3 ) 
Se lere, leben, ler⸗ 
nen, beten, müffe 
alles verbamptfein. 


Act. 1. 


474 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 109, 17—28. 


"24 [*25] +25 *28 
17Vnd er flucht | gerne, "dag | hatte den fluch | der 
wird "aber yhm | fomen, Er wollt 3 yhm auch 
nicht fegenen |, fo wird er auch den fegen nicht den wicht den fegen 
ferne gnug von yhm bleyben. nicht fegenen 


18Vnd zoch an den fluch wie feyn 
hembd, vnd ift ynn feyn ynwendigs 
gangen wie waſſer, Vnd wie oͤle ynn 
ſeyn gebeyne. 

8So werde er yhm wie eyn kleyd 
das er an habe, Vnd eyn guͤrtel da er 
ſich alle wege mit guͤrte. 

0So geſchehe denen vom HERXRN 
die myr wider ſind, Vnd reden boͤſes 
wider meyne ſeele. 

AAber du HERR, HErre thu mit 
myr, vmb deynes namen willen, 
Denn deyne guete iſt lieblich, errette 
mic). 

Denn ich byn arm und elend, 
Meyn hertz engftet ſich ynn myr. 

Ich gehe hyn wie eyn ſchatte da 
hyn feret, Vnd werde ausgeſtoſſen 
wie die hewſchrecken. 

AMeyne knye find ſchwach von 
faſten, Vnd meyn fleyſch iſt mager 
das keyn fett hat. 

26Vnd ich war yhr ſpott, Wenn fie 
mic) fahen, fohüttelten fie yhren 
kopff. 

26Stehe myr bey HERR meyn 
Gott, Hilff myr nach deyner guete. 

»Das fie ynnen werden das dis 
fen deyne hand, Das du ſolchs ge— 
than | habeft |. haft 

> Sluchen fie fo fegene du, lehnen 
fie fich auff, fo müffen fie zu ſchanden 


109,17 flucht gerne, dag >25 || hatte den fluch gerne, der *28 || *31< aber yhm 
>25 nicht fegenen >*24 || nicht den fegenen *25 25 || nicht den fegen [*25 = nP: den fegen 
nicht] *28 || *31< gnug fehlt *31X || von yhm fehlt *42 || 18 feyn (2.)] feyne 


Hs 19 an babe] an hat Hs Vnd wie *310 Seyn gurtel Hs 21 thu »*28 
namens Hs *31< guete ift lieblich >*28 (RP 31 = 3, 139) 22 engftet fich »*28 
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17Vnd er wolte den fluch haben, 
der wird jm auch komen, Er wolt deg 
fegens nicht, fo wird er auch ferne 
von jm bleiben. 

18Vnd zoch an den fluch, wie fein 
hembd, und ift jnn fein jnwendiges 
gangen wie wafler, Bnd wie öle jnn 
fein gebeine. 

195g werde er jm, wie ein Fleid, 
das er an habe, Vnd wie ein gürtel, 
da er ſich alle wege mit gürte, 

205g gefchehe denen vom HERAN, 
die mir widder find, Vnd reden böfegs 
widder meine feele. 

2AAber du HERR, HErre ſey du 
mit mir, omb deines nameng willen, 
Denn deine grade ift mein £roft, erz 
tetfe mich. 

Denn ich bin arm ond elend, 
Mein her ift erfchlagen jun mir. 

. 5% fare dahin, wie ein fihafte 
der verfrieben wird, Vnd werde ver; 
iagt, wie die hemfchreden. 

2Meine Enie find ſchwach von 
faften, Vnd mein fleifeh ift mager, 
vnd hat fein fett. 

Bd ich muß jr fpott fein, Wenn 
fie mich fehen, fchüttelen fie jren 
kopff. 

26Stehe mir bey HERR mein 
Gott, Hilff mir nach deiner gnade. 

7Das fie innen werden, dag dig 
fen deine hand, Das du HERR 
ſolchs thuft. 

28 Fluchen fie, fo fegene du, Segen 
fie ſich widder mich, fo müffen fie zu 


(RP 31 = 3,139) 
(RP 31 = 3,139) 
3,139) fahen, fhüttelten fie »*28 


23 gehe bis feret „*28 (RP 31 = 3, 139) 
24. da8 keyn fett hat »*28 
föpff 24 Druckf. 


17Vnd er wolte den Fluch haben, 
der wird jm auch komen, Er wolt des 
Segens nicht, fo wird er auch ferne 
von jm bleiben. 

18Vnd zoch an den Fluch, wie fein 
Hembd, ond ift in fein inwendiges 
gangen wie Waffer, Und wie öle in 
fein Gebeine. 

18So werde er jm, wie ein Kleid, 
das er anhabe, Vnd wie ein Gürtel, 
da er fich allewege mit gürte. 

[81.96 5] 26So gefhehe denen 
vom HERNN die mir wider find, 
Vnd reden böfes wider meine Seele, 

1YBer du HERN HErr, fen du 
mit mir, omb deines Namens willen, 
Denn deine Gnade ift mein Troft, 
errette mich. 

"Denn ih bin Arm ond Elend, 
Mein her ift erfchlagen in mir. 

23% fare da hin, wie ein Schatte 
der vertrieben wird, Vnd merde 
veriaget, wie die Hewſchrecken. 

24Meine Knie find ſchwach von 
foften, Und mein Fleiſch ift mager, 
vnd hat fein fett. 

2s6Vnd ih mus je Spott fein, 
Wenn fie mich fehen, fohütteln fie 
jren Kopff. 

26STehe mir bey, HERR mein 
Gott, Hilff mir nach deiner Gnade. 

Na8 fie innen werden, das dig 
fey deine Hand, Das du HERR 
ſolchs thuft. 

28 Fluchen fie, Sp fegene du, Seßen 
fie fih wider mid, So müffen fie zu 


ausgeftoffen >*28 
25 war yhr ſpott »*28 (RP 31 = 
26 guete »*28 (RP 31 


= 3,139) 27 du ſolchs gethan habeft (haft *28) »*28 (RP 31 = 3,139) 28 


lehnen fie fih auff »*28 (RP 31 = 3,139) 


1518 


476 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 109, 28—51; 110, 1—5. 
24 [*25] *25 *28 
werden, Aber deyn knecht muffe fich 
frewen. 
2Meyne widderſacher muͤſſen mit 
ſchmach angezogen werden, Vnd mit 
yhrer ſchand bekleydet werden wie 
mit eynem rock. 
HERR ih will dyr vleyſſig 
dancken mit meynem munde, Vnd 
dich rhuͤmen vnter vielen. 
Denn er ſtehet dem armen zur 
rechten, Das er helffe fenner feelen 
von den richtern. 


110 
Eyn pfalm Dauids. 

DEr HERReſprach zu meynem 
HERAN |, feße dich zu meyner red: heren herrn dio. 
ten, Bis das ich deyne feynde dyr — dyr 
zum ſchemel deyner fuͤſſe lege. 

"Der HERR wird die rute deyner 
fterde | fenden aus Zion, Hirſche macht 
unter deynen feynden. 

>Deyn vold wird milliglich da 
feyn am tage deyner macht ynn hey⸗ 
ligem ſchmuck, Aus muter leybe mit 
der morgenrödte kompt dyr der taw 
deyner gebutrt. 

Der HERR hat gefchworen und 
wird yhn nicht gerewen, Du bift eyn 
priefter ewiglich nach der weyfe Malz 
figedef. 

Der HERRN zu deyner rechten, 
Wird zufchmenffen die fünige am 
tage fenneg zorns. 





109, 30 HERR bis vleyſſig »*28 (RP 31 = 3, 139f.) dich »*28 31 helffe 
bis richtern »*28 (RP 31 = 3, 140) 
Ps. 110 (= Auslegung 1518; U. A. Bd. 1, S. 690f.): 
1 Eyn pfalm Danids fehlt Der HERR fprah] Got hat gefagt dyr fehlt 
WSt leg deine feind, zum ſchaͤmel deiner füffe 2 Der bis Hirfche] Das fcepter deine Frafft 
wirt got auffenden aus ſyon, dein herefchafft fol fein mitten 3 Deyn bis geburt] Deine 
völder werden fein die freywilligen, in dem tag deiner kraft in hailiger zierd, auß der muter 
der morgenroͤt, fol dir geborn werden der thaw deiner findfhafft 4 Der HERN] Got 
nicht] nimmer bift] folt fein ewig 5 Wird bis gorns] hat zerbrochenn in dem 
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[handen werden, Aber dein Fnecht 
müffe fi) frewen. 

Meine widderfager müffen mit 
ſchmach angezogen werden, Vnd mit 
jrer fchand bekleidet werden, wie mit 
einem tod. 

SH wil dem HERAN feer 
danden mit meinem munde, Vnd in 
thümen onter vielen. 

31Ddenn er ftehet dem armen zur 
rechten, Das er jm helffe von denen 
die fein leben verurteilen. 


[B1. O iiij] CH 
!Ein Palm Dauids. 

DEr HERR fprah zu meinem 
Heren |, Seße dich zu meiner 
rechten, Bis ich deine feinde zum 
fchemel deiner füffe lege. 

Der HERR wird dag fcepfer deiz 
nes Reich fenden aus Zion, Herfche 
unter deinen feinden. 

3Nach deinem fieg, wird dir dein 
volck williglich opffern, jnn heiligen 
ſchmuck, Deine finder werden dir gez 
born, wie der thaw aug der morgen 
roͤte. 

Der HERR hat geſchworen vnd 
wird jn nicht gerewen, Du biſt ein 
prieſter ewiglich, nach der weiſe Melki⸗ 
zedeck. 

sDer [HERR | zu deiner rechten, 
wird zeſchmeiſſen die Könige, zur zeit 
feines gorn®. 


tag ſeins zorns die fünig 


[handen werden, Aber dein Knecht 
muͤſſe ſich frewen. 

Meine Widerſacher muͤſſen mit 
ſchmach angezogen werden, Vnd mit 
jrer ſchand bekleidet werden, wie mit 
einem Rock. 

SCH wil dem HERRN feer 
danden mit meinem munde, Vnd in 
thümen onter vielen. 


21Denn er fiehet dem Armen zur’ 


Rechten, Das er jm helffe von denen, 
die fein Leben verurteilen, 


CX. 


!Ein Pſalm Dauids. 

DEr HERR fprah zu meinem 
Herren, Seße dich zu meiner Rechten, 
Bis ich deine Feinde zum ſchemel 
deiner Füffe lege. 

Der HERR wird das GScepter 
deines Neichs fenden aus Zion, 
Herrſche vnter deinen Feinden. 

Nach deinem Gieg, wird dir dein 
Bold williglich opffern, in heiligem 
Schmud, Deine Kinder werden dir 
gebsrn, wie der Thaw aus der 
Morgenröte. 

DEr HERR hat geſchworen, vnd 
wird jn nicht gerewen, Du biſt ein 
Prieſter ewiglich, nach der weiſe 
Melkiſedek. 

s5DER HErr zu deiner Rechten, 
Wird zeſchmeiſſen die Koͤnige, zur zeit 
ſeines zorns. 


110, 1 HERRn >*24 || herren [*25 = nP: heren] *25—*28 || Herrn *31—*42 34 - 41⸗ 


A6|*44 431—45 dag fehlt *310 
(macht *28) >*28 (RP 31 = 3, 140) 
(RP 31 = 3, 140) 


dyr fehle *28< 
Hirfhe »*28 
Aus bis geburt »*28(RP31 = 3,141) 


2 die rufe deyner fierde 
3 Deyn vold bis macht »*28 
4 Malkizedek »*25 


*28 || Maltifedef 25 ]] Melkizedek +38 *42 36 || Melfigeded *31—*35 *41 *44 34 35 | Melkifedef 


38—45 | Meldifedef 46 
am tage »*28 


5 HErr *58 *41 *44 360 


zuſchmeyſſen >*28 *42 


Ebre. 5.7. 


odder alfo, Man 
wird trinden vom 
bach etc. das ift, 
Er wird fo viel ers 
f&hlahen das man 
blut wie waſſer 
trincken mocht. 


(Erfucht) 
dag ift wer luft da⸗ 
zu bat der fragt 
darnach. 


(1518) 


478 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 110, 6—7; 111, 1—8. 


Er wird richten onter den heyden, 
er wirds voll todter leychnam ma; 
chen, Er wird zu ſchmeyſſen dag 
heubt ober viel lande. 

’Er wird feinden vom bach auff 
dem wege, Darumb wird er dag 
heubt empor heben. 


111 
MHa le lu ia. 

HERR ich will dyr dancken von 
gantzem hertzen, Ym rad der auff- 
richtigen vnd ynn der gemeyne. 

Gros find die werd des HERRN, 
Erfucht allen die luft dazu haben. 

3 Dand | ond fhmud ift ſeyn 
werd, Vnd fenne gerechtident bleybt 
ewiglich. 

Er hat eyn gedechtnis gemacht 
ſeyner wunder, Der gnedige vnd 
barmhertzige HERR. 

5Er hat ſpeyſe geben denen fo yhn 
furchten, Er dendt ewiglich an ſey— 
nen bund. 

sEr wird die krafft feyner werd 
feynem vold anzengen, Das er yhn 
gebe das erbe der heyden. 

"Die werd ſeyner hende find war; 
heyt und gerichte, Alle feyne gepott 
find beftendig. 

sSie werden erhallten ymer vnd 
ewiglih, Vnd gemacht warhafftig 
und richtig. 


”24 


[*25] 


Loff 


*25 


Lob 


*28 


dto. 


110, 6 richten bis lande] ain richter fein in der haydenſchafft, er wirt erfüllen was zer— 
fallen [zu erfallen Druckf.) ift, er wirt zerfchlagen die heüpter die über viler leüt land regieren 


7 vom bis wege] in feiner wegfart von dem waſſerſtrome 
110,6 wirds bis machen >*28 (RP 31 = 3,142) 


viel »*28 7 || haben *42 || 
Gl.: 110,7 (1.Glosse) )*28 


(2.Glosse) *31< 
111,1 HERR bis danden »*28 (HE 29 — 4, 569) 


empor heben] erheben 
zu ſchmeyſſen »*28 +38 —*44 


auffrihtigen »*28 | frumen 





Der Pfalter 1531 und 1545. 


6Er wird richten onter den Heiden, 
er wird groffe ſchlacht thun, Er wird 
zeſchmeiſſen dag heubt ober groffe 
lande. 

’Er wird £rinden vom bach auff 
dem wege, Darumb wird er das 
heubt empor heben. 


CXI. 
Halelu ia. 


ICh dancke dem HERRN von 
gantzem hertzen, Im Rat der frumen, 
vnd jnn der Gemeine. 

Gros find die werck des HERRN, 
Wer jr achtet, der hat eitel luſt dran. 

Was er ordnet, das iſt loͤblich vnd 
herrlich, Vnd ſeine gerechtigkeit bleibt 
ewiglich. 

Er hat ein gedechtnis geſtifftet 
ſeiner wunder, Der gnedige vnd 
barmhertzige HERR. 

5Er gibt ſpeiſe denen fo jn fürchten, 
Cr Tdender ewiglich an feinen 
bund. 

Er leſſt verfündigen feine gewalz 
tige thatten feinem vold, Das er jn 
gebe dag erbe der Heiden. 

"Die werd feiner hende find war; 
heit vnd recht, Alle feine gebot find 
rechtſchaffen. 

8Sie werden erhalten jmer vnd 
ewiglih, Vnd gefchehen frewlich und 
redlich. 


(fromen *34< 36<) *31X (RP 31 = 3,142) 
3 Dand (Lob [*25 = Bu; nP: off] *25—*28) bis werd >*28 
5 hat fpenfe geben (gegeben *28) »*28 
6 wird bis angengen »*28 (RP 31 = 3,143) 7 
beftendig »*28 (RP 31 = 3, 143) 

warhafftig und richtig »*28 (RP 31 = 3,143) 
|| frag *24 *25 25 Druchf. | 


(RP 31 = 3, 142f.) 
(RP 31 = 3,143) 4 gemacht )*28 
Dendt »*41 *44 34—41!|*42 41°< 
gerichte »*28 gepott >25 


Gl.: 111,2 »*28 


Hf. 110, 6—7; 111,18. 479 

Er wird richten onter den Heiden, 
Er wird groffe Schlacht thun, Er 
wird zefehmeiffen das Heubt ober 
groſſe Lande. 

"Er wird frinden vom Bache auff 
dem wege, Darumb wird er dag 
Heubt empor heben. 


CXI. 
Halelu ia. 


ICh dancke dem HERRN von 
gantzem hertzen, Im Rat der fromen, 
vnd in der Gemeine. 

Gros find die Werck des HERRN, 
Wer jr achtet, der hat eitel luſt dran. 

Was er ordnet, das iſt loͤblich vnd 
herrlich, Vnd feine Gerechtigkeit blei— 
bet ewiglich. 

1ER hat ein Gedechtnis geſtifftet 
ſeiner Wunder, Der gnedige vnd 
barmhertzige HERR. 

5Er gibt Speiſe denen fo jn fuͤrch⸗ 
ten, Er gedendet ewiglic an feinen 
Bund, 

sEr leſſt verfündigen feine gez 
waltige Thatten feinem Bold, Das 
er jnen gebe dag Erbe der Heiden. 

"Die Werd feiner Hende find war; 
heit vnd recht, Alle feine Gebot find 
rechtſchaffen. 

sSie werden erhalten jmer vnd 
ewiglich, Vnd geſchehen trewlich vnd 
redlich. 


2 Erfucht (Er ſucht 25) bis haben )*28 


8 gemadt 


(Bom Bad) 
Er mird leiden 
und aufferftehen. 


(teylet) dag ift, er 
beuchlet den groſ⸗ 
fen nicht, ond beyſ⸗ 
fet die geringen 
nicht, fondern, tro⸗ 
ftet, ftraffet, redt 
wo und wenn es 
not ift ond ſihet 
niemand an. 


480 Der P alter 1524—1528. Pf. 111, 9—10; 112, 1—8. 
"24 [*25] "25 *28 
Er hat eyne erlöfunge gefand 
feynem vold, feynen bund gepoten 
ewiglih, Heylig ond ſchrecklich ift 
ſeyn name. 
10Die furcht des HERRN iſt der 
wensheyt anfang, feynen verſtand 
haben alle die darnach thun, Seyn 
lob bleybt ewiglich. 


[Bl. ©] 112 
Ha le lu ia. 


Wol dem der den HERNN furcht, 
Der groſſe luſt hat an ſeynen ge— 
potten. 

»Des fame wird gewalltig ſeyn 
auff erden, Das geſchlecht der auff— 
richtigen wird geſegenet werden. 

Reichtum ond die fuͤlle wird ynn 
ſeym hauſe ſeyn, Vnd ſeyne gerech— 
tikeyt bleybt ewiglich. 

Den auffrichtigen gehet das liecht 
auff ym finfternis, Bon dem gne 
digen barmherkigen und gerechten. 

sEyn frumer man ift barmherkig 
ond lenhet gerne, Er | tenlet fenne | befchidt fein 
wort reht aus |. ding mit recht 

Denn er wird ewiglich bleyben, 
Seyn wird nymer mehr vergeffen. 

"Für boͤſem gerücht furcht er fi 
nicht, Seyn hertz ift bereyt auff den 
HERAN zu hoffen. 

Seyn hertz ift getroſt und furcht 
fih nicht, Big er ſeyne luft an feynen 
feynden fihet. 


111,9 hat bis gepoten (geboten *28) ewiglic »*23 (RP 31 = 3,143) ſchrecklich 
»*28 | heher (hehr *55< 360) *31<X (RP31 = 3,143) 10 feynen (feynen *25 25) bis 
Senn »*28 (RP 31 = 3,143) 

112,1 HEr (Zeilenschluß) RN 24 Druckf. | geoffen *42 || an »*28 (RP 
31 = 3,143) gepotten )*28 2 auffrichtigen >*28 | fromen (frumen 34 35) *31< 
(ebenso 4) werden >*28 3 feym (feinem) >*28 fenne »*28 5 Eyn frumer bis 





Der Palter 1551 und 1545. 


»Er fendet eine erlöfung feinem 
volck, Er vecheifft, das fein bund 
ewiglich bleiben [Bl. 2 u] fol, Heilig 
vnd heher ift fein name. 

10Die Furcht des HERNN ift der 
weisheit anfang, Das ift ein feine 
Eugheit, wer darnach fhut, Des lob 
bleibt ewiglich. 


CXII. 
Halelu ia. 


Wol dem, der den HERAN 
fürchtet, Der groſſe luft hat zu feinen 
geboten. 

»Des fame wird gewaltig fein auff 
erden, Das gefhleht der fromen 
wird gefegent fein. 

SMeichthumb und die fülle wird 
inn jrem haufe fein, Vnd jre gerech— 
tigkeit bleibet ewiglich. 

“Den fromen gehet das liecht auff 
im finfternis, Bon dem gnedigen, 
barmhergigen und gerechten. 

5Wol dem der barmhertzig ift, vnd 
gerne leihet, Vnd richtet feine fachen 
aus, dag er niemand unrecht thue. 

Denn er wird emiglich bleiben, 
Des gerechten wird nimermehr ver; 
geſſen. 

Wenn eine plage komen wil, ſo 
fuͤrcht er ſich nicht, Sein hertz hoffet 
vnuerzagt auff den HERRN. 

SSein hertz iſt getroſt vnd fuͤrcht 
ſich nicht, Bis er ſeine luſt an ſeinen 
feinden ſihet. 


gerne »*28 
3,143) 6 Seyn »*28 
den HERAN *31<X (RP 31 = 3,144) 


Gl.: 112,4 *25< (fehlt nP und *42) 


Pf. 111,910; 112,18. 481 


IER fendet eine Erlöfung feinem 
Bold, Er verheiffet, dag fein Bund 
ewiglich bleiben fol. 

Heilig und hehr ift fein Name, 
1 die furcht des HERRN ift der 
Meisheit anfang. 

Daß ift ein feine Elugheit, wer dar⸗ 
nach) thut, Des lob bleibet emwiglich. 


EXIT 
"Halelu ia. 

Wol dem, der den HENNAN fürchz 
tet, Der groffe luft hat zu feinen Ger 
boten. 

Des Same wird gewaltig fein 
auff Erden, Das Geſchlecht der froz 
men wird gefegenet fein. 

Reichthum ond die fülle wird in 
item Haufe fein, Vnd jre Gerechtigz 
keit bleibet ewiglich. 

"Den Fromen gehet dag Liechtauff 
im finfternis, Bon dem gnedigen, 
barmhertzigen, vnd gerechten. 

SMWOL dem der barmhertzig iſt, vnd 
gerne leihet, Vnd richtet ſeine Sachen 
aus, dag er niemand unrecht thue. 

Denn er wird emwiglich bleiben, 
Des Gerechten wird nimer mehr ver; 
geffen. 

"Menn eine Plage fomen wil, fo 
fuͤrcht er fich nicht, Sein her hoffet 
vnuerzagt auff den HERRN. 

Sein herk ift getroft vnd fuͤrcht 
fih nicht, Big er feine luft an feinen 
Feinden fihet. 


Er teylet bis aus >25 || Er befchict fein ding mit recht *28 | *31X (RP31= 
7 Fuͤr bis hoffen »*28 | Wenn bis onuerzagt (fehlt *42) auff 


5 1. Fassung 325 | 2. Fassung: Das ift, 


was er handelt und zu thun hat, Damit thut er niemand unrecht. *28 


Luthers Werke, Bibel 10, I 


3l 


Prouer. 1.9, 
Eccle. 1, 


(Liecht) 
Das tft, glüd vnd 
beil, mitten in der 
not. 


482 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 112, 9—10; 113, 1—9. 
24 [*25] *25 *28 

°Er firewet aus vnd gibt den 

armen, ſeyne gerechtikeyt bleybt 

ewiglich, Seyn horn wird erhöhet mit 

ehren. 
109er gottlofe wirds fehen und 

wird yhn verdrieffen, feyne zeene 

wird er zufamen beyffen, und zur⸗ 

gehen, Denn der gottloſen begirde 

wird verloren werden. 


113 
a le lu ia. 


LObet yhre knechte des HERNN, 
Lobet den namen des HERRN. 

Gelobt ſey ſeyn name, Von nu an 
bis ynn ewickeyt. 

Von auffgang der ſonnen big zu 
yhrem nyddergang, Sey gelobt der 
name des HERRN. 

Der HERR ift erhoͤhet ober alle 
heyden, Seyne ehre ift ober die hy⸗ 
mel. 

sWer ift wie der HENR vnfer 
Gott? Der fo hoch fißt. 

oVnd her nydder fihet, dnn hymel 
vnd erden. 

"Der den geringen auffrichtet aus 
dem ftaube, Und erhöhet den armen 
aus dem dred. 

Das er yhn wonen laffe bey den 
fürften, Bey den fürften ſeynes 
volcks. 

Der die vnfruchtbare ym hauſe 
wonen macht, Das ſie eyn froͤliche 
kinder mutter iſt, Hale lu ia. 


112,10 zurgehen (zergehen *28) bis werden >*28 (RP 31 = 3,144) 
113,1 nhre >*28 HEr (Zeilenschluß) RN (2.) 24 Druckf. 2 fenn >*28 
4 erhöhet »*28 ift ober die hymel »*28 (RP 31 = 3, 144) 5 fo hoch fist >*28 
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°Er firewet aus, vnd gibt den 
armen, feine gerechtigfeit bleibt ewig⸗ 
lih, Sein horn wird erhöhet mit 
ehren. 

109er Gottlofe wirds fehen und 
wird jn verdrieffen, feine geene wird 
er zufamen beiffen, und vergehen, 
Denn was die Gotlofen gerne wol; 
ten, dag ift verloren. 


CXIII. 
Halelu ia. 

LObet je knechte des HERXREN, 
Lobet den namen des HERRN. 

2Gelobet ſey des HERRN name, 
Von nu an bis jnn ewigkeit. 

Von auffgang der ſonnen, big zu 
jrem niddergang, Sey gelobet der 
name des HERRN. 

Der HERR iſt hoch vber alle 
Heiden, Seine ehre gehet ſo weit der 
himel iſt. 

Wer iſt wieder RERRonſer Gott? 
[Bl. O 6] Der ſich fo Hoch geſetzt hat. 

«Vnd auff das nidrige fihet, Inn 
himel ond erden. 

"Der den geringen auffrichtet aug 
dem fiaube, Vnd erhöhet den armen 
aus dem kot. 

Das er jn ſetze neben die Fürften, 
Neben die Fuͤrſten ſeines volcks. 

Der die vnfruchtbare jm hauſe, 
wonen macht, Das ſie ein froͤliche 
finder mutter wird. Halelu ia. 


6 ber nydder (ernndder Hs) »*28(RP 31 = 3,144) 


den (2.) >*28 9 ift »*28 


PEN firewet aus, und gibt den 
Yemen, Sein gerechtigfeit bleibet 
ewiglich, fein Horn wird erhöhet mit 
Ehren. 

10Der Gottlofe wirds fehen, und 
wird jn verdrieffen, Seine geene wird 
er zufamen beiffen, und vergehen, 
Denn was die Goftlofen gerne wol; 
ten, das ift verloren, 


CXIII, 
Halelu ia. 

LObet jr Knecht des HERAN, 
Lobet den Namen des HERRn. 

:Gelobet ſey des HERAN Name, 
Bon nu an bis in ewigkeit. 

Bon auffgang der Sonnen big zu 
jrem nidergang, Sen gelobet der 
Name de8 HERAN. 

IDEN HERR ift Hoch ober alle 
Heiden, Seine Ehre gehet fo weit der 
Himel ift. 

Mer ift wie der HERR vnfer 
Gott? Der fi ſo hoch geſetzt hat. 

Vnd auff das Nidrige fiher, In 
Himel ond Erden. 

"Der den Geringen auffrichtet aus 
dem ſtaube, Vnd erhöhet den Armen 
aus dem kot. 

Das er jn ſetze neben die Fürften, 
Neben die fürften feines Volcks. 

»Der die Unfruchtbare im Haufe 
wonen macht, Das fie ein fröliche 
Kindermutter wird, Halelu ia. 


7 dred )*28 8 wonen bis Bey 


31* 


2. &or. 9. 


484 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 114, 1—8; 115, 1—5. 
"24 [*25] *25 ”28 


114 


IDY Sfrael aus Egypten zoch, 
Das haus Jacob aus dem frembden 
volck. 
Da ward Juda ſeyn heyligthum, 
Iſrael ſeyne hirſchafft. 
»Das meer ſahe und flohe, Der 
Jordan wand ſich zu ruck. 
Die berge | Tedeten | wie die wid⸗ hüpffeten 
der, Die hugel wie die iungen ſchaff. 
Was war dyr du meer, dag du 
floheft? Und du Sordan, dag du zur 
ruck wandteft? 
»Hhr berge das yhr | Tedetet | wie hüpffetet 
die widder? Yhr hugel wie die jungen 
ſchaff? 
"Für dem HERNN bebet die erde, 
Fur dem Gott Jacob. 
Der den fels wandelt ynn waffer 
fee, Vnd die ſteyne ynn waſſer—⸗ 


brunnen. 
115 
MNIcht und HENKE, nicht ung, 
fondern deynem namen gib | die | — die dio. dio. dto. 
ehre, Für deyne guete und freme. 
Warumb Tfollen | die heyden folten 


fagen, Wo ift nu yhr Gott? 

Aber onfer Gott ift ym hymel, 
Er macht was yhn geluft. 

Ihener goͤtzen aber find filber vnd 
gold, Menfchen hende werd. 

5Sie haben menler und reden 
nicht, Sie haben augen vnd fehen 
nicht. 


114, 1 Egyten 24 Druckf. 2 hirſchafft »*28 4 ledeten >25 widder 
»*28(RP31= 3,145 [bei Ps. 115]) (ebenso 6) 6 ledetet >25 7 bebet >*28 

WE.: 114,4 (und 6) ledeten = sprangen; vgl. auch oben S. 187 Luthers Randglosse 
zu Ps. 29, 6 








Der Pfalter 1531 und 1545. 


CXIIII. 


IDAN Sfrael aus Egypten zoch, 
Das haus Jacob aus dem frembden 
vold. 

Da ward Juda fein heiligthumb, 
Iſrael feine herrfchafft. 

Das meer fahe und flohbe, Der 
Jordan wand fid) zu rüd. 

“Die berge hüpffeten wie die lem; 
mer, Die hügel mie die iungen 
ſchaff. 

sWas war dir du meer, dag du 
floheſt? Vnd du Jordan, das du zu 
ruͤck wandteft? 

6 berge, dag jr hüpffetet wie die 
lemmer, Ir hügel, wie die iungen 
ſchaff. 

"Sur dem HERRN bebete die 
erde, Fur dem Gott Jacob. 

Ss Der den feld wandelt jnn mwaffer 
fee, Bnd die fleine jun waffer brun; 
nen. 


CXV. 
INSHE vns HENKR, nicht ung, 
fondern deinem namen gib ehre, 
Vmb deine gnade vnd warheif. 
2Warumb ſollen die Heiden fagen, 
Wo ift nu je Gott? 
zAber onfer Gott ift jm himel, Er 
kan ſchaffen was er wil. 
ASener gögen aber find filber und 
gold, Bon menfchen henden gemacht. 
>5Sie haben meuler und reden 
nicht, Sie haben augen vnd fehen 
nicht. 
115,1 die fehlı *24< 


*28 | 
328 (RP 31 = 3,145) 


$ür bis trewe »*28 (RP 31 = 3,145) 
3 macht was yhn geluft »*28 (RP 31 = 3, 145) 


Pf. 114, 1—8; 115, 1—5. 485 


CXIITI. 


ION Sfrael aus Eanpten zoch, 
Das haus Jacob aus dem frembden 
Bold. 

Da ward Juda fein Heiligehum, 
Iſrael feine Herrſchafft. 

»Das Meer ſahe vnd flohe, Der 
Jordan wand ſich zu ruͤck. 

Die Berge huͤpffeten wie die Lem; 
mer, Die Hügel wie die jungen 
Schafe. 

»Was war dir du Meer, das du 
floheſt? Und du Jordan, das du zu 
ruͤck wandteft? 

6%r Berge, dag jr hüpffetet wie die 
lemmer, Ir Hügel, wie die jungen 
ſchafe. 

"Fur dem HERRN bebete die 
Erde, Fur dem Gott Jacob. 

Der den Fels wandelt in Waffer- 
fee, Vnd die Steine in wafferbrun, 
nen. 


CXV. 


MNIcht und HENN, nicht ung, 
fondern deinem Namen gib Ehre, 
Vmb deine gnade und warheit. 

2Warumb follen die Heiden fagen, 
Wo iſt nu je Gott? 

Aber onfer Gott ift im Himel, Er 
fan ſchaffen wag er wil. 

IEner Goͤtzen aber find filber ond 
gold, Bon Menfhen henden gemacht. 

5Sie haben Meuler vnd reden 
nicht, Sie haben Augen und fehen 
nicht. 

2 || folten 
4 Menfchen hende werd 


Ere. 13, 


Pſal. 135, 


486 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 115, 6—18. 


«Sie haben oren und hören nicht, 
Sie haben nafen ond riechen nicht. 

"Sie haben hende vnd grenffen 
nicht, füffe Haben fie vnd gehen nicht, 
Vnd reden nicht durch yhren hals. 

sDie folde machen find auch alfo, 
Bnd alle die auff fie hoffen. 

°Yber Iſrael Hoffe auff den 
HERAN, Der iſt yhr Hülffe vnd ſchild. 

10da8 haus | Aharon | hoffe auff 
den HERAN, Der ift yhr hülffe und 
ſchild. 

Die den HERAN fürchten, hof; 
fen auch auff den HERRN, Der ift 
yhr hülffe und ſchild. 

NE HERRN dendt an ons und 
wird ung fegenen, er wird fegenen 
das haus Iſrael, Er wird fegeren 
das haus | Aharon |. 

18Er wird fegenen die den HERAN 
furchten, Sie feyen kleyn odder groß. 

11Der HERR wirds mehr thun 
ober euch, Vber euch und ober ewre 
finder. 

1sYhr ſeyt die gefegeneten des 
HERAN, Der hymel und erden ge; 
macht hat. 

16Dder hymel aller hymel ift deg 
HERAN, Aber die erde hat er den 
menſchen findern geben. 

Die todten werden dich HERR 
nicht loben, Noch die hynvntern faren 
ynn Die ftille, 

1SSondern wyr loben den 
HERAN), Bon nu an bis ynn 
ewigfent, Ha le lu ia. 


115,8 auch >*23 10 Yharon > 


*25 *28 


Aaron 


Aaron 


HErtn 


12 Zur Kennzeichnung, daß 


manche Texte — z. B. das hebräische Alte Testament (Brescia 1494) und Felix Pratensis in 
seinem „‚Psalterium ex hebreo diligentissime ad verbum fere tralatum‘* (Venedig 1515 und 
Hagenau 1522) (über dessen Benutzung durch Luther vgl. Pahl, Quellenstudien zu Luthers 
Psalmenübersetzung, S. 25 und 29ff.) — bereits bei Ps. 115, 12 einen neuen Psalm (Ps. 116) 


beginnen (und stattdessen den Ps. 117 an den als Ps. 117 gezäklten Ps. 116 anschließen), 
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6Sie haben ohren und hören nicht, 
Sie haben nafen und riechen nick. 

"Sie haben hende und greiffen 
nicht, füffe haben fie und gehen 
nicht, Vnd reden nicht durch jren 
hals. 

sDie ſolche machen find gleich alſo, 
Vnd Bl. O 7] alle die auff fie hoffen. 

»Aber Sfrael hoffe auff den 
HERAN, Der iſt jr huͤlffe vnd 
ſchilt. 

10da8 haus Aaron hoffe auff den 
HERREN, Der ift je hülffe vnd 
ſchilt. 

1uDie den HERNN fürchten, hof⸗ 
fen auch auff den HERAN, Der ift 
je hülffe und ſchilt. 

NE: HERR dendet an ung und 
fegenet ung, Er fegnet das haus 
Iſrael, Er fegnet dag haus Aaron. 

18Er fegnet die den HERRN 
fürchten, Beide kleine vnd groffe. 

119er HERR fegene euch jhe mehr 
und mehr, Euch und ewre finder. 

15% feid die gefegneten des 
HERRN, Der himel vnd erden ge; 
macht hat. 

160Der himel allenthalben ift des 
HERRn, Aber die erden haft er den 
menſchen findern gegeben. 

die todten werden dich HERR 
nicht Ioben, Noch die hin unter faren 
inn die ftille. 

18Sondern wir loben den Herren, 
Von nu an bis jnn ewigkeit, Halelwia. 


Sie haben Ohren und hören nicht, 
Sie haben Nafen und riechen nicht. 

[31.95 iii] "Sie haben Hende und 
greiffen nicht, Füffe haben fie vnd 
gehen nicht, Vnd reden nicht duch 
jren Hals. 

sDie ſolche machen find gleich alſo, 
Vnd alle die auff ſie hoffen. 

»ABer Iſrtael hoffe auff den 
HERRN, Der iſt jr Huͤlffe vnd 
Schild. 

10Das haus Aaron hoffe auff den 
HERRN, Der iſt jr Huͤlffe vnd 
Schild. 

1Die den HERAN fürchten, hof⸗ 
fen auch auff den HERAN, Der ift 
je Hülffe und Schild. 

NEL HERR dendet an ung, und 
fegenet ung, Er fegenet das haus 
Sfrael, Er fegenet dag haus Aaron. 

18Er fegnet die den HERRN 
fürchten, Beide kleine ond groffe. 

14Der HERR fegene euch je mehr 
vnd mehr, Euch und ewre Kinder. 

15% feid die gefegneten des 
HERAN, Der Himel und Erden gez 
made hat. 

10Der Himel allenthalben ift des 
HERAN, Aber die Erden hat er den 
menſchen Kindern gegeben. 

17Die Todten werden dich HERR 
nicht loben, Noch die hinunter faren 
in die Stille. 

18Sondern wir loben den HErrn, 
Bon nu an bis ın ewigkeit, Halelu ia, 





ist seit 24 der Anfang von v. 12 durch eine Unziale bzw. Initiale hervorgehoben (in Hs hatte 
Luther die zunächst vor v. 12 gesetzte Zahl: CXVi, zu der er vermerkt hatte: alii non hie C. XVi 
impunct, dann wieder gestrichen und dementsprechend bei Ps. 116 die Zahl: CXVüi in: CXVi 
korrigiert und bei Ps. 117 die Zahl: CXVii hinzugefügt) wird ung bis fegenen (3.) 
»*28 13 wird fegenen »*28 Sie ſeyen kleyn odder gros >*28 14 wirds bis 
vber (3.) »*28 (RP 31 = 3, 145) 15 || gefegeten *25 25 || 16 aller hymel »*28 
(RP 31 = 3, 145) 17 Hynontern >*28 18 HERAN >25 *55 *42 


488 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 116, 1—12. 
"24 [*25] *25 28 
116 : 
1SCh hab luft, Das der HERRN 
die fiym meynes flehens höret, 
Das er feyn ore zu myr nenget, 
Vnd ich will bey meym leben anz 
tuffen. 
"Strike des todes haften mich 
vmbfangen, vnd angft der hellen 
hatten mich troffen, Nott vnd leyd 
fand ich. 
Vnd ich rieff an den namen des 
HERAN, D HERR errette meyne 
feele. 
Du gnediger HERR und gerech- 
ter, Vnd vnſer barmherkiger Gott. 
Der HERR bewaret die eyn⸗ albern einfeltigen 
feltigen |, Da ich geringert ward 
halff er myr. 
"Kere Dich widder meyne feele zu 
deyner ruge, Denn der | HErr | hat HERRN dio. dio. dto. 
dyr widder auffgeholffen. (HERE) 
Denn du haft menne feele aus 
dem tod geriffen, Meyn auge von den 
threnen, meynen fus vom gleytten. 
Ich will wandeln fur dem [B1. € ij] 
HERNN, Inn lendern der leben; 
digen. 
1ICh glembe, drumb rede ich, 
Sch byn aber feer gedemütigek. 
11h ſprach ynn meynem jagen, 
Alle menſchen ſind luͤgener. 
Was ſoll ich dem HERRN ver; 
gellten, Fuͤr alle ſeyne wolthat an 
myr? 


116,1 Ich hab luft (habs gerne Hs) »*28 (RP 31 = 3, 145) die ſtym meynes 
flehens »*28 2 Vnd ich bis leben »*28 (RP 31 = 3, 145) 3 Nott vnd lend fand ih 
»*28 (RP 31 = 3,145) 4 Und »*28 5 Du gnediger bis Gott >*28 6 be⸗ 
waret »*28 || eunfeltigen] albern *25 25 || Da ich geringert ward (ward fehlt Hs) 
halff »*28 (RP 31 = 3,145) 7 Kere bis ruge >*28 (RP 31 = 3, 145) Herr 
24 | herr Hs | *24< hat dyr widder auffgeholffen >*28 8 Mein (Meine *34—*44) 
augen *34—*44 34—36 40 9 Ynn lendern »*28 10 Zur Kennzeichnung, daß 





Der Pfalter 1531 und 1545. 


CXVI. 


IDYS ift mir lieb, Das der 
HERNE meine flimme ond mein 
fleben höret. 

»Das er fein ohre zu mir neiget, 
Darumb wil ich mein lebenlang jn 
anruffen. 

’Stride des todes haften mich 
vmbfangen, und angft der hellen 
hatten mich £roffen, Sch kam jnn 
iamer und not. 

“Aber ich rieff an den namen deg 
HERREN, D HERR errette meine 
feele. 

Der HERR ift gnedig vnd ges 
recht, Vnd vnſer Gott ift barmz 
hertzig. 

Der HERN behütet die einfel- 
tigen, Wenn ich onterlige, fo hilfft er 
mir. 

’Sey nu widder zu friden meine 
feele, Denn der HERN thut dir gute. 

Denn du haft meine feele aus 
dem £ode geriffen, Mein auge von den 
threnen, meinen fus vom gleitten. 

»Ich wil wandeln fur dem 
HERAN, Sm lande der lebendigen. 

[Bl. 9 8] 103Ch gleube, darumb 
rede ich, Sch werde aber feer geplagt. 

sch forach jnn meinem jagen, 
Alle menfchen find Tügener. 

Wie fol ich dem HERRN ver; 
selten, Alle feine wolthat, die er mir 
thut? 


Hf. 116,1—12. 489 


CXVI. 


DAs iſt mir lieb, Das der HERN 
meine flimme vnd mein flehen 
höret. 

Das er fein Ohre zu mir neiget, 
Darumb mil ich mein lebenlang jn 
antuffen. 

’STride des Todes haften mich 
vmbfangen, Bnd angft der Hellen 
hatten mich £roffen, Sch Fam in 
jamer und not. 

“ber ich rief an den Namen des 
HERAN, O HERN errette meine 
Seele. 

Der HERR ift gnedig vnd ger 
recht, Vnd vnſer Gott ift barm— 
hertzig. 

Der HERRN behuͤtet die Einfel; 
tigen, Wenn ich onterlige, fo hilfft er 
mit. 

’Sey nu wider zu frieden meine 
Seele, Denn der HERR thut dir guts. 

Denn du haft meine Seele aus 
dem Tode geriffen, Meinaugevonden 
threnen, Meinen fus vom gleitten. 

»Ich wil wandeln fur dem 
HERAN, Im Lande der Lebendigen. 

105CH gleube, Darumb rede ich, 
Ich werde aber feer geplagt. 

uch ſprach in meinem zagen, 
Alle Menfchen find Luͤgener. 

12WJe fol ich dem HERRN ver; 
gelten, Alle feine Wolthat, die er mir 
thut? 


hier in der (Septuaginta und) Vulgata ein neuer Psalm (115) beginnt, seit 24 ein Unzial- 


bzw. Initial-I gesetzt 
»*28 (RP 31 = 3,146) 
3, 146) 


Gl.: 116, 6 || (eyntfoldigen) edder aluern. nP || 


byn aber feer gedemütiget »*28 (RP 31 = 3,145) 
$ür fehlt Hs (gestrichen) *31< 


12 Wag 
an myr »*28 (RP 31 = 


11 1. Fassung: (fugener) 


Falſch und untrew. [*25 = nP] *25—*28 | 2. Fassung *31X 


2. Cor. 4. 


Nom. 3. 

(Lügener) 
Das ift, Es iſt auff 
feinen Menſchen zu 
bamwen, Er fan doch) 
zu lest nicht belffen, 
und mug feilen. 


490 Der Palter 1524— 1523. Pf. 116, 13—19; 117, 1—2; 118, 1—4. 
*24 [*25] *25 *28 
23% will den kilch des heyls ne; 
men, Vnd de8 HERRN namen an 
tuffen. 
14Ich will meyne gelübde bezalen, 
Für all ſeynem vold. 
Wie theur ift der tod ſeyner hey⸗ 
ligen, Für dem HERRN. 
169 HERR ich byn deyn knecht, 
ich byn deyn Enecht deyner magd fon, 
Du haft meyne bande auffgelöfer. 
DOyr will ich Dandopffer opffern, 
Vnd des HERRN namen anruffen. 
18Ich will meyne geluͤbde dem 
HERRN bezalen, Für all ſeynem 
volck. 
1Ynn den hoͤffen am hauſe des 
HERRN, Ynn dyr Jeruſalem, Ha 
le lu ia. 


117 
LObet den SERNN alle heyden, 
Preyſet yhn alle völder. 
Denn fenne guete und trewe walz 
tet ober ung, Ynn ewigfent, Ha Te 
In ia, 


118 


DAnckt dem HERRN das er fo 
freundlich ift, Und fenne guete ewig; 
lich weret. 

2€8 fage nu Sfrael, Das feyne 
guete weret ewiglich. 

368 fage nu dag haus Aharon |, Yaron 
Das ſeyne guete weret ewiglich. 

168 fagen nu die den HERAN 
furchten, Das fenne guete weret ewig⸗ 
lich. 
116, 13 kilch des heyls >*28 antuffen >*28 (RP31 = 3, 146) (ebenso 17) 
14 dem HERAN besalen 43'<X (HE 38 = 3, 571) (korrigiert auch in Rörers Postfation zu 
43: [U. A. Bibel Bd. 8, S.LXXIX,4f)) 15 ®ie bis heyligen >*28 (RP 31 = 3,146) 
16 auffgelöfet »*28 17 dandopffer »*28 






— 


u tn Zah 


— 
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18Ich wil den heilfamen Feld 
nemen, Vnd des HERRN namen 
predigen. 

11% wil meine "gelübde | be; 
galen, Fur all feinem volck. 


1s0Der tod feiner heiligen ift werd 
gehalten, Fur dem HERRN. 

16H HERR ich bin dein Fnecht, ich 
bin dein Enecht, Deiner magd fon, Du 
haft meine bande zuriffen. 

Die wil ich dand opffern, Vnd 
des HENNN namen predigen. 

18Ich wil meine gelübde dem 
HERAN bezalen, Fur all feinem 
volck. 

10Inn den hoͤfen am hauſe des 
HERAN, Inn dir Jeruſalem, Halez 
lu ia. 


CXVII. 


1LObet den HERRN alle Heiden, 
Preiſet jn alle völder. 

Denn feine gnade und mwarheit 
waltet ober ung, Inn ewigfeit, 
Halelu ia. 


CXVIII. 


DAncket dem HERRN, denn er 
iſt freundlich, Vnd ſeine guͤte weret 
ewiglich. 

2€8 ſage nu Iſrael, Seine güte 
weret ewiglich. 

3€8 fage nu das haus Aaron, 
Seine güte weret ewiglich. 

368 fagen nu die den HERAN 
fürchten, Seine güte weret ewiglid. 





117,1 || £obet] Dandet *31 fehlerhafte Kustode (Bl. D 8«) || 


y*28 (RP 31 = 3, 146) 
118,1 da8 er bis weret >*28 
4 fage 431< Druckf. 


2 Daß fehlt *31X (ebenso 3.4) 


12Ich wil den heilfamen Kelch 
nemen, Bnd des HERAN Namen 
predigen. 

sh wil meine Gelübde dem 
HERAN besalen, Fur all feinem 
Bold. 

DEN Tod jeiner Heiligen ift 
werd gehalten, Fur dem HERAN. 

169 HERR ich bin dein Knecht, 
Sch bin dein Fnecht, deiner magd 
Son, Du haft meine Bande zuriſſen. 

Die wil ih Dand opffern, Vnd 
de8 HERRN Namen predigen. 

18Ich wil meine Gelübde dem 
HERRN bezalen, Fur all feinem 
Bold. 

10In den Höfen am Haufe des 
HERAN, In dir Serufalem, Halelu 
ia. 


CXVII. 
1LObet ven HERAN alle Heiden, 
Preiſet in alle Völder. 
Denn feine gnade und warheit, 
Waltet ober ung in ewigfeit, Halelu 
ia. 


CXVIII. 

DAncket dem HERRN, Denn er 
iſt freundlich, Vnd ſeine Guͤte weret 
ewiglich. 

2€8 fage nu Iſrael, Seine guͤte 
weret ewiglich. 

Es ſage nu das haus Aaron, 
Seine guͤte wehret ewiglich. 

1Es ſagen nu die den HERRN 
fuͤrchten, Seine guͤte wehret ewiglich. 


2 guete vnd trewe 


3 Aharon >25 


Nom. 15. 


(feuer ynn Dornen) 
das ift, wie das 
feur ynn dornen 
und reys faft braſ⸗ 
fellt und feyndlich 
tobet, aber bald 
enn ende nympt, 
vnd ift nicht beftenz 
dig. Alfo tobet yhr 
zorn faft, aber es 
ift bald aug damit 
vnd thut nicht fo 
viel fo gros es wol 
gern tollt. 


492 Der Pfalter 1524—1528. 


*24 


Pſ. 118,5—15. 
[*25] *25 *28 
Ynn der angft rieff ich den 
HERRN an, Bnd der HERR erhoͤret 
mich ym weytem rawm. 

Der HERR ift mit myr, ich 
fürchte mich nicht, Was myr der 
menſch thut. 

"Der HERR ift mit myr, myr zu 
belffen, Vnd ich will | meyne luſt 
fehen an meynen feynden. 

sEs ift beffer auff den HERRN 
vertrawen, Denn fi verlaffen auff 
menfchen. 

Es iſt beffer auff den HERAN traw⸗ 
en, Denn fich verlaffen auff fürften. 

107 Affe heyden haben mich Tomb; 


meinen 


So mid alle Heiden 





geben, | Aber ym namen des So wil ic fie 
HERRN, will ich fie zuhawen |. behamwen 

U Sie haben | mich vmb und So fie 
vmb vmbgeben, Aber | ym namen So wil ic fie 
des HERAN | will ich fie zu hawen |. behawen 


vmgeben mich 
dempffen wie ein 


2Sie haben mich umbgeben | wie 
die bienen, fie | find verloffchen wie | 
feur ynn dornen, Aber ym namen 


des HERAN will ich fie " zuhawen |. behamwen 
18Man "flieg | mich das ich fallen fioffet 
folle ), Aber der HERR Half | fot | Hilfe 
mpr. 
Oer HERR ift meyne "fterde | macht 
vnd meyn pſalm, Vnd iſt meyn heyl. 
15Es iſt eyn ſtym von freuden vnd 
heyl ynn den huͤtten der gerechten, 
Die rechte des HERRN beweyſet 
"fterde |. macht 


118,5 || vuff #1? || 
»*28 (RP 31 = 3,146) 


HEr(Zeilenschluß)RN 24 Druckf. pm weytem rawm 
6 ich fuͤrchte )*228 | mich] mir 35 myr der menfch thut 
»*28(RP31 = 3,146) 7 meinen luft *23—*44 8 beffer »*28 (RP 31 = 3, 146) 
(ebenso 9) auff dem Hs vertrawen] frawen Hs (korrig. aus vertrawen) Denn 
fi verlaffen auff menfchen (auff menfchen fich verlaffen Hs) »*28(RP31 = 3, 146) 9 
trawen »*38 34—40|*41< 41!X (HE 38 = 3, 571) Denn fich verlaffen auf fürften 
(auff furften fich verlaffen Hs) „+28 (RP 31 = 3,146) 10 Alle heyden haben mich umb- 
geben >25 | So mich alle beiden umbgeben *28 || *31< | Aber bis zuhawen] So wil ich fie 
ym namen des HERAN behawen *28 || (ebenso 11) zehawen *31—*44 34—41° (ebenso 





Der Palter 1551 und 1545. 


s»Inn der angft rieff ich den 
HERAN an, Bnd der HENR er; 
hoͤret mich, und troͤſtet mich. 

Der HERR ift mit mir, drumb 
fürchte ich mich nicht, Was fünnen 
mir menfchen thun? 

"Der HERR ift mit mir, mir zu 
helffen, Vnd ich wil | meinen | Iuft 
fehen an meinen feinden. 

[81.9] 8Es ift gut auff den 
HERAN vertrawen, Bnd nicht fih 
verlaffen auff menfchen. 

Es ift gut auff den HENAN 
trawen |, Bnd nicht ſich verlaffen 
auff Furften. 

10Alle Heiden vmbgeben mic, 
Aber jm namen des HERRN wil ich 
fie zehawen. 

Sie ombgeben mich allenthal; 
ben, Aber jm namen des HERAN 
wil ich fie gehamen. 

12Sie ombgeben mich wie bienen, 
fie dempffen wie ein fewer jnn dor; 


als nen, Uber jm namen des HERRN 


wil ich fie zehawen. 
:  13Marı ftöffet mich, das ich fallen 
fol, Aber der HERR Hilfft mir. 
14Der HERR ift meine macht, und 
mein Palm, Vnd iſt mein heil. 
5Man finget mit fremden vom 
fieg jnn den hütten der gerechten, 
Die rechte de8 HERRN behelt den 
fieg. 
10) 
12 haben mic vmbgeben >25 
38, S. 15, 33—16, 16) ein feur *28< 
follt >25 halff >25 








14 fterde >25 


Pf. 118, 5—15. 493 


s5IN der angft rieff ich den 
HERAN an, Vnd der HERR er; 
höret mich ond troͤſtet mich. 

Der HERR ift mit mir, Darumb 
fürchte ich mich nicht, Was fünnen 
mir Menfchen thun? 

"Der HERR ift mit mir, mir zu 
helffen, Vnd ich wil meine luft fehen 
an meinen Feinden. 

8ES ift gut auff den HERRN ver; 
trawen, Bnd nicht fich verlaffen auff 
Menſchen. 

Es iſt gut auff den HERRN ver⸗ 
trawen, Vnd nicht ſich verlaſſen auff 
Fuͤrſten. 

reAlle Heiden vmbgeben mid, 
Aber im Namen des HERRN wil ich 
fie zuhawen. 

1Sje ombgeben mic) allenthal; 
ben, Aber im Namen des HERAN 
wil ich fie zuhawen. 

12Sie ombgeben mich, wie Bie— 
nen, Sie dempffen, wie ein fewr in 
dornen, Aber im Namen des 
HERAN wil ich fie zuhawen. 

Bsyan feöffer mich, das ich fallen 
fol, Aber der HERR Hilfft mir. 

14Der HERN ift meine Macht, 
vnd mein Palm, Vnd iſt mein Heil. 

Man finge mit freuden vom 
Sieg in den hüften der Gerechten, 
Die Nechte des HERRN behelt den 
Gieg. 


11 Sie haben (Ss fie *28) mid) vmb und vmb ombgeben >*28 (RP 31 = 3, 146) 
die fehlt *31< 
|| suhamwen] behamwen *28 || 


find verloffhen >25 (vgl. U. A. Bd. 
13 ftieg 25 
15 Es ift bis heyl >*28 (RP 31=3, 


147) bemwenfet fterde (macht *28) >*28 (RP 31 = 3,147) (ebenso 16) 


Gl.: 118,12 (1.Glosse) *28< 


(2. Glosse) »25 


| venft *25 25 || | braf- 


felt bis zorn faft fehle *24 *25 25 (Setzer irrte vom ersten zum zweiten faft ab; wohl nur in 


nP, aber nicht in [*25] ergänzt) || 


WE.: Gl. 118,12 reys = Reisig (D. Wb. VIII, 715) 


Pal. 56. 
Ebre. 13, 


(Dempffen) 
Sie lauffen alle zu 
vnd leſchen, als 
wolt alle Welt ver⸗ 
derben von meiner 
Lere wegen, nie⸗ 
mand wil der letzt 
ſein. 


Exo. 15, 


494 Der Pfalter 1524— 1528. 


16Die rechte des HERAN ift ers 
höhet, Die rechte de8 HERNN bes 
weyſet "fterde |. 

1Ich werde nicht fterben, fonder 
leben, Vnd erzelen das werd des 
FHERAN. | 

18Der HERR zuͤchtiget mich wol, 
Aber er gibt mich dem todte nicht. 

10Thut myr auff die thore der gez 
rechtikeyt, Das ich dahyneyn gehe, 
vnd dem | HERNN | dande, 

20Ya8 ift das thor des HERRn, 
Die gerechten werden dahyn eyn 
gehen. 

15h dande dyr dag du mich |er; 
hörift |, Vnd bift meyn heyl. 

22 Der fteyn, den die bawleut | ver; 
wurffen |, Iſt zum edfteyn worden. 

dag iſt vom HERAN gefchehen, 
Vnd ift eyn wunder furonfern augen. 

21Yi8 ift der tag, den der HERR 
macht, Laft ung frewen ond froͤlich 
drynnen ſeyn. 

260 HERNE hilff, D HERR lag 
wol gelingen. 

26Gelobet fey der do kompt ym 
namen de8 HERAN, Wyr fegenen 
euch vom haufe de HERRN. 

Der HERR ift Gott und erleuch- 
tet ons, Schmudt dag feft mit mey⸗ 
gen bis an die hörner des altare. 

Yu biſt meyn Gott vnd ich 
dande dyr, Meyn Gott, ich will dich 
erhöhen. 

Dandet dem HERRN das er 
freundlich ift, Und feyne guete weret 
ewiglich. 


118,16 HINRRRN (1.) 24 Druckf. 


Pf. 118, 16—29. 


*24 


verwerffen 


[*25] 


*25 


17 fonder 24—25|Hs *280 


*28 


macht 


Herrn 


Herren 


demütigeft 


dto. 


erzelen das 


werd deg HERRN (HEren *28) >*28 | des HEren (HERAN *55 *38 *42) werd verfündigen 


*31C (RP 31 = 3,147) 


19 HERKN 25 *35 *58 *42 


21 erhörift >25 bift 


menn hey! »*28 (RP 31 = 3, 147) 22 verwurffen (verworffen) Hs 24 [*25 = Bu; nP: 














Der Pfalter 1551 und 1545. 


16Die rechte de HERAN iſt er; 
höhet, Die rechte de8 HERRN ber 
belt den fieg. 

17Ich werde nicht fterben, fondern 
leben, Vnd des HErrn werd ver; 
kündigen. 

18Der HERR züchtiget mich wol, 
Aber er gibt mic) dem £ode nicht. 

10Thut mir auff die thore der gez 
rechtigfeit, Das ich da hinein gehe, 
und dem HErrn dande. 

20Das ift das thor des HERAN, 
Die gerechten werden da hineingehen. 

21h dande dir, das du mich der 
mütigeft, Vnd hilffeft mir. 

22Der fein, den die bawleute verz 
werffen, Iſt zum Edftein worden. 

Das ift vom HERAN gefchehen, 
Vnd ift ein wunder fur onfern augen. 

2Dis ift der fag, den der HERR 
macht, Lafft ung frewen vnd froͤlich 
drinnen fein. 

25H HERR Hilff, D HERR las 
wol gelingen. 

26Gelobet fen der da kompt jm 
namen des HERAN, Wir fegenen 
euch, die jr vom haufe des HERNN 
ſeid. 

Der HERR iſt Gott, der ung er; 
leuchtet, Schmüdet das feft mit mei; 
gen, bis an die Hörner des altars. 

28Du bift mein Gott, ond ich 
dande dir, Mein Gott, ich wil dich 
preifen. 

[B1. Pii] ? Dancket dem HERAN, 
denn er ift freundlich, Vnd feine güte 
weret ewiglich. 


vorwoͤrpen] *25 25|*24 *28< 
haufe des HERAN feid *31< 


(er fo Hs) freundlich ift »*28 


24 Die] Das Hs 
27 und erleuchtet ung »*28 
(meyen Hs) 24< (vgl. U. A. Bd. 38, S. 15, 11—32) 


Pf. 118, 16—29 495 


16Die Rechte des HERAN ift er; 
höhet, Die Rechte des HERRN ber 
helt den Sieg. 

73Ch werde nicht jterben, jon- 
dern leben, Vnd des HErrn Werd 
verfündigen. 

18Der HERN züchtiget mich wol, 
Aber er gibt mich dem Tode nicht. 

10THut mir auff die thore der Ge; 
techtigfeit, Das ich da hin ein gehe, 
vnd dem HErrn dancke. 

Das iſt das thor des HERRN, Die 
Gerechten werden da hin ein gehen. 

AIch dancke dir, dag du mid) de— 
mütigeft, Vnd hilffeft mir. 

Ir Stein den die Batvlente 
verwerffen, Iſt zum Edftein worden. 

MDas ift vom HERRN gefchehen, 
Vnd iftein Wunder fur onfern augen. 

DDIs iſt der Tag, den der HERR 
macht, Lafft ung frewen ond froͤlich 
drinnen fein, 

35H HERN Hlff, D HERR las 
wol gelingen. 

26Gelobet fen der da koͤmpt im 
Namen des HERAN, Wir fegenen 
euch, die je vom Haufe des HERRN 
ſeid. 

2Der HERR iſt Gott, der ung er⸗ 
leuchtet, Schmuͤcket dag Feft mit Mei; 
gen, bis an die hörner des Altars. 

280OV bift mein Gott, vnd ic) 
dande dir, Mein Gott, Sch wil dich 
preifen. 

»DOAncket dem HERAN, Denn er 
ift freundlich, Vnd feine Güte wehret 
ewiglich. 

26 do >25 euch, die jr vom 
Schmudt bis meygen 
28 erhöhen »*28 29 dag er 


Sefa. 22, 


Matth. 21, 
4. 


Matth. 21. 
Marc. 11, 


-_ 


1521 


496 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 119, 1—11. 
+24 [*25] *25 *28 


119 


IMHL denen die on wandel find 
auff dem wege, Die ym gefeße deg 
HERRn wandeln. 

Mol denen, die fenne geugnis bez 
hueten, Die yhn von gankem bergen 
ſuchen. 

Denn die vbelthetter, Wandeln 
nicht auff ſeynen wegen. 

Du haft gepotten vlesfjig zu hal; 
ten, Was du befolhen haft. 

59 das menne wege gerichtet würz 
den, Zuhallten denne rechte. 

sDenn würde ich nicht zu ſchanden, 
Wenn ic) ſchawet auff deyne gepoff 
alle, 

Ich dande dyr mit auffrichtigem 
bergen, Das du mich lereft die ger 
richte deyner gerechtifent. 

SDeyne rechte will ich hallten, 
Berlas mich nicht fo gar. 

WoO mit wird eyn iungling feynen 
weg "reynigen 1? Wenn er fich heilt rein halten 
nach deynen worten. 

10% Habe dich gefucht von gantz 
zem bergen, Las mich nicht feylen 
deyner gepott. 

sch habe deyne rede ynn mey— 
nem hertzen verborgen, Auff das ich 
nicht widder dich ſuͤndige. 


Ps. 119 (in: Bon der Beicht, ob die der Papſt Macht habe zu gebieten [1521]; U. A. 
Bd. 8, S. 186—204): 

1Wol bis find] Selig find die gang gefunden ym bis wandeln] do wandelln ynn 
gottis gefeke 2 Wol denen, die] Selig find die do WSt behueten feyne Beugniß 
3 vbelthetter] do vbel thun ynn fennem wege 4 gepoiten bis haft] gehenffen denne 
fagunge Buhalltenn feher 5 D bis würden] Ach das fih meyne wege richteten 
rechte] gepott 6 würde] werd ſchawet] auffſehe alle deyn geheyſſe 7 
dancke bis lereft] werd dich loben mit richtigem hertzen, wenn ich erlern 8 rechte] gepott 
(ebenso 12. 26. 68. 124. 135) fo gar] alltzu feher 9 Wo mit wird] Warynn 
fan weg] pfadt deynem wortt 10 Ich bis bergen] Von gantz meynem 








I. 


II. 


Der Pfalter 1531 und 1545. Pf. 119, 1—11. 


CXIX. 


IMHL denen die on wandel leben, 
Die jm geſetze des HENNN wan- 
deln. 

Mol denen, die feine zeugnis halz 
ten, Die jn von gankem bergen 
ſuchen. 

Denn welche auff feinen wegen 
wandeln, Die thun Fein vbels. 

Du haft gepoten vleiffig zu hal; 
ten, Deine befelh. 

59 dag mein leben deine rechte, 
mit gangem ernft hielte. 

Menn ich ſchawe allein auff deine 
gebot, Sp werde ich nicht zu fihanz 
den. 

"Sch dande dir von rechtem hertz 
jen, Das du mich lereft die rechte 
deiner gerechtigfeit. 

Deine rechte wil ich halten, Ver—⸗ 
lag mich nimer mehr. 

We wird ein ilingling feinen 
weg onftrefflich gehen? Wenn er ſich 
belt nach deinen worten. 

10H fuche dich von gankem hertz 
zen, Las mic nicht feilen deiner gez 
bot. 

sch behalte dein wort jnn meiz 
nem bergen, Auff das ich nicht wid 
der dich fundige. 


bergen hab ich dich gefucht 


gepott] gehenffe 


497 


CXIX. 


1IBDT denen die on wandel leben, 
Die im Geſetze des HERAN warız 
deln. 

Mol denen, die feine Zeugnig 
halten, Die jn von gankem hergen 
ſuchen. 

Denn welche auff feinen Wegen 
wandeln, Die thun kein vbels. 

Du haſt geboten vleiſſig zu halten, 
Deine Befelh. 

»O das mein Leben deine Rechte, 
Mit gantzem ernſt hielte. 

Wenn ich ſchawe allein auff deine 
Gebot, Sp werde ich nicht zu ſchan⸗ 
det. 

"Sch dande dir von rechtem 
bergen, Das du mich lereſt die Rechte 
deiner Gerechtigkeit. 

Deine Rechte wil ich halten, Ver; 
las mich nimer mehr. 

EWIGE wird ein Füngling feinen 
Weg unftrefflich gehen? Wenn er fich 
belt nach deinen Worten. 

1eIch ſuche dich von gankem 
bergen, [Bl. HH ij] Las mich nicht feiz 
len deiner Gebot. 

11h behalte dein Wort in meiz 
nem Herken, Yuff das ich nicht wider 
dich fündige. 


11 Ich habe bis fündige] In meynem 


bergen hab ich vorwaret deyne rede, barumb wird ich fur dyr nit ſeyn eyn funder 


119,1 find auff dem wege >*28 (RP 31 = 3, 148) 


— 3,148) || gangen *42 || 
4 gepotten )*31 Was du befolhen haft »*28 
31 = 3,148) 


*42) bis [handen *31X (RP 31 = 3,148) 
techtem *31<X (RP 31 = 3, 148) 
175) 8 nicht fo gar »*28 
habe dich gefucht >*28 gepott )*28 
(deine 431 43°) bis bergen *31< 


Luthers Werke, Bibel 10, I 


2 behueten »*28 (RP 31 


3 die obelthetter bis wegen »*28 (RP 31 = 3,148) 


5 meyne wege bis rechte »*28 (RP 


6 Denn bis alle >*28 | Wenn ich ſchawe allein auff deine (dein *35 *38 


7 mit auffrichtigem »*28 | von (vom 36) 


gerichte )*28 (ebenso 30. 39. 43. 106. 108. 160. 164. 
9 Wo mit bis reynigen (rein halten *28) »*28 10 


11 habe bis verborgen >*28 | behalte dein 


ut 


I. 


oa 


(1521) 


498 Der Pfalter 1524—1528. 


Gelobt feyftu HERR, Lere mich 
denne rechte. 

135 will mit meynen lippen er; 
gelen, Alle " gerichte | deynes munz 
des. 

Ich frewe mich ynn dem wege 
deyner zeugnis, Als vber allerley 
reichtum. 

15% rede was du befolhen haft, 
Vnd ſchawe auff deyne pfadte. 

165 habe luft Tan | deynen rech— 
ten, Vnd vergeffe deyner wort nicht. 

17HIlff deynem knecht wider zu 
rechte das ich lebe, Und deyne wort 
halte, 

[Bl. ij] 1°Dffene myr die augen 
das ich fehe, Die wunder an deynem 
gefege. 

10Ich byn eyn gaft auff erden, 
Verbirge deyne gepott nicht fur myr. 

oMepne feele ift zu malmer fur 
verlangen, Nach deynen gerichten 
alle zeyt. 

2Du ſchillteſt die ftolgen, Das ver; 
flucht find die deyner gepote fenlen. 

Wende von myr ſchmach und 
verachtung, Denn ich behuete deyne 
zeugnis. 

2368 ſitzen auch die fuͤrſten, vnd 
reden widder mich, Aber deyn knecht 
redet von deynen rechten. 

Asch habe luſt an deynen zeug⸗ 
niſſen, Die ſind meyne radtsleutte. 


Pf. 119, 12—24. 


*24 


119,12 Gelobt] Gebenedeyet Herr gott 


tippen hab ich vorfundigt 


frolich, alß yemand mocht ſeyn vbir allem 
16 Ich bis nicht] Zu deynen gepotten will ich mich hallten, will 


ih auflegen vnnd fehen 


[*25] 


*25 


*28 


rechte 


des weges 


zu 


13 Ich bis erzelen] Durch meyne 
14 Ich bis allerley] Vbir den weg deyner Beugniß byn ich ßo 


15 Ich bis ſchawe] Deyne fagungen will 


nit vorgeffen deyner wortt 17 Hilff bis hallte] Vorgellte deynem Enecht, ßo wird ich leben, 


vnnd will hallten denne wort 
auff 19 gaft] fremboling 


18 Dffene bis fehe]) Thu auff meyn augen das ich fehe 
denne bis myr] iah nit fur myr denne geheyß 20 











11. 


Der Malter 1531 und 1545. 


12Gelobet feiftu HERR, Lere mic 
deine rechte. 

13Ich wil mit meinen lippen er; 
jelen, Alle rechte deines mundes. 

14Ich frewe mich des weges deiner 
zeugnis, Als vber allerley reich— 
thumb. 

1sIch rede was du befolhen haft, 
Vnd ſchawe auff deine wege. 

16Ich habe luſt zu deinen rechten, 
Vnd vergeſſe deiner wort nicht. 

17THu wol deinem Enecht, dag ich 
lebe, Vnd dein wort halte, 

18Offene mir die augen, das ich 
fehe, Die wunder an deinen gefeße. 

19%ch bin ein gaft auff erden, Ver; 
birge deine gebof nicht fur mir. 

20 Meine feele ift zumalmet fur 
verlangen, [B1. Piii] Nach deinen 
rechten alle zeit. 

2Du ſchilteſt die ftolgen, VBerflucht 
find die deiner gebot feilen. 

Monde von mir ſchmach und 
verachtung, Denn ich halte deine 
zeugnis. 

2368 ſitzen auch die Fuͤrſten, vnd 
reden widder mich, Aber dein knecht 
redet von deinen rechten. 

2Ich habe luſt zu deinen zeug—⸗ 
niſſen, Die ſind meine Ratsleute. 


verlangen] ſehnen alle] zu aller 
und verachtung] die ſchand und ſchmach 
rechten] legt auß deyne gepott 
vnd fie 
119,13 gerichte >25 

15 pfadte >*28 16 an >25 
»*28 19 || auff der 432 || 

gerihten »*28 
22 behuete »*28 


14 ynn dem wege >25 
17 Hilff bis rechte +28 (RP 31 = 3, 148) 
gepott »*28 
21 Das fehl *31< 


23 Fütften 45 Druckf. || von deiner *35—*35 34 || 


Pf. 119, 12—24. 499 
12Gelobet feiefftu HERR, Lere mic) 
deine Rechte. 

135) wil mit meinen Lippen ers 
zelen, Alle Rechte deines mundes. 

11h frewe mich des weges deiner 
Zeugnis, Als ober allerley Reich— 
thumb. 

10Ich rede was du befolhen haft, 
Vnd ſchawe auff deine Wege. 

10Ich habe luft zu deinen Rechten, 
Vnd vergeſſe deiner Wort nicht. 

17THV wol deinem Knecht, dag 
ich lebe, Vnd dein Wort halte. 

18Offene mir die augen, Das ich 
fehe, die Wunder an deinem Geſetze. 
10Ich bin ein Gaft auff Erden, 
Verbirge deine Gebot nicht fur mir. 

Meine Seele ift zumalmer fur 
verlangen, Nach deinen Rechten alle 
zeit. 

Du fehilteft die Stoltzen, Verz 
flucht find die deiner Gebot feilen. 

Monde von mir fhmah und 
verachfung, Denn ich halte deine 
Zeugnis, 

2368 fißen auch die Fürften, vnd 
reden wider mich, Uber dein Knecht 
redet von deinen Rechten. 

Ich habe luft zu deinen Zeugz 
niffen, Die find meine Ratsleute. 


21 Du bis feylen] Dur ftraffift die vrechen, und 
find vormaledeyet, Sie feylen an deynen geheyßen 


22 Wende] Welse ſchmach 
23 die fehlt Aber] und redet bis 
24 Ich habe luft an] Meyn guhallten ift Bu Die] 


|| deyner] meiner *54 *55 || 
deyne 
fur mich 46 20 || ift] lift *31 Druckf. || 

|| deinen *33 34 || gepote »*28 
24 an »*28 
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500 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 119, 25—36. 
*24 [*25] 225 "28 


sMEyne ſeele klebt am faube |, ? an der erden 
Mach mich lebend nach deynem wort. 
26% I Habe meyne wege | er; erjele 


zelet |, und du antworteft myr, Lere 
mich deyne rechte, 

»Vnterweyſe mich den weg den 
du befolhen haft, So will ich reden 
von deynen wundern. 

28Meyne ſeele £ropffelt fur gremen, 
Nichte mich auff nach deynen worten. 

Nym von myr den falfchen weg, 
Vnd günne myr deyn gefeke. 

30h habe eyn gewiffen weg er: 
welet, Deyne gerichte hab ich | fur ih + mir 
gefeßt. 

SISh hange am deynen zeug—⸗ 
niſſen, HERR las mich nicht zu 
ſchanden werden. 

32% lauffe den weg deyner gez 
pott, Wenn du meyn hertz troͤſteſt. 


z33Eyge myr HENN den weg 
deyner rechte, So will | ich fie Das 
' behueten | bis ang ende. behüte 

IPB nterwenfe mich, "fo will | ich da 
behueten | denn geſetze, Bnd ! wills behüte | halte 





hallten | von gankem bergen. 
SFire nich auff dem fleyge dey⸗ 

ner gepot, Denn ich habe luft darzu. 
36Neyge meyn herk zu deynen 

zeugniſſen, Vnd nicht zum geytz. 


119, 25 ſtaube] puluer der erden 26 Ich bis myr] Meyn wege hab ich vorkundigt, 
vnnd du haſt myr antwortet 27 Vnterweyſe bis wundern] Vorſtendige myr den weg 
deyner ſatzungen, ßo will ich außlegen deyne wunder 28 tropffelt] hatt ſich vortropffelt 

deynem wortt 29 Nym bis guͤnne] Den weg der falſcheyt, laß weychen von myr, 
vnd gnade 30 Ich (1.) bis weg] Den weg des glawbens hab ich fur gefegt] mir 
furgepildet 31 Sch bis HERN] An deynen Keugniffen klebe ich 32 Ich bis tröfteft] 
Den weg deyner geheyß will ich lauffen, Denn du haft meyn hertz außgebreytet 33 Zenge 
bis fie] Herr got vnterweyße mich den weg deyner gepot, Vnd ich will yhn 34 DBnter- 
weyſe)] Vorftendige will ih behueten] behuete von] auf mennem 35 Füre] 
Leytte gepot] geheyß ich bis darzu] ynn yhn ſteht meyn begir 36 zum geytz) 
auff den nuß 











II. 


Der Pfalter 1531 und 1545. 


SMEine feele ligt jm ftaube, Er; 
quicke mich nach deinem wort. 

260Ich erzele meine wege, und du 
erhöreft mich, Lere mich deine rechte. 

27Vnterweiſe mich den weg deiner 
befelh, Sp wil ich reden von deinen 
wundern. 

28Ich greme mich, das mir dag 
her verſchmacht, Sterde mich nad) 
deinem wort. 

20Wende von mir den falfehen 
weg, Vnd günne mir dein gefeke. 

z0Ich Habe den weg der warheit 
ermwelet, Deine rechte hab ich fur mich 
geftellet. 

31h hange an deinen jeugniffen, 
HERR las mich nicht zu handen 
werden. 

32Wenn du mein herk troͤſteſt, So 
lauffe ih) den weg Deiner gebot. 

33IEige mir HERR den weg dei— 
ner rechte, Das ich fie beware bis ang 
ende. 

34Vnterweiſe mich, das ich beware 
dein gefege, Vnd halte es von gant; 
jem bergen. 

zsFuͤre mich auff dem fleige deiner 
gebot, Denn ich Habe Iuft dazu. 

z260Neige mein her zu Deinen zeug⸗ 
niffen, Vnd nicht zum geiß. 


Pf. 119, 25—36. 501 


SMEine Seele ligt im ſtaube, Er; 
quicke mic) nach deinem Wort. 

26h erzele meine wege, und du 
erhöreft mich, Lere mich deine Rechte. 

27Vnterweiſe mich den weg deiner 
Befelh, So wil ich reden von deinen 
Wundern. 

28% greme mich, dag mir dag 
Herk verſchmacht, Sterde mich) nach 
deinem Wort. 

Wende von mir den falfhen 
weg, Bnd gönne mir dein Gefeke. 

35h habe den weg der Warheit 
ermwelet, Deine Rechte hab ich fur mich 
geftellet. 

»AIIch hange an deinen Zeug— 
niſſen, HERR las mich nicht zu 
ſchanden werden. 

»2Wenn du mein Hertz troͤſteſt, So 
lauffe ich den weg deiner Gebot. 

zs3Eige mir HERR den weg 
deiner Rechte, Das ich ſie beware bis 
ans ende. 

AVnterweiſe mich, dag ich beware 
dein Gefeße, Vnd halte e8 von 
gantzem Herken. 

>5Füre mich auff dem Steige deiz 
ner Gebot, Denn ich habe luft dazu. 

soNeige mein herk zu Deinen Zeug 
niffen, Vnd nicht zum Geiß. 


119,25 lebt am ftaube >25 || Flebt an der erden *28 || *31< (RP 31 = 3,149) 


Mac mich lebend »*28 (RP 31 = 3,149) 
27 den du befolhen (befollen 24 Druckf.) haft »*28 
29 Nym »*28 
3,572) (ebenso 30 [fehlt im Abdruck] und 32) 


worteſt myr »*28 
worten »*28 (RP 31 = 3,149) 


Hs 35< 

31 = 3, 149) 
behüte *28 || *31< 
35 || auff den *42 || 


30 eyn gewiffen weg )*28 


gepot »*28 


26 habe meyne wege ergelet >25 ant- 
28 Meyne bis 

| Wege 38—41! | (HE 38 = 
günne )*44 34 | gönne (gonne Hs) 


fur geſetzt 25 || mir fur gefeßt *28|*51< (RP 
32 Sch lauffe bis tröfteft )*28 

34 ſo bis hallten >25 || da ich behüte dein gefege, Und halte *28 || *31< 
darzu >25 | Hs *280 


33 So bis behueten >25 || Das ich fie 


36 || meyn] dein *34 || 


Gl.: 119, 25 || (am ftaube) dag ift ich lige nyder zu boden fur (van nP) groffer vor- 


folgung. [*25 = nP] *25—*28 || 
sehentlich zu v. 26 gesetzt *31 || 


| SW am ftaube] Erden *28 || 


|| TILL. ver- 
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502 Der Palter 1524—1528. Pf. 119, 37—48,. 
24 [*25] "25 *28 

Wende ab meyne augen dag fie 
nicht fehen das eytel, Mach mich 
lebend auff deynem wege. 

8Mach beſtendig deyne rede dey⸗ 
nem knechte, Das ich dich fuͤrchte. 

Monde von myr die ſchmach die 
ich ſchewe, Denn deyne gerichte ſind 
lieblich. 

Sihe ich begere was du befolhen 
haſt, Mach mich lebend durch deyne 
gerechtickeyt. 

E98 deyne guete HERR myr zu 
komen, Deyn heyl nach deyner rede. 

Das ich antworten muͤge mey⸗ 
nem leſterer, Denn ich verlas mich 
auff deyn wort. 

3Vnd nym nicht von meynem 
munde das wort der warheyt ſo gar, 
Denn ich harre auff denne gerichte. 

sch will deyn geſetz hallten all; 
wege, Ymer und ewiglich. 

16Vnd ich wandele ynn weytem 
rawm, Denn ich ſuche was du bez 
folhen haft. 

126Ich rede von deynen geugniffen 
fur fönigen, Vnd ſcheme mich nicht. 

17Vnd habe luft an deynen ae 
potten, Die ich liebe. 

18Vnd hebe meyne hende auff zu 
deynen gepotten, die ich liebe, Vnd 
rede von deynen rechten. 





119, 37 Wende ab] Vbirfure auf] ynn 38 Mach beftendig] Richt auff 

WSt deynem knecht denne rede Das ich] auff das er 39 Wende bis ſchewe] 
Vbirfure die ſchand der ich mich beforge lieblich gutt 40 Sihe bis haft] Nym wahr 
ic) fehne mich nach) deynen faßungen durch deyne] ynn deyner 41 Ras bis fomen] 
Vnd laß herr gott kummen yn mich deyne barmhergideit 42 Das bis wort] Und 
mennem fohendler wil ich antworten dag wort, denn meyn hoffnung fleht yn deynen worten 
43 aym nicht] nit laß WSt das wort der warheit von meynem mund fo gar] faren 
altzu feher WSt auf deyne gericht harr ich 44 Ich] Und ich WS: halten 
deyn geſetz Ymer und ewiglih] Von eyner tzeyt Bur andernn pmerdar 45 wandele 
bis haft] werd wandeln ynn der breytte, Denn ih hab gefucht denne fagunge 46 Ich 
rede] Und ich will reden fur den fheme mich nicht] will nit zu [handen werden 





VIE 


Der Pfalter 1551 and 1545. Pf. 119, 37—48. 


ende meine augen ab, das fie 
nicht fehen nach onnüßer lere, Son 
dern erquide mich auff deinem wege. 

z8Las deinen Fnecht dein gebot 
fefiglich fur dein wort halten, Das 
ich Dich fürchte. 

39Wende von mir die fhmad, die 
ih ſchewe, Denn deine rechte find 
lieblich. 

120Sihe, ich begere deiner befelhe, 
Erquicke mich mit deiner gerechtig— 
keit. 

HERR, las mir deine gnade 
widderfaren, Deine huͤlffe mach dei— 
nem wort. 

2Ng8 ich antworten muͤge meis 
nem lefterer, Denn ich verlag mid 
auff dein wort. 

[Bl. P iiijj Bd nim ia nicht von 
meinem munde dag wort der warz 
heit, Denn ich hoffe auff deine rechte. 

44Ich wil dein gefeß halten alles 
wege, Imer und emwiglich. 

15Vnd ich wandele frölih, Denn 
ich fuche deine befelh. 

26gIch rede von deinen zeugniffen 
fur Königen, Vnd fheme mich nicht. 

17Vnd hab luft an deinen geboten, 
Vnd find mir lieb. 

18Vnd hebe meine hende auff zu 
deinen gebofen, die mir lieb find, 
Vnd rede von deinen rechten. 


47 Vnd bis liebe] Vnd will mic) hallten zu deynen gehenffen wilde ich lieb habe 


auff meyn hend 
legen deyn gepott 


gepotten] gehenffen 


119,37 WSt ab meyne augen »*28 
38 Mad) bis nechte )*28 (RP 31 = 3, 149) 
43 ta nicht *31< 
44 allwege >*28 
was du befolhen haft >*28 | deine (dein 35 | deinen *42) befelh 
Die ich liebe >*28 


31 = 3,149) 
41 Las bis rede „*28 (RP 31 = 3,149) 
harte »*28 || auff fehlı *34 || 
»*28(RP31 = 3,150) 
“31x 47 gepotten »*28 (ebenso 48) 
WE.: 119, 42 ſcheudler = Schünder 


503 


Wende meine augen ab, dag fie 
nicht fehen nach onnüßer Lere, Son 
dern erquicke mich auff deinem Wege. 

3848 deinen Knecht dein Gebot 
feftigfih fur dein Wort halten, Das 
ich dich fürchte, 

Monde von mir die ſchmach, die 
ih ſchewe, Denn deine Rechte find 
lieblich. 

20Sihe, ich begere deiner Befelhe, 
Erquide mich mit deiner Gerechtig- 
keit. 

HERR, Las mir deine gnade 
widerfaren, Deine Hülffe, nach deir 
nem Wort. 

MDas ich antworten müge meiz 
nem Leſterer, Denn ich verlas mich 
auff dein Wort. 

1sVnd nim ja nicht von meinem 
munde das wort der Warheit, Denn 
ich hoffe auff deine Rechte. 

Sch wil dein Geſetz halten alle 
wege, Imer vnd ewiglich. 

1sVnd ich wandele froͤlich, Denn 
ich ſuche deine Befelh. 

160Ich rede von deinen Zeugniſſen 
fur Königen, Vnd fheme mich nicht. 

17Vnd habe luft an deinen Ge; 
boten, Bnd find mir lieb. 

18Vnd hebe meine hende auff gu 
deinen Geboten, die mir lieb find, 
Vnd rede von deinen Rechten. 


48 WSt 
liebe bis rechten] lieb habe, und will auß— 


das entel, Mac mich lebend »*28 (RP 
40 was bis deyne >*28 
fo gar fehlt Hs *31< 
45 ynn weytem rawm 


48 die ich liebe >*28 


VI. 
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504 Der Palter 1524—1528. Pf. 119, 49—60. 
24 [*25] *25 *28 

GEdenck deynem knecht an deyn 
wort, Auff wilde du mich Teffeft 
hoffen. 

Das ift meyn troſt ynn meym 
elende, Denn deyne rede machen mich 
lebendig. 

Nie ſtoltzen ſpotten mich allzu 
viel, Aber ich weiche nicht von dey- 
nem gefeße. 

SEHERN ich dende an denne ges 
richte, die von der welt her find, Und 
werde gefröftet. 

sMyr grawet fur den goftlofen, 
Die deyn geſetz verlaffen. 

Deyne rechte waren meyne pſal⸗ 
men, Ym hauſe meyner wonunge. 

SHENN ich dencke des nachts an 
deynen namen, Bnd hallte deyn gez 
ſetze. 

s6Das iſt meyn, Denn ich behuete 
was du befolhen haſt. 

573Ch hab geſagt, HERR meyn 
teyl iſt, Das ich deyne wege hallte. 

585 flehe deynem angeſicht von 
gantzem hertzen, Mach mich lebendig 
nad) deyner rede. 

59% betrachte meyne wege, Und 
kere meyne füffe zu deynen zeug; 
niffen. 

seIch eyle vnd verzihe nicht, Zu 
hallten deyne gepott. 


119, 49 deynem bis hoffen] an das wort, deynem knecht gethann, darauff du mich haft 
laffen harren 50 Das] Daffelb meym elende] meyner demutigung lebend 
51 Die bis gefege] Die vrechen triegen mich algır feher, Von deynem geſetz neyg ich mich nit 
52 HERR bis getröftet] Ich hab gedacht an deyne gericht vonn alterß her, Herr got, und byn 
getroftet wordenn 53 Myr grawet fur] Sturme haben mich befeffen von die da 

WSt vorlaſſen denn gefeß 54 Deyne bis wonunge] Deyn gepott feynd meyn fanglide, 
ynn dem hawß menner wallfart 55 HERR bis denn] Ich hab ynn der nacht an deynen 
namen Herrgott gedacht, und will hallten denne 56 Das bis haft] Daffelb ift meyn 
engen worden, Denn deyn ſatzung will ich behueten 57 Ich hab bis hallte] Meyn erb= 
teyll, Herr gott, fag ich es fen, das ich hallte DEINE wortt 58 flehe bis lebendig] hab 
geflehet fur deynem angeficht auß gantzem bergen, gnade myr 59 betrachte bis füffe] 


VII. 


VIII. 


Der Pſalter 1531 und 1545. 


WGEdende deinem knechte an 
dein wort, Auff welches du mid 
leffeft Hoffen. 

50Ng8 ift mein troſt jnn meinem 
elende, Denn dein wort erquidet 
mic. 

»ADie ftolgen haben jren fpott an 
mir, Dennoch weiche ich nicht von 
deinem gefeße. 

HERR, wenn id) gedende, wie 
du von der welt her gerichtet haft, 
So werde ich getröftet. 

s8Ich Bin entbrand ober die Gott; 
Iofen, Die dein gefeß verlaffen. 

51Neine rechte find mein lied, Inn 
meinem haufe. 

SHENNR ich gedende des nachts 
an deinen namen, Vnd halte dein 
gefege. 

56Das ift mein ſchatz, Das ich deiz 
nen befelh halte. 

57SCh hab gefagt, HERR, das fol 
mein erbe fein, Das ich deine wege 
halte. 

»sIch fiehe fur deinem angefichte, 
von gankem bergen, Sen mir gnedig 
nad) deinem wort. 

59% betrachte meine wege, Vnd 
fere meine füffe zu Deinen zeug— 
niffen. 

soIch eile und feume mich nicht, 
Zu halten deine gebot. 


hab meyn wege betrachtet vnnd will ferenn meyn fuß 
deyne gepott] DEIN geheyß 
119, 50 deyne bis lebendig »*28 (RP 31 = 3, 150) 
52 ich dende an deyne gerichte, die (die fehlt Hs) von der welt her 
find (find fehlt Hs), Vnd werde »*28 (RP 31 = 3,150) 
54 waren bis wonunge »*28 (RP 31 = 3,150) 


und nit vorgogen 
(RP 31 = 3,150) 


(RP 31 = 3,150) 


Pf. 119, 49—60. 505 

"GEdende deinem Knechte an 
dein Wort, Yuff welches du mic 
leffeft Hoffen. 

50da8 ift mein Troſt in meinem 
Elende, Denn dein Wort erquider 
mid. 

Nie Stolgen haben jten ſpott an 
mir, Dennod weiche ich nicht von 
deinem Gefeß. 

HERRN, wenn ich gedende, wie 
du von der Welt her gerichtet haft, 
So werde ich getroͤſtet. 

53% bin entbrand ober die Gott; 
Iofen, Die dein Gefeß verlaffen. 

5Neine Rechte find mein Lied, In 
meinem Haufe. 

SHERN ich gedende des nachts 
an deinen Namen, Bnd halte dein 
Gefeß. 

*6Das ift mein Schaß, Das ich 
deinen Befelh halte. 

SCH hab gefagt, HERR dag fol 
mein Erbe fein, Das ich deine Wege 
halte. 

»SIch flehe fur deinem Angefichte, 
von gankem hergen, Sey mir gnedig 
nach) deinem Wort. 

59% betrachte meine wege, Vnd 
fere meine füffe zu deinen Zeug 
niffen. 

6ScH eile und ſeume mich nicht, Zu 
halten deine Gebot. 


60 eyle bis nicht] hab geenlet 


51 fpotten bis weiche »*28 


53 Myr grawet fur den »*28 
55 dende »*28 


56 meyn bis haft »*28 | mein fhaß, Das ic) deinen (deine 34) befelh halte *31< (RPSI = 


3,150) 
bis rede »*28 


57 meyn teyl ift »*28 (RP 31 = 3, 150) 
60 verzihe »*28 (RP 31 = 3, 150) 


58 fur deinem *31< Mad 


gepott »*28 


VII. 


VII. 


0 
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506 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 119, 61—72. 
"24 [*25] *25 *28 

Ner goftlofen bund beraubet 
mich, Aber ich vergeffe deynes ger 
ſetzs nicht. 

2Zur mitternacht ftehe ich auff dyr 
zu danden, Vber den gerichten dey—⸗ 
ner gerechtident. 

63h byn ynn der gemeynſchafft 
aller die dich furchten, Vnd hallten 
was du befolhen haſt. 

64HERR die erde iſt voll deyner 
guete, Lere mich deyne rechte. 

sDu thuſt guts deynem knecht, 
HERR nach deynen worten. 

66Lere mich gute ſitten vnd erkent⸗ 
nis, Denn ich gleube deynen gepot—⸗ 
ten. 

67Che ich gedemuͤtiget ward, yrret 
ich, Nu aber hallte ich deyne rede. 

5Yy biſt gut und freundlich, Lere 
mich deyne rechte. 

Die ftolgen ertichten lügen ober 
mich, Sch aber behuete von gantzem 
bergen, was du befolhen haft. 

Yhr berg ift die wie ſchmer, Ich 
aber habe luft an deynem gefeße. 

1Es ift myr lieb dag du mich geder 
mütiget haft, Das ich deyne rechte 
lerne, 

2Das gefege deynes mundes ift 
myr lieber, Denn viel tauſent ſtuck 
gold vnd ſylber. 


119,61 Der bis nicht] Der gotloße hawffe hatt mich beraubet, DEIN gefes hab 
ich nit vorgeffen 62 Zur] Zu ſtehe bis gerichten] will ich auff fliehen dich zu 
loben vbir die gerichte 63 ynn der gemeynſchafft] mitgenoß was bis haft] DEINE 
fagung 64 HERR bis rechte] DEINER barmhersident, Herr gott, ift voll die erde, 
DEIN gepott lere mich 65 Du bis worten] Herr gott, du haft gutt gethan deynem 
knecht, Nah DEINEM wortt 66 Lere bis gepotten] Eyn gute ordnung und erfentniß 
lere mich, Denn DEINEM gehen hab ich geglewbt 67 yrret ich] Hab ich gefenlet 
WSt aber nu 68 freundlich] gutthettig 69 Die bis haft] Die vrechen haben falfchent 
vbir mich zugericht, Ich will von gantzem bergen behueten DEIN fakung 70 did bis 
gefege] vordidett wie das ſchmaltz fett, Jch will mih Bu DEINEM gefeg hallten 71 €8 








of. Hi. Laſſt euch 


berauben. 


Der Pfalter 1531 und 1545. 


Der Gottlofen rotte beraubet 
mich, Uber ich vergefle deines gez 
feßes nicht. 

623ur mitternacht ftehe ich auff, 
dir gu danden, Fur die rechte deiner 
gerechtigfeit. 

ssIch halte mich zu denen, die dich 
fürchten, Vnd deinen befelh halten, 

649ERR, die erde ift vol deiner 
güte, Lere mich deine rechte. 

[Bl. Po] PDVB thuft guts deinem 
Enecht, HERN nad) deinem wort. 

ssLere mich heilfame fitten und er; 
fentnis, Denn ich gleube deinen ge; 
boten. 

67Che ich gedemütiget ward jrret 
ih, Nu aber halte ich dein wort. 

s8Du bift gütig ond freundlich, 
Lere mich deine rechte. 

die ftolgen ertichten lügen ober 
mich, Sch aber halte von gankem 
bergen deinen befelh. 

70% hertz ift Did wie ſchmehr, Sch 
aber habe luft an deinem gefeke. 

"168 ift mir lieb, dag du mich ger 
demütiget haft, Das ich deine rechte 
lerne. 

72Da8 gefeße deines mundes ift 
mir lieber, Denn viel taufent ftüd 
gold und filber. 


ift myr lieb] Gutt ifts mir 
gepott 
gollts vnd filberß 


119, 61 bund »*28 (RPBIS 3,150) 

63 byn bis haft >*28 (RP 31 = 3, 150) 
65 deynen worten >*28 (RP 31 = 3, 150) 
68 gut >*28 


3, 150) 


»*28 67 denne rede »*28 


WSt haft gedemutiget 
72 Das bis fylber] Gutt ift myr dag gefes DEINES mundig vbir alle taufent 


Pf. 119, 61—72. 507 


Der Gottloſen rotte beraubet 


mich, Aber ich vergeffe deines Ge; 5 


feßeg nicht. 

Zur mitternacht ftehe ich auff, 
dir zu Danden, Fur die Nechte deiner 
gerechfigfeit. 

SH halte mich zu denen, die dich 
fuͤrchten, Und deinen Befelh halten. 

AHERR, die Erde ift vol deiner 
Güte, Lere mich deine Rechte. 

6OV thuft guts deinem Knechte, 
HERR nach deinem Wort, 

ssLere mich heilfame fitten und er; 
fentnig, Denn ich gleube deinen Ge; 
boten. 

67Ehe ich gedemütiget ward, jrret 
ih, Nu aber halte ich dein Wort. 

55Yy bift gütig vnd freundlich, 
Lere mich deine Rechte. 

die Stolgen ertichten Lügen 
ober mich, Sch aber halte von gantzem 
bergen deinen Befelh. 

»Ir berg ift dick wie Schmehr, 
Sch aber habe luft an deinem Geſetze. 

EG ift mir lieb, das du mich gez 
demütiget haft, Das ich deine Rechte 
lerne. 

72Da8 Geſetze deines Mundes ift 
mir lieber, Denn viel taufent ftüd 
Gold und Silber. 


deyne rechte lerne] lerne DEINE 


62 Vber den gerihten »*28 (RP3l = 

64 || deiner rechte *335—*35 34 || 
66 gute (guete *25 25) >*28 gepotten 
69 behuete >*28 was du be= 


folhen haft >*28 | deinen (deine *41 *44 [HE 38 = 3, 572]) befelh *31< 


Gl.: 119, 61 *51< 
Gl. 119, 61: Kol. 2,8 


| Colof. iij. 35 || 
66: 2. Petr. 1, 5f. 


66 [*25 = nP] *25X 


Eoloff. 2. 
Laſſt euch niemand 
erauben, 


IX. 


(Erfentnis) 
Das ift beſchei⸗ 
denheit. 
2. Pet. I. 


(1521) 


508 Der Malter 1524—1528. Pf. 119, 73—82. 
"24 [*25] “25 "28 

SDEnne band bat mih ge 
macht und berentt, Vnterweyſe 
mich Das ich denne gepott lerne. 

"Die dich Fucchten, fehen mich und 
frewen ſich, Denn ich harre auff denne 
wort. 

SHERN ich erfenne das denne 
gericht recht find, Und haft mich 
"mit trewen | gedemütigek. pm glauben 

ODeyne guete muſſe mich tröften, 

Nach denner rede deynem knechte ger 
ſchehen. 

Deyne barmhertzickeyt kome zu 
myr das ich lebe, Denn ich babe luft 
an dennem gefege. 

Ss" Die | finlgen | müffen | zu Ah das die] 
(handen werden, das fie mich fo muften 
felſchlich nydder druden, Ich aber 
rede von dem das du befolhen haſt. 


Es muſſen fi) zu myr keren Ah das ſich 
die dich furchten, Vnd denne zeug: muſſen 
niſſe kennen. 

so Myn here Meyn berg dto 


werde ane werde on wan⸗ 
wandel in del ynn deynen 
— dynen rede rechten das ich 
[Bl. E iii] RMEyne feele verlange ten, Datid nicht zufchanden 
nach deynem heyl, Jh hoffe auff deyn nicht to werde. 
wort, (handen wer- 
s2Meyne augen fehnen fi nad de. 
deyner rede, Vnd fagen, wenn frör 


fteftu mich? 


119,73 hend haben Vnterweyſe bis lerne] Vorftendige mich, Fo lerne ih 
DEIN geheyß 74 ſehen] ſchawen Denn] das WSt ih auf DEINE 
wortt harre 75 HERAN ich erkenne] Ih erfenn Herr got recht bis trewen] find ge⸗ 
rechtickeyt, vnnd nm glawben haſtu mid 76 Deyne bis tröften]) Laß DEINE barm⸗ 
hertzickeit ſeyn mein troft deynem knechte gefchehen] Bu deynem diener 77 Depne 
bis gefege] Laß vbir mid) Fummen DEIN barmhersideit, Ko lebe ih, Denn gu DEINEM gefeg 
hallt ic) mich 78 Die ftolgen] Das die vrechen das bis haft] Denn fie mit falſcheyt 
mid gu vnrecht machen. Ich will aber auflegen DEINE fagung 79 €8 bis feren] Das 
fih ku mir beferen muffen denne zeugniffe fennen] die do erkennen DEINE Keugniffe 
80 Meyn bis rechten] Laß menn berg gantz geſund ſeyn ynn DEINEN fagungen 81 ver- 
langet bis wort] ift all worden nad) DEINEM tepll, auff DEIN wortt hab ich gebarret 


— — — —— — —— 





2.8 


XL 


Der Pfalter 1531 und 1545. 


"DEine hand hat mich gemacht, 
vnd bereitet, Vnterweiſe mich, dag 
ich deine gebot lerne, 

ADie dich fürchten, fehen mich vnd 
frewen ſich, Denn ich hoffe auff deine 
wort. 

2HERR ich weis, das deine ge⸗ 
richte recht ſind, Vnd haſt mich trew⸗ 
lich gedemuͤtiget. 

"Deine gnade muͤſſe mein troſt 
ſein, Wie du deinem knecht zugeſagt 
haſt. 

"7298 mir deine barmhettzigkeit 
mwidderfaren, das ich lebe, Denn ich 
habe Iuft zu Deinem gefeße. 

"39/5 das die folgen müfften zu 
[handen werden, die mich mit lügen 
nidder druͤcken, Sch aber rede von 
deinem befelh. 

Ah dag fich müffen zu mir hal; 
ten, die dich fürchten, Vnd deine 
zeugniſſe fennen. 

soMein hertz bleibe rehtfchaffen 
inn deinen rechten, Das ich nicht zu 
[handen werde. 

saMEine feele verlanget nah 
deinem heil, Sch hoffe auff dein 
mort. 

2 Meine augen fehnen fih nad 
deinem wort, Bnd fagen, wenn tro⸗ 


fteftu mid? 


82 fehnen fi] find all worden 


119,73 gema-(Zeilenschluß)adt 24 Druckf. 
|| deyne] dein 34 35 || 
mit trewen >25 || ym glauben *28 || *31< 
77 Deyne barmhergideyt fome zu myr >*28 
dag fie mich fo felfhlih >*28 (RP 31 = 3,151) 
79 Es muffen fih >25 


gepott )*28 
(RP 31 = 3,151) 
>*28 (RP 31 = 3,151) 
78 Die ftolgen müffen >25 
das du befolhen haft »*28 


74 harre >*28 


pPſ. 119, 73—82. 509 

"Deine Hand hat mich gemacht, 
ond bereitet, Bntermweife mich, dag 
ich deine Gebot lerne. 

die dich fürchten, fehen mich ond 
frewen fih, Denn ich hoffe auff deine 
Wort, 

SHERR ic weis, dag deine Ge; 
richte recht find, Vnd haft mich trew⸗ 
lich gedemütiget. 

"Deine Gnade müffe mein feoft 
fein, Wie du deinem Knecht zugefagt 
haft. 

Las mir deine Barmbhergigfeit 
miderfaren, das ich lebe, Denn ich 
habe Iuft zu deinem Gefeß. 

NAh dag die Stoltzen müften zu 
[handen werden, die mich mit Lügen 
niderdrüden, Ich aber rede von deis 
nem DBefelh. 

Ah dag fih müffen zu mir hal; 
ten, die dich fürchten, Vnd deine 
Zeugniſſe fennen. 

soMein hertz bleibe rechtſchaffen in 
deinen Rechten, Das ich nicht zu 
ſchanden werde. 

SImEine Seele verlanget nach 
deinem Heil, Ich hoffe auff dein 
Wort. 

sꝛMeine augen ſehnen ſich nad 
deinem Wort, Vnd ſagen, Wenn 
troͤſteſtu mich? 


tröfteftu mich] willtu mich troſten 


berentt./ 24 Druckf. |gefertiget Hs 
75 erfenne )*28 
76 guete bis gefhehen 
an >*28 
dem 


feren >*28 80 Meyn berg 


werde on wandel (bleibe rehtfchaffen *31< [RP 31 = 3, 151]) ynn deynen (deinem *35) rechten 
dag ich nicht zuſchanden werde. [*25 = Bu; nP: Myn herte werde ane wandel in dynen rechten, 
Dat id nicht tho [handen werde.] *25<X (von Luther im Übersetzungsmanuskript und daher 
auch in 24 und *24 versehentlich ausgelassen) 82 deyner rede >*28 


XI. 


(152:) 


510 Der Malter 1524— 1528. Pf. 119, 85—93. 
24 [*25] "25 *28 
SS Denn ich byn wie eyn wenn 
ſchlauch ym rauch, Deyner rechte ver; 
geſſe ich nicht. 
ie viel find der tage deynes 
knechts? Wenn willtu gericht hallten 
ober meyne verfolger? 
Die ftolgen graben myr gruben, 
Die nicht find nach deynem geſetze. 
s6Alle denne gepott find | gemwig |, glauben 
Sie verfolgen mich felfehlich, Hilf myr. 
Sie haben mich fihier alle ge; 
macht auff erden, Sch aber verlaffe 
nicht was du befolhen haft. 
88Mach mich lebendig Durch deyne 
guete, Das ich hallte die zeugnis dey⸗ 
nes mundes. 
HHENKR deyn wort, befteht ewig: 
lich ym hymel. 
Deyne Ttrew weret fur vnd glaube 
fur, Du haſt die erde bereyt vnd ſie 
bleybt ſtehen. 
2168 bleybet nach heuttigs tags 
nach deynem gerichte, Denn es dienet 


dyr alles. 
2Wo Mich nicht luſt hette an dey⸗ dein geſetz 
nem geſetze |, Sp vergienge ich ynn nicht mein 
meym elende. luſt were 
Sch will nymer mehr vergeſſen 
was du befolhen haft, Denn du 
machft mich damit lebendig. 

119,83 byn] byn worden rauch] gereuche Deyner bis niht] DEINES 
gepots hab ich nit vorgeffen 84 Wie viel find der] Was find doc) die 85 ftolgen 
bis find] vrechen haben mir außlage auftragen, wild nit war 86 gepott bis felfchlich] 
geheyß ift glawben, mit falſcheyt vorfolgen fie mich 87 ſchier] gar nad Ich bis 
haft] und ich habe nit vorlaffen DEINE fagunge 88 Mac bis hallte] Nah DEINER 
barmhertzickeyt mach mich lebend, ßo will ich hallten 89 HERR bis ewiglih] Herr gott 
ymer ond ymer beftehet DEIN worit 90 Deyne bis ond fur] Von eynem gefhlecht 
ynß ander bleybt DEIN glamb blenbt ftehen] ſteht 91 Es bleybet bis alles] Zu 
DEINEN gerichten ftehen fie heutte, Denn alle ding dienen dyr 92 Wo bis elende] 


Wenn nit meyn Ku hallten were Bu DEIN gefeg, Fo vordurbe ih ynn meyner demutigung 
93 Ich bis lebendig] Immer und ymmer, willich nit vorgeffen DEINER fagung, denn durch 
fie haſtu mich lebendig gemacht 

119, 83 eyn wenn ſchlauch »*28 (RP 31 = 3,151) 84 Wie viel bis knechts >*28 
(RP31=3,151) verfolger?] Fragezeichen fehlt 34< 86 Alle bis gewis (glauben 





=. öle, 


XII. 


Der Pſalter 1551 und 1545. 


s8Denn ich bin wie eine "haut jm 
rauch, Deiner rechte vergeffe ich nicht. 

saWie lange fol dein knecht warz 
ten? Wenn wiltu gericht halten ober 
meine verfolger? 

die ftolgen graben mir gruben, 
Die nicht [B1. 96] find nach deinem 
gefege. 

s6Yeine gebot find eitel warheit, 
Sie verfolgen mich mit lügen, hilff 
mit. 

s7Sie haben mich ſchier vmb bracht 
auff erden, Ich aber verlaffe dein be; 
felh nicht. 

8SErquide mich durch deine gnade, 
Das ich halte die zeugnis deines 
mundes. 

82HERR dein wort bleibt ewig: 
lich, Sp weit der himel ift. 

90Deine warheit wehret fur und 
fur, Du haft die erde zugericht, vnd 
fie bleibt ftehen. 

»6s bleibet teglich nach deinem 
wort, Denn es mus Dir alles 
dienen. 

Bo dein gefeß nicht mein £roft 
geweſt were, Sp were ich vergangen 
jnn meinem elende, 

SH wil deinen befelh nimer 
mehr vergeffen, Denn du erquideft 
mic) damit. 


#28) »*28 
y*28 
Des *41 || 


felfhlih )*28 


3,151) 
(RP 31 = 3,151) 


87 alle gemadt »*28 (RP 31 = 3,151) 
88 Mach mich lebendig »*28 (RP 31 = 3,151) 

89 befteht »*28(RP 31 = 3,151) 
90 Deyne treiw >25 || Dein (Deine Druckf.) glaube *28 || *31< 
91 nad) (no) Hs *28) heuttigs tags »*28 (RP 31 = 3,151) 
dienet dyr alles »28 (RP 31 = 3, 152) 


Pf. 119, 83—93. 511 


ssdenn ich bin wie ein Haut im 
rauch, Deiner Rechte vergeffe ich nicht. 

ie lange fol dein Knecht warz 
ten? Wenn wiltu gericht halten ober 
meine Berfolger, 

ssDie Stolgen graben mir Gru— 
ben, Die nicht find nach deinem 
Geſetze. 

86Deine Gebot find eitel Warheit, 
Sie verfolgen mich mit Luͤgen, Hilff 
mir. 

Sie haben mich ſchier vmb— 
bracht auff Erden, Ich aber verlaffe 
dein Befelh nicht. 

s8Erquicke mich durch Deine Gnade, 
Das ich halte die Zeugnis deines 
Mundes, 

88HERR dein Wort bleibt ewig: 
lih, Sp weit der Himel ift. 

» Deine Warheit wehret fur und 
fur, Du haft die Erde zugerichtet, vnd 
fie bleibt ftehen. 

[81.955] ?!E8 bleibet teglich nad 
deinem Wort, Denn eg mus dir alles 
dienen. 

MBH dein Gefek nicht mein troſt 
geweſt were, Sp were ich vergangen 
in meinem Elende. 

Sch wil deinen Befelh nimer 
mehr vergeffen, Denn du erquideft 
mid da mit. 


nicht bis haft 
guete )*28 | Das] 
ym hymel )*28 (RP 31 = 3,151) 
bereyt *28 (RP3l = 
gerichte »*28 
92 ic) bis gefeße >25 


|| dein gefeß nicht mein luft were *28 || dein bis gemeft (getvefen 40) were *31X (RP31= 3, 


152) vergienge ih >*28 
mehr vergeffen Hs) »*28 


Gl.: 119,83 *31<£ (RP 31 = 3,151) 


34—43° 


WE.: Gl. 119, 83 watſack = Vorratssack 


93 nymer bis lebendig (WSt wag du befolhen haft, nymer 


|| innen 40 || watfad ift *31—*44 


(Haut) 
Da man öle, mein, 
waſſer inne flret, 
tie ein mwatfad. 


XI. 


13 


(1521) 


512 Der P alter 1524—1528. Pf. 119, 94-105. 
*24 [*25] *25 *28 

Ich byn denn, Hilff myr, Denn 
ich fuche was du befolhen haft. 

Die gottlofen warten auff mich 
da8 fie mich vmbbringen, Sch aber 
merd auff deyne zeugnis. 

Sch habe alles dinges eyn verderbeng 
ende gefehen, Aber denn gepott ift 
feer breyt. 

Se hab ich denn gefeß fo lieb, 
Teglich rede ich dauon. 

»5dDyu haft mich mit deynem gepoft 
wenfer gemacht, denn menne feynde 
find, Denn e8 ift ewiglich meyn. 

Sch byn kluger denn alle menne 
lerer, Denn deyne zjeugnis find 
meyne rede, 

100% byn verftendiger denn die 
allten, Denn ich behuete was du ber 
folhen haft. 

101%) were meynem fufs alle böfe 
wege, Das ich deyne wort hallte. 

1025, weiche nicht von deynen 
gerichten, Denn du lereft mich. 

108 Me füffe find deyne rede mey⸗ 
ner felen, Mehr denn hönig mennem 
munde. 

104° werde verſtendig von dem 
dag du befolhen haft, Darumb haffe 
ich alle falfche wege. 


1086D Eyn wort ift meyns fufjes 
leuchte, Vnd eyn liecht auff meynem 
pfad. 
119, 94 Sch byn bis haft] Deyn byn ich, mac) mic) felig, denn DEIN fasung hab ich 
geſucht 95 Ust Auff mid warten die gotloßen das bis zeugnis] mich vmbtzu— 


bringen, DEINE Keugniß vorftand ich 96 Ich bis dinges] Alliß allmachens, hab ich 
Aber deyn gepott] DEIN geheyß 97 ich doch WSt fo lieb DEIN gefeß Teglich 
bis dauon] den gantzen tag iſts meyn außlag 98 mit bis find] vbir meyne feynd weyße 


macht durch DEINE geheyß ewiglih] ymmer und ymmer 99 Sch bis lerer] Vbir 
alle menne lerer haſtu mich gefchiede gemacht menne rede] meyn außlage 100 Ich 
byn bis haft] Vbir die allten bin ich vorftendig, Denn DEIN fasung behuete ich 101 
Ich were bis wege] Alle pfadten der boßheyt hab ich mennen fuffen vorpotten 102 Ich 


bis mich] Bon DEINEN gerichten bin ich nitt gewichen, denn du haft mich onterwenßet 














XIII. 


XIIII. 


Der Pſalter 1551 und 1545. 


»Ach Bin dein, Hilff mir, Denn ich 
fuche deine befelh. 

»5Die Gottloſen warten auff mich, 
das fie mich vmb bringen, Sch aber 
merde auff deine zeugnis. 

6Ich habe alles dinges ein ende 
gefehen, Aber dein gebot wehret. 

Re hab ich dein gefege fo lieb, 
Teglich rede ich dauon. 

8ODu macheſt mich mit deinem 
gebot meifer, denn meine feinde 
find, Denn es ift ewiglih mein 
ſchatz. 

9x bin gelerter denn alle meine 
gerer, Denn deine zeugnis find meine 
rede. 

100% Bin Flüger denn die Alten, 
Denn ich halte deinen befelh. 

101% were meinem fus alle böfe 
wege, Das ich dein wort halte, 

102% weiche nicht von deinen 
rechten, Denn du lereft mich. 

105Y ein wort ift meinem munde 
füffer, Denn honig. 

1049 ein wort macht mich flug, 
Darumb haffe ich alle falfche wege. 

15NEin wort ift meines fuffes 
leuchte, Und ein liecht auff meinem 
wege. 


103 WSt meyner feelen DEINE rede 


DEINEN ſatzungen byn ich vorftendig worden 
105 meyns fuffes leuchte] eyn leuchte meyner fuffe 


119, 94 was du befolhen haft >*28 
3,152) gepott *28 
|| deyn] beine *42 || 
100 verftendiger »*28 
2*28 
— 3,152) 


das honnig 


ift feer breyt »*28(RP31= 3,152) 
98 haft bis gemacht »*28 
behuete bis haft »*28 
103 Wie füffe bis hönig (honnig Hs | honig *28) meynem munde >*28 (RP 31 
104 Ich werde bis haft »*28 (RP 31 = 3,152) 


Pf. 119, 94—105. 513 


»Ach bin dein, Hilff mir, Denn ich 
fuche deine Befelh. 

»>Die Gottlofen warten auff mich 
dag fie mich umbbringen, Sch aber 
merde auff beine Zeugnis, 

eIch hab alles dinges ein ende 
gefehen, Aber dein Gebot mehrer. 

WIE Habe ich dein Gefek fo 
lieb, Teglich rede ich dauon. 

»8Du macheſt mich mit deinem 
Gebot meifer, denn meine Feinde 
find, Denn es ift emwiglid mein 
Schatz. 

Sch bin Gelerter denn alle meine 
Lerer, Denn deine Zeugnis find 
meine Rede, 

100% bin Klüger denn die Alten, 
Denn ich halte deinen Befelh. 

101% were meinem fugs alle böfe 
wege, Das ich dein Wort halte. 

102Ich weiche nicht von deinen 
Rechten, Denn du lereſt mich, 

10 Nein Wort ift meinem Mund 
füffer, Denn Honig. 

1:Nein Wort macht mich Klug, 
Darumb haffe ich alle falſche Wege. 

108DEin Wort ift meines fuffes 
Leuchte, Vnd ein Licht auff meinem 
wege. 


104 Ich werde bis haft] Bon 
falfhe wege] pfad der falſcheyt 

auff meynem pfad] meyner fienge 

96 || dinges] verderbens *28 | (RP31 = 

97 Wie] Mie 24 Druckf. 

99 Eluger >*28 

102 gerichten 


mein ſchatz *31< 
101 deyne »*28 


105 pfad »*28 


Gl.: 119, 96 || (verderbens) Ich weis das des verfolgen und wuͤetens ein ende fein 


wird. *28 || 


Luthers Werke, Bibel 10, I 


33 


XI. 


XIII. 


(feßer) die heyſſen 
bie die vnbeſten⸗ 
digen genfter die 


15 


Hymer ettwas new⸗ 
es finden vnd fur 


nemen. 


(1521) 


514 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 119, 106—116. 
*24 [*25] *25 ”28 
106% fchwere und halltes, Das - 
ih die gericht deyner gerechtident 
ſbewaren ! will. halten 
17h byn feer gedemuͤtiget, 
HERN mac mich lebendig nad) dey⸗ 
nen worfen. 
108048 dyr gefallen HERR die 
freywilligen opffer meyns mundeg, 
Vnd lere mich deyne gerichte. 
208Meyne ſeele iſt allwege ynn 
meynen henden, Vnd ich vergeſſe 
deynes geſetzes nicht. 
110Die gottloſen legen myr ſtricke, 
Ich aber yrre nicht von dem das du 
befolhen haſt. 
111NDenne zeugnis erbe ich ewig—⸗ 
lich, Denn ſie ſind meyns hertzen 
wonne. 
112% neyge meyn hertz, Zuthun 
nach deynen rechten ymer und ewig⸗ 
lich. 
113%CH haſſe die | feger |, Vnd wandelmütigen 
liebe denn gefege. 
144Du biſt meyn ſchirm ond ſchild, 
Ich hoffe auff deyn wort. 
11sWeicht von myr yhr boshaff⸗ 
tigen, Ich will behueten die gepott 
meynes Gottes. 
116Enthallt mich durch deyne rede 
das ich lebe, Vnd las mich nicht zu 
ſchanden werden vber meyner hoff: 
nung. 

119, 106 ſchwere bis ich] hab geſchworn, vnd furgeſetzt zu hallten bewaren will 
fehlt 107 HERR] Herr got lebend DEINEM wort 108 Las bis mundes] 
Die freyen red menniß mundß laß Herrgott gefellig fein 109 meynen bis nicht] meyner 
band und DEIN gefeß hab ich nit vorgeffen 110 legen bis haft] haben mir ſtrick gelegt 
und ich Hab von DEINEN fagungenn nit geyrret 111 Deyne bis ewiglich] Sch hab beerbet 
DEINE tzeugniß ymmer vnd ymmer wonnel freud 112 neyge bis ewiglich]j hab meyn 
hertz geneygt tzu thun DEINE gepott ymmer vnd ymmer biß anß ende 113 haſſe bis 
gefege] byn fennd den weblingen und DEIN gefeß hab ich lieb 114 Du bis wort] Meyn 
ſchutz vnd ſchirm biftu, auff DEINE wortt verlaß ich mich 115 bo8hafftigen] boßwilli— 
gen die gepoft menneg Gottes] was mich MEIN gott gehenffen hatt 116 durch 
bis lebe] nah DEYNER rede, fo lebe ich vber meyner hoffnung] an meynem wartten 





e mein 


XV. 
ter, heiſ⸗ 
e unbe; 
geifter, 

etwas 
en und 
wie die 
en zu 


Der Pfalter 1551 und 1545. Pf. 119, 106—116. 


1065 ſchwere und wils halten, 
Das ich die rechte deiner gerechtigfeit 
halten wil. 

‚75h bin feer gedemütiger, 
HERN erquide mich nach deinem 
wort, 

108848 Dir gefallen HERN das 
willige 1Bl. P 7] opffer meines mun; 
des, Vnd lere mich deine rechte. 

195 frage meine feele jmer jnn 
meinen henden, Und ich vergeffe deiz 
nes gefeßes nicht. 

"Die Gottlofen legen mir firide, 
Ich aber jrre nicht von deinem befelh. 

"11Deine zeugnis find mein ewiges 
erbe, Denn fie find meines hergen 
wonne. 

125 neige mein hertz, Zu thun 
nach deinen rechten jmer vnd ewiglich. 

8ICh haſſe die Fladder geiſter, 
Vnd liebe dein geſetze. 

Du bift mein ſchirm ond ſchild, 
Ich hoffe auff dein wort. 

Reichert von mir jr boshaff⸗ 
tigen, Jh wil halten die gebot meiz 
nes Gottes. 

6Erhalt mich durch dein wort, 
das ich lebe, Vnd las mich nicht zu 
[handen werden ober meiner hoff: 
nung. 


119,106 halltes (halte es) >*28 
107 mac mich lebendig »*28 
»*28(RP31=3, 152) 
110 dem bis haft »*28 
"24 || 


116 Enthallt bis rede »*28 


|| deyner] diener *35 34 || 
deynen worten »*28 
109 Meyne bis henden »*28 
111 erbe ich ewiglich >*28 (RP 31 = 3, 152) 
112 hier Abschnitt 15 (gegen Hs) versehentlich begonnen 24 (im Arnstädter und 
Stuttgarter Expl.; durch Stehsatzkorrektur im Göttinger Expl. berichtigt) +24 
>25 || wandelmütigen *28 || *31< (RP 31 = 3,152) 
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ech ſchwere und wilg halten, 
Das ih die Nechte deiner gerech 
tigfeit halten mil. 

75h bin feer gedemütiger, 
HERR erquide mich nach deinem 
Wort, 

1esLas dir gefallen HERR dag 
willige opffer meines mundes, Vnd 
lere mich deine Rechte. 

1095) frage meine Seele jmer in 
meinen henden, Bnd ich vergeffe deiz 
nes Gefeßes nicht. 

ı10Ddie Gottlofen legen mir firide, 
Ich aber jrre nicht von deinem Befelh. 

111Deine Zeugnis find mein ewiz; 
ges Erbe, Denn fie find meines 
bergen wonne. 

125) neige mein berg, Zu thun 
nach deinen Rechten jmer vnd ewiglich. 

ı5CH haffe die Fladdergeifter, 
Vnd liebe dein Geſetze. 

4Du bift mein ſchirm ond fchild, 
Ich hoffe auff dein Wort. 

Weiher von mir jr Boshaff; 
tigen, Ich wil halten die gebot meiz 
nes Gottes. 

16Erhalt mich durch dein Wort, 
Das ich lebe, Vnd las mich nicht zu 
[handen werden ober meiner hoff: 
nung. 


bemwaren >25 
108 die freywilligen opffer 
| nicht] nichts *34 || 

| wonnen 


113 feger 


115 behueten »*28 gepott »*28 


Gl.: 119, 109 Ich trage mein leben feil. *31—*44 34—43? (RP 313, 152) 


113 StW feßer 325 || wandelmütigen *28 || Fladdergeifter *31< 


die (1.) fehlt *31< fur- 


nemen, wie if die ſchwermer hun. *28 | furnemen, wie die (die fehlt *41 *44 34<) feßer pfle- 


gen zu thun. *31< 


WE.: 119, 113 weblingen = Wankenden (von: weben) 


33* 


XV. 


Sladdergeifter heiſ⸗ 
fen bie die unbe; 
ftendigen Geifter, 
die jmer etwas 
newes finden und 
fürnemen Wie 
Ketzer pflegen zu 
thun. 


(1521) 


516 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 119, 117—127. 

"24 [*25] 25 28 
117Stercke mich dag ich genefe, So ; 

werd ich ftetts meyne luft haben an 

deynem rechte, 

118Du zutritteſt alle die deyner 
rechte feylen, Denn yhr triegerey iſt 
falſch. 

110Du machſt zunicht alle gott— 
loſen auff erden wie keerich Darumb 
liebe ich deyne zeugniſſe. 

120Meym fleyſch ſtehn die har zu 
berge, fur deyner furcht, Vnd fuͤrchte 
mich fur deynen gerichten. 

1213Ch vbe gericht vnd gerech⸗ 
tikeyt, Vbergib mich nicht denen die 
myr vnrecht thun. 

122Gelobe fur deynen knecht zum 
beſten, Das myr die ſtoltzen nicht vn⸗ 
recht thun. 

128Meyne augen ſehnen ſich nach 
deynem heyl, Vnd nach der rede dey⸗ 
ner gerechtickeyt. 

124 ygndel mit deinem knechte nach 
denner guefe, Vnd lere mich deyne 
rechte. 

125% byn deyn Enecht vnterweyſe 
mich, Das ich erfenne deyne zeug 
niffe. 

12668 iſt ent das der HERR dazu 
thu, Sie laffen deyn gefege anftehen. 

122Drumb liebe ich deyn gepoft, 
Vber gold vnd vber feyn gold. 


119,117 Stercke bis rechte] Vnterſtutze mich ßo wirt ich ſelig, vnd will mich hallten gu 
DEINEN gepotten allweg 118 Du bis falſch] Du leffift onter retten alle die do feylen 
DEINER gepott, denn falſcheyt ifts, dag fie auff werffen 119 machft bis feerich] haft 
alle gotlogen auff erden alß das kerich auß worffen liebe ich] hab ich lieb 120 
ftehn] haben zu berge bis gerichten] geftrewbt fur deynem fohreden, und fur DEINEN 
gerichten hab ich mich gefurcht 121 obe] habe than das denen bis thun] meynen 
vorhonernn 122 Gelobe bis thun] Sey du burge fur deynen knecht gu dem gutten, Das 
die vrehen mich nit vorhonenn 123 fehnen fich] find allwordenn 124 Handel] 
Thue guete] barmhertzickeyt 125 WSt Denn knecht byn ich unterwenfe bis 


EEE — — — — 





XVI. 


Der Pſalter 1531 und 1545. 


117Stercke mich, dag ich genefe, So 
wil ich ſtets meine luft haben an dei: 
nem rechte. 

118Du zutritteſt alle die deiner 
rechte feilen, Denn jr triegerey ift 
eitel lügen. 

110Du wirft alle Gottlofen auff 
erden weg, wie ſchlacken, Darumb 
liebe ich deine zeugniffe. 

120% fürchte mich fur dir, dag 
mir die haut ſchawrt, Vnd entſetze 
mich fur deinen rechten. 

1213Ch halte ober dem recht und 
gerechtigfeit, Wbergib mich nicht 
denen, die mir wöllen gewalt thun. 

122Vertritt du deinen Enecht, und 
teöfte jn, Das mir die folgen nicht 
gemalt thun. 

123 Meine augen fehnen fih nad 
deinem heil, Vnd nad) dem wort deiz 
ner gerechtigfeit. 

122 yandel mit deinem knechte nach 
deiner gnaden, Vnd lere mich deine 
rechte. 

125% Bin dein Enecht, ontermeife 
mich, Das ich erfenne deine zeug— 
niffe. 

12688 iſt zeit, dag der HERR dazu 
thu, Sie haben dein gefeße zuriffen. 

127Darumb liebe ich dein gebot, 
Vber gold und ober fein gold. 


erfenne] vorftendige mich, ßo werd ich erfennen 


thueft, Sie haben Bubrochen deyn gefeg 
heyſſe vbir dag gollt und Pafen gollt 

- 119,117 werd »*28 
»*28 (RP 31 = 3,152) 
geriht »*28 (RP 31 = 3.152) 
bis beften »*28 (RP 31 = 3,153) 
»*28 124 guete »*28 
24 Druckf. 
127 gepott »*28 


118 falfch »*28 (RP 31 = 3, 152) 
120 Meym bis gerichten »„*28 (RP 31 = 3,152) 
unrecht thun »*28 (RP 31 = 3,153) 

vnrecht »*28 (RP 31 = 3,153) 
125 denne (Zeilenschluß) denne (Kustode: deyn) zeugniffe 
126 laffen deyn (deyne *25 25) geſetze anftehen »*28 (RP 31 = 3,153) 
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117Sterde mich, dag ich genefe, So 
wil ich ſtets meine luft haben an deis 
nem Rechte. 

118Du zutritteſt alle die deiner 
Rechte feilen, Denn je triegerey ift 
eitel Lügen. 

11994 wirffſt alle Gottlofen auff 
Erden weg, wie fchladen, Darumb 
liebe ich deine Zeugniffe. 

120Ich fürchte mich fur Dir, dag 
mir die haut ſchawert, Vnd entſetze 
mich fur deinen Rechten. 

121°CH halte ober dem Recht und 
gerechtigfeit, Vbergib mic nicht 
denen, die mir wöllen gemalt thun. 

122Vertritt du deinen Knecht, und 
tröfte in, Das mir die Stolgen nicht 
gewalt thun. 

12 Meine augen fehnen fi) nad) 
deinem Heil, Bnd nach dem Wort 
deiner gerechtigkeit. 

124Handel mit deinem Knechte 
nad) deiner gnaden, Vnd lere mich 
deine echte. 

1255 Bin dein Knecht, onterweife 
mich, Das ich erfenne deine Zeug 
niſſe. 

126Es iſt zeit, das der HERR da zu 
thu, Sie haben dein Geſetze zuriſſen. 

127Darumb liebe ich dein Gebot, 
Vber gold und ober fein gold. 


126 der bis anftehen] du Herrgott, datzu 


127 liebe bis gold (2.)] hab ich lieb DEIN ge— 


119 macht bis feerich 

121 vbe 
122 Gelobe 
123 der rede 


XVI. 


17 
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518 Der Pfalter 1524— 1528. Pf. 119, 128—138, 
*24 [*25] *25 *28 
125 Ngrumb hallte ich ſtracks, alles 
was du yhe befolhen haft, Ich haffe 
allen falfchen pfadt. 
120DEyne geugniffe find wunder; 
lih, Drumb behuetet fie meyne feele. 
180Wenn deyn wort ausgehet, fo 
erleuchtet e8, Vnd gibt den eynfel; 
tigen verftand. 
131% thu meynen mund auff, 
und hole odem, Denn ich begere dey⸗ 
ner gepoft. 
12 Monde dich zu myr und ſey myr 
gnedig, Wie du pflegft denen die 
deynen namen lieben. 
13838 Nichte meyne genge Durch deyne 
rede, Bnd lag feyn unrecht ober mich 
hirſchen. 
134Erloͤſe mich von der menſchen 
unrecht, Sp will ich hallten was du 
befolhen haft. 
135Grfeuchte deyn amdliß ober 
deynen | fnecht, Vnd lere mid) deinem 
denne rechte. 
186Waſſer flüffe gehen von mey⸗ 
nen augen, Das man deyn gefeße 
nicht helle. 
ITHERN du bift gerecht, Vnd 
deyn gericht ift richtig. 
135Y haft die zeugnis deyner ges 
rechtickeyt, Vnd den glauben hart 
gepotten. 


119,128 hallte bis pfadt] hab ich mich gantz gerichtet nach allen DEINEN ſatzungen, 
alle pfadt der falſcheyt haß ich 129 wunderlich] enttel wundere 130 Wenn bis 
verftand] Die thuer DEINER wortt erleuchtet und vorftendige die geringen 131 
thu bis gepott] hab meynen mund auffiperret ond lufft geholet, denn mich vorlanget nach 
DEINEM geheng 132 Wende bis lieben] Sihe mich an und gnade myr nach dem gericht 
der liebhaber denng namen 133 Richte bis hirſchen]) Meyne tritt richte nah DEINER 
rede und laß nit hirfchen vbir mich eynige muhe 134 der menfhen vnrecht] dem vor- 
honen der menfchenn was bis haft] DEINE fasunge 135 andlig] angeficht 
136 Waffer flüffe bis hellt] Meyn augen haben wafferfluß abergelaffen, das die nit hallten 
DEINE gefeg 137 HERR] Herr gott WSt richtig ift DEIN gericht 138 die 


XVII. 


XVII. 





Der Pfalter 1551 und 1545. 


128Narumb halte ich firads alle 
deine befelh, Sch haffe allen falfchen 
weg. 

[31.98] 1°°DEine zeugnis find 
wunderbarlid, Darumb helt fie meiz 
ne feele, 

180Wenn dein wort offenbar wird, 
fo erfrewet e8, Vnd machet Flug die 
einfeltigen. 

131 thu meinen mund auff, und 
begere deine gebot, Denn mich ver; 
langet darnach. 

1322 Monde dich zu mir, ond fen mir 
gnedig, Wie du pfleaft zuthun denen 
die deinen namen lieben. 

1350948 meinen gang gemwig fein jun 
deinem wort, Vnd lag fein unrecht 
ober mich herfchen. 

134Erloͤſe mich von der menfchen 
freuel, So wil ich halten deinen be; 
feld. 

13s8Lasdein andliß leuchten ober 
deinen knecht, Und lere mich deine 
rechte. 

136 Meine augen flieffen mit waſ— 
fer, Das man dein gefeße nicht belt. 

137HERR du bift gerecht, Vnd 
dein wort ift recht. 

1359 Haft die zeugnis deiner gez 
techtigfeit, Und die warheit hart gez 
poten. 


Pf. 119, 128—138. 519 

128Darumb halte ich firads alle 
deine Befelh, Sch haffe allen falfchen 
weg. 

1INEine Zeugnis find wunder; 
barlid, Darumb helft fie meine 
Seele. 

I Monn dein Wort offenbar wird, 
fo erfremwet es, Vnd machet Flug die 
Einfeltigen. 

131°) thu meinen mund auff, und 
begere deine Gebot, Denn mich verz 
langet darnach. 

122 Monde dich zu mir, ond fen mir 
Gnedig, Wie du pflegft zuthun denen 
die Deinen Namen lieben. 

133048 meinen gang gewig fein in 
deinem Wort, Bnd lag fein unrecht 
ober mich herrfchen. 

134Erloͤſe mich von der Menfchen 
freuel, Sp wil ich halten deinen Bez 
felh. 

135248 dein Andlitz leuchten ober 
deinen Knecht, Vnd lere mich deine 
Rechte. 

155 Meine augen flieffen mit waffer, 
Das man dein Gefeß nicht heit. 

ITHERN du bift Gerecht, Vnd 
dein Wort ift recht. 

135Yy haft die Zeugnis deiner ge; 
techtigfeit, Vnd die Warheit hart 
geboten. 


jeugnis bis gepotten] gehenffen die gerechtideyt DEINEN Beugniß und den glamben feer 


119,128 alles bis haft )*28 


»+28 130 auggehet bis verftand »*28 (RP 31 = 3,153) 
(RP 31 = 3,153) 132 pfleaft zuthun *31< 
3,153) hirſchen )*28 134 vnrecht )*28 


deyn andlitz »*28 (RP 31 = 3,153) 
bis augen )*28 (RP 31 = 3,153) 


137 gericht ift richtig )?28 (RP 31 — 3,153) 


gepotten »*31 


pfadt »*28 


|| deynen] deinem *28 || 
deyn (Zeilenschluß) deyn gefeße 24 Druckf. 


129 wunderlich >*28 behuetet 
131 hole bis gepott »*28 
133 Nichte bis rede „*28 (RP 31 = 

135 Erleuchte 
136 Waffer flüffe 


was bis haft )*28 


138 den glauben »*28 (RP 31 = 3,153) 


XVH. 
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520 Der Palter 1524—1528. Pf. 119, 139—150. 
24 [*25] “25 "28 
188Meyn enffer hat mich fehier - 
vmbbracht, Das meyne mwidder; 
ſacher deyner wort vergeſſen. 
140Deyne rede ift wol geleuttert, 
Vnd deyn knecht liebet fie. 
141Ich byn kleyn vnd veracht, Ich 
vergeſſe nicht was du befol⸗Bl. 25] 
hen haft. 
142Deyne gerechtickeyt ift eyn ewige 
gerechtident, Vnd denn geſetze ift be; 
fiendig. 
148Angſt ond nott haben mich 
teoffen, Sch habe aber luft an deynen 
gepotten. 
144Nie gerechtickeyt deyner geugnig 
ift ewig, Unterwenfe mich fo lebe ich. 
135% ruffe von gankem bergen, 


erhöre mich HERNE, Ich will! Das ic 

deyne rechte T behueten |. behüte 
146%cH ruffe dyr, hilff myr, So | Das 

will | ich deyne zeugnis hallten |. — will | halte 


17% fome zuuor ynn der demz 
merunge ond ſchreye, Yuff denn wort 
hoffe ich. 

148Meyne augen komen zuuor ynn 
der frue wache, Das ich handel von 
deyner rede. 

140Hoͤre meyne ſtym nach deyner 
guete, HERR mach mich lebendig 
nach deynen gerichten. 

16s0Meyne verfolger nahen ſich erzu 
mutwilliglich, Vnd ſind ferne von 
deynem geſetze. 

119,139 ſchier bis vergeſſen] vortzehret, das meyne engſter vorgeſſenn deyne wortt 
140 wol geleuttert] ſeer bewerd alß durchs fewr liebet ſie] hatt ſie lieb 141 kleyn bis 
haft] iung und vorſchmecht, deyn ſatzung hab ich nit vorgeffen 142 ewige gerechtident] 
gerechtident ymmer und ymmer beftendig] die warhent 143 nott bis gepotten] 
leyd hatt mich funden, Meyn zuhallten ift ku DEINEM geheiß 144 geugnis bis Vnter⸗ 
wenfe] gegeudniß ift ymmer vnd ymmer, vorftendige 145 ruffe bis behueten] hab ge— 
rufen auß gang meynem herken, anttwort myr Herrgott, Bo will ich behueten DEINE 
gepott 146 tuffe bis myr] hab geruffen gu dyr, mach mich felig WS: hallten 
DEINE tzeugniß 147 fome bis ich] bin tzuvor fummen ynn der fruhe ond hab gefchrien, 





Der Pfalter 1551 und 1545. 


138Ich habe mich fchier zu tod gez 
eiuert, Das meine widderfacher dei; 
ner wort ®vergeffen. 

140Dein wort ift wol geleutert, 
Bnd dein fnecht hat eg lieb. 

141° bin geringe und veracht, 
Sch vergeffe aber nicht deines befelhe. 

122Neine gerechtigfeit ift ein ewige 
gerechtigfeit, Und dein geſetze ift 
warbheit. 

113Ypnaft ond not haben mic) trof⸗ 
fen, Ich hab aber luft an deinen gez 
boten. 

112Nie gerechtigfeit deiner geugnig 
ift ewig, Vnterweiſe mich fo lebe ich. 

14sICh ruffe von gankem hergen, 
erhöre mich HENNE, Das ich deine 
rechte halte. 

146Ich ruffe gu dir, Hilff mir, Das 
ich Deine zeugnis halte. 

147Ich kome frue und ſchreie, Auff 
dein | wort hoffe ich. 

148Ich wache frue auff, Das ic) 
rede von deinem wort. 

19 9H,5re meine ſtimme nach deiner 
gnade, HENN, ergquide mich nad 
deinen rechten. 

160Meine boshafftigen verfolger 
mwöllen mir gu, Vnd find ferne von 
deinem gefeße. 
auff DEINE wortt hab ic) geharret 
morgen wache, Außsulegen DEINE 
nad DEINEN gerihten mach) mich lebend 
fi gefernet 


119,139 Meyn bis ombbradt »*28 (RP 31 = 3,153) 
liebet fie »*28 


140 Deyne rede >*28 
142 beftendig »*28 (RP 31 = 3,153) 


>25 || Das ich deine rechte behüte *28 || *31< 
225 147 zuuor ynn der demmerunge »*228 (RP31= 3,154) 
(Korrektur in HE 38 = 3, 573 [lies: Wort] blieb 41°< unbeachtet) 

149 guete »*28 


>28 (RP 31 = 3, 154) 
hafftigen verfolger *31< (RP 31 = 3,154) 


Gl.: 119,139 *31<X (RP 31 — 3,153) 


143 gepotten »*28 


Pſ. 119, 139—150. 521 


139% habe mich fchier zu tod gez 
eiuert, Das meine Widerfacher deiner 
Wort vergeffen. 

140Dein Wort ift wol geleutert, 
Vnd dein Knecht hat eg lieb. 

11h bin geringe und veracht, 
Sch vergeffe aber nicht Deines Befelhs. 

142Deine Gerechtigkeit ift eine 
ewige gerechtigfeit, Vnd dein Geſetze 
ift warheit. 

148Angſt vnd Not haben mich 
troffen, Sch hab aber luft an deinen 
Geboten. 

144Die gerechtigfeit Deiner Zeugnis 
ift ewig, Bnterweife mic), fo lebe ich. 

15° CH ruffe von gankem hergen, 
erhöre mih HERR, Das ich deine 
Rechte halte. 

146% 5 ruffe zu dir, hilff mir, Das 
ich deine Zeugnis halte. 

147Ich fome fruͤe ond ſchreie, Auff 
deine Wort hoffe ich. 

148Ich wache früe auff, Das ich 
rede von deinem Wort. 

129 HHre meine ſtimme nad) deiner 
gnade, HERR, erquide mich nad 
deinen Rechten. 

180Meine boshafftigen Verfolger 
mwöllen mir zu, Vnd find ferne von 
deinem Gefeße. 


148 fomen bis deyner] find tzuuor kummen yn der 
149 guete bis gerichten] barmhertzickeyt Herrgot 
150 erzu bis ferne] tzur miffethat und haben 


| deyner] deine *55 || 
nicht bis haft »*28 
145 Ich will bis behueten 
Sp will bis hallten 
denn »*44 34|35< 

148 Meyne bis rede 
mad bis gerihten »*28 150 bo8- 


141 kleyn >*28 


146 zu dir *31< 


nahen fich erzu (herzu *28) mutwilliglich >*28 


(Bergeffen) 
Nicht allein and 
der acht laffen, fon; 
dern fo gar nichts 
achten, als were nie 
fein mort Gottes 
geweſt. 


XIX. 


20 


21 
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522 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 119, 151—161. 
"24 [*25] "25 28 

VIHERN du bift nahe, Vnd alle 
deyne gepoft find beftendig. 

152°, weys zuuor von deynen 
zeugniſſen, Das du fie ewiglich ge; 
gründet haft. 

1535’he meyn elend und errefte 
mich, Hilff mir aus, Denn ich vergeffe 
deyns geſetzes nicht. 

1s54Fuͤre meyne ſache und erlöfe 
mich, Mach mich lebend nach deyner 
rede. 

1Das heyl iſt ferne von den gott⸗ 
loſen, Denn ſie achten deyne rechte 
nicht. 

156HERR deyne barmhertzickeyt 
iſt gros, Mac mich lebendig | wie nach deinem 
du pflegft |. recht 

1s7Meyner verfolger und widder— 
facher ift viel, Jch weyche aber nicht 
von deynen zeugniffen. 

15855 I fahe | die verechter, und febe 
es | verdrog | mid, Das fie deyne verdreufft 
rede nicht | hielten |. halten 

158Sihe, ich liebe was du befolhen 
haft, HERR | mach mich lebendig Herr 
nach deyner guete. 

160Von anfang find deyne wort 
beftendig, Alle gericht deyner gerech— 
tickeyt weren ewiglich. 

11NSe fürften verfolgen mich on 
vrſach, Vnd meyn hertz furcht fich 
fur deynen worten. 


119,151 HERR bis beftendig] Du biſt nach bey Herrgott vnd alle DEIN geheyß iſt 
warhent 152 weys bis haft] hab tzuvor erfennet deyne Beugniß, das du fie haft ge= 
grund ynn ewickeyt 153 Sihe meyn elend] Schaw an meyn demutigung hilff bis 
nicht] denn DEIN geſetz hab ich nit vorgeſſenn 154 Füre bis rede] Nichte meyn fach und 
ledige mich, Bu DEINEN rede mach mic lebend 155 WSt Fernn ift das heyl fie 
bis rechte] DEIN gepott fuchen fie 156 HERR bis pflegft] Deyn erbarmung Herrgot 
find viel groß, nah DEINEN gerihten, mach mich lebend 157 widderfacher] Engfter 

Ich bis zeugniffen] von DEINEN Keugniffen neyg ih mich nitt 158 fahe bis 
hielten] hab angeſchawet die durchechter und vordroß mich, denn DEINE rede hallten fie nit 
159 Sihe bis guete] Schaw herrgott, DEINE ſatzung hab ich lieb, nach deyner barmhertzickeyt 
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VIHENN, du bift nahe, Vnd deine 
gebot find eitel warheit. 

[Bl. 2] 52 Da gegen | weis ich 
aber, Das du deine zeugnis ewiglich 
gegründet haft. 

1555%he mein elend, und errette 
mich, Hilff mir aus, Denn ich vergeffe 
deines gefeßes nicht. 

184Fuͤre meine fache, und erlöfe 
mich, Erquide mich Durch Dein wort. 

155Ng8 heil ift ferne von den Gott⸗ 
Iofen, Denn fie achten deine rechte 
nicht. 

166HERR, deine barmhertzigkeit 
iſt gros, Erquicke mich nach deinen 
rechten. 

157 Meiner verfolger und mwidder;z 
facher ift viel, Sch weiche aber nicht 
von deinen zeugniffen. 

1s8Ich fehe die verechter, vnd thut 
mir wehe, Das fie dein wort nicht 
halten. 

159%Sihe, ich liebe deinen befelh, 
HErr erguide mic) nad) deinergnade. 

160Dein wort ift | von anfang 
warheit gemweft |, Alle rechte deiner 
gerechtigfeit wehren emwiglich. 

1610Je Fürften verfolgen mich on 
vrſach, Vnd mein herk fürcht fich fur 
deinen worten. 


mac mich lebend 


1619ERR, du bift nahe, Vnd deine 
Gebot find eitel Warheit. 

1s23uuor weis ich aber, Das du 
deine Zeugnis ewiglich gegründet 
haft. 

188SIhe mein elend, und errette 
mich, Hilff mir aus, Denn ich ver; 
geffe deines Gefeges nicht. 

1s4Fuͤre meine Sache, und erlöfe 
mich, Erquide mich duch dein Wort. 

15NYg8 Heil ift ferne von den 
Gottlofen, Denn fie achten deine 
Rechte nicht. 

ISHENN, deine Barmherkigfeit 
ift gros, Erquide mid nach deinen 
Rechten. 

17 Meiner Verfolger und Wider; 
facher ift viel, Sch weiche aber nicht 
von deinen Zeugniffen. 

1s8Ich fehe Die verechter, und thut 
mir wehe, Das fie dein Wort nicht 
halten. 

150Sihe, Sich liebe deinen Befelh, 
HErr ergquide mich nach deiner gnade. 

16 Nein Wort ift nichts denn War; 
heit, Alle Rechte deiner gerechtigfeit 
wehren ewiglich. 

119% Fürften verfolgen mich on 
vrſach, Vnd mein berg fürchtet fich 
fur deinen Worten. 


160 Bon bis ewiglih] Das hewbt DEINES worts ift warheytt 
und ewig ift al gericht DEINEN gerechtident 


161 Die bis worten] Furften haben mich 


vorfolget on vrfach unnd fur DEINEM wort furcht fih meyn here 


119,151 alle fehlt *31< 


gepott »*28 


beftendig »*28 152 Ich bis du fie 


>*28 | Da gegen (Zuuor *41< 41°X [HE 38 = 3, 573]) bis zeugnis *31< (RP 31 = 3, 154) 


153 gefegts 24 *24 Druckf. 


|| Mach mich lebendig nach) deinem recht *28 || *31< 
159 was bis haft »*28 
160 Bon anfang bis beftendig >*28 || Dein wort 


dreufft *28) bis hielten (halten *28) >*28 
*38 *42 mac) bis guete »*28 


154 Mad) bis rede )*28 


156 Mad) bis pflegft >25 
158 fahe >25 es verdros (ver⸗ 
HERR 25 *35 


ift von anfang warheit geweft *31—*38 34—41! (RP 31 = 3,154) || *41< 41% (HE 38 


= 3, 573) 


XXI. 


22 


(1521) 


524 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 119, 162—173. 
24 [*25] "25 "28 
162Ich frewe mich ober deyner F 
rede, Wie eyner der groffen raub 
findet. 
168Luͤgen byn ich gram und habe 
grewel dran, Aber deyn gefeße liebe 
ic. 
164%5ch lobe dich des tages fieben 
mal, Bmb der gericht willen deyner 
gerechtident. 
168Groſſen fride haben die deyn 
gefege lieben, Vnd haben fennen anz 
ſtos. 
166HERR äe ich warte deyns heyls, 
Vnd thue nach deynen gepotten. 
167Meyne ſeele hellt deyne zeug— 
nis, Vnd liebet fie faft. 
168% hallte wag du befolhen haft 
vnd denne zeugniffe, Denn all meyne 
wege find fur dyr. 
IPHENN las meyne Klage fur 
dich fomen, Vnterweyſe mich nach 
deynem wort. 
170848 meyn flehen fur dich komen, 
Errette mich nach deyner rede. 
27aMeyne lippen follen lob aus; 
reden, Wenn du mich deyne rechte 
lerefi. 
172Meyne zunge ſoll yhr gefprech 
haben von deynen reden, Denn alle 
deyne gepott ſind recht. 
178Las myr deyne hand beyſtehen, 
Denn ich habe erwelet was du be— 
folhen haſt. 
119, 162 frewe mich] byn froh Wie bis findet] Alß der do find viel raub 
163 Lügen bis dran] Falſcheyt byn ich feynd, und myr grewlet fur yhr liebe ich] hab ich 
lieb 164 Ich bis willen] Sieben mal des tags hab ich dich gelobt vbir die gericht 
165 Groſſen] Viel haben keynen anftog] fie ergert keyn ergerniß 166 HERR bis 
gepotten] Ich hab gewartet auf DEIN heyll Herrgot und deyn gehen hab ich gethan 167 
heilt] hatt gehalten liebet fie faft] hatt fie feer lieb 168 hallte bis zeugniffe] hab 
gehalten deyn ſatzung und denn Keugniß dyr] deynen augen 169 HERR bis wort] 
Meyn lob nehe fih Herrgott, fur deyn angeficht, nah DEINEM wort vorftendige mid) 
170 meyn bis rede] kummen meyn flehen fur deynn angeficht, Nach denner rede erloße mid) 








Em) 
h vnd fal⸗ 


leuten. 


XXII. 





Der Pſalter 1551 und 1545. 


16255 frewe mich ober deinem 
wort, Wie einer der eine geoffe beute 
kriegt. 

168Luͤgen bin ich gram, und habe 
gremwel daran, Uber dein gefeße hab 
ich lieb. 

164%, lobe dich des tages fieben 
mal, Bmb der rechte willen deiner 
gerechtigfeit. 

165Groffen fride haben die dein 
gefeß lieben, Vnd werden nicht 
°ftraucheln. 

1669ERR ich warte auff dein heil, 


Vnd thu nach) deinen geboten. 


167 Meine feele helt deine zeugnig, 
Vnd liebet fie faft. 

168Ich halte deine befelh und deine 
jeugniffe, Denn alle meine wege find 
fur dir. 

160HERR, las meine Flage fur dich 
fomen, Vnterweiſe mich nach deinem 
wort. 

170Las mein flehen fur dich komen, 
Errette mich nach deinem wort. 

171Meine lippen ſollen loben, 
Wenn du mich deine rechte lereſt. 

172Meine zunge ſol jr geſprech 
haben von deinem wort, Denn alle 
deine gebot ſind recht. 

173Las mir deine hand beyſtehen, 
Denn ich [B1. Di] habe erwelet deine 
befelh. 


Bf. 119, 162—173. 


ar 
159] 
aa 


162 frewe mich uber deinem 
Wort, Wie einer der eine groffe 
Beute Friegt. 

168Luͤgen bin ich gram, und habe 
grewel daran, Aber dein Gefeße habe 
ich Tieb. 

164Ich lobe dich des tages fieben 
mal, Bmb der Rechte willen deiner 
gerechtigfeit. 

166Groſſen friede haben, die dein 
Gefeß lieben, Vnd werden nicht 
ſtrauchelen. 

166HERR, ich warte auff dein 
Heil, Vnd thu nach deinen Geboten. 

167Meine Seele helt deine Zeug: 
nis, Vnd liebet fie faft. 

168Ich halte deine Befelh und 
deine Zeugniffe, Denn alle meine 
wege find fur dir. 

16,HERR, Las meine Klage fur 
dich komen, Vnterweiſe mich nach 
deinem Wort. 

170Las mein flehen fur dich fomen, 
Errette mich nach deinem Wort. 

[81.96 6] "Meine Lippenfollenlo; 
ben, Wenn du mich deine Rechte lereft. 

172Meine Zunge fol je geſprech 
haben von deinem Wort, Denn alle 
deine Gebot find recht. 

173298 mir deine Hand benftehen, 
Denn ich habe erwelet deine Befelh. 


171 follen bis lereft] werden ſchewmen deyn lob, denn du haft mid DEINE gepot geleret 


172 foll bis reden] wird deyn rede Bu antwortt geben 


gerechtident 
119, 162 deyner rede >*28 
163 liebe ich »*28 


3,154) 166 deyns heyls >*28 
haft >*28 169 HHERR 24 Druckf. 
»*28 deyn 24 *24 Druckf. 


173 was bu befolhen haft >*28 
Gl.: 119, 163 *31< 


165 *31£ 


gepott find recht] geheyß find 


173 myr bis haft] deyn hand myr helffen, Denn denn fasung hab ich erioelet 
groffen raub findet »*28 (RP 31 = 3,154) 

165 deine Gefege *44 
gepotten >*28 
170 deyner rede »*28 

172 deynen (deyner 25) reden >*28 


haben keynen anftog »*23 (RP3l= 
168 was (das *25 25) du befolhen 
171 (ob ausreden 
gepott >*28 


(Lügen) 
Heuchlern und fal⸗ 
(chen Leuten. 


(Steaudgeln) 
Sie werben nicht 
jeren, noch feilen, 
weder duch gemalt 
noch lift abgewen⸗ 
det werden. 


XXII. 


(£olen) das ift, fie 
find feurige pfenle. 


(1521) 


1524 


526 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 119, 174—176; 120, 1—7. 
"24 [*25] *25 *28 
LAHENN ich begere deyns heyls, 
Vnd habe luft an deynem gefere. 
17sLas meyne feele leben das fie 
dich lobe, Vnd deyne gerichfe myr 
helffen. 
1765 yrre wie eyn verloren fchaff, 
fuhe deynen Enecht, Denn ich vers 
geffe deyner gepott nicht. 


120 
WEyn lied ynn der höhe. 

SCH ruffe dem HERRn ynn mey⸗ 
ner nott, Vnd er anfwortet myr. 

HERR erretfe meyne feele von 
den |" böfen ! meulern, Bnd von den lügen 
falſchen zungen. 

Was kan dyr die falfche zungen 
thun? Vnd was Fan fie ausrich— 
ten? 

Sie ift wie ſcharffe pfeyle eyns 
gewalltigen, Mit wachholdern fo; 
len. 

SMehe myr, das ich eyn frembd⸗ 
ling byn vnter Meſech, Sch mus wo⸗ 
nen vnter den huͤtten Kedar. 

sMeyne ſeele hat lange gewonet, 
Bey denen die friden haſſen. 

Ich hielt fride, Aber wenn ich 
redet, fo fiengen fie ſtreyt an. 


119,174 HERR bis gefege] Mich hatt vorlangenn Herrgott nach deynem heyll und Bu 
DEINEM gefeß hallt ih mich 175 dag] ßo wirt mpr] werden myr 176 yere] 
hab geyrret ich vergeffe bis nicht] DEIN gehenf hab ich nit vorgeffen 

119,174 ich begere deyns heyls »*28 175 lobe] loben 24 Druckf. 176 yrre 
bis fhaff >*28 (RP 31 = 3,154) gepott >*28 

Gl.: 119,176 *31< || niemandg *42 |] 

Ps. 120 (in: Ein chriſtlicher Trofibrief an die Miltenberger [März oder Anfang April 


1524 erschienen]; U. A. Bd. 15, S. 74): 
1 Eyn bis höhe fehlt tief zum antwortet myr] erhöret mich 3 fan 
fie ausrihten] foll man dyr geben, und dazu thun, Widder die falfchen zungen 4 








Berirret) 
pt fich mein 


nd au. 


Der Pfalter 1531 und 1545. 


IAIHENN, mich verlanget nach 
deinem heil, Vnd habe luft an deiz 
nem gefeße. 

175248 meine feele leben, dag fie 
dich lobe, Vnd deine rechte mir 
helffen. 

176% Bin wie ein verirret vnd 
verloren ſchaff, fuche deinen Enecht, 
Denn ich vergeffe deiner gebot nicht. 


CXX. 
1Ein lied jm hoͤhern Chor. 

SCH ruffe zu dem HERRN jnn 
meiner not, Vnd er erhoͤret mich. 

2HERR errette meine feele von 
den lügen meulern, Vnd von den 
falſchen gungen. 

IMWag fan dir die falfche zunge 
thun? Vnd was fan fie ausrichten? 

Sie ift wie feharffe pfeile eines 
ffarden, Wie fewr jun wacholdern. 

5Mehe mir, dag ich ein fremböling 


; bin onter Mefeh, Jh mus wonen 
ri 


vnter den huͤtten Kedar. 

6E8 wird meiner ſeelen lang zu 
wonen, Bey denen die den friden 
haſſen. 

Ich halte fride, Aber wenn ich 
rede, fo fahen fie Erieg an. 


Sie bis kolen] Scharffe pfeyl des gewaltigen, mit folen von wachholdern 
mwonen] Ah meyns leyds, dag ſich meyn mwallen fo lang zeucht. Ich wone 
7 wenn] d0 


mus fo lang wonen, Vnter denen die den 


Pf. 119, 174—1765 120, 1—7. 


327 


NAHENN, mich verlangef nad 
deinem Heil, Vnd habe luft an 
deinem Gefeße. 

175248 meine Seele leben, dag fie 
dich lobe, Vnd deine Nechte mir 
helffen. 

176Ich bin wie ein verirref und ver; 
loren Schaf, Suche deinen knecht, 
Denn ich vergeſſe deiner Gebot nicht. 


CXX. 
!Ein Lied im höhern Chor. 

ICh ruffe zu dem HERAN in 
meiner Not, Bnd er erhöret mid). 

HERR errette meine Seele von 
den Lügenmeulern, Vnd von den 
falfhen Zungen. 

WAS fan dir die falfhe Zunge 
thun? Vnd was fan fie ausrichten. 

"Sie ift wie fcharffe Pfeile eines 
Starden, Wie fewr in Wacholdern. 

Seh mir, dag ich ein Frembdling 
bin onter Mefeh, Jh mus wonen 
unter den Hütten Kedar. 

*Es wird meiner Seelen lang zu 
wonen, Bey denen die den frieden 
haſſen. 

Ich halte Friede, Aber wenn ich 
rede, fo fahen fie Erieg an. 


5 Wehe bis 
6 hat bis die] 
fo fiengen] huben 


120,1 lied ynn der höhe »*28 | Aufffteygend lied Hs | 31 (RP 31 = 3,154) 


tieff Hs 
Hs 24 


ju dem *31X 


bis gewonet „*28 (RP 31 = 3,155) 
155) redet bis ſtreyt )*728 


G1.: 120, 4 1. Fassung »*28 | 2. Fassung *31X 


antwortet myr >*28 

ausrichten?] Fragezeichen fehlt 34 35 43 1X 
(wahholder [walchholder *28 Druckf.] *24—*28) folen »*28 (RP 31 = 3,155) 
den friden *31< 


2 böfen meulern >25 3 zungen 

4 gewalltigen, Mit wachholdern 
6 Meyne 
7 hielt »*28 (RP 31=3, 


I! an fehle 35 || 


(Berirret) 
Es nimpt fich mein 
niemand an. 


Fewr in Wachol⸗ 
dern loddert vnd 
brennet ſeer, Denn 
es iſt fett vnd bren⸗ 
net gerne. Alſo 
gehet die Ketzeriſche 
lere auch mit groſſer 
gewalt an, vnd 
brennet feer gerne. 


528 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 121, 1-8; 122, 1—3. 
"24 (*25] "25 “28 
121 i 
Eyn lied ynn der höhe. 
Sch Hub | menne augen auff zu hebe 
den bergen, Von wannen wird myr 
hulffe komen? 
2Meyne huͤlffe kompt vom 
HERAN, Der hymel und erden ger 
macht hat. 
3Er wird deynen fus nicht gleytten 
laffen, Vnd der dich behuetet, ſchlefft 
nicht. 
Sihe, der hueter Iſtael, Schlefft 
noch fohlummet nicht. 
Der HERR behuetet dich, Der 
HERR ift deyn fohatten ober deyner 
techten hand. 
Das dich des tages die fonne nicht 
fteche, Noch der mond des nachts. 
"Der HERR behuete dich fur 
allem vbel, Er behuete deyne feele. 
Der HERR behuete deynen aus; 
gang und eyngang, Von nu an bie 
ynn ewident. 


122 
!Eyn lied Dauids ynn der höhe. 
ICh frewe mich des, dag myr 
gered ift, Das wyr werden yns haus 
Gottes | gehen. des HENEN des HERNN dio. 
2! Das | vnfere füffe werden Dan Wente Denn dio. 
fiehen, Pnn deynen thoren Seruz 
falem. 
>Serufalem die gebamwet ift wie 
eyne ftad, Die fich miteynander zur 
famen hellt. 


121, 1 lied ynn der höhe >*28 | Aufffteygend lied Hs | *51< hub »25 Don 
wannen bis fomen? »*28 4 || fhlummert (fhlumert) Hs *35—*35 34—36 || 5 
|| behüte *25 25 34—41! || 8 | eingan 34 Druchf. || 

WE.: 121, 4 fhlumet = schlummert; D. Wb. IX, 813 

122, 1 lied . . . ynn der höhe >*28 | auffftengend lied Hs | *31< ICch 24 Druckf. 








Der Pfalter 1531 und 1545. 


CXXI. 
Ein lied jm hoͤhern Chor. 

SCH hebe meine augen auff gu den 
bergen, Bon welden mir hülffe 
fompt. 

Meine huͤlffe kompt vom 
HERAN, Der himel und erden gez 
macht hat. 

3Er wird deinen fus nicht gleitten 
laffen, Vnd der dich behüter, fchlefft 
nicht. 

Sihe, der hüter Iſrael, Schlefft 
noch ſchlumet nicht, 

Der HERR behütet dich, Der 
HERR ift dein fohatten ober deiner 
rechten hand. 

«Das dich des tages die fonne 
nicht ſteche, Noh der mond des 
nachts. 

Der HERR behüte dich fur 
allem vbel, Er behüte deine feele. 

Der HERR behüte deinen aus— 
gang und eingang, Bon nu an big 
inn ewigfeit. 


[81.2] CXXU. 
1&in lied Dauids jm höhern 
Chor. 


ICh frewe mich des, dag mir gez 
redt ift, Das wir werden ins haus 
des HERREN gehen. 

2Vnd das vnſere füffe werden 
fiehen, Inn deinen thoren Seruz 
falem. 

>Serufalem ift gebamwet, dag eine 
ſtad fey, Da man zuſamen fomen fol. 


Pf. 121, 1-8; 122,13. 529 


CXXT. 
Ein Lied im höhern Chor. 

SCH hebe meine augen auff zu den 
Bergen, Bon melden mir Hülffe 
kompt. 

Meine Huͤlffe kompt vom 
HERAN, Der Himel und Erden ge; 
macht hat. 

»Er wird deinen fus nicht gleitten 
laffen, Vnd der dich behuͤtet, fchlefft 
nicht. 

Sihe, der Hüter Iſrael, Schlefft 
noch ſchlumet nicht. 

5Der HERRebehuͤtet dich, Der 
HERR ift dein Schatten ober deiner 
rechten hand. 

»Das dich des fages die Sonne 
nicht fleche, Nod der Mond des 
nachts. 

Der HERR behüte dich fur allem 
Vbel, Er behüte deine Geele. 

Der HERN behüte deinen aus; 
gang und eingang, Bon nu an big in 
ewigkeit. 


CXXI. 
1Ein Lied Dauids, Im hör 
hern Chor. 

SCH frewe mic) des, dag mir ger 
redt ift, Das wir werden ing "Haus 
des HERRN gehen. 

2Vnd das vnſer fuͤſſe werden 
ſtehen, In deinen thoren Jeru— 
ſalem. 

JEruſalem iſt gebawet, das eine 
Stad ſey, Da man zuſamen komen ſol. 


hauſe (zuerst schrieb Luther in Hs: ym hauſe) aus Hs in 24 übergegangener Fehler 


Gottes »*24 | [*25 = Bu; nP: des HEREN] *25< 
3 die gebamwet bis hellt +28 (RP 31 = 3,155) 


Denn [*25 = nP: Wente] *25—*28 || *31< 


Gl.: 122, 1 *31< (in anderer Fassung bei v. 4 "25 =nP] *25—*28) 


Luthers Werke, Bibel 10, I 


2 Das Hs 24 || Dan *24 || 
|| da] do 34 || 


34 


a 
Wo man Gottes 
wort leret und hoͤ⸗ 
ret, da twonet Gott, 
und iſt Gottes 
Haus, Des ift ſich 
tool zu freiven. 


530 Der Pfalter 1524— 1528. 


Da die ftemme | auff ftengen |, 
nemlich die fiemme des HERRN, zu 
jeugen dem Sfrael, Zu dancken dem 
namen des HERRN. 

5Denn daſelbs figen die ftuele zum 
gericht, Stule des haufes Dauid. 

sSrüffer Serufalem freundlich, Es 
muffe wol gehen denen die dich lie, 
ben. 

’E8 muffe fride feyn ynnwendig 
deynen mauren, Bnd die fülle ynn 
deynen pallaften. 

[81. 26] 8Vmb meyner brüder 
und freunde willen, Will ich fride 
ober dich reden. 

»Vmb des hauſes willen des 
HERAN vnferd Gottes, Will ih 
deyn beftes fuchen. 


123 
Eyn lied ynn der höhe. 

ICh hebe meyne augen auff zu 
dyr, Der du ym hymel fißeft. 

:Sihe, wie die augen der Enechte 
auff die hende yhrer herren fehen. 

Wie die augen der magd, Auff die 
hende yhrer frawen. 

Alſo ſehen vnſere augen auff den 
HERAN vnſern Gott, Bis er vns 
gnedig werde. 

»Sey ung gnedig HERR, ſey ung 
gnedig, Denn wyr find feer voll ver— 
achtung. 

Seer voll iſt vnſere ſeele, Der 
reichen ſpott, vnd der hoffertigen ver; 
achtung. 


122, 4 auff ſteygen (hinauff gehen *28) bis Sfrael »*28 („RPBIS 3,155) 
fet Jerufalem freundlich »*28 (RP 31 = 3,155) 


teben >*28 (RP 31 = 3, 155) 


Pſ. 122, 4—9; 123, 14. 


*28 
hinauff gehen 


6 Grüf- 


8 fride ober dich 


Gl.: 122, 4 1. Fassung: (zeugen) das iſt dag wort Gottes zu leren und horen wo dag ift 


Der Pfalter 15351 und 1545, 


Da die ſtemme hinauff gehen 
follen, nemlih die ſtemme des 
HERAN, Zu predigen dem vold 
Iſrael, zu danden dem namen des 
HERAN. 

5Denn dafelbft fien die ftüle zum 
gericht, Stüle des haufes Dauids. 

sWuͤndſchet Jeruſalem glüd, Es 
muͤſſe wol gehen denen, die dich lieben. 

Es muͤſſe fride fein jnwendig deiz 
nen mauren, Vnd gluͤck jnn deinen 
pallaſten. 

SBmb meiner brüder vnd freunde 


Pf. 122, 4—9; 123, 1—4. 531 


Da die Stemme hin auff gehen 
follen nemlih, die ſtemme des 
HERRnu, Zu predigen dem vold 
Iſrael, Zu danden dem Namen des 
HERAN. 

Denn dafelbft fißen die Stüle zum 
gericht, Stüle des haufes Dauids. 

Wuͤndſchet Serufalem glüd, Es 
muͤſſe wolgehen denen, die dich lieben. 

’E8 müfje Friede fein inmwendig 
deinen Mauren, Bnd glüd in deinen 
Pallaften. 

SBmb meiner Brüder und Freunz 


willen, Wil ich dir friden wuͤnd⸗ de willen, Wil ich dir frieden wuͤnd⸗ RC: FR 
ſchen. ſchen. Be 


»Vmb des haufes willen des 
HERAN vunferg Gottes, Wil ich dein 
beſtes ſuchen. 


CXXIII. 
Ein lied jm hoͤhern Chor. 

Sch hebe meine augen auff zu dir, 
Der du jm himel figeft. 

:Sihe, wie die augen der Enechte, 
Yuff die hende jrer heren fehen. 

Wie die augen der magd, Auff die 
hende jrer framwen. 

Alfo fehen vnſer augen auff den 
HERREN onſern Gott, Big er ung 
gnedig werde. 

zSey und gnedig HERR, fey ung 
gnedig, Denn wir find feer vol ver; 
achtung. 

Seer vol iſt vnſer ſeele, Der 
ſtoltzen ſpott, vnd der hoffertigen 
verachtung. 


Vmb des Hauſes willen des 
HERRN ovnſers Gottes, Wil ich dein 
beſtes ſuchen. 


CXXIH. 
!Ein Lied im höhern Chor. 

ICh hebe meine augen auff zu dir, 
Der du im Himel fißeft. 

Sihe, Wie die augen der Knete, 
Auff die hende jrer Herren fehen. 

Wie die augen der Magd, Auff die 
hende jrer Frawen. 

Alſo fehen onfer augen auff den 
HERNN vnfern Gott, Bis er ung 
gnedig werde. 

Sey ung gnedig HENN, fey ung 
gnedig, Denn wir find feer vol verz 
achtung. 

Seer vol iſt vnſer ſeele, der 
Stoltzen ſpott, Vnd der Hoffertigen 
verachtung. 


do (da *28) wonet Gott vnd iſt Gottes haus, des iſt fich wol zufrewen. [*25 = nP] *25—*28 | 
2. Fassung *31< (v. 1 zugeordnet) 8 *28< (Sriede) Das ift, wundſchen das *28 
123, 1 ynn der höhe (fehlt Hs) )*28 2 || Sihe auff wie augen *38 Druckf. | 
|| die (1.) fehlt *38 *42 || und fehlt *44 4 reihen »*28 (RP 31 = 3,155) 


34* 
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24 [*25] 25 +28 


124 

1WEyn lied Dauid ynn der Höhe. 

WO der HENN nicht bey vns 
were, E8 fage Iſrael alfo. 

2Wo der HERR nicht bey ung 
were, Wenn die menfchen fich widder 
ung feßen. 

359 verfchlungen fie ung lebendig, 
Wenn yhr zorn ober ung ergrymmet. 

So hett ons waſſer erfeufft, 
Strome weren ober onfer feele ganz 
gen. 

568 mweren allsu hohe waffer, Vber 
vnſere feele gangen. 

sGelobt fey der HENN, Das er 
ung nicht hat geben zum raube ynn 
yhre zeene. 

Vnſer ſeele iſt entrunnen wie eyn 
vogel dem ſtrick des voglers, Der 
ſtrick iſt zu riſſen, vnd wir ſind los. 

Vnſer huͤlffe ſtehet um namen des 
HERAN, Der hymel ond erden ge; 
macht hat. 


125 
WEyn lied ynn der höhe. 

DJe auff den HERRn hoffen, Die 
werden nicht ombfallen und ewig 
blenben, wie der berg Zion. 

2Bmb Serufalem her find berge, 
und der HERR ift omb feyn vold 
her, Bon nu an bis ynn ewigkeyt. 

Denn die rufe der gottlofen wird 
nicht gelaffen ober das | log | der teil 


124, I ynn der höhe (fehlt Hs) )*28 Es fage Sfrael alfo »*28 2 die fehlt Hs 
3 verfohlingen Hs 4 bett bis Strome (Stromen *24—*28) weren ober onfer feele gangen 
>*28 | erfeufft (erfeuffte 41°—45 | erfeuffe 46) bis feele *31< 5 weren bis feele (feelen *25 
25) gangen »*28 6 hat geben »*28 8 fiehet] gehet Hs 


Der Pfalter 1531 und 1545. 


CXXIII. 
Ein lied Dauids jm höhern Chor. 

WO der HENN nicht bey ung 
were, So fage Sfrael. 

Mo der HERR nicht bey ung 
were, Wenn die menfchen fich widder 
ung feßen. 

[Bl. Oiiij]j? So verfchlüngen fie ung 
lebendig, Wenn je zorn ober ong 
ergeimmet. 

1So | erfeufft | ung waffer, Stro; 
men giengen ober onfer feele. 

568 giengen waſſer allgu hoc, 
Vber onfer feele. 

sGelobet fey der HENN, Das er 
ons nicht gibt zum raube inn jre 
zeene. 

Vnſer ſeele iſt entrunnen, wie ein 
vogel dem ſtricke des voglers, Der 
ſtrick iſt zuriſſen, vnd wir ſind los. 

zVnſer huͤlffe ſtehet jm namen des 
HERREN, Der himel ond erden gez 
macht hat. 


CXXV. 
1WEin lied jm hoͤhern Chor. 

DJe auff den HERRN hoffen, 
Die werden nicht fallen, ſondern 
ewig bleiben, wie der berg Zion. 

2Vmb Jeruſalem her ſind berge, 
vnd der HERR iſt vmb ſein volck her, 
Von nu an bis jnn ewigkeit. 

Denn der Gotloſen ſcepter wird 
nicht bleiben ober dem heufflin der 


125,1 ynn der höhe (fehlt Hs) y*28 


Pf. 124, 18; 125, 1—3. 533 


CXXIIII. 
!Ein Lied Dauids im hoͤhern Chor. 

WO der HERR nicht bey ung 
were, So fage Sftael. 

Wo der HERRN nit bey ung 
were, Wenn die Menfchen fi wider 
ung feßen. 

360 verfohlüngen fie vns leben; 
dig, Wenn je gorn ober ung ergrim; 
met. 

159 erfeuffte vns Waffer, Stroͤ⸗ 
men giengen vber vnſer Seele. 

563 giengen Waffer allzu hoch, 
Vber vnſer Seele. 

«Gelobet ſey der HERR, Das er 
vns nicht gibt zum Raube in jre 
Zeene. 

Vnſer Seele ift entrunnen, Wie 
ein Vogel dem firide des Voglers, 
Der ſtrick iſt zuriffen, ond wir find los. 

Vnſer Hülffe fiehet im Namen 
de8 HERAN, Der Himel und Erden 
gemacht hat. 


CXXV. 
WEin Lied im hoͤhern Chor. 
DIE auff den HERAN Hoffen, 
Die werden nicht fallen, Sondern 
ewig bleiben, wie der berg Zion. 
2Vmb Jeruſalem her find Berge, 
Vnd der HERR ift omb fein Bold 
ber, von nu an big in ewigfeit. 
Denn der Gottlofen Scepter wird 
nicht bleiben uber dem Heufflin der 


anff 45 Druckf. ombfallen und >*28 


3 die rute bis los (£eil *28) +28 (RP 31 = 3,156) 
Gl.: 125, 3 || (Zeil) Das ift, ober dag heufflin der frumen, welche find Gottes erb und 


teil, *28 || 


(tretomende) dag 
ift, bie freude wird 
ſo gros, dag wir fie 
faum gleuben und 
ons gleich iſt als 
treromet es ung 
und tere nicht 
var. 


(bee) dag ift wie 
die beche reyn aus 
settodet werden 
von der heyſſen 
fonnen gegen mitz 
tag. 


334 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 125, 3—5; 126, 1—6. 


24 [*25] *25 *28 
gerechten, Auff das die gerechten 
yhre hand nicht augftreden zur ungez 
rechtident. 
IHERN thu wol, Den guten und 
auffrichtigen von bergen. 
5Die fich aber geben auff yhr ab⸗ 
treten, wird der HENN füren mit 
den vbelthettern, Aber frid fen ober 
Iſrael. 


126 
WEyn lied ynn der höhe. 
WeEnn | der HERR die gefenck⸗ 
nis Zion wenden wird, Sp wer; 
den | wyr wie die trewmende. 
>! Denn wird | onfer mund voll 
lacheng | feyn | und onfer zunge voll 
thümes, | Denn wird | man onter 
den heyden | fagen |, Der HERR 
hat groffes an yhnen gethan. 
Der HERR hat auch groffes an 
ung gethan, Des find wyr frölich. 
EHERN wende unfere gefengnig, 
Wie die behe ym mittage. 
5Die mit threnen feen, Werden 
mit freuden ernöfen. 
6&ie gehen hyn und wennen, und 
tragen edlen famen, Vnd fomen mit 
freunden vnd bringen yhre garben. 


Da 
wandte, Da 
worden 


Da ward 
— ſeyn 
Da fagt 
— fagen 


125,4 auffeichtigen von >*28 | fromen (frumen 34 35) *31< 
223 (RIP/3I =3,156) füren >*28 

126, 1 ynn der höhe (fehlt Hs) >*28 | Ein lied jm höhern Chor (fehlt 35) *31< 
| Wenn] Da *28 || gefendnis »*28 wenden wird, So werden >25 || wandte, 
Da worden *28 || *31X 2 | Denn wird] Da ward *28 || fenn fehle *280 
rhumes (rhuͤmens *38< 36<) fein *31X Denn (2.) bis fagen >25 || Da fagt man unter 
den henden *28 || *31< 3 auch fehlt *310 4 unfere )*28 die beche ym mittage 
»*28 | du die wafjer gegen mittage getrodent haft (£rodeneft *41< 41°< [HE 38 = 3, 573]) 
31x 


5 fi) bis abtretten 








Der Pfalter 1551 und 1545. 


gerechten, Auff das die gerechten jre 
band nicht ausftreden zur vngerech⸗ 
£igfeit. 

AHENNR thu wol, Den guten und 
ftomen bergen. 

5Die aber abweichen auff jrefrume 
wege, wird der HERR weg reiben 
mit den obelthettern, Aber fride fey 
ober Iſrael. 


CXXVI. 
lEin lied im höhern Chor. 
WEnn der HERR die gefangen 
Zion erlöfen wird, Sp werden wir 
fein, wie die *tremmende, 
Denn wird onfer mund vol 


fe Jacheng, ond unfer zunge vol | rhuz 


mes | fein, Da wird man fagen 


treu⸗ 
vnter den Heiden, Der HERR hat 


groſſes an jnen gethan. 

Der HERN hat groſſes an ung 
gethan, Des find wir froͤlich. 

HERR wende unfer gefengnig, 
Wie du die waſſer gegen mittage 
‚ "getrodent haft '. 

Die mit threnen feen, Werden 
mit fremden erndten. 

[81.2 0] 6Sie gehen hin vnd weis 
nen, vnd fragen edlen famen, Vnd 
fomen mit freuden ond bringen jre 
garben. 


Pf. 125, 3—5; 126, 1—6. 535 
gerechten, Yuff dag die Gerechten jre 
hand nicht augftreden zur Vnge⸗ 
rechtigkeit. 

HERRhthu wol, Den guten vnd 
fromen hertzen. 

»Die aber abweichen auff jre 
krumme wege, wird der HENN weg⸗ 
treiben mit den Vbelthettern, Aber 
Sriede fen ober Iſrael. 


CXXVI. 
Ein Lied im höhern Chor. 

WEnn der HERR die Gefangen 
Zion erlöfen wird, So werden wir 
fein wie die Trewmende. 

Denn wird vnſer mund vol 
lachens und onfer zunge vol rhümeng 
fein, Da wird man fagen unter den 
Heiden, Der HERR hat groffes an 
jnen gethan. 

‚Der HERR hat Grofjes an ung 
gethan, Des find wir frölich. 

HERR wende onfer Gefengnig, 
Wie du die Waffer gegen mittage 
teodeneft. 

5Die mit Threnen feen, Werden 
mit freuden erndfen. 

6Sie gehen hin und weinen, und 
tragen edlen Samen, Und fomen 
mit Freuden, ond bringen jre Gar; 
ben. 


61.1126, 1 wird fo gros (grof 24 Druckf.) 25 || ward fo gros *28 || wird fo gros fein 


310 gleuben werden *31< 


ung gleich ift »*28 | wird ong gleich fein *31< 4 


1. Fassung )*28| 2. Fassung *31—*38 *42 34—41! (HE 38 = 3, 573) 


Pfal. 83, 


(Zreiomende) 
Das ift, Die Freu: 
de wird fo gros 
fein, das mir fle 
kaum gleuben wer⸗ 
den, und wird ung 
gleih fein, als 
trewmet es ung, 
vnd were nicht wat. 


(erbe) das ift, vmb 
fonft iſts das yhrs 
mit ewer erbeyt 
wollet ausrichten, 
Sind doch die fin: 
der felbs, fur die 
nhr erbent, nicht 
ynn eier gewalt, 
ſondern er gibt ſie 
als eyn erbe vnd 
lohn. 


536 Der Pſalter 1524—1528. Pf. 127, 1—5; 128, 1—3. 
24 [*25] 225 *28 
127 


WEyn lied Salomo ynn der höhe. 


WO der HERN nicht das haus 
bamet, fo erbenten vmbſonſt, Die 
dran bawen. 
Wo der HERR nicht die ſtad bez 
huetet, Sp wachet der wechter vmb 
ſonſt. 
268 iſt vmb ſonſt das yhr frue auff 
ſtehet, vnd verzihet das ſitzen vnd 
eſſet das hardſelige brod, Denn wen 
Pers gonnet, dem gibt ers ſchlaffend. er es 
sSihe, "die | finder | find dag | da find | ein 
erbe oom | HERAN, Und "die | des | leibg 
feucht des leybs ift das | Lohn. ein 
Wie die pfeyle ynn der hand des 
gewaltigen, Alſo ſind die kinder der 
iugent. 
sWol dem man der | feynen | ſeyne (fonen) ferne — man] 
£öcher der felben voll hat, Die werden feine 
nicht zu fhanden, wenn fie mit yhren 
feynden reden ym fhor. 


128 
Eyn lied ynn der höhe. 

Wol dem der den HERRN furdr 
tet, Vnd auff ſeynen wegen gehet. 

Du wirft dich neeren deyner hende 
erbeyt, Wol dyr, du hafts gut. 

3 Denn weyb wird feyn wie eyn 
fruchtbar weynftod an den wenden 
ynn deynem haufe, Deyne finder wie 
die oͤle zweyge vmb deynen fifch her. 


127, 1 ynn der höhe (fehlt Hs) )*28 2 verzihet dag figen »*28 (RP 31 = 3, 156) 
das hardfelige brod »*28 (RP 31 = 3,156) wem erg (er e8 *28) bis fchlaffend 
»*28 3 die finder bis vom >25 || da find finder ein erbe des *28 || *31< die feucht 
bis lohn >25 || leibs feucht ein lohn *28 || Teibes feucht ift ein (fein 40) gefchend *31< 4 
pfleyle 24 Druckf. des gewaltigen >*28 | eines (des *42) flarden *31X (RP31=3, 
157) find bis ingent )* 28 (RP 31 = 3,157) 5 man fehlt *28< fennen Hs 
24 (nP: fonen) reden »*28 (HE 29 =4, 575; RP 31 = 3, 157) 





Der Palter 1531 und 1545. Pf. 127, 1-5; 128, 1—3. 


XXVII. 


Ein lied Salomo, jm hoͤhern 
Chor. 

WO der HERR nicht das haus 
bawet, Sp erbeiten omb fonft, die 
dran bamwen. 

Wo der HERN nicht die ftad be; 
hütet, So wachet der wechter vmb 
fonft. 

2€8 ift vmb fonft das jr frue auff; 
fiehet, und hernach lange fißet, vnd 
effet ewer brod mit forgen, Denn 
feinen freunden gibt ers fchlaffend. 

3Sihe, finder find eine gabe des 
HERREN, Bnd leibes Frucht ift ein 
geſchenck. 

Wie die pfeile jnn der hand eines 
ſtarcken, Alſo geraten die iungen kna⸗ 
ben. 

sWol dem, der ſeine koͤcher der 
ſelben vol hat, Die werden nicht zu 
ſchanden, wenn ſie mit jren feinden 
handeln jm thor. 


CXXVIII. 
1Ein lied jm hoͤhern Chor. 

Wol dem, der den HERAN 
fürchtet, Vnd auff feinen wegen 
gehet. 

Du wirft dich neeren deiner hende 
erbeit, Wol dir, du haſts gut. 

Dein mweib wird fein mie ein 
fruchtbar weinſtock vmb dein haus 
herumb, Deine finder wie | die  öle 
zweige, vmb deinen tiſch her. 





Gl.: 127,3 SıW erbe »*28 | Gabe »310 
WE.: 127, 2 hardfelige = jammervolle 


128, 1 ynn der höhe (fehlt Hs) )*28 
3 an den bis haufe »*28 (RP 31 = 3, 157) 
Hs (zwey gestrichen) 


937 


CXXVII. 


WEin Lied Salomo, Im ho; 
hern Chor. 

WD der HERR nicht dag Haus 
bawet, So erbeiten vmb fonft, die 
dran bamen. 

Wo der HERN nicht die Stad be; 
hütet, So wachet der Wechter vmb 
fonft. 

2€8 ift vmb fonft, dag jr fette auff- 
ftehet, und hernach lang fißet, vnd 
effet ewer Brot mit forgen, Denn 
feinen Freunden gibt ers fchlaffend. 

Sihe, Kinder find eine Gabe deg 
HERAN, Bnd Leibes feucht ift ein 
geſchenck. 

Wie die Pfeile in der hand eines 
Starcken, Alſo geraten die jungen 
Knaben. 

5MWol dem, der feine Köcher der; 
felben vol hat, Die werden nicht zu: 
fhanden, wenn fie mit jren Feinden 
handeln im Thor. 


[8.31] CXXVID. 
Ein Lied im höhern Chor. 

Wol dem, der den HERAN 
fürchtet, VBnd auff feinen Wegen 
gehef. 

Du wirft dich neeren deiner hende 
erbeit, Wol die, du haſts gut. 

Dein Weib wird fein wie ein 
fruchtbar Weinftod vmb dein haus 
berumb, Deine Sinder wie Die; 
zweige, vmb deinen £ifch her. 


er gibt bis lohn] Gott gibt fie *31< 


|| auff fehlt *42 || 
die fehlt 45< 


2 henden Hs 
oͤle zwenge] ole pflangen 


(Babe) 
Das iſt, Umb fonft 
iſts, das jrs mit 
ewer erbeit woͤllet 


ſelbs, fur die jr er⸗ 
beitet, nicht in ewer 
gewalt, ſondern 
Gott gibt fie. 


538 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 128, 4—6; 129, 1—8. 


Sihe alfo wird gefegenet der man, 
Der den HERAN furchtek. 

Der HERR wird dich fegenen aus 
Zion, das du feheft das glüd Jeru—⸗ 
falem, Deyn leben lang. 

Vnd feheft deyner Finder Finder, 
Seide ober Sfrael. 


129 
Eyn lied ynn der höhe. 

SJe haben mich offt gedrenget 
von meyner iugent auff, Es fage fo 
Sfrael. 

Sie haben mich offt gedrenget 
von meyner ingent auff, Aber fie 
haben mich nicht vbermocht. 

>Die pflüger haben auff meynem 
ruden gepflüget, Vnd yhre furche 
lange gezogen. 

Der HERR der gerecht iſt, Hat 
der gottloſen fenle abgehamen. 

5T’€8 | müffen zu fhanden wer; 
den vnd zu rüd feren, Alle die Sion 
gram find. 

6 Sie | müffen feyn wie dag hew 
auff den dechern, Wilchs verdorret, 
ehe " mans | ausreufft. 

"Bon wilden der fhnytter feyne 
band nicht füller, Noch fennen ſchos 
der garben Binder. 

Vnd die fur ober giengen nicht 
fprachen, Der fegen de8 HERAN fey 
uber euch, wyr fegenen euch ym 
namen de8 HERRN. 


129,1 ynn der höhe (fehlı Hs) >*28 


*24 


Es fage fo »*28 


[*25] 


*25 


lange »*28 36—41!|*51—*44 34 35 41: (HE 38 = 3, 574) 


”34 *55 || 5 €8 325 | Ah das *28<X 


6 Sie 325 | Ah dag fie *28< 


*28 


Ah dag 


Ah das fie 


man es 


3 gepflüget >*28 
4 || fenle] feine 


hew >*28 





Der Palter 1551 und 1545. 


Sihe, alfo wird gefegnet der man, 
Der den HERAN fürchtet. 

Der HERN wird dich fegenen aus 
Zion, Das du feheft dag gluck Seru; 
falem, Dein leben lang. 

6Bnd feheft deiner Finder finder, 
Sride ober Sfrael. 


CXXIX. 
WEin lied jm höhern Chor. 

Se haben mich offt gedrenget 
von meiner ingent auff, So fage 
Iſrael. 

"Sie haben mich offt gedrenget 
von meiner iugent auff, [Bl. Q 6] 
Aber fie haben mich nicht vbermocht. 

>Die pflüger haben auff meinem 
tuden geadert, Vnd jre furche lang 
gezogen. 

Mer HERR der gerecht ift, Hat 
der Gottlofen feile abgehamen. 

5YH das müffen zu fehanden wer⸗ 
den vnd gu rude feren, Alle die Zion 
gram find. 

«Ah das fie müffen fein wie dag 
gras auff den dechern, Welchs ver; 
dorret, ehe man es ausreufft. 

"Bon weldem der fehnitter feine 
band nicht füllet, Noch der garben 
Binder feinen arm vol. 

8Vnd die fur ober gehen, nicht 
fprechen, Der fegen des HERAN fey 
ober euch, wir fegenen euch im namen 
des HERAN. 


mans >25 
giengen »*28 


7 || welden 41° || 
ſprachen »*28 


Bf. 128, 4—6; 129,18, 539 


"She, alfo wird gefegenet der 
Man, Der den HERAN fürchtet. 

Der HERN wird dich fegenen aus 
Zion, Das du feheft dag glüd Jeru⸗ 
falem, dein lebenlang. 

Vnd ſeheſt deiner Kinder finder, 
Friede ober Sfeael. 


— 
!Ein Lied im hoͤhern Chor. 

Se haben mich) offt gedrenget 
von meiner Jugent auff, So fage 
Iſrael. 

Sie haben mich offt gedrenget 
von meiner Jugent auff, Aber fie 
haben mich nicht vbermocht. 

>Die Pflüger haben auff meinem 
Rüden geadert, Vnd jre furche lang 
gezogen. 

Der HERRN der Gerede ift, Hat 
der Gottlofen feile abgehawen. 

5YH dag müffen zu fohanden wer; 
den ond zu rüde keren, Alle die Zion 
gram find. 

»Ah dag fie müffen fein, wie dag 
Gras auff den dechern, Welches ver; 
dorret ehe man e8 ausreufft. 

"Bon welchem der Schnitter feine 
hand nicht füllet, Noch der Garben⸗ 
binder feinen arm vol. 

8Vnd die fur ober gehen, nicht 
fpreden, Der Segen de8 HERAN 
fen ober euch, Wir fegenen euch im 
Namen des HERRN. 


feynen ſchos der garben Binder »*28 8 


1517 


540 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 130, 1—8; 131, 1. 
"4 [25] *35 *28 
[Bl. 9] 130 
Eyn lied ynn der höhe. 
ADBE der tieffen, Ruffe ih HERN 
zu dyr. 
HERR höre meyne finm, Las 
deyne oren merden auff die fiym 
meynes flehens. 
>Sp du | willt | acht haben auff wilt + HERR 
miffethat, HERR wer wird be; 
ftehen? 
“Denn bey dyr ift vergebung, Das 
man dich furchte, 
»Ich harre de8 HERAN, meyne 
feele harret, Vnd ich warte auff feyn 
wort. 
sMeyne feele wartet auff den 
HERAN, Bon eyner morgen wache 
big zur andern. 
"Sfrael warte! auff den wartet 
HERAN, Denn guete ift bey dem 
HERAN, und viel erlöfunge bey 
yhm. 
Vnd er wird Iſrael erlöfen, Aus 
aller feyner mifferhat. 


151 
Eyn lied | Dauid |. Dauid + ynn 
HERR meyn berg iſt nicht ſtoltz, der höhe 


und meyne augen find nicht hoch, 
Vnd wandele nicht ynn geoffen din; 
gen, die myr zu wunderlich find. 


Ps. 130 (= Bußps. 1517; U. A. Bd. 1, S. 206): 

1 Eyn bis höhe fehlt Aus bis dyr] D Gott gu dyr hab ich geſchryen von den 
tyffen 2 HERR bis flehens] o got erhore mein geſchrey. Ach das deine oren achtnehmen 
wolten auff das geſchrey meines bittens 3 miſſethat bis wird] die ſunde O mein got O 
got wer kan dan + bey dyr ift] iſt doch nur bey dir allein Das bis furchte] darumb 
biſtu auch allein gufurchten 5 Ich harre bis wort] Sch hab gottis gewartet, und mein feel 
hat gewartet und auff ſeyn wort hab ich gebentet 6 wartet bis enner] die ift Bu gott 
mwartend Bon der zur andern] widder zu der morgen wache 7 Iſrael bis nhm] 
Iſtael der wartet zur gott, dann die barmhergideit ift bey gott, und manichfeltig ift ben yhm 
die erloßung 8 WSt erloßen Sfrael aller fenner miffethat] allen feinen funden 





Der P alter 1551 und 1545. 


CXXX. 
Ein lied jm hoͤhern Chor. 

AVss der tieffen, Ruffe ih HERR 
zu dir. 

2HErr höre meine ſtimme, Las 
deine ohren merden auff die ſtimme 
meines flehens. 

359 du wilt HErr funde zu rechen, 
Here wer wird beftehen? 

Denn bey dir ift die vergebung, 
Das man dich fürchte. 

»Ich harre des HERRN, meine 
ſeele harret, Vnd ich hoffe auff ſein 
wort. 

Meine ſeele wartet auff den 
HErrn, Von einer morgen wache big 
jur andern. 

frael Hoffe! auf den 
HERRN, Denn bey dem HERAN 
iſt die gnade, Vnd viel erloͤſung beyim. 

8Vnd er wird Iſrael erloͤſen, Aus 
allen ſeinen ſunden. 


CXXXI. 
1Ein lied Dauid jm hoͤhern 
Chor. 

HERR, mein hertz iſt nicht hof: 
fertig, vnd meine augen ſind nicht 
ſtoltz, Vnd wandele nicht jnn groſſen 
dingen, die mir zu hoc) find. 


130, 1 ynn der höhe (fehlt Hs) >*28 
*34 *41 *44 3% 


*31—*34 *41—*44 34 

Hs *31—*34 *38—*44 34< 

34—41'|41°< 
WE.: 130, 5 gebeytet = gewartet 


4 ift die *31< 


131,1 Dauid >25 || Danid ynn der höhe *28 || *31< 
wunderlih „*28 (RP 31 = 3, 158) 


(RP 31 = 3, 157) 


5 warte »*28 
ander Hs 
guete ift bey dem HERAN >*28 


Pf. 130,18; 131,1. 541 


CXXX. 
lEin Lied im höhern Chor. 

AVgo der fieffen, Nuffe ih HERRN 
zu Dir, 

2HErr höre meine flimme, Las 
deine Ohren merden auff die ſtimme 
meines flehens. 

So du wilt HErr fünde zu rechen? 
Herr, Wer wird beftehen? 

Denn bey dir ift die Vergebung, 
Das man dich fürchte. 

SCH harre des HERRN, meine 
Seele harret, Vnd ich hoffe auff fein 
Wort. 

sMeine Seele wartet auff den 
HErrn, Bon einer Morgenwace big 
zur andern. 

Iſrael hoffe auff den HERAN, 
Denn bey dem HERAN ift die 
Gnade, ond viel Erlöfung bey im. 

sVnd er wird Iſtael erlöfen, Aus 
allen feinen Sünden. 


CXXXI. 
!Ein Lied Dauids im hör 
hern Chor. 

HERRN, mein hers iſt nicht hof: 
fertig, und meine augen find nicht 
ſtoltz, Vnd wandele nicht in groffen 
dingen, die mir zu hoch find. 


2 HERRN 24—*28 *35 *38 *42 | Hs *31— 


3 acht (HERR adht *28) haben auff miffethat | HErr (HERR *35 
*38) funde zu reden *31< (RP 31 = 3,157) 


HERR (2.) 24—*28 *35 *38 | Hs 
6 HERAN 24—*28 *35| 
7 warte >25 || wartet *28 || hoffer*31—*44 
8 aller feyner miffethat >*28 


ftolß »*28 hoc »*28 


542 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 131, 2—3; 132, 1—9, 
"24 [*25] 25 *28 

Wenn ich meyne feele nicht feet £ 

und ftillet, Sp ward meyne feele ynn 

mit, wie einer der von feyner muter 

entwenet ift. 
Iſrael warte auff den HERAN, 

Von nu an bis ynn ewigkeyt. 


132 
!Eyn lied ynn der höhe. 

GEdenck HERR an Danid, Vnd 
an alle feyne elend. 

Das er fhwur dem HERAN, 
Vnd gelobt dem mechtigen Jacob. 

»Ich will nicht ynn die Hütten mey⸗ 
nes hauſes gehen, Noch mich auffs 
lager meynes bettes legen. 

Ich will meyne augen nicht fchlaf- 
fen laffen, Noch meyne augenliede 
fhlummen. 

Bis ich eyne flette finde fur den 
HERAN, Zu wonungen dem mechz 
tigen Jacob. 

(Me) das indie  Sihe, wyr haben fie | gehört van er von yhr dio. 
Nette der wonung. ynn Ephratha, Wyr haben fie funden 
auff dem feld des waldes. 

Wyr wöllen ynn fenne wonunge 
gehen, Vnd anbeten fur feynem fus 
fhemel. 

SHERN mach dich auff zu deyner 
ruge, Du vnd die lade deyner 
"fterde |. macht 

Deyne priefter las ſich kleyden 
mit gerechtickeyt, Vnd deyne heyligen 


ſich frewen. 

131, 2 vnd] und (Zeilenende) vnd 45 Druckf. ynn mir bis iſt >*28 
3 warte »*28 

132, 1 ynn der höhe (fehlt Hs) >*28 feyne (ſeyn [fon nP] Hs *24—25) eiend 
»*28 (RP 31 = 3, 158) 2 Daß er ſchwur dem HERAN )*28 4 fhlummern Hs 


5 || fur dem *25 25 *33—*35 34 (de 35) |] Zu wonungen >*28 (RP 31 = 3,158) 





Der Pfalter 1551 und 1545. 


Wenn ich meine feele nicht feet 
und ſtillet, So ward meine feele entz 
wenet, wie einer von feiner mutter 
entwenet wird. 

[81.27] »Iſrael hoffe auff den 
HERAN, Bon nu an dig jun ewig; 
keit. 


ERXRRIE 
"Ein lied jm höhern Chor. 

GEdende HERN an Dauid, Bund 
an alle fein leiden. 

Der dem HERREN ſchwur, Bnd 
gelobet dem Mechtigen Jacob. 

3Sch wil nicht jnn die Hütten meiz 
nes hauſes gehen, Noch mich auffs 
lager meines betteg legen. 

Sch wil meine augen nicht fchlafz 
fen laffen, Noch meine augenliede 
ſchlummen. 

Bis ich eine ſtette finde fur den 
HERREN, Zur monunge dem 
Mechtigen Jacob. 

sSihe, wir hören von "ir jnn Ephr 
tata, Wir haben fie funden auff dem 
felde des waldes. 

"Mir woͤllen jnn feine wonunge 
sehen, Vnd anbeten fur feinem fus⸗ 
ſchemel. 

8HERR mach dich auff zu deiner 
ruge, Du und die lade deiner "macht. 

Deine priefter lag fich leiden mit 
gerechtigfeit, Vnd deine heiligen fi) 
frewen. 


Pf. 131, 2—3; 132,19. 543 


Menn ich meine Seele nicht feßet 
und ftille, So ward meine feele 
entwenet, wie einer von feiner Mutz 
ter enfwenet wird. 

’Sfrael hoffe auff den HERAN, 
Bon nu an bis in ewigfeit. 


CXXXI. 
Ein Lied im höhern Chor. 

GEdende HERRN an Dauid, Vnd 
an alle fein Leiden. 

Der dem HERAN ſchwur, Bnd 
gelobet dem Mechtigen Jacob. 

Ich wil nicht in die Hütten meines 
Hauſes gehen, Noch mid) auffs Lager 
meines bettes legen. 

15h wil meine augen nicht ſchlaf⸗ 
fen laffen, Noch meine augenliede 
ſchlummen. 

Bis ich eine Stete finde fur den 
HERAN, Zur wonung dem Mech 
tigen Jacob. 

$Sihe, wir hören von je in 


2. Reg. 7. 


(Ir) 
Das ift von ber 


Ephrata, Wir haben fie funden auff ſeldigen Stete. 


dem felde des waldes. 

"Wir mwöllen in fein Wonunge 
sehen, Vnd anbeten fur feinem Fus⸗ 
ſchemel. 

8HERR mad dich auff zu deiner 
Ruge, Du vnd die Lade deiner Macht. 

Deine Priefter lag fich Heiden mit 
Gerechtigkeit, Vnd deine Heiligen fich 
frewen. 


6 haben fie gehört »*24 || haben von yhr gehört [*25 = Kn; Bu; nP: hebben van er gehört] 


*25—*28 || *31< 


Ephratha 24—25|Hs *28< 


8 fterde >25 


Gl.: 132,6 1. Fassung 24 (fehlt *24) || 2. Fassung: (die ftett) [25 = nP: (fe) be 


ftedde] *25 25 || 3. Fassung *28< 


SıW fterde [*25 = nP: fterde] *25 25 | macht *28< 


I felbigen] felben 43? || 


8 [*25 = nP] *25< 
hirſchafft >*28 


WE.: 132, 4 ſchlummen: vgl. ohen S. 528 WE.zu Ps. 121,4 


(Macht) 
Das ift deiner Herrz 
ſchafft. 
1, Par. 6. 


544 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 132, 10—18; 133, 1. 
"24 [*25] *25 *28 
10Wende nicht ab das angeficht 
dennes gefalbeten, Vmb deynes 
knechts Dauids willen. 

Der HERR hat Dauid trewlich 
geſchworn, dauon wird er ſich nicht 
wenden, Ich will dyr auff deynen 
ſtuel ſetzen die frucht deynes leybes. 

12Werden deyne Finder meynen 
bund halten, vnd meyn zeugnis das 
ich ſie leren werde, So ſollen auch 
yhre kinder auff deynem ſtuel ſitzen 
ewiglich. 

18Denn der HERR hat Zion er⸗ 
welet, Vnd hat luſt daſelbs zu wo⸗ 
nen. 

14Dis iſt meyne ruge ewiglich, 
Hie will ich wonen, denn es geluſtet 
mich. 

1sIch will yhr ſpeyſe ſegenen, Vnd 
yhren armen brods gnug geben. 

1Phre prieſter will ich mit heyl 
kleyden, Vnd yhre heyligen ſollen 
froͤlich ſeyn. 

1Daſelbs ſoll auffgehen das horn 
Dauid, Ich hab meynem geſalbeten 
eyne leuchte zugericht. 

18Seyne feynde will ich mit ſchan⸗ 
den kleyden, Aber vber yhm ſol bluͤen 
ſeyne | Erone |. heiligung 


133 
Eyn lied Danid. 
SIhe, wie feyn und | wie | lieb; — pie dto. dio. dio. 
lich ifis, Das brüder mitennander 
wonen. 


132,10 Wende nicht ab das angefiht >*28 (RP 31 = 3,158) 11 trewlich »*28 
(RPI3L—13, 158) 12 || meyn] meyne *24 || dag fehlt Hs (gestrichen) 13 || da= 


felbft 25 || 14 Dis] Dag Hs geluftet mich )*28 15 || gnung 43° || 17 || mey- 
nen *25 25 || 18 || fol blüen] fo blüet *24 || || £rone] heiligung *28 | (RP 31 = 3, 158) 
Gl.: 132, 18 *31< || StW fehlı *31 *33 34 || 


133, 1 jm höhern Chor *31< wie (2.) fehlt *24< eintrechtig bey einander 





Der Palter 1531 und 1545. 


10Nim nicht weg bag regiment dei; 
nes Gefalbeten, Vmb deines knechts 
Dauids willen, 

1Ner HERN hat Dauid ein 
waren eid geſchworen, dauon wird er 
fih nicht wenden, Ich wil dir auff 
deinen fuel feßen die frucht deines 
leibes. 

12Werden deine finder meinen 
Bund halten, und mein jeugnis, dag 
ich fie Ieren werde, So follen auch jre 
finder auff deinem fuel figen ewig; 
lich. 

15denn der HERR hat Zion er; 
welet, Vnd hat Iuft daſelbs zu wo: 
nen. 

14Y48 tft meine ruge ewiglich, Hie 
wil ich wonen, benn es gefellet mir 
wol. 

1Ich wil je fpeife fegenen, Und 
jren armen brods gnug geben. 

16Ire priefter wil ich mit heil klei⸗ 
den, Vnd jre heiligen follen froͤlich 
fein. 

1Daſelbs fol auffgehen das horn 
Danid, Sch Habe meinem Gefalbeten 
eine leuchte zugericht. 

10Seine feinde wil ich mit fhanz 
den Eleiden, Aber uber jm fol blühen 
feine "Krone. 


[8.28] 2 CXXXIH. 
!Ein lied Dauids jm höhern Chor. 
She, wie fein und lieblid) ifts, 


en, ih Das brüder eintrechtig bey einander 
; wonen. 


"31<(RP31 = 3, 158) 
GlL.: 133, 1 [*25 = Kn; nP] *25< 


= Kn; nP]|| Ro. ij. *25 25 || Roma. xiiij. *28< 


Gl. 133, 1: Röm. 12,16; 2, 10; 13,10 


Luthers Werfe, Bibe: 10, I 


Bf. 132, 10—18; 133, 1. 545 

im nicht weg das Negiment 
deines Gefalbeten, Vmb deines 
knechts Dauidg willen. 

IDEr HENN hat Danid einen 
waren Eid gefhworen, dauon wird 
er fich nicht wenden, Ich wil dir auff 
deinen Stuel feßen die Frucht deines 
Leibes. 

12Werden deine Kinder meinen 
Bund halten, und mein Zeugnis, 
das ich fie leren werde, So follen 
auch jre Kinder auff deinem Stuel 
ſitzen ewiglich. 

denn der HERR hat Zion er⸗ 
welet, Vnd hat Iuft daſelbs zu wo: 
nen. 

14Dis iſt meine Ruge ewiglich, Die 
wil id wonen, Denn eg gefellet mir 
wol, 

16Ich wil je Speife fegenen, Vnd 
jven Armen brots gnug geben. 

2Ire Prieſter wil ich mit Heil 
kleiden, Vnd jre Heiligen ſollen froͤ— 
lich ſein. 

Daſelbs fol auffgehen dag born 
Dauid, Sch habe meinem Gefalbten 
eine Leuchte zugerichtet. 

18Seine Feinde wil id mit ſchan⸗ 
den Heiden, Aber ober jm fol blühen 
feine Krone, 


CXXXIH. 
!Ein Lied Dauids im höhern Chor. 
She, wie fein und lieblich iftg, 
Das Brüder eintrechtig bey einander 
onen. 


| thoren] thüren 43? || Ro. xij. [*25 


[3%] 
an 


Pfal. 89. 110. 


Luc. J. 


(Keone) 
Das ift, Das Nö; 
nigteich. 


Dad ift, Wein die 
reichen, groffen, hei⸗ 
ligen, weiſen fich der 
armen Fleinen füns 
der thören anne⸗ 
men. 

Nom. 14. 


546 Der Palter 1524—1528. Pf. 133, 2—3; 134, 13; 135, 14. 


2FMWie das befte öle auff dem | 
heubte, | das erabfleufft | ynn den 
bart, ynn den bart | Aharon, Das | 
"erabfleufft | auffs loch feyner Hey: 
der. 

3 RWie | der taw Hermon, "der | 
Ferab fleufft | auff die berge Zion, 
Denn dafelbs That | der HERE 
fegen "gepoten | ond leben ymer 
vnd ewiglich. 


134 
WEyn lied. 

SIhe, Iobet den HERRN alle 
fnechte de8 HERAN, Die yhr ſteht 
des nachts ym hauſe des HERRnun. 

Hebt ewer hende auff ym heylig- 
thum, Vnd lobet den HERAN. 

Der HERR fegen did) aus Zion, 
Der hymel und erden gemacht hat. 


155 
Ha le lu ia. 

LObet den namen des HERRN, 
Lobet yhr knechte des HERRN. 

Die yhr ſteht ym hauſe des 
HERRN, Ynn den hoͤfen des hauſes 
vnſers Gottes. 

Lobet den HERRN, denn der 
HERR ift freuntlih, Lobfinget feyz 
nem namen, denn er ift Tieblich. 

Denn der HERN hat yhm Jacob 
ermwelet, Iſrael zu ſeynem engen; 
thum. 


*24 


[*25] 
Alfe wenn gude 
falue thom 


heraff flöte 


Yaron, de 


heraff flöte 


Alfe wenn | —der 
beraff flöte 

buͤth 

— gepoten 


*25 
Als wenn gute 
falbe zum 
erab flöffe 
Aaron, die 
erab flöffe 


Als wenn | —der 
erab flöffe 

gepeut 

dto. 


133, 2 Wie bis ynn den bart (2. fehle *24) Aharon (Aaron Hs), Das erabfleufft 
auffs loch fenner kleyder >*24 || Als wenn gute (die gute Kn) falbe zum heubte erab flöffe 
ynn den (von dem Kn) bart ynn den bart (ynn den bart [2.] fehlt Bu; nP) Yaron, die erab 
flöffe auffs loch fenner kleyder [25 = Kn; Bu; nP: Alfe wenn gude falue thom höuede, 
heraff Hlöte in den bart Aaron, de heraff flöte vppet holl ſyner Feder] *25—*28 || Wie der föft- 





Der Pfalter 1531 und 1545. Pf. 133, 2—3; 134, 1—3;5 135, 1—4. 547 


Wie der föftliche balfam ift, der 
vom heubt Yaron herab fleufft jnn 
feinen gangen Bart, Der herab fleufft 
inn fein Kleid. 

3sMie der thaw der von Hermon 
herab fellt auff die berge Zion, Denn 
daſelbs verheifft der HERR fegen 
und leben jmer und ewiglich. 


CXXXIIII. 
Ein lied jm hoͤhern Chor. 

SIhe, lobet den HERAN, alle 
Enechte de8 HENKEN, Die jr ſtehet 
des nachts jm haufe des HERRN. 

Hebet ewer hende auff jm heilig- 
thumb, Vnd lobet ven HERRN. 

Der HERR fegene dich aus Zion, 
Der himel und erden gemacht hat. 


CXXXV. 
ıHalelu ia, 

LObet den namen de8 HERRN, 
Lobet jr Enechte des HERAN. 

Die je ſtehet jm Haufe deg 
HERAN, Inn den höfen des Haus 
ſes onfers Gottes, 

Seobet den HENNN, denn der 
HERR ift freundlich, Lobfinget feiz 
nem namen, denn er ift lieblich. 

Denn der HERN hat jm Jacob 
erwelet, Iſrael zu feinem eigenthum. 


liche (Wie föftliche der 41°) bis leid *31< (RP 31 = 3, 158f.) 


Wie der Eöftlih Balſam ift, der 
vom heubt Aaron herab fleuft in 
feinen gangen Bart, Der erab fleufft 
in fein Kleid. 

Wie der Tam der von Hermon 
erab felt auff die berge Zion, Denn 
dafelb8 verheifft der HERR Segen 
und Leben jmer vnd ewiglid. 


CXXXII. 

!Ein Lied im höhern Chor. 
She, Lobet den HERRN, alle 
Knechte des HERAN, Die jr ſtehet 
des nachts im Haufe des HERRn. 
Hebet ewre hende auff im Heilig- 

thum, Vnd lobet den HERRN. 
Der HERR fegene dich aus Zion, 
Der Himel ond Erden gemacht hat. 


CXXXV. 
ıHalelu ia, 

LObet den Namen des HERRN, 
Lobet jr Knechte des HERRN. 

Die jr ſtehet im Haufe des 
HERAN, In den Höfen des Hauſes 
unfers Gottes. 

Lobet den HERRN, Denn der 
HERR ifi freundlich, Lobfinger feiz 
nem Namen, Denn er ift lieblich. 

Denn der HERN hat im Jacob 
erwelet, Iſrael zu feinem Eigenthum 


3 Wie bis fleufft »*24 || Ale 


wenn der taw Hermon (Hermon fehlt Kn) erab flöffe [25 = Kn; Bu; nP: Alſe wenn de dow 


Hermon heraff flöte] *25—*28 || Wie bis herab (erab 41°<) fellt *31< 


hat der HERr 


fegen gepoten >*24 | gepeut der HERR fegen [*25 = Kn; Bu; nP: büth de HENE den 


fegen] *25—*28 || *31< (RP 31 = 3,159) 
134, 1 jm höhern Chor *31< 


135, 1 Her(Zeilenschluß)RN (.) 24 Druckf. 


4 || feinen *28 || 


35* 


548 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 135, 5—17. 
24 [*25] "25 28 
5Denn ich weys, das der HERr ; 
gros ift, Vnd onfer HERR fur herr Herr 
allen göftern. 
«»Alles was er will das thut er, 
Ym hymel, auff erden, ym meer 
vnd ynn allen tieffen. 
"Der die wolden lefft auffgehen 
vom ende der erden, der die blißen zu 
regen macht, Der die winde aus feyz 
nem heymlichen komen leſſt. 
Der die erften gepurt ſchlug ynn 
Egypten, Bende der menfhen und 
des viehs. 
Vnd lieg ſeyne zeihen und wun⸗ 
der fomen unter dich Egypten land, 
Vber Pharao und alle ſeyne knechte. 
10Dder viel völder ſchlug, Und toͤd⸗ 
tet mechtige Fünige. 
Sihon der Amoriter koͤnig, vnd 
Og den koͤnig zu Baſan, Vnd alle 
koͤnigreiche ynn Canaan. 
12Vnd gab yhr land zum erbe, 
Zum erbe ſeynem volck Iſrael. 
18HERR deyn name weret ewig⸗ 
lich, Deyn gedechtnis HErrweret DERR dio. dio. dio. 
fur und fur. (HERE) 
[Bl. Mij]j 1! Denn der HERRN wird 
feyn volck richten, Vnd fih ober 
ſeyne knechte verfünen laffen. 
1sDer heyden gößen find ſylber 
und gold, Der menfchen hende werd. F 
16Sie haben meuler und reden | 3 
nicht, Sie haben augen und fehen 
nicht. 
17Sie haben oren und hören nicht, 
Auch ift leyn odem ynn yhrem 





munde. 
135,5 HERR (2.) »*24 [*25 = nP: HERE] | *2% 7 zu regen bis heymlichen 
>*28 (RP 31 = 3,159) 8 gepurt »*28 9 onter »*28 10 || viel] die 25 || 


11 || der] den *24 || jü 24 Druckf. ! ynm fehls *54 *55 || 12 Sfrael. (Zeilen- 





Der Pfalter 1551 und 1545. 


5Denn ich weis, das der HERR 
gros if, Vnd vnſer Here fur allen 
Göttern. 

eAlles wag er wil, das thut er, im 
himel, auff erden, Im meer, und jnn 
allen tieffen. 

"Der die wolden leſſt auffgehen 
vom ende der erden, der bie bligen 
fampt dem regen madet, Der den 
wind aus heimlichen örfern komen 
leſſt. 

Der die erſten geburt ſchlug jnn 
Egypten, Beide der menſchen vnd 
des viehes. 

Vnd lieg feine zeichen vnd wun⸗ 
der komen vber dich Egypten land, 
Vber Pharao [Bl. R] und alle feine 
knechte. 

10Der viel voͤlcker ſchlug, Vnd toͤd⸗ 
tet mechtige Koͤnige. 

12Sihon der Amoriter koͤnig, und 
Og den koͤnig zu Baſan, Und alle 
fönigreiche jun Canaan. 

12Vnd gab jr land zum erbe, Zum 
erbe feinem vold Sfrael. 

VBHENN dein name mweret ewigs 
lih, Dein gedechtnis HERR weret 
fur vnd fur. 

1Denn der HERR wird fein vold 
richten, Vnd feinen knechten gnedig 
fein. 

1Der Heiden gögen find filberond 
gold, Bon menfhen henden gemacht. 

16Sie haben meuler, und reden 
nicht, Sie haben augen, und fehen 
nicht. 

Sie haben ohren und hören 
nicht, Auch ift fein odem inn jrem 
munde. 


schluß)el. 24 Druckf. 
159) 15 folber] fiber 45 Druckf. 





13 HErr 24| Hs *24< 
Der menfchen hende werd >*28 


Bf. 135, 5—17. 549 


DEnn ich weis, dag der HERR 
gros if, Vnd onfer Herr fur allen 
Göttern. 

»Alles was er wil, dag thut er, Jim 
Himel, auff Erden, im Meer, ond in 
allen Tieffen. 

"Der die Wolden lefft auffgehen, 
vom ende der Erden, Der die Blißen 
fampt dem Regen madet, Der den 
Wind aus heimlichen örfern fomen 
leſſt. 

SDEr die Erſtengeburt ſchlug in 
Egypten, Beide der Menfchen und 
bes Vihes. 

[81. Ji ijJj »Vnd lieg feine Zeichen 
und Wunder fomen ober did) Egyp⸗ 
tenland, Vber Pharao und alle feine 
Knechte. 

10Der viel Voͤlcker ſchlug, Vnd toͤd⸗ 
tet mechtige Koͤnige. 

11Sihon der Amoriter koͤnig, vnd 
Og den koͤnig zu Baſan, Vnd alle 
Koͤnigreich in Canaan. 

12Vnd gab jr Land zum Erbe, Zum 
erbe ſeinem volck Iſrael. 

18HERR dein Name weret ewig⸗ 
lich, Dein Gedechtnis HERR weret 
fur vnd fur. 

14Denn der HERR wird fein 
Bold richten, Vnd feinen Knechten 
gnedig fein. 

164DEr Heiden Gögen find filber und 
gold, Bon Menfchen henden gemacht. 

10Sie haben Meuler und reden 
nicht, Sie haben Augen vnd fehen 
nicht. 

17Sje haben Ohren und hören 
nicht, Auch ift fein Odem in jrem 
munde. 

14 ſich bis laſſen »*28 (RP 31 = 3 


Jere. 10. 


Ero. 12, 


Num. 21, 


Joſu. 12, 


Pfal. 115. 


550 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 155, 18— 21; 1356, 1—9. 


18Die folche machen, find den fel; 
ben auch gleich, Alle die auff folche 
hoffen. 

10Das haus Iſrael | Tobet | den 
HERAN, Lobet den HERAN yhr 
vom haus " Aharon |. 

20 YHr vom haus Leni lobet den 
HERAN, Die yhr den HERRN 
fürchtet, lobet den HERAN. 

21Gofobet fey der HERR aus 
Zion, Der zu Jeruſalem wonet |. 


136 


IDAYndet dem HEANN denn er ift 
freundlih, Denn feyne guete weret 
ewiglich. 

Dandet dem Gott aller göfter, 
Denn feyne guete weret ewiglich. 

3 Dandet dem heren aller heren, 
Denn ſeyne guete weret ewiglich. 

Der groſſe wunder thut alleyne, 
Denn fenne guete weret ewiglich. 

Der die hymel weyslich gemacht 
hat, Denn ſeyne guete weret ewiglich. 

Der die erde auff waſſer ausge⸗ 
breyttet hat, Denn ſeyne guete weret 
ewiglich. 

u 


Die fonne dem tage furzuftehen, 
Denn feyne guete weret ewiglich. 

Den mond und flerne der nacht 
furzuftehen, Denn ſeyne guete weret 
ewiglich. 


135,18 den felben auch gleich >*28 
Aharon >25 20 yhr das haus Hs 


[*25] 


De grote lich- 
te gemafet 
befft, Wente 
ſyne güdichent 


waret ewychlick. 


19 lobet (1.) >25 
21 wonet, Haleluia Hs *28< 


*25 *28 


lobe 


Aaron 


wonet + 
Ha le lu 
ia 


Der groſſe dio. 
liechter ge= 
macht hat, 
Denn feyne 
guet weret 
ewiglich. 


vom fehlt Hs 


136, 3 herrn (1.) Hs 24 *25 25 || HERRN *24 [*25 = nP: HEREN] *35—*35 
5 || die] hie 34 35 || weyslich 
>*28 | ordenlich (ordendlich *41< 38—45 | ordentlich 46) *31X (RP 31 = 3, 159) 7 Der 


| HEren 40 || Herren +28 *31 *38% 3438 4110 





Der Pfalter 1551 und 1545. Pf. 135, 18—21; 136, 1—9. 551 


18Die folche machen find gleich alfo, 
Alle die auff ſolche hoffen. 

19Ya8 haus Sfrael Iobe den 
HERAN, Lobet den HERAN jr vom 
baufe Yaron. 

20% vom haufe Leni lobet den 
HERAN, Die je den HERRN für: 
tet, lobet den HERAN. 

21Gelobet fey der HERR aus 
Zion, Der zu Serufalem wonet. 
Haleluia. 


CXXXVI. 


OAncket dem HERRn, denn er ift 
freundlih, Denn feine güte weret 
ewiglich. 

>Dandet dem Gott aller götter, 
Denn feine güte weret ewiglich. 

>Dandet dem Herrn aller herren, 
Denn feine güte weret ewiglich. 

Der groffe wunder thut alleine, 
Denn feine güte weret ewiglich. 

>Der die himel "ordenlich gemacht 
hat, Denn feine güte weret ewiglich. 

6Der die erde auff waſſer ausge, 
breitet hat, Denn feine güte mweret 
ewiglich. 

"Der groſſe liechter gemacht hat, 
Denn feine güte weret ewiglich. 

»Die fonne dem tage fur zu fiehen, 
Denn feine güte weret ewiglich. 

Den mond und fierne der nacht 
fur zu ſtehen, Denn feine güte weret 
ewiglich. 


18Die folhe machen, find gleich 
alfo, Alle die auff folche hoffen. 

NDYS haus Sfrael lobe den 
HERAN, Lobet den HERRN je vom 
haufe Yaron. 

20Ir vom hauſe Leni Iobet den 
HERAN, Die jr den HERAN fürdh- 
tet, lobet den HERAN. 

216Elobet fey der HERR aus 
Zion, Der zu Sjerufalem wonet, 
Halelu ia. 


CXXXVI. 


INA ndet dem HERAN, Denn er 
ift freundlich, Denn feine Güte weret 


ewiglich. 


»Dancket dem Gott aller Goͤtter, 
Denn ſeine guͤte weret ewiglich. 
Dancket dem Herrn aller Herrn, 
Denn ſeine guͤte weret ewiglich. 
Der groſſe Wunder thut alleine, 
Denn feine guͤte weret ewiglich. 
»Der die Himel ordendlich gemacht 
hat, Denn feine guͤte weret ewiglich. 
Der die Erde auff waſſer aus—⸗ 
gebreitet hat, Denn ſeine guͤte weret 
ewiglich. 
"Der groſſe Liechter gemacht hat, 
Denn ſeine guͤte weret ewiglich. 
Die Sonne dem Tage fur zur 
ffehen, Denn feine güte weret ewiglich. 
Den Mond und Sterne der Nacht 
fur zufiehen, Denn feine güte weret 
ewiglich. 


groſſe liechter gemacht hat, Denn ſeyne guet (guete 250) weret ewiglich. [*25 = Bu; nP: De 
grote lichte gemaket hefft, Wente ſyne guͤdicheyt waret ewychlick. *25< (von Luther versehent- 
lich im Übersetzungsmanuskript und daher auch in 24 und *24 ausgelassen) 


Gl.: 136, 5 *310 
+38 41° |] feilen] fielen *44 


StW Drdenlih >*38 34—36 | *41< 38 


I| Tauff *35 


(Drbendlich) 
Das der Himel und 
alle Sternen fo ger 
wiſſen Lauffthaben, 
und nicht feilen. 
Gen. l. 


552 Der Palter 1524—1528. Pf. 136, 10—24. 
"24 [*25] 25 "28 

1 Der I die Egypter | fchlug an Egypten dio. dto. 
phren erfien gepurten, Denn ſeyne 
guete weret ewiglich. 

Vnd fuͤret Sfrael aus yhnen, 

Denn ſeyne guete weret ewiglich. 

Durch mechtige hand und aus⸗ ausgered- 
geredtem | arm, Denn feyne guete ten 
weret ewiglich. 

13Der das fchilff meer teylet ynn 
zwey teyl, Denn ſeyne guete weret 
ewiglich. 

124Vnd lies Iſrael durch hyn gehen, 

Denn ſeyne guete weret ewiglich. 

Der Pharao und feine macht yns 
fohilff meer flies, Denn feyne guete 
weret emwiglich. 

Der feyn vold füret durch die 
wüften, Denn feyne guete weret ewig⸗ 
lich. 

Der geoffe koͤnige ſchlug, Denn 
ſeyne guete weret erwiglich. 

18Vnd erwürget mechtige fünige, 

Denn feyne guete weret ewiglich. 
18Sihon der Amoriter koͤnig, 
Denn feyne guete weret ewiglich. 
20Vnd Dg den fünig zu Bafan, 
Denn feyne guete weret ewiglich. 
1Bnd gab yhr land zum erbe, 
Denn ſeyne guete weret ewiglich. 

Zum erbe feynem knecht Iſrael, 
Denn feine guete weret ewiglich. 

Denn er dacht an ung da wir 
vnterdruckk waren, Denn fenne 
guete weret emwiglich. 

21[ Der ung erlöfet | von vnſern Bude vorlöfe- Vnd erlö- dio. 
feynden, Denn fenne guete mweret de vns fet vns 
ewiglich. 

136, 10 || fehlt *24 |] die Egypter] Egypten [*25 = nP: Egnypten] *25< ge= 
purten »*28 11 aus yhnen »*28 | heraus (er aus 41°<) *51< 12 || augsgeredten 
*28—*38 34 35 || 13 || teiler *31 Druckf. | 15 feine macht >*28 (RP 31 = 3, 159) 
17 feyne fehlt 24 Druckf. 23 onterdrudt (ontertrüdt *42 *44) >*44 | unter gedrüdt 


Der Pfalter 1551 und 1545. 


10der Egypten flug an jren 
erften geburten, Denn feine güte 
weret ewiglich. 

[ER] UVnd fuͤret Iſrael her— 
aus, Denn ſeine guͤte weret ewiglich. 

12Durch mechtige hand vnd aus⸗ 
gereckten arm, Denn feine guͤte 
weret ewiglich. 

isDer das fhilff meer teilet jan 
zwey teil, Denn feine güte weret 
ewiglich. 

14Vnd lies Iſrael durch hin gehen, 
Denn ſeine guͤte weret ewiglich. 

159er Pharao und fein heer ing 
fHilff meer flieg, Denn feine güte 
weret ewiglich. 

10Der fein volck füret durch die 
wüften, Denn feine güte weret ewig⸗ 
lich. 

17Der groffe Könige ſchlug, Denn 
feine güte weret ewiglich. 

18Vnd erwürget mechtige Könige, 
Denn feine güte weret ewiglich. 

10Sihon der Ampriter Fönig, 
Denn feine güte weret ewiglich. 

20Vnd Dg den fönig zu Bafan, 
Denn feine güte weret ewiglid. 

21Vnd gab je land zum erbe, Denn 
feine güte weret ewiglich. 

223um erbe feinem knecht Sfrael, 
Denn feine guͤte weret ewiglich. 

28Denn er dachte an ung, da wir 
Fonterdreücdt | waren, Denn feine 
güte weret ewiglich. 

24Vnd erlöfet vns von vnſern 
feinden, Denn ſeine guͤte weret ewig⸗ 
lich. 
(ontergetrüdt 36<) 34< 


nP: Vnde vorlöfede ung] *25< 
fehlerhafte Kustode [Bl. Mij®]) 





WE.: 136, 14 dur) hyn = hindurch 


feyne/ 24 Druckf. 
feynden] fenn-(Zeilenschluß) nen 24 Druckf. (ebenso 


Pf. 136, 10—24. 


ar 
au 
00 


UDEr Egypten ſchlug an jren cs. 


Erſtengeburten, Denn ſeine guͤte 
weret ewiglich. 

11Vnd fuͤret Iſrael er aus, Denn 
ſeine guͤte weret ewiglich. 

12Durch mechtige hand und aus⸗ 
gerecktem arm, Denn ſeine guͤte weret 
ewiglich. 

18Der das Schilffmeer teilet, in 
zwey teil, Denn ſeine guͤte weret 
ewiglich. 

14Vnd lies Iſrael durch hin gehen, 
Denn ſeine guͤte weret ewiglich. 

16Oer Pharao vnd fein Heer ing 
Schilffmeer flies, Denn feine güte 
weret ewiglich. 

1eDer fein Volck fuͤret durch die 
Wuͤſten, Denn ſeine guͤte weret ewig⸗ 
lich. 

VDEr groſſe Könige ſchlug, Denn 
feine güte weret ewiglich. 

18Vnd erwuͤrget mechtige Könige, 
Denn ſeine guͤte weret ewiglich. 

10Sihon der Amoriter koͤnig, Denn 
feine guͤte weret ewiglich. 

2eVnd Og den koͤnig zu Baſan, 
Denn ſeine guͤte weret ewiglich. 

2AVnd gab jr Land zum Erbe, 
Denn feine güte weret ewiglich. 

223um Erbe feinem knecht Iſrael, 
Denn ſeine guͤte weret ewiglich. 

23Denn er Dachte an ung, da wir 
unter getrüdt waren, Denn feine 
güte weret ewiglich. 

24Vnd erlöfet ung von vnſern 
Feinden, Denn ſeine guͤte weret ewig⸗ 


lich. 


24 Der vns erlöfet >*24 | [*25 = Bu; 


Ero. 13, 


Exo. 14, 


Num. 21, 


(heubt) das ift, ich 
frewe mich nicht, 
denn alleyn über 
Serufalem, das ift 
das heubt und 
— hoheſte freu⸗ 
* 


554 Der Pſalter 1524—1528. Pf. 136, 25—26; 137, 1—9. 
"24 [*25] *25 "28 
25Yder allem fleyfch fpenfe gibt, 
Denn fenne guete weret ewiglich. 
26Dancket dem Gott von hymel, 
Denn feyne guete weret ewiglich. 


157 


1AN den waffern zu Babel faflen 
wor, und wenneten auch, Da wyr an 
Zion gedachten. 

2Vnſere harffen hiengen wyr an 
die wenden, Die drynnen find. 

Denn dafelbft fodderten von ung 
eyn lied, die ons gefangen hielten, 
vnd ynn vnſerm heulen eyn froͤlich 
geſang, Lieber ſinget vns etwa eyn 
lied von Zion. 

Wie ſollten wyr des HERRN 
lied fingen, Inn | frembden | land? frembdem dio. 

Vergeſſe ich deyn Serufalem, So 
werde menner rechten vergeffen. 

sMeyne unge muffe an meynem 
 gummen | kleben, wo ich deyn nicht gaumen dio. 
gedende, Wo ich nicht Serufalem er; 
hebe ober dag heubt meyner freude. 

?HERN gedende der finder Edom 
am tage Serufalem, Die da fagen, 
reyn abe, reyn abe, Bis auff yhren 
boden. 

Du verftörete tochter Babel, wol 
dem der dyr vergelte, Mit der verz 
geltung die du ung gethan haft. 

Wol dem der deyne iungen finder 
faſſet, Vnd zu fchmettert fie an den 
fteyn. 


136, 25 || Fleifhs 36 || 


137,1 auch fehl *31< Da »*28 3 dafelbft >25 | dafelbs (daffelbs 41!) 
*280 fodderten von vns eyn lied »*28 eyn froͤlich geſang »*28 etwa fehlt 
*31< 4 frembden Hs 24 34< || frembdew *24 Druckf. || frembdem *25—*44 land 


(lande) »*44 34—36 | landen 38< 6 gummen 24 *24 | Hs *2% Serufalem bis 





Der Pfalter 1531 und 1545. Pf. 136, 25—26; 137, 1—9. 599 


59er allem fleifeh fpeife gibt, 
Denn feine güte weret ewiglich. 

26Dancket dem Gott von himel, 
Denn feine güte weret ewiglich. 


CXXXVII. 


1AN den waſſern zu Babel ſaſſen 
wir, vnd weineten, Wenn wir an 
Zion gedachten. 

Vnſere harffen hiengen wir an 
die weiden, Die drinnen ſind. 

Denn daſelbs hieſſen vns fingen, 
die vns gefangen hielten, vnd jnn 
vnſerm heulen froͤlich ſein, Lieber 
ſinget vns ein lied von Zion. 

Wie ſolten wir des HERRN lied 
fingen, Inn "frembdem lande 1? 

WVergeſſe ich dein Serufalem, So 
werde meiner rechten vergeffen. 

seine zunge müffe an meinem 
gaumen kleben, wo ich dein nicht gez 
dende, Wo ich nicht laffe Serufalem 
meine höchfte frewde fein. 

[Bl. Riijj "HERR gedende der 
finder Edom am fage Serufalem, 
Die da fagen, rein abe, rein abe, big 
auff jren boden. 

Du verfiörte tochter Babel, Wol 
dem der dir vergelte, wie du vns ge; 
than haft. 

Wol dem der deine iunge Finder 
nimpt, Vnd zuſchmettert fie an den 
fein. 


freude „+28 (RP 31 = 3,159) 
2*28 zerſchmettert 36< 


Gl.: 137, 6 >*28 


8 Mit der vergeltung die »*28 | wie *31X 


Der allem Fleifch fpeife gibt, 
Denn feine güte weret ewiglich. 

> Dandet dem Gott von Himel, 
Denn feine güte weret ewiglich. 


CXXXVL. 


1AN den mwaffern zu Babel faffen 
wir, und meineten, Wenn wir an 
Zion gedachten. 

Vnſere Harffen hiengen wir an 
die Weiden, Die drinnen find. 

Denn daſelbs hieffen ung fingen, 
die vns gefangen hielten, und in on; 
ſerm heulen feölich fein, Lieber, 
Singet ung ein Lied von Zion. 

Wie folten wir des HERRN Lied 
fingen, Sjn frembden Landen? 

SV Ergeffe ich dein Serufalem, So 
werde meiner Nechten vergeffen. 

Meine Zunge müffe an meinem 
gaumen kleben, wo ich dein nicht gez 
dende, Wo ich nicht laſſe Jeruſalem 
meine höchfte freude fein. 

"HERR gedende der finder Edom 
am tage Serufalem, Die da fagen, 
Kein abe, rein abe, bis auff jren 
boden. 

Du verftörete tochter Babel, Wol 
dem der dir vergelte, wie du ung 
gethan haft. 

Wol dem der deine junge Kinder 
nimpt, Vnd zerſchmettert fie an den 
fein. 


9 faſſet 


meyn fehlt *24—*28 


WE.: 137, 6 gummen: Nebenform neben gaumen (vgl. D. Wb. IV, 1576) 


Jefa. 18. 


556 Der Palter 1524—1528. Pf. 138, 1—8. 
"24 [*25] 25 *28 
158 
1 Eyn pfalm | Dauids. — Eyn pfalm 
ICh dande dyr von gankem 
bergen, Für den göttern will ich dyr 
lobefingen. 
»Ich will anbeten zu deynem hey: 
ligen tempel, und deynem namen 
danden vmb deyne guete und frem, 
Denn du haft deynen namen ober 
alles herlich gemacht durch deyne 
rede. 
sMenn ich dich anruffe fo ant- 
wortte myr, Vnd | breytte ang | gib 
fterde ynn | menner feele. groffe krafft 
Es danden dyr alle fünige auff 
erden, Das fie hören Die rede deynes 
mundes. 
»Vnd fingen auff den wegen des 
HERRN, Das die ehre des HERAN 
gros fey. 
Denn der HERR ift hoch und 
ſchawet das nydrige, Und fennet den 
ſtoltzen son ferne. 
"Menn ich ſchon mitten ynn der 
angft wandele, wirftu mich doch 
lebendig behalten, Und ober den 
jorn meyner fennde deyne hand 
fiteden, und denne rechte wird myr 
helffen. 
Der HERE wirds fur mich aus; 
richten, HERR deyne guete ift ewig, 
Das werd deyner hende mollteftu 
nicht laffen. 


138,1 Eyn pfalm fehlt Hs *28< 2 denne rede »*28 3 antwortte myr >*28 
brentte bis feele >25 || gib groffe Frafft meiner feele *28 || WSt *31< (RP 31 = 3, 160) 
4 dir HERR *31X die rede »*28 6 hoh Hs ſchawet »*28 (RP 31 = 3, 160) 
7 ſchon fehlt *31< wirftu bis denne hand fireden (dennen gorn fierden *24 [*25 = nP: 


Der Palter 1531 und 1545. Pf. 138, 1—8. 


CXXXVI. 


Dauids. 

ICh dancke dir von gantzem 
hertzen, Fur den Goͤttern wil ich dir 
lobeſingen. 

Ich wil anbeten zu deinem hei— 
ligen tempel, vnd deinem namen 
dancken, vmb deine guͤte vnd trewe, 
Denn du haſt deinen namen vber 
alles herrlich gemacht, durch dein 
wort. 

sMenn ich dich anruffe, fo erhoͤre 
mid, Vnd gib meiner feele groffe 
krafft. 

Es dancken dir HERR alle koͤnige 
auff erden, Das ſie hoͤren das wort 
deines mundes. 

Vnd fingen auff den wegen des 
HERREN, Das die ehre des 
HERRN gros ſey. 

Denn der HERR ift hoch, vnd 
fihet auff das nidrige, Und fennet 
den folgen von ferne. 

"Menn ich mitten jnn der angſt 
wandele, fo erauideftu mid, Vnd 
firedeft deine hand vber den zorn 
meiner feinde, und hilffeft mir mit 
deiner rechten. 

Der HERN wirds ein ende mas 
hen vmb meinen willen, HERR 
deine güte ift ewig, Das werd deiner 
hende wolteftu nicht laffen. 


ı 


a 
ai 


CXXXVIM. 
Dauids. 
ICh dancke dir von gantzem 
hertzen, Fur den Goͤttern wil ich dir 
Lobe ſingen. 


2Ich wil anbeten zu deinem hei⸗ 


ligen Tempel, vnd deinem Namen 
dancken, vmb deine guͤte vnd trewe, 
Denn du haft deinen Namen ober 
alles herrlich gemacht durch dein 
Wort. 

Menn ich dich anruffe, fo er; 
höre mid, Vnd gib meiner Seele 
groſſe kraft. 

ES danden dir HERR alle 
Könige aufferden, Dag fie hören das 
Wort deines mundes. 

»Vnd fingen auff den wegen des 
HERAN, Das die Ehre des HERRN 
gros fey. 

DEnn der HERR ift hoch, und 
ſihet auff dag Nidrige, Vnd kennet 
den Stolßen von ferne. 

Wenn ich mitten in der angft 
wandele, fo erquideftu mich, Vnd 
firedeft deine Hand ober den gorn 
meiner Feinde, Bnd hilffeft mir mit 
deiner Rechten. 

Der HERR wirds ein ende 
machen vmb meinen willen, HERR 
deine güte ift ewig, Das werd deiner 
Hende wolteftu nicht laffen. 


dynen torn flerden] | deynen zorn ftreden *25 25), ond deyne rechte wird myr helffen »*28 


(RP 31 = 3, 160) 


Gl.: 138, 1 *28< 


und fehl: *28 


8 fur mic) ausrichten „28 (RP 31 = 3, 160) 


558 Der Malter 1524—1528. Pf. 139, 1—12. 
"24 [*25] *25 *28 
139 


WEyn pfalm Dauid Hoch 
zu fingen. 

HERR du erforfheft mich, Vnd 
kenneſt mic. 

Du kenneſt meyn fißen vnd auff 
ftehen, Du verfteheft meyne gedank—⸗ 
fen von ferne. 

Du bift vmb meynen pfad und 

(lager) das if, wo vmb meyn lager her, Vnd alle meyne 

ich gehe oder ftehe 

——— wege ſpeheſtu aus. 

da. “Denn fihe, e8 ift feyn wort auff 
[S1.Miij] meyner zungen, Das du 
HERR nicht alles wiffeft. 

Gynden) »Hynden und forne machſtu mich, 
end nad bon Vnd helteſt deyne hand ober myr. 
werde odder thu, En 
das if alles depn Solch erfentnis ift myr zu wun⸗ 

derlich und zu Hoch, Sch Fang nicht 
erlangen. 

"Wo foll ich hyn gehen fur deynem 
geyſt? Vnd wo foll ich hyn fliehen fur 
deynem angeficht? 

sFüre ich gen hymel, fo biftu da, 
Bettet ich myr ynn dei helle, fihe fo 
biftu auch da. 

Neme ich flügel der morgentoedte, 
Vnd bliebe am euferften meer. 

108g würde mid) doch deyne hand 
dafelbs füren, Vnd deyne rechte mich 
halten. 

USpreche ich, finfternis mügen 
mich deden, Sp ift die naht auch 
lieht vmb mid). 

2:Yenn auch finfternis nicht finfter 
ift bey dyr, und die nacht leucht wie 
der tag, Finfternis ift wie das licht. 


139,1 hoch zu fingen »*28 2 Du kenneft bis auff ſtehen (aufferftehen *24) >*28 
(RP 31 = 3,160) ferne/ 24 *51 Druckf. 3 Du bift bis fpeheftu aus >*28 (RP 31 
= 3, 160) 5 Hnnden bis mic) )28 (RP 31 = 3, 160) 6 Solchs 36< erlangen 


Der Pfalter 1531 und 1545. Pf. 139, 1—12, 359 


CXXXIX. 


WEin Palm Dauid vor 
zu ſingen. 

HERN du erforſcheſt mich, Vnd 
kenneſt mich. 

Ich ſitze odder ſtehe auff, fo weiſſe— 
ſtu es, Du verſteheſt meine gedancken 
von ferne. 

»Ich gehe odder lige, fo biſtu vmb 
mich, Vnd ſiheſt alle meine wege. 

Denn fihe, Es iſt fein wort auff 
meiner zungen, Das du HERR 
nicht alles wiffeft. 

5Du fchaffeft e8, was ich vor odder 
hernach [Bl. Riiijj thue, Vnd helteft 
deine hand vber mir. 

«Solch erkentnis iſt mir zu wuͤn⸗ 
derlich vnd zu Hoch, ich Fang nicht bez 
greiffen. 

"Wo fol ich hin gehen fur deinem 
geift? Vnd wo fol ich Hin fliehen fur 
deinem angefihte? 

sFuͤre ich gen himel, fo biftu da, 
Better ich mir jnn | der | helfe, fihe, 
fo biftu auch da. 

Meme ich Hügel der morgenrödte, 
Vnd bliebe am eufferften meer. 

10So würde mich doc) deine hand 
daſelbs füren, Und deine rechte mich 
halten. 

1Spreche ich, finfternig mügen 
mich) deden, Sp mus die nacht auch 
liegt vmb mich fein. 

12Denn auch finſternis nicht finfter 
iſt bey dir, vnd die nacht leuchtet wie 
der tag, Finſternis iſt wie das liecht. 


»*28 7 || fur deynen genft *24 || 
die bis mich »*28 (RP 31 = 3, 160) 
Gl.: 139, 3 >*28 5 3*28 


8 der »*31 36|*55—*44 34 35 38< 


CXXXIX. 


Ein Pſalm Dauids, vor 
zu ſingen. 

HERR, du erforſcheſt mich, Vnd 
kenneſt mich. 

Ich ſitze oder ſtehe auff fo weiſſeſtu 
es, Du verſteheſt meine Gedancken 
von ferne. 

Ich gehe oder lige, ſo biſtu vmb 
mich, Vnd ſiheſt alle meine wege. 

Denn ſihe, Es iſt kein wort auff 
meiner Zungen, Das du HERR 
nicht alles wiſſeſt. 

Du ſchaffeſt es, was ich vor oder 
hernach thue, Vnd helteſt deine 
Hand vber mir. 

sSolchs erkentnis iſt mir zu 
wuͤnderlich vnd zu hoch, Ich kans 
nicht begreiffen. 

"WO fol ich Hin gehen fur deinem 
Geift? Vnd wo fol ich hin fliehen fur 
deinem Angeficht? 

sFuͤre ich gen Himel, fo biftu da, 
Bettet ich mir in die Helle, Sihe, fo 
biftu auch da. 

Meme ich Flügel der Morgenröte, 
Vnd bliebe am eufferften Meer. 

10So würde mich doch deine Hand 
daſelbs füren, Vnd deine Nechte 
mid) halten. 

1Spreche ich, finſternis mügen 
mich deden, So mug die naht auch 
Liecht vmb mid) fein. 

122 Dennauch Finfternis nichtfinfter 
ift bey dir, Vnd die nacht leuchtet wie 
der fag, Finfternis ift wie dag Liecht. 


11 if 


nach] noch *24—*28 


Amos 9. 


Jacob. 1, 


560 Der P alter 1524—1528. Pf. 139, 13—23. 
"24 [*25] “25 ”28 

18ODenn du haft meyne nieren ynn 

denner gemwalt, Du wareft ober myr 

ynn mutter leybe. 
1x dancke dyr Darüber, das ich 

wunderlich gemacht byn, wunderlich 

find deyne werd, Vnd dag erfennet 

meyne feele faft wol. 
1568 war dyr meyn gebeyn nicht 

verholen da ich heymlih gemacht 


__ (enden) ward, Da ich gebildet ward unden 
muter ine ynn der erden. 


160Deyne augen fahen mich da ich 
noch vnbereyttet war, vnd waren 
alle tage auff denn buch gefchrieben, 
Die noch werden follten, und der 
felben feyner da war. 

9fber wie Eöftlich find fur myr 
Gott deyne gedanden, Wie grog ift 
yhre ſumma. 

SZele ich fie, fo iſt hhr mehr denn 
ſand am meer, Wenn ich auffwache, 
byn ich noch bey dyr. 

1Ah Gott das du toͤdteſt die gott⸗ 
loſen, Vnd die blutgyrigen von myr 
wichen. 

Denn fie reden von dyr nicht 
recht, Vnd deyne heffer erheben fich 
on vr ach. 

21% haſſe ia HERR die dich haſ—⸗ 
fen, Und verdrenfft mich auff die 
I die | fi wider dich fegen. (de) fo dio. 

»Ich haſſe fie mit vollem haſs, 
Drumb find fie menne feynde worden. 

Erforſche mid HERR und er; 
fare meyn hertz, Verfuche mich und 
erfare meyne gedanden. 


139, 14 wunderlich (zweimal) )*28 faft fell *31X 15 heymlich »*28 
unden *35 34—38 41?|*58—*44 40 41! 43% 16 fahen] fahen *44 | war 
(1.)) wart 34 35 || 17 gros ift yhre >»*28 (RP 31 = 3, 160) 18 Zele bis meer >*28 
19 || Ach *24—*28 || wichen »*28 20 nicht techt )28 (RP 31 = 3, 161) beffer 
»*28 (RP 31 = 3, 161) 21 die die (die [2.] fehle Hs | fo *25—*28) fich >*28 22 





Der Pfalter 1531 und 1545. 


1:Yenn du haft meine nieren jun 
deiner gewalt, Du wareſt ober mir 
inn mutter leibe. 

14Ich dancke dir darüber, das ich 
wunderbarlich gemacht bin, Wunder; 
barlich find deine werd, Vnd das er; 
fennet meine feele wol. 

15Es war dir mein gebein nicht 
verholen, da ich jm verborgen gez 
macht ward, Da ich gebildet ward 
Eonden jnn der erden. 

16Deine augen fahen mich, da ich 
noch onbereitet war, Bnd waren alle 
tage auff dein buch gefchrieben, die 
noch werden folten, und der felben 
feiner da war, 

17Aber wie Eöftlich find fur mir 
Gott deine gedanden, Wie ift jr fo 
eine groſſe ſumma? 

18Solt ich ſie zelen, ſo wuͤrde jr 
mehr ſein denn des ſands, Wenn ich 
auffwache, bin ich noch bey dir. 

10Ah Got, dag du toͤdteſt die Gott⸗ 
loſen, Vnd die blutgirigen von mir 
weichen muͤſſten. 

Denn fie reden von dir leſterlich, 
Vnd deine feinde erheben ſich, on 
vrſach. 

21° haſſe ia HERR die dich haſ— 
fen, Vnd verdreufft mich auff fie, dag 
fie fich widder dich feßen. 

Ich haffe fie jnn rechtem ernft, 
Darumb find fie mir feind. 

23Erforſche mic Gott, und erfare 
mein berg, Prüfe mich und erfare, 
wie ichs meine. 


mit vollem bis worden >*28 | jun bis feind (Feinde 40) *31< 
fuche bis gedanden >*28 (RP 31 = 3, 161) 
Gl.: 139,15 StW vunden »*35 34—38 41° 


der Glosse zu v. 15 verbunden) 


Luthers Werte, Bibel 10, I 


Pſ. 139, 15— 23, 561 

1:Yenn du haft meine Nieren in 
deiner gemalt, Du wareft ober mir in 
mutter Leibe, 

USCH dande dir darüber, dag ich 
wünderbarlid gemacht bin, Wün; 
derbarlih find deine Werde, Vnd 
das erfennet meine Seele wol, 

1568 war dir mein Gebein nicht 
verholen, da ich im verborgen gez 
macht [B1. Si ij] ward, Da ich gebilz 
def ward onfen in der Erden. 

16Deine Augen fahen mich, da ich 
noch vnbereitet war, Vnd waren alle 
tage auff dein Buch gefchrieben, die 
noch werden folten, und derfelben 
feiner da war. 

17Aber wie Eöftlich find fur mir 
Gott deine gedanden? Wie ift je fo 
ein groffe Summa. 

18Solt ich fie zelen, ſo würde jr 
mehr fein denn des Sands, Wenn ich 
auffwache, bin ich noch bey Dir. 

10AH Gott, das du födteft die 
Gottlofen, Vnd die Blutgirigen von 
mir weichen müffen. 

Denn fie reden von dir lefterlich, 
Vnd deine Feinde erheben fih on 
vrſach. 

21h haſſe ja HERR die di 
haſſen, Vnd verdrenfft mich auff fie, 
das fie fich wider dich fegen. 

22Ich haſſe fie in rechtem ernft, 
Darumb find fie mir feind. 

28EXforſche mich Goft, und erfare 
mein Herk, Prüfe mich und erfare, 
wie ichs meine. 


23 HERR >*28 Ver⸗ 


16 *31X (in 45 versehentlich mit 


36 


(Bnten) 
Das if, Tief in 
Mutterleibe. 


Das 


i 
lange ich leben folt, 


ift, 


wie 


wuſteſtu ehe ich le⸗ 


ben anfie 


ng. 


562 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 139, 24; 140, 1—10. 
"24 [*25] "25 28 
24Vnd fihe, ob eyn mühefeliger 
weg an myr ift, Vnd leyte mich auff 
ewigen wege. 


140 
!Cyn pfolm Dauid hoch 
zufingen. 

2FERlöfe | mih HERR von Errette 
dem ! böfen menſchen, Behuete den dio. dio. dto. 
mich fur den freueln mennern. 

Die böfes gedenden ynn yhrem 
bergen, Bnd teglich ſtreytt anrichten. 

Sie fherffen yhre zunge wie eyne 
ſchlange, Dtteen geym ift unter ohren 
lippen, Sela. 

5Bemware mich HERR fur derhand 
der gottlofen, Behuete mich fur den 
freueln mennern, Die meyne £ritte 
gedenden aus zuftoffen. 

Die hoffertigen legen myr T eynen firide 
ftrid |, ond breyten myr feyle aus 
zum neß, Vnd ftellen myr fallen an 
den weg, Sela. 

"Sch aber fage zum HERAN, du 
bift meyn Gott, HERR vernym die 
fiym meyns flehens. 

SHERR HErr du Erafft meyns 
heyls, Du bededeft meyn heubt zur 
zeyt des harniſchs. 

IHERN las dem gottloſen feyn 
begirde nicht, Sterde feynen mut— 
willen nicht, Sie möchten ſichs ers 
heben, Sela. 

10Das vngluͤck yhrer Tippen wird 
ſie vberfallen, Das heubt dere die 
mid) vmbgeben, | Sela |. —Sela 


139, 24 eyn mühefeliger weg an myr ift »*28 (RP 31 = 3,161) 

140,1 hoch zufingen )*28 2 Erlöfe >25 dem Hs 24 mennern >*28 
(RP 31 = 3,161) (ebenso 5) 3 gebenefen 45 Druckf. fireytt anrichten >*28 
4 || gungen *54 || Dttern geym >*28 (RP 31 = 3,161) 5 meyne fritte >*28 
(RP 31 = 3, 161) aus zuftoffen >*28 (RP 31 = 3,161) 6 eynen ftrid >25 


Der Pfalter 1531 und 1545. 


24Vnd ſihe, ob ich auff boͤſem wege 
bin, Vnd leite mich auff ewigen 
wege. 


[81.80] EXT. 
1Ein Palm Dauids vor 
zu fingen. 


2ERrette mih HENN von den 
böfen menfchen, Behüte mich fur den 
freueln leuten. 

Die böfes gedenden jun jrem 
bergen, Vnd feglich Frieg erregen. 

Sie foherffen jre zunge, wie eine 
ſchlange, Ottern gifft ift onter jren 
lippen. Sela. 

Beware mid HERR fur der 
hand der Gottlofen, Behüte mich fur 
den freueln leuten, Die meinen gang 
gedenden vmb zuftoffen. 

sDie hoffertigen legen mir feide, 
und breiten mir feile aus zum neße, 
Vnd ftellen mir fallen an den weg. 
Sela. 

Ich aber ſage zum HERRN, du 
biſt mein Gott, HERR vernim die 
ſtimme meines flehens. 

8HERR HErr meine ſtarcke huͤlffe, 
Du beſchirmeſt mein heubt zur zeit 

des ſtreits. 

IHENRN lag dem Gottloſen fein 
begirde nicht, Sterde feinen mutz 
willen nicht, Sie möchten ſichs er⸗ 
heben. Sela. 

10Das onglüd dauon meine feinde 
tatfhlahen, Müffe auff jren Fopff 
fallen. 


8 bu frafft bis bededeft >*28 


harniſchs (harniſch *28) >*28 


Pf. 139, 245 140, 1—10. 563 


24Vnd ſihe, ob ich auff boͤſem wege 
bin, Vnd leite mich auff ewigen 
wege. 


CXL. 
!Ein Palm Dauids, vor 
zu fingen. 

2ERrette mih HERR von den 
böfen Menfchen, Behüte mich fur den 
freueln Leuten. 

‚Die Böfes gedenden in jrem 
bergen, Vnd teglich Krieg ercegen. 

Sie fcherffen jre Zunge, wie eine 
Schlange, Dfterngifit ift vnter jren 
tippen, Sela. 

»Beware mich HERR fur derhand 
der Gottlofen, Behüte mich fur den 
freueln Leuten, Die meinen gang gez 
denden vmbzuſtoſſen. 

Die Hoffertigen legen mir Stride, 
und breiten mir Geile aus zum neße, 
Vnd fiellen mir Fallen an den weg, 
Sela. 

Ich aber fage zum HERAN, Du 
bift mein Gott, HERR vernim die 
ffimme meines flehens. 

8HERR HErr meine fiarde Huͤlffe, 
Du befhirmeft mein Heubt zur zeit 
des Streits, 

HERR las dem Gottlofen fein 
begirde nicht, Sterde feinen mut; 
willen nit, Sie möchten ſichs er- 
heben, Sela. 

1Das vnglüd, dauon meine 
Seinde ratfchlagen, Müffe auff jren 
Kopff fallen. 


9ſich *38 | 10 


yhrer Tippen bis umbgeben »*28 | dauon meine feinde ratfchlahen (ratfehlagen 36<) bis 


fallen *31<X (RP 31 = 3,161) 


GSela fehlt *28< 


WE.: 140, 9 ſichs erheben = damit prahlen 


36* 
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1Kolen wird er ober fie fhütten, 
er wird fie yns feur werffen, Inn 
geuben das fie nicht ftehen bleyben. 

12Eyn weffcher wird nicht geforz 
dert auff erden, Eyn freuel | ond | 
böfer "man wird Iyhniagen |. 

18Ich weys, das der HERr wird 
des elenden fahe richten |, Vnd 
der armen gericht ausfuͤren. 

14Auch werden Die gerechten dey⸗ 
nem namen danden, Und die auf; 
tichtigen werden fur deynem angez 
fit bleyben. 


141 
1Eyn pfalm Dauid. 

Herr ich Truffe 1 dyr, eyle zu 
myr, Vernym meyne fiym wenn ich 
dich anruffe. 

Meyn gebet müffe "zu | dyr ge; 
fordert werden wie eyn gereuche, 
Meyn auffheben der hende fen eyn 
abent opffer. 

HERR feße meynem munde eyne 
huet, Vnd an die thur meyner lippen 
eyne bewarung. 

Menge menn herk nicht auff etwas 
böfes, eyn gottlos wefen zu füren 
mit den obelthettern, Das ich nicht 
effe von dem das yhn geliebt. 

5Der gerechte ſchlahe mich freuntz 
lich vnd firaffe mich, das wird myr 
feyn das befte öle, wilchs meynes 
heubts nicht fenlet, Denn meyn 
gebet gehet noch widder yhr böfes. 


140, 11 Kolen bis bleyben »*28 (RP 31 = 3,161) 


Pf. 140, 11—14; 141,15. 


*24 [*25] *25 


HERN dio. 
(HERE) 


fher wird nicht gefordert (gefodert *25 25) »*28 (RP 31 = 3,161) 
(fofer Hs) man wird yhn jagen (tagen ynn verftoffunge Hs) >25 || Ein freuel böfer menſch wird 


ynn die fluncht geiagt werden *28 || *31X(RP31 = 3, 161) 
fehlı *28< gericht >*28 14 || deinen (deine 35) namen 34 || 
bleibn 45 Druckf. 


>*28 | fromen (Frumen *38<) *31X 


dto. 


*28 


— vnd 


menfh | ynn Die 
flucht geiagt wer- 


— riöten [Pen 


dto. | ruffe + zu 


fur 


njcht *31 Druckf.|| 12 wef- 


freuel vnd böfer 


13 Denn ich »310 richten 


auffrichtigen 


u ne nF 


is und donner 
abe fie inn die 
ven, vt in mari 





Der Pfalter 1531 und 1545. Pf. 140, 11—14; 141, 1—5. 


tier wird firalen ober fie fchütten, 
er wird fie mit fewe tieff jnn die 
erden ſchlahen, Das fie nimer nicht 
auffftehen. 

12Ein böfe maul wird fein glüd 
haben auff erden, Ein freuel böfer 
menfh wird veriagt und geftürkt 
werden. 

1s8Denn ich weis, dag der HERR 
wird des elenden fache, Vnd der 
armen recht augfüren. 

1294 fuch werden die gerechten deiz 
nem namen danden, Vnd die fro— 
men werden fur deinem angefichte 
bleiben. 


CXLI. 
1Ein Palm Dauid. 

HERR ich ruffe zu dir, eile zu mir, 
Bernim meine ſtimme wenn ich dich 
antuffe. 

Mein geber müffe fur die fügen, 
wie ein reuch opffer, Mein hende auffz 
heben, wie ein abent opffer. 

2HERR behüte meinen mund, 
Vnd bewar meine lippen. 

[B1. R 6] Meige mein hertz nicht 
auff etwas böfeg, ein Gottlos weſen 
zu füren mit den vbelthettern, Das 
ich nicht effe von dem das in geliebt. 

Der gerechte fchlahe mich freund; 
lich vnd fraffe mich, das wird mir fo 
wol thun, als ein balfam auff mei⸗ 
nem heubt, Denn ich bete ſtets, das 
fie mie nicht ſchaden thun. 


G1.: 140, 11 *%31< (RP 31 = 3, 161) 


WE.: 140, 11 fitalen — Blitze 
141,1 HErr 24 | Here Hs | *24< 


73,162) anffheben 45 Druckf. 
4 | yhn] yhm 25 || 
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1Er wird ſtralen ober fie ſchuͤtten, 
Er wird ſie mit Fewr tieff in die 
erden ſchlahen, Das ſie nimer nicht 
auffſtehen. 

12Ein boͤſe Maul wird fein gluͤck 
haben auff Erden, Ein freuel boͤſer 
Menſch wird veriagt ond geſtuͤrtzt 
werden. 

18Denn ic) weis, das der HERR 
wird des Elenden ſache, Vnd der 
Armen recht ausfuͤren. 

14Auch werden die Gerechten deiz 
nem Namen danden, Vnd die Fro— 
men werden fur deinem Angefichte 
bleiben. 


GXET. 
!Ein Palm Dauids, 

HERR ich ruffe zu dir, eile zu mir, 
Vernim meine ffimme, wenn ich Dich 
antuffe. 

Mein Gebet müffe fur dir fügen, 
wie ein Neuchopffer, Meine hende 
aufheben, wie ein Abendopffer. 

HERR bebüte meinen mund, 
Bid beware meine Lippen, 

MNeige mein herß nicht auff etwas 
böfes, Ein gottlos wefen zu füren 
mit den Bbelthettern, Das ich nicht 
effe von dem das jnen geliebt. 

Der Gerechte ſchlahe mich freund; 
lich ond ſtraff mid, Das wird mir fo 
wol thun, als ein Balſam auff meiz 
nem heubt, Denn ich bete ſtets, das 
fie mir nicht ſchaden thun. 


Blitzen *44 


12 weffher = Schwätzer 

zu dir *28< 
gefordert (gefodert 25) werden »*28 (RP 31 = 3,162) 
3 feße bis bewarung »*28 (RP 31 = 3, 162) 
5 feyn bis boſes »*28 (RP 31 = 3, 162) 


2 müffe zu dyr (fur dir *28) 
gereuche bis fey »*28 (RP 31 


Blitz vnd donner 
ſchlahe ſie in die 
Erden, vt in mari 
rubro. 


566 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 141, 6—10; 142, 1—5. 
2a [25] *25  *28 
oHhre richter firaucheln bey dem 
fels, Sie hören meyne rede, dag fie 
lieblich find. 
"Bnfer gebeyne find zurſtrewet big 
zur helle, Wie eyner das land su, 
reyſſt und zuwuelet. 
Denn auff dich HERR HErre 
ſehen meyne augen, Ich traw auff 
dich, ſchuͤtte nicht aus meyne ſeele. 
Beware mich fur dem ſtricke den 
ſie myr gelegt haben, Vnd fur der 
falle der obeltheter. 
10Die gottloſen müffen ynn | die | der dio. dio. di. 
felben nee fallen miteynander, Bis 
ich fur ober gehe. 


142 


Eyn onterweyfunge Dauid zu 
beten, da er ynn der 
huͤle war, 

2SCH ſchrey zum HERRN mit 
meyner ſtym, Sch flehe dem HERAN 
mit meiner fiym. 

zIch ſchuͤtte meyne rede fur yhm 
aus, Bnd zeyge an fur yhm meyne 


nott. 

Wenn meyn geyſt ynn engſten iſt, 
fo kenneſtu mich |, Sie "haben | meinen weg | legen 
myr eynen firid gelegt auff den | firide auf dem 
weg |, da ich auff gehe. feige 


Schaw zur rechten und fihe, da 
fennet mich keyner, Denn mein 
[Bl. Miiijj "fliehen | ift verloren, Nie; fliehen vleenth flucht dio. 
mand fragt nach meyner feelen. 


141, 6 richter bis find »*28 (RP 31 = 3, 162) 7 || zurſtrawet 25 || zuftrewet 45< 
| sumüle *41 || 8 fhütte bis feele >*28 (RP 31 = 3, 162) 10 die (der *24— 
*28) felben bis fur ober gehe »*28 (RP 31 = 3,162) 
142, 4 fenneftu mich >25 || fenneftn meinen weg *28 || *51X (RP 31 = 3, 162) 
haben bis weg >25 | legen mir fride auff dem fteige (wege 310 *28< 5 kennet mich 
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Ire Lerer müffen geftürgt werden 
uber einen fels, Sp wird man denn 
meine lere hören, dag fie Tieblich fey. 

"Bnfer gebeine find zurſtrewet big 
zur helle, Wie einer das land zureifft 
und zu wület. 

Denn auff dich HERR HErre 
fehen meine augen, Sch trawe auff 
dich, verftoffe meine feele nicht. 

Beware mich fur dem firide, den 
fie mir gelegt haben, Vnd fur der 
falle der obelthetter. 

10 Ye Gottlofen müffen jnn je 
eigen neße fallen mit einander, Sch 
aber jmer fur ober gehen. 


CXLI. 


WEine onterweifunge Dauid zu 
beten, da er jnn der hülen 
war. 

2SCh fohreie zum HERRN mit 
meiner flimme, Ich flehe bem 
HERAN mit meiner fimme. 

Ach ſchuͤtte meine rede fur jm aug, 
Vnd zeige an fur jm meine nof. 

MWenn mein geift jnn engften ift, 
fo nimpftu dich meiner an, Sie legen 
mir firide auff dem wege da ich auff 
gehe. 

»Schaw zur rechten, und fihe, da 
wil mich niemand fennen, Jh fan 
nicht entfliehen, Niemand nimpt ſich 
meiner feelen an. 


Ste Lerer müffen geftürkt werden 
uber einen Fels, So wird man denn 
meine Lere hören, dag fie Tieblich fey. 

Wſer gebeine find zuſtrewet big 
zur Helle, Wie einer das Land zureifft 
und zuwuͤlet. 

Denn auff dih HERR HErr 
fehben meine augen, Sch traw auff 
dich, verftoffe meine Seele nicht. 

Beware mich fur dem Gtride, 
den fie mir gelegt haben, Vnd fur 
der falle der Vbelthetter. 

10Die Gottlofen müffen in jr eigen 
Nee fallen mit einander, Sch aber 
jmer fur ober gehen. 


CXLH. 


!Ein Vnterweiſunge Dauidg zu 
beten, Da er in der 
Hülen war. 

2SCH fohrey zum HERAN, mit 
meiner flimme, Sch flehbe dem 
HERAN mit meiner ftimme, 

»Ich fohütte meine Nede fur jm 
au, und zeige an, fur jm meine Not. 

Menn mein Geift in engften ift, 
fo nimpftu dich meiner an, Sie legen 
mir Stride auff dem wege, da ich auff 
gehe. 

5Schaw zur Nechten, und fihe, da 
wil mic) niemand fennen, Jh fan 
nicht entfliehen, Niemand nimpt fich 
meiner Seelen an. 


feyner, Denn (Denn fehlt Hs) mein (meine *28) fliehen (flehen *24 Druckf. | fliehen Bu; 
vleenth nP | finht *25—*28) bis feelen >*28 | wil mich niemand fennen, Jch Fan nicht ent- 
fliehen (entpfliehen *38—*44 40) bis an *31X (RP 31 = 3,162) 

Gl.: 142, 4 || (ftride ond falle) find alle ergerliche fegerey und rotten lere vnd wefen. *28 || 


8 *28 
WE.: 142, 1 hüle = Höhle 


1517 


568 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 142, 6—8; 143, 1—5. 
24 [23]  *25 *28 

SHERN zu dyr ſchrey ich und fage, 

du bift meyne zuuerſicht, Meyn teyl 

ym land der lebendigen. 
"Merde auff meyne klage, denn 

ih byn feer geringe worden, Erreffe 

mich von meynen verfolgern, denn 

fie find myr ober legen. 
Fuͤre meyne feele aus dem ferder 

das ich dande deynem namen, Die 

gerechten werden mich umbringen, 

wenn du mıyr widder auffhilffeft. 


143 
WEyn pfalm Dauid. 
HERRN erhöre meyn gebet, Ver; 
nym meyn flehen vmb deynes glauz 
bens willen, Antworte myr vmb 
deyner gerechtickeyt willen. 
Vnd gehe nicht yns gericht mit 
deynem knechte, Denn fur dyr wird 
keyn lebendiger rechtfertig ſeyn. 
Denn der feynd verfolget meyne 
ſeele, vnd zuſchlegt meyn leben zu 
boden, Er legt mich yns finſter wie 
die todten auff der welt. 
Vnd meyn geyſt iſt ynn myr ger 
engſtet, Meyn hertz iſt myr ynn 
meym leybe verſtoͤret. 
»Ich gedencke an die vorigen zeyt— 
ten, Ich Ttrachte von | deynen tichte von allen 
werden, und rede von den gefcheflten 
deyner hende. 
142, 6 || HErr *24—25 || 7 byn ſeer geringe worden >*28 (RP 31 = 3, 162) 
ober legen »*28 (RP 31 = 3, 162) 8 mich bis auffhilffeft »*28 (RP 31 = 3, 162) 
Ps. 143 (= Bußps. 1517; U. A. Bd. 1, S. 211f.): 
1 Eyn pfalm Dauid fehlt HERR) Ah Gott Vernym bis willen (2.)] 
Nym tzu deyn oren mein flehen yn deiner warheit, erhore mich yn deiner gerechtideit 2 
gehe] gang WSt mit deym diener ynß gericht Denn bis feyn] Dan es mag vor 
denn augen nit rechtfertig feyn, ymand der do lebe 3 Denn bis welt] Dan mein feynd 


hatt meyn feel vorfolget, er hat ernydert meyn leben biß auff die erden. Er hatt mich hyngelegt 
yn die finfternis gleich wie die todten differ werlt 4 meyn genft bis geengftet] befummert 











Der Pfalter 1551 und 1545. 


HERR, zu dir ſchrey ich und fage, 
du bift meine zunerficht, Mein teil im 
lande der lebendigen. 

"Merde auff meine Hage, denn ich 
werde feer geplagt, Errette mich von 
meinen verfolgern, Denn fie find 
mir zu mechtig. 

8Fure meine feele aus dem ferder, 
das ich Dande deinem namen, Die 
gerechten werden fich zu mir famlen, 
wenn du mie wolthuft. 


[8.R7] CXLII. 
!Ein Palm Dauid. 

HERR erhöre mein gebet, Vers 
nim mein fliehen omb deiner warheit 
willen, Erhöre mid) vmb deiner ge; 
techtigfeit willen. 

2Vnd gehe nicht ins gericht mit 
deinem Enecht, Denn fur dir ift fein 
lebendiger gerecht. 

Denn der feind verfolget meine 
feele, vnd zufchlehet mein leben zu 
boden, Er legt mich) ing finfter, wie 
die todten jnn der welt. 

1Vnd mein geift ift jun mir ger 
engftet, Mein hertz ift mir jun meiz 
nem leibe vergeret. 

Ach gedende an die vorigen zeiten, 
Sch rede von allen deinen thatten, 
Vnd fage von den werden deiner 
hende. 


“ 


iſt worden yn mir mein geyſt 


myr (2.) bis verftöret] yn myr betrubt worden 


Pſ. 142, 6—8; 143, 1—5. 569 


HERR, zu dir fchrey ih, vnd fage, 
Du bift meine Zuuerfiht, Mein teil 
im Lande der lebendigen. 

"Merde auff meine Klage, denn ich 
werde feer geplagt, Errette mich von 
meinen VBerfolgern, Denn fie find 
mir zu mechtig. 

sFuͤre meine Seele aus dem 
Kerder, das ich dande deinem Na; 
men, Die Gerechten werden ſich zu 
mir famlen, wenn du mir wol thuft, 


CXLIII. 
!Ein Pſalm Dauids. 

HERR erhoͤre mein Gebet, Vers 
nim mein flehen omb deiner Warz 
heit willen, Erhöre mich vmb deiner 
Gerechtigkeit willen. 

Bd gehe nicht ing Gericht mit 
deinem Knecht, Denn fur die ift Fein 
Lebendiger gerecht. 

DEnn der Feind verfolget meine 
Seele, vnd zufchlehet mein Leben gu 
boden, Er legt mich ing finfter, wie 
die Todten in der Welt. 

Vnd mein Geift ift in mir ges 
engftet, Mein herg ift mir in meinem 
Leibe verzeret. 

Ich gedende an die vorigen zeiten, 
Sch rede von allen deinen Thatten, 
Vnd fage von den Werden deiner 
Hende. 


5 ge⸗ 


dende bis rede] hab gedacht der alten tagen, ich hab geprediget von allen deinen werden, 


hende] hende hab ich geleret 
143, 1 deynes glaubeng )*28 
fertig feyn »*28 
Druckf.) *238—*41 34< 


vnnd 


Antworte myr )*28 
3 zuſchlegt >*24 *44 zuſchlecht *25 25 *42 || zufchlehet (ſchlehet *34 
auff »*28(RP31 = 3, 163) 


2 wird »*28 recht⸗ 


4 verftöret )*28 5 trachte 


von denen werden >25 || tichte von allen deinen werden *28 || *31<X (RP 31 = 3,163) 


tede von den gefchefiten >*28 


not ond angft, dat⸗ 
in ich gefangen Bin. 


(1517) 


570 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 143. 6—12; 144, 1. 
4 [*253]  *25 *28 
Sch breyte meyne hende zu dyr 
aus, Meyne feele dürfte nach dyr 
auff erden, Gela. 
"HERE erhöre mich balde, meyn 
geyſt vergehet, Verbirge deyn andliß 
nicht von myr, dag ich nicht | werde WSı 
gleych | denen die ynn die gruben 
faren. 
8La8 mich frue hören deyne guete, 
denn ich hoffe auff dich, th mir fund 
den weg darauff ich gehen foll, Denn 
ich hebe meyne feele auff zu dyr. 


IFHERKR | errette "mich | von — HERK | mid + 
meynen feynden, Zu dyr hab ich mein Gott 
zuflucht. 


10Rore mich thun nah deynem 
wolgefallen, denn du bift meyn Gott, 
Deyn guter genft füre mich auff 
ebenem lande. 

UHENN mac) mich lebendig vmb 
deynes namens willen, Füre meyne 
feele aus der nott vmb deyner ge; 
rechtickeyt willen. 

12Vnd verftöre meyne feynde vmb 
deyner guete willen, vnd bringe vmb 
alle die meyne ſeele engſten, Denn ich 
byn deyn knecht. 


144 
!Eyn pſalm Dauid. 
GElobet ſey der HERE meyn hort, 
Der meyne hende leret ſtreytten, vnd 
meyne finger kriegen. 


143, 6 Ich bis Sela] Jh hab mein hend außgereckt zu dir, Meyn ſeel iſt Bu dir gleich 


mie ein durre erden 7 HExRr bis Verbirge] Schnell erhore mich mein gott, mein genft 
ift matt worden. Wend WSt nit von mir deyn antlig WSt gleich werde 
gruben] helle 8 Las bis dyr] Laß myr gehort werden früe deine barmhersideit, dan 


mein hoffenung ift yn dyr. Lerne mich erfennen den weg darynne ih wandeln fall, dan mein 
feel hab ich erhaben Ku dyr 9 HERR errette mich] Erloße mich mein got hab ich] 
ift mein 10 Lere] Lerne nach deynem wolgefallen] was dir twolgefellet auff ebenem 
lande] yn den richtigen weg vmb deins namens willen 11 HERR] D gott umb 


Der PM alter 1531 und 1545. 


65h breite meine hende aus zu dir, 
Meine feele dürftet nach dir, wie ein 
dürre land. Sela. 

’HERN erhöre mich balde, mein 
geift vergehet, Verbirge dein andlig 
nicht von mir, das ich nicht gleich 
werde denen, die jnn die gruben 
faren. 

Las mich frue hören deine gnade, 
denn ich hoffe auff dich, Thu mir 
fund den weg darauf ich gehen fol, 
Denn mich verlange nad) dir. 

9Errette mich mein Gott von meiz 
nen feinden, Zu dir hab ich zuflucht. 

108ore mich thun nach deinem wol; 
gefallen, denn du bift mein Gott, 
Dein guter geift füre mich auff ebener 
bahn. 

UHENR erquicke mich vmb deines 
namens willen, Füre meine feele aus 
der not, vmb deiner gerechtigfeit wils 
len. 

12Vnd verfiöre meine feinde, vmb 
deiner güte willen, Bnd bringe vmb 
alle die meine feele enaften, Denn ich 
bin dein knecht. 


CXLIII. 
!Ein Pfalm Dauid. 
GElobet fey der HERR mein 
Hort, Der meine hende leret ftreitten, 
und meine feufte kriegen. 


dennes namens millen] in deiner gerechtideit 


meine feel 
vormufte engften] anfechtendt 
143,6 WSt zu dyr aus >*28 
3, 163) 7 WSı werde gleych >25 
dyr »*28 (RP 31 = 3,163) 
(RP 31 = 3,163) 
Gl.: 143, 8 *25 (fehlt nP 25) *28< 
144,1 Eyn pfalm fehli Hs 


Bf. 143, 6—12; 144, 1. 571 


6% breite meine hende aus zu 
dir, Meine Seele dürftet nach Dir, 
wie ein dürre Land, Sela. 

"HERR erhöre mich balde, mein 
Geift vergehet, Verbirge dein Andliß 
nicht von mir, Das ich nicht gleich 
werde denen, die in die Gruben 
fahren. 

5La8 mich fruͤe hören Deine Gnade, 
denn ich hoffe auff dich, Thu mir 
fund den weg, darauff ich gehen fol, 
Denn mich verlange nad) dir. 

»Errette mich mein Gott von mei⸗ 
nen Feinden, Zu dir hab ich zuflucht. 

1WLere mich thun nad) Deinem wol⸗ 
gefallen, denn du biſt mein Gott, 
Dein guter Geift füre mich auff 
ebener Bahn. 

UHENNR erquide mich vmb deines 
Namens willen, Füre meine Seele 
aus der not, vmb deiner Gerechtig- 
feit willen, 

122Vnd verſtoͤre meine Feinde, vmb 
deiner Guͤte willen, Vnd bringe vmb 
alle die meine Seele engſten, Denn 
ich bin dein Knecht. 


CXLIIII. 
Ein Pſalm Dauids. 
GElobet ſey der HERR mein 
Hort, Der meine hende leret ſtreiten 
vnd meine feufte kriegen. 


meyne bis willen (2.)] auß der voruolgung 
12 verftöre bis bringe vmb] yn deiner gnaden Kurfiure meine feynde. Vnd 
knecht] diener 
|| dörftet *35 || 
8 guete »*28 
I HERR errette mich >25 
11 mac) mic) lebendig »*28 (RP 31 = 3, 163) 


auff erden »*28(RP3l = 
ich hebe meyne feele auff zu 
10 ebenem lande >*28 


finger »*28 (RP 31 = 3, 163) 


572 Der Pfalter 1524—1528. Pſ. 144, 2—12. 
+24 [*25] +25 *28 
Meyne guefe und meyne burg, 
meyn ſchutz und mein erretter, meyn 
ſchild auff den ich trawe, Der meyn 
volck vnter mich zwinget. 
HERR was ift der menſch, das 
du yhn ſo fennefi? Vnd der menfhen 
find das du yhn fo achteft? 
“Der menfch ift der entelfeyt gleich, 
Seyne zeyt gehet dahyn wie eyn | eine 
ſchatten. 
HERReneyge deyne hymel und 
far erab, Taſte die berge an das ſie 
rauchen. 
Las blitzen vnd zuſtrewe fie aus, 
Scheus deyne pfeyle ond ſchrecke ſie. 
"Sende deyne hand von der höhe, 
vnd erlöfe mid, Vnd errette mich 
von groffen waffern, von der hand 
der frembden Finder. 
Wilder mund redet vnnüße, 
Vnd yhre rechte ift enn falfche rechte. 
Gott ich will dyr eyn newe lied 
fingen, Ich will dyr auff der harffen 
von zehen ſeytten fpielen. 
1der du den Fünigen fieg gibft, 
Vnd erlöfeft deynen knecht Dauid 
vom ſchwerd des böfen. 
11Erloͤſe mich auch vnd errette 
mich von der hand der frembden kin⸗ 
der, Wilcher mund redet vnnuͤtze, vnd 
yhre rechte iſt eyn falſche rechte. 
— 12Das vnſere ſoͤne auffwachſen 
a nus end wie die pflantzen ynn yhrer iugent, 
Vnd onſere toͤchter wie die ausge— 
hawen ercker, gleich wie die pallaſt. 
144. 2 bürg 24 *24 Druckf. | meyn (1.) fehlı *38 *42 || 3 yhn fo fenneft 
»*28 | dich fein fo (fo fehlt 45<) annimpft *#51X (RP 31 = 3,163) der menſchen find 
»*35 34—41?|*38< 431 (HE 38 = 3, 576 [lies: de<ry]) 4 Der menfch bis gleich >*28 
(RP 31 = 3,163) gehet »*28(RP31 = 3,163) eyn chatten >25 || eine fohatten 
*28—*38 34 35 || *41< 36< 6 aus fehlt Hs (gestrichen) *31< pfenle >*28 
I fohrede] fterde *25 25 || 8 mund bis falfche rechte »*28 (RP 31 = 3,163) (ebenso 11) 
9 newe Hs 24 *24 (vgl. Ps. 98, 1) || new *25 25 || *28< auff der bis fpielen >*28 
10 mördifhen ſchwerd *31X (RP 31 = 3, 163; vgl. 4, 428 [Bericht.]) || des] bes *51 











Der Pfalter 1551 und 1545. 


Meine güte und meine burg, 
mein fohuß und mein errefter, mein 
[BR 87 ſchilt, auff den ich frame, 
Der mein vold unter mich zwinget. 

HERR was ift der menfch, das 
du dich fein "fo | annimpfi? Vnd 
"der I menfchen find, das du jn fo 
achteſt? 

ASt doch der menſch gleich mie 
nichts, Seine zeit feret dahin mie 
eine ! fchatten |. 

SHERN neige deine himel und 
fare herab, Tafte die berge an, das 
fie rauchen. 

Las bligen vnd zuſtrewe fie, 
Scheus deine ftralen, und fchrede fie. 

"Sende deine hand von der höhe 
vnd erlöfe mich, Vnd errette mich 
von groffen waffern, Bon der hand 
der frembden Finder. 

m Welcher lere ift fein nüße, Vnd 

jre werd find falfch. 
Bein 6Gott, ich wil dir ein newes lied 
fingen, Sch wil dir fpielen auff dem 
N alter von gehen feitten. 

109er du den Königen fieg gibit, 
Vnd erlöfeft deinen knecht Dauid, 
vom mördifchen ſchwerd des böfen. 

11Erloͤſe mich auch, und errefte 
mich von der hand der frembden 
finder, Welcher lere ift fein nüge, und 
jre werd find falſch. 

12Na8 onfer ſoͤne auff wachfen jun 
jrer iugent, wie die pflangen, Vnd 
vnſere töchter, wie die ausgehamwen 
erder, gleich wie die pallaft. 


Druckf. || 
@l.: 144, 5 *31< 
gelio Luc. rij. *42 380 


7 *31X< 


12 WSt wie die (1.) bis ingent )*28 
121. Fassung 24 | 2. Fassung *31< 


Bf. 144, 2—12. 573 


Meine Güte und meine Burg, 
mein Schuß und mein Errefter, mein 
Schild, auff den ich frawe, Der mein 
Bold unter mich zwinget. 

HERR, was ift der Menfch, dag 
du Dich fein annimpfi? Vnd des 
Menfhen find, das du in fo 
achteſt? 

(Bl. Ji iiijj Iſt doch der Menſch 
gleich wie Nichts, Seine zeit feret 
da hin, wie eine Schatte. 

SHENN, neige deine Himel und 
forte her ab, Tafte die Berge an, dag 
fie rauchen. 

Las bligen vnd zuſtrewe fie, 
Scheus deine Stralen, und fchrede fie. 

"Sende deine Hand von der Höhe 
vnd erlöfe mich, Vnd errette mich 
von groffen Waffern, Bon der hand 
der frembden Kinder. 

sMWelcher Lere ift Fein nüße, Vnd 
jre Werd find falfch. 

GOtt, ich wil dir ein neweg Lied 
fingen, Sch wil dir fpielen auff dem 
N alter von gehen Seiten. 

109er du den Königen fieg gidft, 
Bnd erlöfeft deinen knecht Dauid, 
Vom moͤrdiſchen ſchwert des Böfen. 

11Erloͤſe mich auch, vnd errette 
mich von der hand der frembden 
Kinder, Welcher Lere iſt kein nuͤtze, 
Vnd jre werck ſind falſch. 

12Das vnſere Soͤne auffwachſen in 
jrer jugent, wie die Pflantzen, Vnd 
vnſere Toͤchter, wie die ausgehawene 
Erder, gleich wie die Pallaſt. 


Pallaften *44 
Euan- 


WE.: 144, 4 eyn (eine) fhatten: zum Gebrauch als Maskulinum und Femininum 


vgl. oben S. 35 WE. zu Hiob 14, 2 
Gl. 144, 12: Luk. 12, 19 


6 firalen = Blitze 


Das ift, lag ein 
mal donnern und 
ſchlahe drein. 


( Frembde Finder) 

Die nicht recht 
Gottes finder find 
im glauben, fonz 
dern haben allein 
den namen vnd 
fein. 


So reden vnd 
wuͤndſchen die Gott⸗ 
loſen, die auff Gott 
nicht bawen. Wie 
der reihe Man im 
Euangelio, Luc. 12, 


574 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 144, 13—15; 145, 1—7. 
24 [*25] *25 *28 

18Vnd vnſer winckel voll ſeyen, die 

eraus geben vorrad bis widder zu 

vorrad, Das vnſere ſchaff tragen tau⸗ 

ſent vnd hundert tauſent drauſſen. 
14Vnſer ochſen ſtarck zu fragen, 

das keyn ryſs, keyn ausgang, Noch 

geſchrey auff vnſern gaſſen ſeyen. 
16Wol dem volck, dem es alſo 

gehet, Aber wol dem volck, des der 

HERR eyn Gott ift. 


145 
1WEyn lob Dauid. 
SCH will dich erhöhen meyn Gott 
du koͤnig, Vnd deynen namen loben 
ymer und emwiglich. 
»Ich will dich feglich loben, Vnd 
denen namen rhuͤmen ymer und 
ewiglich. 
Der HERR ift gros und feer lob⸗ 
lich, Vnd feyne geöffe ift nicht aus zu⸗ 
forſchen. 
“Kinds Find werden deyne werd 
preyffen, Und von deyner gewallt 
fagen, 
»IAch will reden von dem ehrlichen 
ſchmuck deynes lobs, Und von dey; 
nen wundern. 
Das man foll reden von der 
fierde | deyner wunder, Vnd dag macht 
ich T erzele denne herlident. man dio. dio. dio. 
"Das man ausfage dag gedechtnig (me) 
deyner groffen freundlifeyt, Vnd 
denne gerechtideyt rhuͤme. 

144, 13 onfer windel »*28 (RP 31 = 3, 163) vorrad bis vorrad )*28 Das 
fehlt Hs drauffen (dauffen Hs) >*28 | auff unfern dörffern (Dörffen 40) *31X (RP 
31.=.3,163) 14 Vnſer ochfen bis gefchren >*28 | Das vnſer ochſen viel ererbeiten (er= 
beiten *34 *35 *41 *44), Das Fein ſchade, fein verluft (unluft *35 34 35), noch Hage (klagen 
*44) *#31X (RP 31 = 3, 163.) fenen )*28 15 deg bis eyn (fein 43? 46) Gott] 
des gott der herr Hs 





Der Pfalter 1531 und 1545. Pf. 144, 13—15; 145, 1—7. 


18Vnd onfere kamern vol feien, 
die eraug geben fünnen einen vorrad 
nach dem andern, Das vnſere ſchaff 
fragen faufent ond hundert taufent, 
auff onfern dörffern. 

14Das vnſer ochſen viel ererbeiten, 
Das kein ſchade, kein verluſt, noch 
klage auff vnſern gaſſen ſey. 

16Wol dem volck, dem es alſo 


er gehet. Aber wol dem volck, des der 


HERR ein Gott iſt. 


GXLV. 
!Ein lob Dauid. 

SCH wil dich erhöhen mein Gott, 
du König, Vnd deinen namen loben 
jmer ond ewiglich. 

Ich wil dich teglich loben, Vnd 
deinen namen rhuͤmen jmer vnd 
ewiglich. 

Der HERR ift gros vnd ſeer 
loͤblich, Vnd feine groͤſſe iſt vnauſ⸗ 
ſprechlich. 

[Bl. S] Kinds kind werden deine 
werck preiſen, Vnd von deiner gewalt 
ſagen. 

»Ich wil reden von deiner herr; 
lichen ſchoͤnen pracht, Vnd von dei—⸗ 
nen wundern. 

Das man fol reden von deinen 
herrlihen thatten, Und das man 
erzele deine herrligfeit. 

"Da8 man preife deine groffegüte, 
Vnd deine gerechtigfeit rhuͤme. 





Gl.: 144, 14 *31£ 


575 


1s8Vnd onfere Kamern vol feien, 
die eraus geben fönnen einen Vorrat 
nad) dem andern, Das vnſere Schafe 
tragen faufent, und hundert faufent, 
auff onfern Dörffern. 

14Das onfer Ochfen viel ererbeiten, 
Das Fein fohade, Fein verluft, noch 
Elage auff onfern Gaffen fey. 

Mol dem Volck, dem es alfo 
gehet, Aber wol dem Bold, Des der 
HERR ein Gott ift. 


CXLV. 
Ein Lob Dauid. 

SCH wil dich erhöhen mein Gott, 
du König, Vnd deinen Namen loben 
jmer vnd ewiglich. 

Ich wil dich teglich loben, Vnd 
deinen Namen rhuͤmen jmer vnd 
ewiglich. 

DEr HERR iſt gros ond ſeer loͤb⸗ 
lich, Vnd feine Groͤſſe iſt vnausſprech⸗ 
lich. 

Kinds find werden deine Werd 
preifen, Vnd von deiner Gemalt 
fagen. 

»Ich wil reden von deiner herr— 
lichen fhönen Pracht, Vnd von deiz 
nen Wundern. 

Das man fol reden von deinen 
herrlihen Ihatten, Bnd das man 
erzele deine Herrligfeit. 

"Das man preife deine groffe Guͤ⸗ 
te, Vnd deine Gerechtigkeit rhuͤme. 





WE.: 144, 14 ryſs = Lücke, Schade 

145,1 3CH9 45 Druckf. 3 nicht aus zuforfhen »*28 (RP 31 = 3, 164) 4 
|| deyner] meyner *24 || 5 dem ehrliden bis lobg »*28 (RP 31 = 3, 164) 6 von 
der Terde (macht *28) deyner wunder >*28 (RP 31 = 3,164) ih Hs 24 7 aug- 
fage bis freundlifeyt »*28(RP 31 = 3, 164) 


(Klage) 
Das ons fein ons 
fall, feuche, plage, 
treffe, Sondern als 
le8 gnug baben, 
fiher vnd frölich in 
aller Fülle leben. 


576 Der Malter 1524—1528. Pf. 145, 8—19, 
*24 [*25] "25 *28 
sGnedig und barmhertzig iſt der 
HExRr, Langmuͤtig vnd von groſſer 
guete. 

Der HERR ift yderman freund⸗ 
lich, Vnd feyne barmhertzikeyt ober 
allen ſeynen werden. 

1068 danden dyr HERR alle dey⸗ 
ne werd, Vnd es Ioben dic) deyne 
heyligen. 

11Man ſage von der ehre deynes 
fönigreichg, Vnd rede von deyner ge; 
wallt. 

12Das den menfchen kindern deyne 
gewalt kund werde, Vnd der ehrliche 
ſchmuck deynes koͤnigreichs. 

13Deyn reich iſt eyn reich zu allen 
zeyten, Vnd deyne hirſchafft weret 
fur vnd fur alle wege. 

14Der HERR erhellt alle die da 
fallen, Vnd richtet auff alle die nyd⸗ 
der geſchlagen ſind. 

(Bl. M5) Aller augen warten 
auff dich, Vnd du gibft yhn yhre 
fpenfe zu feyner zeyt. 

16Du thuſt deyne hand auf, Und 
erfulfeft alles was lebt mit wolge— 
fallen. 

17Der HERR ift gerecht ynn allen 
feynen wegen, Vnd heylig ynn allen 
feynen werden. 

18Der HERN ift nahe allen die 
yhn anrufen, Allen die yhn trewlich 
antuffen. 

18Er thut das wolgefallen dere die 
yhn fürchten, Vnd höret yhr fchreyen, 
vnd hilfft phnen. 


145,8 Sangmütig >*28 (RP 31 = 3, 164) 9 yderman (yederman *25—*28) 
bis werden >*28 | allen (allein 40) bis werd *31<(RP31 = 3, 164) 10 danden dyr »*28 
(RP31 = 3,164) es loben dich deyne heyligen >*28 11 Man fage bis gewallt >*28 
12 der ehrliche ſchmuck >*28 13 reich zu allen zeyten »*28 hirſchafft >*28 








Der Pfalter 1531 und 1545. 


sGnedig und barmhertzig ift der 
HERN, Gedültig und von groffer 
güte, 

Der HERR ift allen gütig, Vnd 
erbarmet fich aller feiner werd. 

1068 follen dir danden HERR 
alle deine werd, Bnd deine heiligen 
dich Toben. 

11Vnd die ehre deines koͤnigreichs 
rhuͤmen, Vnd von deiner gemalt 
reden. 

12Das den menfchen kindern deine 
gewalt Eund werde, Vnd die ehrliche 
pracht deines fönigreiche. 

18Yein Reich ift ein ewiges reich, 
Vnd deine herrfchafft weret fur und 
fur. 

14Der HENN erhelt alle die da 
fallen, Vnd richtet auff alle die nid; 
der gefchlagen find. 

15 ffer augen warten auff Dich, 
Band du gibft in jre fpeife zu feiner 
zeit. 

16Du thuſt deine hand auff, Vnd 
erfuͤlleſt alles was lebt mit wol; 


wos gefallen. 


17Der HERR ift gerecht jnn allen 
feinen wegen, Vnd heilig jnn allen 
feinen werden. 

18Der HERR ift nahe allen die in 
anruffen, Allen die jn mit ernft anz 
ruffen. 

18Er thut was die Gottfuͤrchtigen 
begeren, Vnd hoͤret jr ſchreien, vnd 
hilfft jnen. 


alle wege fehlt *31X 


)»*28 (RP 31 = 3,164) 
Gl.: 145, 16 *28< 


Luthers Werke, Bibel 10, I 


14 auff fehlı *44 
25 | trewlich >*28 (RP 31 = 3, 164) 


Pf. 145, 8—19. 577 


Gnedig vnd Barmhersig iſt der 
HERR, Geduͤltig und von groſſer 
Guͤte. 

Der HERR ift allen gütig, Vnd 
erbarmet fich aller feiner Werd. 

ES follen dir danden HERR 
alle deine Werd, Vnd deine Heiligen 
dich loben. 

11Vnd die Ehre deines König- 
reichs rhümen, Vnd von deiner Ger 
malt reden. 

12Das den Menfchen Eindern deine 
Gewalt Fund werde, Vnd die ehr; 
liche Pracht deines Koͤnigreichs. 

15Dein Neid) ift ein eiviges Reich, 
Vnd deine Herrfchafft weret fur und 
fur. 

UNE HERRN erhelt alle die da 
fallen, Vnd richtet auff alle die nider 
geſchlagen find. 

L:Affer augen warten auff dich, 
Bnd du gibft jnen ire Speife zu feiner 
zeit. 

16Du thuſt deine Hand auff, Vnd 
erfülleft alles mas lebet mit wol; 
gefallen. 

DE: HERR iſt Gerecht in allen 
feinen Wegen, Vnd Heilig in allen 
feinen Werden. 

NE HERR ift nahe allen die in 
antuffen, Allen die in mit ernft anz 
tuffen. 

10Er thut was die Gottfuͤrchtigen 
begeren, Vnd höret jr fohreien, Vnd 
hilfft jnen. 


18 || allen die (1.)] allen den die *25 
19 das woolgefallen dere die yhn furchten 


Woigefallen) 
Das iſt, Snug vnd 
ſat, das ſie wolge⸗ 
fallen dran haben 
muͤgen, Ob wol ein 

iger andere 


ſuchet etc. 


578 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 145, 20—21; 146, 1—8. 
*24 [*25] *25 28 
20Der HERR behuetet alle die yhn 
lieben, Vnd wird vertilgen alle gott; 
Iofen. 
22Meyn mund foll des HERAN 
lob fagen, Vnd alles flenfch lobe ſey⸗ 
nen heyligen namen ymmer vnd 
ewiglich. 


146 
Ha le lu ia. 

LObe den HERAN meyne ſeele, 
25h will den HERRN loben ynn ſo lange ich 
meynem leben |, Vnd meynem Gott lebe 
lobſingen weyl ich hie byn. 

Werlaſſet euch nicht auff fürften, 
Auff menfchen find, er Fan doch nicht 
helffen. 

“Denn ſeyn geyſt mus ausfaren 
ond | mwidder | zu fenner erden fo; ertwidder 
men, Als denn find verloren alle 
ſeyne anfchlege. 

sWol dem des hülffe der Gott Ja⸗ 
cob ift, Des hoffnunge ſtehet auff 
dem HERAN feynem Gott. 

Der hymel, erden, meer, und 
alles was drynnen tft, gemacht hat, 
Der glauben hellt ewiglich. 

"Der recht fchafft dem der unrecht 
leydet, Der den hungerigen | brod fpeifet 
gibt |. 

Der HERR löfet die gefangenen, 
Der HERR macht die blinden fehend, 
Der HERN richt auff die nyder ges 
fhlagen find, der HERR liebet die 
gerechten. 





146,1 Ha le Iu ia fehlt *41 *44 (HE 38 = 3, 576 [aber dazu vermerkt: Non deletur.]) 
2 ynn mennem leben >25 || meinen Gott 33 —41' || 3 Auff menſchen find, er fan 
doch (er fan doch] fie fonnen Hs) >*28 4 ſeyn genft bis widder (erwidder *28) zu fenner 
erden fomen »*28 (RP 31 = 3,164) Als denn] Als den 24 Druckf. 5 fiehet bis 
Gott »*28 | WSı auff dem (den *55 *38 *42) bis ftehet *31X< 7 dem der unrecht leydet 


menfchen 
dem feilen 
lege, vnd 
fonft, 


Der Pfalter 1531 und 1545. Pf. 145, 20—21;5 146, 1—8. 


20Der HERR behüter alle die jn 
lieben, Bnd wird vertilgen alle Gott⸗ 
lofen. 

2ıprein mund fol des HERNN 
lob fagen, Bund alles fleiſch Tobe 
feinen heiligen namen jmer vnd 
ewiglich. 


CXLVI. 
1Halelu ia. 

LObe den HERAN meine feele, 
25h wil den HERREN loben, fo 
lange ich lebe, Bnd meinem Gott 
lobfingen, weil ich hie bin. 

3Werlaſſet euch nicht auff Fürften, 
Sie find menfchen, die fünnen ia 
nicht helffen. 

Nenn des menfhen geift mug 
dauon, und [B1. S 2] er mug widder 
zu erden werden, Als denn find ver; 
loren alle feine anfchlege. 

sWol dem, des hülffe der Gott 
Sacob ift, Des hoffnung auff dem 
HERAN feinem Gott fiehet. 

Der himel, erden, meer, und alles 
was drinnen ift, gemacht hat, Der 
glauben helt ewiglich. 

Der recht ſchaffet denen, fo ge; 
walt leiden, Der die hungerigen 
fpeifet. 

Der HERR loͤſet die gefangenen, 
Der HERR machet die blinden 
fehend, Der HERR richt auff die 
nider gefchlagen find, Der HERR 
liebet die gerechten. 


»*28 
8 | HERR (1.)] HErr *55 | 
Gl.: 146,4 *28£ 
apparet. *25 25 (fehlt nP) || 


379 


2 Der HERN behütet alle die jn 
lieben, Vnd wird vertilgen alle Gott; 
Iofen. 

2Mein mund fol de8 HERAN 
Iob fagen, Bnd alles Fleifch lobe 
feinen heiligen Namen jmer ond 
ewiglich. 


CXLVI. 
Halelu ia. 

LDbe den HERAN meine Seele, 
25h wil den HERAN Ioben, fo 
lange ic) lebe, Bnd meinem Gott 
lobfingen, weil ich hie bin. 

SB Erlaffer euch nicht auff Fürften, 
Sie find Menfhen, die fünnen ja 
nicht helffen. 

Denn des menfhen Geift mus 
dauon und er mug wider zu Erden 
werden, Als denn find verloren alle 
feine Unfchlege. 

SMWOL dem, des Hülffe der Gott 
Sacob ift, Des hoffnung auff dem 
HERAN feinem Gott ftehet. 

Der Himel, Erden, Meer, vnd 
alles was drinnen ift, gemacht hat, 
Der glauben helt ewiglich. 

"Der Recht ſchaffet denen, fo ger 
walt leiden, Der die Hungerigen 
fpeifet. 

Der HERR loͤſet die Gefangenen, 
Der HERR machet die Blinden 
fehend, Der HERRN richt auff die 
nidergefchlagen find, Der HERN 
liebet die Gerechten. 


den hungerigen brod gibt >25 | den (die *31<) hungerigen fpeifet *28< 
I löfe 35 | 
SıW (Seine) *28 


|| fehend] fehen 34—41? || 
7 || ideft ipfe talia facit folus licet non 


37% 


Der auff Menſchen 
boffet, dem feilen 
feine anfchlege, und 
ift omb fonft. 


580 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 146, 9—10; 147, 1—10. 


24 [*25] *25 *28 
‚Der HERR beward frembölinge k 
und wenfen, und [hebt auff | die erhelt 
widwyn, Vnd feret vmb den weg der 
gottlofen. 


10der HERR ift fönig emwiglich, 
Deyn Gott Zion fur ond fur, Ha le 
Iu ia. 


147 


1LObet den HERAN denn der 
lobfang vnſerm Gott ift feyn, Das 
lob ift lieblich vnd ſchoͤn. 

Der HERR mird Jeruſalem 
bawen, Bnd zufammen bringen die 
verftoffen ynn Sfrael. 

3Er heylet die zurbrochens bergen 
find, Vnd verbindet yhre ſchmertzen. 

1Er zelet der ſterne zal, Und nen; 
net ſie alle mit namen. 

sVnſer herr iſt gros und von groſ⸗ 
ſer krafft, Seynes verſtands iſt keyne 
zal. 

«Der HERR richtet auff die elen; 
den, Vnd demütiget die goftlofen 
big zur erden. 

"Singet vmbeynander dem 
HERNN mit dand, Vnd lobet on; 
fern Gott mit harffen. 

8Der den hymel mit wolfen ver; 
dedt, und bereyfet regen auff erden, 
Der hew auff bergen wachfen leſſt. 

»Der dem vieh feyn futter gibt, 
Den iungen raben die yhn anruffen. 

106, Hat nicht luft an der fterde 
des roffes, Noch gefallen an Ye; 
mands beynen. 


146,9 beward »*28 die frembödlinge *44 wanfen *25< hebt auff (auffhebt 
Hs) 725 widwyn >*38|*41< 34 feret vmb (umbferet Hs) »*28 (RP 31 = 3, 164) 

Gl.: 146,9 *#31< (RP 31 = 3, 164) 

WE.: Gl. 146, 9 treibt dag twidderfpiel = tut das Gegenteil 

147,1 HNRRN 24 Druckf. der lobfang (lobefang *28) bis Dag »*28 (RP3l= 





Der Pfalter 1531 und 1545. Pf. 146, 9—10; 147, 1—10. 581 


Der HERR behütet frembölinge 
vnd waifen, und erhelt die widwin, 
Vnd keret zu rüd den weg der Gott; 
loſen. 

109er HERR iſt König ewiglich, 
Dein Gott Zion fur vnd fur. 
Halelu ia. 


CXLVII. 

1LObet den HERRN, denn onſern 
Gott loben, das iſt ein koͤſtlich ding, 
Solch lob iſt lieblich vnd ſchoͤn. 

Der HERR bawet Jeruſalem, 
Vnd bringet zuſamen die veriagten 
jnn Iſrael. 

sEr heilet die zubrochens hertzen 
ſind, Vnd verbindet jre ſchmertzen. 

1Er zelet die ſternen, Vnd nennet 
ſie alle mit namen. 

sVnſer Herr iſt gros vnd von 
groſſer krafft, Vnd iſt vnbegreifflich, 
wie er regiert. 

Der HERR richtet auff die elen⸗ 
den, Vnd flöffet die Gottlofen zu 
boden. 

"Singet vmb einander dem 
HERAN mit dande, Vnd lobet on; 
fern Gott mit harffen. 

»Der den himel mit wolden ver; 
dedt, und gibt regen auff erden, Der 
gras auff bergen wachfen leſſt. 

Der dem vieh fein futter gibt, 
Den iungen taben die jn anruffen. 

10Er Hat nicht luft an der flerde 
des roſſes, Noch gefallen an jemanz 
des beinen. 


3,165) 
4 der ferne zal »*28 


*38 || HErr *35 *34 34—41' (HE 38 = 3, 576) || 
7 HEr(Zeilenschluß)RN 24 Druckf. 
10 atallen 45 Druckf. 


165) 
rentet )*28 


6 demütiget bis erden )*28 
hew )*28 


2 wird bis verftoffen »*28 (RP 31 = 3,165) 
5 herr minutis literis Hs || HERr *24 [*25 = nP: HERE] *35 
Seynes bis gal >*28 (RP31=3, 


Der HERR behütet Frembölinge 
und Waifen, und erhelt die Widwen, 
Vnd keret zu rüd den weg der Gott; 
Iofen. 

1Ner HERRN ift König ewiglich, 
Dein Gott Zion fur ond fur, Halelu 
ia. 


CXLVII. 


LObet den HERRN, Denn uns 
fern Gott loben, das ift ein Eöftlich 
ding, Solch lob ift lieblich vnd ſchoͤn. 

Der HERR bawet Jeruſalem, 
Vnd bringet zuſamen die Veriagten 
in Iſrael. 

>Er heilet die zubrochens Hertzen 
ſind, Vnd verbindet jre ſchmertzen. 

Er zelet die Sternen, Vnd nennet 
ſie alle mit namen. 

5Bnfer Herr iſt gros vnd von 
groſſer Krafft, Vnd iſt vnbegreifflich, 
wie er regieret 

Der HERR richtet auff die Elen— 
den, Vnd ſtoͤſſet die Gottloſen zu 
boden. 

SInget vmb einander dem 
HERRN mit dancke, Vnd lobet 
vnſern Gott mit Harffen. 

8OER den Himel mit wolcken ver; 
deckt, Vnd gibt regen auff Erden, 
Der gras auff Bergen wachſen leſſt. 

Der dem Vieh fein Futter gibt, 
Den jungen Raben die jn antuffen. 

10Er hat nicht luft an der ſtercke 
des Roſſes, Noch gefallen an jemanz 
des Beinen. 


3 zurbrochens »*28 


8 be⸗ 


Er treibet das mis 
berfpiel mit men. 


582 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 147, 11—20; 148, 1—3. 
Er er 
1Ner HERR bat gefallen an 
denen die yhn furchten, Die auff 
feyne guete warten. 

12Preyſe Jeruſalem den HENen, 
Lobe Zion deynen Goft. 

18Denn er macht fefte die rigel 
deyner thor, Vnd fegenet deyne fin; 
der drynnen. 

11Cr fchafft deynen grentzen friede, 
Vnd fettiget dich mit dem beften 
weytzen. 

15Gr ſendet ſeyne rede auff erden, 
Seyn wort leufft ſchnell. 

16Er gibt ſchnee wie wolle, Er 
ſtrewet reyffen wie aſſchen. 

Gr wirfft ſeyne ſchloſſen wie biſ— 
ſen, Wer kan bleyben fur ſeynem 
froſt? 

18Er ſendet ſeyn wort vnd jur 
ſchmeltzet ſie, Er leſſt ſeynen wind 
komen, fo flieſſen waſſer. 

Er zeyget Jacob ſeyn wort, 
Iſrael ſeyne fitten vnd rechte. 

20So thut er keynen heyden, Noch 
leſſt fie wiſſen ſeyne rechte, Ha le Inia. 


148 
19a le lu ia. 
LObt yhr hymel den HERAN, 
Lobet yhn ynn der hoͤhe. 
"tobt yhn alle ſeyne engel, Lobt 


yhn all "feyne heer. ſein 
Lobt yhn ſonn und mond, Lobt 
yhn alle | fterne vnd liecht J. leuchtende ſterne 
147,11 denen] den Hs warten »*28 12 Zur Kennzeichnung, daß hier in 
der (Septuaginta und) Vulgata ein neuer Psalm (147) beginnt, schon in Hs und dement- 
sprechend auch seit 24 ein Unzial- bzw. Initial-P gesetzt HERTL(Zeilenschluß)rn 24 
Druckf. 13 || rigel] rie= (Zeilenschluß) riege *28 Druckf. || 17 || feynem] deinem 


*31—*35 34 || 18 fendet bis zufchmelßet fie »*28 (RP 31 = 3, 165) wind (widder 








Der Pfalter 1531 und 1545. Pf. 147, 11—20; 148, 1—3. 583 


1Dder HERN hat gefallen an 
denen die in fürchten, Die auff feine 
guͤte hoffen. 

[Bl. S ii] "?PXeife Serufalem den 
HERREN, Lobe Zion deinen Gott. 

1:denn er machet fefte die rigel 
deiner thor, Vnd fegenet deine finder 
drinnen. 

14Er ſchaffet deinen grenken fride, 
Vnd fettiget dich mit dem beften 
weißen. 

15Er fendet feine rede auff erden, 
Sein wort leufft ſchnell. 

16Er gibt fohnee wie wolle, Er 
ſtrewet reiffen wie affchen. 

17Er wirfft feine ſchloſſen wie bifz 
fen, Wer fan bleiben fur | deinem | 
froft? 

18Er fpricht, fo zeſchmeltzet es, Er 
mo Sefft feinen wind wehen, fo thawets 

auff. 

10Er zeiget Jacob fein wort, 
Iſrael ſeine ſitten vnd rechte. 

20So thut er feinen Heiden, Noch 
Tefft fie wiffen feine rechte. Halelu ia. 


CXLVII. 
"Halelu ia. 
LObet je himel den HERXREN, 
Lobet jn jnn der höhe. 
2Lobet jn alle feine Engel, Lobet jn 
all ſein heer. 
Lobet jn ſonn vnd mond, Lobet 
in alle leuchtende ſterne. 


Hs) bis waſſer »*28 (RP 31 = 3,165) 
Gl.: 147, 17 *31< 


1Der HERR hat gefallen an 
denen die jn fürchten, Die auff feine 
Güte hoffen. 

12PReiſe Serufalem den HERAN, 
Lobe Zion deinen Gott. 

12Denn er macht fefte die Nigel 
deiner Thor, Vnd fegenet deine Kinz 
der drinnen. 

12Cr fchaffet deinen grengen Friez 
de, Vnd fetfiget dich mit dem beften 
Weißen. 

15Er fendet feine Rede auff Erden, 
Sein Wort leufft ſchnell. 

16Er gibt Schnee, wie wolle, Er 
ſtrewet Reiffen, wie aſſchen. 

17Er wirfft ſeine Schloſſen, wie 
biſſen, Wer kan bleiben fur ſeinem 
froſt? 

18Er ſpricht, fo zeſchmeltzet es, Er 
leſſt ſeinen Wind wehen, ſo thawets 
auff. 

WEN zeiget Jacob fein Wort, 
Iſrael feine Sitten und Rechte. 

20So thut er feinen Heiden, Noch 
leſſt fie wiffen feine Rechte, Halelu ia. 


CXLVII. 
19alelu ia. 
LObet jr Himel den HERAN, 
Lobet in in der Höhe. 
2£obet jn alle feine Engel, Lobet 
in all fein Heer. 
zLobet in Sonn und Mond, Lobet 
in alle leuchtende Sterne, 


WE.: 147, 16 reyffen = Reif; D. Wb. VIII, 622 


148,2 feyne (2.) »25 | Hs *28< 


3 fterne vnd liecht >25 


Stoſt) 

Er machet ſolchen 
winter vnd froſt 
das man fewr mus 
haben, Es kuͤnd 
ſonſt niemand da 
fur bleiben. 


584 Der Malter 1524—1528. Pf. 148, 4—14; 149, 1—2. 
24 [*25] ”25 “28 

Lobt yhn yht hymel aller hymel, 
Vnd die waſſer die oben vber den 
hymeln find. 

Die loben den namen des 
HERAN, Denn er gepeut, fo wirds 
geſchaffen. 

sEr leſſt ſie bleyben yjmmer vnd 
ewiglich, Er gibt eynen ſatz der wird 
nicht obergangen. 

"£obet den HERRN auff erden, 
Ur walfiſch ond alle fieffen. 

KFeur, hagel, ſchnee und dampff, 
Wind des vngewitters, der ſeyn wort 
ausricht. 

Berge vnd alle huͤgel, Fruchtbat 
bewme vnd alle cedern. 

10Thier vnd alles vieh, Gewuͤrm 
vnd gevoͤgel mit fittichen. 

Nt koͤnige auff erden vnd alle 
leutte, Fürften vnd alle richter auff 
erden. 

Jünglinge vnd iungftawen, All; 
ten mit den iungen. 

Loben den namen des HERRN, 
Denn feyn name alleyne ift hoch, 
ſeyn lob ift ober hymel vnd erden. 

Vnd er erhoͤhet das horn ſeyns 
volcks, Lob haben alle ſeyne heyligen, 
die kinder Iſtael, das volck das zu 
yhm nahet, Ha le lu ia. 


149 
Ha le In ia. 

SInget dem HERRN eyn newes 
lied, Seyn lob iſt ynn der gemeyne 
der heyligen. 

Iſtael ftewe ſich des der yhn ges 


148,4 aller hymel »*28 (RP 31 = 3,165) ober den hymeln (nmel *25 25) 
3°28 5 Die follen *31< (RP 31 = 3, 165) gepeut )*28 6 leſſt fie blenben 
y*28 (RP 31 = 3,165) gibt bis obergangen )*28 (RP 31 = 3, 165) 8 Rind bis 
ausriht >*28 (RP 31 = 3,165) 9 hügel) Hagel 46 Druckf. 10 gevögel mit 








Der Pfalter 1531 und 1545. Pf. 148, 4—14; 149, 1—2. 385 


Wobet jn jr himel allenthalben, 
Vnd die waffer die oben am himel 
find. 

5Die follen loben den namen des 
HERREN, Denn er gebeut, fo wirds 
sefhaffen. 

sEr helt fie jmer vnd ewiglich, Er 
ordent fie, dag fie nicht anders gehen 
müffen. 

"Lobet den HERAN auff erden, 
Ir walfifhe und alle tieffen. 

sFewr, hagel, ſchnee und dampff, 
Sturmmwind, die fein wort aus; 
richten. 

Berge ond alle hügel, Fruchtbar 
bewme ond alle cedern, 

10Thier ond alles vieh, Gewürm 
vnd vögel. 

use Könige auff erden vnd alle 
leute, Fürften vnd alle Richter auff 
erden. 

2Juͤnglinge vnd iungfrawen, Al: 
ten mit den iungen. 

18Sollen loben den namen des 
HERAN, Denn fein name alleine ift 
hoch, Sein [B1.Sitij] Iob gehet fo 
weit himel und erden ift. 

14 nd er erhöhet dag horn feines 
volds, Alle feine heiligen follen 
loben, Die finder Iſrael, Das volck 
dag jm dienet, Halelu ia. 


CXLIX. 


Halelu ia. 

SInget dem HERAN ein newes 
lied, Die Gemeine der heiligen fol jn 
Ioben. 

Ssfrael frewe ſich des, der jn ge; 


fittihen >*28 13 Sollen loben *31< 
höret 35 36 || Lob bis heyligen >*28 
Gl.: 148, 8 *31X 
149,1 Seyn bis heyligen >*28 


ift ober hymel und erden »*28 


Bl. Ji 5] Wobet jn je Himel allent; 
halben, Bnd die Waffer die oben am 
Himel find. 

>Die follen loben den Namen deg 
HERAN, Denn er gebeut, fo wirds 
geſchaffen. 

sEr helt fie jmer ond ewiglich, Er 
ordent ſie, das ſie nicht anders gehen 
muͤſſen. 

LObet den HERRN auff Erden, 
Ir Walfiſche vnd alle Tieffen. 

sFewr, Hagel, Schnee vnd 
Dampff, Sturmwind, die ſein wort 
ausrichten. 

Berge vnd alle Hügel, Frucht: 
bare bewme ond alle Cedern. 

Tier und alles Vieh, Gewürm 
vnd Vögel. 

113rR Könige auff Erden vnd alle 
Leute, Fürften vnd alle Richter auff 
Erden. 

Juͤnglinge und Jungfrawen, 
Alten mit den Jungen. 

18Sollen loben den Namen des 
HERAN, Denn fein Name allein ift 
hoch, Sein Lob gehet fo weit Himel 
und Erden ift. 

14Vnd er erhöhet dag Horn feines 
Volcks, Alle feine Heiligen follen 
loben, Die finder Iſrael, Das Bold 
das jm dienet, Halelu ia. 


CXLR. 
Halelu ia. 

SINget dem HERAN ein newes 
Lied, Die gemeine der Heiligen fol in 
Ioben. 

Iſrael frewe fich des, der jn ger 


14 || er= 
zu yhm nahet >*28 


(Sein wort) 
er wil. 


586 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 149, 2—9; 150, 1—6. 

"A 30 [5] *25 *28 
macht hat, Die finder Zion feyen { 
frölich ober yhrem koͤnige. \ 

Sie [oben feynen namen ym rey⸗ 
gen, Mit pauden vnd harffen fpielen 
fie hm. 

Denn der HERR hat wolgefallen 
an fennem vold, Er zieret die elenden 
mit heyl. 

[BE.M 6] Die heyligen feyen frölich 
ynn ehren, Vnd rhümen auff ohren 
lagern. 

«sHhr Hals erhöhet Gott, Vnd 
zweyſchneittig ſchwerd iſt ynn yhren 
henden. 

Das ſie rache vben vnter den hei⸗ 
den, Straffe vnter den voͤlkern. 

Mhre koͤnige zu binden mit keten, 

Vnd yhre edlen mit eyſſern feſſeln. 

Das fie an yhn thun das gericht Solcher 
dauon geſchrieben iſt Solchen ſey bey allen 
ſchmuck haben alle fenne | heyligen, feinen 
Ha le lu ia. 

150 
19a le lu ia. 

LObet den HERAN ynn fey: 
nem heyligthum, Lobet yhn ynn der 
fefte feyner |" fterde |. macht 

Lobet yhn ynn ſeyner gewallt, Lobet 
yhn nach der menge ſeyner herlickeyt. 
Lobet yhn mit poſaunen hall, 
Lobet yhn mit pſallter vnd harffen. 
Lobet yhn mit paucken vnd reygen, 
Lobet yhn mit ſeytten vnd pfeyffen. 
Lobt yhn mit hellen zymbeln, 
Lobt yhn mit zymbeln ym iauchtzen. 

«Alles was odem hat, Lobe den 
HERAN. Ha le lu ia. 

Ende des pſallters. 


149, 3 Sie follen *31< || rengen] regen *25 25 || fpielen fie jyhm >*28 
4 zieret bis hen! *28 (RP 31 = 3, 166) 5 fenen frölih ynn ehren »*28(RP31 = 3, 166) 
6 hals bis henden »*28(RP31 = 3, 166) 8 Yhre (1.)] Ir *38 *42 38< 9 an yhn 


thun das gericht »*28 Solchen bis heyligen >25 || Solder ſchmuck ſey ben allen feinen 








Der PM alter 15351 und 1545, 


macht hat, Die finder Zion feien froͤ⸗ 
lich ober jrem Könige. 

3Sie follen Ioben feinen namen 
im reigen, Mit pauden vnd harffen 
follen fie jm fpielen. 

Denn der HERN bat wolgefallen 
an feinem volde, Er hilfft den elen; 
den herrlich. 

5Die heiligen follen frölich fein ond 
preifen, Vnd rhuͤmen auffjrenlagern. 

«Ir mund fol Gott erhöhen, Vnd 
follen ſcharffe ſchwerdter jnn jren 
henden haben. 

Das fie rache oben vnter den 
Heiden, Straffe unter den völdern. 

8Sre Könige zu binden mit fetten, 
Bnd jre edlen mit eifern feffeln. 

Das fie jn thun das recht dauon 
gefohrieben ift, Solche ehre werden 
alle feine heiligen haben. Haleluia. 


CL. 


19Halelu ia. 

LObet den HERRN jun feinem 
heiligthbumb, Lobet jn jun der fefte 
feiner macht. 

Lobet jn jnn feinen thatten, Lobet 
in jun feiner groſſen herrligkeit. 

Lobet jn mit pofaunen, Lobet jn 
mit Pfalter ond harffen. 

Wobet jn mit pauden und reigen, 
Lobet jn mit feitten vnd pfeiffen. 

Lobet jn mit hellen cimbeln, 20; 
bet jn mit wolklingenden cimbeln. 

sYTes was odem hat, Lobe den 
HERNEN, Halelu ia. 

Ende des Pfalters. 


heiligen *28 || *31< (RP 31 = 3, 166) 


Bf. 149, 2—9; 150, 1—6. 587 


macht hat, Die finder Zion feien froͤ⸗ 
lich ober jrem Könige. 

>Sie follen Ioben feinen Namen 
im Reigen, Mit Pauden und Harf— 
fen follen fie jm fpielen. 

“Denn der HERN hat wolgefallen 
an feinem Bold, Er hilfft den Elen; 
den herrlich. 

Die Heiligen follen frölich fein ond 
preifen, Vnd rhuͤmen auff jren Lagern. 

SSR mund fol Gott erhöhen, Vnd 
follen ſcharffe Schwerter in jren 
Henden haben. 

"Das fie Rache oben unter den 
Heiden, Straffe unter den Völdern. 

sIr Könige zu binden mit fetten, 
Vnd jre Edlen mit eifern feffeln. 

Das fie jnen thun das Recht dauon 
geſchrieben iſt, Solche Ehre werden 
alle feine Heiligen haben, Halelu ia, 


ER. 
Halelu ia. 

LObet den HERAN in feinem 
Heiligthbum, Lobet jn in der Fefte 
feiner Macht. 

Lobet jn in feinen Thatten, Lobet 
in in feiner geoffen Herrligkeit. 

Lobet in mit Poſaunen, Lobet in 
mit Pfalter ond Harffen. 

Wobet in mit Pauden und Neigen, 
Lobet jn mit Seiten und Pfeiffen. 

Lobet jn mit hellen Cymbeln, £o; 
bet in mit wolklingenden Cymbeln. 

«ALles was Odem hat, Lobe den 
HERAN, Halelu ia. 

Ende des Pfalters. 


Gl.: 149, 9 || zierde rhum. *25 25 (fehltnP) || 


150, 1 || den HERRN] Gott 43° (vgl. HE 38 = 3, 577) || 
wach der menge feyner herfident »*28 (RP 31 = 3, 166) 
4 || Lobet yhn (2.) fehlt *24—25 || 


gewallt >*28(RP 31 = 3, 166) 
3 ball fehlt *31< 


fterde >25 2 feyner 


5 zymbeln ym iauchgen >*28 


588 Der P alter 1524. Correctorium. — Luthers Nahmort zum Pfalter 1525. 


Correctur. 


Sm fünfften pſalm am andern 
vers, lies, Denn ih will fur dyr 
beten. 

Den 41. pfalm hebe alfo an. Wol 
dem der acht hat auff den armen, 
odder der fi) des armen annympt. 

Ym 51. pfalm am 15. vers, lieg, 
Errette mich von den blutfhulden. 

Die in 24 auf Bl. M 6b— Ne anschließende Vorrede Luthers von 1524 vgl. oben 

S. 9496. 


Luthers folgendes Nachwort zum Psalter von 1525 ist aus *25 (Bl. T 4b—vb) ab- 


gedruckt. 
[3.207 Martins Luther. 


DEr Pfalter Hat fur andern büchern der heyligen fchrifft die tugent an fich, 
Das er nicht alleyne allerlen gutts leret ond erempel furlegt, fondern auch auffs 
aller feyneft, mit ausermweleten worten zeygt und weyſet, wie man Gottes gepoft 
folle Halten vnd erfullen, dag ift, wie eyn hertz gefchidt feyn fol, das eynen 
rechten glauben habe, und wie eyn gutt gemiffen fich halte gegen Gott ynn allen 
zufellen, wie e8 zu tröften und auff zu richten fey, Summa der pfalter iſt eyne 
rechte ſchule, darynne man den glauben vnd guf gewiffen zu Gott, lernt, obet 
vnd ſterckt. 

Darumb ſiheſtu auch, das ſchir keyn pſalm iſt, er rhuͤmet von Gottes trew, 
warheyt, wort, gerechtickeyt, vnd vbet alſo damit das gewiſſen ym glawben zu 
Gott, dag man greyffen mus, Gotts gepott erfullen, ſtehe ynn auffrichtigem 
glawben, ynn troͤſtlicher zuuerſicht zu IBl. Tve] ſeyner gnaden, und ynn froͤ— 

2: Ps. 5, 3 (durch Schreibfehler Luthers in Hs [fur dy] entstandener Fehler in 24 und 
*24 [fur die], berichtigt seit [25 = Kn; Bu; nP: vor dy] *25<) 

5: Ps. 41, 2 (der fich verfteht auff den durfftigen Hs 24 *245 Korrektur berücksichtigt in 
Bu [acht hat auff den armen] und [*25 = Kn; nP: de fid des armen annympt] *25—*28; 
Textänderung *51<) 

8: Ps. 51,16 (blutfchuldigen 24 *24 *25 25; korrigiert in: blutfhulden [*25 = Kr; 
Bu; nP] *28<) 

10— S. 590, 37 Dieses von Luther für den serlorenen Wittenberger Psalterdruck [*25] 
(vgl. Bd. 1011, S. XLIX) verfaßte Nachwort, das in niederdeutscher Übertragung (mit der 
Überschrift: „Eyne vnderrichtynge wo me den Pfalter recht lefen vnde vorftan [hal”) auch in 
Luffts Wittenberger niederdeutschem Psalter von 1525 (nP) Aufnahme fand (vgl. Bd. 10, 
S. XLIX Anm. 40), ging zunächst in Lotthers Wittenberger Psalterdruck *25 (daraus ab- 
gedruckt bei J. B. Riederer, Nachrichten zur Kirchen-, Gelehrten- und Bücher-Geschichte 
Bd. 3 [Altdorf 1766], S. 337f.) und aus diesem dann unverändert in Lotthers Wittenberger 
Nachdruck des Dritten Teiles des Alten Testamentes (25) über, fiel aber schon seit dem Witten- 





15 








Bibel 1536 und 1543. Correctsrium. 589 


Das Correctorium in 36 vgl. U. A. Bibel Bd. 9, ©. 393, in 43! ebd, Bd. 8, 
S. LXXIX Re. 3. 





590 Luthers Nahmorte zum Pfalter 1525 und 1531. 


lihem gewiſſen auff feyne barmhertzickeyt, Eyn folch her das ynn Gott gutes 
muttes ift, das thuts, dag ifts, das allen Gottes willen frey vnd mit luft thut 
und leydet. 

Aber daneben fiheftu auch dag creuß ſchier ynn allen pfalmen, da ift eyn 
lagen vnd ſchreyen ober die verfolger eyn ftraffen vnd fchelten ober die goft- 
Iofen, Denn wer ym glauben leben fol der mug viel vmb Gottes willen euferlich 
leyden und den alten Adam tödten laffen, Das alfo beyde ſtuck ym gantzen 
pfalter reichlich und mechtig ynn der vbunge gehen, Eyns wie der genft ym 
glauben durd) Gottes wort und warhent lebt, ficht, thut und zu nympt, Das 
ander, wie das flenfch ftirbt, endet, unterligt und abnympt, Vnd gehet alfo der 
glawb ym tod und lebet doch. 

Wer nu den pfalter recht leſen und verftehen wil, der mus auff dife zwey 
[Bl. Sr] ud drynnen acht haben, fo wird er finden wild eyn füs vnd feyn 
büchlin es fey, vnd wird drynnen lernen allerley lere, troft, fterd vnd freude 
alle wonne, wie es feyn her mocht wunfchen. 


Das folgende, nach dem Text von *31 (Bl. & 0°”) abgedruckte Luthersche Nachwort 
ist nur den Wittenberger Psalterdrucken *31—*44 (am Schluß), nicht aber den Wittenberger 
Vollbibeln beigegeben. 


[3.607 Dem Lefer. 


B jmand Hügeln wolt, und furgeben, Wir hetten den Pfalter zu fern von 
O den worten gezogen, Der ſey bey ſich ſelbs klug, vnd las vns dieſen 
Pſalter vngetaddelt, Denn wir habens wiſſentlich gethan, und freilich alle wort 
auff der gold wage!) gehalten, und mit allem vleis und frewen verdeudfchet, 
Vnd find auch gelerter leute gnug dabey gemweft?), Doch laffen wir onfern 
vorigen deudfchen Pfalter?) auch bleiben, vmb der willen, fo da begeren zu fehen, 
vnſer Erempel und fusftapffen, [B1. SP] wie man mit Dolmetfchen neher und 
neher fompt, Denn der vorige deudfche Pfalter, ift an viel orten dem Ebreifchen 
neber, und dem deudfchen ferner, Diefer ift dem deudfchen neher, und dem 
Ebreifchen ferner, Dauon weiter (ob Got wil) jnn den Summarien?) etc. 
berger Psa!terdruck von 1528 (*28) wieder fort. Über weitere Drucke (auch in den Gesamt- 
ausgaben) vgl. Bd. 1011, S. XC. In *25 steht das Nachwort auf Bl. T 4® (= Bl. CXLV?) — 
Dob, in 25 auf Bl. Nu iij®. Dem obigen Abdruck liegt der Text von *25 als ältester erhaltener 
hochdeutscher Text zugrunde. 








48 Dauon bis etc. fehlt *42 (ob Got wil) fehlt *41 *44 

1) Bol. Sir. 21, 27 und 28, 29; U. A. Briefe Bd. 9, ©. 237, 15. 

2) Über die Teilnehmer an der Pfalterrevifion von 1531 vgl. U. A. Bibel Bd. 5, S. XLV. 

3) „New deudſch Pſalter“ von 1528 (*28); vgl. Bd. 101, S. LIV—LIX. 

4) Luthers „Summarien über die Pfalmen und Urfahen des Dolmetfchens” erſchienen 
erft im Dezember 1532 (vgl. U. A. Bd. 38, ©. 2f.). Seit 1535 wurden die Wittenberger hoch— 
deutſchen Pfalterdrude von Hang Lufft mit Luthers „Summarien” zufammengedrudt (ogl. 
Bd. 1011, S©.LXIV Anm. 97), nachdem bereits 1553 in Wittenberg eine derartige fombinierte 
niederbeutfche Ausgabe voraufgegangen war (vgl. Bd. 10, S. XXXIX Anm. 24). 
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